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UeLcr dco astrouomiscLen Gebrauch der Moadkarte. 

Von Hetro l>r. Mddler. 


Dw beobachtende Aatrnnomie bat ran dem; was seit 
GalilÜ and Hecel in der spedeUen Mondkunde geleistet worden, 
Mxh keinen allgemeinen Nutzen ziehen kSnnen. Ueberall, wo 
der Mondsort, absolut oder in Beziehung auf ein anderes Ob- 
ject, h Betrachtung gezogen ward, geschah dies unter der 
Vonnwetinng, dafs uns der Mond als eine kreisförmige Scheibe 
ros gegebenem Halbmesser erscheine, und wenn man selbst 
die du Kesnitat direct aiSdrenden Ungldchheitcn des Randes 
.<drt bei der Beobachtung noch bei der Berechnung weiter 
brrikkachfigte, nahm man noch weniger Notiz von dem, was 
ach im hmem der Scfadbo daratellte. 

I 

Der bisherige mangelhafte Zustand uiMerer selenographi- 
echeo Kenntnisse rechtfertigt dies Verfahren vollkommen; kein 
|okti*cher Astronom kann und wird Data znm Grunde seiner 
Bnrcbnnngeo legen wollen , deren Undcherheiten bei weitem die 
FtUn, welche er der Wahrnehmung selbst aufbOrden zu mDs- 
sm ghnbt, Qberstrigen. Der Grad von Genauigkeit, der durch 
tmolkoiinnming der Instrumente nnd Benbaebtnngsmethnden 
E^rnwärtig errekbt werden kann, läfst den, welchen die Mond- 
hrtn in Bezug auf ihre einzelnen Punkte gewähren konnten, 
seit hinter sieb zurttck. . 

Nicht als ob ich glaubte, dafs die von Herrn Wilhrhn Beer 
o«d mir bearhritete Mappa selenogra ph ica schon allein 
m Stande wäre, dieses ungünstige Vcrliältnifs aufzuheben, da 
■dbst die 106 Punkte erster Ordnung, deren selenographische 
0"trr wir in unserer binnen Kurzem erscheinenden Mondbe- 
whcetbnng mittheilen werden, wohl noch nicht hinreichend genau 
sind, oa sofort als Fundameiitalürter angewandt werden zu 
lioom, soudem in der Geberzeugung, dafs wir nach dem An- 
wkraotBila aller sachkundigen Beurtheiler, dem Ziele näher ge- 
dickt Hsd, nnd dafs ein conseqnentes Fortschreiten auf dem 
'00 «as betretenen Wege noch weit näher führen mflsse, halte 
^ n ihr keine unfruchtbare oder unzeitige Bpeculafioo. die- 
Itoi? Klaaee von Aufgaben, bei denen der Mond beobachtet 
näh« zu betrachten und zu untersuchen, ob und auf 
•"lobe Weise einem Fortschritt io d« S|ieclellen Selenographie 
“ob dne allgemeiiiere Bedeutung Dir die Praxis des Beobaefa- 
•o» gegeben werden kdnne. 

Urli 


Ich begnme mit den seit mehmen Jahrzehenden ziemUch 
vernachlässigten Moodliostemissen. EUnige mehr gelegentUohe 
Wahmebmnngeo Ober die Farbe des verfinsterten Mondes ab- 
gerechnet, findet man aus dieser Zeit nichts, das uusre Kcnnt- 
nifs dieses PhäDomens zu vervollsländigeo geeignet wäre. Zu 
ein« Zeit, wo man im Allgemeineo zufrieden sejm mnfste, wenn 
die Länge eines Ortes bis auf 6' in Zeit bekannt war, wandten 
Lambert und andere Astraoomen die Beobachtung des Els- 
nnd Austrittes der einzelnen Mondflecko in den Erdschatten 
zur Ermittelung d« Längendifferenzen an. Man wufstc b«eits. 
dafs die Beobachtangen den Halbmess«^ des Schattens grOber 
als die Berechnung ergaben, allein seit Mayer war dieser Um- 
stand nicht weiter unterauefat worden, und die Beobachtung 
der eiuzelnen Moodfiecke ward nach und nach, als zu uugenaa 
för LängenbestimmuDgen , wieder anfgegeben. 

Allein die Bestimmung der wahren Gröfse des Erdschat- 
tens, so wie des Verhaltens des Morrdes und seiner einzeloen 
Oberllärbentheile während der nnstemifs ist zu wichtig för 
die physikalische Kenntnifs beider WellkCri>er, als dafs sie 
nicht aufs Neue der Gegenstand astronomLschcr Untersuchungen 
zu werden verdiente; und je seltner dem Einzelnen die Gele- 
genheit zu Theil wird, eine hierzu geeignete Finstemifs gut zu 
beobachten, desto mehr iiiufs man «vfliisebcn, dafs die ver- 
einigten Kräfte Mehrerer dieser .Aufgabe gewidmet >vOrden die 
Ohrigens nur «ne genäherte Zeitbestimmung voraussetzt „ und 
deshalb auch von Solchen angcstellt u’«den kann, denen keine 
etgentHcbe Sternwarte zu Gebot steht. 

In dco hier folgenden Formelo för die Vorausberechnung 
des Ein- und Austritts der Mondflerke ist ROcksicht auf die- 
jenigen Correctionen genommen, welche ihren Grund in der 
Abplattung der Erde, der för jeden MondOeck verschiedenen 
Parallaxe und d« Libratian haben. 

Die Beieichnnngen , welche ich anwenden werde, sind die 
folgenden : 

T = Zeit des Völlnioadea. ' 
a. ä = Rectascension dos Mondes nnd d« Sonne. 

i, f = DecUnaUon 

A, A' = Länge — 
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ß = 
».'V = 
f. f = 

J* - 


b 


M = 
= 
C = 





A = 
P = 
S ,= 

I> = 


Breite des Mondes ond der Sonne. 

Paratlaie ■ — 

Hal^esser 

mittlere Mondläoge. 

Ubration des Mondes In Linge, posMr wenn rfe 
die Flecke von West nach Ost verschiebt 
Libratino der Breite, positiv, wenn äe die Flecke 
von Nord nach SDd verschiebt 
Winkel der relativen ( auf das Schattrocentmm 
bezogenen) Mondbewegung mit der EcHptik. 
Winkel der relativen Moodbewegung mit dem 
Parallel des EriUqnators. 

Winkel des durch die Mandmitte geso g ene n Msod~ 
meridiaas mit dem Breitenkieise. 

SHSodltche relative Bewegung des Mondes, 
seleoographische Liege des MondJIecks, westlich 
posidv. 

sdenographische Breite des Mondflecks, nütdhch 
positiv. 

Abstand des Flecka von der seheinbann Hond- 
mitte, im Bogen der Moodkngel gcmeesen. 
Ceocentr. Abstand des Mondflecks vom Schatten, 
centro in Llnge und Breite, beides auf die reln- 
tive Mondabahn bezogen, zur Zeit derHitts der 
Finstemifs. 

Exceotridtit des ErdsphSroids. 

Aequatocealaze l des elliptisckeD Schattendurch- 
Polaraxe J Schnitts, 
halbe Sehne der Schattenellipse , die der Mond, 
fleck durchläuft. 

halbe Dauer der Verflnsterung des Mondflecks. 
mSgen die stündGcben Veränderungen der Eie. 
mente a, a'. .. . bezeichnen. 


ünter der Voranssetxung, dafs die Grenze des uns skht- 
baten Schattens in der Gegend des Centrams der Moodkngel 
durch dne vom letzten Soonennnde anageheode und die Ober, 
fläche der Erde berührende Lkhtta^ente bestimmt werde, hat 
m»n (Br die Axen desselben 
r.v 5^ = rr + T— p’ 

\p = y-(l~Peo»*<r)(*+»')-p'., 

Dis stflndfiche Bewegung des Mondes und ihren Winkel mit 
der gTofsefi Axe der Schattenellipse durch . mü ' J 

= Ad + Ad” v, , .U 

^ ' ImcotP — ^aeo$i — A«‘co*d'. 

Deckt man sich mit der halben ^läs» Aza des Schattens 
einen Kreis um dieselbe beschiiebea , dessen ProjecBoo die EL 
Bpse ist, so entspricht dem Winkel ^ ein andrer im Kreise, 
der durch 4 beseiehnct weiden mag, und man hat ^ t 


D=±. \ 

m j 

Diese Formeln würden streng sejm, wenn während der Fis^ 
steruirs die Bewegung des Mondes geradiinigt, und die Herf J 
aoatal . Parallaxe keiner Veräoderiug ruterworfen wäre , akt 
der EtnfluGi dieser vernachlässigten Glieder kann nie O't ia 
Bogen übersteigen, ist also bei MoodfinstEmisaen vfilHg m- 
merklich. Wie die GrSben B und F erhalten werden, nirl 
sich aus dem Folgenden ergeben. 

Da die parallactiache Verschiebung der Mondflecke hi« 
nicht ia Betracht kommt, so hat man nur die IBr rlas Erdet» ' 
trum statt flizlcnden optischen IsbratioBs-Coocdiaalea l raid k ' 
so wie den Winkel C zu ermitteln Mao erhält hinretcheed 
genau, wegen der gieichlurmigeu KoUlkn des Mondes und dm i 
Znaammenfalleos der entgegengesetzten Knoten des Anqnaleo 


und der Bahn 



oder auch constant = 1” 28'S, was bei Hondfinsteniaseo na 
erheblich falsch seyn kann. j 

Der CoefOcieot 0,288 ist der Quotient dar Neigung dsil 
Mondäquators (l‘’28'47*) durch die Neigung der Mondbaiiij 
(5" 8' 49»). * 

Für den Wiokd Af erhält man 


m tin JU ~ 1 

m cosJU ~ Ak — AA'.S ’ 

Endlich ergiebt sich 

ß eotM = kleinster Abstand der Centra des Mondes 
und des Schattendurchschnitta zur Zeit 
der Mitte der Finstemirs. 

ß tin M~ Bogen der Mondliewegung vom Vollmonde 
bis zur Mitte der ruistemifs. 

Nach diesen Vorbereitungen erhält man die Coordinahi 
der einzelnen Moodflccke am leichtesten auf grsphbehem Wagt 
durch Hülfe der Monilkarte. Man maebe siefa nemlich eiuf' 
veräodetlicben Maafsstab , der für jede mSglicbe GrSfse voa f 
dem Ualbmesaer der Karte entsprkht, und trage urrmittd«' 
rlenselhen die Linie ß cot Af vom Ufittslpunkte der Karte aui 
unter einen) Whdeei = Af -|- C mit dem ersten Meridian d« 
sdheo naeb deijenigea Seite, wohin dae Schattenoeolrum n' 
Zeit der Mitte der Fmateraifs trifft, aiebe durch den Kudpnakl 
dersdben eine zweite liide auf die erster» normal und vo- 
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iiipre bctde Qbn die gaaxe Mondlcarte Mb. Hieranf Tcraetee 
Buo jtdcD Moodfledi, Ar den man die Finstemirs voraus- 
ttrerhiw wiO. u die GrSläeo V nad A *) d. b. von Miaem 
wahra BKb aeioem echeinbami Orte, und raeaae aodann die 
^hariaini and Ordioaten L and B dar ao Tefoeiaten Punkte in 
Boag auf daa eolworfeae Aaeoayatcm. Ffir P bedarf man 
ciaen «tbagrapbUcbeo ßradmao&atab , wie ihn die Ma{ipa 
Üelcaagraphiea cntfaia. 


Sekt man e» dagegen ror, dieaes grnpfaiacbe Verfahren 
dunb Kechnung ganz zu umgehen, ao nürde inan aich der 
fii%aideD Formeln bedienen kSnncn: 

Jang^ß' 

CO. (A*-^ 

N—b 


Uxngy ^ 
= 




, , taagfV' — t) eoeiV 

]cotangu = 

tangF =tE!äJt 
tin s 

ir = u±{M+0 
B = a .in P tin fF + B eo. 3f 
l, = f tinP cot fP. 
a iet m dieaen Feimeln dar Winke], den der Bogen F mit 
dem .Aagnator der Karte maefat. Welches der beiden zwei- 
dcotigtn Zöchen anznwenden iol, er^bt akh ieicht aus einer 
«betdieUkh eahrorfenen Pigar. 


Endlich hat man flir die Mitte der V’ertiaaterung jedaa 
liiiihia Mondflecks dk Zeit 

(*) T+^nnit+—. 

m m 

WiD man ganz genau aeriahreB, so kann man noch RQckxicht 
arf zwö Verbesserangen nehmen, deren eine, von der Ver- 
ändonng der läbratioo während dar Dauer der Finalemifs faer- 
(khrrad, die haibe Dauer; die zweite, durch die elliptische 
F»m des ScbattendnrchschnittB erzeugte, die Zeit der Mitte 
roiadert, da in der Ellipse nicht, wie im Kreise, die Sehnen 
fce MMtelpuidrts • Normalen halirirt werden , sobald ide 
dihl Aer der beiden Axen paraVel laufen. Böde Coirectioneu 
^kom (biigens fast immer vemachMsidgt werden; die erste, 
b rfi aoT in adtneo Füllen (bei extremen Mondparallaxen) 
1* hielt erröchen kann; die zweite, weil sie auf die Dauer 
■fth bkea Eänflab hat, und weil aich verschiedene Ureachen 
<cari^|BU, dM flb die Mitte berechnete Moment beträchtlich 
iHidbr SB machen, während die Dpuer wenig oder gar nicht 
am Ama h e fao l Bn wird. Man wird sich daher niobt löcfat 
luden, aas nur einseitig gelangeoen Beobachtungen 
eiaaa Sdrinfs auf die VergrOfäenings- Coostante zn 
# . . . 
haoailA-i). 


nueheu, und es genügt also, wean man die BStta ao gasa« 
bealhamt, dafs dk Aufeiaanderfolge der Eäa- uad Austritte kl 
Allgemeinen verlälhllch ist und die Aofmeil^fHUBkeit des Beob- 
achters richtig geleitet wird. 


Diese VerbesSeiXmgeti sind übrigens für die halbe Duner 
1) .t^l.sin^ coaP ^ 

m I 

und Ar die Zeit der Mitte / (9) 



Als Beispiel diene die totale Finstemib vom 13*** Oetbr. 1837, 
die zu den gfinstrgsten in Bezug auf die in Rede atebedaden 
Untersuchungen gerechnet werden miifs, da der Mond in ganz 
Europa wShrend ihrer vollen Dauer in bequemer Höhe verweilt 
und die Mittelgegend des Schattens auf diejenigen Mondhmd- 
schafleo trifft, welche am reichlichsten mit deutUeb sichtbar 
bleibenden Vollmoodsllecken versohen sind. 


Die Elemeute der Finstemirs sind nadi dem Berliner 
Jahrbuch i 

T ^ 1)*24' 4"0 Mittl. Pariser Zeit. 

A-I-AA = 20°24'4l'’0 -|-35'53"2 

A'-|-AA' = 200 24 41,0 -f 2 26.0 

ß+:iß = —0 M 11,7 + 3 19,1 

B-f A« 18 55 6,8 +32 17,3 

a'+As' ;s: 190 50 19,6 + 2 19,1 

J + Ad = 7 48 32,3 + 16 35,4 

J'+ Ad" 3= ^7 68 41,0 — 56,0 

» r= 59 31,7 

r' 8,6 

f =16 13,3 

p' =: 16 4,1 

Aa = 16 10 13,0 naeh|BurckAarrfb Moodtafein, 

woraus weiter nach (4) 

l + Al = +4°14'5+2'95 

A + AA = + 14,6—4,22. 

Die Flecke sind also nach Ost gerückt, und diese Verschie- 
bung vermehrt sich wübreod der Finstemirs; sie sind ferner 
nach Süd gerückt, welche Versciiirbiuig sich während der Pn- 
stemib vermindert 

Unter Voransselzung einer .Abplattung von , Ar 

welche logt* = 7,81928; erhält man aus (I) 

^ = 26I6’2 
P = 2604,6. 

Ferner durch Anwendung der Formeln (2) und (3) die Con- 
stanten 

^ = 27°48'2; hgm 3,30409; 

•vh = 27 54,6; = 0,00153; loa = 9,99958; 

16^6. 

1 * 
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Nimmt man f&r B die Werthe 0 bis Vf (hSbere kommen bei 
dieser Fumteinira. nicht vor), so erbilt man fllr die balbeo 
Sdinen und die halbe Dauer die nachstehende Tabeile: 

^1 - 1^- . I 

lkir5t"4 +29"8 eotF 

1 17 40,3 + 29.7 

1 17 7,5 +29,5 

1 16 14,4 + 29,2 

1 15 2,9 +28,7 

1 13 35,7 +28,3 

1 1 1 65,7 + 27,7 

1 10 5,8 + 27,1 

1 8 8,9 + 26,4 

1 6 7,3 +25,7 


0 

3' 

6 

9 

12 

15 

18 

21 

24 

27 


261 3"7 + 16"8 coiP 

2607.5 + 16,7 — 

2589.1 + 16,6 — 

2559.4 + 16,4 - 

2519.4 + 16,1 - 

2470.6 + 15,8 - 

2414.7 + 15,4 - 

2355.2 -j- 15,0 

*287,8 +14,6 - 

_ . 2219,8 + 14,2 - 

FOr den Weg des Schattencentrums auf der Mondkugel hat 
man durch die Formeln (4), (5), (6) 


M z= 5®40'4 

logm = 3.30411 Cbereinstimmeod mit oben. 
C = 1®28'7 
ße03lU= 11'8''4 
ß 4tn M — ,1 6,4 


und iUr die Mitte der Fiostemils aas (8) 

115 26' 2"7 M. Par. Z. 

Die Breite des Mondes ist südlich und abnehmend , das Srh8- 
teoceotrum zur Zeit der Mitte der Finsternis GUH demzufnltr 
iu die NordwesthalbkugeL Wird nun nach einem Maafastabe. 
der den Halbmesser der Karts = 16' 13"3 machte die Lin 
S 11' 8"4, unter dem Winkel 7®9'1 an den nördlichen TW 
des Meridians von der Mitte ans westlich eingetragen, so bs 
zeichnet ihr Endpunkt (der zwischen Cassini und Egede b du 
I HQgelland der Alpen fiiilt) den Ort des Schattencentmms rar 
, Zeit der Milte der Finsternifs. In diesem Punkte UUst ma 
also die beiden recbhvioklicbten Axen, deren eine mit Bcotit 
zusammenfällt, sich schneiden. 

Es seien nunmehr die Mitte und die halbe Dauer derFn- 
stemifs ttlr den Ceotralberg des Copetmcus zu bestimmen, Ihr 
den unsere 10 Messungen — 19'55'8 und ^'=+9°M'l 

ergeben haben. Falls man F, B und JL nicht graphisch ermit' 
I teln will, so hat man aus (7) 


mog/9" = 9,21649 
eo*(r— /) = 9,96015 

lang JV — 9,25634 
JV = 10®13'7 
N'=:N—l> = 9 59,1 

<ang(k" — /) — 9,65207 
cotN = 9,99305 
CpLtinlf = 0,76098 

eolaag u = 0,40609 
u = 2l®26'0 
Utng N' — 9,24565 
tiau = 9,56279 

tangF = 9.68286 
F = 25®43'5 
fF = 14®16'1 


logf(^ Sec.) = 2,98825 

iiaF = x 9,63754 u«»' = 9,39177 i . .oq1756 

= 2.62579 ' 


eotir z= 9,98639 }■ -2,61218 
fünFünlF — + 1'44*2 
ßcotSI — —11 8.4 


B = — 9'24'2 
i = — 6 49,4 

Halbe Dauer Air B s: 9'24'2 l^le' fTi 

Kr F = 25® 43,5 + 26,2 

Verbesserung — 0,8 


Halbe Dauer l5 16' 32*0 

T-\- ^3inM = 11‘26' 2"7 
m 

— = — 12 11,0 

m 

Verbesserung — + 3,8 


Mitte der Fiostemifs iUr Copemicus — Il5l3'sö'5 


Bei der Auswahl der in der folgenden Tabelle aofgeführteo 
81 Mondflecke ist die bessere Sichtbarkeit im Vollmonde die 
schärfere seleoographiscbe Bestimmung und der geringere Ab- 
stand vom Scbattenccntro berücksichtigt worden. Letzteres ist 


besonders wichtig, da für ein betrSchtlicbes B die Fehler da 
selenographisrhen Lage einen starken Einlluls auf die Dana 
der Verfinsterung haben. 






VerbMMrane der 

Miue der 

Halbe 

Mondflecke. 

_L_ 


F 

h«lb.D«ucr 

Mitte. 

Verfintlerun|^. 

D«uer. 

Olbrrit 

— 16' 3" 

— 10' 49" 


— O'l 

^+"4^ 


l*‘t5'S7 0 

Seleucus 

— 14 50 

— 7 6 

71 24 


+ 2,8 

59 34 

1 16 59,4 

Orflger 

— 14 1 

— 17 33 

71 46 

Hfl 

+ 7,2 

11 1 7 

1 12 19,7 

Sirsalis 

— 13 44 

— 16 33 

«4 45 

Hfl 

+ 6,7 

1 37 

1 12 47,2 

BvTiriafl A 

— 12 46 

— 19 26 

69 50 

R!fl 

+ 7,8 

3 21 

1 11 12,7 

Aruitorch 

— 12 20 

— 6 11 

55 2 

Hfl 

+ 2,5 

4 2 

1 17 21.9 

Lupu0 

— 12 18 

— 17 27 

68 15 

Hfl 

+ 7.‘ 

4 10 

1 12 29,1 

BUly 

— 12 14 

— 16 31 

55 24 

0,6 

+ 6,7 

4 18 

1 13 2,4 

Flame teed 

— 11 51 

— 13 53 

48 37 

0,5 

+ 5,6 

4 58 

1 14 26,9 
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Mooddeeke. 

, -a || 

B 

Oeoopides A 

' 

11' 

34 

+ 

o'3i^ 

Krpirr 

— 

10 

55 

— 

10 17 

Mainn 

— 

10 

31 

— s 

1 34 

Encke 

— 

10 

13 

— 

11 28 

MalraoA 

— 

10 

7 

— 

2 10 

Sharp 

— 

9 

28 



0 44 

MilcaiaK 

— 

9 

19 

— 

9 26 

Harpaliu 

— 

8 

50 

+ 

0 43 

HeracUde« 

— 

8 

48 

— 

1 30 

Eular . 

— 

8 

52 

— 

5 33 

Bouguer 


7 

56 

4- 

0 48 

Eurlidca 

— 

8 

34 

— 

14 16 

Pytheaa 



7 

1 

— 

6 24 

Cap I>aplace 
HcOcoo 


7 

6 

5 

58 

- ■ 

0 22 
1 30 

Crtndaminc 



6 

54 


1 2 

Ramadeo 

— 

6 

55 

— 

20 47 

Copemicua 

— 

6 

49 

— 

9 24 

CampaDiu 

— 

6 

35 

— 

19 33 

BulUald 



6 

0 


17 39 

Pico B 

___ 

5 

16 

— 

0 4 

Tiniacharit) 



5 

8 

— 

4 28 

ParryA 



5 

5 

— 

14 27 

Plato U 



5 

1 

4- 

0 32 

Hesiodoa B 

___ 

4 

19 


19 5 

Plato 


4 

4 

+ 

1 1 

Pico 


4 

2 

— 

0 1 

Aaaxagoraa 



3 

9 


4 12 

Bailly A 



3 

17 

— 

26 46 

Pico A 

- - 

3 

0 

— 

0 40 

TbebitB 


2 

48 


17 37 

Timiua 


2 

26 

4- 

3 2 

Bode 

__ 

2 

6 

— 

9 35 

Tycho 

ThebitA 


1 

57 

— 

22 32 



1 

53 


17 19 

AristiUn« 


1 

52 



2 20 

Autolycua 


1 

38 

— 

3 5 

Archytaa 

- . 

1 

39 

+ 

2 33 

Alpbona A 



1 

36 

— 

15 4 

Heracbel 



1 

35 

— 

13 0 

Casaioi A 



1 

16 



0 45 

CaaaioiG' 


1 

12 


0 11 

Theaetetns 


0 

52 


1 38 

Manilius 

-f 

0 

46 



7 2 

IBpparcfaE 


' 0 

55 

- — 

11 52 

Linoe 

+ 

0 

55 

— 

3 28 

Eudoxna 


0 

58 


0 15 

Silberacblag 

+ 

2 

7 

— 

9 10 

Menelaua 


2 

36 



6 26 

Beseel 


2 

46 


4 51 

Theos sea. 

-1- 

3 

10 



11 3 


+ 

3 

12 

+ 

0 44 

Dionyidiu 
Psaiooniua D 

+ 

1 

3 

4 

30 

35 

— 

9 59 
0 8 

Poaidonius A 

"T 

I 

4 

48 



2 6 

Hercules 

T 

4 

52 


1 14 

Hercules A 

+ 

5 

0 

+ 

2 6 

HynaÜa A 
•BsdymioBG 

t 

5 

5 

12 

14 1 


11 56 

3 5 • 




Verb««»rruBC; 

(Mitte der 


halb.Dauer 

Mitte. 

VerEattcrung. 

76 

5 


— 

0'2 ' 

l|k 5' 

22" 

42 

30 

0,6 

+ 

4,2 

6 

37 

60 

35 

0,4 

+ 

0.6 

6 

49 

41 

0 

0.6 

+ 

4,6 

7.51 

55 

40 

0.4 

+ 

0,9 

7 

58 

59 

35 

0.4 

+ 

0,3 

9 

8 

35 

5 

0.7 

+ 

3,8 

9 

27 

65 

46 

0,4 


0,3 

10 

16 

53 

36 

0,5 

+ 

0,6 

10 

20 

39 

28 

0,7 

+ 

2,4 

10 

4 

62 

0 

0,4 

— 

0,3 

11 

51 

34 

12 

0,7 

+ 

5,8 

10 

51 

31 

28 

0,7 

+ 

2,6 

13 

33 

52 

30 

0,5 

+ 

0,1 

13 

23 

47 

5 

0,6 

+ 

0,6 

13 

36 

58 

50 

0,4 


0,4 

13 

42 

47 

1 

0,6 

4- 

8,4 

13 

50 

25 

44 

0,8 

+ 

3,8 

13 

56 

41 

11 

0,6 

+ 

7,9 

14 

32 

33 

6 

0,7 

+ 

7,1 

15 

26 

48 

48 

0,5 


0,0 

16 

38 

31 

15 

0,7 

+ 

1,8 

16 

54 

22 

0 

0,8 

■f 

5,8 

17 

3 

51 

25 

0,5 



0,2 

17 

5 

33 

54 

0,7 

+ 

7,7 

18 

27 

52 

0 

0,5 

— 

0,4 

18 

46 

46 

48 

0,6 


0,0 

18 

50 

74 

5 

0,3 



1.7 

20 

23 

81 

10 

0.2 

+ 10,7 

20 

21 

42 

10 

0,6 

+ 

0,3 

20 

41 

25 

55 

0,7 

+ 

7;2 

21 

9 

62 

25 

0,4 


1.3 

21 

40 

9 

18 

0,8 

+ 

3,8 

22 

21 

45 

28 

0,6 

+ 

9,1 

22 

42, 

23 

50 

0,8 

+ 

7,0 

22 

47 

33 

39 

0.7 

+ 

1,0 

22 

43 

30 

35 

0,7 

+ 

1,3 

23 

9 

58 

9 

0,4 


1,1 

23 

5 

15 

10 

0,8 

+ 

6,1 

23 

17 

8 

40 

0,8 

+ 

5,2 

23 

18 

40 

8 

0,6 

+ 

0,3 

23 

47 

44 

34 

0,6 


0,1 

23 

54 

35 

4 

0,7 

+ 

0,7 

24 

30 

14 

54 

0,8 

+ 

2,8 

27 

28 

4 

10 

0,8 

+ 

4,8 

27 

46 

28 

25 

0,’ 

+ 

1.4 

27 

42 

45 

18 

0,6 

— 

0.1 

27 

46 

10 

25 

0,8 

+ 

3,7 

29 

53 

19 

50 

0,8 

+ 

2,5 

30 

44 

25 

20 

0,7 

+ 

1,9 

31 

1 

11 

10 

0,8 

+ 

4.5 

31 

47 

49 

16 

0,5 

— 

0,3 

31 

46 

13 

10 

0,8 

+ 

4,0 

32 

22 

47 

30 

0,6 

+ 

0,1 

34 

14 

39 

6 

0,6 

+ 

0,9 

34 

10 

55 

2 

0,5 

— 

0,5 

34 

16 

61 

8 

0,4 

— 

0,9 

34 

58 

18 

55 

0,8 

+ 

4,8 

35 

25 

69 

9 

' 0,3 

— 

1.3 

35 

23 


Hilbe 

Diner. 

IMT'Jh'O 
1 16 6,6 
1 18 2.7 

1 15 38,0 
1 18 2,0 
1 18 5,4 

1 16 28,3 
1 18 2,6 
1 18 5,8 

1 17 31,9 
1 18 4,2 

1 14 20,3 
1 17 25,9 
1 18 8.9 
1 18 8,3 

1 18 5,1 
1 10 27,5 
1 16 32.0 
1 11 19,4 
1 12 30,3 
1 18 10,4 
1 17 45,5 
1 14 2,4 
1 18 9,4 
1 11 38,9 
1 18 >8,0 
1 18 11,2 
1 17 39,6 
1 6 25,5 

1 18 12.4 
1 12 33,5 
1 17 53,4 
1 16 29,8 
I 9 24,9 
1 12 34,2 
1 18 8,6 
1 18 5,0 

1 17 58.6 
1 14 0,2 
1 15 2,6 

1 18 13.6 
1 18 12,1 
1 18 11,8 
1 17 19,0 
1 15 34,3 
1 18 2,0 
1 18 11,7 
1 16 38,8 
1 17 28,4 
1 17 48,5 
1 15 54,9 
1 18 9,8 
1 16 20,8 
1 18 11,0 
1 18 8,4 
1 18 6,2 
1 18 0,0 
1 15 31,2 
1 17 49,9 
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Mondflocko. 

L 

_B_ 

F 

Verbelle 

belbsDeuer 

ruii£ der ^ 
Miete. 

Milte der 
VerSnitcrung. 

Halbe 

Dauer. 

Opheus A 

+ 6' 48" 

-f 0 '21" 

55° 25 

— Ö,5 

— 0,1 


TMs'' 7^ 

Alasicdyne 

4- 6 49 

— 9 40 

25 26 

0,8 

+ 3.9 

38 18 

1 16 25,4 

'r«ophtluAo\ 

+ 7 13 

— 13 28 

27 SO 

0,7 

4- ä,4 

39 2 

1 14 45,7 

Ficeoinnuiii 

-f- 7 23 

— 18 16 

39 18 

0,6 

-1- 7,3 

59 22 

1 11 58,0 

Censotinus 

+ 7 37 

— 10 25 

28 7 

0,7 

+ 

89 54 

t 16 7,8 

Hookd 

-f 8 34 

-1- 0 16 

62 12 

0,4 

— 0,1 

4t 21 

1 18 4,5 

Struve B 

4- 8 54 

+ « « 

69 0 

0,3 

- 0.4 

41 67 

1 18 0,3 

ProclQM 

1 9 53 

— 5 28 

44 40 

0,6 

+ 2,3 

43 45 

1 17 35,3 

(«odeiNutj 

TlO 34 

— 12 46 

41 16 

0,6 

+ 5,1 

45 t 

1 tS 3,3 

Messicr 

tu 2 

— 10 26 

42 57 

0,6 

+ 4.2 

45 SO 

1 15 60,8 

Pkard 

Xlt 25 

— 5 44 

51 7 

0,5 

+ 2,4 

46 29 

1 17 29,0 

Apdioidus 

4-13 It 

— 8 15 

56 20 

0,5 

-F 3,4 

49 40 

1 16 45,3 

Candorcet 

4-13 55 

— 6 3 

65 45 

0,4 

+ 2,5 

60 58 

1 17 18,6 


Da beHoiidprM io dem Fafle cirM-r partiairn nriNtrniir« dir Un- 
sicherheit von li sehr narhthrilig auf die ßerechnuag der 
Dauer eimvirkt, so wird man wohl Ihun, nur gut bestiniinle 
Mtindflocke zu wählen, und während der FiaHtemifs. oder so 
nahe als mögDch vor oiler nach dcrselbeo, die Zenithdistaiiz 
des Klondes lUrect am .Meridiankreise zu beobachten, um die 
Ureitenfehlrr der Ephemerid« verbessern zu kOnnen; und ist 
die bärksternifs so klein . dafs mau nur wenige oder keine solche 
blecke aulhnden kann, so verzichte man gana auf Beobachtung 
der Dauer und messe dagegen die Breite des verfinsterten 
Theilcs mikrometrisch. Fan Bris]sel der letztem \rt giebt die 
Beobachtung der Finstemirs am 10*rs Juni 1835, wie wir sic 
io Nr. 286 der A. N. mitgetheilt haben. 


Bei den Beobaclituogeii der Kectasoeasion und Zenith- 
dishinz des Moudes am Meridiankreise ergiebt die unmittelbare 
Wahruchniung den .Antritt des Mondrandes an die Fäden des 
Instraments. Seltne Fälle ansgenomraeii kann in jeder ein- 
zelnen Beobachtung nur ein Band Ihr .AR. und einer Ihr Deel, 
angewandt werden: die Zeitangabe ist also, zufällige Fehler 
abgerechnet, mit folgenden behanet: 

dem Fehler des bwechnetmi scJirinbaren .Aloitdhalbnvessers, 
den Ungleichheiten des Bandes an iler RerflhrungssteHe, 
der Irradiation den Ferarolirs; 

wozu noch wallende Ränder and andere Umstände hinzukom- 
mcn. Diese Fehlertjnellen würden ganz, oder so gut abi ganz 
verschwinden, wenn man statt des Randes einen sich scharf 
und deutlich liervorhcbenden Punkt auf der Mond fläche 
selbst, am besten auf der Mitte, bcoliachtete und die Theorie 
Alittcl an die Hand gäbe, diesen beobachteten Ort auf die 
scheinbare Mondmitte mit hinreichender Genauigkeit zu 
reduciren. Wenn man bisher, io Folge der erwähnten ür- 
Sachen, Beobachtuogsfehlcr roo 6 Bogensecanden betm Monde 
noch als unvermeidficfae zu bezeichnen geoSthigt war, könnten 
bei einer guten Wahl des zu beobachtenden Punktes und ei- 


niger Uebung Alond-sculmbationm eine eben so grofse Gt- 
naoigkrit als b'ixslernpassagm erreichen. Hauptsächlich mSCtle 
der gewählte Punkt der vrahren Mondmitte mugichst nahe 
liegen, um auch von der scheinbaren sich jedenfalls nur wen| 
zu entfrmen- 

Unbedeoklich würde ich dco am genauesten bestünmtro 
Mondflcck Manilius dazu Vorschlägen, obgleich er sich bis 0,45 
des Halbmessers von der scheinbaren Mitte entfernen kann; 
.dlein der Uustand, dafs das Centralgehirge , auf welches doch 
nothwendig pointirt werden mOfste, eine miregelmäfsige Fora 
hst und in Folge der verschiedenen iSeitrnbelrurhtuog dir« 
Form nicht unerheblich verändert (ein nindemiis, daa sich mehr 
oder minder hei allen Kinggehirgen des Mondes von einig« 
Ansdehiinng zeigen wird) dürfte die gewünschte Genaoigkrit 
iHnsorisch machen. Kleine, regelmäGiig geformte, im Vol- 
moiide durch Helligkeit hinreichend susgezeiebDete Cr ater sind 
von (Ucscni letztem Mangel frei, nur erlbrdera sie, ihrer aaCsei- 
ordentlichen Menge und grofsen .Achnlichkeit wegen, streng« 
.Aufmerksamkeit, ladefs steht einer derselben, der anf unser« 
Karte mit Triesnecker B bezeichnet ist, nur im Bogen d« 
Muodkugcl von der wahren Mitte narb NW,, es ist dieser not« 
ollen wahrrMbmbaren Punkten am nächsten und zeichnet sich 
in jeder Beleuchtung auf dem grauru Gninde des Sinns Medii 
hinrck'hcnd aus, um den Bedingungen einer scharfen Beobacb- 
tung zu eiiUprccben. In nicht zu langer Zeit hoffen wir des 
Astronomen eine Beobachtangsreibr dieses Punktes zum Behof 
einer iteue« Bestininiung der pbjrsiscben LibratioD und der Lage 
der Mundaxe mittfaeilen zu köuuen, wobei zugleich die seleao- 
graphisrbe Länge und Breite desselben bekannt iverden wird. 

Indefs M der erwähnte Punkt nicht länger, als von dn 
ersten bis zur letzten Quadratur sichtbar; obglndi nun d« 
Mond hauptsächlich nur in dieser Periode im Meridian beoh- 
acfatel wird, so kann es doch wünsebenswerth seyn, auch noch 
durch andere Punkte, wenn auch nicht ganz mit gleicbem A'si- 
tboile, den Ort des Mondes bestimmen ^zu können, wozu sich 
am besten Uetiier in der westlichen und Ftanuteed b d« 


\ 
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Mkkaa Hatbkagd dgoen. Er«tncr Ut durch dio lieh auf 
ka d« (hren Km sich bcziefaenden knmrtrn.’lhnlirhai Licht- 
atrrifai, klzimr durch »diieo cigeiithliiuliciirn gchÜDeo Berg- 
h uui , ia Volhnoode ein Kranz von LirbtinKcln , ^usgezeicb- 
at: ftr Matter ergeben 1 1 unserer Fixpuukt - Messungen 
r = + 47* 9’ 12" und — 1“ 58' 55"; ßr Flamtteed 

10 dmelben V' = — 44" 12' 8" und /3" = — 4" 30' 48". 
Kar h des 7 Tagen, in deren Mitte der Neumoud fallt, wttrde 
bdacc dwaer 3 Punkte beobachtet werden körnten ; ein wenig 
h Betracht kommender NacbtheiL 
V Warden sodann durch eine Epheroeride die Mittelpunkts- 
R Ceecdinateo dieser Punkte geoceutrisch etwa von Mitternacht 
W MWe ioa cht gegeben, so bliebea fbr jeden Ueobaebtnngsort 
bbe aaderr als die schon jetzt in Amvendung gebrachten Re- 
iadhsam n berücksichtigen übrig, nur dab mau statt der 
HarkintiVwallaze des Moudeentrums dir des bezüglichen 
i fMas substituiren mufs , welche durch die schon im Vorigen 
■:at pi s and te Formel caF) für olle Fälle hinreichend 


Dir bei NieoBett und Bmtvmrdt Untersuchungen über die 
liice and Breite de« Mnniitu« ObriggebHehpricn Fühler lassen 
t jeder der betdeo Coordiuaten eine Uosicberbeit voo et«va 1|' 
IlBogco der ^loodkugel Qbrig. Der geocnjtrUcbe, von dieser 
herrührtnde Fehler würde 0*4 nicht übersteigen 
lilmem. ln einem Ibniichen Verhältnisse wirken die Fehler in 
der Neigung des Mondäquators und der physl- 
Libratioa. Der Fehler io der Knoteiilängc des Mond- 
BB hingegeu würde im Mazinio seiner Wirkung mit 
mütf multipDcirt erscheinen, und die geocentrische Breite 
0*4 3 fehlerhafl machen , wenn die vorausgesctzlo Lage des 
1® irrig wäre. 


'Bei Sonneorinsternlssen und Sternbedeckungen 
an es nur mit dem Rande des Mondes zu thuu, die 
desseibeii sind im erstem Falle unsichtbar, im zweiten 
I direrie Beziebiing anf das Phänomen. Wie sehr aber die 
des Mondes das Resultat dieser l{cobachtirogen 
B, hegt am Tage. Nach SchriUert .kngalieo erheben 
Randhrrge um rrichücli eine deutsche Meile über 
■htlem Moodrand und unsere Beobachtungen bestätigen 
So fand sich io einem Versuche die senkrechte Höbe 
I Punktes im Randgebirge DürfeL 

am 12 US Julj tg 33 . . , . ],09 geogr. Meilen 

— 13»~ — 0,95 

Boter der Voraossetznng , dab der Berg im wahren 
! wirkirnrn sei und nicht hlub hinter oder viu demseiben 
t habe ; in beiden letzteren Fällen mflbte sehte wahre 
) meb belrbehtBcitet seyo. Der Mondrand trat demzu- 
[ righrchheHea , die bis zu 4* im Bogen steigen, und 


CiislcherhdteD des Resultats tod B* eotte x Zeit veraDlassen 
können, wenn der Weg des Sterns den Moodrand unter dom 
Winkel z getroffen bat. Auf die Bestimmung der iJIngcndif- 
ferenzeo mitteleuropäischer Orte hat dies rielleicht nur deshalb 
weniger nachtheilig eingewirkt, well mu für sie Bedeckungen 
in hinreichender Zahl answäbleii konnte, um sowohl sehr ex- 
ceatrisebe als auch Oberhaupt solche, die ein auffallend abwei- 
chendes Resultat gaben , anazuschlieben ; wiewol auch an der 
Erfolg oft wenig gesichert erschetnL Dagegen zeigt sich bei 
den Versuchen, transoceanisehe Orte mit earopäischen durch 
Sterabedeckungen zu verbinden, eine so grofse Dbhsnnoaie der 
Resultate, dafa es unmöglich fällt, sie den gewObnlicheo Be- 
obachtungsfehlcrn, oder auch den Mängeln der Mosdsth«orie 
beizumessen , und dio man den Ungicichheilen des Randes zu- 
zuschreibeu sich gedrungen fühlt, um so mehr ab mau hier 
gewöhnlich uicht die Wahl hat, ansschlierslich nabe centrale 
Bedeckungen anzuwenden, sondern zufrieden seyn mufs, wenn 
cmr überhaupt eine Occultation an zweien an entlegeueo Orten 
wahrgenomnieii werden konnte. 

Soll aber der Einfinb der Raudberge berücksichtigt wer- 
den, so mufs man Profile des Mondrandes für jede merklich 
verschiedene Libratinn besitzen und sodann in jedem einzelnen 
Falle den Eänllurs der Schwankungen berechnen. Die physische 
Ist jedenfalls so gering, dab sie hier gar nicht in Betracht 
kommt, selbst die parallaclbche Verschiebung der Flecke wird 
fast immer übergangen werden können. Die Componente h der 
Librationen in Länge luid Breite, so wie der Winkel H der- 
aellicn mit der Ebene des Mnndäquators bt hioreicbend genau 
gegeben durch 

h tin H ■= 1 ,289 ß 

heotll = A. — Aj. 

II wird vom westiiehsten Punkte des Mondäquators durch 
fV, O, S herum gezählt und bezeichnet dcnjenlngen Punkt 
des mittlem Randes, der durch die Libratioo mehr ab jeder 
andere der Mitte genähert wird, so wie 180 -f /f den entge- 
gengesetzten und unserm Anblick am weitesteo entrückte Punkt. 
Für einen gegebenen Ort des Randes, der um de« Bogen G 
von ersterera entfernt bt, beträgt die Verschiebung h cot G, 
und die beiden, für welche G die Werthe 90® und 270® an- 
nimmt, werden gar nicht verschoben, sondern bleiben in mitt- 
lerer Lihration. 

ftlan kennt also ilie Grülse der auf die Mondmitte bezo- 
genen Verschiebung für jeden gegebenen Randpunkt genau genug, 
um aus den verschiedenen Profilen das für den vorliegenden Fall 
ia Betracht kommende auszuwähleii. Eine andere Frage aber 
bt, ob man auch die Stelle desaelbeu, wo der Ein- oder Atu- 
tritt erfolgt ist, mit binreicliender Sicherheit werde bestimmen 
können. Berg und Thal Uegeu an einigen Stellen des Mond- 
randes einander so nahe, dafs ein Fehler von 2* im Bogen. 
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ea «ei im Orte de« Stern«, in der Moodbreite, nder bi'ldeo 
Profilen selbst, uns gSnzUch irre leiten würde, wodurdi ea 
zweifelhaft erscheinen kann , nb cs jemals gelingen werde diese 
Schwierigkeiten mit Erfnlg zu übenrhiden. 

lodefs wird in vielen Fällen der Beobachter selbst artgeben 
können , ob der Stern an einem Berge aus - oder eingetreten sei, 
und jedenfalls wird man durch Hfllfe der Profile zu der Ent- 
scheidung gelangen, ob der betreffende Punkt in einer stark 
gebirgigen oder ebneren Gegend desselben zu suchen sei. Kann 
man also die anzubringeode Correction des Moments weder mit 
Sicherheit ermittelo, noch sich vergewissern, dafa me nur von 
unerhebüchem Einfluss« auf das Kesoltat sein werde, so 
schliefse man eine solche Beobachtung aus. Wenig- 
stens wird man auf diese Weise ein besseres Kriterium der 
Auswahl erhalten, als beim bisherigen, wo allein die Abweichung 
vom Mittel darüber entschied. 

Ob und b welcher ifieit es uns gelingen werde, die er- 
wihntcn Randprofile zu geben, ist nicht leicht zu bestimmen: 
die Hälfte einer Knotenperiode schmnt mbdestens erforderlich 
zu sein, wenn man Ajles darstellen will, und WitterungsstO- 
rungen kOnneo manchen selten wiederkehrenden Moment verei- 
teln. Doch schon rlie bis jetzt gewonnenen selenograpbischeo 
Data kennen sowohl den Beobachtern als Berechnern von Nutzen 
seyu. W'enn h eotG nicht viel über 1° steigt, kann man 
unbedenklich das Profil der Mappa selenographica gebrauchen, 
Oberhaupt aber diejenigen Randgegendm , welche stark mit Ge- 
birgen besetzt sind, als entscheidend fllr Ausachliefsung einer 
Beobachtung gelten ' lassen. 

Diese Gegeinlen sind folgende: 

1 . Das Gebirg Leibnitz am Ostrarrde von G5° bu 77° SB. 

3. Das Gebirg DOrfel am Westrand« von 77° SB. an Ober den 
Pol hinaus liLs zum 87° SB. an der Oatscite. 

Beide Gebirge zeichnen sich fast in allen Librationen als 
die grüfsten RandungleichhcHcn nus. 

3. Das Gebirg d'Alembert am Ostrande von A° bis 9° SB. 

Weniger ausgedehnt als 1 u. 2, aber fast von gleicher 
Hübe. Beim .\ulhOren totaler Mondfinsternisse erhalten 
seine Gipfel gewühnlich den ersten Sonnenstrahl. 

4, Das Gebirg Rook am Ostrande, 15° bis 36° SB. 

In mittlerer Libratiou bt es nicht sehr beträchtlich, es 
kann alter, wenn // in den «Odüstficlieo Quadranten 
fällt, bedeutende Ungleichheiten veranlassen. 

6. Die Grenzgebirge des Marc Humboldtianum, am West- 
' rande. von 51° bis 67° NB. Sie sind besonders zwischen 
56° und 69° NB. sehr augenfällig, doch hängt hier viel 
von der Libration ab. Fällt H Östlich oder südlich, so 
hat man meistens die Marefläcbe selbst im Rande, und 
dann zeigt dieser keine merkliche Unglekbheit : in an- 
dern Fällen können diese auf 2}" bis 3" steigen. 
Schliefst man einstweilen alle ln diese Gegi^cn falienden Be- 
deckungen BUS, so wird doch die grOfsete Hälfte als brauchbar 
übrig bleiben. 


Mehrmals ist es schon versuebt worden, den verfdilteo od 
nicht scharf genug erbalteoen unmittelbaten Moment durch 5 
krometermessungen vom Rande aus zu ergänzen oder zu verbi 
sem. Vielleicht wäre es in manchen Fällen geratheoer, hier 
eitren nicht zu entfernt liegenden und gut bestimmbaren Punkt a 
der Mondscheibe selbst zu wählen. Ist seine aelenographlsc 
Lage gut bekannt, so wird man durch wiederholte Messung 
den Moment, wo der Stern am Mondrande stand, schärfer erb 
teo als auf die gewOhnlicbc Weise. Namentlich mochte ich n 
schlagen, bei Beobachtung der sogenarmten Mondsteme den Ra 
des Mondes ganz auszusdilielsen und eben so wie über die 
wählenden Sterne, sich über einige Monderater vorher zu vr 
ständigen, deren Länge und Breite, da es sich hier fast nuru 
die Differenzen der Zeit handelt, auch nur Näherungsweise 1 
kanot zu seyu braucht 

Was oben in Bezug auf Stembedeckungen gesagt wordr 
findet auch grolsentheils smrre Anwendung auf Sonnenlinslemisr 
bei denen man gewöhnlich da>« Randprofil des Mondes in no 

S Ofserer Dentlidikeit als sonst wahminimt Ea leuchtet ei 
ifs die Randberge den wesentlichsten Einfluls nicht allein auf 
Momente, sondern auch auf das physische Verhalten der Erscb* 
nung haben müssen, zumal wenn man, wie Be-uel bei der Fi 
stemifs vom lfi<« Mal 1836 (.A. N. N. 330) skdi an der Gico 
der Ringbildung befindet Hier wird es fast immer mOglich se. 
nicht alleio durch Berechnung die Stelle des Mondrondes, wad 
zu beobachtenden Berührungen geschehen , ruhe zu ennilte 
sotrdem es kanu auch der Beobachter kurz nach dem Eintritt ud 
vor dem Austritt leicht durch Autopsie entscheiden, ob eine nin 
liehe Prutuberanz des Mondratrdes auf den Moment Einflufs g 
habt habe, und diesen Einflufs näherungsweise schätzen. Ir 
besondere wird bei rmglürmigen Finsternissen, die das von Bat 
a. a. O. beobachtete Phänomen zeigen, die (ur mittlere Libi 
tion gezeichnete Moodkarte immer direct in. Anwendung komm 
können. Denn vemiOge der Nähe des blondes beim Knoten ni 
dann auch die Libration der Breite nur gering sein , und überdj 
durch die parallactische Libration, deren Breiten-Goordinate alsda 
stets das entgegengesetzte Zeichen haben miifs , so gut als ga 
compensirt werden ; die Schwankung in Länge ist aber ohne Einllt 
auf die Pole der Mondkugel , und nur Gegenden , die die-sen na 
liegen, kOnnen hierbei in Betracht kommen. Hat man daher I 
‘den Südpol das Profil der Berge, welche bei Gasatus, Cabei 
Malajtert, Schomberger und Boguslawsky am Rande herum I 
gen , so wie für den Nordpol die minder beträchtlichen , die I 
Euctemon, Gioja und Anazagoras sich finden, io der Zeichoo 
zur Hand, so wird man besser als bisher auf die Erscheina 
vorbereitet sein ; urrd je kürzer die Zeit ist , in der das seltne Fl 
Domen beobachtet werden kann, desto wünschenswertber mufs 
sein die Form des hiebei sichtbar werdenden Tbeiles des Mol 
rande« im Voraus zu kennen. 

Ich schliefse diese Bemerkungen mit dem Wunsche, dafsi 
gemachten V'urschtäge von praktwdien .Astronomen erwogen, 
wenn sie sich bewährt zeigen , angewandt werden mfichteo. 
genwärtig, wo wir aus der Feder eines Honten eine neue 
vollkommene Mondstheorie zu erwarten haben, ist es Sache 
Beobachter , auch von ihrer Seite Alles aufzubieten , um die 
herigen Fefalerquellen mSglichst zu verstopfen, deno nur n 
Tbeorie und Praxis sjeicbmäfsig fortachreiten, darf msD In nn 
Tagen noch auf wahre VervoUkommnung und grdläere Sichel 
der Resultate hoffen. 

Im Mai t«37. , Dr. J. H. Miidler 
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, .^reiben des Herrn Professor» u. Riitcrs , Dircctors der Berliner Slcrnwarte, an den Herausgeber. 

Berlin 1837. Jun. 5. 


lls dpT sehr fadtem Nacht vom 26***" April probirte ich ein | 
^imes achromatisches Ocular, wetches der hiesige geschickte 
Ihchaoicus Ihute mir aum Refractor gemacht hatte» anf den 
Satan. Die dadareb erhaltei>e VergrOfserung ist der MQn- 
fbeMT 600maligen, der stärksten Oir das Fadenmikrometer» 
rinch. ln Hinsicht auf die Scharfe der Bilder scheint es den 
MtorWarr Ocularen nicht nachzusteheD , und wenn ich nicht 
pua iütinunt dem einen oder dem andern den Vorzug ein« 
rfcsaie» so geschieht es hauptsächlich aus der RQcksicht, dafs.bei 
askheo sehr starken VergrOfserungeD momentane Aenderungen 
h den Zustande der Luft leicht zu Täuschungen veranlassen 
hteciL Man schrdbt der V>rtauschuDg des Oculars etwas 
B» was der gflostige Moment bewirkt. Bei der Anwenduog 
lahr Gattungen von Ocularen war das Bild vol kommen scharf 
li|NHt und deutlich. Das Dimcesche hat indessen den nicht 
»Bohcbficbea Vorzug, dafs das Feld bei Ihm beträchtlich gr6s- 
Brhl ab bei dem MGuebener. Es fafst etwas mehr als 6 
während das Feld des MQncheuer Oculars nur '2', 3 hält. 
k4m guzm Felde behielt das Bild seine Voltkommeoheit bei, 
■At «Ran der Saturn halb ausgetreten war , war keine Ver- 
n bemerke«. Der (Gebrauch eines solchen Onilars ist 
JkfaMn angenehmer fOr das .\uge und erlaubt weit grorsere 
Htanaoi mit dem Fadenmikrometer zu messen. 

VaBOgbeh fiel mir hiebei auf was ich früher nie gesehen 
^Bek^ . Der Ring des SaturriH war zuerst durch die bekannte 
InBia^Bapalte in einen uursern und innern getheilt. Aufser- 
4 m ohar sah ich voilkummen deutlich den änfsem .schmaleren 
einen Streifen in zwei gleiche TheUe getheilt. Der 
adgte sich so \vie in schwächer vergrofsemden Fern* 
ifibraB.db Haupttbeilung gesehen wird. Er konnte noch von 
Im iMfiwiBlcii Enden der Ansen ab nach der Satiim.skiigel hin 
werden. An beiden Ansen war er gleich dcut- 
Idb Ml aABO. Auch die innern Ansen des innern Kluges, die 
ItthBBäiMli immer verwaschener erscheinen» zeigten etwas was 
tt tUMÜfeb früher lucfat so erkannt habe. Ein an dem innern 
ftilabnlMnr nsd aOittähng spitzer zugehender Schatten verlief 
P^M Mloo AfMeo auf der Fläche des Ringes» so dafs es das 
(hühM aAaar Abrundiing bekam. Hiebei zeigte sich eioe An* 
fM fielacB Unleiij welche mit der inDeni Kündnng etwa 


parallel, den Schatten so weit er sich auf der Kingnäcbe er- 
streckte» durchschnitten. Dieses letztere fand vorzQgBch an 
der westlichen Seite des Ringes im Fernrohr linker Hand statt. 
Ich eriimerte mich früher schon von äbnllcheo ErscbeimingeD 
gelesen zu haben und bemerkte deshalb blofs mit kurzen Wor- 
ten im Tagebuche, dafs die doppelte Thdlung des Ringes zum 
erstenmale von mir erkannt worden sey. 

In den Ro<fe*schen Jahrbüchern, die HertcheU Beobach, 
tnngen mit grofser Vollständigkeit envahnen, fand sich indessen 
nichts direct darauf hindeutendes als die älteren Beobachtungen 
von Short von mehreren cooccntriscben Ringen, bei welchen 
die Haupttbeilung nicht unterschieden wird. Dagegen wird 
der äufsere Ring häufig als dunkler io Verglich mit dem in- 
neren beschrieben. 

Am 2^*", 16^* und 19^^“ Mai konnte Saturn nur mit 
schwächeren VergrÖfserungen betrachtet werden. Das Wallen 
der Luft war so stark, dafs selbst die Haupttbeilung am letz- 
ten Tage nicht mit Sicherheit gemessen werden konnte. 

Am 20^ Mai trat die Erscheinung der Tlieilung des äus- 
seren Ringes wieder mit Klarheit hervor und war sogleich er- 
kennbar. Vielleicht war in der Durclisiclitigkrit der Luft gegm 
den 26*^^ April doch noch ein Cntcrschied der sich daran 
zeigte» dafs die feinen Linien an den iuneren Ansen des in- 
neren Ringes nicht sichtbar waren. Herr Dr. MäfiUr, der an 
einem andern Instrumente auf der Sternwarte beschärtigt war 
und den ich, um gegen Täuschung mich zu sichern , den Sa- 
turn mit der ndlhigen Miifse betraebteo Uefs, erkannte die Er- 
scheinung sogleich bbercinstimmend in den einzelnen Angaben 
mit mir. Dagegra glaubte meto GehQlfc, Herr Galle , nicht 
mit vüHiger Bestimmtheit sie auffassen zu künoen, wenigstens 
würde er, ohne darauf aufmerksam gemacht zu werden, sie 
nicht erkannt haben. 

Am 28^ Mai, wo wiederum eine ziemlich heitere Nacht 
stattfat»d, wenngleich nicht mit dem 25^ April und 20“*«* Mai 
zu vergiricben, versuchte ich eine Messung der Lage der Thei- 
lungSKpalte auf dem Rioge. Die inneren Ränder der Fäden 
wurden auf den äufseren Durchmesser des äulseren Ringes» 
seinet) innern » den iufscrea and hmeren des innern Ringes , den 
Aequatoreal - und Polardurcbmesser des Satums eingestellt» 
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nachber <U«selbra Mriuangra bei verwechselter Lage der Fäden 
gemacht Bei der ncoen Tbeilungaspalte war eine Betlihning 
der Käader der Fäden nicht wohl zu erfaalteo. Ich legte den 
ganzen Faden darauC, wenngleich eben deshalb die Lage we- 
niger sicber angegeben werden koäate. Diese Mes— ngen gaben 


in Revolutionen der Mikronieterschraube: 

■ B 

AeulseTer Durchmesser des änfiieren Ringes 2,813 2,804 
Durchmesser der neuen Theilung. . 2,624 2,680 

Innerer Durchmesser des äufseren Ringes... 2,530 2,475 

Aenfserer Durchjnesser des inneren Ringes . . 2,406 2,420 

Innerer Durchmesser des inneren Ringes 1,846 1,870 

Aopiatoreal- Durchmesser des Sahirns 1,212 1,221 

Polar t,106 1,106 

Redudrt man sie mit dem Werthe = 15*328 auf die mitt- 


lere Entfernung des Satums, deren I.s>garithmus = 0,97965 
so erhält man die Werth^ 

4U~44S 

37,471 

36,038 

34,749 

26,756 

17,519 

15,927 

Diese Werthe scheinen anzudenten, dafs die Trennnngs- 
spalte mehr dem imem Rande des äufseren Ringes sich nähert 
als dem äufsereu, wenngleich die Vergleichung der Mosaungen 
Idirt, dafs der innere Durchmesser de.s äiifsem Ringes bei der 
ersten Bestimmung wahrscheinlich fehlerhaft gemessen ist, und 
die .Me$.sungcn der Trennungsspalte ebenfalls unsicher sind. 
Die gefundenen Zahlen sind merklich grüfser als die Bettel- 
schen Bestimmungen , wie Oberhaupt es mir schrillt, als fielen 
meine Messungen siinmillich grüfser als die ficrzc/schen und 
selbst als die .Vrnn-rschen aus. Ob dieses tvirklich der Fall 
ist und worin die Ursache liegt, wird erst bei der Vergleichung 
einer grülsrrrii Anzahl gleichartiger Me.ssungeii sich zeigen, die 
ich mit Ab.sirbt noch nicht angeslellt halle, um desto unbefan- 
gener zu beobachten. 

Am 30"'» Mai, wo Herr AUwnndrr von Humboldt die 
Güte batte, die Sternwarte zu besuchen und Herr Professor 
ArgelanJrr rbenlalls auf srioer Durchreise nach Bonn den Sa- 
turn betrachtete, war die Erscbrüuing der nicht günstigen Luft 
wegen nur liir die zu rrratlieii, welche sie früher gesehen 
hatten. 

Saturn zeigte einen ziemlich breiten . an der obera Seite 
im Fernrohr gesehen dunkeln Streifrn. Rin Fleck war nicht 
aafzulinden, .Auf dem iiiiicrn Ringe war dir Fläche, mit der 
oben erwähnten Ausnabiiic vollkomiueii rein. 

Diese AA'abmebmnngeu habe ich deshalb so aufgefUbrt. 
als sey vorher noch nichts verwandtes geseheu' worden , damit 


bei einem Gegermtande, deo an den verschiedenen Abenden an 
ich und an den zwei letzten Herr Dr. Mädler erkennen koontr 
wenigstens die Unbefangenheit mit derer betrachtet ward. aiAt 
in Zweifel gezogen würde, denu io der Ihat kam erst aaA 
den bwaigni Beobaebtungen am 2<m imi Um Prnfwanr dt 
gelander meiner dunkeln Erinnerung zu IJQlfe, indem er ui 
den Aufsatz von Kater Memoirs nf the astroiramical Soclr^ 
VoL IV. p. 383 zeigte, der am 25““ Decbr. 1825 dastek 
gesehen. 

Kater’ t AVorte drflekeu eben die Uebemschung aw, m 
Beweis, dals das Phänomen entweder nicht penuaneat, ed« 
nur bei sehr günstiger Luit zu sehen ist Er liefs drei Zedi 
noogeii machen, so wie er und zwei Freonde es gMebs- 
Von diesen ist die Figur 3 fast völlig übereinstimmend mit rkr 
Zeichnung , welche Herr Dr. MiUiler den Tag nachdem er n 
erkannt, aus dem Gedächtnisse entwarf, früher als er dir« 
Zeicbming gesehen. Auch die Nebenerscheinung so den Stiut- 
ten bl den Innern Ansen das innem Ringes bat Kater wratr- 
ateas ganz Ähnlich geaehco, denn er schliefst mit deo AVortra 
das Ansehen der iaumn Kante des innem Ringes ney so, das 
man nicht xweifeln könne sie sey abgerundet. Der Untendurd 
dafs die andern beiden Zeichnungen nicht einen Strich wsidai 
die eine in der Mitte einen starken und neben ihm zwei aodzR 
die andere lÜnf oder sechs gleiche zeigen , scheint mir hA 
den Worten des Beobachters wenigsleos noch nicht ganz •st' 
scfaeideiid, denn er sagt: „I fancied tbat I saw the outet riof 
nSe|iarated by nuroerous dark diiisiona eitremcly doee, oa 
„atrooger than the rcst dividing the ring aboul equally“, b 
welchen AA' orten zu liegeu sebeiot, dafs di« Eracheiausg Bkkl 
vollkommen deutlkh und überzeugend war. AVenigateas m- 
stehe ich ^o I fancied. A'on deo früheren ErwiUliMuig«i bs 
Cattini, der viellcicbt nur die eine Tlieiluiig gesehesi. und Abort 
dessen eigene Beschreibung nicht gefunden wird, scheint A'atrr 
Wir cs aiirli ganz angemessen ist, nicJit vollkommen öberreurl 
dafs sic dasselbe hezeiehnen. Die Notiz, dafs Herr Prnlesror 
Quetelet ira Dohr. 1823 zu P.iri« dasseilie gesehen, «ebri»! 
ebenfalls nur auf mündliche Mittbeilung aus der Erinnrruot u 
licnihea. Es wäre zu wfln.schen, dafs sie wo mögCch tetvol 
ständigt würde. 

Kntrr sali dieselbe Erscheiiiiiiig, .aber nicht so dentiieb. 
auch am 16*»" und 17*'" Jan. 1826, so dafs die dnzigr A‘«r- 
schiedenheil mir in der Alehrzahl der .Striche Hegt, wobei Kata 
selbst den einen Strich stärki-r sah, einer seiner Freundr alt 
gleich, und ein anderer sehr kurzsichtiger nur den stärkeren 

Es kommt nun aber der Umstand hier in Beincfat, *1<^ 
wir jetzt die entgegengesetzte Fla die des Baturoiinges 1014 
als ini Jahre 1825, au dafs wenn nur eine Linie nabe n dl 
Mitte des äufsera Ringes ges e h en wäre, fast umulUelbat ■ 
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tat TbcUniig j^esclilo«Mn werde» kGoole. De& beideaile ebo 
rar des aoden) auegezeicboetc da gewesen ist, macht die Ver> 
Bathvg ener «rirkfichen Theilimg weoigsteiis wahrHchemhdi. 
E» Ht seihst oiögUdi, da(a wenn die UnwUnde jetzt nicht so 
ne) BOCÖDsHerr irSren als 1825, da Saturn damals eine starke 
Dürdficfae Deriinatioa jetzt eine nicht uobetriicbtlicfae sOilliche 
iut, so dab er hier in Berlin nur 25^ hoch kommt, auch die 
wrhandeoen andern Linien sich gezeigt haheii würden. 

£sfer beoachrichtigle damals sogleich üertckel daron. 
'der ahrr hn .Anfänge ron 1826 nichts bemerken konnte, so wie 
fhenbftn «L^tnirc nicht im Laufe des .lahres. Meine Notiz bat 
den gladm Zweck darauf aufmerksam zu machen, da sich 
jetzt TieOeicht noch mehr Gelegenheit findet die Permanenz oder 
VarsaUtät tu erweisen. 

Kater sah die Erscheinung 1825 Dcebr. 17 nur mit einem 
AcfWaaschMi 8piegeltele^ope ron H^atton l>ei 280mal. Ver> 
zröbmg. .Am 16*'" und 17*'" Jan. mit einem liholichen von 
DoUoad bei IGOmafiger Vergrofsening. 

Ber ward sie erkannt bei einer Wrgrfirserung, welche in 
deajAnebener Verzeidmib zu 600raa! angegeben wird und sie 
wvd nachher gesehen bU zu einer 320iualigen herab. Indes* 
Ml kasD ich nicht umhin zu bemerken, dafs dies« Zahlen ge* 
wih in grob sind. Bei der Prüfung des /Jmreschen Oculars 
|»l ich auch die nämmtlichen ^lOnchener Vergrüfscrangen zum 
fihMiriiiiiKli r darch and fand mit einem Ramädermcheu 
BvWMter fthereliistimroend ans mehreren Mensongen, dafs die 

600maßge dgentiieh nur dOOmal 

480 _ 3g4_ 

320 — 240 — 

214 — 192 — 

140 — 128 — 

90 — 87 — 

nrgrttKtt. Die letzten Zabhm künnen um einige Einheiten 
npvnfii seyn, nicht aber um so viel, dafs im Ganzen nicht 
di «fe bctzhebtlicher Unterschied bliebe. Aus der Gleichheit 


der DunenMonea des Refraetors md der Oculare hier und io 
I>orpat müchte ich schÜefseo, dafs dieselbe Verringemog der 
Vergrüfserengszahlen auch dort stattfinden müsse, wenn gleich 
Strwpe cs nicht erwähnt Kann indessen die ^Angabe der Ver» 
grüfseningen nothwendig werden, ^vle es bei ebiigeD Doppel* 
stemm der Fall seyn mag, so wäre es vielleicht gut einen so 
beträchtlicbeii Uoterscliied nicht fest zu halten, wenn er vor* 
banden ist 

Bei dieser Gelegenheit führe ich noch an , dafs y Mr^is 
jetzt wieder <loppelt erscheint. Nach einem Briefe von Her^ 
sehet vom 17**" Jan. 1837 erschien er ihm in einigen früheren 
.schonen Nächten nicht langlicht, und nach doui Bericht von 
Struve war er im Januar in Dorpat liinglicht gesehen. Am 
15***^ März dieses Jahrs fand ich ihn hier ebenfalls nur läng* 
licht Der Positkmskreis gab 2ö0^ 20' oder ]0U** 20' au. 
Auch am 2**'' Mai erschien er nur längUcht , wenn gleich die 
starke WaUung io der Luft kein so ruhiges Bild gab, dafs man 
mit einiger ' Kicherheit hätte eiustelleii können. Am 29*^^ Mai 
sah ich Um mit der 480mal. VergrOliieruiig von Untre zum 
erstenmale wieder doppelt, ohne doch uiiUTsclieiden zu künnen, 
welcher der Stexne der hellere sey. Der Positioaswüikel fand 
sich nach drei Eiii.Htellungen 258'’ 30' oder 78^ 30'. Nahe eben 
so stellte ihn Herr Galle ein. Am folgenden Tage stellte 
Herr Professor Argclander auf 7?*’ 54' und Herr Dr. Mädier 
auf 78'’ 19' ein. Die Messung der Dfetanz ist bei ihrer Klein- 
heit unsicher, vielleicht würde eine Schätzung genaiier gewesen 
seyn, da bei der seht starken Aonäbening der beiden Fäden 
das getrennte Bild beider Sterne nicht mehr mit Zuverlässigkeit 
sich unterscheiden fiel's. Die Distanz ist wahrscheinlich zu 
I grofs. Drei Messungen au dem ersten Aliende gaben mir 
0*55, 0*67 und 0*81. Am fulgendm Abende fand Herr Dr. 
Mdäler aus einer Messung 0*58. Jedenfalls uiüchtc der Zeit 
punkt der sichtbaren Trennung der beiden Sterne nur wenige 
Tage vorher eingetreten seyn. 

Encii^, 


Ohserved Occiiliatioo.s of Stars at Su Croix West ludies. 


;IBS8ll»r. 17 

- 9 ' 


at 6*> 45™ 44* Occultation by the Moon of a small star of aboul the 7'*> magnitude, which I conrider Io bc 
Nr. 284 of flie Tatalogoe of tbe Astronomical Society t»f l»ndoii. , 

Occultation by the Moon of ifrapricomi. 
a m « 

Immers. at 8 2 19,3 mean time. Immersion well ol>ser^etl. 

Eroers. 8 18 47,3 — — Emersion considered tolerably correct. 

h m > 

Oeenitatioo by the Moon of KVirginia at 8 B 6,35 jnean time. A good obeervatlan. 

OocahalioD by tfae Moob of 95 Virginia at 6 48 13,70 An exccUent Obaenatinn. 
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Nr. 338. 

Transit ovcr the Meridian of Surs, observed ivith ihe Moon. 


94 




Siderc«! Time. 

, 


Sideresl Time« 

Alofvn 1*^ Limb 

1832 March 8 

'7‘2o’40-^ 

Moon TJinh 

1834 Jan. 30 

7s4''2r2y 

a Tauri 


4 26 16,92 

a Arictia 


1 57 49,85 

Moon 2^ Limb 

24 

18 20 36,90 

Moon 2* Limb 

July 1 

2 19 59,75 

a, Aquilae 


19 42 34,68 

et Ceti 
et Tanri 


2 53 36,33 
4 26 23,57 

Regulus 

Nor. 15 

9 59 26,71 

a Leonis 

Oct 27 

9 59 32,59 

Moon 2't Limb 


40 1 29,50 

Moona 2* Limb 


10 2 49^20 

Moon 2d Limb 

1833 .\ug. 9 

3 34 44,70 

et Leonis 

- 28 

9 59 32,62 

a Tauri 


4 26 21,29 

Muons 2^ Lirnb 


10 59 58,80 

Moon 2‘t Limb 

10 

4 29 46,10 

Moons 2't Limb 

Kor. 23 

9 42 37,24 

ß OrionU 


5 6 31,08 

a Leoais 


9 59 33,44 






Andr. Lang. 


Rate of Going of Capt. Harders Chronometer {Urban Jürgensen). 


Slow for Greenwich 

meanTime at 7 o*Clock of each day . Daily Rata 


m a 


1837 April 11 

0 

9.1 

12 

0 

17,9 

13 

0 

26,6 

14 

0 

33,1 

16 

0 

51,0 

18 

1 

8,0 

19 

1 

17,3 

21 

1 

33,6 

22 

1 

42,9 

23 

1 

51,9 

24 

2 

0,3 

27 

2 

26.3 

28 

2 

35,2 

30 

2 

51,7 

Mai 1 

3 

0.1 

3 

3 

16,9 

5 

3 

33,3 

7 

3 

49.6 

8 

3 

57,6 

10 

4 

13,6 

12 

4 

30,3 

13 

4 

39,3 

18 

5 

24,3 

19 

5 

33,5 

20 

5 

41,5 

23 

. 6 

7,9 

25 

6 

24,0 

26 

0 

31,8 

29 

6 

57,2 

31 

7 

14,6 

June 4 

7 

48,2 

7 

8 

13,1 


8'8 an 

1 day 

8'8 

8,7 

1 — 

8,7 

6,5 

1 — 

6,5 

17,9 

2 — 

8,9 

17.1 

2 — 

8,5 

9,2 

1 — 

9,2 

16,3 

2 — 

8.1 

9,8 

1 — 

9,3 

9,0 

1 — 

9,0 

8,4 

1 — 

8,4 

26,0 

3 — 

8,6 

8,9 

1 — 

8,9 

16,5 

2 — 

8.2 

8,4 

1 — 

8,4 

16,8 

2 — 

8,4 

16,4 

2 — 

8,2 

16,3 

2 — 

8,1 

8.0 

1 — 

8,0 

16,0 

2 — 

8,0 

16,7 

2 — 

8,3 

9.0 

1 — 

9,0 

45,0 

5 — 

9,0 

9,2 

1 — 

9,2 

8,0 

1 — 

8,0 

26,4 

3 — 

8,8 

16,1 

2 — 

8,1 

7,8 

1 — 

7,8 

25,4 

3 — 

8,4 

17,4 

2 — 

8,6 

33,6 

4 — 

8,4 

24,9 

3 — 

8,3 


Slow for Greenwich 
mean Time at 7 o'Clock ofeach day. 


JuD« 12 

14 

15 

17 

18 


8 55, S 

9 13,6 
9 22.2 
9 40,1 
9 48,7 


42,4 

18,0 

8,7 

17,9 

8,6 



DailyRate. 

8.5 
9,0 
8,7 
8,9 

8.6 


SL CroU. Sunday moming June 18. 1837 at 7 o’Clock l 
my obaervatory Latid. 17” 44' 32” North Longitude asaune 
46 IS" 44* West from Greenwich In Time. The above chro» 


mcter was 9' 48‘'7 slow for Greenwich mean Urne, and I 
retardiog or going too slow daily, 8*5 aa the mean rate, sim 
April 11, and it will be'moat satüractory to IH. Jiirgetuea I 
obserre by the abore obserrations, the regularity with whk 
thU Chronometer haa gone. 

jindr. Lang. 


Le Chronomktre que Mr. adnrfr. Lntf a obaervd, est ei 
cutd par mon frire Jules en 1833, aon Dom est grave int 
rieurement sur la cuvette. mats le cadran etant encore du temi 
de mon p^e, |M»rte Ic nom: Urban Jiirffensen. Le nombi 
des ribrationa du balancier est de 18,000 par heute. 

Le Capitaine de raiaacau , Mr. C. Hardes s’eat servi i 
ce ChroDomrtre pour la determination des longitudes durant s< 
Toyage de Copenhague a SL Cruix et de retour, et c’eat pe 
dant le sejour du Capitaine k St. Croix , que Mr. IjOtag a h 
les obserrations d.dessus. 

L. U. Jürgensen. 
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Nr. 33a 


Aiuzug aus einem Schreiben des Herrn T. Henderaon an den Herausgeber. 

Elinbirgfa 1837. Norbr. 3. 


F'm Ibr obserralioi» ot (hr Mood*b Declination , whicb I made 
nidi tbe Mural Circle at (he Cape uf G«m>cI Hupe in 1832 and 
IS33, ooopared with tbe corresponding obserrahons made at 
(irrrairidi and (’ambridge, I bare deduced a ralue of (he 
neetiat qoantity of tbe Moon’a er|uatoreal horizontal parallaz. 

TV following are tbe apparent Declinations of tbe Moon’s 
for tbe inatanU of tbe Centre paaaing tbe merldians of 
'«pective place«, dedneed from tbe obsenratiooB. These 
tbe gtonnd-tTurk of tbo inveatigation. 


D»e. 

tUl Mai 18 


Dec.15 
tb33 Jan. 6 


Marchd 


Plare. Limb. 

Cape N. 

Greenwich 

Cap« — ■ 

Greenwich — 

Cape 

Greenwich 

Cape 

Greenwich — 

Cap« 

Greenwich 

Cape S. 

Greenwich 

Cape — 

Greenwich 
Cape N. 

Greenwich 

Cape 

Greenwich 

Cape S. 
Greenwich — 

Cape 

Greenwich . — 

(.1 [W 

Greenwich 

Cape 

Greenwich — 
Cape — 

Cambridge 

Greeinrich 

Cape 

Cambridge 

Cape 

Cambridge 

Greenwich 

Cape N. 

Greenwich — — 

Cape 

Greenwich 

Cape S. 

Cambridge 

Cape N. 

Cambridge 

Gteeowicb 


— 20°19’53"2 

— 21 22 30,6 

— 19 22 15,5 

— 20 22 40.4 

— 13 6 41,1 

— 14 26 47,8 

— 15 18 16,6 

— 16 35 25,0 

+ 83 13,6 

4- 6 59 5,0 

— 18 11 33,9 

— 19 10 0,5 

— 15 27 36,1 

— 16 25 21,9 

— 20 9 5,1 

— 21 16 32,t 
+ 17 2 55,8 
+ 15 54 50,7 

— 12 56 20,5 

— 13 54 3,9 

+ 5 43 33,3 
+ 4 40 30,9 

+ 7 16 17,3 

+ 5 41 4,2 

— 1 21 41,0 

— 2 54 28,7 

+ 21 42 37.2 
+ 20 15 14,4 
+ 20 15 58,8 
+ 8 32 9,6 

+ 7 28 37,9 

+ 16 58 43,1 
+ 15 50 5.0 

+ 15 50 40,5 
+ 22 50 25,9 
+ 21 27 34,0 
+ 21 26 36,8 
+ 19 57 24,3 
+ 21 27 7,2 

+ 20 13 0,2 
+ 16 35 6,3 

+ 14 58 12,3 
+ 14 58 46,2 


Date. Place. Limb. DccUnetion. 

||— 1 _ - 

1833 March 5 Cap« N. + ll”46'35’6 

Cambridge + 10 6 25,3 

Greenwich — + 10 7 1,7 

6 Cape — + 6 16 6,9 

. Greenwich + 4 35 53,1 

28 C.i|w + 23 2 25,2 

Cambridge + 21. 46 9,7 

31 Cape + 18 3t 20,2 

Cambridge + 16 58 10,2 

.4pril 1 Cape + 14 16 42,6 

Cambridge + 12 39 13,5 

3 Cape + 3 27 42,6 

Cambridge + 1 47 5,5,1 

Greenwich 1 4 g 

5 Ca|«? S. _ 8 18 47,2 

Cambridge — 9 51 28,2 



Greenwich 



__ 

9 

51 

12,2 

26 

Cape 

N. 

+ 

22 

24 

9,3 


Cambridge 

— 

+ 

20 

59 

8,9 

28 

Cape 

— 

+ 16 

7 

6,3 


Cambridge 

— 

+ 

14 32 

25,3» 


Greenwich 

— 

'+ 

14 

32 

57,6 

29 

Cape 

— 

+ 

11 

22 

1,8 


- Cambridge 

— 

+ 

9 

44 

23,1 


Greenwich 

— 

+ 

9 

44 

49,6 

30 

Ca|»€ 

— 

+ 

5 

58 

39,1 


Cambridge 

— 

+ 

4 

19 

56,3 


Greenwich 

— 

+ 

4 

20 

22,6 

Mai 3 

Cape 

— 

— 

10 

28 

37,3 


Cambridge 

— 

— 

11 

58 

26,4 

4 

Ca|>c 

— 

— 

14 

56 

41,9 


Cambridge 

— 

— 

16 

20 

37,8 

11 

Cape 

— 

— 

15 

21 

54,8 


Cambridge 

— 

— 

16 

18 

55,1 


To the observed Declination of Ihe North limb at Green- 
wich on March 6 , a eoirection of 0*2 haa bcen applied for de- 
fect of illuniinated disc. 

The Declinations at the Cape and Greenwich on March 5 
and .4pril 3 and thoae at the Cape and Cambridge on March 4. 
April 1 , 3, 28, 29, 30, May 3 and 4 have been obtained from 
comparisons with tbe same stars at both Obscrcatoriea, and 
their differences are tberefore not aSected by errors in (he as- 
sumed Declination« of the Stars. The other Declinations hare 
been obtained from compari.sons with .such of tbe prindpal 
Stars as were observed. As the relative Dcrlinations of these 
Stars are known with great arcuracy, and as the observations 
at the three Observatories have been reduced on tbe sanie 
System, by the Application of the same refraclion.s and cor- 
rectlons, »nd the same Catalt^ue of Dedinations of the fun- 
damental Stars, it is believed (hat the difTereoces of the Mooo's 
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Dcclination on th« otber daya ara exhUiited aa accurately as 
If tbc aanic stars had bven cmploycd. 

Ucooting tlie E^rlb’s compression by -f and ibe 
Long. of thr Obsorvatury at tbc Capo by 13^ 55*4" ^ aat'onds 
of Grrvnivicb and roinparing the obaenod with tbo com- 
puted parallaxrM. 1 find tbc couataut to be 

57' 1*16 4- 5062* ie — 0,05/ 

Irora compariauD u'itb biarckhardt» Taldea and 


S7' 2*46 4- 5068* de — 0,05 / 

Crom compariaons »itb Damoüemu Tablea. 

Tbc mcan 57' 1*8 is greater by 1*3 tban the conataati 
Burekhanit’t Tablea, and by 0*9 tban tbe caaatant i 
Danmüeauft. 

Tbe details of tbe Inveatigatlon are contalned hl • H 
illoir tranamJttcd to the Royal Aatranomical Society. 

2\ Henderton, 


Ucber die Reduciiou der Mouddislauzen. Von Herrn Professor Dr. Grunert zu Grcifrwald. 


^iVenn //, h und H', h' die trahren and scheinbaren Hohen, 
dundif die trahrc und scheinbare Distanz bezeichnen, so hat 
man belEanoÜicIi die Gleichung 

co§ i — tin H tin h cot i ' — «in ß ' tin h' 


cot II cot h 


ootU coth' 


oder 

2, cot i oot H ' cot ft — cot d' cot li cot h 

— = tittß tin h cotß* cotk * — tin ß* tin ft cot ß coth. 
Weil nun, wie man leicht findet. 


3. 4co*d' cotß coth = cot{i'+ß+h) 4- co«(d'4-JT — b) eo»(d' — H-^-fi) 4" eo» (d' — H — h) 


und 


4 . 4 (tin H tin h cot H' cot h' — tin H sin ft cot ß cot h) 

z=. [«in(A4"A') 4-'*"'f^ — *')] [tin(ß+ ß') 4" tin(U — /?')] 

— [«in(A4-A') — u'o (A — A')") [tin(ß-\- ß') — tin(ß — ß')] 

= 2*«(A — A')«in(//.f «') 4- 2 «ii»(A 4-A') «in(/f—Ä') 

= cot(ß-\-ß—h-\-h') — cot(ß+ ß'-^h—h') 4- eot(ß—ß'—h—h’) — coi(ß—H'+h-\.h) 
ist, ao ist nach der Gleichung 2 

5. 4 co«d eo«//' co«A' = eo« (d’4- //4" A) — co» (// 4" Ä'4- A — A') 

4-co. (f— ß— A) — eo« (//— Ä'4- A — A') 

4-eo.(d'+ Ä — A) 4I cot(ß — ß'—h — ts) 

\-eot(i' — ß+ h) + cot(ß-k- le-h + ti) 

= 2 tin (ß + fi + i (ß‘— A'4- (f)] tin i (ß'~ ft — d') 

— 2«/»I//4- A — l(//'-A'+d')J tini(ß'—fi'—i') 

. ' -G2eo*[// — A — j(^'+A' — d')] eo« t (//'4* A'4" d") 

4" 2co« (ß — A + i (A/ + A'— d’)] cot { (//'4" A'4" d“) 

= *cot(H + h)tin i(H-f> + r)tini(H'-t^-S) 4- 4co.(//— A)eo. j(//'+A'- d) CO* j(//'4- A'4- d') 

und folglich 

„ . _ eo«(//d-A)«««i(W'-A'4-d').ind(//'-A'-d’)4-eo.(//-A) eo«i(//'4-A'-d)eo«J(//'4-A'4-d') 

oder, wenn wir 

r . eot(H-k-h ) «1» {(//’— A' 4- d*) tin\(ß'— h — d'J 

cot ß' cot K 


cotß 


iA'~ 


la — e« (tf-A ) eo« ; (ß‘+ h'-g)cot i (ß'+ A'4- 1) 
cotß coth' 


setzen. 


^ 8. cot i = A B. 

, Hat man Mattkietitmt trofflicbe Tafeln, die Immer allge- 
Rleäner bekannt and gebrancht za werden rerdieoen, zar Hand, 


ao gestattet diese Formel, obgleich sie ans zwei Thetleo b 
steht, doch eine sehr leichte Rechnung. Uebrigene kann au 
dieselbe dnrrh EinlÜhrung von HQlfswinkeln auf veracbledM 
Arten zur gewObnCcben logarithmiachen Rechnong bequem eil 
richten. Setzt man z. B. 

9. tang X ■= A , ttatgy = B\ 


80 wird 


10. cot 


i = «ia(j"fy) 

CO« X eoty 
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jonfa't Iwkanote Mttbo4e crfanUrt bloGi die Berechoang 
«IM WlliiiTjiibebi, oud bt abo in 'so fern bequemer wb die 
nibi|eb«xie. Weil aber bei dieser Metiiode der HQlbwinkel 
^irb idixn iÜDiu bestimmt wird, su ivird dieselbe nicht in 
iÜM Filn die oötfaige Schürfe gewähren. 

Ma küiute auch 

iiuf z: cot(f/-i-A) — A'+d) — h' — f) 

~ A) cat{(//-f"A — d)co# J A -f'd') 

Häm, ind erhielte dann 

.. ...> _ 2«n|(tP + ’i')eoal(<p— f) 

12 - Cüf 0 =3 ' - V ■ • 

co*n coih 


Nr. 338. 

log Setzte man 
die icosS 


^co*i} ■ A) c««l (// 4" A' — 4"A*+(T) 


^ cot tj : 
so würde 

14. 


,i = 2 co r j (g 4 - ») ) CO» i (g — q) 

eotH' coth 


\'on den beiden letateo Methoden müfste msn jederzeit die in 
Anwendung bringen, welche in dem betreflfenden Falle das Re- 
sultat mit der erfurderUebeu Schärfe und Genauigkeit liefert 
Dafs sich übrigens leicht nocii manche andere Mrtliodrn linden 
lassen würden, ist klar. 

Dia Grunert, 


Zweite Forueuung der Untersuchungen über die Grosse des Erdschattens, 

(VgL 256 u. 3K6 der Astr. A'aebr.) 


IK Tiiiteroifs vom t3^«*October t$37 versprach eine günstige 
um die 1833 hcgonnef>en Üeoliacbtungen überden 
mit einer neuen Reibe zu vermehren; indefs wmf |)ico 10''43' 16" 13^23' 40" 120'*8 

der Ifimnel weniger günstig; schon zu Anfang zeigten sich Campaous 10 46 7 13 If 10 64,2 

Mt Wolken und eine halbe Stunde vor dem Ende der Fin- Mannius 10 52 56 13 30 34' 

Jtffnifc worden sie so dicht, dafs die Beobachtung aufgegeben Dionyllii* 10 30 0 1 3 34 27 60*6 

.«bi mu&te. Die .Schärfe der Begränzung de« Schatten* war Halb.schatten bei Orimaldl schon merklich 10’* 5' ’ ' 

tmubrSth; im Allgemeinen hoi den lunlrillen grOfser, ab bei liei Kegiler tO tl 

in Aoitritleu. leb setze nur diejenigen Beobachtungen her, Anfang der Kinsternils. iO 23. t5 

«dtle beide Momente ergeben haben. 11 24 33 

° Ende der totalen 12 55 58 

Mittlere Berliner Zeit. VerFrör.eranr. . 

Eintritt. AnitritI Zeit letzte t-nlunine bt durch ä'ergletchnng der nu« deti Benb- 

achtungeti resultireiiden halben Dauerzeiten mit den ln P?r. 337 

«Der 10''26 55 13' 2 32 lt)6 8 (),.r >j. bemlmclen ctibbnden, und der Correctionafactor 

idzreh 10 29 9 13 6 53 89,2 , fl»,, 

Aget 10 32 25 12 58 41 44,3 ' y^Ql— um die angegebenem Wortlic auf db Rbbtuiig 

^*1'J !n je’Ü Hallimessers zu redneiren bereits angebraclil. Es ergiebt 

PTZcIidcw 10 34 40 13 14 6 45,0 • • • »■. i ” 

»lef 10 35 36 13 13 0 69,5 ***"" 

ipUce iO 37 42 13 17 30 105,1 Vergrü'scrung der halbeu Dauer ^ 86.5 in Zeit 

ttbas 10 39 55 13 16 55 63,5 = _1 des Srhallcnhaib- 

qtemicus tu 40 4 13 16 2 85,1 * nicnaera’t 

itaoeharis 10 41 15 13 20 40 116,4 »eiche .\iigabe sielt auf den .\eqiiatorcalhalhmcs.scr bcziehl und 

hlo 10 43 38 13 23 32 109,0 ' für die Paralia.ve 59' 31*7 gültig ist. 

' Dr. J. H. Madler.. 

- ■■ L 

Scbi'cibeu de« Herrn Kreil, AdjuDoteii bei der Mallätider Sicrnwarte, an den llcraus^relter. 

älailanti 1837. Sc|rt. 2. 


Mittlern Berliner Zeit. VergrörM'roiig. 

Eintritt. .\u,lrilt. Zeit. 


Pico 

Canipamu 

Maniliua 

Menriaua 

Dionysius 


13'-23' 40" 
18 II 10 
13 30 34- 
13 34 22 
13 34 27 



Mittlere Berliner ZcU. 

ä'ergrör.ernng. 


Eintrilt. 

Aoitrilt. 

Zeit. 

Rriner 

10'>26' 55" 

13' 

2' 32" 

106'8 

.\rlMar<ii 

10 29 9 

13 

6 53 

89,2 

l'rtger 

10 32 25 

12 

58 41 

44,3 

Kfpier 

10 33 S 

12 

8 16 

86,2 

Nrradides 

10 34 40 

13 

14 6 

45,0 

Kuler 

10 35 .36 

13 

13 0 

69,5 

Laplice 

iO 37 42 

13 

17 30 

105,1 

iNtbeas 

10 39 55 

13 

16 55 

63,5 

topemicus 

10 40 4 

13 

16 2 

85,1 

Tuaoeharis 

10 41 15 

13 

20 40 

116,4 

Pbto 

10 43 38 

13 

23 32 

109,0 


tb arluM mir die Freiheit Ihnen beiliegend die Re.sullale der 
lb«b«4ltiiigen mitzuihrilen, welche wir in der Nacht vom 
II»"* August Ober die »Stcrn.<cbniip|)en austellten. 
‘^'^■der rorhergehendeii Nacht zeigten «ich viele derseHieo, 
^ *vdcn aber nicht regelmüfslg aufgezeirhnet; auch die fol- 
vcnprach eme reiche Ausbeute; allein nach eioer halb- 


stfuidigen ßonbacbtiing trübte sich «Irr Hiiimiel, was auch in 
den riächsteii »Abenden der Fall war. Es waren stets zwei 

Betihacliler gleichzeitig auf 'dem Fosteu; in der rrsteu Stunde 
drei. Die erste Tafel gieht dir Anzahl ilor Fliäufiraeno in jeder 
Stunde und ihre Lichtstärke. Die zweite die Stemhilder, in 
dootn olu zuerst gej^hen wurden, die dritte ihre Biehtung. 
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Nr. 33a 


5a 


5i ' 


Erste Tafel. 


Wahre SonseiraeU Am.dex LichUUrke 


zu 

l- . 

Mailand. 

Stemechn. 

•chwach. 

mittel. 

•«•rk. 

Von 9'* 18' 

bia Ifli^O' 

33 



12 

10 31 

11 28 

22 

3 

17 

2 

11 30 

12 31 

38 

6 

21 

1 

12 34 

13 30 

23 

9 

2 

12 

13 33 

14 35 

31 

13 

0 

18 

14 36 

15 47 

31 

19 

5 

7 


Summe 

168 

56 

60 

52 


Anaahl. 

Zweite 
Stern bilder. 

Tafel 

Anaahl. 

Sternbilder. 


Delphin. 


4 

Flejaden. 

1 

Eidechse. 


5 

Was»eriuaim. 

1 

Grofse IIiiimI. 


6 

Adler. 

1 

Widder. 


7 

Andromeda. 

2 

. Steifibnek. 


8 

Ferseus* 

2 

Schütze. 


10 

I.*cver. 

2 

Gn»5«r Bär. 


10 

Drache. 

2 

Cepheu». 


10 

ISSnlliche Krone. 

2 

\\'allfiHcb. 


10 

Fuhrmann. 

3 

Bootes. 


13 

Feganus. 

3 

Südlicher Hseb. 


14 

Schwan. 

3 

Slirr. 


17 

Kleiner Bür. 

3 

Fische. 


20 

CasMopeja. 

3 

Orion. 





Bei niof SteruMcbiiuppeu iat dan Stembtid nkiit angegebeu. 


Aatakl. 


Dritte 

Tafel 


Rlcht.Bg. 

Anzahl. 

RicUmg. 

Von NO nach 0. 

2 

Vo^'N'^Sjd >-W 

.SO N 

2 

N 0 

NW — O 

3 

SO — 0 

— NW — N 

3 

NO — la 

Zenith N 

3 

NO — S 

— s — w 

3 

Zenith — W 

— so — s. 

8 

Zeoith — SW 

O N 

3 

O — SO 

— SW N"W 

4 

NO — 0 

SW — W 

4 

NO — ü 

NW SO 

5 

O — S 

NW S 

6 

W — 0 

W — S 

5 

— s — so 

NW W 

9 

NO — SW 

O SW 

9 

O — SO 

N SW 

10 

— s — s 

W SW 

14 

N _ W 

NO SO 

17 

O — w 

1 1 
1 1 

20 

N — S 


Bei 1 7 Steraachouppeo Ut die Riebtong nicht augegebea. 

Kreil 


Vermisciiie Nachrichten. 


VoD Herrn Rerler Dirfer io Heide errrhirn im Jahre 1835 

Le^oUH de Goniometrie, y compris U Triguoometrie recti* 
Ugiip et spherique, 

in denen er mit Klarheit und Scharfe «ovohl die Tonä|rlicli«lea 
goftlometricchen Formeln, aU auch die Reihen für die goniomr- 
truchen Funrlionen und die Lehriatxc beider Trigonometrien ent- 
wickelt. Da das Burli baapträclilieh xum Gebrauche in Schulen 
bentiromt itt, m hat er mit dem mathriuatuchcn l’oterrichl noch 
Sprarliübungen verbinden wollen und devwegen ci nicht in einer, 
•onderu in mehreren Sprachen getchriebrn. F* fängt grie- 
chuch an, und nachher wecbrcln Franiöeiach, Engliich und La- 


tein. Ich erinnere mich (ich glaub« In Kksh^m Sekriftm) fß 
leaen an haben , daf* in dereelben Hinaichl bet dem llalmubl I 
der Elementargeoraelrie in Schulen aU Grundlage der giiethirfl 
Text von Euclida aur Geometrie gehörigen liücJieni tmfiM 
ward. Vielleicht hat c«, aufver der Spraebubaa^, noch dm 70 
theil, daf« die Muhe, welche die Schüler aich geben mäwm, ll 
Geaagte au Ter«Cehcn, auch daxu dient ihnen den Sina der 
Mgten bcaeer etnxnpragen. 

E« iat dem l>e«rlieidcnen und kenntaifareichea VerfMitf 1 
wünaehen, dafa aeln Buch auch bei den Leaem, far die « I 
beatimrot hat, eine freundliche Aufnahme Aade. 


Inhalt. 


(au Nr. 337.) Ueber den aatronomitchen Gebrauch der Mondkane. Von Herrn Dr. Mädltr, p. 1. 

(au Nr. 338.) Schreiben dea Ilctm Pr« feators u. Kitter« Bnck*, Dircctora der Sternwarte in Berlin, au den Henoageber. p. 17* 
Andr. Lang Obaerved Occulutioni of Stara ai Si. Groix West lodics. p. 21 
Rate of Going of Capt. Hordara Chronometer {^Urban Jtirgtnstn), p. 23. 

Auaviig au« einem Schreiben de« Herrn T, //enderaon an den Herauagiber. p. 25. 

XJeber die Reduciion der Monddiaunaeo. Von Herrn Profeaaor Dr. Grtuurt zu Greifiwald. p. 27. • 

'* 'Zweite Fonaetxitng der Hmerauchiingen aber die Grota« dea Erdachaitena. Von Herrn Dr. MadUr. p. 29. 

Sehreiben daa Herrn JCreif , Adjuneten der Mailander Sternwarte, an den Herausgeber, p. 29. 

Vemiiaclue Nachrichten, p. 31. 


Altona 1837. December 7. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 

NS. S59— 342. . 



lieber die Verfinsterungen auf der Erde überhaupt 

Von Herrn Professor Hauen, 

Düeccor der Siermreitc in Seeberg. 


Dw .Ubasdhing des Herrn Geheimenmtlis Bettel in Nr. 321 
ln .tstno. Nachr. TeranUfste mkfa einige Kecfanungen wieder 
mratbmni, welche kb gleich nach der Erscheinung der 
Ni. lil da Astr. Nachr. , worin Bettelt frühere Abhandiung 
ihr üom Gegensland enlhalten ist, rorgenonunen batte, thoiis 
■■ W d«i Grund dieser schünen Analyse zu kommen , und 
iah ua m untersuchen , wie sich die Verfinsterungen auf der 
'jit iliakanpt gestalten. Da ich glaube, dafs einige der 
imslale, die ich aus meinen Rechnui^eo gezogen habe , einige 
iodaaiig rerdicoen, so habe ich diese hier zusammenge- 
aft. Ud Gtate zu vermeiden habe ich die Formeln , welche 
ü Gnadiage aDer Untersuchui^eo über die Verfinsterungen 
ad. t«i Aafang an abgeleitet, und mich dabei bemüht diese 
ihnliag so allgemein wie mSglieh zu machen. Ich habe auch 
h Fsnaeln für die Vorausberechnung der Hanptmomente einer 
‘siateruag und die Formeln für die Lingenbeatimmung hier 
■^mnien, jene wcicheo in den Nebenumständen ein wenig 

■ des fienedbehen ab , diese sind mit den Betteleien , bis 
d iK Bemerkiuig über das Zeichen von cot >|/', (bei Bettel 
•ii) ikereinstiiiuiiend. 

U werde mich im Folgenden immer der Benennung 
8<eae* und „Mond“ bedienen, obgleich die Formeln mit 
dcbrti Kechte bei Stembedeckungen , Vorflbergängen der 
Plueten vor der Sonnensebeibe , imd Vorübergängen 
3 hptcnatelhtea vor der JupiterAcheibe angewandt werden 
iM, 

1- 

Betncbten wh das Dreieck zwiachen dem Mittripunkte der 
dem Bfittelpnocte dea Monde« und irgend einem beiie* 
SM l^mde B der Oberfläche der Erde. Sey die Entfennug 
a Piakks S von den Mittelpunicte des Mondes r, , die Ent- 
iBg des Punktes B vom Mittelpunkte der Sonne r,', die 
dfunag des Mittetpunktes der Sonne von dem Mittclpimkte 

■ Mnadei B und der Winkel am Punkte £, zwischen dem 
thipnikla der Sonne und dem Mittelpunkte des Moodes P, 

■ In 

JP = r,*+r/’— 2r,r,'eotP 

»H. 


Seyen die rechtwinkligen Coordinaten des MittelpuiAfes 
des Mondes, deren Anfang im Punkte ß liegen soll , x,, y,, t,, 
die Coordinaten des Mittelpunktes der Sonne, auf denselben 
Anfangspunkt bezogen, und jenen beziehungsweise parallel 
y], t], dann ist, wobei die Rkbtung disser Coordinaten 
übrigeiu garu wiUkührlich gelassen wird. 

H' = (x,-x;)*+(^,-y;)*+(.,-s;)* 
r.» = r,‘ + r.* + »r’ 

substituirt man diese Wertbe in die vorhergehende Gleichnng, 
daim wird 

T,r\cotPi= x,x'+y,yl+t,t' (1) 

Betrachtet man nun den Mond und die Sonne als Kugeln, de- 
len Halbmesser von dem Punkte E aus unter den Winkeln 
A und A' gesehen werden , so ist für die vier Hauptmomente 
einer Verfinsterung . , 

P = A + A' I , / 

nemlicfa lÜr den Anfang und das Ende der ganzen Verfinsterimg 
P = a+A' nnd für deu Anfang und das Ende der totalen 
i>der der ringlürmigen Verfinsterung P = A — A'. Nennt man 
die wahren Halbmesser des Moodes tmd der Sonne l und f, 
dann ist 

l r, sin A 
l' = r,' tin A’ 

und hieraus 

TfCotts — Y"!*’»* — 
r/corA' = y(0-''*) 

Hlemit haben wk 

r,r\cotP = VC(r,*—n ('•■,’-/'*)) + ff' » 

Wenn man diesen Werth von r, r* coh P In die Gleichung (!) 
i«otzt, «o ergieht «idi, nachdem diese ins Quadrat erhoben wof' 
den ist, um die WuraelgTAfseo fortzusebaffen , und nachdem 
für Tp* und r • ihre obigen Wertbe subsdtuirt worden «nd, 

= /• f ’+ 2 •- *.T 

3 
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Nr. 339. 


56 


oder 

(i,’+r/+ *•)(*?+/,’+ - («;+r.r;+* *,')* 

= ^ (^.*+r ,*+*'.') + ‘ {*,‘+r.‘+*,’)±2/''(* *;+rx'+»A) 

welche auf bekannte .\rt in fulgende reriTandelt werden kann, 

( 2 ) (*,r*— *. 0 ^+ (n ‘J".’)* 

Diese Gleichung fet ih VptbSndung mit den allgerac^nsteu For- * 
mein Oir die C<»ord‘maten die Grundlage aller UntertHichttugeu, | 
welche über die Vertinsterungen geführt werden können. Sie 
stimmt mit der fitwcAichen Gleichung (^) Astr. Nachr. Nr. 181 
(ÜMttiOi sie ist aber in so fern unter einem allgemeineren Ge- 
sichtspunkt «ufgeTaföt, weil hier die Lago der Coordinaten, 
welche Jfastei am angeführten Orte mit b, c, a ^ b\ o , 
betmkhnet» gaoz wUlkührlich zu lassen ist, während sic dort 
4m6k die dortigen Gleichuagen {!) bereits vor der Ableitung 
der Gleichung (2) spcciaUsirt worden eiud. 

Die allgemeinste Form der Coordlnaten ist bekanutlich 


folgende: 

t ±l iS: o, * + 6 y + c *' 
= o'»'+ b'y + c'*' 

(3) -, - 

1* - . 

] t' = a*'*' + 6*y'+ e**' ■ 

1*, — o,jr + 6y+c* 


ly, XZ X + b'x + r’ * 


\ Xf xr ft** + i*“y + «** 

wo fBr X , y , t , 

x,y, t beliebige Coordinaten, aU zweck- 

mSfi«g»ten diejenigen , deren AuedrOckc durch gegebene GrSfsen 

^ rfnfadtste» itnd, angenommen werden kfinnen, und wo 


~ iin d iin. 6 eoa a — co< p tin a 

S = — tin d »in S »in a + P ^ 

c C04 d- »in $ 

(i • —^$in d cot $ cot a ~f“ tinp tina 

b' ^ —«'#»»/ eo» d tin n — tinp co»<t 

e' — CO» d cot 3 

a' ~ cot d cot a 

b** :zz cot d tin a 

c*' ~ tin d 

Die Bedovhing der drei willktihrlichen Winkel a, d und 3 1 
bekannt, man bedarf dieser aber gar nicht, wenn es sich blo 
darum handelt die Zeiten der Ein- und Austritte bet den W 
fimstarnngen au bestimmen. Nennt man nun 

d, #• grade Aafsteigimg, AbweWiMig und Entfecmmg d 
Mondmittelpunkts In Beziehung auf den filitlclpun 
der Erde; 

ft, d*, r' dieselbea Gedrsen Ihr die Botrae; 

^ p dienetben Grdfsen für das geocentrische Zeoith d 

Pgtikteft der Oherflacbe der Erde; 
oder mit andern Worten, p die Sternzeit, die verbessM 
PolhÖhe und p den Radius der Erde Är den Ftmkt(£), wek: 
mit ft, $, r, «', 6', r' gleichzeitig slattfiDdco, so sind & d 
fachsteo Ausdrücke der Coonßnatea x,y,t,x, y, t, f 
gende: 

X ^ c eoti 00^ ft*— p ec»<p oot /» 

y ^ r cot 4 tin m — p cc»^ »in p 

s r tin 4 P **** ^ * 

X* r* cot d' cot — p cot <P cot i» 

y ~ / cot 4' tin x — p cot (p tin p 

— r tin 4t — p »in (p 

Substitttirt man diese Ausdrücke, so wie die obigen Weri 
von ft, bj c, a, etc. in die Formeln (3), so ergiebt sich 


<• 

1»M 


(4)- 


Xz r *it» 4 (jfin 4 rot d — 
> — p tin $ (^»in (p co» d •*“ 

— r cot$ ^tin4 cottl — - 

— p cot 4 (tin p cot d — 

— r tin 4 »in d r cot 
“ / sin 4 (sin d* cot d — 

— p §in 4 (tin P cot d 
~ r cot 4 (»in 4» cot d - — 

— p cos 4 (tin P cot d 
— r tin 4f tin 


cot 4 sind CO« (ft — ft)) + r cot 4 c<fs 4 «in {« — ft) 

cotp tiH d cot ft)) — p cos $ cot p »in (ft — <i} 

CO» 4 »in d cos (« — a)) — r tin 4 cot 4 tin (« — a) 

eotptind cot (p — a)) -f- p *in4 co*^i/o(ft — a) 

4 cotd CO« (ft — o) — p sinp sind — p cos p cot d cot{p — a) 
cos 4' tin d CO« («'—«)) + r cos 4 cos ^ «*/»(«’— a) 
cotp sind CO« (jtt — ft)) — pco«d eotP »in(u- — ft) 
cot 4' tin d cö« («-— ft)) — rtin4 co«d^ «i/t(ft — a) 
eotptind ccw<;t-— «)) + p wa d oo«ip«>t(fi — a) 

4' cotd CO« (ft* — -tt) p tmP «tA p CCS P entd CO«(f4 — a) 


Diese Formeln «ad in Verbindung mit (2) die aUgemeinsteo, 
Welche die ■»orBegendo Aufgabe gestattet. 

3 . 

Wir können jetzt über die drei willktihrlichen Grörsen 
A, rfund 4 HO verfügen, dafs die Auflösung am einfachsten 
wird. Da die Gleichung (2) die höheren Potenzen der Coor- 
dinaieo enthält , so wird man auf jeden Fall die witlkQhrüdien 


AMuhtnen so eMchten mfisecii, dato diese GMchung dadu 
««reinihebt rvird. B^taen wir etwa, mit Vorbehalt «iner drit 
mu macbendeo Annahane t, = 0 und s,' — O, aö geht 
Gkdeboiig (2) in folgende ttberi 

ttad sie wird also In der That dadurch vsfrfnfsdht. fielA^di 
wir nun die Gleichungen , welche durch die Bedingungen *, 3 
und »,*= 0 aus den Gleldiongeo (4) herrorgelieD , so zeigt i 
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dadurch die Grdrsea a imd d RiBetloDea raa ß lendao, woiao« «ich etgMit > 

iib hrifot FnDcÜouen derjenigen GröTae weiden, wekhe akh 

•ehnad dar Dnner eiaer Vetfia«tening am «Idrkstea üiulert. «, — «> 

^limir wii aber »tatt deascn an, dafs . r ^ 

X, = x^, y, =: y[ • VG*. ) 

jD irigrn die GleichuDgcD (4), dafa a und li Funclionen der eiunibrt, in fulgondc unmandclii 

Grtfseo a, d, d'ohne;i werden, al»n FunclioiieD derjenigen X^+y,' — (l ttc f + t, lg f)' . . .\ (5) 

GräGien, die während der Dauer der Verfinsterung sich weit . ,, , ,,, ,, , 

. , , , , •! _ii II >>enn man in diese horiDel die irertne der tnorUuinten it), 

erscer wie u andern. Dies« .Annahme ist .iiso weit vortuell. .... 

. . , , . „ , . V . 1 , naclideiu man # = 0 gemacht bat, substiluirt, so erbau man 

Ukr wie jene, und wir wollen daher bei dieser verharren. ...... .... „ , t. v nr 

_ . . . n . I Tvi j .. LK I. u. die in ^r. 321 der Aatr. >achr. enthaltene We«e/sche .Autlosung, 

£>Kt dieselbe, welche Brttcl in Nr. 321 ausdrbekRch gemacht ' . i. 

, , , , , ^ -r 1 . j ■ 1 - ■, welche auch dort unmittelbar aua der vocsleheaden wichung 

bl, und welche den Endformeln m Nr. 151 und lo2 impbcite , , . . , 

.. , . abgeleitet wird, 

a Grunde liegt. 

Die Gleichnng (2) geht durch diese Armabmen in fol- 

nnde über; ^ ... . 

*,)* = haben tlber rwei der willkOhrlichen GrüGsen a,doi»i-S 

aas dinscr Glcü^nng erhalt man, wenn man die Werthe verfugt, indem wir x, und y, — yt machten, über die 

br Cberdinalai aus 04). nachdem man darin d = 0 gemacht dritte Grttrse werde Ich dadurch vevOlgen, dafk Ich x, = 0 

hat, «ihsb'tuirt, die fiearc/acbe GIcichauig (li) A. It Nr. 152. mache. Unsere drei Bedlagnngsgleichnngen sind also 

Bfie vorstehende Gleicfaang Ufiit sich leicht aaf folgende ~ 7/=^ 0, y'. — y» ^ 

Gmlalt bringen: und hlemlt verwandelt sich die Gldchnng (5) in fnlgende 

^« 4 .^» — - rachoee 

' = / een/ + ., rg/. {*) 

die»« läfst s'rcb leichl, weon mao ctoen HQirnwiokel / darch 

f^:mdr Formel Weun man die vorstehenden Bcdingungugleichungeii in die Glel- 

. chungen (4) einföhrt, »o ergeben sich eur Bestiniiming der 

z’ — Winkel o, und ^ folgende drei Glcichuogco 
0 = r sinS d cot ti — cot i tin d cor(a — o)) r eot S cot 3 tin(x — o) *\ • 

— p 4tn $ ^tin(p cot J co»(p tin J cot ~ p eo^ 3 cot <p tin (pL^ay, j 

0 = r' sin 6 ^*in6'cosd — cot 3* ttn d cot {» — n)) -J- r cot 3 cot 3i — a) l x.s 

— p tin 9 Qtin (p cot d — com^ tin d cot — p cot 9 cot <p tin — a)\ t 

* 0 r coa 9 (^tin 3 con d — cot 3 »in d cot (,* — o)) — r tin 9 cot 3 tin (at^d) \ 

— ■ r* cot 9 ^tin 3* cot d — cot 3* sin d cos ix — a)^ r sin 9 cos 3* sin 

Svbcra^rt man die zweite dieser Gleichusgeo von der ersten, so erhält tnau 

0 ^ r Mit 9 3 cot d — cot 3 tin d cot (* — a)) -y r cot 9 cot 3 tin (* — <*) 

— T tin 9 (■•*« 3* cot d » cot 3* tin d cot («'— o)) — r* cot 9 cos d* sin («* — a) 

Ibs milipScire dies« Gleichiiag mit tin 9, die dritte Glei- | vorHlchcnde Gleichung nüt cos 9, die dritte Gleichung (7) mit 
(7J p«* cot 9 ^n4 addiret mao multipllcire ferner die | ^tin9 und addire; dann entstehen folgende Gleichungen : 

0 = r (sin 3 cot d — cot 3 tiu d cot (« — n)) r (tin 3f ro* d cot d‘ tin d cot («'— a)J 

0 r tfOJ d sin (* so. a) — / cot 3" sin («*— o) 

vdliib, <h 9 an» denselben elimiriirt ist, zur Bestimmung von Cosinus des betrelTenden Winkels nach x — d uod aut 

ttvAddSeoea. Um diese Gröfsen daraus zu erhalten, schreibe Ist dies geschehen, so lassen sich die vorstehocKlco Gleichungen 

(x* — d) ftlr a — a, und 1«ise den Sinus und leicht folgendermaalscn stellen; 
t^'d (r ttm d'— — sind (^rcosd— r cot 3 cot(x — »)) cot(x — a) + sin d , r cot 3 «‘/»(a — *') tin{x~~d) 

^ 0 = f/cond'— r cot 3 coj(«— tix(d’^a) — rco«d r</i (« — x') on« («' — n) 

^Ue 4 Tste dieser Gleichnugen mH cos(x — a), I ferner die erste mit ««»(»—a), die zweite mit 

u ^ 9 itt(x — o) und addirt; nmltiplicirt mao | nod addirt, so edillt man 

wmrn^ ttm 


Wir haben Ober zwei der willkfihrlichen Grufsen a, d nod d 
verfugt, indem wir x* r= x, und y* =i y, machtei}. Ober die 
drkte GrOfsc werde Ich dadurch verOjgen, daCe kfa x,^0 
mache. Unsere drei BedJagvngsgleichQngen sind ako 
*' r: 0, T, =: 0, y! =z y, \ 
und hlemit verwandelt sich die Gl^chimg (5) in folgende ein- 
fachere 

+ y, = lMof+m,lgf.... ...{*) 

Wenn man die voratchenden Bcdingungsgleichungeii in die Glei- 
chungen (4) eiiiflihrt, *o ergeben sich zur Bestiraiming der 
Winkel o, und ^ folgende drei Glcichuogco 
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4o 


(r' »»1» rf' — rmni) tot d cot (ct — a) 
(r' tin i — r tin i) cot d lin («' — «) 
Setzt man noo / tinf —rtini = Rtind, so bat mao, 
tun a, 1/ nnd R za beatiinmea, 

CR eoi d tia(x — o) = reoti «'<»(»—«') 

(8) fReotd eot(a — a) = rcotf — r cott eot{a—»') 

( R tin d r'tin i“ — r tin i 

Oieae dcKhuDgen «ind mit den fieMe&chen identiscb, und ea 


= tind(r'eotif — reoti eot(a — «')) 

= tin d . r eot i tin (a — «'} 

bedeaten a and d die adenocentriacbe grade AnCtteigmg mt 
Abweicbung der Sonne, 'und R deren Entferanng mm Honlc. 


Igi = — 


Die (ileichnng (ttr den \Mnkel i erhalten wir mnattelha 
Boa der eralen Gleichung (7) wie folgt: 

r coti tin(a — a) — f cot <p tin (ft — g) • 

r (»I» J eot d — eot i tin d cot (« — o)) — f (tin <p cot d — eot <p tin d eot (jt — o)^ 


Diener Gleichnng zofolgc setze icb 

fu tini ^ — r eoti tin(a-a) 4- f eotip tin(/i — a) 

' ' Xu. eoti = r(tini cot d — coei tin d eo«(a — «)) — f (tin<p cot d — eotf tind eet(jt — a)) 


Sabathuirt man diese Gleichungen in die zweite Gleichaog (4), 
so wird 

y, z= u 

und die Glricbung (6) gebt nach der Substitution der betref- 
fenden Wertbe von y, und t, in folgende über: 

(10). . .u = l ttef + r(«ni coti eot d eot Cx — a)) tgf 

— p^un^ «nd -f- coj^coad eo«(^ — a))lgf 
In dieser deichung habe ich das doppelte Zeichen der linken 
Seite weggelasaen , weil es vSlIig willkfihrlich ist, und die Wahl 
zwischen Plus und Minus keine andere Wirkung bat, als den 
Anfangspunkt von i um den halben Umkreis zu verSndem. 
Uebrigens ist aus dem im Art. 3 gegebenen Werthe von / 


leicht zu erkennen, dafs die vorstehende Formel f&r ale InlsRi 
Berührungen der Ränder it positiv ergicbt, nnd dafs bei eiaa 
totalen Verfinsterung für die mneten BerObmi^en dasselbe ttaZ 
findet, faingegen bei einer riogifinnigen Verfinsterung flir St 
inneren Berührungen u negativ wird. 

Die Glekbnttg (10) ISat in Verbindung mit den Glekhaa 
gen (9) die Aufgabe, nachdem die Hfilfsgrülsen a, d, Rmif 
berechnet worden sind. Die Gleichungen ( 8 ) bestbun 
n, if and R, und für / hat man ans dem Art. 3 

ttnf ^ , — - 

Die Glekhungen (4) geben aber 


t — s, = tind (rtini' — rtini) + coarf (r' eot i' eot (x ' — o)) — reoti eot(x — n)) 
:= tin d (r tin f — r tin i) 

+ eoa d [(r' co» J " — reoti «>»(«— «')) 
und hieraus ergiebt sich leicht vermittelst der Gleichungen (8) 

— S» = -R 

and somit 

(tt) 


.tinf = ^ 


Um die Gleicbnngen (9) und (10) für die Rechnung ge- 
schickt zu machen, müssen wir die Veränderungen betrachten, 
denen die darin enthaltenen Grfifsen als Functionen der Zeit 
unterworfen siud. Unter den Glledeni, welche von der eigenen 
Bewegung der Sonne und des Mondes abbängen, verändern 
Oth die Glieder 

r eot i tin (x — a) 

and r (tin i cot d — eot i tin d eot (• — a)) 

während der Däner der Verfinsterung am stärksten. Ich itehnie 
daher an, dafs man Ittr irgend eine bestimmte, fai der Nähe 
der Conjunctioo hegende wahre Zeit- T des Orts, Illr wei- 
chen die Mondtafela oder die Epbeniedden, die man bc- 


coa(z' — n) r eoti tin (x~x‘) tin (x'—a)) 

nutzt, gelten, jene Grüben bereclmet habe. Bezeiebnet um 
mit r,, s,, dg, a, und <f„ die Werthe von r, x, i, n oai i, 
die lÜr diese wahre Zeit T statt finden , so nehme ich aa am 
habe gefunden 

r„ eot tin («,— o.) = 
r^(tini^ eotd^ — eoad, tind„ eotCx^—aj) = Q, 

Berechnet man nun für die Zeiten T-f- 1\ T-j- 2*, etc. ■! 
für T— 7' — 2^ etc. die Werthe derselben Gräben mi 
bezeichnet die^e allgemefai mit A und Q, ; setzt man hiairf 


= p.> 

l(Ps--Po)= Ps. 
etc. 


Q,— Qo = ?i 
i(Q,-Qo)= Ja 
etc. 


^—1 ““ P— 1 Qa ^—1 ” 9-n 


das heibt allgemebi 

P.-P, 


= Pu < 


n 


.(u) 
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B hl MO fllr die wabie Zeit T+ n Stuodeo jene GrSreeo, 
nao BIO die der Zeit 7' 4* n Stnndeo zukommeiidca Wertbe 
TB r, «, eie. mit r. , ata > etc. bezeichnet, wie folgt, 

raCO>da«n{aa — Oa) =2 npm 

Ti(afi «e da — eot i, sia dm eot (am — a, )) ~ Qo+ " 9 * 
ol nun kann die Formen P^-\-npm and Q„+nfa »ach flir 
(rtmlaie Wertbe von i» anwenden, am die >Verlhe der lin- 
ks Srile der rorstebenden Gleichungen zu berechuen, wenn 
ns <£e hetreffeiidea Wertbe von pm und jm aus den Reiben 

f-i-f-y’ Pm' Pt» «*<=• ““<• 7-.. 9-,. 9o» 9t» *‘<=- 
hir>;olat»D nicht. Diese Interpolatioaen sind sehr leicht zu 
koTfisleOigea, weil die Grölsen pm und qm nur geringer und 
bd {iachfSrmiger Veränderung unterworfen sind. Die Aus- 
4üke(l3} geben für p^ und q^ den Werth J, allein in diesem 
filt hat nun nach bebannten Grundsätzen 

ni^ge der gewfihnliehefi BezeschnuDg 
= P^i — /*, , und 
nd eben 90 

U emne demzufolge allgemein die wahre Zeit des oben be- 
BthBetm Ortes in Stunden ausgedidckt t, und setze 
[m.. f rcoede«(« — o) = 

\r(sini cotd — eot i sin d cos (a—a)) = öo+9(<— 9? 

N du die GrSläen p und q durch Interpolation ftlr die Zeit / 

H da bezeichneten Reihen fdr pm und qm zu entnehmen sind. 

utini = —p(t+T'—T) + f 

tt eot i — V -{-q {t-\- T — T) — p 

Es aey die wahre’Zeit des Beobach tungsortes /, dann,' ist, 

' Cnden assgedrfidrt, 

. , ^ (!-«'= läl-. 

■ Ky fmer A der Hittagsanferschied dee Beobacbtvngsortes 
■41m Ortes, flir den die Mondephemeriden oder Mondtafeln 
kamheantzt, gelteti, (positiv wenn der Beobachtongsort 
daoD ist 

t = i * — A ! 




Man kann die Zeit 7 immer so wählen, dafs />, = 0 ist, 
man mnfs nämlich zu diesem Zwecke fllr T diejenige Zeit 
wählen, in welcher a =: a i-st, oder mit andern Worten die 
Conjunclionszeil. Da aber die genaue Berechnung der Con- 
Junclionszeit fast mehr MOhe macht, wie die Berechmiog 
von Pg, und da es, abgesehen hiervon, vortheilhafter ist, lür 
7 eine in der Nähe der (^njunctionszeit liegende Zeit anzu- 
nehmen, welche so beschaflfen ist, dafs die nSthigen Interpu. 
lationen aus den Mondephemeriden, die man benutzt, am ein- 
fachsten werden, so nehme ich an, dafs P^ nicht Noll ist 
Ich werde aber zeigen, dafs man demungeachtet den vorste- 
henden IGteicbungcn die Form geben kann, die sie haben würden, 
wenn für T die Conjunctioosieit gewählt worden wäre. Ich 
führe die UOUsgrSlsen T" und V durch folgende Formeln ein , 

T' = 5i ) 

'' - „ i (14) 

^ = Qm-qr = Q-±P^^ 

hiemit gehen die Formela (13) in folgende Ober 

reotitia(a-a) =/,(<-(. 7^-7) J v 

r(tini eotd—eoti tind cot(a—d)) = q(f\-’t—T)-\-Uy^' 
welches die bezeichnete Form Ut. Die Gräfse T—T" ist in 
der That der Conjunclionszeit nahe gleich. Die GrSlaen 
T und U, welche aus den Gleichungen (14) zu berechuen 
rind, sind in Folge der GrS&en p and q, von welchen sie 
abbingen, veränderlich und Functionen der Zeit <; ihre Ver- 
änderung ist aber, gleich der jener Grüfiien, nur geringe. 

Suhstituirt man nun die Gleichungen (l5) in die Glei- 
chnngen (9), so hat man folgende zwei Gleichm^en 

eot<p tin(u — a) } 

tin<p eotd -j- p eot(p tind eot{p — o)i (*6) 


setzt man daher überdies 

a — a = o' 

nnd führt die GrSfse /' in die Gieiefaungen (|6) sowohl wie in 
die Gleichnng (10) ein, no hat man, wenn man aufserdem 

^ — e (tin i tin d -f- cot d eot d cot (s a)) 

nnd u ~ t ttef Z igf macht. 


•in i = 


u — p tin^ tind tgf — f eot<p eotd eot d) tg f 

—p{l^—k+T'—T) + f eot <p tin(lSi'+a') 


m eot S — U + q Tf — 7) — f tin^ eotd + p eot tp tind eot (IS «’-J- d) 


! db &mMllage aller & Verfinstenmg« betreffenden 




■. ffie Vorausbereebnang der Ein- nnd 


Austritte handelt, so ist In den vorstehenden Gieicbnngen t' die 
nnbekanofe, zu bestimmende Grüfse. Um diese zn beatimgien 
werde ich zuerst «' von einer unbestimniteo Zeit, die ich r 
neunen will, abhängig machen. Es ist identisch 


Digltized by Google 



43 


Nr. 339. 


44 


weoB man 


H 

u tin ^ = 
u eoi $ =r 


Sntnt man duo 


tin (15/ + a) 
cos <* ) 



.-p(r-X+r- 


= *4» (15t + a') + K CO« (15 ®”)(^ — *■) 

= eo»(15r-fo') — « «in ( 1 5 + a') (Z — t) 

macht. SabstHalrt man dicM Werthe «m «in (IS«'4'<'') 
•««(iSt'+n) io die beiden letzten Gickhu^en (17), so Uzmi 
eich diene folgendeimaaCsen »tellea : 

r) -f. |i eoftp «in(15T+a') — [p — xp cot co« (1 5 + oO (<' — t) 


+ 7 (t — A + 7’ — 'A") — p «in ^ CO« d f cot (p «in d cot (1 5 t + o') 

+ [j — xp oo«<p tind «in (Ij *’’^ ^ + .')](«' — t) 


(18), 


— y»(r — A + J' — 7 ’)-f peo«^«in( 15 T + o') 
1 /+ y(i A+J' — T) — p «in (p eo« d + p co« ^ «in d co« (1 5 T + n') 

p — xp co«^ eo» (15 a') 

y — X p co« ^ «in d «in ( 1 5 — ^ ■+■“') 


m tin M 
m cot M 

n «in iV 
I. eo« N 


to eotstebt , 

u tin t — m tin M — n «in iV (/'— r) 
u co« 6 — m cot JU n co» iV (<'— t) 
und bieraiia durch Mullipllcatioaea mit «in iV und co« iV, und 
nacbdem man d + = '<(' gemacht hat, 

«in ij' — »in (3/ JV’) 

t' ~ T — — co«(3f + ^)4‘-— co« 4" 
n n 

oder statt des letzteren 

I — ni «in (3/~ JV — 4^ ) 

n tinyj^ , 

Dies ist mit rreniger Abweichung die Dc««c&che AuilSstteg. 
Die Abweichung von dieser besteht in der Ableitung, in der 
Art die (iröfsen p und q (Ör verschiedene «Seiten zu berechnen, 
und in der EinfDhrung der GrSfaeo T', U und r. Von der 
saletzt geoasnlen GrSfae werde w;h unten ehren «igeothOmRchea 
Gebrancfa machea. Die dritte Glekhui^ (19) gewährt eine 
kürzere Rechnung wie die zweite; sie darf aber nicht ange- 
wandt werden , wenn «in <p klein ist 

8 . 

Die GrCfse u ist, wie ans dem Ausdruck dalbr ersicht- 
Keh bl, nur geringer Veränderung unterworfco; diese Verän- 
derung vertritt die Stelle der HSbefivergräffteraiig der Halb- 
messer der Sonne und des jVfondes. Man kaon daher bei der 
Vorausberechnung einer V'errinsteruDg entweder die Glieder in u, 
welche von dem Beohachtuogsortc ahhängen. ganz w'eglassen, 
oder man kann sie dorch Substitution eines genäherten Wer- 
tbes von t\ etwa der Zeit des Beobaebtungsortes , welche der 



Conjooctionszett entspricht, mit einer fQr diesen Zweck hinrei 
cbendcu Genauigkeit berficksichtigen. Ich sehe daher u oli 
gegeben au. Dies rnrausgeseizt dienen die Gleichungen (19] 
zur Berechnung der Ein - nnd «^ustrittszeitcti. Die erste diese 
.gieht und da hierzu zwei Werthe von gehören, derer 

Cosinusse entgegengesetzte Zeichen haben, so gieht die zu-elti 
oder dritte Gleichung (19) zwei Werthe von /, deren kleineret 
die Ein* und deren grufscrer die Austrittszeit ist Es gehör 
daher, wenn man iV' so bc.stimmt, dafs n positiv ist, welch« 
immer geschehen kann, der Werth von welchem cm nega 
tlver Cosinus zukommt, immer dem Anfang, und der, wdebefl 
ein positiver Cosinus zukommt, Immer dem Ende der Verfia 
stening an. Eben dasselbe findet bei einer totalen Verhnstf 
rung für die inneren Berührungen statt, bei einer ringfÖrmiget 
Verfinsterung hingegen findet für die inneren Berührungen dzi 
Entgegengesetzte statt 

Die Zelt r ist ganz willkubrllch und kann nach Belieb« 
aogeoomiuen w'erdep; da aber die unbekannte Zeit i' in de 
Gröfae X sowohl wlt in dem Bogen 15 ^ + a cnthaltea ii< 

so wird die Rechnung indirect und die Aufgabe kaim nur durd 
mehrere auf einander folgende Näherungen gelöst werden. Pi< 
GIcichungao (19) haben aber die Eigenschaft, dals wenn na 
in der ersUn AnoTiherung nicht eine ganz beträchtfich von de 
Wahrheit abweichende Zeit substituirt worden ist, sie uogemei 
schneit zur Wahrheit convergirep. ^ 

Die Ccmjunctionsz^t kann immer als ein genfilierter Waril 
voe t* angesehen und in der ersten Annäherung subslitvk 
werden. Die Conjunctionszeit fHUt aber oft anfaerhslb der Zd 
der Verfinstening, und man kaim daher im Allgemeinen nicli 
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Mn, dorcli eioe erate AmShtniog, In welcher diene Zeit an- 
innilt nod ui iai, die verlangten Zeiten ao nahe richtig au 
Mnonn, dads eiaa Verheaaenug OberBasaig wäre. Man mula 
iahcr, wmu die beachriebene ceate Anaäkeruag vnlleadet iet, 
■tt Zofruadeiegang der dadurch erfaalteoen Zeiten eiac aweite 
Auaiherung fiir den Anfang und daa £nde der Verünaterung 
bn iudieii berechnen. Gewöhnlich erhält mau aamit die beiden 
irrlingten Zeiten ao genau wie nSthig. Setzt man in der eraten 
Aaaähenuig, wie beacbrieben, 

T = A+ T - T 

*4 hat man die folgenden Formeln filr m t Af, n und iV zu 
hetccboeo 

p co«^«o(15T + a') = miinlH 
V—f »in ip cot d-\- f cos(p find mcotM 

p — tt p cot ^ cot ( 1 5 r + o') = n tia AT 

q — ttp cot(p tind «/»(ISr + a") = n coiN 
*0 a' der Werth rnn x bat, ivelcher aua der Annahme r — i 
rdgt. nemlich 

, 15(3600") , , 

X = — - — - — =, iogx — 9,41796 
I 306265 * 

■d aotait durch die Gleichungen (t9) die Ein* und .Anatrittx- 
•dlea. 

Wenn man dieae erste Annäbenmg heredinet bat, ao kann 
am die ferneren Rechnungen auf zweierlei Arten durchflihren. 
Mm bann eineatheila den Werlh von r beibcbalten, den man 
I hr maten .Annäberung zu Grunde gelegt hat , man kann aber 
aah aademtheiU in jeder Annäherung lUr r den Werth oder 
dr Wertfae von r* annehmen, welchen oder welche die vorher- 
ghemde Annäherung gegeben hat. Im ersten Falle bleibra, 
uiaa man die kleimn Aendemngen, welche 1/ nnd d während 
hr Dauer der Verfinsterung erleiden, nicht berficksichtigt, 
• uaS uoverSndcrt, n und .V mtlsBen aber alsdann in jeder 
äuuTifc I »nag durch die Gleichungen '(tS) bcrerdinct werden, in 
•elchm für m und 15 diejenigen Wcrthe suhstituirt werden 

ahaalB, aecichc dieue Gröfacu mit Zuziehung der in der vor- 
hmfcbuadco Annäherung gefhndenoi Werthe von i habcs. 
ka amdNa Raüc ändern sieh in jeder Annähorung nicht nur 
tetehddf tamiltni auoh m uml M ; jene beiden GrSfsen müsan 
dareh diese FoiuMia 

' ^-4— «’p «o« (lär-l*«') = nnttü 

aaritp araW «i>i (lär+'a') n cot y 

tmtehMt werden. 

^4nm ama aaf die VeräDdetUchkeit tob J>, g, etc. während 

t ‘4er Vufiiasteiung Räcksioht oehmea, so ändern sich 
■ob bei -Iteidea Kechnongaarteo in jeder Annöberang 
-Bad «B aebeiat mir daher rartbaiUiaQer in dieaem 
^flatetaate" dtechnungaart zu bedienen Sinbt juan 
fbaaWndig an, und hat maa eine Tafel xur 


4 



Hand, weiche <Se veiachledcaen Werthe ree x mit dem Arge 
raeate t'—r giebt, so ist die erster« , Art die vortheilhaften. 
Eine solche Tafel bat Bettel bereite in Nr. 145 der Aste. Naehr. 
für Stcrnbedeckungeo gegeben; für SonDeofinetcmissc aind die 
Werthe dieser Gröfse ein wenig anders, und ich füge deshalb 
ein Täfelchen bei, welches sich auf diese Ersebeinangen be- 
zieht. Ich habe nur vier DecimaIeD angesetzt, weil dieae fllr 
Varauzbereeboungen bioreicbend sind. 


t'—T- 

log*. 

t'—T. 

log X. 





0,0 

9,4180 

±7,0 

9.4130 

+ 0,1 

9,4180 

2.1 

9,4125 

0.2 

9.4179 

2.2 

9,4120 

0,3 

9,4179 

2,3 

9,4114 

0,4 

9,4178 

2,4 

9,4108 

0,5 

9,4177 

2,5 

9.4102 

0,6 

9,4175 

2.6 

9.4096 

0,7 

9,4174 

2,7 

9,4089 

0,8 

9.4172 

2,8 

9,4082 

0,9 

9,4170 

2,9 

9,4075 

1.0 

9,4107 

3,0 

9.406B 


9,4165 

3.1 

9,4060 

. 

1,2 

9,4162 

3,2 

9,4052 

1.3 

9,4169 

3,3 

9,4044 

1.4 

9,4155 

S,4 

9,4035 

1,5 

9,4162 

3,5 

9,4027 

1.6 

9,4148 

3,6 

9,4018 

1,7 

9,4144 

3.7 

9.4009 

1,8 

9,4140 

3.8 

9,3999 

1,9 

9,4135 

3,9 

9.3989 

2,0 

9,4130 

4.0 

9,3979 


Uebrigeos wird, wenn man nach einer von dm beUao 
hier aaaeinaadergesetzteo Methoden rechnet, die Tafel, welche 
Etteke in aeiiiem Jahrbuch« Behufs der Vorauabetechuung der 
thmnenÜBBtanrisK giebt, fiberBQssig. Wifl man die kleinen 
Veiänderungeu van p, g und d nuberaeksiebtigt Jamrn, so 
geoGgt das eiouialige Anihbren dieser Gröfsea, uud wUl man 
die Astronomen in den Stand sateeo, aut wenig Mobe dieae 
VeräadnrungsD beriicksichtigm au kfeinea, sa reicht ein Täfei- 
eben von S bis 4 oder höclistens 6 Zeilen dazu hin. Ich habe 
in dieser DarsteUnng aus den oben angeOifarten Grttadao u als 
«onstant angenommen; will man aber dessen Veränderung he- 
rücksichtigen, so läfet sieb dieses etereb jedesmalige Berech- ■ 
mng setoaa Berthes aus der ersten Gleichoag (17) hei jeder 
Annäbernng leicht bewethsteUigen. 

9 

Zur rollständigeti Vorausberechnung einer Sannenünstemifs 
gehört noch die Angabe des Punktes des Snnneoraades, wo die 
Burührung statt findet. Zu ikm Zwecke mlissen %rir die geo- 
metrische Bedeutung einiger unserer HülfsgrSCun kennen lemeo. 
Man weife ans der auaiytischeD Geometrie, date io den GIsi- 
chimgeu (3) a der Couinna dea Winkela iat, den die Achae 
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Aa * mit der Achse der x', e der Casinns des Winkels, den 
die Achse der •' mit der Achse der yl und o" der Coshras 
des Winkels, den die Achse der s' mit der Achse der • ' mscht 
Non ist aher ans Art 2 

c := cot d lia i 
d xn ‘cot d cot f 
c* ttn d 

folglich ist t der Winkel, den die Projecäon der Achse der t 
anf der Ebene der x/ und yl mit der Achse der j' macht 
Es wurde aber in dem V'orhergebeodcn die Lage der Achse 
der t', mithin die der Ebene der x' und y', durch den Punkt 
bestimmt, dessen grade Aufsteigung a und dessen Abweichung d 
ist, mithin steht die Gesichtslinie vom Auge des Beobachters 
nach dem Punkte (a, d) der Himmelskugel senkrecht auf die 
Ebene der x' und y‘. Deshalb und weil die Achse der 1 ' der 
Erdachse parallel angenommen worden ist, ist die Projection der 
Achse der s' auf der Himmebtkugel der durch den Punkt (a, d) 
gehende Declinatioiiskreis. Es nrurde aber x^ 0 angenom- 
men, hieraus folgt, dals die Projection der Achse der y,‘ der 
durch den Mittelpunkt der Sonne und durch den Punkt (a, d) 
gehende grdfste Kreis ist; da ferner auch XfXxO gesetzt ward, 
so geht derselbe Kreis auch durch den Mittelpunkt des Mondes. 
Aus diesem Grunde liegt aber der verlangte BerOhmngspunkt 
anf diesem Kreise, und f ist also der Winkel, den der durch 
den Berührungspunkt und durch den Punkt (a, d) gehende 
grSlste Kreis mit dem durch letzteren Punkt gehenden Decli- 
nationskreise macht Da der Punkt (a , d) dem Mittelpunkte 
der Sanne sehr nabe liegt, so kann man annehroen, dafs i der 
Winkel sey, den der durch den Berührungspunkt und durch 
den Mittelpankt der Sonne gelegte grüfste Kreis mH dem durch 
den Mittelpunkt der Sonne gehenden DecKoationakreise macht. 
Um zu erforschen, bi welcher Richtung und von welchem An- 
fangspunkte an d gezählt ist, wenden wir uns an die Glei- 
chnngen (9). Die erste dieser Gleicfaangea zeigt, dafs wenn u 
positiv ist , tin t vor der Conjunction positiv und nach der- 
selben, obgleich das Zekben nicht grade im Momente der geo- 
centrischen Conjunction wechselt, negativ Ist; die zweite Glei- 
chung zeigt, dafs wenn u positiv Ist eot S posHtv ist, wenn 
J><f und negativ wenn J<if, obgleich das Zeichen dieser 
Grüfse nicht grade wechselt wenn i = d. Wenn u negativ 
ist haben tin 0 und co« 0 das entgegengesetzte Zeichen in den 
genannten Fällen. Aus diesem allen folgt, dafs bei allen äus- 
sem Berührungen und bei einet totalen Verünsterung auch bei 
den inneren Berührungen 0 vom Nordpunkt des Sonneurandes 
an in der Richtung von Norden nach Westen durch den gan- 
zen Umkreis gezählt ist, und dafs bei einer ringfSrmigen Ver- 
finstemog lÖr die inneren Berührungen 0 zwar in derselben 
Richtung gezählt ist, dafs aber alsdann der Südpunkt des 
SonnmiraDdes seiD AnfangspuidH ist Wir haben aus dem Art 6 


0 = 4 » — A 

and ist dmcb die Giekhimgen (19) völlig bestimmt Des 
die erste dieser giebt tin vollständig, das heilst mit dei 
ihm zugehürigen Zeichen, und die Absicht des Recimers, o 
die zu berechnende Zeit einem Emtiitte oder einem Austritl 
angehSreo solle , bestimmt nach der im Art. 8 gegebenen Regt 
das Zeichen von eot wodurch also vft völlig bestimmt is 
Mao kann somit 0 immer durch die vorsteheode (Beiebnii 
berechnen. 

10 . 

Wenn es sich darum handelt aus einer beobachteten So 
uenfinstemifs oder Stembedeckung die Längenunterschiede di 
Beobachtungsörter zu finden, so ist i gegeben und X od 
vielmehr X.-\- T, das ist die wahre Zeit des Beobacblnng 
orte«, für welche ct — a — war, ist die nnbekana 

Gröfsc. In diesem Falle ist die im Art 7 eingeltlhrte wilUiflh 
Eche Zeit r überflüssig. Man setze 

fcot<P fin (IS r'4-u') = m'tinJU''\ 

V— f tinif cot d-\-f eot^ tin d eod^iii ~ meotJUf . 

p zx n tin iVj ' 
q xz n eot jV 3 

dann geben die Glekhungeo (17) mit wenig Mühe 

u — u — ftin(ptind tgf—fcot(peotdcot{lti-\^)tgf\ 
tin^y = ^ tin (M' + A') i 

T, d+r+—, coo{M'+N’) — IL,cot^' > (2( 

n n ( 

oder % 

T = »'+ T' " **" ^ ^ J 

* n tin J 

wo T, lür k-j- T geschrieben ist, und wo im Allgemeinr 

für das Zeicheo von cot die nemliche Regel gilt , die ob* 

binsichtEch cot >(/ gegeben wurde. Es kann iadefs hier eil 

Ausnahme statt finden; es kann beides für die Ein- und 11 

die Austrittszeiten cot positiv seyn, und es kann für a) 

dere Oerter für diese beiden Zeilen cot yf/ negativ seyn , ul 

bei jeder Sonnenfinsternifs so wie bei jeder StembedeckuoK I 

dieses der Fafl. Ich werde weiter unten den Tbeil der Er 

Oberfläche, wo dieses statt findet, zu berechnen lehren. D 

zweite Gteichung für T, darf nicht angewandt werden, we« 

tin vf*' sehr klein bt, oder mit andern Worten, wenn die Ve 

finsterung nahe central ist 

Giebt nun die Beobachtung an eine« andern Or 
T! für T, , so ist der Längennnterschied zwischen diesen beidi 
Oertern T,' — T,, und so ferner wenn an mehreren Oerte 
beobachtet worden .ist Kennt man im votans den Länge 
UDterschied zwischen dem Beobachtuogsorte und dem Orte , f 
weicbeo die Mondstafelo oder Ephemeriden geltea, so gern 
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ds (rfsrderfich Ut um die ÜQlfsgrÖfeeD der vorstehendca Gld- Zeit T, TenirsacheD. Beuei hat am aDgeOihrteQ Orte auch 

ehaagfo, welche von der eigenen Bewegung der Sonne und des dicseo Einflufs für Stembedeckungen voUstandig zu berückskli* 

^^***4 c 8 abhAngen, mit erforderlicher Schärfe berechnen zu k6n< tigcn gelehrt, und die Anwendung seiner Formeln auf die Son- 

an, so ist £esc Aufgabe direct Kennt man im Voraus diesen nenfinsternisse und die andern in diese Catfaegorie gehörigen 

I iagrnanteTBchied weniger genau oder gar niclit, so kommt Erscheinungen erfordert keinen grüfseren Zunate, als dafe ihn 

■an durch Annäherungen zum Ziele, die man im Falle, wo der jeder Rechner selbst wird entwickeln könneo. Da aber in den 

LlngUHiotrrscbied gänzlich unbekannt ist, damit anfängt, dafs Gleichungen (20) die Uülfsgröfsen nicht alle mit den Bespei- 

mm die Werthc der Hülfsgröfsen, welch« für die Zeit sehen Hülfsgrofseii identisch sind, so mufs ich, um hier 

Äatt finden, substitiiirt. keine Lücke zu lassen, die Formeln zur Berechnung des 

genaouten Einflusses ableiten. Ich nehme an , dafs 
ü* de, d, Tt l und / fehlerhaft seyen, und bezeichne deren Fehler 

Zar ToUständigeo LängeubereefanuDg gehört noch die Be- durch dr, rfd u. s. w. Nun geben die GMchungeu (17) durch 

iKkamig des Einflusses, welchen fehlerhafte Data auf die die DifTerentiation 

du = dl «c/4“ / - df H-(Z— p Btn^tind — p co*0 cot d cot (15i'+a0) ~H— 
cot*f ' ^ ^ ^ ^ ^ cot*/ 

du Miu6-\-d6a coB$ = —dp{t’\.T—l\)j^pdT,—pdT 

du co»S~~d$u ün$ z= dU+ dq{t'+ T— T,) — qdT, qdT 

&Url man aus den beideu letzten dieser Gleichungen dd, schreibt man n* tinN’ ftlr n'eoziV' für q und fiir d. 

m oUt nun 

dT, = I _ du 

n cotyj/ n cof^ n' eos yfr' 


Zar TolMSiidigeo LängpubereefanaDg gebürt noch die Be- 
iKbmg des Einflusses, welcbeu fehlerhafte Data auf die 


Ob GUchoDgeD (l4) gebeu 

di/ = dQ„+±dP^+i^dp-^dg 

dr = 

p p 

■ad den im Art 6 fllr und gegebenen Ausdrflekeo 
wir, tvenn wir in den CoelEcienten die kleinen von 
s — a Bad d — d abhängigen Glieder vemacblässigen, 
dPg = Pgd hg r -t- r cor 3 dx 

^Qo= Qo<^ 

Warn Bir aber fortwährend in den Cocflicienten die Glieder 
*“ • wad d — d übergehen , so künnen wir p nnd q als die 
liVuilufisI^uutieuteo der Grüfsen /*„ and in Beziehung auf 
^ anaehen , und wir haben daher, da wir ftir diesen 
ßnA die stündliche Betvegung von r übergehen künnen, 

Zü = r Qo>i’^N'-Pyo .jr y,_ , 

V xta A n cos yl/ 


p = r eos d 


d(x — x') 


_ rf(d— d') 

und hieraus, wenn wir anoehmeo, dafs die Fehler det uod di 
sich während der Dauer der Verfinsterung nicht ändern, 
dp = pdlogr; dq = qdlogr 
wo, so w'io oben, d log r den Fehler des byperbolischen Luga- 
ntbmus von r bedeutet. Subsütuiren wir diese Werthe von 
•*> obigen /-usdrücke für dUunidT, 

so ergiebt sich 

du = dhgr-reetg^/'cesidx+rdi 

dT' = Jlfiii, dx 

und'hiemit durch den ftir dT, gefundenen Ausdnick 


V T ✓ M coayp n cozy n cozy 

PfeOräinagfll) giebt aber, wenn wir die kleine Grflfse f in | wo, ,vie immer, das obere Zeichen ftir äufserc und das untere 

Zeichen ftir iiraere Berflhmogeii gilt. 


känaäg aof / wmachlässigcD, 

■dfeosf = 

aiiH giebt die erste Glekhuiig dieses Artikels , wenn wir 
«dtlÄ He nabedeutenden Glieder weglassen, und 

tind — , eos<p cosdeosilit'+d) 

P rv .,±4., 


Die vorstehende Gleichnng für dT, besteht aus Gliedem 
zweierlei Gattung, nemlich aus Gliedem, die vom Beobacb- 
tungsorle abh.ingen und aus Gliedern, die von demselben 
unabhängig sind. Um diese Glieder von einander zu trennen 
mufs man und cor {■>(<'— *V') auflüsen. Wenn 

dies geschehen ist, so setze mau 
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-T ^ ahg r 4- 

n igN ® ' 


rtin N' eo$t 




dlogr — 

dano wird mit Zruiehnog dea obigeo Werthes von du, 

dT, = , + sfrg ,{-'+(/'+ r- 

wo y ailo Glieder enthält, die vnn dem Bcobachtungsorto im- 
abbäugig sind. Die uobekaante GrSfae bei den Längenbestim- 
‘mimgen ist jetzt T,+ dT, und die Fehler dlogr, dl miJ' 
der Recbnuogaelemente mUsneo, wenn man sie nicht gleich Null 
setzen kann, entweder durch die Beobachtungen der Sonnen- 
finsteruirs an verschiedenen Orten, oder durch anderweitige 
Beobachtungen bestimmt werden. Die Grfifse ^ kann nie auf 
die erstgenannte Art bcKtimmt werden, wenn die Längen aller 
Beobachtuiigsürter unbekannt sind, sie äufsert aber auch keinen 
Einflufs aut die Bestimmung der Längenunterschiede. Wenn 
aber die Isiogo Eines der BeobachtungsOrter bekannt ist, so 
’ kann man sie bcslimnieu, wenn die Gröfsen d logr u.s.w. 
bestimmt irorden sind , denn wir erhalten in diesem Falle durch 
die Kechnung ' 

r.+ dr, = (r,)+, 

wo ( T,) der berechnete ' numerische Werth von T,-{- d T, mit 
Weglassung der GrSfse if ist Da nun T durch die Tafeln 
gegeben ist, und da 7*,+ dT, = X + Ist, so haben wir 

, = x+r-(r,) 

in welcher Formel für A die vorher bekannte Länge substitnirt 
werden mufs. Hat man ^ und dir so wie g auf diese Art 
bestimmt, so geben die obigen Formeln 
n 00 » IV' 


r cot N' eoti 


da + 


da + 


r OOS iV' 


di = 


r tinN' 


-d» =c 


T,) d logr 


. n linN' 

dx = y )f ■ 

r CO» 8 


r 


n coay* , «'««.V* „ 

dt = — - — 1,+ — — (f- 


1 .V— i’^eos.V 


dlogr 


rtin i\' 

Am häufigsten trifll es sich, dafs man dlogr, dl und dt nicht 
mit Sicherheit durch die Beobachtungen einer Sonneofinsternifs 
bestimmen kann, und in diesem Falle bleibt nichts weiter 
Qbrig als sie in diesen Formeln gleich Null zu machen. Diese 
Formehi sind mit den Bcaae/schen identisch, obgleich sie eine 
etwas veränderte äufsere Gestalt haben. 

Es sind noch einige der IlfilfsgrAfsen weiter zu entwickeln. 
FOr die Einheit der Entfernungen, welche in dm vorstehenden 
Formeln willkChrlich ist, nehme ich dm Halbmesser des Erd- 
äqnatora an. Nennt man nun die Aequatoreal-Horizontalparallaze 
des Mondes r und die der Sonne t', so ist 
1 , 1 


= 1 


T dt 

i I . *4» ~n f r* ® • 

n coay^* Jnn co$y^ 
und p amfe in Theilen den Halbmeuera Erdäciontors tu 
gedrückt werden. Hiemit haben wir nno 

. CO# 

r — ■ 

»in TTm 

and 'nach einer bekannten Umwandlung 

sin($u <^a)co#*j(«w — g») -f- **/i (Jw+d,,) — *■) a 

»in Tm ' 

and ebenen 

co»(i,— d„ ) co»'‘ i{an— am) — oo»{t,+d„') atVi(a. — o.) _ 
»in Tn 

ln dm Formeln des vorhergebmden Artikels mufs ebenfil 

— fSr r gesetzt werdm, und wir haben lür diese Fonnr 
»tn-r ° 

aufserdem 

d log r ~ — d U>g »in x 

Um w' zu berechnm braucht man die mittlere Horizontalparalla.’ 
der Soune und den Radiusvector derselben so wie ihn dir T. 
fehl geben. Nennt man jene Fl' und diesen R, so ist 

»in ri' 

,»nx — ^ 

Die Gleichungen (8) geben näberungsweise, aber flir die strea; 
Berechnung io jedem Falte hinreichend genau 

, , »in ri' , 

- — - — («— «) 


xz t — 


G = 1 — 


R »in T 

»in n* 
JR »inT 
tin n' 




Bl »inT 

wenn man G = i? »in t macht. Durch die Auflindnog ui 
ßiifOhning dieser Gröfsen ist es vorzüglich, dafs Beatfi d 
genane Berechnung der Sonneofickaternisse auf eioeo bisher wi 
gekannten Grad von Einfachheit gebracht hat Die 
chuog (it) giebt jetzt 

. , 8 f + ^ 

anf = Mrt T 

Aber wenn man den Winkel, onter welchem der Halbme« 
der Soune in der mittleren Entfernung von der Erde geseb 
wird, A' nennt, so ist 

^ 

und l bezeichnet ebenfalls dss constante Verbältnifs des Mao 
halbmesaers zu seiner Parallaxe, somit wird 

l »in n'+ »in A' /, 


«in / = 


RG 
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m 4* Zlhlrr 
tsM Qwika 


efaM coiMtante GMba fat Ea tot aiM den 


A' = I6'59"788 
/ = 0,27ai 
n' = 8*i776 

and Uemh liat man nach TittteU Berechnung in Nr. 321 der 
Aatr. Nachr. für die Sufseren Berührungen 

iag {i Mtn ri'^- sin S') = 7,6688050 
■id Br die innern Beififarungen 

(/ «M «A A') 7,6665896 • 

Wd) un in die Formel für </T, auch /t und O atatt Jt 
ud JS Ktat dt einfQhrcu, ao hat man 

dü 


^dt = ^ 


R" ~ Fi G 
VFcaa k Ce HSbe des Beobachtungaortes Ober dem Meere, in 
TUea dea Halbmeaaera der Erde auagedrfleht , ^ deaaen Pn|. 
hUeode die Abplattung dea ErdeiKpaoida bezeichnet, ao wird 

' / I 1 \ (P' 

t = (‘ v^(coa*,p’4. (J -e)‘ 

f$tnf ( 4" ) y(co»‘^'+ (1 — c)' 

|Malä der Vonuabereebonngen kamt man ehiige der verata. 
kedea Fenadn abkflrzcn und aetzeo 

_ f 

eetd 

P = 


f. = 


-? cos ä 


Q. = 


X 

X 


d (« — »') 
dl 

d(i—r) 

dt 


wo — ^ und die itfindlicbe relative Bewegung 

dt dt “ ^ 

für die Zeit T in grader Autoteiguag und in Abweichung be- 
deuten 

zvgf — ^ 

a' = 0 

d = i’. 

13. 

Die vorhergehenden deiehnngen lüaen aehr leicht die Auf- 
gaben, welche aich auf die Eracheinung einer Sonoenfinatemila 
bn AHgemeinen beziehen. Dien« Aufgaben beatcheo theila ia 
Aoffindaug Uodynamlacber, theila in Auffindung iaocbroniacher 
Linien auf der ErdoberiUeba , und theila in Auffindung no 
linicii oder Punkten, welche gewiaeen Maximia oder Mhdada 
entapreche«; auch kann man Linien zu finden aufgebeo, wel. 
che mehrere dieser Eigenscbaflen in akh vereinigen. Ich 
stelle zuerst die Aufgabe: 

1, Die IJnie der centralen Verfinsterung auf der Erdober- 
Sfiefae zu fiirden. 

Wenn wir 


Nehmen wir die Gleichungen (17) wieder vor. 
in diese 

p = n' sin JV’ 
q = A* cos iV' 

setzen, ao erhalten wir aus denselben durch Multiplieationeo 
mit sin JV' und cos ,V' die folgenden 

Vsits^ — p ssH^ ros d sinN" + p enxp cosN" «a(1 ii -1- p co«^ sin dsinN' cor(18r'-f-o') 


Mwin(»+y') = 

Bco«(d+,V’) = n'(r — Ucoslt — p sinipeosdeosN' — p cosip sinN' sin(l&i-\-i{)+ p eosip sindeosy eo«(15<'-|-a') 
Setzt man ferner 

tl + fV' = 4'' ; ~ K dn G ; awi iV' = t sin K 

CVS N' := g cosG\ sind oos N' =: k cos K 
G ^ d xcc G' I K d SS JC 

ne gakM die vorateheiHton Ferawio in foigtnde Ober: ^ 

. usia^' üriAiV— p WA (p CO« (f p cos (P »ia(15<‘-HJ’) I ' 

7") -t- f/co« iV"— p»tn ^ CO» rfeo«iV'-i- i p co«(p ««(ISf-f-Ä’)) ^ 


u cos^' ^ n'(t'— A+I"- 
WlAfend einer centralen Verlinatemr>g sind aber nothwendig 
fie üamtAnde der Eracheinung eben ao , wie aie aeyn würden. 
«MH UMi zwei KSrpetn, deren Halbmesser unendlich klein sind, 
Iw (i«e dm andern bedeckte. Wir haben also in diesem 

tdto«2=0. 

V sin Af 


Setzen wir non 

cos d sin S' — a sin A 
jf »«n(15/-+-G') ~ a cos A 

und führen wir die Bedioguug u = 0 in die Gleichungen (22) 
ein, BO erhalten wir 


C0s(<p + A) = 


X = t+r-T + 


V co#iV' 


p un (f> 


Miz nsaamsen die Gieidmig der verlangten Cnrve sind. 
NMMd znao igpaod « nen Werth des Stnodeowinkela und 
Vi^Nl J—M iBe HflifsgrOfaen a und A, so giebt die erste 


cos d eorJV' 


+ p eoxp ^ eo»(I5 r’+ A*)^ 


(33) 


/ 


Gleichung (23) die Breite (p auf wekber unter dem Standen. 
Winkel t die Verfinsterung central gesehen wird, und aladaun 
giebt die zweite Gleichung (23) die zur Breite (p gehSrende 

4* 
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Länge X, iTomit der Ort der Oberfläche der EMe vStEg be- 
gtimmt Ul Die erste Gleichung (^3) giebt zu jedem eubeti- 
tnirteo Wertfae de« StundeuMrinkeU zwei Werthe de« Bo- 
gens (p 4* ^ nnd somit auch zwei Werthe von <p, aber die 
Grenzen — 90° und +90° dieses Bogens verursachen, dafs io 
der That jedem Stundenwinkel nur Eine Breite correspondirt 
Substituirt man nach uud nach alle XVertbe des Stundenwiokels 
durch den ganzen UmkreU in die vorstehenden Formeln, so 
bekommt man eine Curre, die sich rings um die Erdoberfläche 
erstreckt und in sich selbst zurOckgebt, denn die Gleichungen 
geben alle Punkte der Erdoberfläche, in welchen diese von der 


gradea durch den Mittelpunkt der Sonne und des Mond«« p. 
beoden Linie geschnitten wird. Aber fSr einen Tfaeii dieNr 
Punkte ist die Sonne unter dem Horizonte nnd die ccnlnlt 
V>rfinsterung wird also nicht auf allen Punkten unserer Corn 
gesehen. Cm den Theil unserer Curve, auf weichem die «es 
trale Verfinsterung io der Thal gesehen wird , von dem flbrign 
Tbeile abzusondem, wolleu wir di« beiden Oerter suchen, sd- 
che diese Erscheinung zuerst und zuletzt sehen. 

Die Gieiebungm (17) gebeu für den Augenblick äs 
centralen Verfinsterung, das ist wenn man u = 0 macht, n 
folgende Ober: 


(14).. 


40 = — p{t ' — X+y' — T) + fcot<P <«n(IS/'+o') 

fO =: + 9 (*' — A + T ' — T) — f »in <J> CO» rf + p cot (p wn d eo» (15 <'+ o') 


Sucht man' hieraus das Maximum oder Minimum in Beziehung 
auf die absohite Zeit , das heifst in Beziehung auf die Zeit eines 
fest bestimmten Ortes , so mufs man ^ und X als veränderlich 


ansehen , nnd nach der Differentiation dt' dK machen. Di<| 
Veränderungen von p und von den HalfsgrSrsen libergebe ichhirhakj 
weil sie unbedeutend sind. Die beschriebene Rechnung gielil 


0 = — p »in<P sin (iS t'-\- a')d^ + 15 p eo« 
0 := — p CO« ^ CO« d </(p — p »in <P »in d co« 
und wenn man hieraus die Differentiale eliminirt, so erhält man 

(23) 0 = co»(p CO» dco»(iSt'-{-a') -(■ »intp »ind 

als Bediognngsgleichung zwischen dem Stundenwinkel und der 
Breite der Oerter , welche die centrale Verfinsterung zueist und 
zuletzt sehen. Diese Gleichung zeigt an, dafs fUr diese beiden 
Oerter der Punkt (a, d) im Horizonte liegt , woraus hervorgeht, 
dafs die durch den KGtteIpnnkt der Sonne und des Mon. 
des gebende grade läoie die Erdoberfläche tangirt, und es läfst 
sich leicht einseben, dafs dieses in der That die Bedingung 
der grOfsten nnd kleinsten absoluten Zeit der gesuchten Er- 
scheinung seyn mufs. 

Wir müssen jetzt den Winkel läZ+n' durch Hülfe der 
Gleichung (25) aus den Gleichungen (24) eliminiren. ITm dieses 
auf die einfachste .Art zu bewerkstelligen, schreibe ich die 
Gleichungen (24) folgendermarsen: 

= -p(^-X+r-T)+A 

>0 = ü+j (f-x+ r- T)— Ä 

wo also 

d = p eo» ^ «r/i ( 1 5 1'+ o) 

ß = p »in (p eo» d — p co« »in d eo» (15 t"+.u ) 

Sey ferner 

C = p »in(p sind p eo»(p eo»d co»(lS t'-\-d) 

Erbebt man diese drei Glinrhungen ins Quadrat und addirt, so 
erhält man 

^« + ^+ C* = p* 

Also , da die Bedingungsgleichung (25) C =: 0 giebL 
^•+ Ä’ = p° 

Hieraus folgt, dafs wir setzen kSnoen 

jd = — p eo« S 
~ p »in H 


d> co» (15 /+ a') </X 

(15 «'+ d) d<p — 15p CD« (P »in d ««« (15 1" + a') dX. 

wo H ein neuer Hülfswinkel ist Hiemit, und nachdem 
für p nnd y ihre Werthe, durch n' und .V ansgedrfickt, 
stituirt hat, gehen die Gieiebungen (26) in fidgende über: 
0 = — n »in ff (t — X + r~ T) — p co« . 


B = 


0 z= U+neo»?f(f-\+r—T)—p»inaS 
woraus 


0 = V»inN' — peo» (ff— N<) 

0 = f/co«iV' + n'(t — X + 7^ — T) — p»in(H — A) 

sich ergiebt Wir haben ferner ans dem doppeltea Wertig 

von B ' _ 

»in ff »in<p co»d — co»<p »in d eo» (iS t'-^a) 

woraus vermittelst (25) sich 16<’+ d leicht elimmiren Uü 
Wir erhalten somit 

»in <f> = co« d »in H 

Für die Bestimmung des Stundeowinkels haben wir durch d 
Gleichung (25) 

eotg (p eo» (1 5 f+ o') rz: — tg d 
und der doppelte Werth von jt giebt 

co» <p «m(15<'+a) = — eo» H 

welche durch die vorhergehende Gleichung dividirt werden nm|| 
Sammeln wir nun die Gleichungen lür die Bestimmung der 
Frage stehenden zwei Punkte, so haben wir, wenn ^ 

H — ff = machen. 


U 


eo»fV = —»inff 
f 


eotg(p»in(lSi-^d) = — 


eotgtp co» (iS i-\-d) = — tgd 

X = /-f-r-r+i^eo«.v- ^»üslA 
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Die erste dieser Gleiclningm giebt, weon sie nicht etwa 
caBdgSch ist, in welchem Falle gar keine centrale Verfinste- 
na^ statt findet, zwei Wertbe Ton ff', somit geben die zweite 
and dritte Gleichang zwei Wertbe von ^ und wobei die 
Regel za merken bt, dafs (p positiv ist, wenn im ersten 

Balhkreise liegt, dafs aber (p negativ ist, wenn //'’+iV' im 
zweiten Halbkreise liegt Die vierte Gleichung giebt endlich zu 
jedem der beiden Wertbe von i einen 'correspondirenden Werth 
von A. Wir haben somit zwei Punkte der Erdoberlläche , und 
es zebürt derjenige, i&r welchen 15<'-|-a' im zweiten Halb- 
kreue liegt, der kleinsten Zeit oder dem AuCange, derjenige 
aber, ßr welchen 15z'-}-a' im ersten Halbkreise liegt, der 
gröUen Zeit oder dem Ende der centralen Verfinsterung an, 
<hmi cs ist an sieh klar, dafs der Ort, welcher diese Erschei- 
nog meist siebt, sie bei aufgehender, und der Ort, wel- 
fhet sk niertzt sieht, sie bei uiitergehcnder Sionne siebt 
fa ann die Curve zu berechnen , auf welcher in der Tbat 
ie centzale Verfinsterung sichtbar ist, ßngt man damit an, 
hä aun vermittelst der Gleirhui^en (28) die beiden Endpunkte 
ieser Cone berechnet Hierauf ninmit man eine beliebige .\n- 
aU roo Stundenwinkeln an, welche von dem eben gefnndenen 
■ zweiten Halbkreise liegenden Stundenwinkel ansgehead , sich 
lis za dem eben gefnndenen im ersten Halbkreise liegenden 
Itundenwinkel erstrecken. Bechnet man biemit dureb lUc 
lileicinngen (23) die Breiten und I.iüngcn, so hat man die 
Carve, auf welcher die centrale Verfinsterung in der Tbat ge- 
«heo wird. Es ist übrigens leicht einznseheu, dafs diese 
Carve, von dem Punkte der kleinsten Zeit ausgehend, sich 
izf der Erdoberfläche von Westen nach Osten erstreckt. 


Die erste Gleichung (2ö) zeigt an , dafs wenn 

— oder < — 1 

f 

keine centrale Verfinsterung statt findet Die Gleichung aber 


— un ,V = 1 oder = — l 


P*t an erkeouen, dafs blols an Einem Punkte der Eirde diese 
EischaiaaDg statt findet, sie giebt mit andern Warten zu er- 
dafs die, durch den Mittelpunkt der Sonne und des 
gehende grade Linie die Erdoberfläche taiigirt, ohne 
rit a adueiden. Aus der ersten Gleichung (23) folgt, dafs 
' na 4b grfilste Breite, auf welcher die Verfinsterung central 
, gimini wird, erhält, wenn man den Stnndenwinkel so an- 
iSt'-hG' — 90° oder = 270° wird. 

' CSraazcurven der Sichtbarkeit einer Soonenfinsterails 

der Erdoherfläcbe zu linden. 

-#l)w Schatteohagei, welcher vom Monde, indem dieser 
der £fde und der Sonne durchgeht, auf der Erde 
arhrH~* , während er auf dieser biiistreift, eine 


I 

l 


Zone ab, auf wdeher allein die Verfinstenu^ geneben wird, 
und CH Ut an sich klar, dals an den Oertem, welche an der 
sGdlichcn und nördlichen Grenze dieser, durch den Schatten- 
kegel erzeugten Zone liegen, blofs eine äufsere Berührung der 
Ränder der Sonne und des Mondes gesehen wird. Wir mOs- 
sen also, um die südliche und die nördliche Grenzeurve zu 
linden, die analgetische Bedingung der blofseo Berührung der 
Ränder suchen. Wir haben aus der Gleichung (21) für äulsere 
Beröhningen 

. j. t sin n*4- sin V 
“nf = ^ 

und wenn wir in dieser Gleichung die wahren >Vcrthe der 
darin vurkommenden (■röfi'en siihNtitniren, so können wir den 
Gleichungen (17) oder den Gleichungen (22), wenn sie auf einen 
bestimmten Ort augcwamlt werden, nur genügen, wenn wir die 
Ein- oder die Austrittszcit, darin suhstituiren. »Substituireu 
wir hingegen in die vorstehende Glcichuiig für den iiiitUeren 
Sonnonhalhmesscr A' einen, von dem wahren Werthe dieser 
Gröfse abweicbenden Werth, so können wir den GMchungeo 
(17) oder (22) durch Zeiten Genüge leisten, die keine Ein- oder 
Aostrittszeiten synl. Betrachten wir nun die Sache umgekehrt, 
und substituireu wir io die genannten Gleichungen alle Zeit- 
momente, die zwischen der, einem gewissen Orte zukommen- 
den. Ein- und Aastrittszeit liegen, so können wir diesen Glei- 
chungen immer dadurch Genüge leisten, daf^ wir für A' einen 
von dem wahren WerÜie abweichenden, |»assenden , und zwar 
kleineren Werthe substituiren. Die Zeit, für welche wir sol- 
chergestalt den kleinsten Werth von A' suhstituiren müssen, 
um den Gleichungen (17) cnler (22) Genüge zu leisten, gehört 
iiothwendig der gröfsteu Phase ao, die an dem rorhestimroteD 
Orte gesehen wird. Dos Minimum von A' bedingt daher, wenn 
diese Gröfse als veränderlich angesehen wird, die Zeit der 
gröfsten Phase, welche an nnem vorbcstimmten Orte gesehen 
wird, und der >Verth. welchen A' in seinem ftlinimum hat, 
bedingt die Gröfse der gröfsten Phase. Dieses Minimum wolleji 
wir zuerst suchen. Uebergehen wir hiebei die kicineii Verän- 
derungen, weiche , während der Dauer der Verfinsterung die 
von der eigenen Bewegung der Sonne und des Mondes abbäu- 
gigen Grröfsen erleiden, so zeigt die vorstehende Gleichung, 
dafs das Mhdntum von A' das Minimum von / nach sich zieht. 
Differentüren wir daher die Gleichungen (17) io Beziehung auf 
f, u, 6 und i' und setzen wir nach der Differentiation df =; 0. 
so erhalten wir 

du = n^cosip cosd sin{\hi'-^ä) tgf 
sin0 du'^^uctis^ d$ = — eoaip co«(t5/'-p«) 
cos$ du“~u sin 9 rfd — ^ dt' — np eos(p sin (15 Z’+a*) 

wo wie früher = 15(3600 ) Eliminiren w'ir aus diesen 
206265* 

Gleichungen die Differentiale, so ergiebt »ich 
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/jgx |0 = «/» rf'wn (l5/+a') J eos& — {p it p eo€<p co#(l5^+«*)) 

*. -^n tgf p eot(p eü* d «fi(l6<'+d') 


ats BedingUDgsgfeiehung ftir die Zeit der grCf^ten Phase. Wenn 
mao alsA für einen gegebenen Ort der Erde dieser Gleichung 
und den Gleichungen (t7) ond (72) zugleich Genüge leistet so 
erhält man die Zeit, in welcher an dienern Orte die grofste 
Phase gesehen wird, und der Werth vno /*, den man, um 
diesen Gleichungen Genüge leisten zu können, hat anwenden 
müssen, steht mit der Gröfsc der grüfsteu Phase in enger Be- 
ziehung. Hat man für / seinen wahren Werth substituiren 
müssen, .so ist oothwendig die GWifsc der grofsten Phase Null, 
und es wird blofs eine äufsere Berührung der Känder gesehen. 


Substituiren wir also von Anfang an den tvahren Werth toq/ 
und sehen wir ^ und X als unbestimmt an, so geben die Qa- 
chung (29) und die Gleichungen (17) oder statt deren (22) iBe 
Oerter, welche blofs eine Sufsere Berührung der Ränder seha, 
und folglich die südliche und die nördliche Grenzeurve der Ver- 
finsterung. 

Lösen wir Vermitielst der Gleichung d =r — y* uni 

ux^ coi $ in der GInchung (29) auf, so findet man Irick, 
dafs sie sich vermittelst der im Art 12 emgeführten Hülfswinkd 
in folgende verwandeln läfst: 


0 = — p co$<p i A')| p co9<p g eo*(i5/~\-0') P 


Zwischen dieser Gleichung und der ersten Gleichung (22) müssen 
wir, wenn wir eine directe Auflösung unserer Aufgabe erhalten 
wollen, den Winkel 4'* eliminiren, einfacher ist es aber bei der 
indirecteo Auflösung, die in den bereits entwickelten Gleichungen 
enthalten ist, stehen zu bleiben. Ich substituire daher deu Werth 
von» aus der ersten Gleichung (17) in die erste Gleichung (22), 
wodurch ich erhalte: 


p co9<p M*n 4* igf eoa</cQ«(15/-f n']| 

— p »in<p^co4d sind^ = u $inyy — 


ng, die in den bereits entwickelten Gleichungen Führen wir nun zur bc4]uemereo Rechnung die IIüir^uCM* 
en zu bleiben. Ich substituire daher deu Werth e,, a und yi* ein, so haben wir mit ZuzirbuDg der 
den Gleichung (17) in die erste Gleichung (22), j zweiten Gleichung (22) die folgenden Formeln für die slrerge 
>lte: . i Berechnung der südlichen und der nördlichen Gredzeurveo * 

g 9in{ib^-^G) igf cosd cos(ii rr aco$^‘ 

eoad 9in N* ^ tgf Und “ d 

I — V iinN* 

coa(^+.^) = 1 , 

pa 

cos<p i: “ c Min^l « 

p C09 (p g COM {ibi' G ) “ c eosyp‘ 

•in «« rf «>i (1 5 <' i-a'. 

c 

u ^ u~^ £g/p Unip sind — tg/p co8<p cosd tvs(i5/'^d) 

i y I fTf /f* I VcOiN* . .co$dcony* . “ •» 

X — l4*^ — r~" — P ,«■■■ — 4* P cot<p —7 <?o«(l5r 4” * ) eosvp 


Da während der gröfsteo Phase, also auch Dir die Oerter, ' Mittelpunkte der Sonne vorbeigeht Wir erhalten demuacb dh 
welche blofs eine BerübruDg der Ränder sehen, «in 4^ sich nie | südfichen Grenzearve, wenn wir in den vorstehenden Gleicbangts 
beträchtlich von 4*1 — 1 eutfemeo kann, so gewähren aolaogikh «i/»^/ “ 1, und die nÖrdUche Grenzeurve, wcfli 

diese Formeln eine sehr schnelle Annähening zum richtigen Re* wir anf^glich «i« <4' — *1. substituiren, und im Verlub 

ealtate, wenn man in der ersten Annähening Un 4^ t oder der Rechnung den Bogen 4^'~> 4^/, welcher durch seinen 

beaehnogswHse = — 1 setzt llieroit geben die ersten bestimmt wird, in demjenigen Quadranten annchmeo, wekhc 

drd Gldchuogeo (30) einen genäherten Werth von (p, sub* dem anfinglich substituirten Werth vou tin 4^^ entsprickt 
Stitoirt man diesen in die zweiten drei Gleichungen (30), so Wir hätten die Transfonnatiooeo io den vorsteheoden Furmdl 
erbäft man einen genaueren Werth von welcher, wenn er irr etwas anders einriebten köuiieo. Wir hätten nenilich statt dtf 
die ersten drei Gleichungen substituirt worden ist, etneo ge* Hülfsgröfsca a' und A* die GrÖlien a und At die wir b ätf 

Daueren Werth von <p giebt, und so fort, worauf mao durch vorhergebenden Aufgabe gebraucht haben, anwenden kuoMS 

die beiden letzten Glckhungcn (30) X rechnet. Es Ut aus dem Dadurch wäre in den Formeln keine weitere Verandnmng «i- 

Inhalt des Art. 9 leicht zu erkennen, dafs 4^* während der folgt, als dafs in der Gleichung für cot((p4"-^) Gröfoe a 
grölsten Phase im ersten Halbkreise liegt, wenn der Mittel- statt »' vorgekonnnen wäre, und da die Rscbming ohnelÜB 

pnnkt des Mondes nördlich, und dafs 4^ im zweiten Halb* indirect ist, *»o wäre hieraus kein NachtbeH erwachsefi. Uü 

kreise U^, weno der Mittelpunkt des Mondes sftdHch vor dem Grand aber, weshalb Wi die GrüTsen d und A* gewählt llab^ 
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mm, daf« CM 4^ fast nie oder Tiefleidit gar nie so be- 
ffidkcfidi rgo der poahiveo oder oegativeo Einheit abiveicht, 
LSt «$, wenn man mcht etwa die Resultate auf Seeuodeo 
{tMQ kcheo i%in, nStliig «väre, den genaueren Werth dieser 
(Mt » der »Veiten Annäherung io die Formeln fQr a‘ und A' 
n .<iak«ti(uireo. Man kann, wenn man die Resultate nur bis 
nf D>r Minute genau verlangt, und dies tat In der That 
ins«' orhr wie binrekhem! , o' und A* unverändert so lassen, 
wie däw Grätaea sich durch die erste Auoähcrung, wo + i 
«M — 1 ttlr CM suhstituirt worden ist, ergeben haben. 
Wofltr Man sieb aber erlauben , die kleinen von lg f abhäO' 
Mt« Oliedtf KU Obergebeo, so würde der_Fehlec in der Breite 
kt »f mehr wie ^ Grad gehen können , uud würde man gar 
^’aakdiagt =; 90^ oder = 970° annehmen , wie oft uud viel* 
Wkkt i«wf geschehen Ut, so kanji die Abweichung der sich 
M tfitWidfli Curve von der wahren Grenzrurve mehrere Grade 
Mncps Es kaan aber nützlich werden, die Curven für 
f^N^aod 4^ = 970° zu berechnert. Denn, wie bucht 
(fluatdwe, ist der Tbeil der Erdoberfläche, tvcicher zwischen 
M Ctrre, wo = 90° und der südlichen Grenzeurve dn* 
RfcUoisnt ist, und der Theil der Erdoberfläche, welcher 
nrkWa der Curve, wo 270° und der nürdlicheti Grenz* 

one rngfscblossen ist, die Fläche der Erde, auf welcher bei 
da .Waag und bet dem Ende der Verfinsterung cos ^ das> 
lAt Zeicbea bat Es kann io Besiebuog auf die au den 
< jki ek sa g eo (70) gemachte Bemerkung, wenn man die Längeo 
m besksebtuDgsürtero , wo die Verfinsterung klein war, zu 
kwäsa hat, nützlich seyn, diesen TheÜ der Erdoberfläche 
tl fofsas an kenneo. 

Sohstitairt man nun nach und nach ln die Gldcbtingen (30) 
fert^dle Werthe durch den ganzen l^mkreUi, und setzt man 
ciiQaglich eluestheiU sin ^ 1 und anderntheils 
— 1 , so bekommt idan (vorausgesetzt, dafs beide 
Cvwi fiel werden) die südliche und die nördDchc Grenzeurve 
br Vertusterung. Diese beiden Curven scheiden eine Zone 
hr Erdebkrfläcbe von dem übrigen Thelle derselben ab, auf 
die Verfinsterung nicht gesehen udrd. Aber auch auf 
bl pBim Fläche dieser Zone wird die Verfinsterung nicht 
pailm, dflOD die Gleichungen (30) geben alle Punkte der 
UAdbeke. welche von der äufseren Begrenzung des Schat* 
^vebschnitten werden, und für einen Theil dieser 
Nbb, aMün auch fllr einen Theil unserer Curven, ist die 
aatliwwiJlg unter dem Horizonte. Der Bereich der 
VSuUt daer Vetfiturtening wird alxe auch durch eine 
•iMl tid dondl doe SstGche Grenzeurve begrenzt. 

St SrdlddHBgMi dieser Tairrea zu fiadcD , beaerke ich, 
Vunbogebeoden an der südliche« Grenzeurve, 
^ M äha Baiflhmug dm «ÜrdUchea BonnoQraodes statt- 



fiodet, 4^' nahe 90° ist, und ao dar aürdlichan Grenacarvt. 
wo nur eins Berttbruag des südlichen BonneDraudfls stattfiodat, 

^ nahe 970° Ist, zwisebeu diesen Greszeurven für den Anfaag 
und beziehnngsweise für das Ende der Verfinsterung alle 
Werthe durch dcu ganzen Umkreis annebmeo ivird. Ferner 
bemerke ich, dafs der Zeitraum, in welchem der Schattenkegel 
die Erdoherfläche triflft, begrenzt ist Wir finden daher die 
Gleichiingeo für die östliche und die westfiche Grenzeurve, 
wenn wir die Oerter suchen, fiir welche bei willkührüch gclas* 
senen yf/ die absolute Zeit des Atifangs oder des Endes der 
Verfinsterung ein Maximum oder ein Minimum ist. Da 
ist, und da als constant betrachtet wird, 
so bedingt ein wUlkührUche« yf/ ein wiHLührüches 0. Wir 
müssen daher, um die verlangten Curven zu finden, die voll- 
ständigen Gleichungen (17), ohne auf die Veränderung von 0 
Rücksicht zu nehmen, nach X, t' und ^ difTercntHrcn und nach 
der DlflVretitiation dt* dX machen. Da u voq ip und t* ab* 
hängt, so ist diese Gröfse bet der gegenwärtigen Aufgabe ver- 
änderlich, und um diesen (’mstand auf die einfachste AK be- 
rücksichtigen zo können, nehme ich die Gleichung 

. = p* 

die wir in der vorhergehenden Aufgabe fanden, vor. In dieser 
Glekhung ist 

A = p cos(p sin(iSt*’^a*) 

H = p sin<pcosd^p cos <p sind cos(\hi’\’d') 

C = p sin (p sind -^p cos p cos d cos 
Wir können nun der obigen Gleichung zufolge annehmen, dafs 
A ZZL — p cot V cos Id 
ß = p cot y sin U 
C z:z p sin V 

aey, wo K und H zwK llülfsunnkel sind, deren aatronomisdie 
Bedeutung leicht zu erkennen ist, die aber anzufUhreo für un* 
sem Ztveck ganz überflüssig ist iliemit und wenn man für 
/> und <i ihre Werthe n* sin di* und n* cosN* snbsüfuirt, ver- 
wandeln sich die Gleichungen (17) in folgende: 

u u*-“p sin y tgf » ^ 

usin0 = — n*sinS*(t* — A-+“7’— 7") — pcotycos JI^„.(32) 

UCOS0 — l/‘\^n*eos^*{t* — — ^) — pcosV sinl^ 
wo t*, Xt y, H und u unsere veränderlichen Gröfsen sind. 

Nach der Differentiatiou haben wir also 
du — — p cos y tgf d y 
dutin0 = p tiny cos H dy p cosy sin H du 

duco80 = ^ sin y sin H dy~^ p coty cos H dH 

Elimuiiren wir erst so erhalten wir 

{tgf cosy dn0 siny cos H)dy =: — co$y»n/idH 

{tgf cos y COS0 siny sin H)dy ^ co$ycotHdH 
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Mnhiplidrai wir die erste dieser GIckfaungeD mit CM/i,~die 
xweite mit tinll und addiren wir sie, so ergiebt rieb 

(33) tgr=—tgf,in{H^0) 

welche die gesuchte BedmguDgsgleichuug ist Da d -f iV'= >|/' 
ist, so geben die Gleichungeii (32) durch Multiplicationco mit 
•in N‘ und eoa N', und wenn wir überdies II — A' ' — If' 
machen, 

u tin = U sin N' — f cot V cot IV 

ucot</=z V cot cot V tin II’. 

Multipliciren wir nun die dritte und zweite der Gleichungen (31) 
nach ciiiaiider mit tind und cotd, so bekouimen wir durch 
Addition und Subtraction statt deren die folgenden drei 


p cos (p rin (15 /-f'o') — ^ 

f cot <p cot'(ii I-j-a') =TC cot d — B tind 
p tin <p = Crin d + Beotd 
C 

Setzen wir ferner — erz tgl, eo erhalten wir hieraus 
a 

cotgip tin{\U>^a') = 

cotg<P CO* (15 r'-(-a') =: — lg(d — l) 

wo jI, B und C vermittelst ihrer obigen Wertbe durch V mkW 
ausgedrückt werden müssen. Wir haben non alle GleirhDi)^ 
die für die Uerechnung der östlichen und der westücba 
Grenzeurve nöthig sind. Stellen wir sie zusammen, so er^ 
sich ' 


tgr = 


cot IV = 


(34).. 


= 


eolg <p tin (15/'+ o') 
coigp co*(15r'+a') 


-tgfän{IV+-P') 
u‘ — p tin y tg f 
V ti n A' ' 1 * tin 

p cot y p cot y 

__ igy 

»in («'-!- A') 
coti eotg(IV+N') 
cot (d — /) 

— ig(d — i) 

l/caty 


A. = t'+r'~T+. 


— P 


cot ytin IV 


r 


Diese Auflösnng ist Indirect, indem die ersten drei Glei- 
chungen nur durch mehrere auf einander folgende Störungen 
berechnet werden können. Nachdem man einen willkübrlichen 
Werth von if/ angenommen bat, setzt man zuerst V 0, 
und berechnet durch die dritte Gleichung einen genäherten 
Werth von IV, hiemit geben die beiden ersten Gleichungen 
genauere WVrthe von und u, mit welchen die Rechnung 
wiederholt werden mufs. • Wenn man die Secunden in den 
Winkeln übergeht, so wird die Rechnung durch den Umstand 
direct, dafs A' und u — u‘ immer so klein sind, dafs sie als. 
dann gar keinen Einflufs auf die Berechnung von IV äufsern. 
Hat man IV, y und t< gefunden , so geben die vier letzten 
Gleichungen p und A. Für das Zeichen von folgt aus den 
vorhergehenden Gleichungen die Regel, dafs, vorausgesetzt 
dafs man l immer im ersten oder im vierten Quadranten an- 
nimmt, (p positiv ist, wenn entweder IV + N' im ersten 
Halbkreise liegt und zugleich d — l im ersten oder vierten 
Quadranten, oder wenn IV im zweiten Halbkreise liegt 
und zugleich d — t im zweiten oder dritten Quadranten, und 
dafs ^ negativ ist, wenn entweder Z^'-f-A' im zweiten Halb- 
kreise und zugleich d — l im ersten oder vierten Quadranten 
Begt, oder wenn IV N' im ersten Üalbkreise und zugleich 
d — l im zweiten oder dritten Quadranten liegt 


Man kann die dritte Gleichnng auch so stellen 

I, UtinN' cot y cot IV 

tin y' ~ — p — 


Bei Anwendung dieser Gleichung suhstituirt man einen «fl- 
kObtlichen Werth von IV, worauf man durch Annibenra^ 
die man damit anfangt, dafs man 0 nucht, vf/ and s 
erhält worauf die vier letzten Gleichungen, wie vorher, p und! 
gehen. In einem Thcile der Curven ist cs am zweckmifng- 
sten, aniünglich -p', in einem andern Theile derselben ist« 
am zweckmüfaigsten anfängüch IV anzunehmen. Für jedia 
anfänglich suhstitnirten Werth von vfr' oder IV geben dint 
Gleichungen, da dem cot IV in dem einen und dem tinp ■! 
dem andern Falle zwei Bögen angehören, zwei Werthr na' 
^undA und somit zwei Punkte der Erdoberfläche, wovon da 
eine der westüchen und der andere der östlichen G^enzenm 
allgehört; und zwar gehört der Punkt, lÜr welchen läf-i-^ 
im ersten Halbkreise liegt, der östlichen, und der Punkt, Sr 
welchen Ibt'p-a' im zweiten Halbkreise liegt, der westliciin 
Grenzeurve an. Wenn o, ü und A' so beschaSen 'ist, daä 
jeder reelle W’erth von vf<' einen reellen Werth von cotl^ 
giebt, so geben dieso Gleichungen zwei von einander abgo 
sonderte Curven, deren jede in sicli selbst zurOckkehrt hi 
diesem Falle ist sowohl die nördliche wie die südliche Grea» 
curve recl, und jede dieser wird von jenen beiden berilirt 
Um diese vier Berüb.ungspunkte zu linden, ist nichts weitA 
nöthig, als die Gleichung (29) mit den Gleichungen (34) n 
verhindeii. Führen wir zu dem Ende die Winkel Vmiff 
in die Gleichung (29) ein, so verwandelt sich diese in 
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1 — I + p «rt ^ cot fV — p co% d tin fi* tin V | cos 

— |p sin d cos V sin jy — p cos d cosJ!^* sin V | sin 
+ p cos d cos V cQs{JV 4“ iV') 


tpofau, wfOQ man 


(«)< 


f tindcosV coslV^ fcosd sinyf sinV = csinri^* 
^ sind cosV" sinjy ^ cos d coslSl* sin V = ccosr^* 


isetjEt. 




p f CO» d cos V cos (fV -f~ jVQ 


Wrroi^bt Mau nub^tituirt nun, um die gemeltHchaniirhcn 
?akte unserer Curven zu erbalten, zuerst >^'=190^ und u'^u* 
k ^ dritte («letckung (34), mit den so erhaltenen beiden 
Wcf^n «Ott rechnet man aus den lieidcii ersten Cilr^ichtiu- 
pnf34)/‘uud u uixl Homit aus den (■leiehuiigen (35) einen 
c^oeren Werth von hiemit wiederholt man die Uech> 
MS, 4^10 dieneft nothig se^’t) sollte. Wenn man die Se- 
radrci vcmarlilnssigt, wird diese Reclmung sehr einrach, man 
hiM9 aUdann ln den Gleichiingcn (35) 0 setzen, und man 

hi'jcuBxt aUdaou geteuhnlich durch die erste Annäherung einen 
.Wpfth för an welchem iiirhts zu verbessern nothig ist. 

Irrhoet mao nun mit diesem Werthe von durch die Glei- 
^tt»geo(34) die zwei ihm eotspreebendeu Oerter» so hat man 
prdPm^tederKrdoberfläche, wovon der eine der östlichen und der 
mkhen uml der andere der westUchen und der sCdlieheu Grenz- 
SM^^^meinHchafUiciitst. POhrt man nun dieselbe Hechnnng wie- 
km. tecb, indem man anräiiglicb yf/* =i 27U^ in die dritte Glei- 
Kubstituirt, so erhält man zwei andere Punkte der 
bsheriach«, wovon der eine der östlichen und der nördlichen, 
M 4er atnlere der westlichen iiikI der nördlichen Greuzciirve 
^MiMchaftlicb ist Suniil ist der ganze TheÜ der Erdober- 
kdbc, auf widebem die Verfinsternng gesehen wird, zwischen 
Mn.GKBZcarven clogeschlosseii , und aiifserhalb dieser wird 
|h Vflrfaalerung nicht gesehen. Gm mm nur denjenigen Thcll 
kiiidlidieo und der s(ldlichen Ciyve zu erhalten, welcher 
Greozeurve ist, mufs man in die Gicichiingen (30) 

Its. dr 

^ ./« 

P U eosyf/* dyff*-^ siny^* du 

0 


nur diejenigen Werthe des Stundemviokels substituiren, welche 
zwischen [den, den cben^beschriebenen gemeinschaftlichen Punk- 
ten zukommenden Stundenwinkeln Hegen, indem m*m von dem 
im zweiten Halhkieisc liegenden Stundcmvinkcl durch 360® 
oder 6® zu dem im ersten llalhkrcLse liegcmlen Stuiidcuwinkel 
übergebt. 

Der ganze Gmfaiig der so elien gefundenen östlichen und 
westlichen (trenzeurve bildet iiirhl die ustlielie und westUebe 
Grenze der Verlinsterung, sondern von der westlichen (urvc 
ist nur der Theil, welcher mcIi vom lierrihningspuiikte mit der 
südlichen Grenzciirve bis zum Beruhnitigspunkte mit der nörd- 
lichen Greiizcurve erstreckt und in welchem yf/* den ersten und 
den vierten Quadranten durchläuft, also der Theil, auf welchem 
das Ende der Verfinsterung bei aiifgcheiider Sonne gesehen 
wird, eigentliche (trenzeurve, und von der östlichen (.'ur%c ist 
nur der Theil, welcher sich von deren lleröhrungspunkle mit 
der sQdlicheii Grenzeurve bis zum berührungspunkte mit der 
nördlichen Grenzearve erstreckt und in welchem *4'' den zwei- 
ten und deri dritten Quadranten durchliuft, also der Theil, auf 
welchem der Anfang der Verfinsterung hei ii nt ergehender 
Sonne gesehen wird, eigentliche (irenzcurvc. Die öhrigen Tbeile 
dh^ser Cuncii fallen in den Bereich der Sichtbarkeit der Ver- 
fiusteruiig, sind aber auch merkwürdige Linien. Der Theil 
der westlichen Grenzeurve, welcher in den Berdcb der Sicht- 
barkeit der Verfinsterung fdlt, gieht die üerter, welche den 
Anfang derselben hei anfgehender Sonne sehen, und der homo- 
kigc Theil der östlichen Grenzcur>e' giebt die Oerler, welche 
das Ende der Verfinsterung bei untergeheiider Sonne sehen. 

Auf diesen Thcilrn dieser Curven liegen zwei mcrlavördige 
Punkte; nenilich auf der westlichen Curve der Ort, an welcliem 
di» Verfinsterung auf der Erde überhaupt anfängt, und auf der 
östlichen Curve der Punkt, wo die Verfinsterung auf der Erde 
üherhaupt atifliört. Um diese Punkte zu tind.''ri mus.seii wir das 
Maximum und Minimum der Gleichungen (34) in Boziehiing auf 
die absolute Zeit suchen. DitTcrentiiren xvir die erste, zweite, 
dritte und siebente derselben, und iitacbeii wir nach der IHflV- 


rentlatiuii di* zr.dk, so erhalten wir 

= — p //f/ eas V dy ^ 

== p sin r cos SV dv + p cos r sin SVdSS'’ 

=: p sin V sin SV dV — p cos V cos Sf^ dSV cos"^* du u sin'^* 
zirj^cbeu diesen Gleichungen du und dV, so erhalt man 
jucosyf ^*^ — p ig^f cos^V cos^(SV 4* 'f*') sin /f'j dyp*— p eoj 1 1 Vcas‘(SS^~\-^*)j sin SV dSV 

,in i#-'— P co./f| eo. r|l +<;?’/«»’ to.WdfV 

u ean f .' — fjg‘f co» *(/P'+'4<*) «n ff' ^ 

U4tnyfi' — p Ig'/cot*/' eot fV 

5 
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DieM GIdchung |^t 

/f'-f >f-' = 90“ Bod = 270“ 

dniB bicmit hab«o ivit cot 0, und ali^aDB aiu 

der vorstehenden Gleichung citig ^ tg ly, tvelcber die aa- 
gel&hrten Werthe von ebenfalls Geiiüj'e leisten. Sub- 

stituiren wir nun diese Werthe von /f'-f-yf/' in die Gleichun- 
gen (34) , BO erhalten wir erstlich f'=z f und sodann 
u = *** i P afn f lg f 


(S5“) 


tgl = 
\co/g(p *m (15 t'-f-o') = 


VtinN' 

U + f cos f 


cor(rf,'— ,V') 
cosllg{y\>'—y ) 
cos (d-\^l) 
cotgip cos(ibt'-\-a') — — t(f{d + f) 


wob« m bemerkea Ut» daf» bei Ao Wendung der obereo Zci- 
dM>D (p negativ ist, wenn entweder Im zwcitco oder 

dritten Quadranten und zugleich d-\-l im ersten oder vierten 
Qttftdrruiten Regt, oder wenn -p* — y* im ersten oder vierten 
Quadranten und zugleich d-f*/ ini zweiten oder dritten Qua- 
dranten liegt, dafs p hingegen positiv ist, wenn entweder 
iro ersten oder vierten Quadranten und zugleich 
im ersten oder vierten Quadranten Hegt, oder wenn 
sowohl wie d-f*^ im zweiten oder dritten Quadranten liegen. 
Bei Anwendutkg der unteren Zeichen Ut die Regel für das Zei- 
chen von (p das Entgegengesetzte der eben gf*gebenen Regel; 
diese Regeln setzen aber voraus, dafs man immer i im ersten 
oder im vierten Quadranten annehme. 


Diese (ilekhuogen geben nun, w'enu man die oberen Zei- 
chen anwerwlet, die beiden verlangten Oerter, und die Rechnung 
lat, wie man sieht , direct Durch Anwendung der unteren 
Zeichen erhält man, wenn die sndlicbe und die uordliclie 
Grenzeurve beide reel sind^ die beiden Oerter der Erde, ao 
deren einem das EUidc der \'erfinsterung bei ‘aufgebender Sonne 
unter allen zuletzt, und an deren anderem der Anfang der Ver- 
finsterung bei iintergchender Sonne unter allen zuerst gesehen 
wird. Wenn entweder di« südliche o<ler die nördliche Grenz- 
earve imaginär ist, so werden diese beiden Punkte auch 
imaginär. 

Die absolute Zeit, wann diese sowohl wie die Übrigen in 
diesem Artikel abgehandelten Erscheinungen statt finden, erhält 
man aus den gefundenen Werthen von t* und X durch die 
Gleidiung 

I = r'— X. 

Ich iÜge hinzu, dafs die Gleichungen (34), mith» dl« 
üstTwiie und die westliclic Grenzeurve die Oerter geben, an 


welchen der Anfang oder beziehungsweise das Ende der V«r 
finsteruag in dem Augenblick gesehen wird wo der 
des Soonenrandes, ao welchem die V'erfiusterung aniangt odr. 
aufhürt, im Horizonte liegt; cs ist leicht einzuseheo, dals dir« 
Oerter in der That die Grenze der Sichtbarkeit der Verfiz 
sterung im Osten und Westen bilden müssen. 


14. 

Im Vorhergehenden habe ich angenommen, dafs hdda 
die südliche und die nördliche Grenzeurve, recl seym, und die 
ist mugHcb, denn der Halbmesser des Scbattenkegels an df 
Erde ist immer kleiner, wie der Halbmesser dieser. .Aber ä 
den meisten Fällen wird entweder die südliche oder die aStd 
liehe Grenzeurve imaginär; c.s reicht alsdann der Sckatlenkc^t 
über den einen Erdpol hinaus. In diesem Falle gelten dir ent 
wickelten Formeln alle noch, aber die üstlirlie und die 
liehe Grenzeurve gestalten sich ganz anders, sic vereinigen dd 
io eine Curve, welche die Gestalt eirver 8 aonlmmt, und ids 
einen doppelten Punkt hat. Wir wollen diesen Fall rtwi 
näher betrachten. Das Kennzeichen dafür künneo wir aas dr 
dritten Gleichung (34) entnehmen, denn es muls alsdaoo A 
gewisse Werthe von entweder 


oder - 


U Mia iV' — u Min 4^ 
f cos V 


>l 


V sin .V' — n sin vb ' 

seyo, *0 dafs ok^t alle Werthe durch den gauaen Cohn 
anaehmea kaoo. Die beideu Grenztrerthe von w«td<a ah 
dann eolweder durch die Gleichung 




l/wn.V' 


I cos y\ 


oder durch die Gleichung 
gegeben. 


{» 


. ,, UsinN' , ocomFV 
sm yfi ' = ’ 


Uebergebeo nir die unbedeutende Variatiao voe /, ao {id 
die vorletzte Gleichung (34) za erkennen, dafe das ülaiiM 
der Breite, welche die östlich -westliche Grenzeurve, wie ich d 
jetzt neoneu werde, erreicht, eintritt »veoo co»(l5/'-|-o') = il 
lliemit giebt die fQiifle Gleichung (34) entweder — 

i oder /#'■-+- ,V' = 270°, wor,ius 

! folgt. Dag obere Zeichen kann ,nur statt 6mien , wenn V |H 
, sitiv, also wenn die nördliche Grenzeurve imaginSr ist, uodh 
^ untere Zeichen kann nur st.itt finden, wenn {/ negativ h 
also wenn die südlich« Grgnzeurve imaginir ist Da abrr 
’ diesen FäOeo t/ und <p gleiches Zeichen haben mllsseo, * 
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ktra wir im erstni Falle, wenn U and d gleiches Zächen 
kahen aus (Wo Gleichungen (34) 

ip “ 90°— rf+f' 

15<*+u = 180° 

und freoo U und ä entgegenge^tzte Zeichen haben, 

<P = 90°-f -A' 

15/'+ a = 0. 

im zweUeo Falle ergiebt aicb, wenn V und d gleiche Zeichen 

<P = -90°— 

15 /'+o' = 180° 

wcBD U und d eB^egeogesefzte Zeichen haben. 

! 1 <p =. — 90°+(/+A' 

15/'+a = 0. 

Es Rkht also in bdden Fallen unsere Curve bis an den 
für welchen der Punkt de.« Sonnenraiides , wo die 
^ircT^hi-«tfrun*» anfängt oder aufbCrt, in der Mitlcmachl oder 
jh./irhi}z»;;sweUc im Mittage im Horizonte steht, und da der 
^i*gen Breite ifiid dem Stundeawinkel jedenfalls zwei f^üngen, 
der Gleichungen (34) angehören, so hat unsere Curve 
»f dem buchsten Parallel, den sie erreicht immer zwei Punkte. 
^‘r mQssen jetzt aber, um das Weitere zu erklären, zwei 
bOc abgesondert betrachten, 

^ T ' ' 

k a) Wenn V und d gleiche Zeichen haben. 

Y Icii werde nun die beiden Punkte unserer Curve, welche 
Maumo der Breite correspondiren , A und B nennen, und 
arroehmen , dafs A der Zeitfolge nach der fnilierc Punkt 
pt Ein Bewohner des Punktes A sieht, nun den Anfang der 
Herteiteraog, indem die Sonne im Mitternichtspunkte und, wie 
ChfrsÜ aaf unserer Curve, indem sie im Horizonte steht. Auf 
e-it-m Punkte also dieses Zwdges unserer (‘urve, welcher der 
Z+f'dge nach früher wie A ist, wird der Anfang der Verfin- 
thJkiög bei aufgehender, und auf jedem Puukle, welcher 
wie A ist, wird der Anfang der Verfinsterung hei un* 

B der Sonne gesehen. Im Punkte A fängt also, der 
des vorigen Artikels zufolge, die östlich . westliche 
an eigentliche Grenzeurve zu werden. Nach Ver- 
pswissen Zeitraums (bei der Sonnenfinstemirs dic.ses 
lg er l\2) sieht ein Bewohner des Punkts B das 
i>rfinsferung, während die Sonne im MitternarJits- 
L An jedem Punkte diese« (andern) Zweiges der 
ber einer frühem Zeit angehört wie //, wird dns 
»rfiiMsterung bei untergehender, und an jedem 
ber einer späteren Zeit angefaört wie B, wird das 
m^iä nfgebender Sonne gesehen, im Punkte B fängt 
I f^flH*-"*****^^^ Grenzeurve also wieder an e^ntliche 
' ^*eant » vrerdea. Da nun aber B einer spateren Zeit 


34i. 


70 


angehört wie At nnd da im Mlttemacbtspankte in A Aufgang 
der Sonne in Untergang und ln B Untergang in Aufgang übet- 
geht, so folgt, dafs zivUchen den Punkten A und B die 
Zweige unserer Curve, welche eigentliche Grenzeurven 
sind, einander schneiden. E.s ist somit in diesem Falle der 
Theil der Erduhernädie, welcher die Verfiosteniiig sieht, durch 
die östlich -westliche Grenzeurve, und durch die reelle südliche 
oder nördliclie (■reozciirvc völlig cingeschlossen. Denn es Ist 
ohne Weiteres aus den vorhergehenden Formeln klar, dafs dis 
östlich* westliche fwenzeune Immer mit der reellen .südlichen 
oder nördlichen Grenzeurve zwei Punkte gemeiusebaftrub hat, 
und zwar zwei von den vier Punkten, deren Berechnung durch 
die Gleichung (35) in Verbindung mit den Gleichungen (34) 
geführt wird. 

Der Punkt , wo dir beiden Zweige der östlich • wesdidieo 
Grenzeurve einander schrieiden, hat das Eigenthünilkbc, dalli 
ein Bewohner de.sselbcn den Anfang der Verfinsterung bei unter- 
gehender, nnd das Fnde derseiben an dem darauf -folgenden 
31orgcn hei aufgehender .'Sonne sieht 

b) Wenn V und d ungleichnamig sind. 

Tn diesem Falle gestaltet sich die Sache etwas andere 
Ein Bewohner des Punkte.« A sieht den Anfang der Verfinste- 
rung während die Sonne im ^Vlittelpunktc und ini Horizonte 
steht; vorher wurde an diesem Zweige der C'urve der Anfang 
bei aufgcliender Sonne gesehen, und nach diesem Punkte A 
wird auf diesem Zweige der Curve der Anfang hei unterge. 
hender Sonne gesehen, es fängt also, wie im vorigen Falle, 
im Punkte A der Zoeig der östlich -westlichen Grenzeurve, dem 
die.ser Punkt nngehört, an, eigentliche Grenzeurve zu werden. 
Ehen so lindet man leicht, dafs bU bieher im Punkte B der 
Wechsel der Erscheinungen sich gleichfalls eben so gestaltet, 
wie im vorigen Falle. Aber es findet zwischen den beiden 
Fällen der wesentliche ünter.Hchied statt, dafs In jenem Falle 
der Wechsel im Mitternachtspunktc, in diesem Falle aber der- 
selbe im Mittagspiinktr- vor sieh geht. Hieraus folgt, dafs in 
diesem Palle die beiden Zweige der östlich -wcsUicbeii Grenz- 
eurve einander in einem Punkte schneiden, welcher den eigeot- 
lichen Grenzeurven nicht angehört W.lhreod also in 
Jenem Falle die etgentfichen Grenzeurven in einander geschoben 
sind nnd mithin eine geschlossene Grenze bilden, sind sie Io 
diesem Falle auseinander gezogen , und lassen iui Norden, 
wenn U positiv ist, und Im Süden, wenn U negativ Ist, ek) 
Stuck der Erdoberfläche ohne Begrenzung offen. Die eigentliche 
Grenzeurve io diesem Sfflek der Erdoberfläche ist aber w'eiter 
DtchU wie der Tlicil des Parallelkreises, welcher die Punkto 
A und Bf wo die rtgentlichen Grenzeurven aofangeo, mit ein- 
ander verbindet, denn die Sonne schemt bi.« auf diesen Panil- 
lelkreU und kann über denselben nicht hinaus scheinen. 

ö * 
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Der DarchschnitUpunkt der beiden Zweige unserer Curve 
bat in diesem Kalle das EigeuthClmUche, dafe ein Bewohner 
desselben den Anfang der V'erliiiMterung bei aufgchender, und 
das Ende derselben an demselben Tage bei ontergebci>dcr 
Sonne sieht. 

Die Länge und Ilrcitc des DurrhschnitUimiiktes findet man 
ans den (■leirhuiigcii (34). >venn man sic auf Anfang und 
Ende einer Verfinsterung, fiir xveirbc cp und A dieselben unbe- 
kannten Grofsen bleiben, mnvendet. Die Atillosiing kann aber 
nur durch Näherungen lievverkstelligt »verden, weil die Glei- 
chungen in Beziehung auf den Stundenwinkel (ranseendent sind. 
Wenn man mehrere Punkte der fistiieh- westlichen Grenzrurve, 
die in der Nahe de.s Durchschnittspunktes Hegen , durch Hülfe 
der Gleichungen (34) berechnet liat. so findet man die Länge 
uml Breite des Durchschnittspunktes am leichtesten durch In- 
terpolation. 

3) Die Curve zu finden, die in irgend einem gegebenen 
^eitmomente der Schattenkegel auf der Erde I)e- 
schreibt 

SubsUtuiren wir in die Gleicbungcn (32) fbr seinen 

AVerfb /, und fÖr n sin N' und n ihre Wertbey? und 

so erhalten wir 

u =1 n — p »in K ig f 
utin$ = — — pcQ»VcQ»fi 

K CO# d = V q (/4" K " sin H 

Setzen wir nun 

p(/+3^— 7) = SsinT 
V’^q{i‘\-T'—T) = 5co#E 

HO haben wir 

. . \iisin6 ^ — S sin^ p i-os y cos H 

^ u cos 3 := S cos ^ — p cos y sin Ü 

Erheben wir dietu* Gleichungen in.s Quadrat und addiren sie 
um d zu eliminiren. so ergiebt sich nach einer leichten Um- 
stellung 

(39) «n(//-X) = 

' 2Spcotr 

welches die Gleichung unserer Curve ist, deren Courdinnten 

ond H sind. Für jeden Zeitpunkt t , den man innerhalb der 

durch die Gleichungen (35) mit Anwendung der oberen Zeichen 

gefundenen zwei Zeiten auswählt, giebt diese Gleichung zu 

jedem Wertho von V, den man b dieselbe subslituirt, im 

Allgemeinen zirci Wertbe von H, und somit die Coordinaten 

eben jeden Punktes unserer Curve. Aus V und // findet man 

durch die vierte, ffinrie und .sechste der Gleichungen (34), 

welche für unsrni jetzigen Fall folgendcrroarscn geschrieben 

werden roflssen: 


= 

co/f ^«in(15X+ 15/ + o') = 


.{«) 


isL 

sin H 

cos l eotg H ^ 
cos (</—/) 

cor^<^ co#(15 A 4* 13 <4*^') = — — 0 
die Länge und Breite. Ffir die Erkennung des Zeicheoa voa^ 
dient die Regel, die bei den Gleichungen (.34) gegeben mtr4c. 
Die Gleichung (39) giebt alle Punkte der Erdoberfläche, wekke 
zu gleicher Zeit vom sSchattpiikegcl durchschnitten werden, de 
giebt jnlso auch diejenigen, welche in diesem Zeitpunkte r«! 
der Stmne nidht beschienen werden, und n«o also io der IVdi 
lichkeit idie irurre nicht statt findet. Gni den wirkOrb itatt 
findenden Theil der Curve von dem Qhrigen Theile abruv«- 
dem, ist es tiolhig, dafs die Grenzwertbe von y hesfiiuoit 
werden. Die Gleichung 

sin ^ sind cos^ co»d cos(\bt*-{-a) =: sin F 
zeigt an, dafs der Punkt (tt, d), also auch nahe der Mittd- 
punkt der S.mne sich (Iber dem ilnrizonle hefindet. wenn stuf 
fmsitiv, und unter dem Horizonte, wenn sin y negativ kt. 
Hieraus folgt beiläufig, dafs wir, um den wirklich statt I» 
cTendeti Theil unserer Curve zu erhulten, y iro ersten Halb 
kreise aiinehmeii müssen. Es Ist aber au sich klar. daG» du 
genaue Mioiniuni von y so bestimmt werden rnnfs. daf» lin 
dirsem Minimum entsprechende Punkt ' unserer Curve den 
chungen tur die üstliehe oiler we.stliche Grenzeurve ebcofalU 
genügt. Wir haben also aus der vorhergehenden Aufgabe für 
das ^ilininium von y die ßedlngungsglcichuog 

lg y ^ — igf ^sin/I cosS co»I/sin3^ 

Eliminirt man aus dieser Gleichung 3 vermittelät der Gkrcb» 
gen (38), so verwandelt sie'sicii in 


r . r = I p CO. r — Ä «Vi (//-2) I (41) 

Die Berechmiiig des Minimums von y ist also indirect Ms, 
suhstituirt erstlich y^ Ü in die Gleichung (39), und mitdea 
so erhaltenen Werthe von sin(/J — S) berechnet man dank 
die vorstehende (Heichung einen genäherten Werth von F, äl. 
welchem die Rechnung, wo nothig, wiederholt werden ikak 
Wir hallen somit das Mmimtira von F^ und von diesem 
niiimm aufaiigcnd wachst y im ersten Halbkreise bis zu eodi 
gewissen Maximum, von wo dieser Bogen wieder bis zuioSfr 
nimnm abnimmt. Um das Maximum, dessen y fähig ist, fl 
finden, sey y^ irgend ein S|iecicl]er Werth von y, und /i and 
die zwei correspondirenden AVerthe von //, so daf» db 
Substitution yt= in die Gleichung (39) II = /f, und = 
giebt. Dies vorausgesetzt, findet man leicht, dafs die 
stitution von F— 180° — F^ in die Gleichung (39) nothwrodS 
die Werthe //=180°+//, und =180°+Ä„ geben nmls 
Substituirt man aber einestheiU F =: und /I — H,, fld 
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7.3 

wfantbeil« r= t80°— r, uad = 180”+//, in die Giei- 
dum^ (40), so ergiebt eich icicht, dab diese beiden Sub- 
stitatHaeo den neniiicbcn Werth l'Qr <p und f&r X geben, und 
eben » müssen die Substitutiuueii X' = K, , // = //„ und 
r=l»0“ — y,. //—\80’‘+ll„ ein und dasscibe Resuitat 
{eben. Hieraus foigern wir, dab der Werth Vz^V, mit den 
ihm corTes|iundirenden Wertlien von 11, und der Werth 
^'=180° — y, mit den ihm corres|Kmdirenden Werthen von ll 
iwei nemiiehen l’unkten auf der Erdoberfläche angehört. Wir 
rrtuilen aiso aiie Punkte des wirkiieh stattöndenden Theits un- 
serer Curve, wenn wir y von dem durch die Gleichung (41) 
gegebenro Minimum bis zum Maximum y = 90° wachsend 
anscfaiara. 

Aber diese Grenzwerthe von y können in gewissen Fallen 
•efrnöge der Beschaffenheit der Gleicliuog (39) imaginär wer- 
ii», don es ist durch diese klar, dafs denjenigen Werthen 
loa y, fiir welche die rechte Seite derselben nicht in den Gren- 
■en +1 eingescblossen ist. keine reellen Punkte unserer Curve 
tnfigeii können. Setzen wir eincstheils sin(H — S) = — 1, 
» eriulten wir 

( c„(r+/) _ 

\42) /setzen wir sin(H — S) = -)-l, so ergiebt sich 

/ cos(F±f) = 

I P CO«/ 

«>d dies« beiden Gleichungen geben die Grenzweiiho von V 
wron Jene Grenzwerthe iniaginiir werden. Die doppelten Zei- 
dfcCTb der rechten Seile m0:^<4en allemal («o gewählt weTdoii, dafs 
' ^ CwMnu.s der linken Seite positiv wird, und dieser Umstand 
I bewirkt, dafa die»ie b^den Gleichungen, welche vier Grenz* 

I wfrfbe geben zu kfinnen Ächeinen, m der That nur hiiehstenäx 
sw«i reelle Grenzwerthe, für den Thell unserer Uurve, welcher 
mlMch statt findet, geben. Wenn beide diese (»renzwertbe 
j Aid siod, so i*t der eine derselben da.s ISfaximum und der 
^■dcR das Miniiuuni von y, tmd un.sere Curve ist alsilann eine 
iS Mch selbst zurfickkehrende krumme Linie; in diesem Falle 
die beiden vorher heatiinmten Grenzwerthe von K weg. 
aber die vorstehenden Gleichungen nur einen reellen 
Cwmiith von y geben, so ist dieser das Ma-umum, und 
Iv vwbcv bestimmte Maximum y = 90° fdllt weg, aber das 
«fie Gleichung (4 1) .bestimmte Minimum von y findet statt. 

Da Greozwerth K =: 90° findet hur statt, \vcnn der 
der G/eichu"S (39) verschwindet, das ist, wenn fbr 
,%BfRviMen Werth von t 

^ ^dwMsm wird »in{H — -2) = betrachten wir 

\a^&etcbaogao (40), so zeigt sich, dafs alsdann fy aus 
^iMdks ref«cli«riiHid4 • und dafs wir erhalten 



a 



Diese Gleichungen geben den Ort, welcher den Anfang oder 
das Ende der Verfinsterung sieht, während der Punkt {a,d) 
im Zemth steht. Die obigen Gleichungen zeigen, dafs die 
Möglichkeit dieser Erscheinung hauptsächlich von der GrO&e 
von 1/ abbängt 

Die Greuzeurvo, welche mr in dieser Aufgabe bestimmt 
haben, ist isodynamisch und isnehronisch zugleich, sie giebt 
die Oerter, 4velchc in einem und demselben Augenblick den 
Anfang oder beziehungsweise das Ende der Verfmsterung seheo. 
Die vorher bestimmten Greuzeurven sind blofs isodynamUch. 

15. 

Durch Hülfe der iiii Vorbergehenden eutwickelteo Glel* 
chungen wird es uns leicht auf der Erdoberfläche , auf welcher 
die Verfinsterung gesehen wird, isodynamische und isoebro* 
nische Uurven verschiedener Gattung zu ziehen. Ich stella 

zuerst die .\ufgabe: 

4) Die Curv'eu zu ziehen, auf welchen eine gewisse vor* 
bestimmte Phase als grüfstc Phase geseheo wird. 
Wir hallen im Art. 11 den mittleren Halbmesser der 
Sonne A' genannt; wenn wir aber aonehinen, dieser Halbmesser 
sey vvu x eine Zahl .liedeulet die kleiner wie Eins 

ist, so ist leicht cinzuseben, dafs an dem Orte, an welchem 
in der That während der grufsten Phase der — Theil des 

Soniiendurchniessfrs vom IVIonde bedeckt wird, eine äufsere Be- 

rfihruiig der Känrler gesehen werden wurde, und dafs au dem 

Orte, an^vvclchem in der That der — 't . jiü tc Theil des Sonnen- 

9 

durchniesser.s während der gröfsten Phase verdeckt wird, cino 
innere RerQhning der Ränder gesehen werden wQrde. Setzen 
wir daher statt der Gleichung (21) 

. r /vmll'+vmTA' ^ 

. , Wg «»> 

und rechnen wir mit diesep) Werthe von /, nachdem darin 
fiir X ein bestimmter zwischen den Grenzen ^ l liegender 
Werth Kubstituirt worden ist, die Grfifiie u, so erhalten wir 
durch die Olr die Auflösung der zweiten Aufgabe gegebenen 
Gleichungra, die der gröbteD Pbaae vom — - — ten Thelle de« 

Sonnendurchmegsers entsprechenden Curven. Wir erhalten 
also, wenn alles reel ist, Ihr jede Phase vier Curven, rine 
iiCrdlicfac, eine südliche, eine östliche und eine «vestfiche. 
Wenn aller eine der beiden ersten Curven iniaginir wird, so 
erhalten wir statt der beiden letzten eine östlich • westliche 
Phaseocurve. Wenn die nördßcbe oder die südliche Grenz- 
curve imagioiir ist, so wird auch für einen Werth von x. 
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welcher nur sehr wenig kleiner wie F-ln« Ut , die nSrdlich« oder 
beziehangsiveiae die sQdlidie Phanencunre imaginär werden, 
aber wenn rine centrale Verfinatening auf der Erde Oberhaupt 
statt findet, ao werden von einem gcwUaeu Werthe von x an 
alle vier Phasencurren rcci werden. Setzt man nach und nach 


= * 
= * 
= * 
= 4 
= 0 

— s 

. — Tt 

= -t 


Formel 


80 crh.nit man die i 

' A 
•1 

Phz8encurven ßr 

12 

a 

12 

4 

die grOfste Phase 

t\ 

& 

IS 

von 1 



des Sonnendurcbmessers 


A 

]\ 


Die Substitution von x — in die obige Formel giebt die 
Grenzcunen des Anfangs und des Endes der totalen oder der 
tluglSrmigen V’erfinsterang, welche hier fSr die Phasencnrve 
▼on des Sonnemlurchmessers gerechnet werden. 

6} Die Curre auf der Erdoberfläche zu ziehen, auf wel- 
cher eine rorbestinunte grSfste Phase io einem und 
demselben Zeitmomente gesehen wird. 

Die AuflSsnog dieser Aufgabe ist in dem Vorigen ganz 
entbalten. Wenn wir oemGch den in der vorigen Aufgabe eot- 


I — f -f" f ^ cot ff ' — f cot d tin N' tin F 

f find cot F tin fV — p cot d cot N' tin F 


( 44 ). 


«in / 

colg (p «i/i(lS i'+ a) 
coig(p cot(l5 t’-j-a) 


Oie RedmoDg btt 0 tr»ge geoommeo, bdlrect» rie wird aber, 
WM* man die Secqnden mnaditfiaaigt , durch den Umstand 
direct, dafs F and / immer sehr klein sind mid io einigen 
Formeln keine Wirkung finfsem. Man nimmt eine Reihe von 
Wertlieo ron ^ an , ^ am einfaebaten dieselben , welche bei der 
Bsrechoaog der dstUebes «nd wesdicheo GrsotenTve gedient 
haben. Jeder dieser Werthe giebt, wenn er Io die vorit»' 
hendeo Pormeb sabstHolrt worden Ist, Eben Werth to« 


wickeHen Werth von / tn die GNcbongeo der drittco Aufgabe 
enbstituireD , so erhalten wir ohne Weiteres die Anfldeiag 
nnserer Aufgabe. 


6) Die Cnrve zu floclee. auf welcher die grSfste Phaae, 
welche statt findet, im Horizonte gesehen wird, asf 
welcher also nur entweder eine Abnahme oder ebe 
Zunahme der Verfior^terung gesehen wird. 

Auf den Cur\eo, die wir bis jetzt berechnet haben, war 
die grofste Phase allemal eine beständige gegebene Grofite, b 
der gegenwärtigen Aufgabe hingegen ist die Grofse der gr5f>tr) 
Phase längs uriserer t'urve Teraiiderlich ; es tzt daher jetzt / 
und mithin auch u, eine verlinderlirhe und unbekannte Grüf«. 
Oie Bedingungsgleichung liir die grofste Phase haben wir scho« 
in der .\ufloHuog der zweiten Aufg.ihe entwickelt , und ebea 
daselbst auch durch die westnebe und die ostiiehe Grenzrunp 
die Gleichungen für den Anfang und das Ende der ^*erb• 
ttterung, wahrend der Punkt der Sooaenscheibe, wo die Er- 
scheinung anf.ingt cnlcr sich endigt im Honzofite tiegt, gegrlxa. 
Wenn wir also in diesen Gleichungen und <i, welche dort 
dem Anfang und beziehmig.sweise dem Ende der Verfinsterca^ 
angehören , dergestalt bestimipen, dafs sie der grGfsten Phase 
entsprechen, so haben wir die Auflösung unserer Aufgabe. 
Wir kuoueo demnach die Formeb sogleich bioschrei beo. 


C «40 


? cot^* 

tgf eosd co*y coj(/y-p >V*) 


V «4'n iV* p COM V CCM }y 

Min'^‘ 

tl CO« f l 

Z’— ^ tin F 

tgr 

tin {fV+N‘) 

cot l colg ( fF + iV*) 
cot(d — i) 

-ig(d--o 

,-+r_r+i^_ 


CO» F tin fF u 


—,eof)^ 

o 


^ und K, also Einen Punkt unserer Cnrce. Die ersten Qo- 
chuiigen geben mit Uebergehung von ^ die Gröfsen c und 
die dritte Formel giebt vorläufig entwerler — 0 odff 

— 180®, und man wählt denjenigen dieser beiden ’l^ertbg 
durch welchen bewirkt wird,* dafs vermittelst der vierki 
Gldchung u positiv wird. Mao wählt daher 
dafs 4' ersten Halbkreise zu Üegea kommt, w!0 

U sinN }> p COM yeotJf't und man wählt 4 * — 4/ ^ 
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lOTMiUlbcjM ta Hegen kommt, wenn U »inTi <^fcotVcotW. 
ia fHaml bierau» leicht , dafi» im ersten Halbkreise liegt, 
•na d« swockte Punkt unserer Curve südlich , und dafs ■if 
■ praln Halbkreise Hegt , wenn dieser Punkt nördlich von 
kr Cerrr d« centralen Verfinsterung liegt. Hat man u ge- 
kvlei, M berechnet rann durch die folgenden Formeln 
!, t,t, i und (p; durch Hülfe des gefundenen Werthea von/ 
U» min den Werth von also auch briiehtigen 

■d sdaon durch die letzte Formel k rechnen. Unsere t'urve 
flCKit Bch im Inneren der östlichen und der weslliihcn 
(sBonuie, und ihre Grenzjiunkte sind dieselben vier Uerüh- 
tmffUr der sOdlicbeo, westlichen, nördlichen und östlichen 
Gmunsven, die wir in der Auflösung der zweiten .Aufgabe 
WuiBat haben. Wenn also die nördliche und die südiiebe 
U mn r beide reel sind so besteht unsere Curve aus zwei 
wt eaiier abgesonderten Tbeilen. Wenn aber die Eine, 
m ir aStdIiebe . Grenzenrve imaginär wird , so erstreckt sic 
ad nt dem einen Berühning.spunkte der ö.stlich. westlichen 
braasve mit der südlichen' Grenzeurve Iris zum andern Be- 
dbrng^miikte dieser beiden Curven. Sic erstreckt sich in 
faa Fale grölstcntbeils im Inneren der östlich - westlichen 
ttBUDve, ne tritt aber in der Nähe des Punktes, wo sie 
kt pübte Breite h.it, an.s der östlich- westlichrii Grenzenrve 
bn, and bald d-vrauf wieder in dieselbe hinein; sie durch- 
abondcl also in der Nähe dieses Punkte« die östlich-westliche 
Cme mrr rweimaL Die gröfste Breite und der dazu gehö- 
■ie .'Kotdenwinkel bat in den vier möglichen Fällen die 
nUra Ansdrücke , die oben für die östlich - westliclie Greoz- 
»t eegebea wurden, die diesem l'unkte zugehörige Länge, 
•"du aber von dem Längen der beiden homologen Punkte der 
"deb- westlichen Grenzeurve ab. 

l'uere Curve bat noch eine wesentliche EigenthflniUchkeit. 
■e id oichl stetig. Das Gesetz der Stetigkeit ist in jedem 
ladte derselben iu dem Punkte, wo die Verfinsterung central 
Itxbni wird, unterbrachen. Für jeden dieser beiden Punkte 
pbn die Gleichungen (44) zwei Werthe von ^ und K, indem 
■m für diese Punkte (wo u Null ist) sowohl im ersten 
"i im zweiten Halbkreise aonehmen kann. Alan erh.ilt somit 
Ar jtdeo dieser beiden Pnnkle zwei Oertcr der Erdoberfläche 
Al mbr nabe um die Grüfse des iMonddnrchmessem vnn ein- 
■da <nl(erDt simL .An dem einen dieser beiden Oerter knüpft 
Mil jedem Zweige unserer Curve der südliche, nnd au dem 
mdsn Orte der nördfiche Theit derselben an, und in der Mitte 
kflKha dieseo beiden Oertrni liegt an dem einen Zweige 
■MtCove dar eine, und an dem andern Zweige der anrlere 
^^■kt der Curve der crnlraleo Verfinsterung, rvelche io 
äriäsnae iirr ersten Aufgabe brslimiut wurden. Die Ur- 
Imie 4 mcs Sprunges ist leicht zu erklären. Von ilcm einen, 
Ma 4 b eOdSfllMa Endpunkte unserer Csrve an bis zu dem 



Punkte, welcher von dem Punkte der centralen Verfinsterung 
nur um ein unendlich kleines Thellchcn entfiamt Degt, Gegen 
die Punkte der Sunnmscheibe , welche die gröfste Phase be- 
stimmen , in einer stetigen Reihenfolge , von diesem Punkte aber 
bis zu dem Punkte, welcher um ein unendlich kleines Theilchen 
über den Punkt der centralen Verfinsterung binans liegt, über- 
springt der Punkt der Sonnenscheibe, welcher die gröfste Phase 
bestimmt, mit einemniale den Durchmc-sser des Mondes und 
von da an liis zur andern Grenze unserer Curve Gegen wieder 
die Punkte der Somienscheibc , welche die gröfste Phase be- 
stimmen, in einer stetigen Reihenfolge. Es mufs daher notb- 
wcniGg auch io dem Punkte der centralen Verfinsterung die 
Stetigkeit unserer Curve unterbrochen werden. 

Aus dem Werfhe von f, den die lünflr der Gleichungen (44) 
giebt , erhallen wir die Grüfse der gröfsten Phase , die in jedem 
beliebigen Punkte nnserer Curve staltfiiidet. Die Gleichung (43) 
giebt nemUch 

tinxX = IfGsinf — /»i/iIT 
hicr.ius bekommen wir unmittelbar xA', woraus vermittelst des 
bekannten Werlhes von A' die Gröfse x folgt; hieraus bdiom- 
men wir zufolge der in der Auflösung der vierten Aufgabe gege- 
heuen Erklärung die gröfste Phase =6(1 — x) ZwOlflbclIen des 
Sonnendurchmessers. Statt dieser strengen Formeln kann man 
die Grüfse der gröfsten Phase durch folgende Näherungsformel 
berechnen, die leicht aus denselbeu abgeleitet werden kann. 

Gröfse der gröfsten Phase =: 6 — 6 (a — ^ 

7) Die Curve zu finden, auf welcher «nter einem gege- 
benen Stuodennänkel die gröfste Phase, welche ntatt 
findet, gcsebeii wird. 

Wie in der vorhergehenden .Anfgabe, so ist auch hier /, 
und fnlglieb auch u, längs unserer Curve veränderlich. Din 
Bedingungsgleicbui^ für die gröfste Phase haben wir in der 
Anflösuog der zweiten Aufgabe auch durch (p und ausge- 
drOckt. Substituireo wir nun io dieser aufser dem gegebenen 
Werthe von i einen befiebigen Werth von »o erhalten wb 
den Werth von vf«', welcher unter der Breite ^ der gröfstn 
Phase zugehört. Die Hfilfsgröfsen <i' und der zweiten Anf- 
gabe, oder statt deren die Hfilfsgröfsen a und A, sind vermit- 
telst des gegebenen , beständigen Werlhes von i auch gegeben, 
•ind somit ist, durch die dritte Gleirhung (30) u bestimmt. 
Hiemit endlich , nnd mit dem angenommenen Werthe von <p nnd 
dem beständigen Werthe von t' giebt die letzte Gleichung (30) 
die Länge X. Unsere Aufgabe wird also durch die Gleichungen 
der südlichen und der nördlichen Grenzeurve gelöst. Ich werde 
diese Gleichungen in der Ordnung wie sie jetzt angewandt wer- 
den müssen, hier hinschreiben und ziehe in der gegenwärtigeo 
Aufgabe vor, die UölCsgröfsen a und statt a und A' anzu- 
wenden. Unsere Gleichuogea sind also folgeode: 
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So 


( 45 ). 


j—r — f «M ^ i «o ( 1 i <’ + Ä ') = 

— f eot(p g co»(\bt' -^-G') = 

‘ = 

^ »in (15 <'+C) = 
C09 d »in iV ' 


«in / = 


c »in 
e 

CO» <P CO» d »in {\h <'+a') 

c 

a CO» M 

a »in .4 

f a COX ((^ -^ ^) 4- iJ jtin ;V' 

»in yp' 

u co»f — i 


Z — p sin <p »in d ^ p co» (p cos d co» ( 1 5 /'*4' d) 


X = 7^4- 


Uco»N* 


— p »in (p 


co» d co» iV 


— + p eo»<p~ co» (l Ä') j co»'^' 


Diese Aiiflnsuog ist der Streoge nach» wie die Qbrigeo, 
indirect, weil mati den Winkel /, von welchem nh' 

hÜogt, erst erhalten kano, nachdem man u gerechnet bat. Sie 
wird aber direct, wenn man die Serunden übergebt, weil man 
alsdann mit hinreichender Genauigkeit, in der Gleichung für u 
die Differenz vernachlässigen kann. Hier, wie in der 

vorhergehenden Aufgabe wird so gennmmeu, dafs für 

alle Punkte unserer ('urve die südlicher liegen, wie die i'urve 
Mer centralen Vertin.sterung im ersten Halbkreise, und für 
alle Punkte die nördlicher liegeu, wie die Curve der centralen 
Verfiosteruug im zweiten Halbkreise zu liegen kommt. 
Wenn beides, die iifirdliche und die südliche Grenzeurve, reel 
sind, so schliefst sich unsere Curve für diejenigen Werthe von 
welche innerhalb der Grenzwerthe von i* lur die südliche und 
DÜrdliche Grenzeurve liegeu, mit ihren Endpunkten au diese 
beiden Curven an. Man mufs also in diesem Falle, um die 
ganze Curve zu erhalten, für <p nach und nach Werthe sah- 
stituiren , welche zwischen den Punkten der südlichen und 
der nördlichen Grenzeurve , die dem Shindenwinkel t' ent« 
spreclien, liegen. Für die Werthe hingegen von t\ welche 
aufserbolh jener Grenzwerthe liegen, schliefst unsere Curve sich 
mit dem einen Ende an die Curve der vorhergefaenden Aufgabe 
an. Ist die eine, etwa die nürdliche Grenzeurve imaginär, und 
haben zugleich 1/ und d entgegengesetzte Zeichen, so schliefst 
sich uusere Curve Immer mit dem einen Ende an die Curve 
der vorhergehenden Aufgabe an, mit dem andern Ende aber 
sehliefst sie sich, je oaebdem / innerhalb oder aufserhalii der 
Grenzwerthe von für die südliche Grenzeurve Regt, an diese 
oder jene Curve an. Haben in diesem Falle U und ä gleiches 
Zeichen, so emligt unsere Curve an dem einen ihrer Ekid- 
punkte in dem Erd|>o!e, welcher alsdann immer innerhalb des 
Bereichs der Sichtbarkeit der Verfiustening liegt Die Fort- 
setzung der Curve über den Pol hinaus bildet alsdann die 
homologe Cun'e für den Stuinlemviokel 

Die Endpunkte unserer Curve, welche die südliche oder 
die nördliche Grenzeurve schneiden, können unmittelbar aus 


den Gieiebungeo (30) für diese Grenzeurven berechnet werdet, 
für die ßcrechiiurig der Endpunkte aber, welche die Csm 
der vorigen .Aufgabe schiK'idcn, betlürfeu die dortigen ForoHi» 
einer kleinen Fmwandlmig, welche darin besteht, dafs nun dk 
beiden vorletzten Gleichungen (43) durcheinander dividirn moriL 
Wir erhalten demnach 

ro/?(/F4-iV') = f"* ( ^—.0 ^ ‘ °J (46J 

CO# l 

Hieraus berechnet man erst, durch Hülfe des gegebenen Stti»- 
den.wiiikels t* und indem man / 0 macht, eiuen genahertn 

Werth von //'. 3Iit diesem führt man durch die Gleicbongra (4$) 
die Rechnung bis / fort, und somit bekommt man durch die 
vorstehende Formel eirwn genaueren Werth von womit nue 
durch die Gleichungen (45) p und k berechnen kaira. Soflte 
der so erhaltene AVerth voo'/f' nicht für genau genug gehaltrs 
werden, so mu*s die Berechouog von /, und alsdann die B^ 
rechnting von vermittelst der vorstehenden Formel wird» 
holt werden. 

Die Berechnung der Gröfsc der Phase, welche b jedra 
beliebigen Punkte statt fiudet, ivird durch die Formeln, dk* Isr 
diesen Zweck in der AulMsting der vorhergehenden Aufgabe 
abgeleitet wu den, bi^werkstcUigt 

16. 

Es lassen sich über die Erscheinung einer Sonnen6os4cr- 
nifs im .Allgenieinen noch viele .Aufgaben aufstellen, und dtt 
hier gelosten Aufgaben lassen sich noch mancherlei Benvr. 
kungen hinzufügen. Ich habe mich aber , um diese .Abhandlni^ 
nicht allzuweit auszudebnen, nur auf das AVesentlichste be 
schränkt, und werde hieniit über diesen Gegenstand scfalief^en. 
Ich wenle indefs eine Aufgabe, welche sich auf einen ge^ 
benen Ort bezieht, liuizutugcm, weit die Auflösung, die icb 
gefunden habe, etwas Merkliches darbietet. 

Zu den bisher gelosten Aufgaben bemerke ich f*och, dab 
man, wenn man auf die Abplattung der Erde keine RücksicU 
nehmen will, Qberall p = 1 setzen mufs. Will man die Ab 
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wonf bcrOduicbtigeo , «o kano dieaea j^cheben, aber die 
UlMaageo werden, in so fern die Breite der betreffenden 
Orrtrr ^oodeo werden mufa, ancb in dieser Beziebuog indi- 
nd Han mufa in der ersten Annäberuiig f = 1 nubstituire«; 
ucUrm man dami t einen genäherten Wertb von (p bererhnet 
lut, iimchoet man einen Werth von p, mit welchem man die 
Rdhovig iviederholL Vermittelst des genaueren Wcrthca von (p, 
i« nun DOD erhält, kann man einen genaueren Werth von p 
bmctwe nnd damit norhmala die Kechnung wiederholen, und 
* M, bis man dos genaue Resultat erhält 

u = i tte f Z tgf — p »in ip »in d igf — p co» (p ca» d tg f ca» (15 d) 
u ain d = m »in M — is »in N (l' — r) 

u CO» 6 m CO» AI -}- n eoslV(<' — t) 

Hr haben io der Auflösung der zweiten Aufgabe erklärt, sind, dafs aber n imd N die Gröfse (' enthalten; ich werde 

iakint, am die Zeit der grCfsten Phase zu erhalten, das aber demungeachtct in der Differentiation der vorstehenden 

Mbimn nn / in Beziehung auf r' suchen müssen. Nun Gleichungen n und iV als constant ansehen. Somit erhalten 

nadt sieb aus dem Art 7 , dafs m und Jf von t' unabhängig wir für das Minimum von /, oder Ibr die Zeit der grOfsten Phase 

du = * p igf CO» (p CO» d sin ( 1 5 1' + a') dt' 

»in i du u CO» 6 dB = — n »in JV dt' 

eo» B da — u ain B dB = n eos iV dt' 


17. 

Ich stelle scbliefslich die Aufgabe: 

7) Für einen gegebenen Ort auf der Erde die Zeit der 
grOfsten Phase und die Gröfse derselben zu finden. 

Die Auflösung dieser Aufgabe köntilen wir aus den Glei- 
chungen entnehmen, da aber die Gleichung, aus welcher 
die Zeit bestimmt werden mufs, transcendent ist, so wende ich 
mich lieber an die Gleichungen des Art 7. .Aus diesem Ar- 
bikel nehme ich die folgenden Gleichungen: 


ffra wir hieraus die Differentiale elimimren, so erhalten wir, als Bedingungsgleichung für die grOfste Phase, welche mit den 
b f'f iV = ist, Gleichungen (19) nnd der vorstehenden Gleichung für u, also 

(17) co»^ = —ptgfeo»(peo»d»in(t6t'+a') mit folgenden Gleichungen: 

- ueosf^l 

Z — p sin <p sin </ — p eos<p cosd cos ( 1 5 1 ' -f- <i') 
u = n»«'«(d/-t-:V) 

»in^ 

i = r — — coa(Jf-|-iV) -I- eoaif 

n n 

wV— Im werden mufft, ln dieser RediDung haben wir ab- 
ifkSA dneo Fehler gemacht, indem wir r und iV, welche 
Cr^Difo FoDctioDen von Mnd, als unveniDdertich angescheD 
hhn. Es ist aber an 'sich klar, dafs wir diesen Fehler da- 
hevi anschidlich machen können, dafs wir über die willkQhr- 
Ur Zeit T so TcrIÄgen , dafs n »in N und n co» N eohveder 
loaa oder Minima werden, oder dals auf den Ciwren, deren 

0 IS »t» 15^-^ .in (15 -f-a') (/■ — r) — 15 co» 15 eo» (15 a') (<" — r) 

+ 2 »in 15 ■ (15 

0 = 15»üiläi::^co»(15^ + a')(/— r) + t5eo»15^^»*a(15'-^ + a')(<'— T) 

— 2 »in 15 - — - »in (15 + a') 

2 - 2 


Absdssen und deren Ordinalen beziehungsweise n sin N und 
und ncosN aiod, zur Zeit der gröfateo Phase ein Wende- 
punkt statt findet, denn wenn einer dieser Fälle eintritt, so bt 
ln der Tbat dieWarbtion von n sin N und n cos N gleich 
Null. Differeotureo wir Ihr diesen Zweck die Gleichun* 
gen (18)^ nachdem für a sein Werth ln dieselben substituirt 
worden ist, so erhalten wir folgende Bedingung^lelchui^en : 



wird durch die Aouahme r~i Genüge 
Die Gteicliniig ist also io Aferbinduog mit 

^ l^affwSibenffea die AuilSsaog unserer Aufgabe. Wir er- 

at u 


halten somit ans der dritten Glcichang(48) und der Glidchai^(47) 

n»eo»(Af-biV) — ti — p tgf eo»<p eo»d »in{\br+d) 

. n 

6 
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alfi «tgendiche BedingungsglrichaDg (Ur die grSfete Phage und 
die Glekhungen (47) iiod (48) diroeiii um durch mehrere auf 
einander folgende Näherungen der voratebenden Gleichung 
Genflge leigtrn zu kSnneii. THe Werthc von n «in N und 
n CO* N, welche angewandt werden roflasen , «ind also die fol- 
genden: 

n$iny = p — x'p eoetp ca«(15r-f-n ' 

nemiV =: q — x p co«(p <in d«n(ISr -4-a') 
und In die erste Gleichung (48), so wie in. die Gleichung (47) 
mufs ebenfalls r statt l' gesetzt werden. In der ersten Annä- 
herung aubstituirt man fUr r entweder die auf den Meridian 
des Ortes, lUr welchen man rechnet, reducirte ConjutKtions- 
zeit, oder, wenn man die Ein- und Austrittszeit schon berech- 
net hat, das arithmetische Mittel jaus diesen Zeiten; hiebei 
setzt man / =: 0 , und also auch cot = 0 , und rechiKt 
dann durch die letzte Gleichung (48) Dieser Werth vou (' 
kommt dem wahren Werthe dieser GrSfse immer schon sehr 
nahe. Indem man nun dir r den so eben gefundenen Werth 
von anoimmt, herecbnet man in der zweiten Annäherung alle ^ 
vier Gleichungen (47) und (48), wobei man fUr den Halb- | 


kreis Bo^wkhlt, dafs i» positir wird. Der so sich ergekcd« 
Werth von weicher in der dritten Annihemag fBr r aaR. 
Dommen werden mnls, kommt dem wahren Werthe noch aikei; 
diese Rechnung wird so lange wiederholt, bis man ('=;r 
iiHlet , welches nach wenigen Annäherungen immer der Fall nt 

-Aus / oder ans u findet man durch die io der -AulliSeme 
der sechsten .Aufgabe entwickellm Formeln die GrSfM ie 
grSfsten Phase, und wenn im ersten Halbkreise angmoman 
werden mnfste, so wird der nfirdüche, weizn aber ^ fan 
ten Halbkreise angenommen werden mufste, so wird der räd 
liebe Theil der Sonoenscheibe vom .Monde bedeckt. 

18 - 

Um die hier entwickelten Formeln durch ein Beispul ti 
erliutem, wähle ich die Sunneofinsternifs vou 1836 Mai IS. Pk 
Sonnen- und MondSrter entnehme ich aus Bettelt Reebnaageo 
in Nr. 331 der Astr. Nacbr. Statt der dort angelilhit» Pa 
riser mittleren Zeiten führe ich aber io Gemäfsbeit der Iwt 
entwickelten Formeln die eotsprechrnden Berliuer wahres Zotei 
an. Somit haben wir 


W. Z. Herlio. 

at 

i 

T 

$ 

at 

i' 

logB' 

3‘3' 56" 
4 3 66 
6 3 66 
6 3 56 

. 62° 13''48"225 

43 57,239 
63 14 9,192 

44 24,113 

+T9°22’ 40"3ÖÖ 
32 37,643 
42 29,722 
62 16,496 

64' 24*118 
23,440 
22,768 
22,106 

62°20'41’'635 

25 9,863 

26 38,086 
28 6,336 

-4-18° 67' 50*025 
58 26,161 
69 0,226 
69 36,336 

0,0060316 

60363 

60389 

60426 


und hieraus lOr die oemlicben Zeiten 


— I'l 
+ 3,3 
-4- 7.6 
-i-13,0 


d 

68 19,828 
58 63,469 

69 27,U8t 


logG 

9,9988703 

88701 

88699 

88696 


I Ich hab^ nim 7'=r4^3'66* angenommen, und somit dink 
I die Formeln des Art. 6 berechnet ; 


P-x = 

— 0,1197942; 

Q-x = 

-1- 0,4578004 

Po = 

-f 0,3611606; 

Qo = 

-i- 0,6309383 

Px = 

-4-0,8421548; 

Q, = 

-4-0,8038004 

* P, = 

4 - 1,3231590; 

Qt = 

+ 0,9763785 


; und hieraus, so wie aus den übrigen butreffeoden Gräbea; 


W. Z. Berihi. 

P 

9 

T' 

II 

IngZ 

3'' 3' 56" 
4 3 66 
6 3 56 
6 3 66 

-P0,4h09548 

4-0,4809794 

4-0,4809942 

-j-0,4809992 

4-0,1731379 
4-0,1730014 
^eO, 1728621 
4-0,1727201 

4-0‘7509240 
-4-0,7508868 
-fO, 7508626 
-F 0,7 608546 

4-0,5009249 

4-0,5010340 

-4-0,5011426 

4-0,5012506 

1,8006660 

1,8007389 

1,8007834 

1,8007981 


äufrereBerilhr. Innere BerAlir. 


n . Z. Berlin. 


1^8 'gf 

log tin <1 

log rotd 

logn' 


h' 


7,6649084 

^662793^ 

9,511822^ 

9,9757670 

9,7085650 

70° 

12' 

4 3 56 

7,6649049 

7,6627896s 

9,6120289 

9,9757426 

9,70864 63 

70 

13 1.4 

6 3 56 

7,6649016 

7,6627862s 

9,6122348 

9,9757182 

9,7086171 

70 

13 66 4 

6 3 56 

7,6648981 

7,6627827s 

9,5124406 

9,9756939 

9,7084804 

70 

14 61,0 


Für fiureere Berührungen. Für innere Berühmngrn. 


W. Z. Berlin. 

tt' 

log «in d Igf 

log co«d tgf 

n* 

Ing «n^lgf 

'*■ 

log «o«d tgf 

3‘3' 56" 

+0,56463To 

^767T 

7,64069 

^^,01820^ 

7,17462s 

^6S867ir 

4 3 56 

4-0,5646784 

7,17694 

7,64066 

—0,0182529 

7,17482s 

7i63853« 

6 3 66 

-4-0,5647060 

7,17713 

7,64063 

—0,0182804 

7,17502s 

7.63851s 

6 3 56 

4-0,5647136 

7,17735 

7,64060 

— 0,0182880 

7,17623s 

7,63848s 
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Änd also die vorbereUoDden GrAfoen Rlr die iLüngeo- 
aus den Beobachtungen dieser Sunnenfinsterairg; 
idl füllt« sie hier an , weii ich die Beobacblungen in Altona 
ii« llert« Elatsraths Schumacher und die Beobachtungen in 
T<o^ des Herrn Peterten berechnet habe. Uas Resultat 
ln Beoltacbhiogen in Altona ist : 

T, — 3'' 50' 1 3”66 aus dem Anfang 
= S 50 14,80 ans dem Ende. 

!)h Rcsdlat aus den Beobachtungen in Tondern habe ich ge- 
iodts: 

T = 3^45' 5T"92 aus dem Anfang der Verfinsterung. 

' = 3 45 57,71 des Uinges 

= 3 45 55,85 aus dem Ende 

= 3 45 63,11 1 der Verfinsterung. 


In dieser Rechnung habe kh die Abplattung ai^nommen ; 

die Biffereotialquotienten habe ich nicht bercchiiet. Kimmt man 
mit Weglassung des letxteo in Toudein beobachtetcu , von 
Herrn Peler$ea io IS'r. 311 der Astr. ISachr. als unsicher be- 
ieich oeten Moments, aus jeder Gruppe das Mittel, so ergiebt 
sich der Lingenuntetuchied xwlschen Akoaa und Tooderu 
= 4' 17*11 

um irelche Gr8(M Tondern nestUcber liegt. 

19. 

Als Data fUr die Vorausberechnung des Anfanges und 
des Endes dieser Sonnenfinsternifs haben wir aus dem Vorber- 
gebenden die folgenden Zablenwertbe , 


W, Z. BerUn. 

n 

1«* lg f 

7.665 

7.665 
7,665 
7,665 

lug Bin d 

log imd 

^9^97^ 

9,9757 

9,9757 

9,9757 



■1*— T 

V 

3*3' 56 ' 

4 3 56 

5 3 56 

e 3 56 

-1-0,5646 
•+•0,5647 
-f 0,5647 
-+0,5647 

9,5tl8 

9,5120 

9,5122 

9,5124 

"+ 0,48 hT 
-i-ü,4»IO 
-fO,48IO 
-1-0,4810 

'+0,l73T 

-f0,17S0 

-1-0,1729 

-f0,1727 

— s'-sio 

— 3,315 

— 3,315 

— 3,315 

-+0,5009 

-i-0,6010 

-+0,5011 

-1-0,5013 


Dir ugesetite Anzahl von Decimalen . 'ist Dir diesen Zweck 
ÜHuclMd, weil 0*'00l nur 0'06 oder 3*6 betragt. Dieses 
Tilekhf» zeigt aber, dafs die Veränderungen dieser HaUh- 
pülsri u geiir^e sind, dafs für den Zweck der Vorausberech- 
die .Angabe derselben für Klo Zeitmomeot} hinreichend 
iit rm (fies zu zeigen, habe ich diese Zahlen angeführt, die 
jM lach der ErHcbebung dieser Sonoenfinstemifs’ Obrigens 
bu lolrrrsse haben kOoneo. Ich werde kein Be'mpiel ftlr die 
VnoiberKhonog des Anfanges und des Endes geben , da ' 
bw Rechnung bekannt 'ist; statt des-sen werde ich aber die 
Zez und die GriUne der grufsten Phase nach der AuflCsnng 
in arhltn Aufgabe für den tieeberg berechnen. 

Wir habeii für den Seeberg 

p »in (p — 9,8881 
/ojr p CO» (p 9,8004 

X = —10' 39* = —0^1775. 

W «ftie nun in der ersten Annäbernng t = X — 2"+ ‘I\ 
f— 4; CO, = 0; und somit erhalten wir r — 3*137 
*=tOI'l'; ,V=70°3'; M + = 171° 4', 

Hn = 9.6731; iog n =z 9,5932 und r' = 4*325. 

U der zweiten .Annäherung ist nun r = 4*325 , und hie- 
Wohaltenwir ,l/=0°44'; iV=73°9'; A/ + AT= 73°53' ; 

= 8,7980; log H =. 9,6326; « = 0,0603; 

hl“»/ = 7,526 » ; log CO jt}< = 7,044»; = + 1 und 

^ = »*284. 

Bail kann man die Anoiberungen schon als geendigt 
bhuBm, ood ich habe, um dies su icigeo, «ne dritte An* 
herechoet. ln dieser lat also r = 4''2ä4 , und somit 
*=16*40'; Af= 73° 4'; Af4-,V=89°44'; /ogm =8,7805; 


log n = 9,6312; u — 0,0603; log »in f = 7,626n; 
log CO» yp = 7,044»; »iaip = -f-1 und i = 4*283, 

Die Zeit der grOfsten Phase, die wir in dieser dritten 
Aonäberung erhalten haben, weicht, wie man siebt, nur 
um Eine Einheit in der letzten Stelle von dem Resultat der 
zweiten Annäherung ab, und u oder /, wovon die GrOfse der 
grOfsten Phase abliängt, sind durch die dritte Annäherung gar 
nicht verändert worden. Da nun im vorliegenden Falle 

6 ^ — 20,9 ist , so haben !wir durch die in der AuflSsuog 
A 

der sechsten Aufgabe gegebene Diähemngsformel die GrOfse 
der grOfsten Phase =: 10,44 ZwOlflheile des Sontieodurcbmes- 
sers, sic findet statt 4* 17'0 Seeberger w. Z., und der nCrd- 
liche Theil der Sonnenscheibe wird bedeckt. 

In dieser Rechnung haben die in dem Nenner der ersttu 
Gleichung (48) enthaltenen von dem Beobachtuogsurte abbto- 
gigen Glieder, so wie das letzte Glied der dritten GleichuDg (48) 
gar keinen Einttufs geäufsert Das ershuc wird immer der 
Fall aeyn, wemi man mit Logarithmen von nur vier Decimaleu 
rechnet, das andere Glied kann aber unter gendasen Umständen 
eäuen kleinen Einllurn äufsem. 

Die Ein- und Austrittszeiten dieser SoDneoGiislendfs siod 
fhr den Seeberg 2*902 und 5*628, wovon das arithmetinebe 
Mittel 4*216. I.,egt man dieses bei der Berechnung der Zeit dei 
grOfsten Phase anfänglich zu Grunde, so hst man r = 4*213 
und hiemit Af = 42°53', N=72°54', A/-|- A = 118°47' 
log m ~ 8,8244 , log n = 9,6286 , u = 0,060 1 , wenmn 
(' = 4*283 und die GrSfse der grObteu Phase = 1 0,44 , so- 
gleich sich ergiebt, su dafs mit der ersfen Ansähemog schon 
die Rechunog als geendigt betrachtet werden kann. 

6 * 
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Ich gehe jetzt zu dem BcMpiel der Aufgaben, die sich 
anf die Erscheinung einer Sonnenfinstcrnifs im Allgemeinen be- 
ziehen, Ober. Ich werde hierbei um mehrerer Eänfachheit «ril- 
len p = I setzen, das beifst ich ««-erde die Abplattung der 
Erde Qbergehen, auch «rerde ich die kleinen Veränderungen 
der HClfsgrüfKen , «reiche von der eigenen Be«rrgung des Mon- 
des und der Sonne abhängen , mcht berfickaichtigen. Um diese 
HGHsgröfsen in diesem Falle, «ro deren Veränderungen über- 
gangen «rerden , möglichst genau auszu«rählen , mufs man 
diejenigen Werthe derselben aus«v3blen, «reiche (Or die Mitte 
der ganzen Erscheinung auf der Erde gellen. Nun ist aber 
die Mitte der Zeit der ganzen Eracheinung sehr nabe die Zeit 
des Minimums der geocentrischen Entfernung der Mittelpunkte 
der Sonne und des Mondes , und diese erhält man durch fol- 
gende Formel 

t, — T—^tiny' — ^cotN' 
n n 

«ro t, die gesuchte Zeit ist Die Substitution der oben gege- 
benen niuuerUchen Werthe der Gröfsen der rechten Seite dieser 
deichung giebt 

t, — a' 58'. 

FOr diese Zeit habe ich die HOlfsgrOfsen alle in den folgenden 
Rechnungen ausgeirählL 

Wir haben somit erstens Ihr die Berechnung der Gurre 
der ceotralen Verlinsterung 

— «nJV' = -f 0,4713 

e 

ii(T’—T+^cetN’)= — 44°75 
n 

logiiJ^ = 1,4675 

n 

Hiemit geben die Gleichungen (28) +61° 63' und somit 

für die «restliche oder Anfangsgrenze der Cur«'e der centralen 
Verfinsterung 15 <' = 267° 16'; <p = +7°53', ISA. =248°24'; 
1 5 X' = 279° 28', und für die iistlirhe oder Endgrenze dieser 
Gurre 15 f = 109° 47'; (p = +44°34'; ISA = 39° 10'; 
ISA' = 70° 13'. Hier «erstehe ich unter ISA' die Östliche 
Länge ron Ferro in Bogentheilen ausgediOckt, und «rerde im 
Folgenden nur diese Länge anlühren, «reil auf den Globeo und 
Karten die Idingen gerrOhnlich von diesem Punkte an gerechnet 
sind. Die angeführten Stunden«rinkel dleoen uns nun als 
Grenz««'erthe , um rermittelst der Gleichungen (23) nur den 
«rirkfich statt findenden Thcil der ('urre der ceotralen Verfm. 
stemog zu erhalteo. Die beständigen UülfsgrOfaen dieser Glei- 
chungen sind für unser Beispiel ; 


e — 9,6592; O" =z 42® 4'; log cot d tin N' 9,9493; 

&gl5* = 1,4440; Ar=83°20'; fogl5 "*‘^*^*"^ = Q.973r 
n » 

15(A'-A+r'-r-f.^^eo»iV') = — 13°70. 
n 

Hleniit habe ich die folgeodeo Punkte dieser Gurre berechnet 
Gurre der centralen Verfinsterung. 


15/ 



15A' 

15/ 


15A' 

267^' 

+ 7« 

53' 

279‘ 

28' 

20° 

+53' 

13' 

353' 

56' 

270 

8 

44 

282 

10 

30 

54 

26 

2 

16 

280 

12 

51 

291 

16 

40 

55 

6 

9 

51 

290 

17 

31 

299 

16 

47 56 

55 

16 

15 

37 

300 

22 

36 

306 

14 

50 

55 

15 

17 

43 

310 

27 

51 

328 

26 

60 

54 

63 

25 

47 

320 

33 

4 

318 

7 

70 

54 

0 

34 

6 

330 

37 

55 

323 

37 

80 

52 

33 

42 

39 

340 

42 

14 

329 

13 

90 

50 

30 

51 

29 

350 

45 

59 

335 

5 

100 

47 

49 

60 

42 

0 

49 

2 

341 

19 

109 47 

+44 

34 

70 

13 

10 

51 

27 

347 

52 






Dem Stunden«riukel 47° 56' gebOrt das Maximum der PolbOlii 
an. Gehen «rir jetzt zu den Gienzrurren Ober. Wir battet 

oben n'n.V' = 4*9,4713, da nun u — +0,5646 ist, K 
f 

Ist U wniV +u> 1, und es ist daher die nOrdlicfae Grenz 
curre imaginär. Die Grcnz«rerthe ron «(/' «rerden somit, durd 
Hülfe der ersten Gleichung (36) , «rorin cot F — t und u = s 
gesetzt «rerden kann, folgende 

yj/' z= 249° 28' und = 290° 32' 
und da 17 = +0,5009 ist, so erhalten «rir durch dir GW 
chung (37), «ro hu jetzigen Falle das obere Zmrbeo angerrznd 
«rerden mufs,. die Werthe ron +', «reiche dem hlaximo de 
PolhOhe auf der Östlich . tresilicben Grenzeune enbiprecb» 
«vie folgt: 

+ = 236° 15' und = 803° 45' 

Durch Hülfe der Gleichungen (35) habe ich die Werthe ron 4 
für die l«eidcn Punkte berechnet, in «relcben die Cstficb-nest 
liehe Grenzeurre die sGdlicbe Greozeurve berührt imd ge 
funden 

+ = 80° 19’ und = 99° 41' 

Nach diesen Vorbereitungen habe ich die folgenden Punkt 
dieser Gur«'c berechnet, denen ich einige HülfsgrCfsen bina 
füge, damit man sehr, «reiche Werthe diese annehmen. In dei 
einen Theile der Gurre habe ich «rillkfihrliche Werthe von 4' 
und in dem andern Theile derselben «rillkfihrBcbe Werthe «‘os If 
fäanngiieh angenommen. 
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15/ 


15V 

349*38 

+ 14'9 

0* 

0' 

228' 

’19' 

+63" 1’ 

220 

’26t 

248 32 

14,2 

— 5 

0 

235 

15 

59 

18 

230 

13 

345 30 

13,1 

10 

0 

240 

44 

55 

16 

239 

0 

341 10 

11,5 

15 

0 

245 

12 

51 

3 

247 

5 

238 44 

10,5 

17 

30 

247 

7 

48 

52 

250 

15 

336 15 

9.« 

19 

48 

248 

45 

46 

51 

254 

11 

333 18 

8,2 

22 

30 

250 

31 

44 

26 

257 

57 

230 27 

6,8 

25 

0 

252 

1 

42 

12 

261 

13 

224 22 

+ 4,0 

30 

0 

254 

43 

37 

19 

267 

32 

2t 1 30 

— 2.3 

40 

0 

259 

15 

28 

24 

278 

32 

197 42 

8,5 

50 

0 

263 

3 

19 

0 

287 

37 

180 

14,0 

61 

53 

267 

3 

+ 7 

47 

295 

47 

165 

15,9 

71 

1 

270 

1 

— 0 

51 

300 

3 

163 18 




270 

29 

2 

14 

300 

33 I* 

150 

15,0 

79 

6 

272 

40 

8 

30 

302 

8 

135 

12.0 

85 

52 

275 

1 

14 

51 

302 

17 1 

IM 

7,8 

91 

U 

276 

54 

19 

40 

300 

49 

110 

4,6 

93 

24 

277 

51 

21 

55 

290 

7 

99 41 

— 1.3 

94 

53 

278 

28 

23 

16 

296 

47 

»0 

+ 1,6 

95 

21 

278 

42 

23 

42 

294 

13 

80 19 

4,0 

94 

58 

278 

34 

23 

14 

291 

19’ 

70 

6,3 

93 

24 

278 

2 

21 

50 

287 

57 i 

«0 

8,2 

91 

0 

277 

10 

19 

35 

284 

31 

45 

10,4 

85 

52 

275 

23 

14 

44 

279 

15 

80 

12,0 

79 

6 

273 

6 

8 

21 

273 

52 ' 

15 

13.2 

71 

1 

270 

28 

— 0 

42 

268 

31 j- 

0 

14,0 

61 

53 

267 

30 

+ 7 

56 

263 

7 

342 18 

14,7 

50 

0 

263 

25 

19 

9 

256 

25 

328 30 

15,1 

40 

0 

259 

33 

28 

30 

250 

35 

315 38 

15,3 

30 

0 

254 

57 

37 

44 

244 

5 

309 33 

15,5 

25 

0 

252 

12 

42 

16 

240 

24 

806 42 

15,5 

22 

30 

250 

40 

44 

30 

238 

19 

303 45 

15,5 

19 

48 

248 

53 

46 

54 

235 

55 

SOI 16 

15,5 

17 

30 

247 

15 

48 

55 

233 

46 

398 50 

15,5 

15 

0 

245 

18 

51 

5 

231 

13 

394 30 

15,4 

10 

0 

240 

48 

55 

18 

225 

20 

291 38 

15.2 

+ s 

0 

235 

16 

69 

18 

218 

1 

290 32 

14,9 

0 

0 

228 

19 

63 

1 

208 

49 

291 38 

14.2 

5 

0 

219 

28 

66 

18 

197 

6 

294 30 

13,1 

10 

0 

208 

15 

68 

55 

182 

36 

39« 50 

11,5 

15 

0 

194 

38 

70 

39 

165 

20 

301 16 

10,5 

17 

30 

187 

7 

71 

5 

155 

59 t 

303 45 

9.4 

19 

48 

180 

0 

71 

11 

147 

10 

306 42 

8,2 

22 

30 

171 

44 

70 

50 

136 

51 

309 33 

6,8 

25 

0 

164 

16 

70 

28 

127 

40 

315 38 

+ 4,0 

30 

0 

150 

57 

68 

37 

110 

44 

328 30 

— 2,3 

40 

0 

131 

30 

62 

33 

84 

49 

341 181 

8,5 

50 

0 

119 

23 

54 

44 

67 

26 

• 

14,0 

61 

53 

110 

5 

44 

28 

53 

56 

15 1 

15,9 

7t 

1 

104 

56 

36 

13 

47 

29 

i: 32 




104 

13 

34 

54 

46 

45 • 

10 

15.0 

79 

6 

101 

12 

28 

46 

44 

20 

43 

12,0 

85 

52 

98 

25 

22 

29 

43 

44 

(0 

7,8 

91 

0 

96 

26 

17 

42 

45 

7 

:« 

4,6 

93 

24 

95 

32 

15 

28 

46 

52 




V 

W 

15/ 



15A' 

80” 

19' 


—94« 

53' 

94' 

58' 

+ 7 ^ 

5' 

49' 

15' 

90 


+ 1,5 

95 

21 

94 

46 

13 

40 

51 

52 

99 

41 

4,0 

94 

53 

94 

53 

14 

7 

54 

44 

110 


6,3 

93 

24 

95 

22 

15 

32 

58 

3 

120 


8,2 

91 

0 

96 

11 

17 

48 

6t 

26 

135 


10,4 

85 

52 

98 

2 

22 

37 

66 

46 

150 


12.0 

79 

6 

100 

42 

28 

56 

72 

32 

165 


13,2 

71 

1 

104 

23 

36 

25 

78 

57 

ISO 


14,0 

61 

53 

109 

SO 

44 

41 

86 

29 

197 

42 

14,7 

50 

0 

118 

49 

54 

58 

98 

25 

211 

SO 

15,1 

40 

0 

131 

4 

62 

44 

112 

38 

224 

22 

15,3 

30 

0 

150 

42 

68 

47 

134 

10 

230 

27 

16,5 

25 

0 

164 

9 

70 

37 

148 

33 

233 

18 

15.5 

22 

30 

171 

38 

71 

7 

156 

35 

236 

15 

15,5 

19 

48 

180 

0 

71 

18 

165 

34 

238 

44 

15,5 

16 

30 

187 

8 

71 

10 

173 

13 

241 

10 

15.5 

15 

0 

194 

41 

70 

43 

181 

23 

245 

30 

15,4 

10 

0 

208 

19 

68 

58 

196 

23 

248 

22 

15,2 

+ 5 

0 

219 

30 

66 

19 

209 

21 

249 

28 

+14,9 

0 

0 

228 

19 

+63 

1 

220 

26 


Die mit * bezeichnelen Punkte sind durch Helfe der For- 


meln (35*) berechnet, und sind, der ernte der Ort, wo die Ver- 
hneterung auf der Erde Oberhaupt anfdngi und der zweite der 
Punkt wo die Verlinetening auf der Erde Oberhaupt auihfirt. 
Der mit A bezeichnete Tbeii der Curve bt die eigentliche 
Grenzeurre, die eich von Westen nach Norden erstreckt, und 
der mit B bezeichnete Theil ist die eigentliche Grenzeurve, wel- 
che sich von Osten nach Norden erstreckt Die Obrigen Theile 
unserer Curve liegen io dem Bereich der Sichtbarkeit der Ver- 
finsterung, sie begrenzen aber den Theil der Erdoberfläche, wo 
die Verflnsterung vollständig gesehen wird. 

Man sieht aus diesem Täfelchen, dafs der Punkt, wo die 
beiden Zweige unserer Cun’e einander schneiden, sehr nahe an 
den mit -|- bezeichncteo Oertem liegen niufs. Um diesen Punkt 
durch Interjioiation zu finden , haben wir aus dem einen mit -|- 
bezeichneten Orte die in der Nähe desselben liegenden Punkte 
unserer Curve durch folgende Gleichungen 
15 V = 155“59'-j-568'x 

<P = -f 7t 5'— I6'x 

wo die höheren Potenzen der willkOhrlichen , kleinen Zahl x 
allergangen sind. Der andere mit -f- bezeichnete Ort giebt 
ebenso 

15 V = 156*35'— 490'. y 
(p = +71 7— 10' 5. y 

Da nun im Durchschnittspunkte Länge und Breite auf jedem 
Zweige der Curve einander gleich aejm mOssen, so geben 
diese Gieichnngen 

0 = 86'— 490' ->'—568'. X 
0 = 2'— 20'5./ + 16' X 

und hieraus findet man 

X = —0,0124 
y = +0,0879 
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Mit dimra Werthm die obigro Gldchungrn riberanctim- , 

mend fUr den Dari'hscbiiittspunkt 

ISA.' = 155“52' 

<P = +71 S . 

Filr die Re.'cchnung dm Theil* der sUdlichro Grrnzearve, 
nreicbe «virkUch «UlUindrt, dirsrn nuu dir obigen St iindriiwinkrl 
278° 28' und 94°S8'ala Grrnztvrrtbr. Ich habe vermittelst der f 


Uie Erdoberdäche also, rrelcha zwMcbeo dieser Cnrve und da 
südlichen Grenzeurve, wozu an den Endpunkten nuch zwe 
kleine ilitQcki'heo der Sstlich - westlichen Grenzeurve zu rcchn« 
sind, eingescblussen ist, eiitbSit die in Rede stehenden Oerler 
Um das Resultat meiner Formeln Ihr den Fall zu zeigen, m 
alle vier Grenzrurven reel tverden, habe ich die Phasencorva 


Gleichungen (30) dir fiilgenden Punkte dieser Curvc berechnet l 


SOdlicbc Grenzeurve. 
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Dem Stnndenwiiikel 47° 36' gehSrt wieder das Maxinnun der ! 
PolbSbe an. Hiemit ist also die Grenze der Sichtbarkeit dieser 
Sonnenfinstrrnirs auf der Erde völlig, gegeben. Mao siebt hier. ; 
ans, dats wShrriid eine blofse DerOhrung der Rdnder statt- 
findet, +' mehr wie 20® von 90®, abweicheii kanu. j 

Um den Theil der Erdoberfläche zu besUmmro, auf wel- 
chem beim Ein - und .\ustritle eos >(/' dassidbr Zeichen hat, habe * 
ich die Curvc Ihr +'=:90® berechnet Man erhält diese, in- 
dem man zu dm in der ersten Annäherung für die slidlicbo 
Grenzeurve gefundenen Wrrlhen vou ^ die iJingen aus der 
letzten Gleichung (30), nachdem man darin eoavI/'^O gesetzt hat, 
rechnet. Zu den folgenden Punkten dieser Curv r gehören dieselben 
Stnndrnwinkrl, die bei der sDdlicben Gretucurve v>irkomnien, mit 
Ausnahme der Greiuwerthe. Diese siud hier die beiden Punkte 
der Ostfich-westlichen Grenzmrvs , dir zu 90° gehören. 

Curve für +' = 90°. 
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dir die grSfste Phase von 6 Zwfddel berechnet Wir haben k 
diesem Falle zufolge der vierten Aufgabe x — 0, und soa( 
dir diese Itechnoog hinlänglich genau f — 0. Es wird ab< 
u—l, und in den Gleichungen (34) wird f'=0, folgBch and 
u' = u. Die Gleichungen (3 S) geben nun 
+' = 98® 58' 

Ihr den gemetnscbadfichrn Punkt der südlicben und der wrsl 
liehen Curve, 

+' = 81° 2' 

Ihr den gemeioschafllichen Punkt der sfidlichen nnd der öit 
liehen Cnrve, 

v|r' = 275° 40' 

für den gemeinachaftllcben Punkt der nördlichen und der west 
liehen Curve, und 

+' = 264° 20' 

Ihr den gemeinitchadlichen Punkt der nördUcheo und der Gst 


liehen Curve. Somit habe ich die folgenden Punkte dieser vk 
Curten berechnet. 
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Die auf der wcatticheii und ö.<«tUchen Pbanencunp mit A be- 
zeichneten Theile sind die eigentlichen Grenzmrven. »Sie schlie««- 
sen alifio in Verbindung mit der H&dliclien und der nördliclieii Pba* 
aeocurve ein Stöck der Erdoberfläche ein, atif^erhalb detiaen nur 
eine gröftfe Pha.se geM^heo wird, welche kleiner wie 6 Zwölftel 
Ut. Auf dem mit A bczeichnetea Theile der weatlichen Phaaeo- 
curve wird bei aufgeheoder Suni>e die Pba.He von 6 Zwölftel 
gegeben und die V'ertinaterung i.st im Abnehmen begriflen; auf 
dem mit A bezcichoeteo Theile der örtlichen PhuHeneurve wird 
hei untergehender Sonne diese Phase gesehen, aber die Verfin> 
sterung war vorher kleiner; sic ist im Zunrhmen begriffen. Auf 
deu unbezoichnetei; Tbeileo dieser beiden Curven findet die r»eni- 
liche Erscheinung statt, aber ftir diese Punkte jener Curve ist 
die Vertinstenirtg im Zunehmen, und för diese Punkte dieser 
Cune ist sie im Abrrehmen begriflen, so da% auf diesen Tbeileo 
dieser Curven in der Tbat dr>e gröfsere Phase wie 6 Zwölftel 
gesehen wird. Die mit ^ bezeichneten Punkte dieser ('urven 
sind durch die Gleichungen (15^) berechnet Sie geben die 
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Oerter der Erde, wo die obigen Eracheiatiogen inerst oder 
beiiehaogsweiec znIcUt gegeben werden. 

Dieeelbcn Werthe, welclie dem Bogen IV bei der Berech. 
nODg der Sgtiieh . iveeUichen Grenzenrve beigeiegt wurden , wer- 

Curve der grSfgten 
W . f I V , d/' I 


den mit Yortbeil bei der Berecbnnng der Caree der eeebs 
Aufgabe angewandt Ea wird dadurch bewirkt , dab rin Th 
jener Rechnung bei dicaer unverSndert angewandt werde« kx 
Ich habe aomit die folgenden Punkte dieaer Cnire erhahea. 
Pliaae im Horizonte. 


71 1 

78 20 

79 6 
85 52 
91 0 
93 24 

+94 63 

Die letzte Columne giebt die C 
Aufgabe habe ich berechnet: 
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Dh Utr bei der PblbSbe 90*’ angefBhrte LSnge ist so ra v«r- 
ilebeo. d<r» «le auf dieaor Curve bei eioer PolbSbe die aneod- 
kb seoig kWoer ist nie 90°, statt findet. 

.Ile Beispiel zur dritten Aufgabe habe ich erstOeb di« 
(one lerecboet, weiche der Scbattenkegel auf der Erdober- 
Ikk u dem Zettmomeate, wo die Verfinsterang an dem oben 
km<Wlen Orte im Mittage rentral geseben wird, beschreibt; 
c> et leicht einzasebeo, dafo dieses Zcitmoment die Cou- 
jawtiizKieit «ejm muCt. Wir haben somit i 4 - 't ' — T = 0, 
»i daher Z = 0 und S—U. Non giebt die erste For- 
sii [41) fiir das Maximion 

r = 86° 37' 

od das Hjumum wird venuittebt dieser Formelo imagioSr. 
Wc kihcs daher durch die Uleiebuog (4l) lUr das Minimum 
F = +I5'0 

Snoit hihe ich folgende Pnnhie dieser Curve durch die For- 
aria der Aadösimg der dritten Anigabe berechnet : 

Greaicnrre des Schattenkegels fOr die Con. 
junctioBsseib 
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Um ferner ein Bebpiel einer solchen Curve zu geben, 
welche ganz auf der von der Sonne bcschicneoeii Fläche der 
Erde enthalten bt, habe ich die demselben Zeitmomente ange- 
hörtode Cnrve der Phase von 6 Zwölftel berechnet Hier haben 
wir f—0, ferner wie oben £ = 0 nnd S= U. Nun geben 
die Gleichnngen (47) für das Maximum 
r = 76° 47’ 

nnd ihr das Minimum 

r= 39° 19' 

und somit haben wir folgende Punkte dieser Curve: 

Curve der Phase von 6 Zwölftel fQr die Con- 
junctiooszeit 
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Um endlich zu zeigen, wie diese Curve unter anderen 
Verhältnissen besehafen ist, liabe ich die tbenzciirve des 
Schattenkegeb ftlr 0*'849 W. Z. Berlin , und die Cnn c der Phase 
von 6 ZwSlflel lÜr 4'067 \V. Z. lierlin berechnet Ersten» 
Bfoment ist die Zeit der Aufniigsgrin/c der südlichen Greoz- 
enrve, also die Zeit, wo der sQillielisle Pnakt des Schatten- 

7 



Digitized by Google 



99 


Nr. 342. 


loo 


kegels die Erde zu berühren anRingl, letztere« Moment ist die 
Zeit, wo der vorangehende Punkt des der Phase von 6 Zwfilflel 
zuleommenden KegeU iiii BegrilT ist, die Oberfläche der Erde 
zu verlassen. Für die crstcre Curre geben die Gleichungen (43) 
das Maximum 

r = 51° 8' 

' und die Gleichung (4t) giebt das Minimum 
r = — 1'3 

Für die andere Cur^c geben die Glrichnngen (43) das Maximum 
und das Minimum 

V r = 63° 56' 

r = 0. 

Grenzeurve des Schattenkegels für IO*'849 W. Z. 
Berlin. 
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Corve der Phase von 6 Zwölftel für 4*067 W. Z. 
Berlin. 
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Durch diese Beispiele meine ich die .Anwendung der Fonnda 
dieser Abhandlung hiiilängtich erläutert zu haben. Es bn 
jeder aus den berechneten Punkten dieser Curven sie leicht ad 
einem Globus ennstniiren , und dadurch zur genaueren Keoslnli 
ihrer Figur gelangeu. 

Hansen. 


Zusatz. 

In der vorstehenden Abhandlung habe Ich unter aids« 
gezeigt, dals in der rein analytiscbea Behandlung der ThMS 
der Verflnstemngen die Wahl der Lage der Coordinaten lo- 
mittelst der Gleichungen x, = jr/, y, — y‘ und x, rrO i* 
wesentliche Ihinkt ist , anf dem die einfachste und strenge .W- 
lösung dieser Aufgabe beruht Diese Gleichungen, oder nit 
andern Worten, die diesen Gleichungen entsprechende Lagt 
der Coordinaten bedingt unmittelbar die grade Aufstdgnng 
Abweichung des entfernteren Gestirns vom näheren aus g«: 
sehen, wodurch das Endresultat auf seine einfachste nnd Kr 
die Anwendung vortheilhafteste Gestatt gebracht wird. 
kann zwar hier, so wie in allen Fällen, guf viele verschudese 
Arten das Endresultat ableitcn, aber die Gleichungen r, = ft 
y,=y‘ und X, = 0 kann man nur durch Umwege oder Jnnk 
Einmischung von geometrischen Betrachtungen vermeidnu ^ 
werde in den folgenden Zdlen zeigen , dafa das nemBdie « 
der Parallaxenrechnnng der nautischen Aufgabe der Dtälaa* 
statt findet, und daf« diesellien Gleichungen, welche in d« 
Theorie der Verfinsterungen durch die Bcdingiingsgleickroi® 
X, = x', y, ~ yl, x, — 0 entstehen , vou Bestei angewasK 
sind, um die Parallaxenrechnung in der Aufgabe der län^ 
bestimmnngen durch Mooddistanzen auszufüheen. Nur «»1 “ 
diesem Falle, weil die unbekannte Gröfse eine andere ist, d“* 
Gleichuogeo anders aufgelöst. 

Die genannten drei Bedingungsgleichungen führten b du 
vorstehenden Abhandlung auf folgende drei GrundgWehnop*' 
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u = luef-^t,tgf 

atiaS = — Teotiiin(a — a) -i- f eotip tin(ji — n) 

ueotS = r(tini cot ä— eoti tind cot (ft — o)) — f(tin(p cotd — cot <p sind cot (ft — o)) 

>, = r (^tin { tin d cot i cot d cot (* — — f (tin tp tind eoi if> cot d cot (ji — a)^ 


iA Dkm GleicbuDgea 'drucken Oberhaupt die, von der Olicr- 
Ikbr der Erde aus (ohne Rücksicht auf die Refractinn) ge- 
iAm Eatfrmung der Mittelpunkte zweier Himmelskörper 
donk Gritrsrn. die sich auf den Mittelpunkt der Erde bczie- 
ki. ns. Diese scheinbare Entfernnng wurde im Art. 1 P 
naiBl und als aus der Summe oder Uiflcrenz zweier Längen 
d ud .1' ittsanunengesetzt betrachtet , die in der Theorie der 
Vträotrrmteo die sctieinbaren Halbmesser bedeuten. In die- 
«r TWie waren , wenn man die .Aufgabe der Bestimmung 
kt püüM Phase ausnimmt , P sowohl wie A und A' immer 
ppbnr CrSben und es waren theils die Zeit, theils die Länge 
ai Ml ikerbaupt die giwgraphische Lage des Beobachtungs- 
<n» & mtiekannte Gräfse. Im Problem der Distanzen bin- 
P9S, «> »ie es von Bettel durcbgefQbrt worden ist , ist die 
diriikare Distanz die unbekannte Grüfse, und die Zeit, so 
•ir dir geographische Lage des Beobachtangsortes sind gege- 
kw Grt6»u Der Bogen P ist also jetzt unsere unbekannte 
Mk, sod da, wenn wir uns blofs an die unteren Zeichen 
Is brirrtfemlen Gleichungen hallen, die BSgen A und A' durch 
■cki solrres als durch die Gleichung 


P = A — A' 

bestimmt werden, so ist Eine derselben wlllkOhrlieh und kann 
so bestimmt werden, dals die .Auflösung am einfachsten werde. 

In den vorstehenden Formeln beziehen sich alle Gröfsen 
auf den Mittelpunkt der Erde, und es ist also namentlich p 
die geocentrisclie Breite des Beobachtuugsortes. Da aber weiter 
unten die Zeuithdistanz des Punktes (a, d) erscheinen wird, 
und man für die Berechnung des Einflusses der Refraction auf 
die Distanz der Zenithdistanzen vom wahren und nicht vom 
geocentrischen Zenith bedarf, so ist cs vortheilhaft , sogleich 
statt <p die PoIhShe <p' cinzuflibren. Nennt man den Halb- 
messer des Erdäquators a, die Abplattung e, und vemach- 
lässigt man die Höhe des Beobaebtungsortes fiber dem Meere, 
so Ist 

p cot <p ^ d cot p tin p — d tin p — di 
wo zur Abkfirznng 


d = 


• = (ae — 


Y{cot'<p' + (1-e)* ’ 

gesetzt Ist Die obigen Formeln gehen hiemit m folgende Uber 


(h. 


Sdrt I 





u = ltecf+%,tgf 
utin$ — rcot3tin(a — a) d cetip' tin(/t — a) 
cotl = r(«»i cotd — cot 3 find cot (x — a))■^•di cotd — d (tinip' cotd — cotip' tind cot(jt— a)) 
s, =• r(tin3 tind cot 3 cot d cot (x — o)) + a'» tind — d (tin<p‘ tind + cot ip' cotd cot (ft — «)) 


^r'tinZftinQ =: reoiJ»«»(« — a) i 

^r'tinDcotQ = r(tin3 cotd —• cot3 tind eot(x — di^-^rdiootd 
r cotD = r(^tin3 tind cot,3 cotdcot(x^df)-ir d i tind 
tinZtinq = cot <p' tin {ft — a)' ' 

tinZeotq = tinp'cotd — cot ip' tind cot (ft — n) 
cot Z — tinip' tind cot <p' cotd cot (fl — <•) 

gtheo die Gleichungen (.A) in folgende Ober : 


o = Ittcf +»,tgf 
^tin3 = ~ tin D tin Q ~ tin Z tinq 


rC0t3 = 


tinD cot Q r tinZ eotq 


= cot D cot Z 


und dritte man durch MuUiplicationeii mit tin Q 
Q kicht in folgende verwandelt : 


-p- tin (3 -p Q) ^ — T tin Z tin (q — Q) 

^cot(3-^-Q) = tinD — ~tinZcot(q — Q) 

Diese Gleichdngeo habe ich in der vorstehenden Abhandlung 
schon bd mehreren Aufgaben angewandt, nur wurde dort die 
rechte Seite derselben etwas anders ausgedrOckt Um nun im 
gegenwärtigen Falle die einfachste Auflösung zu erhalten, ver- 
fttge ich Uber die Bögen A und a' so , dafs 

/= 0 

„ * 
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wird. Uiemit haben wir u — l, oder, da Im Art 1 If&t r, un A 
geacizt wurde, 

u ■:= r, $in ^ 

Hiemit und Termittelat der Gleichung r,' = u*4-*,*, die aus 
den Gleichungen y, = u und x, — 0 folgt, ergiebt aicb 
t, = r, coi A. 

Wir haben alao, wenn wir ^ = tin r, und = o, niacbca, 
r r 

iUr die Bestinunung der Grüfaca a,, A und i die drei folgenden 
Gleichungen : 

a, «n A «o (d + Q) = tinr, tinZ ün{q — Q) 

a, «nA ciw(d-)- Q) = änD — tin x, tin Z eot (q — Q) 

- a, cot A cot D — tin x, cot Z 

wenn im Voraua die GrSlaen r', D , Q, Z und q aua den 

Gieichungen (B) berechnet wurden aind. 


Die Gleichung f —0 giebt 

/ = l 

und Merait 

«in A' = ~ tin A 


woraua, wenn niaa r‘ durch die Gleichungen 

e'/=n*+»',’, = u = r,«w«A, i, :xr,cM^ 

elimhiirt, aicb ergiebt 


tüiA' = 


y(r,*+fl'+2c,flco.A) 


iinA 


hat man bieraua A' berechnet, ao iat die acheinbiire Distau 
dea Mittelpunktea dea Mondea ron dem dea zweiten Geafiiw« 
^ = A — a' 


Dieae iat in den weaentlichen Thcilcn die Bcafcfacbc AuiV 
aung der betreffenden Aufgabe, und mau aieht hieraos, diSi, 
obgleich Bettel sich in seiner Ableitung, die zum Thrd lof 
gcomeliischeo Betrachtungen beruht, nicht der Gleichauf 
r,~xl, y,:zzjr', r,— 0 bedient bat, diesr der .AuSümi^ 
dennoch zu Grunde liegen, und dieselbe auf die einfarhttF Art 
aus den allgemeinen Gleichungen der .Aufgabe herbei führ«, 
Sie sind also auch io dieser Aufgabe der wesentliche Pukt 
der .Auflösung, denn hätte man sie vermeiden woflen, so hilft 
man nur durch neue Tranaformationeu, also durch Camtji 
zum Ziele gelangen kCnneo. , 

Hansen, 


Auszug aus einem Schreiben des Herrn Staztsratbs v. Slruv« an den Herausgeber. 

«S'. ‘8”. 

— A 


Mit den Opetatiooen zwischen dem schwarzen und caapi- 
schen Meere ist es in diesem Sommer gauz vortrefflich ge- 
gangen. Die letzten Nachrichten waren vom August aua Moa- 
dock. Damals war | der Arbeit fertig und im October hoff- 
ten sie das caapiache Meer zu erreichen. Eine auafDhrlicbere 
Nachricht habe ich ao eben f&r das Bnlletin scientifique der 
Akademie nach SL Petersburg gesandt, die ihnen grwirs auch 
bald zukommen wird. Vielleicht finden Sie sie dann geeignet 
für die Astr. Nacbr. 

Feftdoroff ist auch glQcklich nach mehr als Ajährigem 
Aufenthalte in Sibirien zurfickgekchrt. Ich sprach ihn 
schon in Petersburg und erwarte ihn in diesen Tagen 
in Dorpat. Das Keaultat seiner Reise iat. die astronomische 
Bestiiiunung von mehr als 50 Puncten , von denen 22 Hanpt- 
pnncte sind, deren Länge auf einer Reibe von Hondscnlmina- 
tionen beruhen, abgeaebeo von einigen gelegentlich beobach- 
teten Sterubedeckungen. Die übrigen Puncte aiod ihr die Länge 


chronometrisch mit den Hanptpuncten verbunden. Ale Pd 
höhen sind mit dem aatronomiachco Theodoliten bettmal 
Mehrere trigonometrische Operationen verbanden auigeaidiedi] 
Bergspitzen und gaben deren Höben, sowohl im L'ralgdnp 
als im .Altai. An 12 Puncten wurde mit Gambtytrh» 
netischen Apparaten die Declioation nnd lodination der Maoul- 
nadel beobachtet nnd aufserilem Intenaitätsversnche grnictb 
Ich werde ihnen wohl nächstens etwas ausführlicheres nittlid 
len über diese Reise. f 

Der Bau .in Pulkowa rückt rasch vorwärts imd wird J 
einer Sorgfalt und Einsicht geführt, die nichts zu wOhmIh 
übrig läfst .Am Schlufa des Jahres 1838 wird alles bit mT 
einige Einzelnhelten, die sich auf die .Aufstellung der listll-i 
mente beziehen, fertig seyn. und mit dem I. Jan. 1839 «bl 
ohnfehlbar der jährliche Etat der Sternwarte in Wirksazddl 
trete« 

/F. Struve. ; 


Ueber die VerfinMeruug zof dar Erde Überhaupt. Von Herrn Profeator Honten, Direccor der Siemwarte Sceberg, p. 53. 
Auiziig aus einem Schreiben Sr. Excellcnz des Horm wirklichen Staaesraths und Ritters von Struve an den Herausgeber, p. lÜA 


Altona 1837. December 7. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 

m. 343 . 


lieber den Doppclstern p OphiuchL 
‘ Von Herrn Geheimen • Rath und Ritter Bestei. 


bn .Stern p Ophiuchi gehtrt bekanntlich 'zu den Doppel- 
amn, «reiche eine fortschreitende Bewegung und zugleich 
dar Coianfsbewegang, beide von ungewShnlicber Schnelligkeit, 
■igm. Die letztere Snderte, zwischen den beiden iufsersten, 
ttwa U Iahte rooeinaoder entfernten Beobachtungen IlertcheUX, 
den Pa sMi i inw inkel um 131°, und bat ihn jetzt, nach fernem 
S3 lihnm. wieder um 191° geSndert Es sind zwar noch an- 
DeffdeXene Ton gleich schneller, oder nnch Hchtiellerer 
EadanCAewegung bekannt geworden, allein p Ophiuchi zeigt 
de hä äner so grofsen schänbarcn Entfernung der beiden, ihn 
■aaaaaeasetzenden Sterne, dafs man buffen kann, diese nicht 
aläa bis auf «Den kleinen Wiukeli mimlem auch bt.s auf riiirn 
Umcb Theil ihrer GrCfse, durch die Beobachtungen zu be- 
itfMMm. Die Auazeichoang, welche diet^r iiitem hierin vor 
fliderro hesiUt, begründet die Envartung» dafs Beobachtungen 
dMcfteo, Tcr^cichungKwebie früh, zur KenntnifM der Balmrii 
Mf hetdeo Sterne am ihren gemeioscbaftlicheD Schwerpunkt 
ika werdeo. Weon iodeaaeo dieMe Kenntuifj« nicht die ro> 
lob Aonaherung bleiben soll, so werden die Benbarhtungen 
4 b höchsten Grad von Geoauigkeit besitzen müssen, welche 
it Mittel der gegenwärtigen Zeit ihnen grbpii können; denn 
IRh io dem gegeowartigen Falle, dem güOMtigsteo unter den 
b jrtii bekauDten, sollen die sieben Elcnirnlc der Bahn ans 
dkr Bewegung erkaoul werden, welche in drin engen Ranine 
•taign Semnden ror sich gebt Dir bis jetzt vorhainli'iirn 
lähnebtnagrn sind grCGitenthrils wäl rnlfernl, eine sulche 
GMaigkät zu besitzen; auch wnd äe erst seit 20 .lalimi su 
IWg geworden, dafs man buffen kann, durch ihre Zahl zu 
WrtMti , was ihnen an Genauigkeit abgehL Soll die Zeit 
k GcCngetM der Versuche, die Bahnen der beiden Strroe 
MapOphinebi zu bestimmen, so schnell als mfiglich herbei- 
pAhrt werden, so mOssen die .\strooomcn, die mit genügenden 
far a ppa r aten ansgerfistrt änd, rächt mir häufige lirobach- 
dieaea Doppeistems machen, sondern sich auch be- 
■tta. ihnen eine Sicheibeit im Ganzen zu geben, welche dir 
daminm wirkSch so genau macht, als ihre zulaüigm, in den 
tiftni hh den awischen mehreren, nahe gleichzätigeo , mehl- 
^na FeUer sie erscheinen lassen. Ich beabsichtige gegen- 
wärtig. ekMU Bätrag zu den Beobachtungen des Doppeistems 
Ur SZ. 


i 



p Ophiuchi zn liefern, und zngläch die Beobachtungsart der 
Doppristeme mit dem, von mir angewandten groläen Helio- 
meter, näher zu erörtern, als bisher geschehen ist. 

1 . 

Die Beobachtungen von 38 Doppelstemen , welche ich in 
den Abhaudluogen der Berliner Akademie der Wissenschaften 
fllr 1833 bekanut gemacht habe, und von welchen äch auch 
in Nr. 240 dieser Zätschrift äne Nachricht befindet , beruhen, 
bis auf einige Ansnahmen, auf Messungen der vierfachen 
Entfernung der Sterne. Obgleich ich diese Beobachtungaart 
schon früher beschrieben habe, so erlaube ich mir doch, hier, 
des Folgenden wegen, darauf zurOckzukommen. 

Während eine der ObjecÜvhälften des Heliometers (I) willkOhr- 
licb gestellt ist, wird Ihr die andere (II) so weit genähert, und das 
Heliometer so nm dioAxe des Fernrohrs gedrebet, dafs die betden 
ln demselben erscheinenden Bilder eines Doppeistems , vier in 
gleichen Entfernungen und in gerader Linie liegende ein- 
zelne Sterne darstellen; nach der Ablesung der Angaben der 
Schraube (II) und des Positionskreises, wird die Objectiv- 
hälfte (11) fortbeivegt, bis die beiden Bilder, nachdem «e sich 
einander gedeckt haben, wieder so erscheinen wie vorher ; die- 
ses kann durch allein^c Bewegung der Objectivhälfte (H) er- 
langt werden, wenn ihr optischer Mittäpunkt skb in einer 
geraden Linie bewegt, in wächer auch der optische Mittel- 
punkt der Objectivhälfte (1) liegt; ist dieses aber nicht der 
Fall, oder sind, mit anderen Worten, die beiden Objectivhälften 
nicht vollkommen centrirt, so liegen die vier Sterne, die nach 
der Betvegung der Objeitiihälfle (II) wieder gesehen werden, 
lücht mehr in gerader Iznie, soodera müssen, durch due Dre- 
hung des Heliometers um die Axe des Fernrohrs, in dieselbe 
gebracht werdeo. Die durch die Schraube (II) gemessene Be- 
wegung der Objectirhälfte (II), durch den Cosinus des halben 
Unterschiedes beider Ablesungen des Positionskreises ilividirl 
ist die vierfache Entfernung der bäden Sterne; die halbe .Summe 
der bäden Ablesungen des Positionskreises , vom Indexfebler 
desselben befrät, ist der Positionswinkcl. Nach der Been- 
digung einer vollständigeD Beobachtung dieser Art pflege ich 
äe änigerual zu wiederholen, mdem ich bei jeder Wiederbo- 
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lung voo d« Stellung ausgche, welche die ObjectiThilfte (II) 
am Ende der vnogen Beobachtung erlangt hat, aUo die Schraube' 
von (I) benutze, um durch ihre Drehung die zu beobachtende 
Erscheinung hervorzubringen. Dieses ist die gewöhnliche Be- 
obachtungsart der Doppelsterne; ich werde jetzt alle Beobach- 
tungen von p Ophiuchi mittbeilen, welche ich auf diese 
Art gemacht habe: 


b« 


i^ntfern. 

PiMilioniw. 

Zsht 

1830 Mai 16 

1830,37 



2* 

18 

0,38 

5,41 

134 28 

3 

34 

0,39 

5,40 

135 38 

4 

Juni 6 

0,43 

6,50 

136 33 

2 

7 

0,43 

6,45 

136 19 

3 

8 

0,44 

5,44 

135 57 

3 

tt 

0,44 

5,48 

136 26 

4 

16 

0,46 

5,50 

135 21 

6 

Sept. 3 

0,67 

5,52 

136 2 

6 

20 

0,72 

5,51 

135 23 

4 

1831 Mai 19 

1,38 

5,63 

133 0 

4 

22 

t.39 

5,76 

133 14 

4 

23 

1,39 

5,65 

134 10 

4 

24 

1,40 

5,69 

134 35 

4 

Juli 31 

1,55 

5,70 

134 4 

6 

Oet. 9 

1.77 

5,70 

134 27 

6 

10 

1,77 

5,76 

133 56 

4 

1832 Juli 10 

2.52 

5,68 

134 3 

6 

13 

2,55 

5,73 

133 11 

6 

Oct 13 

8,78 

5,83 

133 53 

5 

18 

3,80 

5,83 

132 36 

6 

19 

3.80 

5.90 

132 13 

5 

1834 Juni 33 

4,48 

6,11 

129 50 

5 

25 

4,48 

6,05 

130 23 

5 

JuB 3 

4,50 

6,13 

130 35 

6 

8 

4,52 

6,14, 

13t 14 

6 

Sept.l9 

4,72 

6,18 

131 18 

5 

OcL 5 

4,76 

6,13 

131 42 

6 

13 

4,78 

6,15 

130 17 

5 

1836 Juni 23 

6,48 

6,38 

138 6 

5 

Juli 4 

6,51 

6,36 

129 66 

5 

7 

6,53 

6,38 

130 23 

6 

13 

6,53 

6,36 

130 11 

6 

31 

6,55 

6,34 

‘120 9 

5 

1837 Juni 14 

7,45 

6,49 

128 48 

6 

17 

7,46 

6.50 

128. 44 

5 

28 

7,49 

6.28 

128 39 

6 

JuB 6 

7,51 

6,51 

129 9 

6 

20 

7,55 

6,39 

138 44 

5 

Aug. 3 

7,59 

6,46 

129 15 

3 

6 

7,60 

6.44 

129' 1 

6 

18 

7,63 

6.50 

137 65 

6 

20 

7,63 

6.5^ 

128 3 

6 

38 

7,66 

6.49 

127 23 

5 

Sept. 8 

7,69 

6,49 

128 15 

3 

9 

7,69 

6,46 

138 7 

6 

tl 

7,70 

6.34 

127 65 

5 

. 30 

7,72 

6.47 

127 60 

6 

Oct 2 

7,75 

6<48 

128 4 

6 

3 

7,76 

6,44 

127 40 

6 


Diese Beobachtungen sind, bis zzun Jahre 1833 ind. sehnt 
an dem angetuhrlen Orte bekannt gemacht, werden aber kiet 
wiederholt, damit man den Ueberblick Ober alle cHulir 
Vereinigt man die in jedem der frCheren Jahre gemachlea, ■ 
ein arithmetisches Mittel, die im letzten Jahre geniaditea ikn 
io zwei arithmetisebF Mittel, so erhält man: 


1830,50 

5”474 

135‘ 

49' 

1831,53 

5,679 

133 

67 

1832,69 

6,794 

132 

69 

1834,61 

6,127 

130 

47 

1836,62 

6,344 

129 

33 

1837,52 

6,439 

128 

64 

1837,69 

6,470 

127 

56 


Stnwe hat. In seinem grorseii Werke Ober die Mesnan 
der Doppelsterne, seine Beobachtungen von p Opbluchiglnd- 
falls In arithmetisrhe Mittel zusammengezngen. Davon K«h 
ich die hier aufllhrcu, welche, der Zeit nach, mit den aei 
nigen nahe Zusammentreffen und daher mit diesen vergüchi 
werden können: * 


1830,84 

5'310 

135' 

45' 

1831.68 

5,410 

134 

42 

1832,75 

5,553 

133 

58 

1834,47 

5,852 

131 

9 

1835,60 

6,108 

130 

46 


3 Tage. 
5 

3 

4 


Diese Beobachtungen stimmen in der Zimahme der 
nnng und in der Abnahme des Poaitionanlnkrls, weiche dl 
andeuten, nahe mit den rorher angefhhrten Qbaein, aleiadl 
ergeben die Entfernung immer kleiner und den Piwitimswi^ 
Immer gröber; die Unterschiede sind im Mittel, 

— 0*23 und — +41'. Dab ein üotersi hied der 
senen Entfernungen sich nicht etwa bei diesem biteme d 
sondern bei den Doppelstemcn im AUgemeiiun findet, g* 
der Vergleichung hervor, welche zwischen den Köiiigak<i|f| 
und Dorpater Messungen voo 37 Doppeistemi ii , in Nr. 240 4 
Astr. Nachr., und auch in der Einleitung des ArraMsdi 
Werkes (P. t’XL) gemacht worden ist: die Dorpater Eadf 
nungen sind im Allgemeinen kleiner ab die Königsbeigrr, 
Strure bemerkt darOber, dab sich rin gewisses Gesetz ia 
Unterschieden zu zeigen scheint, nach wclrheii sif fÖr 
kleine Eotfemungen, so wie auch wieder fiit Entferanoges 
20* und darOber, fast verschwinden, und bei der 
von 6* ihr, etwa 0*37 betragendes Maximnm «rreicbea. 
klein diese Unterschiede an sich sind, so lobt ihr V 
kommen bei so vielen Sternen und die nabe Ueli 
der einzelnen Beobachtungen unterdnaoder, doch nicht 
fein, dab sie aus einer bestimmten Ursache bervorgeheo, dül 


Folge ist, dab entweder in Königsberg immer zu grofs, iW 
in Dorpat immer zu klein gemessen wird. Dab der btlAj 


gemessen 
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« Uatersciiied zwischen den, an beiden Orten benbaehleteo 
Kfcitiaunriiikeln von p Ophiuchi, sich b« aUen Doppcletemen, 
ai fUta io demselben Süme zeigen sollte, ist weder zu erwarten, 
irh wird es durch die Vergleichung der 37 Doppelsteme 
atednrtrt. Ich werde aber unten auf die Positionswinkel 
wtcUsminen und darüber etuas mittbeUen, was, wenn auch 
«leichl nicht beständige, doch grSrsere zufaliige Fehler der 
■nfaen Oeobachtimgcn hat erzeugen kSnneo , als der Krall 
im in Küoigsberg angewandten Apparates angeraesseo er- 
chdarn. 

Wenn man an dem Stattfindim eines beständigen Unter. 
uhiedes der von Struee und von mir gemessenen Entremuogen 
ia Doppelsteme niebt zweifeln kann , so kann mau auch nicht 
rwnfrtn, da 6» wenigstens einer der beiderseitigen Apparate, den 
ladanh eriangten liesultaten nicht alle die (ienauigkeit giebt, 
wekbc die Ueinbeit der zufälligca BeobacbtaiigHfrhler erwarten 
li&t. So klein der Unterschied ist , so kann man ihn dennoch 
akht ßr unerheblich halten ; denn die AufÜndung seiner Ursache 
wird entweder eine Vcrrollkommnung der Beobachtnngsmethode 
irr kleinen Entfemnogen ergehen, oder, wenn der Fehler sich 
Na dem eiiien Apparats uiuertrennlich zeigen sollte, zur vor. 
nzsweisen Benutzung des anderen auffordem. In Beziehung 
anf die Oappcisteme ist der Unterschied gleichfalls nicht uoer. 
hchlich, da er, trotz seiner Kleinheit, ein nicht uobedentcodes 
Vnhähnils zu den kleinen GrSfsen besitzt, bei welchen er sich 
and welche der eigentliche Gegenstand der Beoboebtun- 


h Ditses ist anch die Ansicht gewesen, welche Stnwe vet- 
h%l hat, indem er der Ursache des Unterschiedes weiter nsch. 
^ifdrt hat. Er hat weiÜM Punkte auf schwarzem Grunde, 


h hdriimteu Entfernungen von einander und von dem Fern- 
Mbi aagebrarbt, und sich durch die Messung der Winkel 
■rimheo ihnen fibeizeugt, dafs das Fadenmicrometer seines 
inmahra diese W'iokcl richtig augiebt. Die unmittelbare PrQ- 
dsr Richtigkeit der .Angaben des Fadenmikrometers, wel- 
triw nun hierdurch erhält, ist ohiw Zweifel wünschenswerth^ 
Um ab eine der MCgIicbkei ten beseitigt, durch deren 
^aMpnng man die Erklärung des Fehlers zu tersuchen ge- 
il^ aeyn küoote. Allein db Beobachtung des Winkels zivi- 
lem zwei festen Punkten wird durch das Fadenmikrometer 
liach eia so einfaches Verfahren ergeben, dafs ich glaube, 
lil Mitgfichkeit ciDM beständij^ Folilrre dcr^eUicD zu den 
tivnk rscheinlicheren zählen zu müssen, wenn ich anch 
hak nicht längnen will, dafs ich, trotz dieser Ansicht, nicht 
iMbrnen haben würde, dieselbe Prüfung vorzunchiueo , wenn 
nma dranselben .Apparate einen ausgedehnten Gebrauch ge- 
hätte und später ein Zweifel hcrvnrgetreten wäre. Das 
Iw Stmoe angewandte Verfahren bei der Messung der Ent- 


hmmig twiier festen Punkte bt nämlich folgendes : man drehst 


/• 


-•»'f 


t lO 


das Mikrometer zuent so um die Axe des Fernrohrs, dafs db 
gerade Liob zwischen beiden Punkten senkrecht auf seineo 
beideo Fäden steht, dann bringt man einen, mitten zwischen 
beiden zu messenden Punkten befiodBeheo dritten Punkt noter 
den festen Faden, den beweglichen aber zuerst auf den eben, 
dann auf den andern Punkt und liest die Angaben der Schraube 
ab. Der Unterschied zwischen beiden Ablesungen ist db dop- 
pelte Eotferoong jedes der äulsereo Punkte von dem mittleren. 
Vorausgesetzt, dafs man du^ Schraube beidemale in einer 
Richtung gedrefaet hat, glanbe ich nicht, dals die Messung 
dnreh etwas anderes, als durch Unvollkonunenheit des Sehens 
im Fernrohr und durch Uuregelaafsigkeiten der Schraube un- 
richtig gemacht werden kann; diese Ursachen kSnnen zufällige, 
übrigens bei dem schönen Dorpater .Apparate nur kleine, nicht 
aber beständige Fehbr erzeugen. Dbses ist auch das Er- 
geboifs von Stnar's unmittelbaren Versuebeo, welcbe sbo 
auch den leisesten Zweifel an der Richtigkeit des Mikrometers 
selbst verecheneben. 

Dagegen macht Stnwe eine Bemerkung , welche omen 
Zweifel an der Richtigkeit der Messungen mit dem Kdnigsberger 
Heliometer erzeugt Er erinnert, dafs, indem db im $ 
beschriebene Beohachtungsart auf der, durch Augenmaafs er- 
langten Vergleichung des zweiten Zwischenraumes zwischen 
den rter, sich im Kernrubre zeigenden Sternen, mit den bei- 
den infseren Zwbcbenräunien bemhet, und db letzteren 
nicht . wie der zweite, beiderseits dtircb zwei Sterne einge- 
scblosscD sind, bezweifelt werden kann, ob das Angenmaafs 
ein, durch diese Versefaiedeobeat incht beeiotrSchtigtes Uriheil 
ablege. Ich erkenne diese Bemerkung a^Ukonunen an, und 
würde, wenn ich selbst sie gemacht hfltte, auch vor dem An- 
fänge der Beobachtungen der DoppeUterne nicht unterlassen 
haben, unmittelbare IMtfuugeii atiziutellen , aus wekben sich 
hätte ergeben ndUaeu, ob wirklich ein Einflufs der angege- 
benen Ursache vorhanden ist, oder nicht Solche FrQfimgen 
habe ich jetzt vorgenomnien und werde ihr Ergebnifs in den 
beiden folgenden Paragraphen mittlieilen. Vorher aber werde 
ich den Grund augeben, welcher mich veraolafst hat, meine 
Messungen auf die Vergleichung des mittleren Zwischenraumes 
mit den beiden äufseren zu gründen. Ich hätte uSiiilich jenen 
auch mit einem der äul'seren vergleichen und den anderen 
absichtlich ganz ühersebon kdiiucii; denn rs ist gar nicht 
schwierig, dem vierten Sterne, vielleicht mH der .Ausnahme sehr 
naher Doppehdernc , die Aufmerksamkeit ganz zu entziehen und 
sich eben so wenig dadurch stören zu lassen, als wenn er 
gar nicht vorhanden wäre. Dafs ich nicht diese Beobachtuiigs. 
art, sondern die andere, welcbe von der äV/nriyrschen Bemer- 
kung getroffen tvird) vorgezogen habe, geschah, weil bekannt- 
lich die Enlfemung zweier Punkte desto kleiner beurthedt wird, 
je näher sie hei dem Scheitelpankte stehen, welches fatsche 

8 * . 
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Urtbcä sowohl bei dem Sehen im Fernrohre, als bei dem 
mit blolseu Augen stattfioden kann nnd dann in der Beurthei- 
hing der Gleichheit zweier Eotremungeu , mit Ausnahme des 
Falles, dafs sie in horizontaler Richtung liegen, einen Fehler 
erzeugen murs. Um diesen Fehler zu vermeiden, verglich ich 
den mittleren Zwischenraum mit den beiden bufseren. Allein 
seitdem mir der Zweifel gegen diese Beobaebtnngsart bekannt 
geworileu ist, habe ich die Beobachtungen von pOphiuchi, 
vom 18'** August 1837 an, so gemacht, dab ich immer nur 
den Zwischenranm zwischen beiden Bildern des kleinen Sterna, 
durch das zwischen ihnen liegende Bild des grüfseren, in zwei 
gleiche Hälften getheilt und das zweite Bild des letzteren gar 
nicht berficksichligt habe. Bemerkbaren Einflufs auf die Mes- 
sung der Entfernung hat diese Aeoderung aber nicht hervor- 
gebrachl, wie die Vergleichung der beiden ietzten arithmetischen 
Mittel im vorigen } zeigt. Ich glaube Überzeugt zu seyn, dals 
mich das fibersehene Bild des grSlseren Sterns , bei diesen Be- 
obaefatnogeo, b« welchem ich es rächt beachten wollte, wirk- . 
Bch nicht im mindesten gestOrt hat und bin daher gene^, in 
der Uebereinstimmung der nach beiden Methoden erhaitenen 
Resultate einen Grund der Annahme zu finden, dafs es anch 
die Richtigkeit der Benrtheilnng der Entfernungen nicht stfirt, 
wenn man es nicht fiberseben will. 

3. 

Die Natnr des Heliometers btii^ es mit sich, dafs man 
grCfsere Entfernungen mit derselben Sicherheit messen kann, 
mit welcher Ideine gemessen werden. Hierans kann man Vor- 
theO ziehen, wenn es darauf ankfimmt, unmittelbar zn prüfen, 
ob die Messung einer kleinen Entfemni^ richtig, oder mit 
einem, ans einer unbekannten Ursache hervorgehenden , immer 
wiederk^reoden Fehler behaftet ist: man kann nämlich die 
kleine Entfernung ans dem Unterschiede zweier grCfseren ab. 
leiten nnd dadurch den etwanigen beständigen Fehler der Mes- 
aui^ der ersteren ganz umgeben. Sowohl dieser Frflfung wegen, 
als anch um eine neue, von den angeführten Beobachtungen 
und der dabei angewandten Methode ganz nnabhängige Be- 
stimmung der Estfemnng der beiden Steine von p Opbiuchi 
zn erlangen, habe ich eine zweite Beobachtungsart angewandt, 
welche kh jetzt mittheilen werde. 


Ich suchte einen Stern in der Nähe des DoppeUteiu 
und näberuogsweiae in der Richtung seiner baden Staue, i 
der Absicht, die Eotferirangen bdda Sterne des Doppelsten 
von ihm zu messen und von ihrem Unterschiede anf die Enr 
femung derselben zn schDefsen. Ein , solcher Stein (o) di 
7.8'*" Grtilse findet sich in der Entfernung 4&'13* und im Pi 
sitioaswinkel 116° 49', also, wenn man für den PoeitioDswiah 
des Doppelstems das letzte der im !*<■ } ahaltenen Resoltil 
annimmt, 11° 6' aus der Richtung dessellien answcKhew 
Die eine Objcctivbälfte des Heliometera wurde etwa um i 
Hälfte der Entfernung rechts, die andere eben so weit U 
gestellt, wodurch ein Bild von a h> die Nähe eises Bildrs di 
Doppelstems gebracht wurde; dann wurde, durch Drehuag di 
Heliometers und durch Drehung der Schraube der zweiten 01 
Jeclivhälfte, das Bild von a io die Richtungalinie des Doppe 
Sterns und in dieselbe Eotferanng von seinem Hauptsteme gi 
bracht, in weicba da Geiährte anf da aodaen Seite stai» 
so dafs die drei Bilda einen dreifadien Stern in gerada Lia 
und beiderseits gleicben Entfernungen, darsteUteo; nach d< 
Ablesnng der Angabe da Schraube da ObJectivhäUte II vmn 
sie weiter vorwärts gedrehet und anch das ganze Heiioiafi 
so um die Axe des Ferarohrs bewegt, dab sich wieder e 
dreifacha Stern, wie vorha, nua aba in da Ordnung j 
Comes, a zeigte. Der Unterschied da vorigen Abiesung n 
da jetzigen war die Projection der dreifachen Eotfemnr 
des Doppelstems auf die ihn mit a vabiodeode Linie. Vn i 
Beobachtung zu wiederholen , wurde die Schraube da Ol^edi 
hälfte 1 und das Heliometa selbst gedrehet, so dals die ere 
Erscheinung wieder hervorgebracht wurde; dann die Objecti 
hälfte II u. B. w., um die zweite havorzubringen. Auf &! 
Art wurden an. jedem Tage » Beobachtungen da dreifsthi 
Projection da Entfernung gemacht, nach deren Bemdigniig ä 
Objectivbälften auf die eotgegeogesetzteo Seiten da Aze 4 
Fernrohrs gebracht nnd nun wieder zn fünfmaliger Wiederholm 
der Beobachtung angewandt wurden. Ich habe im Jahre 18t 
10 Reihen solcha Sätze von 10 Beobachtungen gemacht, ■ 
wade die daraus hervorgegangeoen 100 einzeliicn Besthnnumg 
da dreifachen Projection der Entfernung jetzt anfÜhren: 



Aug6 

^g^7 

Aug. 16 

Ang. 18 

Aug. 20 

Ang. 28 

Aug. 30 

Sept 4 

Sept 8 

0*371 

H 

0,36U 

0*362 

0*368 

0,360 

0*360 

0*368 

R 

0,369 

t 

0,360 

0*359 

0,363 

0,368 

0,358 

0,346 

0,360 

0,364 

0,366 

0,362 

0,358 

0,357 

0.366 

0,366 

0,360 

0,360 

0,352 

0,355 

0,360 

0,370 

0,357 

0.371 

0.363 

0,366 

0,370 

0,369 

0,351 

0,352 

0,362 

0,362 

0,365 

0.360 

0,371 

0.368 

0,360 

0,364 

0,356 

0,368 

0,358 

0,370 

0,359 

0,361 

0.371 

0,367 

0,357 

0.372 

0,363 

0,380 

0,366 

0,365 

0,359 

0,362 

0,364 

0,360 

0,362 

0.36» 

0,347 

0,361 

0,353 

0,361 

0,368 

0.368 

0,360 

0,358 

0,360 

0,350 

0,345 

0,364 

0,364 

0,360 

0,360 

0,369 

0,378 

0,363 

0,370 

0.356 

0,356 

0,360 

0,355 

0,365 

0,350 

0,365 

0.370 

0,356 

0,370 

0,347 

0,355 

0,865 

0,349 

0,347 

0,350 

0,365 
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Pw uUtnirtiselM! Mhtei bieracts i«t = 0*,S6062 imd sein Diese bemhet, wie die vorige, aof der Vergleicfaung desselbeD 

attbrer FeUer = + 0*,0007t6. Die Projectioo der Entfer- mit dem Sterne a, ist aber dadurch von jener verschiedeD, dala 

am« des Ooppelstems auf die ihn mH dem Sterne a verbin- das Bild dieses Sterns nicht in Entfernungen von dem Haupt- 

4nde läoie ist also: steme und dem Geirrten, welche der Entferonng des Doppeb 

= 0s,12021; m. F. = + 0»,000239 Sterns gleich sind, gebracht, sondern im Zosanunenfallen mH 

ml die EotfermiDg selbst, in Secunden ansgedrhekt ; beiden beobachtet wurde. Diese Beobaebtungsart giebt also 

1837,63. — = 6*482; m. F. =r ^0*0129. die einfache Projectioo der Entfernung des Doppdstems auf 

U b«fthe bei diesem ReanlUte, dafs die 4 ernten Beobach- „ verbindende Linie. Es versteht sich, dab die 

loiginiba bei sehr unruhiger Luft gemacht worden sind, so ßader der Stereo nicht unmittelbar tat Deckung gebracht wur. 
sie iie bei grofser, damals stattfindeoder Wärme gew6bn0ch sondern dafs ich das Stattfinden derselben durch kleine 

iS: später wurde es kObler und die Loft ruhiger; allein Ich Drehungen des Heliometers um die Aie des Fernrohrs beur- 

wdäe licht, dafs Beobachtiu^ dieser Art noch beträchtlich „^che den Bildere kleine Bewegungen gaben, deren 

ksMr aber e m s tinim e o werden , wenn sie bei ganz ruhiger Luft Annäherung und Entfernung in einer Linie man weit genauer 

(«I hkt freilich seiten Ist) gemacht werden kennen. beobachteo kann ab ihre Deckung selbst Auch diese Beob- 

4- achtungsart habe ich an 10 Tagen, an jedem lOmal, ange- 

kk Um noch eine dritte Beobachtungsart angewandt, wandt und dadurch Folgendes erhallen; 
a der Calfeniuog des Doppebteras noch sicherer zu werden. 


Juli 28 

Jati 39 

Sept 11 

Sept 14|Sept 20’Sept 21]Sept 24|Sept. 25 

Oct 2 

Oct 3 

» 

m 

m 

B 

• 

« 

R 


II 

B 

0,121 

0,120 

0,115 

0,117 

0,132 

0,123 

0,123 

0;131 

0,111 

0,131 

0,123 

0,120 

0,121 

0,125 

0,115 

0.111 

0,124 

0,113 

0,118 

0,116 

0,116 

0,120 

0,119 

0,118 

0,121 

0,116 

0,114 

0,119 

0,134 

0,133 

0,121 

0,122 

0.112 

0‘112 

0,114 

0,136 

0,118 

0,120 

0,120 

0,123 

0.116 

0.121 

0,121 

0,126 

0.133 

0,124 

0,124 

0,121 

0,125 

0,119 

0,126 

0,122 

0,117 

0,120 

0,131 

0,120 

0,120 

0,117 

0,119 

0,119 

0,116 

0,125 

0.117 

0,110 

0,120 

0,116 

0,109 

0,120 

0,116 

0,118 

0,126 

0,121 

0,124 

0,127 

0,125 

0,117 

0,116 

0,123 

0,122 

0,117 

0,111 

0,125 

0,119 

0,116 

0,119 

0,133 

0,117 

0,116 

0,118 

0,119 

0,115 

0,115 

0,124 

0,120 

0,117 

0,113 

0,121 

0,128 

0,117 

0,624 


Desre Beobachtungen zufolge ist db Projectioo der Entfernung 5. 

i« Doppebtems auf die ihn mit dem Sterne a verbindende Redndrt man alle im Jahr 1837 gemessenen Entfernungen 

Lilie: , auf 1637,69, indem man die jährDcbe Aendetung “ 4- 0*12 

on,11946; m. F. = +os,000434 annimrat, und trennt man die bb zum 6““ August, nach der 

ad die Eotfemang selbst, in Secunden ansgedrOckt; gewöhnlichen Beobaebtungsart gemachten, von den späteren, bei 

1837 70 6*442’ m F = +0*0234 welchen die im 2<*s$ angezeigte Aenderung derselben stattfand, 

so erhält man folgende Zusammenstellung: 


l<n Beobaebtungsart 

a« 

8 « 


6"459 m. F. = ±0"0250 140 einfache Entfernungen. 

6,470 ±0,0220 180 

6,489 ±0,0129 300 

6,441 ±0,0234 100 


Oie beiden letzten dieser Resnltate, welche mir entschei- FBr den Doppebtere p Ophiuchi wird Merdurch eine 

drid zu atrya Schemen, vereinigen sich mH dem zrveHen, bestimmnng der Entfernung gewonnen, deren Geruuigkeit, bei 

na <fie Annahme eines beständigen Fehlers des ersten so nn- den gegenwärtig vorhandenen Beobaebtungsmitteh , schwer wird 

sihrscheinlicfa erscheinen zu basen, ab etwas durch Beob Obertroffen werden können, nämSch: 
iditnngen gemacht werden kann. Ich gbube wirklich, dafs die 1837,69.. . 6*474; m, F. = + 0*00936; 

KtkägkcH der Beobachtungsart. welche diesem zum Grunde liegt, der Ursache des Unterschiedes zwischen den Dorpater und Kö- 

bw str eng er e Prfifm^ ab db gegenwärtige, erfahren koimte, nigsberger Messungen der Entferenngen der Doppebterne aber, 

■d nrrille also nicht länger , dafs der , wenn auch mit Recht kommt man durch diese Untersuchung nur m sofern näher, als 

kriä uhlet e, EinOuls der beiden äulseren Zwbchenräume auf daraus hervorgeht, wo sie nicht zu suchen bt. 

d* Benrtheilung des mittbren Zwbchenraumes , ideht wirklich Ich ghnbe jetzt, zu der Aufklärung dieses Gegenstandes 

•srkasden ist beigetragen zu haben, was ich von meiner Seite dazu beitragen 
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koaoU. Strme hat ^gleichfalls cmeo Beitrag dazu geliefert, I 
indem er gezeigt bat , dafa eein Fadenmikrometer an eich aolhat 
richtig mifst Was noch zu wQnaebeD ist, scheint mir die Uu- 
tersttcbuog zu seyo, ob die mit dem richtig mcsseodco Faden- 
mikronwtex erlangte Messung der Entfernung zireier festen 
Funkte, und die Messung der Entfernung zweier Sterne, 
aus einander so gleichen Verfahrungsarten bervorgehen, dafs 
lins, was in dem crstcren Falle stattlindet, auch in dem an- 
deren als gültig angenommen werden muls. Ein Unterschied 
awischen den, io beiden Füllen aruniwendendcn Verfahrunga- 
arteo, ist aber, wenn das Fernrohr, durch sein Uhrwerk, den 
Sternen nicht vullkoramen, sondern nur näheruugaweise folgend 
gemacht werden kann, oifenbar rnrhanden; dann wird es näm- 
lich nothwendig, die Bisectinn beider Sterne durch die Fäden 
zugleich zu beurthrilen, statt dafs die Bisection jedes der 
festen Punkte, ohne KOcksicht auf den anderen, beurtbeilt 
wird. Während man, in dem letztim Falle, das Auge immer 
nur .luf einen Punkt, nämlich auf einen der zu messenden 
UDjl den ihn bisecirendeu Faden, zu richten braucht, mufs es, 
in dem ersten, in zwei Richtungen zugleich sehen und ein Urc 
tbeO über das Gesehene vermitteln. Dals es wirklich noth- 
wendig ist, die Biscctiunen der beiden Sterne eines Doppel- 
stems zugleich im Auge zu haben, gebt aus verschiedenen 
Stellen der Einleitung des gro(«n &'rr«tcescben Werkes herror; 
ganz anzweideutig aus der .kngabe (P. LI.X), dafs sie desto 
sicherer beobachtet werden kann, jo kleiner die Entfernung der 
Sterne ist; so dafs 24 bis 31* voneinander entfernte Sterne, 
auch nicht mehr mit den stärker vergrüfsernden Ocularen ge- 
messen werden können, indem die Richtung des Auges nach 
weit voneinander entfernten Punkten des Sebefeldcs, der Ge- 
nauigkeit der Messung zu sehr schaden würde. Die gröfscre | 
oder geringere Enifrniung ie s t e r Punkte bat dagegen, wenn sic 1 
nur den Raum des deiitlicheu Sehens im Felde des Fernrohrs nicht I 
überschreitet, keinen Einflufs auf die Genauigkeit ihrer Messung;; 
was smvolil zu erwarten ist, aU auch durch .^rrape’s uiiniiltel- 
bare Versuche besläligt wird. Was also, meiner Meinung nach, 
vorzügliiiirn Anspruch auf Untersnclinng hat, ist die Frage, ob 
der zwischen den Messungsarten der Entfernungen der festen 
Punkte und der Doppelsteroe wirklich vorfaaodene Un- 
terschied, nur gröfscre zufällige Fehler, oder aucli bestän- 
dig wirkende, erzeugt Die Möglichkeit, dafs das Auge 
entweder eines Beobachters, wler aller Beobachter, zwei 
gleichzeitig, uml ebendeshalb aufser der Richtung seiner Aze 
wabrzunehmende liisectionen au verschiedenen Punkten des 
Sebefcides , aU vorhanden anninuat , wenn die' Fäden wirklich 
nicht central, sondern entweder inncrbalb oder aufserbalh der 
Mittelpunkte sind, ist «vcaigsteas denkbar, voransgesetzt dafs 
nur von eioem so kleinen Unterschiede die Rede ist, wie der, 
um welclieu es sich hier haudelt Ob aber dieser I.'nletaohied 


» 


wirklieh Torhandeo ist, kam nur durch Versuche mit den 
Apparate selbst , desseo unmittelbare Angaben ron der Vorsus- 
Setzung seines Nichtvorbsndenseyns befreit werden soUen, cot 
schieden werden. Wenn Strure die hier augedeutete Mlgfick- 
keit der Ausgleichung eines vorhandenen Widerspruches 
der Verfolgung werth hält, so werden wir von seiner Sah 
noch einen Beitrag zu den Verhandlungen über diesen Gegeo- 
stand envarten dürfen, leb lasse in dieser Beziehang nidll 
unerwähnt, dab das Verschwinden des Unterschiedes io grös 
seren Entfernungra, von 10* und darüber, gegen (Be Wahr- 
scheinlichkeit der hier angedenteten niSg liehen Eridlnug 11 
seyo scheint Um auch diese Uebereiustimmuag in dem ein« 
Falle mit dem Unterschiede in dem anderen su veeeiaigrs 
niüfste man annehmen, dafs entweder die erstere nnr scfaetnlur, 
bei einer vcrhältoifsmäüiig kleinen .knzahl von Sternen statt 
findet und durch die in beiden Boobachtungsarten bei grölMrai 
Entferaungeo grOfser werdoulea zufälligen Fehler, berrorgekrackl 
ist ; oder dafs das Fadenmikrometer gröfscre Eutferonogen durch 
ein anderes Verfahren ergiebt, als kleinere. Wenn die Esl' 
fernnng die Grenze überschreitet, bis zu weicher man hridr 
Sterne noch zugleich sehen kann, mufs die hierauf gegiüi 
dete Beobachtungsart verlassen und dagegen eine sndere gr- 
wäbh werden, welche darin besteht, dafs man zuerst dn 
einen Stern an einen der Fäden bringt, dann den aodcrai 
an den andern Faden und nun darauf rechnet, dals die Brsc 
guog des Fernrohrs auch den erstereo auf dem Faden erhnlttg 
habe; findet sieb dieses, bei der W'iderholnng des Blickes sieb 
diesem, nicht bestätigt, so ist die Beobachtung nicht geltugn 
und man ver-ucht eine neue; findet es sich bestätigt, so «M 
die erlangte Messung wenigstens nicht durch einen Fehler wl 
stellt, welchen man Dir beständig in gleichem Sinne nkdrt 
kehrend anseben könnte. 

fr 

Bei Gelegenheit der sRgrmeineo Beschreibung des Ueli^ 
iiieters (Astr. \achr. Xr. tS9 S. 410) habe ich schon hemcAti 
dafs die beiden Bilder eines Sterns, ivelrhe man durch nM 
kleine Entfernung der beiden Objectivhälflen nebeorsiiaaila 
erhält . nicht mehr vollkommen rund , sondern durch zerstieuM 
licht, welches sich io der auf den Durchschuitt derselben sah 
rechten Riebturtg zeigt , etwas entstellt erscheinen ; dieses ist tss 
zflglich bei ruhiger Luft und mit starken VeggrOfsernngni hs 
merkbar und entsteht aus der uovoUkanimenea Compeosatioa da 
optisrdien Aberration in der Hälfte eines Objcctivs, nnl dn 
Inflexioo des Lichtes an den Rändern dim Durebseboittes. il 
wiefern diese UiivoUkommenheit der Bilder Einflufs auf dk 
Beoba(ditangen der Doppelsterne erhält, werde ich jetst udha 
untersuchen. I 

Aus dieser Ursache stellt ein, aus zwei Sterma voi ril 
schiedener Helligkeit ziisammeagesetzter Doppelstern, matt dl| 
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Oifckscliaitt der beiden ObjerdrhMften sich in der Ebene der 
igden Sterne befindet, und ihre optischen itrittelpunkte noch 
«mal so weit von einander entfemt sind als die Sterne, sich 
era so dar, wie Fig. 1, der Deutlichkeit wegen stark rergrüs- 
«t, seigt; nlnüich es ist mehr zerstrentes Licht nach 
kr Seite der ObjectivhfilAc, als nach der entgegengesetzten 
nrbanden; nnd mehr bei dem helleren Sterne, als bei dem 
•migcT heilen. Wenn dieses zerstreuetc Licht auch nur bei 
ahiger Laß deutlich unterschieden werden kann, so ist doch 
ach an seinem Vorhandenseyo nicht zu zweifeln, wenn C9. 
M attemder Bewegung der Luft, »ich mit der Unbestimmt- 
ieit der Begrenzung der BiMer vermischt. Sein EiDflufs mufs 
izrin besteheOp dafs die Mittel|mnkte der liulut gezeichneten 
Bddet beider .Sterne über der Linie mn, auf w*elch^r sic 
Mvrküdk hegen, angenommen werden, während das Entgegen' 
gtt*ctite ba den rechts gezeichneten Bildern statttindet; die 
.iewwekftiDigen aus dieser Linie sind bei dom helleren Sterne 
fTth^ier als bei dem weniger hcUcii. Man glaubt also die vier 
BdiW nicht in der IJnie mn, sondern aufser derselben zu 
T cten, etwa wie Rg. 2 darstellt. 

Durch die Bewegungen des HeliometerH, sowohl der Ob- 
jf!ctivhäincti, als auch des ganzen um seine Axe, kann mau das 
Bild der beiden Sterne, welches die eine Objectivbälfte macht* 
beswdnngsweise auf das durch die andere gemachte, vcrschie- 
Wo, ohne dafs jedoch dadurch der Winkel, in Welchem die 
Rhhtimgeo ßx utid dy sich durcbschoeiden , erheblich geändert 
«tfade. 5Ian kann also nicht hervorbrlngcn * dafs alle vier Sterne 
kl gerader Linie erscheinen, aufser in dem Falle der gleichen 
BAgkeit derselben, in welchem Falle ax^bß — cy = di 
•eya würde. Sehr oft ktt diese Ausweichung der vier Sterne 

«mer geraden Link* nicht zu bemerken; oft, und zwar ge* 
nde unter den (Tmständeo, welche einer Beobachtung am güU' 
Agifiteo sind , ist sie mir aber aufgefalleo und würde eine 
TdWgenbcit erzeugt liaben, wenn nicht vorher eine bestimmte 
t r a rhrin uDg. aU die zu beobachtende, ausgewählt worden wäre, 

I?» die ßeobacbtui^^rt der Uoppelsteme durch ein He. 
!tacler Tolhtändig zu verstehen, mufs man die Ortsverändo- 
Mgto der vier Stcrue aufmichrn, wpirhe durch Vcruchiebung 
4* zImu Objcctivhälße und durch Drehung des ganzen He- 
haeta» mn «eine Axe herTorgebraefat werden. Die durch die 
•hw eciangle Entfenraug der optischen Mittelpunkte der bei- 
4a Ot j ecthr hälften werde ich durch », den Winkel, um wel- 
,4, dn Drehaog ihre Durchschuittidinic von der durch beide 
^■»4« Doppelsteroa geheodeu Kbeue entfernt hat, durch» 
die Entfernung der beiden Sterne durch ä, die Ent- 
^maglrn aa — — cy durch t, bß z= — di durch i + *'- Die 
^ Figm ist, um ihre Deutlichkeit zu venuchrca, unter der 
^hIhs sehr grofser Wertbe von t und i gezckboct 


ii8 


Drehet man die DurchachnlttBfinie der Objectivbfilften, wäh- 
rend man den optischeu Mittelpunkten derselben die Eotfemung 
ao = « gegeben' hat, um deu optischen Mittclpuukt der ri- 
Den a, an rvtirde hieraus keine OrLscerändemng des Bildes ^/3 
entstehen , wenn das Heliometer die Sterne nicht entstellte , also 
ihre Mittelpunkte io a und b geseben würden ; nntee derselben 
Voraussetzung würde c nach c gelangen (ac= nc'), nnd d 
nach d, wo e'rf gleich nnd parallel ed ist Da aber die Ob- 
jcctivbiilftcn die hCttelpuoktc der rier Sterne, aeokrecht anf 
die DurchsclinitUlinie , iimax=;F, bß — iß-i, ey ^ — t, 
di =e — t — i verrücken , ohne parallel mit ihr eine Aeoderung 
hervorzttbringen , so erhält man die Oerter, wo die Bilder wirk- 
lich gesehen werden, indem mau die Linien ax, bß, cy, di, 
senkreclit auf die neue Durchsehniltslinie, an die Punkte 
a, b, e, d ansetzt Hierdurch findet mau die Punkte 

ßl , y, i', wo die vier Sterne erscheinen. Die Coordinateo 
dieser Punkte , bezogen auf die neue DurchschnittsliDic, welche 
mit der rongen den Winkel o <i n = u macht , sind : 
r = 0 y = i 

x' == deotu y r= — d tinu kß-i 

. .r" = . /' = -* 

x"' = deoru-j-e y'" = —dtinu — k — i 


Nachdem hierdurch die Punkte bestimmt sind, an welcheii 
man die vier Sterne sieht , kann man jede gewählte Beobach- 
tungsart leicht verfolgen. Die, wciclie ich augewandt habe, be 
steht darin, dafs ich die vier Bilder so gelegt habe,' dab 1) das 
2*' und 4’*, von der durch das 1“* und 3“ gelegten geraden 
IJnie, nach entgegengesetzten Seiten, gicichweit entfernt er- 
schienen und 2} der Zwischenraum zwischen dem 2^ und 3<w 
so grofs wurde, wie das .Mittel der Zwischenräume zwischen 
dem t**“ und 2'“ und zwbchen dem 3 **" nnd A'«“. Ich habe 
schon bemerkt, dafs sich gewähnlfcfa keine .Ausweichung der 
vier Bilder aus der geraden Linie zeigt; glaubte ich sic aber 
zu sehen , so war es die zuerst ausgesprochene Regel , welcher 
gemäfs ich den Positionswiiikel zu beobachten suchte; es ver- 
steht sich ; dafs in den Fällen, in weichen eine Ausweichung aus 
der geraden Linie sichtbar vviirde, die zweite, sich auf die'Be- 
obacbtuiig der Entfernung bezieliciidc Regel, nicht auf die Bil- 
der selbst, sondern auf ihre Projcctionen auf die angegebene 
Linie, angewandt wird. 

Legt man eine gerade Linie durch x und y, d.'li. durch 
die beiden Bilder de.s kleineren .Siems, so sind die auf sie 
projicirten Entfernungen: (r = yierß-Akk) 


x' ß' = — (y cot u ß- 1 k tin u) — 

r r 

ß' y = — '7" 2 i tin u) + 

y i' = — (e cot u ß- 2 k tin u) -f 


2i(2/-Mj 
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xig 


und di« Ei^mnagto des nod 4>» BUde« voo Uu 


und 


— ( — « äi/iu + S i «®» «) + — 

— (— » <<nu 4* 2t cot u) — — 

r r 


Die iMfolgie Beobacfatongsart fordert also: 1) dafs die beiden 
letzten Ausdrücke von girtcher Grübe, aber entgegengesetzten 
Zeichen seyen, und a) data i[it ß'+y = «ey. Durch 
diese Bedingungen erhült man die Gleicbungen: 

0 = t tiuu — 2ieotu 

0 — M — ad(« coeu + 2 k «/iu)4*2^ 

welche 

. _ 2k 

tangu, =: — 

. . « . 2k» • ... 

cot u t cot u 

«fgebeo. Die Beobachtung, welche ich hier verfolgt habe, ist 
die erste Ifilfte einer voUattndigeo-, die andere Hälfte derselben 
wird auf genau gleiche Art erlai^ ; nachdem der optische Mit- 
telpunkt der einen Objectivhälfle vor dem der anderen vorüber 
bewegt worden ist Kr diese zweite Hälfte verwandeln mch k 
und i in — k und — i, also auch u io — u; der Ausdruck von J 
blöbt ongeäodert Indem man das Mittel der beiden abgele- 
seoen Positionswinkel anninunt, erhält man abo die Richtung 
des Doppeistems richtig; allein die Division der abgele- 
senen Entfernung, durch den Cosinus des halben Unter- 
schiedes der beiden Ablesnogen des Positiooswinkels , giebt 
immer «ne zu kleine Entferaung, falls nicht entweder 
k oder t verschwinden, welches der Fall ist, wenn einer der 
Sterne sehr Idein ist, oder beide von gieicher Hriltgkeit sind. 
Die noch hinzuzufügende Verbesserung kann man nicht be- 
rechnen, da man » nicht kennt; auf die Ertindung seiner Grübe 
Ar Stemenpaare von allen HeUi^eiteverschirdenheiten auszu- 
geben, halte ich zwar nicht Ar uomliglicfa, aber Ar unaos- 
Ahrbar. JedenfaUs ist die Grübe , um welche die befolgte Be- 
obachtungsart die Entfernungen zu klein ergiebt, unter der 
Grenze, bis zu welcher man die Genani^eit der Messung zu 
treiben hoffen kano- 


Icb hätte noch eine andere Beobachtungsart wählen , näni- 
fich den Pnsitionswinkrl so beobachten können , dab der 
2“ Stern auf die gerade Linie zwischen dem und 3*“, 

und die Entfernung so, dab er in die Mitte dieser Linie gelegt 


worden wäre. Diese Beobach tnngsart beruhet auf des boäa 
Gleichungen : 

*' — X = z" — *' 


r— r = y — r 

oder, wenn man die obigen Ausdrücke dieser Grüben setil 
auf 


d eotu - 
— d tinu-\-i - 
Diese Glekhongen ergeben: 
tangu 


t — d eotu 
dtinu — 2k — i 

_ 2(k-f-0 


2d = — 
cot u 

woraus bervorgeht, dab der Unterschied des in beiden Hallte 
einer voDständigen Beobachtung gesehenen Positiooswinlieb m 
gröber ist, ab bei der vorigen Beobach Angsart , jedoch k 
das Mittel aus beiden keinen Eiuilub behält, und dafs di 
Entfernung, durch die Division mit dem Cosinus des habe 
Unterschiedes, volbtändig gefunden wird. 


Den Gmnd, welcher mich veraobbt hat, der entea Di 
obachAngsart, insofern es sich um die Messung der Eotfe 
nung handelt , den Vorzug zu geben . habe ich im 2'** § ai 
gegeben ; auch in Beziehung auf den Poaitionsvvinkel giaat 
ich sie , der gröberen Länge der Linb wegen , - dem Rid 
tung das Auge auffabt, vorzieheu zu müssen. In dieser D 
aehung ArchA ich aber, mich geirrt und den beobachleh 
Posidonswinkel dadurch geschadet zu haben. Weoigstns i 
mir die sweiA Beobachtungsart der Poaitionswinkel , wdd 
Ah, dem 2'o> { zufolge, v bei meinen letzten Beobachlziigt 
von p Opbiuchi befolgt habe, so viel leichter geworden, a 
dA ersA, dab ich sie auch Ar sicherer zu halten genn 
bin. Auch scheint dieses durch die Uebereinstimmiing d 
dadurch erhalAnen, im !•<« } angeAhrten ResulAA, bestäti 
zu werden. Dafs das Mittel aus diesen leAAn BeobachAage 
dem aus den frühem des Jahres, 1837 gezogenen, etwa 4 
grüberen, vorzuzAben ist, bezwrifele ich nicht; wenn n 
der BeobachAngsart kein Vorzug emgeräumt werden soll, 
besitzen dA späAren Beobachtungen ihn doch sicher in i 
weit günstigeren Beschaffenheit der Luft, welch«, wie i 
schon oben angcAhrt habe , nach der MitA des Augnsta d 
Aat Für Stemenpaare von gleicher Helligkeit sind beide 1 
obachAngsaito nicht vonemander unterechiedeo. 

Beste/. 


Ueber deo Doppeluern p OpAuchi. Von Herrn GebeimeiiratU and Rillet Bettel, p. lOS. 


•Mtona 1837. December 28. (HAbei eine KupfertafeL) 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 

m. 544 . 


Eiac Bemerkung über die Aufstclliiogsart beweglicher lustmiuciitc. 

Von Herrn Cvebcimeo • Rath und Kitter Besse/. 


Uitft dm ImtnimrDten der hieaigen Sternwarte befindet sich 
«91, roo Herrn Rrpsoldt dem Suhiie, verfertigten Pan-iageu« 
bi>tna9rot vcio ^0 Zoll Brennweite, welche« ich für ein vor- 
trrfikhen lontrunicnt halte. Diene« Crtheil beruhet nicht nur 
wf dem scbüosteo Ebeumaafse, der rocinterbafteii Am^Hihrung 
and der-«org{altigeu Verbiuduiig aller eiozcineu Theilc de« ln- 
aUuimoU. Modem auch auf Ke-«ultaten. welche ich dadurch in 
VilWfi «bahn habe, in welchen die Erlangung einer beträcht- 
bcbeir Sicherheit die Aufgabe war. Den eraten dicMr türünde 
irürde kh nur durch genaue Zeichnung und Be«c)ireibung de« 
b^trujKot« annchauliefa machen können; über den anderen aber 
kua ich da» Urthcil feaUtellco, indem ich die Zcuitbdmtanxen 
IO« B Sterilen aofÜbre, tvelcbc icb an den beiden aur^ernten 
Pookteo der hier auAgefÜhrten iaradiiieaaung, mit diesem ln* 
stnuDfote, durch «eine, auf den Meridian senkrechte Aufatel- 
Ing eihaitMi habe. Ich lÜhre sie, auf 1833 reducirt, hier an: 





Polboben- 

Abir. Toni 


Trun». 

Memel. 

uotersebied. 

Mittel. 

^Dnenois 

I‘'47’ 30 h6I 

3° 18' 0 484 

I°30'29"623 

+ 0"643 

J 

2 42 30,270 

4 12 58.909 

28,639 

— 0,341 

XrvL 170 

2 10 4l,9a5 

3 4t 11,128 

29,143 

+ 0,163 

»Cva«. . . 

1 9 24,7272 39 53,601 

28,874 

— 0,106 

7 

2 14 13,625 3 44 41,932 

28,307 

— 0,673 

1 .. . . 

2 50 35,174 4 21 4,354 

29.180 

+ 0,200 

1 — .... 

4 22 56,546 5 53 25,428 

28,882 

— 0,098 

i > — .... 

2 13 18,144 3 43 47,337 

29,193 

+ 0,213 


Mittel 


1 30 28,980 



^ Beobachtungen, worauf diese Bestimmungen beruhen, sind 
ITnuiz io deu heiteren Nächten, welche xwischen den 24*^*" Juli 
•d II»*» Aug. IB32 fielen, in Memel zwischen dem 15*“ und 
JuK 1834, gemacht worden; das Buch über die Grad> 
Hü H g. welches jetzt unter der Presse ist, wird die Beob> 
ihtuageo selbst enthalten. 

1 lodeeseo mulste man, bei der AntTendung des Instruments, 
if die Bequemlirbkeit Verzicht leisten, seinen ColUmationS' 
jlbr, durch Umlegung unmittelbar zu bestimmen, oder au 
^ihtigcn. Denn die Umlegung liefs sieb, auch mit der 

K Vorsicht, nicht bewerkstelligen, ohne dafs man Gefahr 
-S .Azimuth der Axe dadurch zu verändern. Versuche 
Wirf, bei welchen das Instrument auf dn festes Zeichen 
t, f/ a»" uwgclegt und wieder umgelegt wurde, zeigten 
CB nicht genau, sondern nur mehr oder we- 


ikU 


niger uäherungsweise, zu dem Zeichen ziirückkam. Aber he 
liebige Drehungen des Fernrohrs um seine Axe änderten ihre 
I>age nicht, wie das Zeichen und die Wassenvage eben so oft 
zeigten, als man den Versuch wiederholte. Durch diese Be- 
merkungen war die Auwendungsart des Instruments bestimmt: 
man niufste die Beobachtungen so anordnen, dafs die Voraus- 
setzung, die Axe habe vor und nach einer Umlegung eine 
gleiche Lage, uicht in ihr Resultat überging. Die Befreiung 
von dieser Voraussetzung wurde, bei den angeOihrten .Anweu- 
düngen, durch errichtete, bei Nacht erleucbtete^^eicben erlangt, 
auf welche man den mittleren Faden , nach jeder Umlegung neu 
einstellte, unbekümmert darum, ob die Ursache einer wahrge- 
uommenen Abtveichung von dem Zeichen ein Colümationsfehler, 
oder eine Veränderung des Azimuths der Axe, während der 
Umlegung, sey. Die .Absehenslitiie des Fernrohrs schnitt also, 
im Uorizonte, stets denselben Punkt und die NiveUining der 
Axe brachte hervor, dafs sie sich, bei der Drehung um die- 
selbe, io einem Kreise der fliiumelskugel bewegte, welcher 
sich, falls ein Colüniationsfeliler vorhanden war, in beiden Laghn 
der Axe gleich weit, aber nach entgegengesetzten Seiten, von 
dem VerticaJkreise des Zeichens entfernte. Dafs das 3tittel 
aus zwei Beobachtungen eines Sterns, io entgegengesetzten 
Lagen der Axe geoiachL eben so frei von dem Einflüsse eines 
(sillimatiotisfehlers wurde, als wenn sie mit dem von demselben 
hefreieteii Instrumente gemacht worden wären, auch dafs durch 
ihre Vergleichung der Collimationsfehler bestimmt wurde, leuch- 
tet ein. Der Eiiiflufs der Veränderlichkeit des .Azimuths, wäh- 
rend der Umlegung, war also vollkommen, und ohne NachtheU 
Olr die Resultate, vermieden. So lange man den Grund der 
Veränderlichkeit nicht aullinden und wegschafien konnte, mufste 
man Ihren Einflufs vermeiden; wenn man dieses nicht ver- 
nachlässigte, gab sie gar keinen Grunil, die durch das lustra- 
ment erlangten Resultate für weniger zuverlässig zu hülfen, als 
sie ohne die Veränderlichkeit gewesen seyn IvUrden. 

Da diese Veriiieklung keine Schwierigkeit hat, auch ihre 
Nothwendigkeit nicht erst durch nachtheilige Erfahrungen er- 
kannt werden durfte, sondern schon bekannt war, so hielt ich 
das loatrument (Ür geeignet, auch den Zeitbestimmungen zum 
Grunde gelegt zu werden , welche meine im Jahre 1835 io Berlin 
zu machenden Peiidelversuche erforderten. Herr Pmf. Knckcy 
der sich nicht nur zu diesen Zcitbestimmiuigcn bereit erklärte, 
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•iMtdmi sic auch mit einem Fleirse ausfllhrie, von welchem 
meine Abbandlung Ober die PendelUiigr von Berlin und das 
Astrnn. Jahrbuch fQr 1839 den Beweis liefern, nahm, da die 
eben fertig werdend« nen« Htemwarte nnch keine frote Inetra- 
nicnte besafs, da.s .Anerbieten meines In.strumeiiU an und benutzte 
es auch während eines Monats, worauf er es. da er mit seinen 
Leistungen wenig zufrieden war, gegen rin kleineres, aber dssAzi- 
muth, während der l’mlegung nicht merklich veräiidem<lr.s Iiistni- 
ment von Krfe/vertausrhte. l'ebrigens war die Veränderlichkeit des 
Azimuths der Axe des Bepsoldschen Instruments während derüm- 
legiing, hei seiner Anfstelliing. auf der BerBner Sternwarte eben so- 
wohl vorhanden. alssieinTninznndMrmrl vorhanden gewesen war. 

■Als ich das Instrument hieher zurück erhielt, sollte es zn 
einer Reihe von Beobachtungen derselben .Sterne benutzt wer- 
den, welche ich in Trnnz und Memel brnbachtet halte. Cm 
den Grund der Unbequemlichkeit aufzufiiidrn , rvriche sein Ge- 
brauch, durch die oft erwähute Veränderllehkeit besafs, zer- 
legte Ich es in seine einzelnen Theile und untrrsnehte jeden 
derselben mnglichst aufmerksam, fand aber keinen, der mir 
einen Zweifel gegen die Festigkeit des Instruments selirst hätte 
belbringen kännen- Ich setzte es daher mit der Ueberzengnng 
wieder zusammen, dafs der gesuchte Grund aufs er dem In.stm- 
mente liegen müsse. Indem Ich nun aufs er dem Instrumente 
suchte, fand ich das Mittel gegen das Cebel. Die Miltheihmg dersd- 
beo ist dne der Veranlassungen dieses Aufsatzes. Ich halte sie für 
ofeht OberflOssig, da wenigstens ich lange vergebens gesucht habe. 

Dieses Mittel besteht darin, da<s ich die drei Fufsplatten, 
auf welchen das Instrument steht, lose auf den Pfeiler legte, 
während ich sie vorher darauf festgekittet hatte. Sobald 
dieses geschehen war, war die Veränderlichkeil während der 
Cmlegung verschwunden, und man konnte jetzt auch diejenigen 
Anwendungen des Instruments machen, welche auf der Vor- 
aussetzung der Unveränderlicbkeit während der Umlegung, be- 
ruhen. Die Beobachtungen, welche diese neue Untersuchung 
des Instrumentes veranlafslen und die Auffindung des Fehlers 
berbeiführten , konnten nicht besser geratben, als die früheren 
gerathen waren; denn hei allen war der Fehler gleich voll- 
ständig vermieden. Sie wurden von Herrn Major Baeyer gemacht 
und es ergaben sich daraus die Zenithdistanzen , auf t833 und auf 
dm Meridiankreis der Sternwarte reducirt, folgendermafsen ; 




PoIhuhcnuntenM-hied. 


Z. D. 

Trani. 

Memel. 

/3Draconis„ 

2®t7' 9"922 

- 0°2^39"Ö6'l 

-f 1°0' 50 562 

y • 

3 12 9,191 

38,921 

49,71« 

XVIII. 170 

2 40 21,019 

39,534 

49,609 

ni'ygni 

1 39 3,614 

38,887 

49,987 

7 

2 43 52,119 

38,494 

49,813 

i i ■ • . . 

3 20 14,279 

39,105 

50,075 

t — .... 

4 52 35,598 

39,052 

49,830 

4- .... 

2 42 57,365 

39,22 t 

49,972 

Mittel 


— 0 29 39,034 

q- t 0 49,946 


Um die Art, wie das Festkitten der Fufsplatten des listr» 
arents eine A'eränderlichkeit erzeugen konnte, zu erUutcni. mit 
ich etwas von seiner Einrichtung sagen. Es steht auf jFiü. 
«ehr aa beii emi M es siwg. dem, in einer Nüg nn g *«« 43* np 
ihre .Axe abgedrehete kegelförmige Spitzen, in ähofich grlindi 
Löcher der Unterlegeptatten passen. Diese sind girirbfdb tta 
.Messing nnd rohen nicht, wie bei den .AlOnchoer ln.-.tru»mi 
und vielen anderen auf drei .Spitzen, sondern auf ihrer rkms 
Gmndilürhe selbst. Die .Absidit der .Anbringung der I .'tfiM 
scheint die EindrQckung derselben io das Mola, wnmf an 
die Theodoliten oft nufstellt, zn seyn; ihre Weglissit»« uM 
dadurch gerKhtfertigt , dafs rin Passsgerrinstrameni aif dm 
Gnindüäebr von Stein stehen mII. Indem Ich die mlerrFliAl 
der Untrrlegeplatteti mit Kitt bestriefa imd sie m nt in 
Stein anfdrückte, beabsichtigte Irh. sie gegen hormntale T» 
schtrbüiigrn zu schützen. Man bemerkt leiebt, diGi dm 
Befestignng so geschehen rauf«, dafs die Axen der F«i 
schrauben mH den Axen der kegeHÖvroigeD Löcher nsarao» 
fallen; detm wenn dieses triebt der Fall ist, m stehe« äe 
Sehrauben iricht .sowohl ln den Löchern, als sie die, ist H** 
Grade gegen den Horizont geneigte Fkicbe derselbe« mr M 
einem Punkte berühren. Ich glaubte für diese Centrimt Ua 
reichend zu sorgen, indrm Ich das Instrument anfsteätr, «ft- 
rend der KHt noch weich war nnd nun seine A'eekirtnt A 
wartete. AHein dieses Mittel ist entweder nicht humiiNi 
gewesen, oder die Veränderungen der Wärme haben semil^ 
Folg später rernkhlet, oder die Drehung der FuCisckid^ 
nach der A'erhärtuug de« Kittes, bat eine Exceotikitil enMM 
die Ursache mag eine von diesen, oder eine andere 4 
Wirkung des Festldlteru der Fufsplatten war aber dir«ebi,4 
erwartet wenlen konnte, weuo die FDfse des liL-itruiDeiil» m 
in den kegeUormigen Löchern standen, .sondern an ihre 3dM 
flächen nur angelebnl waren. Das .Abheben und Wieds^ 
legen des Fernrohrs, so wie anch die kleinen ErschOtt 
womit dieses wohl immer verbunden ist, knootea 
die ansicher stehenden Füfse in Bewegung zn bikign. 
leiebt ist diese Bewegung weniger zu fürchten , wem di* I 
weniger stumpde Kegel sind und wenn sie S|ritza ras I 
haben, wclcbcr sich ohne Zweifel in das .Alessiog der I 
legeplatten eindrückt. Liegen dagegen die Uotorirgepkrths I 
auf der Ebene des Steins , so ist nicht zu bezweifdi, dab I 
ihren Ort, den .Aeodernngen der Entfernung der Ftfse I 
jedesmal verändern und nie eine Excentridtät erhalten sh 
das Gewicht des darauf stehenden Instruments ist abs I 
reichend, sie vor denjenigen znfäUigeo VerschiehangM 
schützen, welche die Behaodlnng des Instruments wähnid^ 
Beobachtnngen tu iürchten Veranlasauog geben köoole, 

Herr Professor EmJk erklärt sich, h dem 
Jahrbuche tSS9 S.268 — 269 über diesen Gegennlaiid, mf* 
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I I M, «ckb* aut den bSekst augcieidiaetai KOosder, der da« 

I hiMiCTt verfaügt hat, eiooi Schatten wirft Mein gegen- 
Anfaata wird ihn daroo befrewn, indem er leigt, dab 
ddt „mwerMiiifte Festigkeit des faictmnwats an sich" son- 
dm dar ioütere Orsache, die Veritnderhehkeit der Anfstd- 
lag (neugte. 

Mir selbst wird bei dieser Gelegenheit eine weit liiirter 
Ifagmde Bescbuldigunif aufgebdrdrt : ich soll eine ErkUrung 
w dem Apparate bemerkten Veränderlichkeit gegeben ba- 
hm. welche nichts Geringeres als „einen iiinem Widerspruch“ 
wlhalti Ob die Erklärung, welche n»au in diesem Aufsätze 
hman gelerst hat, und welche ich Herrn Frofessor Eneke 
«hoa hübet mitgetheilt batte, wahrscheinlich oder uo- 
wahrstbeinlich ist, darüber steht Jedem, dem sie vor- 
wwi, das eigene Urtbeil zu; aber als unvernünftig 


darf nun sie nicht beieichnea, ohne ihren inneren Widerspmeb 
nachzuweisen. Herr Professor Encke hat dieses, auch sogar 
die Mittheilnag der von ihm so bezeiebneten Ecklämng nntes- 
lassen, so dab der 1-eser seiner AcuCteruiig darüber nicht im 
Stande ist zu beurtheilen, ob diese die Erklümog selbst triSt 
oder die Art, wie er sie verstanden hat. Da sie gegenwärtig, 
vorliegt, so mag Jeder, nach seiner eigenen .Ansicht, errathen, 
wodurch der Angriff, den ich jetzt zurückweise, bervorgerufen 
sein kann; ob durch den Glauben: die .Aufhebung der 6o- 
festiguag eines Theiles kiiune nicht zur Befestigung des 
Ganzen gereichen, oder durch irgend etwas von ähulicber 
Art In der Hoffnung, Herr Professur Encke werde ihidicbe 
Angriffe, in der Folge, als unangemessen erkennen, vermmde ich 
jede weitere Beicuchtuug des gegenwärtigen. 

BeaseL 


VAtr eil] auf der Dorpater Steratvarte Le6ndiic}ics , mH einem Vertikalkreise versehenes tragbares 
Durchgangsliiatrunient aus der roeciianischcn ^^erkatate von Repsold in Hamburg. 

A'on Sr. Excellenz dem Herrn Staatsrath und Ritter c. Stnwe. 


L Uwe 1835 erhielt ich aus der mecbanUchen Werkstäle 
' Bwtvn Gebrüder RrpsoUl in Hamburg ein tragbares Durch- 
t^daatrwnent eigmlhOmKclier Bauart, welches für die astro- 
sbzhrw Beobachtungen der russischen Gradmessung bc- 
amt ist. Die Idee dieses Instruments war von mir den 
0i4era mitgetheilt und wurde darauf von Herrn Adolf 
fteU darchgearbeitet. Nach dem von ihm entworfenen und 
-■I g og en seiliger Uebeveinkunft besprochenen Plane rvurde 
t AahmBcnt zur AnslÜhruag gebracht. 

Dar Zwack des iastrumeiits war ein gedoppelter. Es 
iff' arsMiih Darobgaogsis.strnmeot aeia und namentlich sur 
jhiahäämg dev Zeaitbdistanaeo nahe beim Scbchel durch- 
atiaa Htcme durch Aufstellung im ersten Vertical dienen, 
’.dfeflca Zweck mufs das Instrument so gebaut seyo, dab 
Wi— w igi in Jeder Rkhlung des Fernrohres auf der 
aff. .itohan bleibt , um in jedem Augenblick die wirkliche 
iAjg Um Arfcoe etkeoDen zu lassen. Das Fernrohr wurde 
SsTwm dah aiae Ende der hocizootalefl Achse versetzt und 
Ende angebrachtes Gegengewicht auf- 
||Ai4 Ad Jnoeir Esorichtuog Defs sich die Mierosseter- 
IHPS g' um die bwekootalo Achse in die Mitte derselbeu 
Torsion der Achse» so wie jede Durch- 
aarmiaäais, wcoo die Achse frei auf d«i Lagern 
.ichMa aufaHreiidon Albidadeakreis aut doa 
tr>«>drrf~***tT *<*ht. Das fc iat n im ei it asille awei. 


tens zur Beobachtung aller Zenithdistanzeo von 0 bis 90® ein- 
gerichtet seyn, um vorzugsweise io der Nähe der Meridian- 
ebene ange:vandt zu werden, und mufste daher mit einem der 
Gesiehtslinic parallelen eingelheilten Verlikalkreise und der Vor- 
richtung zur Ablesung der Theilung versehen seyn. Bei beiden 
Zwecken war Bewegung und Ablesung im Azimute zur Dn- 
I richtung erforderlich. 

ln dem auf 3 Schraubeo rubcaden eingetheillea Horizootal- 
kreise dreht sich eine riogsum auliiegende Scheibe durch eina 
Sebranbe ohne Ende , welche aber auch ausgelSst werden kann, 
um «iue raschere Drehung zu gestaltcfz Diese Scheibe Itlhurt 
die beiden Nnnieu der .Aziniutallheilung, die i“ augeben, und 
trägt die beiden Stützen , auf welehen die l.,ager des Obertheils 
angebracht sind. Dieser Oberüieil besteht nun aus der Ho- 
rizeotalachse mH dem Fernrohr au dem einen und dem Gegen- 
gewichte au dem andeni Ende, beide aufserhalb der Stützen, 
und acB zwei Vertikalkieiaen von gleicher Jlasse, welche in- 
nerhalb der Stützen sjuimelrisch auf der .Achse sitzen. Der 
Druck dieses Obertbeds auf den I.,agern wird durch Frictioos- 
rulloB vermiislert , welche von der uutero Scheibe ans durch 
dngeschlosaene Spiralfedern angedrilckt werden. Von den bei- 
den Lagern hat dasjenige, auf welchem immer das Fernrobr- 
ende der Achse ruht, die erforderiiebe feine vertikale Verstel- 
lung und trügt aulseideni zwei Indioes, durch welche auf dem 
liktm -AnfswiiihzeiBe die Zenithdistanzru ciogesteltl werden. 
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Mit dem nndeni Lagi^r ist der imkroskopische Ableseapparat 
filr denKreU, der die Haupttheilung tragt, verlrnndeo. Dieser 
Apparat besteht aus einem aus Röhren verbundenen quadrati* 
scheu Rahmen , in dessen Winkelpunkten die I^likroskope ange* 
bracht sind. Er hat zn*ei Verstellungen'; eine, um die Mikro- 
y skopo nahezu concentrisrh zu machen , welche einmal ange- 
wandt nicht wieder gebraucht wird, und eine zweite, wodurch 
Ihm eine kleine drehende Bewegung gegclien werden kann , um 
die gleiche Stellung der I^likrnskope gegen die Schritellinle ver- 
mittelst der Wassenvagen zu gewinnen. Der VV^asserwageii 
sind zwei an die horiznntaleii Rrdiren des Rahmen angebracht, 
die obere kann auf stühleroen Ringen umgestellt werden, die 
untere ist fest. An beiden sind die nuthigeri V'erbesserungs- 
schraubcii. Es Ut zu bemerken, dafs die horizontale Haupt- 
achse des Obertheils durch den Mikn>sko|>enapparat ganz frd 
durchgeht. Indem letzterer auf einem mit der Achse conceo- 
trischen festen Cyrinder sitzt, der ans Lager angrschraubt ist 
Um den Limbus in cii>er constanten Entfernung von den Mi- 
kroskopen zu erhalten , wird die Achse durch eine Feder immer 
gegen das eine Lager angezogen. Der Kreis, auf den die .Mi- 
kroskope gerichtet sind, hat zwei Theitungen, die eine äufsere 
feinere von 4 zu 4 Minuten, welche unter den Mikroskopen 
gesehen «viril, und eine innere stärkere, an welcher durch eineu 
Index, «vcichcr von einiY der srokrechten Röhren des Mikro- 
skopenapparats ausgeht, die Ablesung von 4 zu 4 Mluuten 
geschieht. Erstere nenne ich die Hauptthelliing, diese die 
HUlfstheilung. Der .Aziniutalkrels und die beiden Vertikalkreise 
haben Dahezu 14 Pariser Zoll Durchmesser. Das Fernrohr bat 
2 Zoll Oeifiiutig und 24 Zoll Focallange. Die Vergrofserung 
des gebrochcncQ Okulnrs ist eine 40faehc, etwas zu schivacb 
an einem solchen Fernrohre, das eine 60 oder ROfnebe ver- 
tragen kann. Im Focus belindcn sich 9 Verticalfadeii , die 
8 Intervalle, jedes von 9 Zcitsecunden , bilden. Aufser den bei- 
den nahen llorizontalfaden von 12 Rogeii.seciinden Entfernung 
im Lichten , zwischen «veichen bei Messung Zenithdistanzen 
eingestellt wird, ist noch ein dritter ln 75 Bogensecunden Ab- 
stand vorhanden. In der Mitte zwischen diesem und dem 
DÜchsten der beiden andern «verden die Durchgänge der Ge- 
stirne durch die Verlicalfaden im ersten’ Vertikale beobachtet. 

Wenn die Versetzung des Fernrohrs ans Ende der Achse 
Ihr den Gebrauch im ersten Vertikal den wesentlichen Vorthcil 
gewährt, dals die Neigur«gen der Aciise sicherer erkannt wer- 
den , so kann sie aber auch eine Biegung erzeugen , wodurch 
der Winkel zwischen der Gesichtslinle und der Umdrehongs- 
achs« sich hei verschiedener Neigung gegen den Horizont um 
ein kleines ändert. Auf die Messung der Zeiiithdiatanzen durch 
den Vertikalkreis hat diese Biegung keinen Einflnfs. Aber auch 
bei der Anwendung als Durchgangsinstrumeot «vird diese Bie- 
gung durch den Gebrauch io entgegengesetzteo Lagen gänzlich 


eliminirt Die Veränderung der Lage des Instrumeots gesefaad 
übrigens nicht durch Umlegung der Achse in den Lagere, bm 
dem durch Drehung um 180° im Azimute. 

Es ist ihir bisher noch nicht die Mufse geworden, ^ 
Leistungen des Instruments bei der Aufstelluog im ersten Ve 
tikale aus der Erfahrung zu beiirtheilen. Dagegen habe k 
kürzlich Untersuchungen, an demselben und Beohacbtungeti a 
gestellt, um zu erfahren, «vas es aU Vertikalwinkelmcs.ter U 
stet. Ich glaube, dafs eine Nachricht hierüber den Astronon» 
eine angenehme sein «vird , da so viel ich «veifs von Reptol 
sehen Instrumenten in dieser Hinsicht nur wenig bekantit e. 
worden ist. Dafs die /f/^MoZ/fschen Instrumente, «vas die G 
nauigkeit der Aiisluhniiig in andern Rücksichten bctrilTt, eifr 
hohen Grad der Vollondnng besitzen, «st anerkannt; aber«« 
Kreisthriluugen sind bisher von diesen Künstlern aosgeful 
wordim oder in Amvpndurig gebracht. 

Der mittlere Radius der Hanpttheihing des V'ertikalkreU 
ist 6 Zoll 8 IJnien ^ 80 Liiiieu ParisiT MaaTs. Der Ismb 
ist unmittelbar von 4' zu 4" getheilt, so da's auf der Peripbei 
5400 Theilstriche sind, jeder von dem nächsten um 0,093 od 
nahezu jlj- Linie abstehend. Die Striche sind alle von gHi-li 
Länge, da «vegeu der Hülfstheilung keine Unterscheidung n 
thig ist, und so fein, dafs das unhewatTiictp Auge sie b« 
zu erkennen vermag. Die zur Ablesung dienenden Mikrosl<i 
vergrorsem sehr stark, nehmUch Gnearisch fast 1 20mal. Bit' ^ 
krometer derselben führen 2 parallele Spiniiefäden, die itnUr 
ten 1 3 Bogensecunden von einander ahstchen. Die Striclie < 
Theilung «verden in die Mitte der Paralleiräden gefafst, e 
Beobachtung, die bei der starken Vergrofserung der boeb«^ 
Schärfe fähig ist, «venn man die hellen Räume auf beidco ^ 
ten des Strichs vergleicht. Ein Umgang der Mikronieter^rhrat 
entspricht fast genau einer Bogenminute, und die 60 Thrik « 
Scheibe sind daher sehr nahezu Secunden , deren Zehntel im 
abgetesen werden. Kreisförmige Illuminatoren aus weirseol 
piere von 2j Zoll Durchmesser, auf die Objertivfns!*ong gAk 
befÖrdeni hei Tag und bei Nacht die Erleuchtung hinrrirhe 
und hei einiger Uebung geschieht die Ablesung eben so ra 
als sicher. 

Die Sicherheit der Ablesung d. h. der Bnstellimg de« 1 
krometera auf den einzetnen Strich hängt von der Schärfe < 
Strichs, von der Aufmerksamkeit des Beobachters und von 
Beleuchtung ab. Die Schärfe der Striche ist selbst noter 
ausgezeichneten Vergrofserung dieser Mikroskope, eine so i 
serordentiiehe , dafs sie nichts zu «vOnsehen übrig UfsL Da 
wiederholte Einstellung auf denselben Strich läfst sich nun 
SicJierhrlt der Ablesung ermitteln. Eine sehr sorgfältige I 
tersuchuDg, wo an 131 verschiedenen Strichen bei Tage 
mal nach einander 2 Einstellungen gemacht wurden, gab ' 
gende Abweichungen dieser Emstelluogea unter eloasder; 
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2lnal den Unterschied O’O 


20 — 



— 0,1 

24 — 



— 0.2 

22 — 



— 0,3 

IS- 



— 0.4 

IS- 



— 0,6 

8 — 



— 0,6 

3 — 



— 0,7 

1 — 



— 0,8 

a — 



— 0,9 

2 — 



— 1.0 


ftffa! rrrirbt sich der. wahrscheinliche Fehler einer einmaligen 
0"t77. Bei Nacht Ut der Ablesefchier etwas 
vUmi. Aw 48 Einstellungen fand ich denselben 0''287. Dic- 
m «"177 nnd 0"287 entsprechen linearische GrOfsen von 
Linie. Es folgt für das Slittel ans 4 Mikro- 
wabrsc^einliche Fehler der sM>lcj«uog r= 0"088 
Hofera er vod der Sdiärfe dea »Sehens abhängig 
k. Bit amtliche CSeiiauigkeit der Ablesung hängt aber über- 
4e> Mi roo der Zuverlässigkeit ab, mit welcher die Schraube 
i»b:<nal rou 4 Minuten zu theilcn im Stande ist, wovon 
■ebr Bsleo. 

Die Betrachtung der 'ThoihtngH.striche an verschiedenen 
Sttlri des Linbus' lüfst bei der Kraft der Mikroskoj>e Jeicht 
ahoM. dafs die Vreite der Striche nicht ganz gleich Ist 
ßk hiiMtra Strkhe »nd zwischen 270® und 0° des Llmbus; 
UC| rverden .nie etwa» atürker, aber »ebr unbedcutciid, 
■r (r»( «m 180° bis 270° Ut die gröfsere Breite leicht er- 
hahr. Die feinsten Strkbe fand ich kaum 4 Secunden breit, 
* Ua* 0,00155 =: Linie, bei 180° war die Breite 

■d Utäcr als 5*, stieg aber nun gegen 270° bis auf 6"6 
li] Linie. Die Schärfe der Striche blieb aber immer die- 
■dt Die Zunahme der Breite der Theilstriche kann nur 
^ fcSMichen , zuletzt rascheren Abstumpfung des Ihr die 
gebrauchten Messers zugeschrieben werden, und es 
ihr, dafs die Tbeilnng mit 270° 0' angefangen und mit 
WS4' geendet wurde. Jeder Zweifel hierüber fällt weg, 
w ^ emtcD und die letzten Striche mit einander ver- 
bdem die Breiten derselben sich ohngefähr wie 3 : 5 
•Rkallm*). 

*} Eine iatcrcfSAUte Vergleichung gewühlt hier der Meridiin* 
r b«if von Rriehtnbacht den unsere Siernwirie besitzt. Auf 
y dies in der Münchener Anstalt von Rcich«nbach und nücb> 
!• getheilcen liiMrummun ut der Strich 340® 0' 

p ^ mte, der gezogen wird, nach einer Anordnung des 
denn ee« RMtchtnbueh t die /ich auf die Gewohnheit bezog, 
hfl man bei Rc^bctiiiontJcreisen häufig mit der Einstellung 
4 n «ntefl Vermert bei Null begann. Diese* Verfahren 
hlhU auf die neueste Zeit unabinderlich befolgt worden 
8|| lyticbt sich auch an uuserni Meridiankreise deutlich 
ki« tudeas unter dem Mikroskope betrücbtet die Striche 
.mHT cntacliieden etwas breiter lind, als die nsch 340*, 
mA dar liuterschied gerade bei den benachbarten Strichen 
WfT'aaa 3^<y am anffallendstrn ist, indem sich die 
Bomi dar Scrieha hier wie 3 >4 verhilt. lUebrigens sind 


IBi. 

\4 


Bei der Untersnehong ’ebjer' von» der Thcilmaschine 'abge- 
tragenen Tbeilnng ist es rficbtigjr™lwls»en , mit J welchem 
Stricbe begonnen ist. Findel nehmlicb im Laufe der Tbcilung 
eine allmähligc Veränderung In der Lage der einzelnen Tbeile 
des Apparats statt , namentlich des EinsteUungsmikroskops und 
des Messers oder des Isnibus der Tbeiliiiaschiue gegen den 
des zu tbeileDden Kreises, so winl sic sich im Intervalle zwi- 
schen dem letzten und dem zuerst gezogenen Striche aus- 
sprechen. In diesem Falle wird das Gesetz der Continuität 
mit dem letzten Striche aufhSren, und in dem letzten Inter- 
valle ein Sprung sein Auf diesen Sprung niufs bei der 
Untersucliung und Bestimmung der Theilungsfehler gehSrige. 
ROck.slcht genommen werden. Es seien fOr unsem Kreis 
~'I, /', /' die liitenalle', welche mit den Strichen 
269° 48', 52, 56", 270° O', 4' anhebeu, so ergab die Messung 
derselben an derselben .Stelle der Mikromeferschranbe des er- 


1 sten Mikroskops durch doppelte Einslellung; 

-•/ = 2.38' 1 

A == 240*15 

-'I = 237.85 

= 240,0 

1 r = 237,65 

= 239,7 

1 = 237,05 

= 240,25 

Mittel. J = 237« 66 

Mittel K = 240*02 


4.4 


und hiemit A ' = / -|- 2'36 mit dem Gewichte = 2,0. 

4-f- 4 

Um mich zu überzeugen, dafs dieser Unterschied nicht ein zu- 
fälliger sei, mafs ich nun an 12 um unliezu 30° von einander' 
abstehenden Stellen ein beliebiges Intervall jedesmal wieder 
aus gedop|>elten Einstellungen, wie folgt: 


bei 270° der Tbeilnng / = 238'0 


300 

330 

0 

30 

60 

90 

120 

150 

180 

210 

240 



Im Mittel aus 12 Beob. 1 = 23T94’ 
öBcobb. vorher u. nachher gaben K zzz 240<I3 

• und hieraus : K = 7 + 2'1 9 mH d. Gew. 


= 3,5. 

Ich setzte dies« Vergleichungen noch weiter fort, indem ich / 


12 5 
12-f-5 


die Striche euf unseim Meridiinkreiw weiiigilcni lineari.ch 
3mel *o breit, al» die auf dem Repaoldtclten Kreise, wie es 
für die Ablesung mit Vemictcu linier verbaltitilsiiiafsig 
aebsvacben LoUpen erfolderlicb iat, und der Itöterscbied der 
Breiten des ersten nnd letilen Strichs lineariscb ist an bei- 
den luatruinentcu iticbl aebr versebiedett, ent Aenaotdschen 
’Vohl etwas geringer, aber wegen der Feinheit der Striche 
I« auffallender. ' ‘ * 
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oacli und ucli an B6 Dm 10° vemrUe<Uaea SteHeB malii ond 
damit wiederboblle Mesming«« roa A' mbaad. Der Raon- 

1) Io der Nihe voo 270*: / = JJ7>66 (4 Beiibb.); 

2) AolsSteHenderPertpIlrrie: /= 237,94 (tiKeobb.): 

S) An8S(eUmvim270°-S40°: / = 237,33 (8 Beobb.); 

4) Ao6S«eltenvoo350®— 40*» 7 — 237,32 (6 Beobb); 

5) .4n 7 .Stellen voD 50° — 110; /= 237,71 (7 Beobb.); 

6) A>t5SteUeovgal20°— 260°: / = 237,74 (IbBeobb.); 

Mittel : / = 237<67 (52Beobb.); 
Föf das EodresulUI : K — /+2'45 iat der nabrecbeinliche 
Fekler 0'064. Da der Winkelwerth von / = 240“ int, so 
folgt I — 1“ÜU98, so dafs für kleine GrSrsen von ein Paar Se- 
cunden / = 1“ angeiiomnieu werden kann. Wir haben dem- 
nach : 

AT s= /-f2“449 mit dem wahrncheiiiL Fehler 0‘o64; 

= -^ + TTiW Linie Linie. 

So klein dieser Unterschied von K und / b(, so ist er 
doch auf keinen Fall einer blofs xuläMigen Abweichung oder 
UnregelmafsSgkeit der bnden ihn einRchnerserbden Striche zuzu- 
schreibeo Die bisherigen Uotersiichimgeit geben ihm nehmlich 

die Mittel an die Hand, die zufnlligen Fehler der einzelnen 
Striche der Wahrscheinlichkeit nach zu besHmmen. Ee hit ron 
mir das IntervaH 7 an 12 und 3G symiuetrisck auf der Peri- 
pherie vertheilUn Steilen jedesiual durch gedoppelte Eiusteb 
langen reit dem Mikrometer gemessen. Setzen wir den von 
der Unregelrnäfsigkeit der Striche berrChrenden wahrtbcbeiuUchea 
Fehler eines fntervaUes = /, den einer eiRniaUgeti Eiiistelliuig des 
Mikroa^kops — g, so ist bei gedoppelten Einstellungen der wahr- 
Hcbetnlichc Fehler eines beobachteten Intervalls =z 
Die Vergleichung der einzelnen gefundenen 4B / reit den 5 
gleichzeitigen ülitteln, die etnzelii verglichen werden müssen, 
weil zu verschiedenen Zeiten an verschiedenen Stellen der 
Schraube geniessca wurde, geben die Summe der 48 Quadr.ite 
der Abweichungen = 4,6076; und daher: 

V^(/*-f^‘)= 0,6746 = 0"225. 

Aber ans den doppelten EinsteUungen Ufst sich g erkennen 
und ist oben zr 0"177 gefutMh» worden, wofaua meb 
/ zz y^(0,225* — 0,177*) := l"l39 ergiebt ux>d der wabr- 
scheiidiche zufällige Fehler eines einzelnen Strkhs: 

So Ideia dieses /i ist , so ist es doch eher zu grofs als zn klein 
geruodcii wordeo, indem eine viellcicbt niebt völlig stattfin- 
dende Constaoz der messenden Mikrometerscbraiibe wShrend 
der zusammeogeburenden Messungen von A u. 7 vorausgesetzt 
wird. BeminderungswOrdig erscheint aber diese Siebrrheit der 
Tbcilung und setzt eine in dieser Hinsicht ganz ausgeasicfanetc 


i3j 


1 erspainifs wegen steile 

ich Uta nur die Rssullate aller M» 

1 mmgen her: 



A = 240<02 (4 Beobb.); 

A = 7-)-2'S6 

mit dem Gewichl W 

A'= 240,13 (5 Beobb.); 

A = 7 -1- 2,19 

3,i 

Ä = 240,02 (4 Beobb.); 

A = 7 -b '1,69 

7,7 

K = 240,09 (6 Beobb.); 

A = /+2,77 

3,0 

K = 240,05 (4 Beobb); 

A' = 7 -b 2,34 

2,5 

K = 240,11 (4 Beobb.); 

A = / + 2,37 

3,2 

A' = 240'07(27Beobb); 

A = 7-b 2t449iaitdem(jea'kktl5,S. 


Vollendung der Theilmaschine Bad eine hüchsl sorgCiWgt £• 
steHung ries .3liknnrico;iH bei rier Abtragung der Tbeiluif ms 
aus W’eaa nun aber rirr w abrsc b einHvbe zufällige F.bln riw 
lutersalles aur 0"I39 ist, so kann eine .Abweichnag «sn|"4' 
als 17,6 mal so gruls als jeaer aaf keiae Weins nsbr nbi. 
ligeB ürsacbeo zugeschrieben ireidsa, Indens die Wahisdim 
Uefakeit, ria>B sieh unter 5400 FeUetn «ser tindrt, der 4a 

mittleren mehr als 17 mal Obrrofeiet , nur — odrt te 

94.10“ 

94“' Theil eine« Qiiad-illiontbril« ist •). 

Ich schritt hier.iuf zur Futcrouehung iler eigeotlieb» rribt 
der Thriluag, die nicht als zufällige .Abweicbungro woriw 
Striche angesehen werden köwicu, und befolgte dabei samt 
die Methode, welelie Bettel Ihr den Canytehtm Knis aitia 
ausgezeichnetem Erfolge angewandt batte. Zu dem Ende laba 
Ich ilau Mikroskop IV' von seiner Steile und liets eise Vsiri^ 
tung für dssselbe anfertigea , die an den Alikraskupcotriga ■ 
angebracht wurde , dafs das blikmskop IV ia jmkr b e i rb i fU 
Entfernung zwischen den VIikrosku|ien 1 and II auf dar Tbrihi| 
gehörig gerichtet and festgcstellt werden honate. Der .4sljo|a 
punkt der ganzen Fnleraucbang mubte hai 270° des Unkt 
seya. Richtet man das Mikroskop I auf diesen Slricb, so ^ 
der Index, an dem die gr&fscreo Abtheiiungrm bis auf 4 Jb 
nuten auf der UOlbtheiluag ahgelcseu werden, genau 315° m 
In naebfoigender UuU'mockuiig sind die .ingsben im nur td 
diese Angabe des UüUsindez bozugtu, mt dab als» tsesa hot 
X ist, der Strich x — 45° sich unter dem erstsa MikraiAj|t 
befindet Da die Mikroskope I, II, III genau um Quadnriw 


*} Am AeMrAenbarAfclwn Mcridlntkreiee her saf aieioen 

Herr A,croncym Prtuft das swischen 339® 57* und 3W*5^ 
liegende IntcrraU K mit dem zwischen A4<r0' uni ^3* 
lieiscnicn I* vrr^UclMn uwl diut 40 wii cinefn iiv 

Pf4/orsch«n Mikrorikop«, welche zur Uittemicliiit»^ ierTkO“ 
ItingAft^hlcr dteics Inuruiticiiu gciictii luiicu, K—T 0“Ä 
gcfiiniea, mii Jen» w«hriclieiiiticlictt Fehler 0"05, 
Umervchioi in %o geringe, d«fri wir ihn den 
Fehlern der Striche luschrclben kOniten und so lil 
serin MeridtAnkreire kein b«nierkb«rav Sprung »m Actl*’** 
der ThÄlung roritaudeii. 
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nBÄader abstehen, »»o.Ufet sich dardi VcrglciciiuAgM der 
Wro Bofieo ron 315** bU 135° und von 135° bis 315° unter 
in Mibwfcopeu 1 und IT1 die Correctinn der Ablesung für 
s- 13)^ finden, indem der Aofangsstrich , bei dem der Index 
■f 313^ »lebt, aU richtig v<l^au^ gesetzt wird. Durch die 
I und 11 erhielt ich die ('orrectionen der Ablesung 
/Ir; = 45°, 135° und 2^5°« Das ausgeiMmiiiiene Mikroskop 
Wink direof m euie &itremung von genau 45° vhm ersten 
«>kicbl and durch die^e beiilen diie ('orrectionen der Ahle- 
iBVD m den Üctsnteostrkhea 0°> 45° u. s. w. bis 270° ermit- 
lA Dk M gffundeneu CorrectioMU wurtleii gegen eioander 
da sich ftir die Quadranteostriche gedoppelte und 
^ in 160° v«» Anfang abstehenden ein einfacher Werth ergab. 
Ut adiMr Crbereirvstimnmiig dieser verschiedenen Werthe ver* 
4k ^«chefbeit der Kesultste. Ich bemerke hierbei, dafs 
jßia Btfia dsnJi den Hauptstrkh s, den vorhergehenden 
a»4 den nachfolgenden .r 4' untersucht wurde und 
pnt ynkssil durch 4 unabhängige Ablesuugsreihen , in denen 
CvFoi^edrr Bogen geändert tturde, Hierl>ei ist zu er\vähnen, 
hfif, irpftfl ni>e Ablesung den Strich 3 i 5°— ' 4' traf, diese erst 
ad 4rr gfhorigen Verhesserang von 2°45 in Anwendung ge- 


Mt vinlr, um nir die Correction der Tlieilung von 315°0' 
»fibraacht zu werden. Nachdem die Correctionen der 8 Car 
^ipmkle SS gefunden w'aren, stellte ich das veränderliche 
Hwfcvp Ib‘ vom ersten ab und ging so, von 315° beginnend, 
«fctdi die Punkte 333°, 351°, 9°. 27°, 45°u.s.w. und nach- 
bi «a 0° ans dnrtfa die Punkte 18°, 36°, 54°, 72° u. s. w. 
dal kirr wurden die Beobachtungen vervielfältigt durch ein- 
AUming bei x, x — 4', i + 4' x+8'. Diese Verglrf- 
gaben die retativee Correetiooen der nm 18° abste- 
knds Pimkte jedes (juadrauten und unter Anwendung der 
Smta Corrrctinnen fSr die Quadranten die absoluten (’or- 
•^aa in 2 Folgco, durch welche die (svrrectiooen von 40 
• r dnandrr abstehenden Bogen als Rrsnilat gewonnen 

*ktdm Die iMchfulgeDde Tafel stellt die so Dir die Puncte x 
^■arsea Ar dar, welche so cu verstehen sind, dafs wenn 
W ^oi Mkioskop X abgelesen wird , die verbesserte Able- 
^ v+ Äx ist. 

Ar X Ax 

— 6"04 ?25° — 9“35 

— 7,09 234 -9,74 

— 6,08 243 —7,86 

— 6,91 252 —7,71 

— 7,07 26t -7,J2 

— 8,06 270 1—6,49 

- 7,91 279 j— 5.46 

— 9,79 288 1 — 4,22 

— 9,57 297 i - 4.02 

-10,06 306 1-2,94 

■314 66 1—2,45 
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LHe durch den Gebrtinch de* Mikroskope gefandeneo Ax 
schlicfsen die Thcilnngafehler und den Eioflufs der Excentricitäl 
bl sich. Wären kein« Tbeihingsfcbler vorhanden, ao mnfsten 
sich die ohigen Zahlen, wenn wir x — 315° — it setzen, durch 
die Formel: Ar = -f- p' coa u q' nin u darstellen bissen. 

Nehmen wir aber zugleich an. dafs der am letzten Intervalle K.' 
erkannte Sprung von 2*45 aihnäblig efaigetieten ist, und fllb- 
ren wir daibr eine dem Bogen proportionirte Correctiini eia, so 

mufs : Ar = p — — 2*449 ■+• p' eoa u + ain u die For- 
3o0 

inel seyn, in die die Ai* sich Higcn. Die BehaiMlIung obiger 
40 Werthe V4>n A-r» unter VorauaseUuiig eines gleicheo Ge> 
wichts derselben , giebt:^ 

Ar = — 2”750 — 2*449 + 2*217 coaii + 4,079 aiau 

3o0 

= — 2,750 — 2*449 + 4*642 ain (x + 73°,32) (I) 

und zeigt eine Hxcentridtät von 4*642 an, um welche der Mit- 
telpunkt der Umdrehung von dem der Thrilung nach einer Rich- 
tung abliegt, für welche r = 253° 32' ist, oder nach dem . 
Punkte 208° 32' des Linibus. ' 


Vergleichen wir nun die eiuzehicu Werthe Ax mit dieser 
Formel I, so sind die Qbrigbleibenden .\hwcicbuogcn der Ar 
von der Formel, die wir mit r/x bezeichnen wollen, als die nach 
Abziehung des Einllusses der Excentricität und nach Ausglei- 
chung der Incnntinuität am Schlüsse Ubrigbleibendeu eigentlichen 
Theilungsfehler anzusehen, welche folgende Tage darstellt: 

X lii X dx X dx X dx 

315 -ho 53 45° -0'06 135° -|- 0" 15 225° — 0"68 

.324 - 0,32 54 - 0,29 i44 0,23 234 - 1,41 

333 —0,95 63 — 0,52 153 -f- 1 ,38 243 + 0,04 

342 + 1.06 72 — 0,<»4 162 + 1,06 252 — 0.31 

351 + 0,19 81 —0,29 171 i+I,34 261 — 0,29 

ü +0,78 90 +-0,08 180 l-p 0,67 270 - 0,29 

9 + 0,07 99 0,17 1«9 i-j- 1,03 279 +0,10 

18 —0,27 108 — 0,25 198 1—0,74 288 + 0,64 

27° - 0,27 117 —0,50 207 |— 0„54 297 + 0,13 

36 — 0 , 22 ! 126 I 0,25 216 1,16 306 -+ 0,65 

Kein dx reicht hier bis an 1*5. Sehen wir diese Fehler als 
keinem Gesetze folgend an, wfirde aus der ^dx* 17,56 
der »vahrsehcinlichc Theilangsfebler In einer Gegend = 0"468 
= Wii> Liu. folgen. l)ar*4 diese dx aber nicht ganz gesetxloa 
Hind, erideht man bald, wenn man sie durch eine Function der 
doppelten Bogen darstellt und daftir den Au-ndnick 

+ 0"4I0co«2u + 0*347 = 0"538 «« (2rH- 319° 48') 

erhSlt, wonach die Qbrigbieibenden Abw*eifhungeu von der For- 
mel sich so weit redaciren, dafs die Summe der Quadrate 
derselbefi 11,80 wird. Hiernach wäre der vollständigere Ans> 
druck der ursprünglich gefandeneo Theilungsfehler, wenn maa 
das nsaa Gttod mM dsn vorigen vereinigt: 


Digii'z:^byC Oglt 



i35 


, Nr, 344. 




Ax = -2*750- 


X — 315® 
360® 


. 2*449 + 4*642 tin (x-f 73® 32') + 0*538 Min {2t> 310® 48') (0) 


Die durcb diesen Ausdruck gefundene CorrcctioD einer Ablesung 
X hat den wabrscheiiiltcbeo Fehler 0*392» und wir sind be- 
rechtigt nach Amveiidung dcrsellien eine Aldesung im Mittel 
aus den 4 Mikroskopen Hir bis auf 0*196 richtig tu halten. 

Ist aber noch zu bemerken» dafs die von uns auf die 
oben beschriebene Weise gefundenen ^x nur dann die reinen 
Fehler der Excentricität und der Thrilung sind» neun der ver- 
tikale Durrhscliiiilt des Zapfens am Kreisende ein ^ollkumniner 
Kreis ist. Ist dies nicht der Fall, so sind sie mit dem Ein- 
flufs der rnrrgrtiiiäfsigkeiten der Zapfen behaftet. Nun ist es 
zwar durch Beobachtung der NVassAivagc gewifs, dafs die 
Zapfen unseres Instruments» uie alles» was Herr Ifepsohl ab- 
dreht, im buhen («rade vollkommen sind, aber dennoch ist es 
mOglicb» dafs in ihnen Fehler sind» die als von derselben Ord- 
nung wie die t/x angesehen werden mOsseu. ^Veon aber die 
Zapfen auf rechtwinkligen Unterlagen sich drehen, wie hei 
unserm Instrumente der E'all ist» so läfst sich leicht beweisen» 
dafs der Einflufs der Unregelmäfsigkeiten der ZaplVm fhr den 
mittleren Thcilungsfebler von 4 um die Quadranten von einander 
abUegenden Punkten sich gänzlich wieder aufhebt» und dafs wir 
also die gefundenen Ax mit völliger Sicherheit zur Bestimmung 
der fürs 5Iittel der AblesiOigen au 4 31ikroskopen Qbrig blei- 
benden Correctionen anwenden können. 

Bekanntlich wird der Einflufs der Excentricitüt bei der 
Bestinuimrig der Tbeilungsfebler gänzlich elimimrt» wenn man 
durch die Amveodung von 2 um 180® von einander entfernten 
Mikroskopenpaar^'n die nuttlereo Theilungsfehler der um 180® 
abUegenden Punkte untersucht. Ich hielt es fUr geeignet, nach 
dieser Methode eine nette von der frühem ganz uuabhangige 
Untersuchui^ der Tbeilungsfebler zu untemehmen» deren Er- 
gebnisse ich jetzt darstellen werde. Die 4 Mikroskope in ihrer 
ursprOnglichm Stellung galten zuerst die Correctiouen der beiden 
Quadrantenpunkte. dann blieben die Mikrosko|>e 1 u. III an ihrer 
Stelle» II und IV wurden aber ausgenommen und io die Ent- 
fernungen von 45® von I und III augebracht» Auch jetzt wur- 
den mehrere» aber Iilofs zunächst nachfolgende Striche unter- 
sucht» um den Sprung bei 314® 56' ganz zu vermeideu. Nenne 
ich dx die mittlere i'orrectioii lUr die Ablesung an 2 um 180° 
von einander abstehenden 31 ikroskopen » die auf x und 180®-f-x 
gestellt sind, wobei ^ 3l5®= d 135® = 0 vorausgesetzt wird, 
so erhielt ich zuerst» bei Entfernung der 31ikroskope um 90®, 


aus den einzelnen Ablescfolgen bei den verschiedenen fi 
genden Strichen: 

3 45° (3 225°) =: — T02 

— 1,77 

— 1»90 (A) 

— 1,01 

— 1,36 

, Mittel — l"26; 

darauf» indem die Mikroskope 11 und IV um 45® von I ondl 
abstanden, tbr die Octanteo: 


io” 

<J45° 

i90® 

<-l — 1 ^ 

||— — 1 

_ »— ^ 

+ 0"l5 

— 0 94 

— 0"'90 

+ 0,04 

— 1,48 

— 1,55 

+ 0,?7 

— 1,11 

— 1,06 

— 0,49 

— 2,16 

— 1,38 

+ 0,18 

— 1,46 

— 0,94 

— 0,74 

— 2,36 

— 1,79 

+ 0,21 

— 1,48 

— 0,97 

+ 0,i7 

— 1,68 

— 1,72 

+ 0,02 

— 1.58 

— 1,29 


Jetzt berichtigte ich die bew’egllcheo Mikroskope II und IV r* 
neuem, mit vorzüglicher Sorgfalt für die senkrechte Stcllutis ik 
optischen Achse gegen den Limbus und erhielt noch eioiua) Si 
die Octanten folgende Gröfseii: 


<J0° 

<145° 

d90° 

"+^6 29 

— Uh 

— 0^95 

• — 0»54 

— 1,78 

— 2,05 

+ 0,19 

— 1,32 

— 1,31 

— 0,23 

— 2,36 

— 1,69 

+ 0,58 

— 0.99 

— 1,06 

— 0,42 

— 1,34 

— 1,51 

— 0,36 

— 1,17 

— 1,55 

— 0,92 

— 1,74 

— 1,67 

Mittel — 0,16 

— 1,48 

— 1,47 


Somit waren ftir die Cardiualpunkte folgende Correctioofli fl 
halten, die ich mit ihrer Ausgleichung zusanunenstelle* 



(A) 

(B) 

(C) 

Auagletdr 

X 

ix 

ix 


3x 


O’OO 

o'oo 

0 00 

o'oo 

0 


+ 0,02 

— 0,16 

— 0,03 

45 

— 1,26 

— 1,58 

— 1,48 

r- 1.44 

90 


— 1,29 

— 1.47 

— 1,34 

135 

0,00 

0,00 

0,00 

0,00 


(Der Beschlufs folgt.) 


Eine Beirierkuog über die AiiCiteUung*zrt beweglicher Instrumente. Von Herrn Geh. Raüi und Ritter BcmmmI- p. 121. 

Uifbcr ein auf der Dorpater Sternwarte bcJindlichei » mit einem Veriikalkreise Tertehenes tr<*gbares Durcligangsinatrumeat im 3l 
mechanischen Werkstate von Repsold in Hamburg. Von Sr. ExceJIenz dem Herrn Suaitrath v, Struve. p. 125. 


Altona 1838- Januar 25. (Hiebei ewe Beilage.) 
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N2 344. DER ASTRONOMISCHEN NACHRICHTEN. 


icitrag zur Theorie der astronomischen Strahlenbrechung. 

Von Herrn Fr. W. Barfvft. 


Vorwort. 

DerHrranogeber der Astr. Nachr. hat mich an dem VergnOgeo 
Tifi nehmen lassen, welches die Bekannlsrhaft eines jungen 
A»trooomm, der »ich durch eine .Arbeit einfUhrt, welche rnn 
ümea Nachdenken zeugt, ihm gemacht bat; er hat mir den 
Asbatx. welcher hier gedruckt erscheint, vor dem .Abdrucke 
ütgedwiliL Seinem AVnnscbc, den Aufsatz durch ein Paar 
Worte eiaaleitrn , entspreche ich, indem ich den Lesern 
enpteUr aach eirte Arbeit nicht zu übersehen, deren A’erfasser 
Ikam zwar noch nicht bekannt ist, jedoch durch seine Leistung 
■ihit die Haffnung begründet, dafs er den Astronomen niebt 
nhdannt bleiben werde. 

Kiaigsberg 1837. Nov. II. BetseL 


] - S. 1. 

Wcon ein licliUtnihl aus dem Hinunelsratune in die dich- 
'in AtmoAphäre der Erde eiiitritt, no mafs er nach den hekano- 
!■ Geaetzen der Brechung von seinem ursprfinglicheo 

und mehr nach dem Mittelpuncte der Erde zu gebogen 
Verden. Da aber die LuR, weiche die Erde umgiebt» von oben 


Ink 


dichter* wird, so entsteht natdrlich in jedem Mo- 



le neue Brechung, und der LichUtrahl wird genuthigt, 
krumme Linie zu beschreiben, welche gegen den Mittel* 
der Erde bohl Ut. Er wird dabei immer In derselben 
blelbeo • weil Einfalls • und Brechungswinkel in einerlei 
le gen . Die Taogeute der knunroeo Linie in dem Puncte, 
> das Auge trifft, giebt die Richtung an, in weicher das 
g e ne ben wird, woraus folgt, dafs die Strabieobrechung 
Erbebuitg Qber den Horizont liervorbringt, als sie 
des Jliramels gemafs seyn sollte« Die Theorie der 
Strahlenbrechung soll nun zeigen, wie der Un* 
^rHed nrfscheo wahrer und scheinbarer Höhe (Kefraction) 
phmdiM werden kann. 

S- 2. 

denke sieb die Atmosphlre in lauter conceutriacbe 
aeriegt, deren Dicke unendlich, klein ist, so wird in 
Jed« SUeftl gleiche Dichtigkeit vorausgesetzt werden dOtfeo, 
soch gleiches Brechungsverrafigen der Luft. Nun 
« der EhCdbmnkel f&r irgend eine Schicht, i, i“, i" u. a. \v. 
mAo ftr die oäclistfatgendeo Scfaichteo, nach ooten hm; 


ferner 1, l, i' a. .s. w. die den Einfallswinkeln i, t, i“ u-s. w. 
zugehörigen liefractionswiokcl , eodlich m, m', m“ \i.a.w. die 
Brechuogsvcrhältiüiise der Luftschichten in Bezug auf den lee- 
ren Raum, und x, x' , x“ u. s. w. ihre Höhe vom Mittelpuncte 
der Erde an gerechnet, so ist: 

tin i : tin t mim 

xin t = m"i m' 
xin l' sz: m"l m" u. s. w. ' 

xin i' T= x' i X 
xin i" — x" : x' 

xin t" = x"" : x" u. s. w. , 


xtn < 
xin z" 
xin l 
xin r : 
xin Vi 


w’oraus durch ZusammeiMetzung dieser Verhültmsse folgt: 
xini : xint' = m"x"'i mx. 

Setzt man hier lür i" den Winkel, welchen der Strahl in der 
untersten Schicht mit der Scheitellinie macht , d. L die scheiu- 
baro Zcoithdistanz z , so wird m" dem Brcchuugsverbältoifs der 
Luft an der Erde gleich, welches wir mit ft bezeichnen wol- 
len, x* aber ist dann der Erdhalbmesser = 1. Demgemäfs ist: 


xin i : xtn x 


^ fl i mi. 


Der AVinkel, den der Strahl beim Eintritt in die AtmosphXre 
mit der ScheileltiDie bildet, ist die wahre Zenithdistanz. Die 
Kefraction =: r ist also der Unterschied der Richtungen des 
Strahles beim Eintritt in die Atmosphäre und beim Austritt 
aus derselben. Hieraus ergieht sich der Brechungswinkel 
i ixz i — dr, und aus: 

xin i : xin(i — dr) = m’ ; m 
folgt xin i — xin (* — d r) : m' — m ~ xin (z— dr) : m) 

•l- ct>x i dr \ dm = xin i : m 

also r — <^jn , 

m 

oder wenn wir Igi ans der Proportion xini : xini ziz ft i mx 
ahleiten 

ftdm xin s 

mY"(m‘x‘ — fl' xin 

Hierbei bemerken wir, dafs m durch die Formel -h kw) 
ansgedrilckt wird, wo * = 0,00058917, und x die Dichtigkeit 
der Luft in der Höhe = x bedeutet, wenn sie an der Erde 
= 1 ist. Der Werth von * ist der Dichtigkeit der Luft an der 
Erde proportional , der oben aogeliihrte gilt für 0° Temperatur 
und 0.76 Meter Barometerhube, und folglich ist iür jede an- 
dere Temperatur T nach Celxiux und den Luftdruck — 4, 

* = 0,000589f7 . — \ 

0,76 Vl 4- 0,00375 yy 

lO 
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S- 3. 

Um nan dra M gefuDdeoeft Aasdruck fllr das Difereotial 
der StrablenbrechuDg intcgrircn zu kunnen « müfstc man wissen, 
was (Sr eine Function a) von x sey, d. h. man mOrsI« das 
Gesetz der Abnahme der Dichtigkeit der Luft nach den hüheren 
Regionen kennen, welches Gesetz uns jedoch noch sehr im 
Dunkeln liegt oder eigentlich ganz unbekannt ist. Man hat da- 
her zu Hypothesen seine Zuflucht genommen und aus einer an- 
genommenen Function fSr x durch x einen Ausdruck (Sr die 
Refraction zu gewinnen gesncbt, welcher sodann durch Verglei- 
chung der Rechnung mit der Beobachtung geptfifl, und mehr 
oder iBtrKler bestätigt wurde. 

Bezeichnet p den Luftdruck in der Höhe ar = 1 
< die Temperatur nach der hundertthciligen Scale daselbst, 
R den Erdhalhmesser In demselben Maafse, b welchem die 
Barometerhßhe P an der Erde gegeben Ist , und ist m die Dich- 
igkeit der Luft an der Erde, die des Quecksilbers — I ge- 
letzt, so ist bekanntlich 

rfp _ mR dy 

~~p ~ R" (1 + 0,00375./) (1+y)* 

Um diese Gleichung mtegriren zu kSnnen, mOfste man wis- 
sen, was / (br eine Function von y ist Die aerostatischen 
AnfflUge von Gny-lMtae und i'iacAarotr haben bewiesen, dafs 
die Temperatur in den höheren Regionen abnimmt, und dafs 
die Temperalardifferenzen schneller als die Differenzen der Ho- 
hen wachsen. Dafs indefs diese Progression durch die ganze 
Atmosphäre gelten sollte, ist nicht Wahrscheinlich, vielmehr bt 
es glaublich, dafs in einer gewissen Höhe die Temperatur. 
dÜTerenzen wieder abnehmen, oder wohl gar die Temperatur 
eonstant bleibt Es scheint daher, data man zum Behuf der 
Berechnung der Refraction um wenigsten von der Wahrheit aich 
entfemm werde, wenn man die Temperaturdiffereuzen mit den 
Hohen gleichfOrmig wachsend anmmmt Diefs bt die Euler- 

sehe Hypothese, uach. wdeber y = ^ 

die Teni|ieratur an der ErdoI»orflächc nach Ceitiut, und a eine 
ConsUotc bedeutet Hieraus folgt, wenn wir die Zahl 0,00375 
kuraweg a Denueo , t — T — und daher . 

t-)-«/ = (1 +aT)^l gesetzt 

wird, 1 -f- sl = (I -f a r) Setzen wir dieses b 

die obige Gleichung zwischen dp und dy: so erhalten wir 
dp m H d^ 

Um hier bequem integriren zu kOnnen, setzen wir abkOrzend 
i-(-2y, und erhalten sodann 


-tL 

P 


mR 


logp =r 


r-4i 


und dake 


mfiw 




/>(l+«T)(l-f-2a) 

Bestimmen wir hier db Const so, dafs nir'^=:0, pdeg 
LufUmcke P an der Erdoberfläche gleich wird, so haben wi 
P= Const, und daher, weil x: 

M Mm 


a 

X = ; 

‘-i+2r 


FiT+iTni-i-*») 


\+2y~‘ 

Dbaen Ausdruck Air x legt J. C. E. ScAmidt seiner Theoii 
der astronomischeD Strablenbrecbung zu Grunde. Es kenm 
nur noch darauf an , ihn numerisch zu entwickeln. 

Zu diesem Behuf wird von den Datis ausgrgangeo , weldi 
Gay-ImUttac bei seinem aerostatischen .Auffluge gefunden hztb 
Das Thermometer zeigte unten 30°8 C, b der Hohe v« 
7000 Meter — 9°6C; daselbst gab auch das Barometer eis 
Dichtigkeit der Luft = 0,432, <Ue an der Erde stattfinilniil 
== 1 gesetzt 

Hbr bt also y = , T—t = 40®S, woiw 

ir = 0,003116 folgt 

Ferner bt bei 0’ Temperatur und 28,0754 P. Z. Ban 
meterstaud = />, db Dichtigkeit der Lufl m =: 


10485 


= 6,3806 folgt, so dafs 

P(l-h2tf) 

y 


_ 0,008116 
^ 4 J_ O s. 


6,n06 


if2r 

Selzen wir hier statt y und T db Werthe bei Gay - Imtuc 
Luftfahrt, so fiudeo wir x = 0,438, welches von den beol 
achbten Wertbe 0,432 um 0,006 abweicht 

Da Ibr ^ = 0,008116, » = 0 wird, webfaes am Eb 
der Atmosphäre stattbndet, so kSnnto man s db Höbe ik 
Atmosphäre iieonen. 

S- 4. 

Wir woHea mm umer Aug«om«rfc wieder auf die Strahle 
brechung aelbst wcodea» und, um auf eiooa eodU^en Aoadiw 
für dieselbe zu gelangen, die Wurzelgröfae (/»*»•—;»•»*««*) 
in eine Reibe nach den Potenzen von fi* $in s* auHSie 
Dadurch wird: 

' = */ Ä 

Hier sind siso nun db IntegraBs / u. s. w,, aUgen) 

•J tth X 

y f% 

— 5 ^- - , von y Ä 0 bia y =: a zu finden , weim 1 +/ 

m*+* 


bigifized by Google 



Nr. 344. 


W 1 * 

am = — d{mr*), und m = y(l + i»i): BO RcnieneDhrickeliiDg flJr (1 + i») * bl« nur «irdten Poteos 

j— TOD i oebmen. Da« fragliche lutegral K «teDt «ich also nun 

»an = ii d»-i(n + 7)i’»>da,, wenn wir die 


rntm iDMi Reihe auflQNt. Ist min » 

& B wnwe t erfaflbe In der Hnhe y, d da^ VerhXttmfs der Dich- 
der LaO xa der des Q«ecksHbem an der Erde, so ist 
— Irmdy ^ d», al*»o foady und wenn h die 

TiBimiti iblihi OB der Erdoberfiebe bedeutet , Ja dy = — 

«aa y = 0 bi* _v = *■■ 


/ u dy ^ O. B.n-j-l 

~ »+l.i>+2' 


PKr das 


Integral Z ' — “ lassen wir ebcofalls de 

J (i+r)’+‘ 


Neuner weg, und finden fn^dy z= -. Demnach ist 




-= 4 [- 


rt./iH- * 
H-t.r+a* 


0 -rä)- 


so hat man 


Hiernach ist also das Integral erst dann von dem Gesetn 
der Abnahme der Brechungen abhängig, wenn die awelte Po- 
'jBfdy =/(^i-^y jdy, wo wir den Neoocr (t+2y)’ j tenz von ff zu wirken beginnt. ^ 

km ««glaasea, weil er nur auf die dritte und höhere Poten- Setzen wir nun nach und nach n=t, n = 3, /» = 5, 

■i V« ff Ohieo irflrde. Es ist aber «o erbalteu wir ; 

/?. = K--ra+7TrT+5]-i'-0-!4:7) = “ 

)• /„^=K>-.^+;Tr^rJ-“' 0 - 5 Ä-.) = ‘ 

m “■(- 4 .) = ” 

W Ansdrücke »itjd noch mit den Potenzen von n zu mul. | vollständig zu erhalten. Da nun ^ = V(I +/•) = I+i* 

^toRa, un die Coefheienten der obigen Entwickelung flir r | so wird 

^ A ^ ± (l - -**’{» 


= C = l*(t- 


^ 30ff* ' 

^■^v+l.v+2 




sieht aber schon auf den ersten Blick, dals die in 
fpHitmigeB { fdr r entwickelte Reihe w enig convergiren werde. 

'Um Jb coBvergeoter zu machen, setze man 

) (1 + <g » 

Mt akis, so wird 

'•*S .idf*b“— ‘d •*+ J(-^— 2®+C) 'd** u. 8. w. 
B djia' wir mo hierin statt A, B und C die obigen Werthe ein, 
wia)BibarhBlnsigrn zugleich die Glieder, welche den Factor 
cothsifen, so wird; 

0 - Ä t ) 4 ‘ • Qr~ t) T = 


uxid eN iNt klar, dafo die Refractioo, in so weit%lc sich durch 
diese Formel brrechnen lafst, von dem («e»ie(x der Abnahme 
der Brechungen gar Dicht abkiingig itit. 

Fm nun dietieu Aufdruck immeriftch xu entwickeln, so 
kennt man k Nchon ans § 2. Ferner ist bei 0** Temperatur iiod 
0,76 Meter Bammeterhube die Dichtigkeit der ^0 = irrrBT 
von der des Quecksilber«, also fQr die Barometerhdbe A« hihI 
die Temperatur T nach Celthu ^ 

, ZL 

h S412 _ h 

~ 0,76X10485 ■ 1+0,00375 J’~ 0.76X10486 (1+0,00393 7’ 
Da nun M =: 6366200 Meter, so berechnet sich 
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= 0 , 0012517(1 + 0.00393 T) = 0 , 00 125 17 -)- 0 , 00000497 ’. 

Setzt man nun die Dichtigkeit der Luft bei 0° Temperatur und 
0,76 Meter Baronieterhühe = l , und die bei jedem aodcm 
Zustand der Atmosphäre ntatttindcnde = Z): ho liiidet sich 
r = /> (60*6864 — 0*0003 r— 0*0089 D)/ang» 

— /> (0*0761 + 0*00037'— ,0*0089 /J)/an^s*. 


So wäre denn auf diesem Wege eine Fomiel fÖr die astrono* 
mische Strahlenbrechung gefunden, bei der man nicht einmal 
das Gesetz zu kennen braucht, nach welchem die Brechungen , 
in den höheren Luftschichten abnehmen. Jetzt wollen wir un- 
tersuchen, bis zu welcher Grenze genau die Refrartioneii mit 
Helfe derselben sich berechnen lassen. Da wir nun die Glie- 
der mit 9* vernachlässigt haben, so ist klar, dafs die Dilfe- 
renzen von einem Gliede mit a* oder mit abhängig 


seyn zuQssen, und diese Diflferenzeu werden sich gewifs mit- 
telst der \a \ imx j4 , B und C aiifgestellten Werthe so genau 
berechuen lassen, als nöthig ist, um die Genauigkeit der For- 
mel ihr r zu beurtheileo. 


Vemachliissigen wir also die GBeder mit 9^, k*9 und 



Formel thr r folgender Fehler begangen wird: 

+‘‘ L+G+ä ” •* (is) + ^4] ‘‘ 


f 



Wird hier n 5 gr»ietzt, wrlchfs Ihr 69°8 C «tattliadet, so 
wird {4 = 47*5, und drr in Rede «teilende Fehler 

= 0*00014 + 0*00033 r/fi* + 0*00018 /,?»• 

Für diese hohe Temperatur dOrllle dieae« irohl rin Orrifatea 
werden. Wenn nun bei der Rerechnung der Kefraclion rin 
Fehler von 0*05 Hr Nicht« geachtet wird , «o aetie mau ubigrii 
Auadruck = 0*05, oder 14 ryf » + 33 s*+ 18/^**.= 500, 
woraua r; < = 3,04 gefunden wird , wozu eine Zeniihdiatanz 
>70° gehört. Alao lasaen «ich durch nbige Formel tUr r die 
Kefractionen aller Zenithdiatarizeii bi« 70° genauer als bis 0*05 
berechnen. 


6 . 

Somit wVen denn die Kefractinnro bis 70° Zenitbdislanz 
von dem Gesetze , nach weichem die Brechungen in den höheren 
Luftschichten abnrhmm, gar nicht abhiingig. und das ist io 
der Tbat für dir practiache .Astronomie ein bedeutender Vor- 
theil, der nicht auseinandergrsetzt zu werden brancht. Aber fUr 
gröfacre Zenithdiataozen wird die Sache weit schwieriger, weil 
non das Gesetz der Abnahme der Bredrangen Immer atSrker 


zu wrriten anßtngt , und snoen Einflnfs nicht blofs b f^tfhgi 
Secunden, aundem sogar in Minuten Jubert. Jene Akaiha. 
der Brechungen hängt auf liekannle Weise von der Ahulnnr 
der Dichtigkeit der höheren Loftachichten , und diese sMri 
von dein Gesetz der AVärmrabnahme ab,, welches ebea hi« jeW 
noch nicht rnträthselt worden ist AA’eoo aber auch dne 
Schwierigkeit je beseitigt »ürde, so wCrden zwar die Re- 
fractionen kleiner Uühen sich berechnen lassen , aber dint 
Recbmiugen wörden in der practischen Aatmrmmie deDooch ukk 
anwendbar seyn, weil sie imiuer einen ruhigen, geregellra Za 
stand voraussetzen mUfstro, der krineswrges atattliailet ii 
den untersten Liiltschichtrn wallen nämlich diejenigen l'rsxiea 
von welchen aufser dem Drucke von oben die Dichtigluit dtr 
Luft abhängt, z. B. Tem|ieratur, FenchtigkeH u. dergL 
wie ohne Regel, und diese Regellosigkeit in der Loli, Bii!) 
auch eine Regellosigkeit io der Strahlenbrechung bewirken, *({- 
che um so stärker wird, je gröfser die Zenitbdistanzen werde« 
Diese Betrachtungen leiten uns zu dem Eutscblusse, £e Re 
fractionen gröfserrr Zrnithdistanzen , als etwa 86° ans de« 
Tafeln, welche Ihr die practische .Astronomie beatininl aad, 
gänzlich auazuBcblielsen , und noch fehlenden RefnclioiM der 
Zenithdistanzen von 70° bia 86 Grad weniger durch cid 
(hetiacbes Gesetz der Abnahme der Brechungen , aoodera nth 
auf einem empirischen , durch die Theorie gehörig UDteraliutrg 
Wege zu bestinimen. Zu dem Ictzlereo sind wir um so nthr 
genöthigt, wenn die Behauptung wahr ist, dal« Ihr jrdn 
besonderen Beobachtungsort besondere RefractioDslafeh nt- 
worfen werden müssen. ' 


§. 7 . 

Nuo wäre deno die Auf^be , auf welche Welae d» R^ 
fractionen der ZenithdUtanzen von 70^ bU87° am beqoem»tn ^ | 
fumlen werden können. Das schwiengste Geschäft Ist hin .Ätf \ 
Ausdruck für r zu gewinnen, welcher die Kefraction durdi da | 
ZenilhclUtanz genau genug darstellt, in dem aber andi » 
wenig wie möglich constante Factoreo Vorkommen, das kt \ 

Gleic-hnng r r= ft tin * J **”** ^^ ** * \ 

~ fiasint -j- I fl* 6 »in ... folgt durch ] 

s/n « = — . . . Nun .ist (1 — ky»int + i— ^ «•»* ! 

fia 2fui* z-S 

,in »* . . . = I — arc sin A tin % , also wma ' 

^ 1.4.5 


statt tin I seinen W’erth durch r substituiren. 

1 — 

fia L ifut* 6/i’o* 

oder etwas anders geschrieben und das Quadrat des kkiM* 
Bruches 1— ‘A weggelassen: 


r_ rCjnM* = « — arc«»«»»''' 

I- 2iu»* 6xi*o* -i 


1 — A^ 1 — A rtt’h 

fia 2;t*a* L a 


1 


-(1-A)]r> = 


f — arczMiAM*’ 
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Dirse GMchiiDg kommt mH detjonigen aberctn, «reiche 
för die astroDomUcbe Strahlenbrechung gegeben hat, 
rraa man das Glied mit r* wegläfst. 

Der Werth ron X ist nach dieser Darstellnng ganz will- 
tikrfich, trenn er nur kleiner aU 1 ist; Helchc Zahl jedoch 
flir X za setzen sey, damit Jene GMchiing bei ihrer AbkQr- 
Mg den Refractionen am besten geoQge, muis durch die 
Eifahnmg ausgemacht werden. 

Setzen wir nun "Kr + = s — are un X. *in s , so aiiid 

dm Coostanten durch die Beobachtung zu besüninieo. Da 


71 = 


i^X 

fia 


und a -nach Obigem ohne das Gesetz 
der Aboahnie der Rrechungen sich genau genug darstellcii läfst. 
«0 kwamt Alle« anf die Bestimmung ztveier ('onstanten an. 
3a Ae der Sache %vird es /.ulaiü«eii, selbst die Zahl 

— 1 =r in dem r4>enSrict»ten von r* nach den in 

« a 

fd ftr a und 6 gefundetten Formein zu berechi»en, «u dafs 
Wfif dos einzige X durch Beobachtung zu be«tiiiimen ist 
Im wenn auch io jener Zahl noch ein Fehler «ich vorfindet 
• «iid dieser doch dadurch grofsentheils seinen Einfluf« ver- 
Am, daf» X skh ihm aiibequemt< EI« berechnet sich aber 
darch 


S- 8. 


Aa. — «r» = . are »inXtint mufs X ver* 


fUM 

bestimmt werden. 


Id den Mailfinder Rerractinos* 


~ = 3560.19, und hieraus findet man, wenn man 
r jxa 

m doctiyo Refractionen roo 83^ und 87^ zu Grunde legt. 
hk mähe A. = 0,99741, =9,3309, $3 = 0,0000006743, 

fc ^ 

W rar die Refraction die GJekbuog 

! I,3a09r — 0,00000057433 r* = *- arc»ui 0 9974t ««*. 


I Gaa> ronOgDch wiefatig ist hierbei, dafa neben diener 
■kftaog lOocfa eine andere von deraelben Form, nur mit an- 
■M OxAdeaten atatt findet Ee iat nämBch auch 
= 0,999464 
= 1,90835 

0,0000004706. 

Werthe ihrer CoeOicienten sind 'der Vortheil 



sie prOft sich hierdurch selbst in Bezug 
^ wie weit ulmlich die Resultate beider Rechnungen 
io ao weit werden die Refractionen in Bezie- 
gadtbdietanien richtig dargestellt seyn. 




8. 9. 

Wie man nun zu verfahren habe, um durch diese dd* 
ebuDg eine Tabelle aller Kefractioueo zu entwerfen, ergiebt sich 
ohngeHibr aus Folgendem: 

Wenn man voraus^tzt. dafs der Werth von « io 

$.7 sich genau genug finderj lür«t ohne ihn aus Beobachtungen 
nbzuhuten, «o ist hlof« eine einzige Beobachtung niitfaig um X 
zu finden. Die.sc mag etwa einer Zetiithdl.<<tanz = 86^ 3Uge> 
hören. Dann kann man also iQr denjenigen Zustand der Atmo- 
sphäre, bei dem die Beobachtung gemacht worden ist, dne 
Refraetinnstafrl berechnen, woftir die doppelten Werthe von A. 
die Prüfung ahgeben. So kann man auch bei anderen Zustän- 
dm der Atmosphäre Refraclioneu beobachten, und aus Ihnen 
Tafeln bere<*hiK*n. 

Wir werden weiter unten sehen, dafs sich die Refractionen 
bei gleicher Temperatur und gleicher Zenithdistanz sehr nahe 
wie die Barometerhüheu verhalten mQssen. Demgeniäf« ist es 
leicht, die Refractionen auf einen mittleren Stand des Baro" 
meters zu bringen. 

Sie «ind also nur noch auf eine mittlere Temperatur 7' 
zarückzuHibreD. Zu diesem Behüte darf man wohl voraus- 
setzen, dafs für die Temperatur r, die Refraction genau genug 
dargestellt werde durch r + r (7’ — — 0*» ^ 

mittlere Retractinn bedeutet. Die Werthe von r, r, r" lassen 
sich aber für jede Zeoithdlstanz nach dem Vornan aus drei 
Beobachtungen, die hei sehr verschiedeoeo Temperaturen anzu- 
stellen sind, finden. 

Cs darf kaum bemerkt werdeo, dafs die Werthe (von 
r, r, r* durch Vervielfachung der Beobachtungen geprüft und 
berichtigt werdeo kunoen. 

s. 10. 

Wir wollen nun noch sehen, wie sich auf das £u/cr»cl»e 
Gesetz der Warincaboahme eine allgemeine Entwickelung der 
Refraction gründen lasse. Wir haben io Bezug hierauf schon 
in {. 3 die Formel entwickelt 



wollen aber jetzt die Hypothese lieber so stellen, dafs 

" 2. 

(l -f r)* = * + — ft?") sey, 

welche Hypothese von der vorigen nicht viel abweicht. In 

dieser Formel ist nun n rr — , wo die Itcdenfang 

P t + *x7 

der Zeichen aus §. 3 klar ist. Wir wollen hier den Barometer- 
P ' 

coefficienten •— und den Erdhalbmesser so wählen, wie sie in 
m 

Besselt Fund. Astr. für Greenwich angegeben sind. Dann folgt 
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aus den oben aogef&hrten Datia bet Gay-Lauiac's Luftfahrt 

9 — 0,0092572 , n ~ 7,408595 indem man nämGch die 

1 +0,00375 

beobachtete HShe die beobachtete Dichtigkeit a>, und die 
beobachtete untere Temperatur zu HQlfe nimm t. 

Darnach ist nun 

(l+y)’= 1 + 0,0185144/' 

V 7,408595 y 

oder für solche Höben, die auf der Erde augängUch sind, 
addechtweg 

r = 181617. 

■' V 7,40H595 y 

10 Pariser Fufsen. Dieses gicbt für w = 0 die Höhe der .At- 
mosphäre = 181617 Par. F., nahe so, ivie sic von Thack be- 
stimmt 

Nach der letzteren Formel berechnet sich die Höbe des 
^onte Gregorio auf 5260 F., efreii so wie nach den Furmeb 
flir barometiiscbe .Höhenmeseuog von Bamood. Ferner die 
Höbe des Kc de Pigorre bei Tarbes auf 8026 F., wofür die 
trigonometrische Messung 8044 gab. 


deutnng hat: so ist dm — tL®?, und unsere Foimd siel 
ns 

.ich zunächst m, dar dr - . 

- ff» 

Für m* nehmen irir das arithmetische Mittel ans Mna 
gröfsten und kleinsten Wcrtbe I und ;i*, und da ;s=y(l+H) 
so erhalten wir 


coostanten Factor der RefracGo 
I* 


. , wofür sich nabe genug **. setzen lilst 
1+(1+*D)» ^ * * t+1* 

Dell Quotienteo woUea wir ahkGruB 

I 

= — ») »ctMD. Danuo r“=(l+jy)*= «* 

so wird : 

i kD ün t t/u 


dr 


(! 0?")— i-/> (I — 

1 

Wir ssUeo nun also w = und da 

Ferner «etzeo wir = 0» — = s, und — — — t 


Y(2c) 


2ir 


§. 11 . 

Das DiffereBtia] derRefraction ist dr : 


fl tin f dm 

«nd da m ~ wo D die in §. 4 angegebeoe Be- 

dl 


C’+IX” 


so wird 


dr = 


j DC sin I . n /" dt 


= 4Z>C 




V{i +e'-o 


Y"(l + 0‘— sD «ns (1— <*)) 

Dieses müssen wir io eine nach den Potenzen roo t geoidael 
Reihe auflösen, wodurch wir erhalten 

+ Ins Dein.* 

J (i + e*_r)l 


+ 1 nsD‘ 4in t* /* ** „„ ,s P"“' (i 


die Integrallen von / — 0 bis / = 1 genommen. So vle! 
Glieder werden wohl zur Berechnung aller Kefractionc-n hin- 
reichend seyn. Zu bemerken ist noch, dafs C = 892*9 »8 
e — 0,031822. Die Werthe von n und tj sind aus dem Vo- 
rigen bekannt. 

§. 12 . 

Das schwierigste Geschäft bei der Entwickelung der Ke- 
fraction Ist nun die Entwickelung der hier vorkoromenden Inle- 


gratien. Wir wollen zuerst 


n ' dt 


U zu bs- 


stimmen suchen, wofür «ir »etzen woUen. 

Jy{\ + 0*— /) 

Wlre m eine ganze Zahl, so wäre das Integral algebraisch 
und leicht zu finden. Da aber m gewöhnlich ein Bruch ist, 
so mOsseo wir suchen eine Reihe zu erhalten, welche bei 
jedem Werthe von & noch schnell genug coovergirt, allein für 




diesen Zweck weifa ich nkiits weiter aazufühm, als 0 
gendes: 

Maa Hetze t + Q * — t — u, so ist 
t = 1 + 0’—«*, 

<"+l = (I -p0*_„*)i»4.t, 

und (/n + l)/"ri< =, — 2(/n+l)(l+0* — u*j"BdB, 
also 17 = — 2 (»• + 1) yT^t + 0'— u*)“ <i», welches Istr^ 
von « = 0 bis M = y(l +0*) genomoMD wstdes »si 
iSun zerfalle man die Potenz (1 + 0*— it*)* io die FadM 
(y (1 + 0*) — »)” (y o + 0») + a) ", 80 ist 

V = — 2 (m+ l)/cy(l+s’)-«)"’ ■ C>^{l+9’)+‘<)*‘>» 
= +2y(y(f+0’)+“)" '/(■yo-‘-0’»— u)~+* i 
= 7Cy(i+0*)+«)-(’y(i+e*)— »>*+' 

— 2 «n/(y(l +e’)— «)-+4('y-(i 

und wenn man die EotwIckdaDg In der WeM lortmacht, 4 
erhält man die Reihe: 

yo-l-e’)-« 
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>« ia* Gesefai dea FortgangM Uar in die Augen efringt | gesetzt wird. 'so erUlt jnuui, da abdann 
M wird BU 0 filr u = y(l + 0’); aber, wenn u = 3 j (y"(i-J-0’)— u)*’.(Y"(l +0’) + u)“ = (1 + 0* — «*)" = 1: 

No Bl '^3— = [V"(l+®’ — 0J’* ®"4 setzen wir y(l +0*^—0 = 3: so wird eodKcb 

y(l+0 +0 

i? = a [y(i + 0*)* - 0 = 3 ] (^I + -^ 3 * + "! »* + -^"* ."* 7 ?. »* "• 

V. wi4“2.h»-^3 ^ 


F3r die hier vorkommeode Reihe ftihren wir die Bezeicb* 
■g^ , so dafis also 

r = at/'Cl+Ö*) — ©l'J'Cm) ist. 

Die Reihe S^(m) bricht ab, anbald m eine ^anxe Zahl iat, 
ad dam bt das Integral algebrabcb. Sie mufs imrner con« 
feeren, da ^ seiner Natur nach ein achter Bruch ist; und 
hht »tihtt noch in dem Falle ihre Anwendung zu, wenn S 
•aacn g^ehten Werth = t anuiiiiHit, wegen der raschen Con- 
rergw ftrer CoeOidefiten. LVbrigens wird ^^<[i bei einer 
■Ünirft^Tfinr t = 87°, woraus die Brauchbarkeit der Reihe 
mck mthr hervorgeht 

§. 13 . 

Das Integral n = £ 7 ' stellt sich zu- 


nächst dar durch 

J * ( 1 + 0 *— <)* / * ' 

- fcfV j. r€iL-n* di 

dt > y 

Weii aber der Theil ohne Integraizeichen sowohl flir t = o 
als auch (Ür < = 1 verschwindet : so luon mau auch blofs 

setzeu: 0 ’ = f‘CSl^CL. , 

J dt^ y(i+ 0 _r)- 

Nun ist (1 — <■)* z= 1— ar"+r*s, also *^^‘ ~**)* 

= an((Jn— !)<*•-«— (« — <)<"-*). und hieraus folgt Bogleicb: 
ir = 4n^(2/i-2)-'+(u-a)]. 


(1+0’ — 0* I dieselbe Weise findet man die folgenden Integrale i 

C" = ln3[(3«-l)'F(3»-3) + (n-l)'F(«-3)-2(2n-l)^(2n-3)] 

tr — \ini [3(2n-l) (2»-2) +(2n-4) - S(3»-l)(3/.-2) 'C(3n-4>- (n-l)(«_2) ^(n-d) +(4»-lX4i.-2) V(4»-4)] 
sAaltea wir für die Refraction die Formel: 

/ V(n-1) , 


c z)«»s[y(i+0*)— 0] ( 


I (3n — l) + (3n — 3K [ 

-S +(n — lI'Ffi» — 3) ( lm*Z>* «y» ** l 

t-2(2«-l)'F(2n— 3)) )“ 


C (4n-l)(4n-2)+(4-.-4)j 
)+ 3 (2<i — 1 ) (2» — 2) 'F (4» — 2 / 

I 3 ( 3n - t) ( 3n - 2 ) y ( 3n- 4 )/* **" * 

^ ( _(„_!) („_ 2 )'F(n — 4 )) 


§. 14 . 

Oie Berechnung der Refraction erfordert demnach hier die 
ipehamng der FoneUonen 'V(n — t), ^(2« — 2), ^(3» — 3) 
I Y(4n — 4). Wenn aber diese gefunden öid, so lassen 
i dfe Bbrigto Functionen 'F(n — 2) u. s. w. ans ihnen leicb- 
i VmUlo, als durch Anwendung der Reihe Ihr 'F(nt) ge- 
Mo wllrde. Man setze 

P fa.ft._r - y yY T +0. — V(«+e -/). 

PINffeBp man diffirrentiirt: 

»a , — jÄ<"d«(l +©*—<)* 


m = (^(s» + l)^ — ?^‘Ä 7 / + mJ?(l + 0 .). 

Hieraus folgt B — fisi . nnd ^ * 4 

‘ + 0 * 2 m + 2 1 + 0 *' 

Folglich ist: 

^ mt-^'dt _ 2 m + t p (m+l)r-rfr 

J y(i+ 0 *— ») ( 2 m+ 2 )(i+ 0 *x/ ya+ftrz:;) 

<-yfi + 0 * >/) 

~ 1+0* “* • 

Keses gibt von < = 0 bis t =: ( geuonimen 

‘^~( 2 m+ 2 );(l+e*)'*'^”^ 2 (r+ 0 ‘)(V^t+ 0 *)_ 0 )- ' 


1 
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§. 15 . 

Mao wird oicht emartm , dafs die Formel des §. 1 3 dorch- 
auB mit deo Beobarhlungeo Qbereinstimmen werde , aber so viel 
ist doch gewifs, dafs man mit den Beobachtungen Dbcreinstini- 
m6ide Resultate erhalten werde, die Kefractioiien am Horizonte 
ausgenommen, wenn man die ('oeflicientcn aus Reohachtungen 
der Kefractioneii selbst bestiniineo will, l.’m doch wenigstens 
Ein Beispiel zu geben, so wollen wir die Rechnung mit einer 
io Bftselt Fund. .\str. angelührten Beubachtmig üpitiiberg't in 
Lappland verglrichea Ifcser lieobacbtete am 13'“ Der. 1802 
die ^nithdistanz des oberen Soniienrandes « 89° 43' 45 "7 und 
die Refraction r= 37' 47*7 hei einer Temperatur — 1 3,7 C- und 
einer BarunieterhShe von 0,73156 Metern. Daraus berechnet 
sich die Refractiuo = 37' 5 t*. welches von der Beobachtung 
nur 3*3 abweicht 

Aber solehe rebereiustimmung findet nicht allenthalben statt, 
namentlich erhält man weit grOfsere Diflerenzen, wenn man die 
Rechnung mit den io Bereit Fund. Astr. aogeflihrtco Beob- 


achtungen Bradleyt vetgleicht wo die berechneten Refraedoen 
nämmtlicli zu grofs ausfalleo. Ein Theil des Fehlers kömic 
hier aut den Werth von t fallen, welcher io -Bezze/c aagefulirtn 
Schrift ohngefähr um 1* kleiner angegeben wird als in ahn. 
armeführte. Da indessen hierdurch der Fehler nicht voflkonuKi 
gehoben wird, so mufs zu einer Aeoderuog der CoeOickstiaii 
der Fnnnel §. 13 geschritten werdni, welches (irsChsft mit rir- 
ler MQhe verknüpft ist die ich nicht Ober mich nehmen kowzr. 
da mir der nötnige Beistand nungelte. .4us diesen Gnudr 
habe ich es auch unterlassen, Refractionstafeln zu berecliartL 
zumal da ich hiermit nichts über die Bezzefsebe .Arbeit lütg 
gewännen künoen. 

Was aber jetzt in Bezug auf dir 'Theorie der azlros:- 
mischen Strablenbrschung geleistet worden ist, lä'st, so»« 
auch die Bezze/Vchen Rrrractioastarelo, in der practisebca .Vvti». 
. noni'te nur Anwendung bis etwa 85“ oder 86° scheinbarer ZniA 
I distanz zu. Dieses glaube ich durch die $$.4 bis 9 auf demds 
I fachstrn und sicbersten Wege erreicht zu haben. 

Weimar 1837. /'/•, /^. Barfaft. 


Ü e b e r 


die Baliu des Doppelsterns 3062 Strnve. 

(Im Stembilde der C’assiupeja, «=-23°67'l, i = +57“28.) 


Dieses tcleacopische Stemenpaar hat seit f/mrhel bereits mehr 
als einen halben Umlauf vollendet und i.-it deshalb wohl geeignet 
die noch sehr geringe Zahl derjenigen Stenisysteme , deren Ele- 
mente uns einigerroafsen bekannt sind, zu vermehren. Da die 
Zahl der vorhandenen Ueobai-htnngen kaum gröfser ist als die, 
welehc die Theorie absolut erfordert, so konnte die Darstellung 
dersellien verhälttiifsmäfsig sehr genau sein, ohne dafs dmrbalb 
auf einen bedeutenden Grad der Sicherheit in den Elementen 
geschlos.sen werden kann. Diese Beobachtungen sind: 


T 

P 

4 

S^/Ss, 

sss«sa 


1782,65 

320“42' 


1823,81 

(36 42) 

0"820 

1831,71 

87 30 

183.3,71 

108 34 

0,557 

1835,66 

132 37 

0,410 

1836,61 

146 23 

0,466 


Hmchel I • 

Strme im 5f. Fernrohr 


Umlaufszeit 
Zeit des Heribcls 
Damit wird erhalten: 


T 


A4 


1782,65 320“ 18,9 

1823.81 40 34,8 

1831.71 88 47,0 


d Ap ' 

|"4I87 4 23’1 

0,9017 (-231,8) 

0,6114 —77,0 -|-0"208 


D'w nur auf Schätzung beruhende Position von 1823.81 ist bei 
der definitiven Rechnung nicht mit hlnzugezogcn worden. Die 
Elemente sind die folgenden: 

Halbe grofso Axe “ a = 1"0033 

Ezcentricität = z = 0,53169 = zin 32° 7'2 

.AbstdesPerihelsvomJi == A = 36“ 3 t '2 
Neigung • =: = 25 31.6 

.Aufsteigender Kuoten =^=125 10,0 

== 84,5140 Jahre. 

= 1837,427. 


Ap 


A4 


1833,71 I08“34,0 0'5451 O'O +0‘01t 

1835,66 1 32 37,1 0,4881 —0,1 — 0,07S 

1836.61 146 21,7 0,4672 + 1,3 - 0,001. 

Da möglicherweise zwischen 1782 und 1823 niefat 76“ soodm 
360“ +76“ zurOckgelegt seyn konnten, so versuchte irK auA 
diese Hypothese. Hier ergab sich aber, wie zu erwartro »ar. « 
Perihel auf der entgegengesetzten .Seite, und für die bridcair- 
wähnten Epochen so geringe Di.stanzen, dafs wedcr BiwW 
(der doch di« Distanz = 1 Diaineter setzt) noch A’fnirr in 
5f. Fenirohr ihn hätten doppelt erblicken können. j 

Wir keuneo also jetzt einen DoppelsterD . der bri ri«rj 
Umlaufsleit wie Uranus ein^ mittlere Distanz von nur I' 
und bei dem das Product xV'Jf. ml*'' «f« "“t '•et l'ublsTindj 
der Masse niultipUcirte Parallaxe 0*0521 beträgt. 

1838,0. 


168“ 8,2 0"449 (Minimum) 


5. 

184 

27,2 

0,452 

1839,0. 

200 

14,3 

0.463 

3. 

214 

38,5 

0.484 

1840,0. 

227 

14,4 

0,520 

5. 

237 

59,1 

0,565 

1841,0. 

247 

6,3 

0,620 

5. 

254 

48.0 

0,676 

1842,0. 

26 1 

28,2 

0,729 

5. 

267 

12,9 

0,781 

1843,0. 

272 

15,3 

0,831 


Uei nicser »«eiegenneii oeraeiK« ic,i „oci,, u«.= «w » 
y Virgiiiil's nicht, wie man bisher angenommen, 5 bis 6 
derte, solidem höchstens 180 .fahr ist. Das Nähere datfilsr» 
halte ich mir vor, bis eine neue Reihe von Beobacbluiur». 
im Frühjahr 1838 zu erwarten sind, ein noch fehleodes Br«'»’ 
nungsdatum gegeben haben wird. 

MiidleT- 


Beittrig zur Theorie der etcronom. Strahlcnbre<ibuiigs 
30& StruT«. Voo Herrn Dr. Mädltr, p. 151. 


Von Herrn fF, Barfuf$. p. 137. 


Ueber die Bahn d.i Dopp'l'"*’ 
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‘ ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 

N2. 545. 


I Heber ein auf der 'Oorpater Sternwarte befindliches, mit einem Vertikalkreise versehenes tragbares 
I Durcbgangsiusirument aus der mechanischen Werkstatc von Repsold in EUmburg. 

I ^ Von Sr. Excellenz dem Herrn Staatsrath und Kitter v. Strme. 

I (Beicliluri.} 


AabtelhiDg der Mikroskope D und IV io EntferonDgen 
1>* von I und DI wurden tinu zuerst fOr den von 316° 

. bis 46* pWoden Quadranten die relativen Verbessernngen ßr 
! 5M°. 361* de. , die ich mit d'x bezeichne , so ermittelt , als 
areai Ar dir Endpunkte des Quadranten keine Verbesserungen 
StUtt2adeo. il)a aber 4 45® — 4 3t5°= — 1"44, so sind zu 
fx ßr diesen Quadranten noch die Rednetioneo 
*"44; — I . t"44 etc. htnzugeßgt, lun die nähren Cor- 
Sntfaneo ix zu geben. Eben so wurde mit den 3 Übrigen 
rerlahrsn. Die erhabenen GrSfaen sind folgende: ' 

Quadrant von 316° bis 4 5°. 

,T = 333°Vr = 351°1 ar = 9°. I 1 = 27® 


ixz= -t- 0"38 
+ 0 64 
+ 0,85 
+ 0,16 

Kttel ix = + 0,51 
BiAictioo = — 0,29 


+ 0"48 
+ 1,23 
+ 1,08 
+ 0,35 

+ 0,79 1 + 0,80 


— 0,38 


0,87 - 


4* = + 0,22 ' + 0,21 ' + 0,07 I — 1,1 
Quadrant von 45° bis 135°. 
y = 63°. I r = 81° I x = 99°]x =11 


ix = — 0,45 
= — 1,15 


— 0,59 I — 0,75 j — 1 

— 0,66 1 — 0,89 

— 0,H6 — 0,57 


= — I»6o 

— 1,52 

— 1,46 

— 1,64 

Quadrant von 0° 

bis 9 0° 


X = 18° 

z = 35° 

z = 54° 

x = 72° 

V. 1— 1 * 




— — o"68 

+ O'll 

+ 0"28 

— 0"37 

— 0,33 

— 0,46 

T- 0,64 

+ 0,28 

— 0,80 

— 1,02 

— 0,78 

— 0,95 

— 1,27 

— 0,64 

— 0,36 

— 0,28 

— 0.77 

— 0,50 

— 0.37 

— 0,32 

— 0,29 

— 6,55 

' — 0,81 

— 1,07 

— f,oö 

-1,05 

1 . 1 

+ t,18 

•— 1,39 


Quadrant von 90° bis 180° 


Z = 108° 

z = 126° 

z = 144° 

X = 162° 

4'z = +0"31 
+ 0,27 

, _ 0,08 
+ 0,27 

— 0"02 
+ 0,09 
— 0,34 
+ 0,22 

+ 0"60 
+ 0,09 
+ 0,40 
^ + 0,42 

+ 0'95 
+ 0,29 
+ 0,57 
+ 0,62 

MHtel rf'x — +0,19 

Rednetion = 1,08 

— 0,01 
— 0,82 

+ 0,38 
— 0,56 

+ 0,61 
— 0,30 

4z = — 0,89 

— 0,83 

— 0,18 

+ 0,31 


Wenn wir nun aus den Ax, welche die erste Untersu- 
chung gab, durch Vereinigung der um 180° ahstehenden Grös- 
sen zu arithmetischen Alitteln übergehen, zu denen die aus 
A315"=0® und A 135®= — 6*04 folgende Constante + 3*02 
hinzuzußgen ist, so erhalten wir eine erste Reihe der mitt- 
leren t'orrectionen ßr .Ablesungen an zwei entgegengesetzten Mi- 
kroskopen, oder der 4z. Aus dieser eben dargestellten Unter, 
snefaung ergiebt sich die 2“ Reihe derselben. Ich stelle beide 
hier neben einander, so wie die zur Beurthrilung ihrer’,,Znver- 
Ijssigkeit dienenden Unterschiede. 




is »teh Hrr 

ix ■■ck der 

Valrracklrile 


X =' 

«raUa l'nirr- 
■Bckeag. 4 

tt«A l’aurr 

4er keMea 
Brillmm. 

313^ 

324 

135° 

144 

0,00 
— 0,67 

ö'oo 
— 0,18 

— 0"49 

333 

153 

— 0,24 

+ 0,22 

— 0,46 

342 

162 

+ 0,55 

+ 0,31 

+ 0,24 

351 

171 

+ 0,17 

+ 0.21 

— 0,04 

0 

180 

+ 0,07 

- 0,03 

+ 0,10 

9 

189 

+ 0 14 

— 0,07 

+ 0,21 

18 

198 

— 1,27 

— 1,06 

— 0,21 

27 

207 

— 1,23 

— 1,11 

— 0,12 

36 

216 

— 1,58 

— 1,05 

— 0,53 

45 

225 

— 1,32 

— 1,44 

+ 0,12 

54 

234 

— 1,86 

— 1,18 

— 0,68 

63 

243 

— 1,3* 

— 1,60 

+ 0,29 

72 

252 

— 1,76 

— 1,89 

— 0,87 

8t 

261 

— 1,49 

— 1,52 

+ 0,t)3 

9U 

270 

— 1,36 

— 1,84 

— 0,02 

< 99 

279 

— 1,85 

— 1.46 

+ 0,11 

108 

288 ■ 

— 1,17 

— 0,89 

— 0,28 

117 

297 

— 1,62 

— 1,64 

+ 0,02 

126 

306 

— 1,30 

— 0,93 

— 0,47 

134 56' 

314 66' 

' —1,22 . 
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Die DebereiiutlmDnng der beiden Reihen ist eine gewifg sehr 
berriedigeude vorzSglich b den OcUnten. Die Summe der 
Quadrate aller Unterschiede ist t,9tS3, woraus sich unter An- 
nahme eines gieicheD Gewichts beider Reiben der wahrschein- 
liah» ITaUar dar Destimmuagen jeder Beth» 0*161 etghbe. 
Da aber auf jeden Fall der 2*'“ Reibe der Vorzug gebObrt, 
mdem sie auf mehr Theüstrichen und Ablesungen beruht, auch 
mit grSlscrer Sorgfalt angesteUt ist, so vereinige ich beide 
Reiben zu einem Endresultate unter Annahme rines dojipellen 
Gewichts lOr die 2“ Reihe, und erhalte nun folgende Ead- 
werthe der dar, deren wahrschrinUcbc Fehler 0*076 betragen: 
Endnerthe der mittUreH Correctionen ix für S um MO® 
von einander abstehende Punkte. 


* 

V ■ - -/ 

ix 

* 

ix 

■ 315“ 

135“ 

0"00 

54® 

234«^ 

— 1-41 

324 

144 

— 0,34 

63 

243 

— 1,50 

333 

153 

+ 0,07 

72 

252 

— 1,51 

342 

162 

+ 0,39 

81 

261 

— 1,51 

351 

171 

+ 0,20 

90 

270 

— 1,35 

0 

1)<0 

0,00 

99 

279 

— 1,42 

9 

189 

• 0,00 

108 

286 

— 0,98 

18 

198 

— 1.13 

117 

297 

— 1,63 

27 

207 

— 1,15 

126 

306 

— 0,99 

36 

216 

- 1,23 

134 56' 

314 56' 

— 1,22 

46 

225 

— 1,40 





VereMgsa wir endficb nun noch die am 00° von einander 
^stehenden ix, so ergeben sich uns nach Abzsg der Con- 
stanten 0"70 diejenigen Correctiooen {, welche für das Mittel 
aus den Ablesungen an 4 Mlkroshopeo aus unserer Unter- 


suchung nnmittelbat bervorgeben, wie folgt: 

Correction£ 


u 

X 

M 

X 

e 

tcakachlel. 

— - 


— 

■ , — —II 

ii— — 1 - 


0® 

315® 

45* 

135® 

225® 

O'OO 

9 

324 

54 

t44 

234 

— 0,17 

18 

333 

63 

153 

243 

— 0,01 

27 

342 

72 

162 

259 

+ 0.14 


351 

81 

171 

261 

+ 0,05 

45 

0 

90 

180 

270 

-b 0,03 

54 

9 

99 

189 

279 

— 0.01 

63 

18 

108 

198 

288 

— 0,35 

72 

27 

117 

907 

297 

— 0,69 

8t • 

36 

126 

216 

306 

— 0,41 

89 56' 

44 56' 

134 56' 

224 56' 

314 56' 

— 0,61 


Der analytische Ausdruck dieser Correction Ündet sieh, wenn 
wir nun mit u den Abstand eines jeden s von dem Anfangs- 


punkt seines Quadranten bezeichnen oder respectire von 315®, 
45 ®, 136® und 236®: 

(©).. f = -|.0*128-j^„. 0*612-1- 0*207 af»(4u-|-70»01') 

Die Uebereinstimmncig dieser Rönnet mit den beobscbteten { 
ist so genau, dafs die Uniersehiede sieb so darstellen: 

-l-0*07i -1-0*12; -|-0*O2: -1-0*07; —0*08; 
-t-0,01; -f-0,11; —0,05; —0,20; -1-0,21; 


woraus sich der wahrscheinliche Fehler jedes beohachtetee 
glelcb 0*111 erg^ebL Die Werthe der Formel geben folg» 
Tafel, welche als die an die Ablesungen im Mittel ans 4 I 
kroskopen anziibriagendeo Correctionen anzusehea und, wot 
wm Cssstaate -f- 0*068 Idttai^aliigt isl, uta Oh die la apiai r 
Anfangspunkte des Quadranten Null zu erhalten. 


Tafd der s> das Mittel der Ablesungen osn 4 Mibodnf 
taasAringenden Verbettermgen naeh Formet ( 0 ). 


.T 

A 1> 1 e 

X 

lang 

X 

X 

Correction 

Wibrtdi 

rr4kr. 

315® 

' 45 ^ 

135 ® 

225® 

ö"oo 

o'ost 

324 

54 

144 

234 

+ 0,02 

333 

63 

153 

243 

+ 0,08 

0.434 

342 

79 

162 

252 

+ 0,14 

0,034 

351 

81 

171 

261 

-f- 0,15 

0,U3i 

0 

90 

180 

270 

-i- 0,09 

0,035 

9 

99 

189 

279 

— 0,05 

0,036 

18 

108 

198 

288 

— 0,24 

9,0K 

27 

117 

207 

297 

— 0,42 

0,037 

36 

126 

216 

306 

— 0.55 

0,033 

44 56' 

134 56' 

224 56' 

314 56' 

— 0,61 

0,016 


Der Ort des Zeuiths liegt aad unserem bstmamiU n 
nahe bei 180® und ist l79®48'. Uiennit «geben sich • 
die an die durch dnaer Instrument ans Beobachtung b bdd 
Lagen gezogenen Zenithdistanzen s anzubringenden tob I 
TheilnngsleUsm berrtibreadew Vwbeassrungen = ^, de I 
hier fo^gn lasse: 


s 


W. F. 


O'OO 

o ‘ 02a 

9 0 

— 0,10 

0,026 

18 0 

— 0,19 

0,026 

27 0 

— 0,25 

0,026 

36 0 

— 0,29 

0,026 

44 48 

— 0,31 

0 , 00 « 

44 52 

0,00 

0,000 

46 8 

0,00 

0,000 

«5 12 

•1- 0,31 

0,008 

54 0 

+ 0,29 

0,026 

63 0 

-h 0,25 

0,026 

72 0 

-(- 0,19 

0,026 

«i 0 

+ 0,10 

0,026 

90 0 

0,00 

0,026 


Das Resultat dieser UntersnehuBg Ist ungetiifar folgsndes: 
Der Vertikalkreis unsere Instruments von IS^ Zoll D» 
messer ist so genau getheilt, dafs die grifitem C 
reetümen , nelche an die bei Ablesungen der 4 MihroA 
in bekfen Lagen geno ms e n en Zrnit/iilütnnsen amubrm, 
sind, nur ff'31 betragen. Die Feinheit und Äfl 
mäfsigkeit der TheHung ist aber eine so ausgexekhm 
dafs diese zwficAei« 0 und Iji »"31 Hegaaden anza&^ 
den Verbeuerungon mit einer Sicherheit erkannt *w* 
die aker deren;]M»öindbarkeit gw kMHen 
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tftr. Dm- mchtifte FeUer der Theihmg M der Spnmg 
m4i«Aen dem letme» und ereten Strieme, der T45 ie- 
trtft. Ware er nickt' berückeiekiigt , ee n«rde fein Ein- 
ßufi ztrar durck den Gekrauek von 4 Mikretkopen mf (fäi 
kei den Zenit kdittansen bis onf 0‘305 redurirt tecr- 
irn. Erkannt wird dieser Sprung füllig unschädlich. 

U <1m [■»traiiwtm deutaclMr Kfinsder werden die Thei- 
Inm Tna den mit hoher V'eHcnduDg georheileten Thntaui- 
•fhieea Gherttagen. Die bieher an mehrem Inetruiaeaten ans 
Unsefaea und an dieaein aus Hamburg luigestcllten Unter* 
•arhungm haben die Genauigkeit dieser Abtragungen erkennen 
basem FSr alle traghaeeii Instniniente dieser KUnstlcr, die se 
liii^rikähbit sind, dafa die Winkehneenaeg «on Tcretdiiedenen 
Puaktea aas begiauen kann, ist jede PrOfung der Theilung 
S«U aber sin Instrument, das seiner Bestimmung 
1 Bau mach dieser ESnriehlang entbehren nmrs, soll 
ein gröfseres Meridianinstrunient genaue Decliuatiooen 
, so moin der Astraoom die Theilung am zusammen- 
nod au^astclltea Inetnimentc untersuchen. Die Er- 
|daMe dieser Datersuebung werden aber nur dann völlige 
^ laiiailh iiliil haben, wenn das Gesetz der Continuität nir- 
fake anterbmehen ist, oder wenn der Astronom den Punkt 
da die Punkte kennt , wo SfeOaga etngetreten ahid. Er niuts 
dm eoteos wissen, wo der KOnstler zu theilen angefangen hat. 
ft ht aber nicht mOgficb, ^Is alle Striche in einem reget- 
■itag ibrtschreiteuden Zuge copirt werden. Es werden Pauseu 
iL Bet diesen Pausen kbnnen durch Temperaturreräu- 
Spfüage entslehm. Din Aufsuchung dieser Sprünge 
hd hä der grofsen Zahl der Intervalle für den Astrouiuaen un- 
Wglrh. Ea mnfs daher zweilees Jeder Strich, bei nclcbcui 
k regdiuärsige Fortgang der Theilung unterbrochen wurde, 
t te e dea. .ht es. sebebt aai hesfea, wenn bei der 
onr nach bestäaiaäcm hitsnalka, a. & nach ihm 
■aisart werde, and der Kinsle« bat Ihr den Astro- 
haea aiaa eaBsHadign' Geachielde der Theihtag des limlru, 
■ate «s ptb ea, ia welcher, din Zeitsa dea Anfangs, jedes Ab- . 
mem mti WadirMfangii und andern Umatinde. dweo Kewd- 
ih vmm Wkttigjhek acyn haia. raiacicbatt siad- 

EaeKch bliebe,. um Allea, was die Ablesungen der Thä- 
kig B aaaerm Instnuumte betrifft , geprüft zu haben , noch zu 
tZ-dill' weteber 8ccberh«it die Micrometerschraubeo 
hlnraB jrop 4 Miniitm Mtvwban d« 9 > beuaebbart«» Stri< 
im 8ta04a fUml. Ich gestehe , dafs cs mir 
bei elofm lostrumente voo so kleinem Ra- 
die. Schraube eine Uegelmärsigkeit bat, 
§p« 4 a«Mg;kcat'fDtspricbt,' mit der die Theilungs- 
gm^wkaamt täod md ciaselneo Einstellungeii ausgeflüirt 
Biilm IltoMRh grtrihm last&ueote einen ent- 



schiedeoeo Vorso|; vor den kleteera» wenn dieielbe Geoauigkeit 
der Sebranbe voraasgesetzt wird. Constante Fehler werden 
aber aus diesen Uovollkommenhciteu der Mmrabe nicht her- 
Vorgehen, wenn bei Meridianiastniinenlen der Ort des ZeoUha 
oder des Pols von Zeit zu Zeit ionerbalb der Grenze eines 
luterrsHs zweier Tlieilstriebe dureli Verstellung der Wasserwage 
verändert wird. Bei dem Gebrauch unseres lostrun>ents elimi- 
niren sie sich durch die Aeaderungen der Zenilhdistauzen) io 
der Nähe des ftleridians, und io dieser Hinsicht ist es vor- 
Üiellhaft, die Beobachtuogon soweit vom Mecidian abzubrlngen, 
dafs diese Aenderungen sich Ins auf einige Minuten, d. h. bis 
zum Betrage eiucs Intervalls belaufen. Es versteht sich von 
selbst, dafs die niittlerit Wertbe der von der Micrometer- 
schranbe angegebenen Tbcilo, die etwas von Bogeosecundeii 
abwelcben, fQr alle Schra&beii anf Ibnliche Weise ermittelt 
werden inussen, wie cs Itirs Ütikroskop I gesebeben ist, Att 
welches wir obeo 237^67 = 240^ oder t = 1^0098 gefunden 
haben; und dafs bei jeder Elssleibtog die letzte Bewegung eine 
positive seyn niufs, um den Einflufs des todten Ganges t« 
vermeiden. 

Der Eifotg der ndt einem Instrumente angestellten astro- 
Domischen Beobachtungen läfst aber erst Qber die VoDkom- 
menheit dessalbea eb eoAkbes Urtbeil fällen. Durch andere 
Arbeiten visllaob in Anspruch geooniBien, bann ich jetzt our 
eine geringe Zahl von Beobachtungen vorlegen, die zur Be- 
strmmung der Pulfidhe von Doqiat aus den Zenlthdistanzeo der 
Pofarstenie und Pundasmentabitemc ao wenig Tagen f^maoht 
sind, Beobffcbfunged, zu denen ich vorzOgHrh durch einen Be- 
such reranhirst wurde, mit dem 8r. Ezeettena der Admiral 
v*m Greifff PrihiideRt der rovnmis^n zur Begruitiluog der 
Stemw'arte in Puifcowa, die Dorpater Sternwarte im .August* 
nionat dieses Jnbres erfreute, indem der Herr Admiral das aus- 
gezeichnete lostnimeot durch eigene Beobachtungen 'näher 
keimen zu lernen wünschte. 

Die nachfolgenden 'einzelnen Polbühen sind aus je 4 EUn* 
Stellungen nach jedem Sterne abgeleitet worden, von denen 
2 bei liA'ets Tioks, 2 bei Krw rerbts gemacht sir>d, die zu- 
sammen eines Satz bilden. Ich steUs sie hier der Zeitfolge 
nach znsammen und bemerke, dafs bet denselben die kleinen 
obeo gefundeoeo Coneetkmen der Theilung schon angebracht 
sind und dafs ich die DuebnatioaeA der Polarsterns unmittelbar 
aus der Berliner Eplienierids nahm, ao die Dedinationen der 
Fiindamentalsteme aber die kleinen Veräuderungen anbraebte, 
welch« die Dorjiater Beobachtungen nach Obs. Dorp. Vol. VI 


fordern , nehmlich : 



iür CapeUa 

+ 0*18 

ßr Procj'on -f |“15 
Arctnrn» ' + fr.O*!' 

«Orion. 

+ 0,37 

Siriu» 

+ 0,26 

' y AifMij 4* 0)67. 
11* 


X’ 
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PolbCbes an Rept^ld’t Kreise. 


1) 

2) 

3) 

4) 

5) 
6J 
7) 


10 ) 

11) 

13 

13 

!♦) 

15) 

16 

17 

18 
19) 

30} 

21 } 

33) 

33) 

34) 


Datum. 

Stern. 

PoIb5hc. 1 

Beobachter. 

1836 JuU 39 

1837 Aug. 11 

Polaris 14^16' 
Polaris 14** 33* 

ätS''22'47'7 

47.6 

47.7 

47.3 

47.3 
46,9 

, 43,6 

48,2 

StTuve. 








Aug. 13 

Polaris 15'' SO* 

Adm. Grcig. 

Aug. 16 

Caprfla antPol. 
^Ursaemin. 

60.3 

47.0 

49.1 

47.0 

49.1 

46.1 
46,9 

46.3 

45.6 

46.0 

47.7 

49.1 
- 44,7 

44,6 

45.3 

45.8 

Struve. 




y Aquiiae 
Polaris ISHO' 
Sirius 

Polaris 7'*35' 


Aug. 17 

O. Strux>e. 
Strwoe. 

O. Struve. 

' Ang. 18 

Arcturus . 



Capella out PoL 

. Stmue. 


aOrioois 

Sirius 







ProcyoD 



EJie wir aus diesen Angaben ein Endresnitat ziebco, wol- 
len wir noch eiu Paar Bemerkungen vorangehen lassen. 


1) Die Uebereinstinunung del gedoppelten in einem Satze 
vorkommeuden gleicfaaitigen Beobacbtungen Ufst uns, nachdem 
sic anf den Meridian, reducirt sind , die Sicberheit der einzelnen 
Eiostcllung beurtbcilen. Cm ein Beispiel zu geben, stelle ich 
hier die 8 rou dem Uerm Admiral gemachten EinsteliungeD, 
die oben zu 3 Resullateu vereinigt sind, zusammen. 


Meridianort des Polarsterns in der untern 
Culmination. 

Kreis links: 312°56'53'7 Kreis rechts: 146*36' 21*4 

53.5 30,7 

55.5 . 31,7 

' 53.0 19,7 


Mittel 212*56' 53*93 


146* 36' 20 '87 


Hieraus: 


Ort des Zeuitbs: 
Meridianzenithdistanz : 


179*46' Sr 40 
33 10 16*53 


Aua allen 96 bei den obigen Polhnhen gemachten Eiostellnsgen 
paarweise verglichen , ergiebt sich ; 

der wahrscheinl. Fehler einer einmaligen Einstellung = 0*66. 

In diesem Fehler ist der Einflufs des Zielens auf den Stern, 
der Ablesung Wra Mittel der 4 Mltrnskope, der Dnvollkom- 
menheü 'der Schrauben des .Mikrometers und des .Mittels der 


Ablesnog beider Wasserwagen enthalten. Woran deb c 
giebt, dafs die einzelnen Elemente mit merkwardiger Geaain 
keit erkannt werden ntOsseo, da diese Sicherheit selbst i 

einem grolhen Heridianinstrumente genOgen würde. 

• 

3) Bei jeder einzelnen Beobaebtung sind von mir beii 
Wasaerwagen des Mikroskopenträgers abgelesen worden. D 
obere ist auf stählernen Ringen umzustelleo, ich brauche t 
aber ohne Verstellung. Sind O und V die nach jeder Wawe 
wage anzubringenden Corroctioneo der Ablesung, eo wird d 


Mittel 


O+U 


gebraucht und O — U mufs eine Constaote lej 

wenn keine relative Verstellung Statt findet. Ich gebe hier i 
O — 1/ bei der allerenten gedoppelten Beobachtnngsraihe: 


= l/ + 3*2 
+ 3,6 
+ 2,0 
+ 1,8 
+ 3,2 
+ 2,0 
+ 1,4 
+ 1,9 


Diir.v. Mittel. 

+ 0"2 
+ 0,6 
0,0 

— 0,2 / 
+ 0,3 
0,0 
- 0,6 
— 0,1 


0+17 


der wabrscheidid 


Mittel O t= 17+ 3*01 

Hiernach würde folgen, dafs Dir 

Febler nur 0*12 wäre. Auf jeden Fall ist die Genauigkdl d 
Mittels beider Was.scrwagea eine völlig aasreicbeode, oi» 
achtet sie bei ihrer kleinen Dimension von 4 Zoll ukbt zu d 
empfiodDchsteD gehören. Ich finde den Bogenwerth einet E 
theilong von einer Linie — 4*0 und 3*4. 

3) Vom ll*w bla anf den 13 w> August war an huli 
mente in Bezug anf die Mikroskope und die W aa eetwa; 
nichts geändert worden. Ebenso vom tTtwbia zum 18*“ Au|i 
In einem solchen Falle müssen die Oerter des Zeaiths caub 
seyn auch bei vervebiedeoen Sternen , wenn nebmlicb da« I 
strument in der Verbindung seiner wirkenden Tbeile fest ■ 
ich gebe hier dm zusammengeböiigcn Oerter des Zeaiths: 

llMi und 13**s August 

, iDiff.v.Mitlel. 


Ang. 11. Polaris 269*46' Sr6 

36.8 

35.8 
36,3 

Aug. 13. 37,1 

- ' 87,3 


MHtel 369*46' 36*83 
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17** und 18** Aogast 

lOiff. T.MitUl. 


A»g. 17. 


269*47' 19"5 
18,4 


CaprDa uoL Pol 

äOrloob 

Siriuo 


Die mit 6 = 4- 1*84 fel g e ade o etaoebeD Polheban elod : 

' I iDUr. V. ell-j Mitlel ffir di« 

mm. Mitlel. einieIo.Stene. 


18,1 —0,4 

Aeg. 18. Arctonu 19,4 +0,9 

19,1 -fo,6 

CapeDauotPoI 18,6 0,0 

■; 19,5 + 1,0 

«Orloois 18,0 — 0,5 

Sinne 16,5 — 3,0 

17,6 — 0,9 

Procyoo 18,9 + 0,4 

»littel 269*47’ 18''50 

Nur bei dem so sOdücben und aeioes Glanzes wegen so schwie- 
rige« Snios 6ndet einmal eine Abweichung von 2*0 vom Mittel 
»ta«, w«et kommt keine grSfaer als 1*0 vor. Es wäre interes- 
sant m hmbachten, wie sich der Ort de« Zenitbs in längeru 
Peindm hilt. 

Wenden wir uns nun wieder zu den obigen 24 Polhüben. 
II« aieit gleich, data der in der ISäho des Nordhorizonts 
Madbtete Stern Capeila die grSraten Polhühen giebt, data 
4r aüiBicbeo Sterne die kleinsten gewähren. Hiedurch "ist 
■■ kleine Biegung des Femrohra deutlich ausgesprochen. 
Catrr Annahme, dafa diese dem Sinus der Zonilhdistanz pro- 
pwtioanrt ist, erhalten wir folgende Gleichungen ftir die Pnl- 
Ue, geordnet vom Kordhnrizonte an durch den Scheitel bis 
mn aadficheo, wenn b die Oonstante der Biegung ist. 

, <P = 58*22' 50"2 —0,97 6 

47,7 —0,97 6, 

49.1 — 0,97 6 

*• 47,7 — 0,55 6 

47.6 — 0,55 6 

47.7 —0,55 6 

< ' ' 47,5 — 0,55 6 

, 47,2 —0,55 6 

46,9 — 0,55 6 
' 48.6 — 0,54 6 

48.2 — 0,54 6 

49,1 - 0,53 6 , 

, 46,9 — 0,53 6 

46.3 — 0,53 6 

47.0 —0,47 6 

49.1 —0,47 6 

45,6 + 0,62 6 

46,0 + 0,62 6 

• - • 47,0 + 0,75 6 

. 44,7 +0,78 6 

U 46,8 + 0,80 6 

l ' 45,1 + 0,97 6 

P' 44,6 + 0,97 6 

- 45,2 + 0,96 6 

Warn rieh o j gnfceB aln Eodweithe: 

Pj . .. = «8*22’ 46-86 , 6 = +1 84 

. leahtpckefasL Fahler 0,12; 0,18. 


Capelia unt. d. Pol ^ = 58*22' 48"4 
45,9 


58*22' 47”20 


58 22 46,60 


dUrsaenÜDoris 46,1 0 8 

48,2 + 1)3 *8 <7*?* 

Arcturus 46,7 o,2 

47,1 -fo,2 SS 27 46,90 

y Aquilae 48,4 4. 1,5 ’ ~~ 

«Orionis 46, | _ 0,8 \ 

47,3 I + 0,4 I 

Sinus 46,9 I ^ 

46,4 —0,5 ,58 22 46,77 

47,0 I + 0, t ' 

.AlIgemeines'Miltel =r 58° 22' 46*85. ' 

Der wahrscheinliche Fehler einer einmaligen PolbSbe ans einem 
Satze von 4 Eiastellnngm ist hiernach 0*58. 

Uebrigeos kann das gefundene Resultat keinen Anspruch 
darauf machen , als eine neue absolute Bestimmnng der Dorpater 
Polbübe zu gelten, da cs mit dem Rioflnaae der Declinationeo 
behaftet ist. FOr eine absolute Besfinimnng hätte überdies der 
BiegungacneflTicieot dire< t d. h. durch Messungen ziviscben ent- 
gegengesetzten Fernrohren ermilfclt werden müssen. Hier be- 
ruht er vorzugsweise auf den mit einer grofaen Refrartion be- 
hafteten Zeniihdistanzen von .Sirius und Capeila. .Sehr leicht 
mügiii-h, dafs die Refractioneu etwas zu klein berechnet sind, 
weil das Thermometer an einer Stelle aufgeh.ingl war, wo diä 
Temperatur wohl etwas zu huch gefunden werden mufate. 
Wir werden uns daher nicht wundern, wenn unser Resultat 
mit der aus nclfachen BesUmmungen io meiner Gradmessui« 
abgeleiteten PoIhShe nicht innerhalb der wahrscheinlichen Fehler 
übereinatiramt. Diese ist für die Mitte des Thurms 58° 22' 47' 30 
und für den Ort des ReptoldKhnt Kreises, der 0*26 nörd- 
licher steht, 58°22’47*36 um 0*71 gröfser ats der RgpnU. 
aiAe Kreis aie giebt Auf jeden Fall ist aber die L’eberelo- 
sthnmong der mit diesem lostrumento gewonnenen Resultate für 
sich betrachtet einr bewundenugswttrdige. 

Dorpsl imOclober 1837. , /f',Struv‘e. 
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Schreiben des Herrn Bianchi, Direciors der Siernirarte in Modena, an den Herausgeber. 

M»Sew 18S7. Mai 6. 


O’cst uns dunt« no des ph<hominrs lee plus remartpiablse et 
merTeilleax du dcl ctoild que celui des ^iles qu’on appelle 
obasgsaotss, rariablss ou periodiques. Et U me semble qu'il 
seroit ro^nie importaat de fobsener avec beaucuup de soio et 
de prräision pour en saisir et fixer les drconstances qni se re- 
Douvellent le plus constanuaeat; parcequ'un parriendroit par 
ce moyea ä dentaler les lois de leura chaogenieos de lumi^e 
Ott d’aspect, et peut-dre ausst on reussiroit ä pnuroir assigoer 
la cause pbysique la |>lus vraiaemblable de ce pbnruniwe sio- 
gulier, et b dendre aias) nos cuunnissances sur, ce) point 
recuie du Systeme du Muode. Pourtant il Taut arouer que 
Dous eo sommea rcstes sur cct objet aux ubservaliout des 
Bleies precedeos et que dans le nbtre , oeenpd de bien 
d’autres techerebes et decouvertes d’Astrnoamie , on u’a donnd 
presque aueuoe attenlion aux doiles periodiques et on n’a 
pas proGte pour eOes des grands perfectionnemeals des instru- 
meots et des Lunettes modernes. Mr. de LaUmde au snjet 
de ces etoiles avait dit (Astron. T. I. {. 824) „Ces rartalions 
des dioilea sont bien dignes de l’attention des obserrateurs 

cuiieux Un jonr riendta peut-4tre oü les Sciences anant 

osez d'anateurs pour qu’os puisse suffice b ces details" 
b quoi Sir John Hrrtehel rint d’ajouter il-y-a quelques annees 
..Assurement ce jour est maintenant arrivd (Traitd d'Astr. tra- 
duit de l’anglais. Bruxelles, pag. 511).“ Mais si cela est vral 
b prbseot pour le nombre des aiuateurs de la Scieore, il ne 
l’est pas de rotoe pour les resnitats de ces travaux; et 
dans les llvres r4cens d’ Astronomie, comme celui A’tlerschel 
(Chap. XII. {§. 593 — 597), on ne troure pas de nnurelles ou 
de plus exactes indicatious sur les etoiles periodiques que 
celles que halande nous laissa exposees, il y a presqu’un 
demi-Sibete, dass son Astronomie aux §§. 794 — 825. C’est 
d’aprbs ces reflexlons que je n'ai pas cru tout-b-Ciit ioutile 
de vnus entretenir, dans cette lettre, sur celle des pdriadiques 
qu’on slgrula la preniitse, qu’on a nbservb plus que les 
antreS, et qu’on appelle Omicron ou la variable de la Ba. 
leine. Pendant quelques annees j'eii ai remarqiie de temps eo 
temps l’eclat ou la grandenr; mais deroibrement J’en ai pn 
sulvrc la perlode et les pb.rses prba de son grand eclat, cir- 
conslancc qui aura lieu aussi pour quelques annees b renir: et 
t?eef ponrquoi j’espere cPexciter ici ta curiosite des autres ob- 
sbrvateurs b diriger soigneiisenient les regards b cette btoUe, 
eo cnmparer les apparences, et b vouloir bien vous eu com- 
muniqner les rbsultats pour les publier dans votre JonmaL 

il . . ■ ■■ 

Et premibrement en observanl la variable de la Baieine b son 
pMStge merfdlen le Jour 1 Fbvr. 1 836 je jngeais qo’elle avait alors 


atteinte sa plus grands clarte , parce qo’elle me parat ce j<w E 
de 3's* grandeur; tandis que Je l'avais vue un moU anparaiuti 
IO”» grandeur, et qu’apres eile perdit eo force on inte«»l( 4 
lumibre. Or , b ce que dit JL-aUmde ({. 794) l’btoile etait a w 
plus grand edat le 9 Aodt 1782, et en snpposaot que de ob 
bpoque au 1 Fevr. 1836, ou dans llntervalle de 19532 joura, I 
nombre de rcvolutions ou de periodes de l'etoile aie eie de M 
on en lire la valeur d’uae periode — 3361,76. De mbme oa di 
d’aprbs les observaUons de Bode, que l'etoile avait bte b soo ph 
grand bclat le 15 nov.1779; ce qui compaxe b mon obs«rvat»i 
ou pour Unletval de Jours 20531, et en supposaot 1( nombre dt 
periodes accoroplies = 61, donne la valeur de la pbtiode =355151 
En remontant encore plus loio, et eo cboisissant l'epeque da am 
meneement d’.Aoilt 1703, oü seloo Cauini l'etoile sa voyalta u 
maximuro de clartb, on en tire avec mon observation l'atnnB 
de jours 48396 (en y compreoant toujours les annees bUseidea] 
ei eo adraettaol 144 pour le nombre correspondant des prmde 
dcoulees , on a la valeur d’une periode = 3361,08. Mais ai dan 
ces trols comparaisoos au lieu de aupposer les nooibres dea pr 
riodes dcoulees daos les intervallea correspoadansSB, GletUts 
les avoit supposcs respcctiveraeot 59, 62 et 146, on m aani 
obteou les valeurs d’une pdriode 331,05; 331,14; 331, tS. (b 
voit pourtant que lea valcnrs d’une periode s’accordcnt bin n 
tr’eux dans l'une des hypothbses sur le oonibre des perioJra aas 
que daus l'autre. Si c’est la preuiibre hypothese qui a reelleatl 
eu lieu , OD en deduira que la periode des variatkios .de l'rtai 
a’accrolt ou s'allonge successireraeot ; parce que Beulhtn 
l’assignait de 333 jours dans le 1667; plus tard Cownül'rlaU 
dcjours334; Hcrtchel\a donne ds3341,75 (Trailed'.4atr.§.59S] 
et moi je la trouve d’aprbs las observations plus rdccotes =335', TI 
Si c'dtoit l'autre hypotbbsu qui se scrait verilide, alor* au cm 
trairr la periode auniit soufferte tme dimioutioii , on scrait dt» 
Due plns rapide. Et m entre les deux hypotbbsrs oout aS 
en tenons au rdsuUat uoyen nousaurons les troi> valears|lt1 
pdriode 333,91; 333,83; 833,78; ca qui s’aecorderoit avec' la b 
termiiiatioo de Cauinii et aussi eo snpposaot de 145 le aonbr 
exact des|tdriodes accomplies dbs Io commenceraent d’Ao4UT5 
b celui de Fdvr. 1836c Quelle cat donc la valeur vraie dclapi 
riode. si pourtant il y aa a tme qui mit uniforme ou uraii.’ibk 
Pour ne pas se tromper d’une ou phisieurs revohitions il faat c 
noncer, ce ine semble. aux observations ancienoes et s’ca las 
aii\ modernes; mais dans celles. d pour coni|>enser l’avaotaged 
King intervalle entre le» termes corapards. il sern ndeessahe d* I* 
avec la {ilns gründe precision poMible les pnästa ait’Sias diMld 
paraison, ou le temps et ce qnel’bn prend poqr le maxi*V 
d'delat de fetoile ; ear saus cette prdcautkm on pourrmt s’f|t8 
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ie tMComp d«M 1* r<*nlt«t. Or je nena de remrqn« dans lee 
irn dfraiite» periode» de l’etoile qu’elle acqelert le phi« patid 
Kfal «Mn rapidemeet, paree que dans an moia i peu-pria je 
r« tapawer de la t0">' grandeur h la S", et enauite ette a’af- 
Ult m tant seit pen, maU en reprenant peu apria aa vivacile et 
la ai*ä pcodant nn intenraUc peut-dtre Tariablc et toate- 

fcä isee» long, en mn i e on le verra par les observationa de la 
JaÜRe Periode. Oeet donc rinetant, oü l’etoile atleint propre. 
mal et da pronier c<iup aon grand edat aans aucane oaefllation 
pri^roU. quH fant cboiair paar la determination de la pdriode; 

Ntre eeta d »era bon d’iibaerrer Wtolle h aa pbia grande bao- 
kar oa dann le meridien , et de notre en mdme ternpa fdtat de 
[larr-- on de pnrete de Patmsaphire : snrtoot II conviandmit 
ttmfbjm k cea ddtennioationa an appareil pbotom^trique ap- 
(iqai kta hroelte. 


Tdäaihitaaant lea obaemtiMM o« eatiDiea de la gtandeur 
k NtA, qua yat jvgde tout gimplement b la rue dana le cbanq) 
de la fonette, maia apria avoir acquia uue certaine expe- 
E par an grand oonbre d’etoilea obaeneea. 


Datt«. 

a Dbcbr.l3 
Bf Janv. 5 
FiTT. 1 
6 
9 
11 

7raodeur 
jpu4r. de 
retoile. 

19.11 

10+ 

3 

4.6 

4 
6 

Eut aimosphehque. 

Sereio. 

Idem. 

[dem. 

air an pen eoife. 

Imm verein. 

Sereiu. 

iNote«» 

T<mtr»4 cea ob?*<'r- 
v«iüon.>fai(r.sau 
p.i.<nH<ige merld. 
et hin lunette du 
cercle. 

LVL h peine via. 

Novbr. 9 

9 

Ser. Toild: rlair de Inne. 

Au.hki rey« obaer- 

34 

8 9 

2!$ereiD: clair de Lime. 

valioiM faiteH au 

Occbr. 3 

7.8 

SieTetit ombragr. 

meridirri et h U 

8 

6 

Ser.: dep. bronillard. 

luneltc du cercle 

fo 

6 

Seeeiii. 


17 

4.4 

quelq.nnage: cLdeL. 


22 

4.+ 

|Ser. bean : cl. deLune. 


26 

3 4 

äeiein volle. 


80 

3 4 

Serein. 


7 Jaarr. 3 

4.4 

Idem. 


4 

4 4 

Uam. 


8 

6 

Idem. 


12 

4 

Idem: HatrdcLitne. 


21 

4 

Idem: dairdeLune. 


27 

4 

Idero. 


Fdvr. 1 

4 . + 

ah tbgbrement eonvart 


3 

4.+ 

air ti^'pnr. 


7 

S.4 

^endnbeaa. 


m 26 

6 

iSerrin 

\Cea dem.obaer? . 

^ Mars 4 

6 

Mem. 

Ifait. boradumer. 

[ 8 

6 

Bereinbeau. % 

deirnwvrai 

1 10 

6 

bdeo. 

let avec des lu- 

ks 18 

6 

[ideiD. 

)o£Ue» muradrcti. 


I a dit es aecond Deu t'o de la Baletne a diaparu quelqiie. 
I MtUreoent iMtande et nmcKcl. Oenrrea et j}. d-dessua 
kj; e< cVat poarqnoi 00 donne l’fcbeOe de aca variatioea 



de grandenr de 3 i 0. QaH ma aoU penais de da«tei on qna 
cette diaparitiaa totale n’eat poiot arrivde, on que lea pbeooadaM 
de l’etoile ont fort cbange de noa joura. Ea affet je n’al paa iMn- 
que d*obaerver la variable au nrdridien dana les ann^a ci > devaat, 
et, saoa en reporter ici lea poaitiona, je puls bien en gsraatir ' 
(moin.s quelque petite diff^rence et Incertilude aar le jngement da 
la grandeur) le tableau auivant de la riaibilite de l’dtoile. 


Dates. 

Grand app. 
de retoile. 

Date». 

Grand, anp. 

de rdtoile. 


_ir~i . ~ii 

V 

_i^ ~~a _ 1 

1831 Jauvier 4 

6.7 

1833 Uetbr. 16 

6.7 

27 

8 

Ueebr. 11 

9 10 

Dbcbr. 4 

5 

23 

10 

25 

6 

1834JansT. 6 

9.10 

1(32 Jauvierl9 

6.7 

17 

10 

Decbr, 16 

9.10 

Decbr. 4 

10.11 •) 

27 

9 

1834Janvr. 24 

10+ 

1833 Jan vier] t 
17 

10 

10.11 

•} Egale b la 

luivaiuc- 


Si on fait reflexion b present que l’etoile deralt avcdr dana 
I’ann^ 1 833 soo grand d:lat au mnla de Mal , et qu’au conunea- 
cement de l’annee par conaequent eile etait prba de la phaae op- 
posee, et que neanmoina eile y etait aa.sra visible avec nne booiM 
lunette comme teile de mon cercle , il Taut en coodure qn'elie 
n’avait paa diaparu. J’obaerve encoro nne eircnnatance qui 
u’a ete jamaia renurqudc par lea observateurs de la variable, 
ou dunt je ne trouve au moina ancunc mention falte; et e’eat 
que dana le champ obscur de la Imwtte, la variable ctant dass 
le centre et pour un rayon de 1 1 b 1 2 minutes en arc , on voit 
aeulemeot une petite ctoile de tt"’* grandcnr, plus aualrale que 
la variable de 7* b 8* en arc et qui la auivc b peu-prbs de 9* en 
tema. Cette petite etoile compagne b la pdriodiqne ne cbange ja- 
mais d'eclat et preseate en aoi mi’-mc un nbjet de comparaiaou aux 
variationa de l’autre , qui dana aa nioindre pliasc lui devient sen- 
siblement dgale; coiume ja le jugeais dana robservation du 5 De- 
cembre 1 834. Or ai lea andens obaervateiira de la variable n’ont 
point Signale la petite compagne de »Balcinc, cela eat un argu- 
roeot qu'ib) ne voyaient paa celle-ci dana les points de aa phis 
faible clarte , et en consequence ils annoocaient que l’etoiie avaU 
diaparu. II eat cunvenable donc de rectifier b cet dgard la toble 
des perwdiquea donoee par ttmchel (pag. 608), ou on Ut pour 0 
de la Baieine les variationa de grandeur de 3 b 0; pendont que 
pour X <!*■ °° y variationa de 6 b 1 1, 

£ 4160 , Bur le tdnaeignage d’Heeelivt, Latande HerttM 
prdtendent que la changeante de la Balcine fut quatre annees 
entibres aans paroftre; aavoir, depuis le moia d’Octobre 1673 
juaqn’an moi.s de Ddcembre 1676. .le nc puia paa pour le ato- 
ment consulter I’ouvrage d'Heveliut od cela a bte dit; maia je 
me permettrai nur eo point nne remarque. La pdriodiqne vi«t 
d’atteindre aon grand dclat au comroencemeut b peu-ptba de l’ao 
nde nsoraole. Soit maintenant t le nombre des annees entre 
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eeMe dernire et ane autre epo<{Da quelconque au commenee- 
meut de l’anude respectieo. En prenant pour la valeur de la 
pdHode oelle de jours 334, conime la plus g^eralemeot re^, 
OD aura Ic rapport pour exprimer le nombrc de* pe- 

riada* acoompÜes par l'etoile de l’nue dea epoquee b l'antre, et 
la partie enti^re du quotieut acra eile raömc ce niiinbre; car le 
numeraleur de la partie fraclionnnire, nn le residu exprime en 
joura, iudiquera pour l’autre cpoque le jour de l'alioro cor- 
respoudenle oü IVtoile atteignit son Mat maximum, et aeule- 
ment ce reaidu sera additif ou aouatractif au commencement de 
l'auuee dunuM de l'antre t'poque, aeloii que cette epoque eat aotd- 
rienre ou poatnieiuc an IS37. Cela poae, on truure que depuia 
1673 juaqu’au 1837, 180 periodea des variaHona de l’etoile ae 
aoot 'dcoul6cs et qne 145 joura rcsfenl; par consequent l’etoile 
brillait b son maxi mum le 24 Mai 1672, et daos lea trois anom 
■uivantea cela venait d'airirer vera la fin dea moia d’Avril, Mars et 
Kevfier. Or l’dtoile b ces tems et pour nos latitudes moyennea 
passe an mdridieo eo plein juur apeba midi, et on ne pouvait pas 
la votr que vera la moitic de Mars le soit b' uoe petite hauteur 
occidcntale. Lorsque doac Ueveltus pensa que dans les qnatre 
anneea d-dessus l’etoile avait ccsse de paroltre, ce Tut qu’elle 
pendant les mois de son cours nocturoe sur l’borlaon btait de lu- 
miire assez foible , ou de 10*» grandeur et pent - dtre moins : et 
pour dlre vrai s’il oous est aise de la voir nibme dans un pareil 
affoiblisseioent, nous cn somniea redet ables uniquement b la bontd 
et porfectioo de nos modernes lunettes acromatiquea. 

Pour viser b la periodique, lorsqu’elle est sur l'borisoo 
c’est-b-dire visible pendant la nuH, j’ajoute id uoe petite 
table qui donoe les lieures de s<in passage meridien et celles 
de sa presence nocturoe daos le cours de raoodc : ce qui doit 
bien s’enteodre pour nos lieuz de moyeone latitude boreale, et 
tout eo supposant . que la purete de l'air soit favorable b 
distioguer l’etoile jnsqu’b l’aogle horaire de 6 heures arec le me- 
ridieo. Volci cette table qui n’ayaot pas d'antre but qu’une 
indicatioa simple et grossibte n'a aucune pretcosion b une 
rigoureuae exactitude. 


|L'4t. pa>*e| 

lau msr. enf 



tvisib. pour 2‘ a». le mbr. 

Oi 

lovisibte 


L'btoile iJl'En. 



dsib. pour 0| aulever 
— 8 a». le mdr.{ 

4i 


iovidble 


Tis.pourOi apdalemi 

3 

» 

4 

6 

5 

5 

5 

5 


CoDcluoiM, de cette table et de ce que la variable a Üi dam o 
grand edat au commencement de cette annbe, que l’etoile retind 
tout -de -suite b la mbme phase pour quatre ou doq aas apo 
le courant dans les tems ou eile se montre le plus sur l'hori» 
pendant la nuit. Le* observateurs eo consequeuce prmTroal ti 
proflter de cette heureuse drconstaiice pour suivre soigneuMSS 
les variations de l'etoile; et c’est ce qui m'a paru digne d’arnt 
semeut pour exciter et toumer la curiosite astronomique Mt i 
phenomboe aussi etrange quloteressant , et dont oous ne « 
iwissens pas bien jusqu'ici, td les eiemens de fait, ni l’ordm 
les loi* , et par Ib beaucoup moins l’explication on la cause pb 
aique la plus vraisemblable ; comme on peut s’eo coovut 
d’aprba les coosiderathms prbcbdeotes. 


Joseph Bianchi. 


Sternbedeckung in. Göttingen. 


Herr Hofratb Gtatfs hat mir folgende von ihm beobacbtete 
Bedeckung des Sterns 67dArietis mitgetheilt: 

1837 Decbr. 9 Eintritt 5‘> 2' S7~0 H. Z. 

-Austritt 5 30 13,0 


Deu Eintritt bllt er Alt sehr gut, den Austritt flh uamr 
Ussig. 


S. 


Xfeber ein auf der Dorpeier Stemwerte befindlichee , mir einem Vertilielkreiee veriebenei tragbaree Dor^gangeinetruniout eic. 

Sf. Excellens dem Herrn Sieatireüi v, Struv« (Bescblaf«.) p. 163. — Schreiben des Herrn Bianchi ^ Derecton der Stemwi 
in Modena, an den Herausgeber, p. 163. — Stembedacaung in Göttingen. p. 167. 


Altona 1838. Februar 10.^ 
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Schrcibeo des Herrn Kreil, Adjiinoten bei der Mailänder Stertrwarte, an den Heransgeber. 

MtUand 1838. Juosr 16. 


BtJ leg tnd (beSe ich Ihaso cb)i{!e Resultate der im TCrgau. 
RIM Jahre angesteilten niaguetischeo Beflhaebtungen mit, 
•es denni ich glaube, dafs sie auch der .Aurmerksamkeit 
irr .Astmooroea nicht nnwfirdig sind. Ich meine die mooat. 
iVekc Peiinde, die sieb m den Schtvingungsdauem der hört- 
naSakea >adel schon iro Torlgea Jahre zeigte, und die von 
dam Badasae des Mondes oder der Sonne auf ilen ni.ignetl- 
athes Zustand unseres Plineten hrriorgebrarht geyn kann. Die 
Bfaharbtisigiii dieses Jahres haben dies Ph.lnoinen IxslStigt, 
ad weao auch in der letzten Hälfte viele und gewaltige (in der 
kIpudcD Tafel mit Asterisken angedeutete) Storungen der regel- 
■Udgen Aenderaog der Sehwingungsdaueni einigen F.intrag 
iutea, so zeigten sich doch In den Monaten August und Octo* 
lar fir tlngsten Dauern zur Zeit des Neumondes, wie im 
Nriges Jahre, iro eben diese Erarheinung auch noch iiii No- 
umher statt batte, wlbrend in diesem die drei letzten Nen- 
Made, ae wie die der ersten Monate des Jahres Ton den kQr. 
Mtea Schwingungsdauem begleitet waren. Der März machte 
bheideD Jahren, der September, während welchen die Ileob- 
lihtBBgen im vorigen unterbrochen waren , io diesem Jahre eine 
domalune. Die folgende TaW der ßaltägigen Mittel wird dies 
intSchcr aeigea. 

t837. ^ Dsner. IncUnnion. 


1836 a9Dec. — 3 Jlimer. 33>?8t50 63”46'44"8 


• Jänner — 7 



18 23 

, 2S 27 

26 — — jFebr. 

2 Febr. — 6^— 
7 11 

U 13 16 

17 21 

23 36 

27 38 

1 Uirz — SMärz 

fl 16 

16 20 



o 33,26479 

46 34,6 

33,37613 

46 38,0 

33,39663 

46 27,7 

22,37215 

46 38,9 

, 23,36360 

47 10,6 

' 22,26929 

47 24,8 

O 33.36669 

47 33,6 

23,37380 

47 23,0 

22,27851 

47 39,1 

32,2«3t5») 

48 6,7 

23,36373 

48 18,0 

33,36916 

48 6.3 

^ 23,36766 

47 69,1 

23,36213 

47 39,7 

33,34363 

47 14,3 

22,33368 

47 39,8 

32,39386 

47 31,7 

33,36476 

46 49,0 




1637. 

C Dauere Inclinalioa. 

31 März 


4April A 33,33603 63' 

>46' 66"9 

6 April 

— 

9 33,34369 

47 

27,0 

Hl 

— 

14 33,33868 

47 

16,2 

16 

— 

19 22,33386 

47 

16,9 

30 

— 

24 22,33779 •) 

47 

36,7 

26 

— 

29 32,33181 

47 

48,8 

30 

_ 

4 Mai 23,31776 

48 

3,1 

&Mai 



9 ® 23,33876 

47 

34,5 

10 



14 22,33390 

46 

22,7 

16 



19 23,32389 

46 

60, .A 

20- — 



24 22,34209 

46 

49,9 

25 

— 

29 22,31673 

46 

60,6 

30 



SJuni 23,31067 


[32,2 

4 Juiä 

— 

8 ® 32,31749 

46 

16,4 

9 


13 32.30163 

46 

68,6 

14 

— 

18 22,28646 

46 

0,7 

19 


23 — 22,31734 

46 

2,0 

34 

— 

28 22,32466 

44 26,1 

59 



3Jnli O 33,33349 •} 

44 

6,3 

4 Juli 


8 22,33929 

43 

37,0 

9 



13 22,83892 

43 

3,7 

14 



18 22.33342 

43 

8,3 

19; — 

— 

23 33,33631 

42 

52,7 

24 

— 

28 22,33499 



29 

— 

2.Aug.”0 22,34174 



8 Aug. 

— 

7 32,36690 



8 

— 

12 22,34698 



13 

— 

17 22,37877 63 

61 

12,1 

18 7 

— 

22 22,37830 

61 

24,4 

23 

— 

27 22,38849 

&t 

5,7 

28 

— 

iSept. O 22.40667 

60 

11.» 

2 SepL 

— 

6— 22,41890 

48 

19,8 

7 ' 

— 

11 22,41075 

47 

12,7 

12 

— 

16 22,41304 

47 

39.0 

17 

— 

21 22,39986 

48 

60,3 

32 

— 

26 22,42500 

49 

14,3 

27 



lOct. • 22,43497 

47 

47,1 

20cL 

— 

6 22,41664 

47 

38,8 

7 

— 

It 23.41627 

47 

26,0 

12 

— 

16 23,42663 

47 30,6 

17 

— 

21 22,44064 •) 



22 

— 

36 22,42240 



27 

— 

31 • 22,44058 



1 Nov. 

— 

6 22,44288 


, 

6 

— 

10 22,44974 
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Nr. 3-13. 


V75 


JR37 


C Ditum. lucUnation. 


11 

— 15 

55,48344 •) 


16 

— 50 

22,47JI3 


51 

— 55 

22,40459 


56 

— 30 

O 55,45559 


1 Dec. 

— 5 

22,46036 63‘ 

’54'49'2 

6 

— 10 

22,46020 

54 14,5 

11 

— 15 

52,47.182 •) 

56 22.0 

16 

— 50 

22,47784 •) 

55 53,0 

51 

— 25 

25,46104 

56 30,0 

56 

— 30 

e 25,46548 

56 40,5 


I>rr xwigrhcn Fcbrnar und Mürz rrnichllktic iSpning ist die 
Folge TON einer am .Apparate Torgenniumenrn .Vendrrung. Ich 
hnbe auch die Inclination brigeliigt, um zu zeigen, da'b diene 
Variatinn der Scbtringungsdauero nicht, wie dien bei ihren 
stilndlicben Aenderangcn der Fall ist, auf Rechnung der Incli- 
nntion kommen könne, sondern dafs die Intcn.sitnt der totalen 
Krad selbst ihr unterworfen zu sejm seheint; doch mufs, ehe 
hicrCber etwas entschieden werden kann, noch der .Ausspruch 
der nun besser, d. h. näher am Schwerjiuidit nufgehängtco In- 
rtinations. Nadel abge>vartet werden. 

E-s ist Ubrigen.« büchst nnhrscheinlich, dals eine Ursache, 
die auf die Scbwingungsdanern so kennbar und mit solcher Re- 
grlmSfsigkeit einwirkt, auch die Richtung der Nadel ändern 
niQsse, und dafs dnrch eine zweckmSfsige Combiiiation der Uber 
die DecTinalioa angestclllcn lieohachtuiigen ihre M'irkung, wenn 
sie Überhaupt e.\istirt, ans Licht treten niOsse. Allein es erge- 
ben sich hiebei mancherlei .Schwierigkeiten: erstens kann diese 
Wirkung, sie mag nun ilircn Grund in dem Einflufs des Mondes 
oder eines anderen Ge.stinies haben, nicht in der mittleren De- 
cltnation (im Mittel au.s allen an einem Tage beobachteten) 
erkannt werden, da sie von der Lage des Gestirns gegen den 
Reobacbtuagsort abiriogt, und dieser an einem Tage alle niüg. 
liehen Lagen annimmt; zweitens ist die stündliche Aenderung 
der DecGnation verschieden nicht nur .'illein nach den Jahreszeiten, 
sondern auch nach den Tagesstunden, wie man sich leicht Ober-' 
zeugen kann , aus der in Nr. 3?8 der Astron. Nacbr. gegebenen 
l'afcl, welche die zu verschiedenen Stunden beobachtete De- 
cTmation fUr alle Monate des Jahres enthält, und mit welcher 
auch die Ergebmsse dieses Jahres nahe Uberenistimmen. Man 
sieht, dafs in den Wmtermonaten der Unterschied zwischen der 
grSfslen und kleinsten Dcclination sich nicht Ms auf 6 Minuten 
erhebt, während er im Sommer Uber 1 6 Minuten hinausgeht, dafs 
iin Sommer die um dia Mittagsstunden beobachtete Dcclination 
merklich grStser ist, als die um dieselbe Tageszeit im Winter 
jngebene, und dafs die Abends um 11 Uhr gefundene bn Som- 
mer grOlser, im Winter kleiner ist als die Morgens um 8 Uhr 
beobachtete. Diese Ergebeiaungen, die ihren Grund wahr- 


scheinlich in der L.':ge der Erde und des Beobarliluiwantlr. 
gegen die Sonne liabcn, zeigen sich so mächtig im Vcrgicicli im 
der walir.«c!iciiilii h sehr schwachi-n Wirkung, der ich n.iriua 
K|iOrcn vor batte, und die ich dem Einlliistie des MiNvlei M 
den Erdmagnetisnms zuschreihen mUchte, dafa mr ein ehnitc 
Umstand mir einige l(otfiiung des Gelingens gewährt. Ilie-c 
Unwtanil ist die l’criodicilüt der genanuleii Er.schelDUOgn , vrr 
möge Webber sic in einer grSrscren Reihe von lieobacbtwKie 
sich auriichcii, und die Wirk-nng einer schwüeherrn, abrr nl 
ihnen in keinem Zusammenhänge stehenden Ursache erscimje 
lassen nin.sscn. Inile.sseii mnrste man die Idee aufgcliru, >: 
aus den tügüchen Jlittcln erkennen zu können, welche zn dri 
analogen Rc.sultnte In den .Schwingungsdauem gellikrt hatta 
man mufstc d.igegen die Deobachtungen nach den StandcD ori 
nen, in denen sic waren angeslelll worden, und dabei jedboni 
die Stellung des Mondes berUcksiclillgea. Es wurden dah 
die lleobachtimgeo jeder Stunde in Reiben getheilt, welclie di 
an mehreren auf einander folgenden Tagen zur selben Stad 
angcstclllen enthielten, so lange nändbli der Mond zur IW 
achtiingszeit sich auf der einen Seite , z. U. gegen Ostes n 
maguetisebru Meridian, befand; hatte der Mund zur limbsd 
tungsstunde bereits diesen Meridian rilierschritten, so Inga 
eine neue Beohaebtungsreihe bei Moml West, weiche nitii 
ander verglichen den EiiiHuls dieses Gcstinii’s auf die IliibtH 
der Nadel zeigen mu'stcn, wenn die jälirliche .\eodcnaf A 
Declinotbiu H jedem Monate gtcichlSmiig vor sich ginge: daäb 
vermöge dieser Armierung die Declination in den rretoi HlMb 
des Jalires wäch.-t, in den letzten abnimuit, so konits 4 
der gesuchte Emflufs nur im Mittel eines ganzen Jahres tif 
und auch hiebei war es noch sehr nngeivifs, uh eine MN$i 
rige Ueobachtungsreibe ausgedehnt genug ist , ilie Witkusg I 
periodischen und der scheinbar anrcgclinäfsigen Aendeml 
zu vernichten. Ich war eben so erstaunt als erfreut zn sdtl 
dafs schon die Deobaebtungen des ersten Jalires cht ReW| 
gaben, dals kaum einem Zweifel Raum läfst, uod wM 
durch die Rrobachtungcu des zweiten Jahres noch mehr I 
stütigt wird, ivie man aus der felgenden Tafd ersehen ka 
Im vorigen Jthre wurden mehrere Beobachliingsstanden gewM 
seit, konnten daher nicht Io Rechnung gezogen werden, i 
derselben Ursache worden die beiden ersten Monate 1 M| 
lassen. Die Combinalion Juni, Juli ist wrggcbliebn, It 
man am 1 *<» Joli den .Apparat in einem anderen Beobachta^ 
saale aufstelltc, daher die folgenden Beobachtungen nickt j 
mit den vorhergehenden vergfichcn werden konnten. Die W 
Stationen der ersten Colonne sind nicht strenge zu orlä 
sondern sollten nur dienen, die Mittel je zwei auf ekunttol 
gender Reihenpaarr von einander zu aondem. 
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Nr. 34G. 


i7* 


DccSoation = 1H° 





20'' 0' 

1 


1836. 



' Tv'Vmi* j 

Nin 

u. .\pril 1 

33’50"0 

52*25 0 ( 

r 

hat 

0 . lUai 

31 

11,6 

30 

28,8 

0 . Juai 
D. Juli 

30 

36,7 

31 

6,7 

Jiiä 

n. Aug. 

41 

7.0 

42 

12,4 


B. Srpt. 

42 

14,7 

40 

45,1 

-•iepL 

n. Oft 

44 

9,9 

42 

1,5 

IkL 

u. N«v. 1 

30 

36,4 

St 

2,1 

Not. 

B. Dec. 

31 

16.7 

31 

9,1 

Dfc. 

«. Jänner 

31 

16,0 

31 

37,0 



35 

8,7 

34 

45,3 

DiC Ost-West 


+ 13*4 



S'j'i'Z 3 37' 28 0 

40 47,2 40 S,6 

39 47,1 41 10,6 


53 6.5 
53 18,8 
63 50,5 
36 54,7 
34 37,9 
33 21.6 


61 45,8 
51 57,9 
47 20,7 
35 37,5 
34 7,5 
33 32,3 


42 


47,4 41 27,6 

+ 79*8 



56 9,7 
56 43,5 
58 7,4 
.43 15,6 
39 60,6 
38 0,7 


46' 5U"8 
47 0,5 
46 35,1 

59 16,4 
59 3,7 
55 42,2 
40 53,8 

37 12,1 

38 52,1 


48 14,1 
+ 17 


47 56,3 
'8 


Juli 

Aus- 

OcL 

Kov. 

llrr. 


Mürz 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

II. Aiig. 
u. Sfpl. 
u. Ocl. 
u. Kov. 
u. Drr. 

11 . JüniH-r 



36' 26 '6 
35 57,9 

34 24,7 

35 28,6 

45 51,7 

46 50,3 
45 51,4 
32 40,4 
31 39,2 
31 9,4 
31 44,4 


14 9 

37.7 

31.5 

2,1 

36.8 

12,1 

49.7 

10.9 

45.8 
36,2 

20.5 


piir.Ust-WcstJIillel 37 


Uccl. =r 18° 


5,9 36 

+ 6*1 


59,8 





20' 

P 



2jli 

03 



!*■ 

0' 



4" 

30' 



7‘ 




11 

^ u' 


ISV. 

c 

0*1. 

C Weit. 

c 

o«r 

'CWmi. 

(t 

ö‘st. 

■ C'Veu 

c 

On. 

' CW«5i. 

c 

Ojt. 

c Wen. 

c 

Olt. 

C \Ve.t. 

hm. 

XL Febr’ 

31' 

“6''l 

m 

13' 5 

34' 

25'2 

31' 

46"0 

4lV 

io^ü 

38' 

I6"4 

36' 

14'9 

33' 

40"7 

33’ 

l o' 3 

32' 

26"4 

30' 

20"4 

29' 
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Ftfe 

o. März 

28 

29,2 

28 

21,7 

31 

54,4 

32 

20,3 

36 

33,6 

38 

1,4 

33 

0,8 

33 

42.1 

31 

31,8 

32 

6,4 

29 

13,0 

29 

52,9 

Mia 

■s Aprtl 

28 

0,2 

24 

3,5 

33 

40,9 

31 

36,3 

39 

20,4 

40 

46,8 

33 

49,2 

33 

13,8 

33 

29,8 

30 

27,8 

29 

23,1 

29 

17,3 

äad 

0 .blai 

23 

25,4 

23 

18,1 

29 

14,8 

28 

39,9 

40 

41,5 

39 

45,7 

37 

39,9 

35 

58,2 


57,1 

31 

12,0 

29 

39,1 

31 

24,3 

ZT 

B. Jom 

26 

69,3 

25 

13,7 

30 

52,4 

31 

45,1 

40 

29.7 

40 

43,1 

36 

10,2 

37 

53,4 

31 

18,5 

34 

38,5 

EU 

48,0 

32 

22,9 

Jnd 

mJafi 

27' 

52*8 

25 

30,0 

35 

43,5 

33 

54,3 

42 

18,2 

41 

22.8 

38 

30,1 

37 

11,8 

m 

43,7 

32 

21,2 

32 

7,1 

31 

21,6 

M 

n-Aog. 

26 

10,6 

25 

3>4 

32 

15,4 

32 

43,0 

39 

20,4 

38 

65,5 

3C 

11,9 

34 

13,3 

32 

7,8 

29 

43,4 

SO 

16,3 

2H 

59.9 

4)« 

n.Srat 

24 

35,9 

24 

17,4 

31 

31,1 

31 

20,0 

38 

48,7 

40 

3,5 

33 

40,8 

33 

24,7 

29 

57,3 


16,3 

29 

29,8 

30 

45,7 


0 . Oct 

27 

53,5 

27 

21,3 

36 

13,9 

35 

26,6 

41 

38,3 

42 

13,6 

34 

48,8 

35 

15,9 

31 

0.9 

32 

27,6 

BTl 

19,7 

31 

0,5 


Nov. 


13,1 

27 

45,0 

33 

23,0 

32 

52,9 

40 

29,8 

39 

14,7 

35 

45,3 

34 

33,3 

31 

27,3 


47.8 

28 

40,7 

28 

19,2 



m 

22,2 

Ej 

23,7 

32 

5,1 

33 

56,4 

37 

7,8 

37 

2,4 

34 

31,5 

32 

53,1 

30 

40,2 

Bll 

48,8 

29 

33,1 

•27 

50,3 

. Baafher 

29 

56,9 

30 

53.2 

31 

16,8 

33 

12,1 

34 

27,1 

34 

41,1 

32 

24,6 

33 

1.7 









4 

Mittel 

27 

45,4 

26 

62,0 

32 

43,0 

32 

27,7 

39 

18,8 

39 

15,6 

35 

14,0 

34 

45,2 

31 

41,0 

31 

34,2 

29 

59,1 

30 

3,0 

WOM-West 


+ 53*4 



+ 15*3 



+ 

3*2 



+ 28 8 



+ 

5*8 



— 

3*9 



I aieiit US dl(a«o Hitteia und ihren Uaterschiedeii, 
Efaiflalii des Moodes anf den magaetisefaen Zustand 
Pfanetan akh wie der eines KCrpers Snlseil, der den 
gerkhlrtea Pol unaeeer Magnetnadeln anzMit Es 
Anfgahe des IncSaatnriaina zu entscheideo, idi, rvie 
anrikst wurde, dieser Einlluls sich blofs anf die 
l'wtif- •• •’ 


I Hn r.‘ 

■ üeber einige Aculserungen von Beasel 



Richtung der Nadel beschrankt, oder auch auf die Intensität 
ausdehnt , und ob auch eine ähnliche, dem Wechsel der De- 
clination des Moodes entsprechende Erscheinung erkannt wer- 
den kann. HierQber werden uns hnifentlich die Beobachtungen 
dieses Jahres belehren. 

Kr ei /. 


iu den Astron. Nacliricluen Nr. 344. 


über die an dem Rcptoldixhm Passage ■ Instru- 
VerinderUebkeit, welche Bettel mir frflher 
in den Worten enthalten; Die Fufsplatten dCr- 
riagi gj pat ,jrerdeD, sondern das lastniracnt mufs frei 
stehen, dann steht es nawandelbar fest Diese 
mir nnwahracheinlich und einen mnem Wider- 
sthaltMi. Sie thnt es noch. Denn die Nothwen- 
freien Aufstellang, oder mit andern Worten der 
Fafri^tteo, als Bedingung ihr die unwan- 


delbare Festigkeit setzt vorana, dals alle Ursachen einer .Aco- 
derung der .Stellung, sey ea änfsere Erschütterung oder Ein- 
wirkung der Wärme, vom Centrum ansgefaen und glcichmärsig 
die Platten verschieben. Wäre das der Fall, so würde zu- 
nächst ermittelt werden müssen, welche Reibui^ der Platten 
auf der Oberfläche des Steins noch zulässig sey, um nicht 
durch eben diese dasselbe Uebel herheiznf&hrrn , was man 
durch Weglassung des IDtles vermeiden wollte. 
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Die io Nr. 344 eiilhiiiUne ErUlrung bringt in dieaer nei- 
ner Aiulehl keine Aenderuog hervor. Man nieht atu dieaer 
letzten ErkUraog. dab die freie Aufstelluog nur aU daa klei- 
nere Uebel geiviblt ward, zur Verhatung des grSbemi, einer 
Zwänguog oder nicht freieo SteHnng der FnCMchrauben. 4 Vcihi 
eu Bestein nicht gelungen ist, diese Zwlngnng zu verhOten, 
falls er die Fii's|ilattea befestigt, so mag cs Dir ihn gerathener 
seyn, daa kleinere Uebel zu wlhlen. Sind die Betveguogcn 
so stark, dafs bei festgekitletcn Fafs|ilatten, wenn auch au- 
faags keine Zwingni^ statt fand, diese spSter doch meiidich 
wird, so kann nach meiner Ansicht das Instrument auch dann 
nicht ini Azimut feststehen, wenn die Fubplatten frei aulliegen, 
weil zu diesem festen Stande die regelmälsige gleichßlrniige 
Aenderuog einer Bewegung erfordert wird, fQr weiche keine 
gesetunSfaige Leitung vorhanden ist, und die auf der rauhen 
OberllScbe des Steins von selbst nicht statt £nden wird. 
Dafs der KOnsdec keine solche Leitung angebracht hat, zeigt, 
dafs er tvenigstena von der Ansicht ausging, die Bewegungen 
werden nicht so stark seyn, um dieaes fürchten zu buseii. 
Zeigt der Erfolg, dab sis docli sind, und wird deshalb ^ 
Beweglichkeit der Fubplatten nothwandig, sa wird eine Ver- 
änderlichkeit im Azimuthe ehitretA, so lange nicht dnreb an- 
dere Mittel für die gleichfSrmigc Verlheilung auf alle Fufa 
schrauben gesorgt ist. Ich wierlerbule ea , die freie AufsteOung 
kann vortbeilhafter aeyn, als eine Uelestigung der Platten, wenn 
eine Zwängnng der Fnbschranben schwer zu vermeiden seyn 
sollte. Voranssetzen , da 's durch sie allein das balmaieot 
pIStaTich alle Verlndcrlicbkeit verliert, welche es ohne sic zeigt, 
ist mir .rin innerer IMdeispmch, besonders da man büchsteru 
(und auch dt nur selten) bd der Einwirkung der Wirme eine 
etwas gleichrarmige VertheOnng erwarten kann, bei den an- 
dern StSrui^en, denen der KHt haaptaSchfeh entgegenn-iiken 
soll, notbwendig duc nngjlptchfünuige angewnnmen werden piub. 

Wenn übrigens diese Uraadie bei den Berliner Beobsch- 
inngen eingenirkt babro aolte, au liegt dm Schuld nicht an 
mir. Bekannt mit der auch hei der .iufsteAuag anzuwendenden 
Vorsicht, hielt Ich ea für geratbea. Bettelt Atdnmft abzu- 
waiiea Bettel bgt das Instraqxnt tasgepackl , Bettel bat es 
suf den Stein gestellt und nach semer Weise die Platten be- 
festigt. Ich abemnhm es eist, als es Crrdg zUm Beobachten 
war. Ganz ähnlich verfuhr Ich , bis Ich selbst bei Gelegenheit 
der Russischen Chrnnometerexpeditinn meinen Gehälfcn sorg- 
flltig von mir geprüfte Instrumente übergab. Die .Aufstellung 
nbemahm ich ebenfalls selbst. 

Mir ist eioe aadone Erklinmg bd weUma wahrsclieinlichrr. 
Das ReptolätAe Instrument etdbchTt der zwd Kleiiini-sehrsu- 
ben, durch rrelcbe bei andern Ipstrumnateu ähnlicher .Art der 
bewegliche .Azimntbalkrcia ult den Fufsschraabeo fesiverbundeo 
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irird. Der AzlmnthalhKis wird bei Beptold nur durch da 
Schrnube ohne Ende gehalten, die durth doe Feder grgr 
den gezaliDlen Rand dn Kteiaea gedrückt wird. Sie lünit » 
gleich zur feineren Bewegu^ Als uomittdbar vor dtr ZartA 
Sendung nach Küiiigsberg Herr Bannumn daa laatraaHal i 
Bettelt Auftrag auseinander nahm, aeigte es dch, dab dnti 
Masgrl oder Eintrocknung von Oel, die Feder, weiche di 
Schranke aodrttckt, nicht ihre volle Wirkuag Ihun ksnali 
AVenn, wie ich glaube, schon an akh diese Art der Bdwt 
gung zu dem Zwecke einer unwanddbar festen Aufstdlaiig ii 
Meridian nicht hliireicbt, so ward durch den erwtbat« La 
stand hier in Berlin (was spiter mit dem lastruaacate raep 
nomnien ist, ist mir unbekanat) daa Uebel noch vcqphGwrt 
Diese Ursache hätte eich finden und prüfen laaseo, wma niA 
daa hartnäckige Bestehen von Bettel auf dm Behanptaag, di 
Uruche der Veränderlichkeit mOlste anfaer dem Insinnnt 
liegen, jede Zerlegung and Untersuchung schlechterdii^ irr 
weigert hätte, so dafs mir nur die Wahl bUeb, bei dem mnJI 
kommnen Zuatande fortaubeobaebteo , oder daa loatrumest pa. 
hei Seite zu setzen. Liegt denn aber, aelhst wenn nao Ba 
seit Erklärung anniiunt, die gana ungewühnlich grafte Grfih 
einer Zwängnog der Fufsschraabea aulser dem lastrameatc, si 
Bettel auch jetzt neck aanhamtl 

i In dem Ausdruck von Bettel, daft IcJi mich über 
I Gegeostaml anf eine Art eiidärt hätte, welche auf den Madie 
I einen Schatten wirft. Hegt eino Zweideutigkeit, die kh »di 
' übergehen kann. HnfleotUch ist sie keine absichtlldir. 0* 
I Thatsacben kormte und, woitte ich idcbt verschweigen, himn 
I gelügl ist kein Wort Wenn BeptoWt Name dabei voHusdb< 
I so hat Nkmand die Veranlassuug dszn gcgeliee als Bene 
Niemand, am wenigsten ich, hat Bettel genSthigt eia lartn 
ment ansznwäUen, desaen EigentMmtkhkeiten er damab nA 
kannte , und liei weichem er daa angeblich jetzt ^nndrnr 
tel, Ihoca zu begegnen, noch nicht entdeAct hatte. .A<tn 
noiofsi vom Fach werden das graläe Opfer zu würdigen wiMt 
welches ich iladurck brachte, dafs kh sine so wichtige B«A 
aebtung, wie dk der Mngenbestlmmung von Beriin, ant ria« 
mv frupdpn Instnimenk ühernabm. Eine zweite GekgrshA 
Iwle dk, welche die Ober allea Lob erhabene IJberaStät b 
Kün^ch - Dänischen Regierung mir damals darbot, kehrt i' 
nicht wieder. ‘ 

Eine ladelsdo Acufsening über <4ii Inatrument hsm b 
ächten EQostkr, und kh brauche nicht za sagen, dafs kk dl 
mögBche Ursache habe Beptold daflr an halten , wrdw wi 
wunden noch Ihm schaden, warn sk auf atrenger Prfifim; h 
lubt. Ucbcrbaupl fragt ca sich wohl , ob alk dk Inetraiamh 
welche als vortrefiTIich ansgegeben werden, auch scharf grpA 
shid, und ob der Vortbeü, den äa d c e iken do Ktnetier datc 
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faadC psi bci&ilige'Crtlieil bei einer diineliiea Leistung ge- 
■MiaM. eirbt awbr werth ist, als das unbegiflndete Lob, 
^nitkea so absrans freigebig su sejm jetxt häufig Sitte ist 

BokI besehfrert sich , dafs ieh sehe ErklSmng in Zweifel 
coailkW, oboe sie an erwähnen. Ich wollte, dafs er sie 
iw ibite . Ich fiwdere, and werde bei Jeder ähnlichen Gelegenheit 
Mn, dah der, darefa dessen Fehler einem rrichtigen Re- 
Mn öa auch noch m geringer Nachtheil erwachsen lat, auch 
ine idaee Fehler selbst Ofieodich rertritt und entschuldigt. 
Dl Bmel es bisher nicht getfaan, so war eine Eriiuiening 
Mdarsdig, and es freut mich, dafs diese Erinnerung nicht 
tub ä« i geblieben ist. 

Wam&sae/ meine Aeulsemig, dafs seine Erhlärung mir 
saa aanra Widerspruch xa enthalten scheioe', ihr gleich- 


bedeutend damit bäh, dafs ich sie für uaremQnftig erklärt 
habe, so ist das seine Scfahifsfolge. Ich wenigstens halte 
mich nicht für unlehlbar, aber eben so wenig lasse kh mir 
' das Recht nehmen , meine Ansicht über Innere Wahrheit oder 
iooem Widerspruch nngeschent anszusprechen. 

Den ganzen sonderbaren Schlufs des Resaethohen Aufsatzes 
Obersebe ldk sehr gern, und lasse ihn als mir gänzlich unrer- 
ständüch rSlIig auf skh beruhen. Er zeigt mir mir Bettel* 
Enrpfindüchkeit, dats dieser Gegenstand lierilbrt werden muiste. 
Bettel würde es sieh und Repteld und mir leichter gemacht 
haben, wenn er von freien Stfidcro gethan hätte, was ich für 
seine Pflicht hielt 

Ende. 


Beobaclit 


K o 


peuhagen. 


Ohliliad« Beobachtungni sind mit dem Passagen - Instm- 
■nl mt HAcas Bastion und von dem Observator der Stern. 
sah, Nag. Pttlerten, gemacht. Bei den Mondstemen zeigt 
li nrirtita Reihe die Anzahl der FMsn; die letzte giebt die 
I OB die Stemzdt der Moodsbeobaebtung zu erhalten. 


IlUJw. t. 
Febr.tT. 
■r 

SS. 


Mbl 4. 


Mond II 
4S Cancri 
ecTauri 
Mondl 
. laSifTanri 

.Moodl 

ISvGem. 


+ 0^94 


+ 0,75 


— 0,03 


- 0 , 0 « 



— o,w 


1833 Oct. 27. 


t06y Pkic. 

Mondl 
65 B' Ceti 

73 r 

4CeU 
Mond II 
lOSTaurf I 
33Ceti I, _ 

Mo»d 1 1 24 

tlOaPisc. 1 36 

225 OeÜ” ’- 1 51 

Dec. 9» 65f' I ' 2 4 

Mund I 2 38 


29. 


•' Not. 23. 


1‘39' 

1 42 

2 4 

2 19 

3 2 
3 23 
3 SO 
1 2 


1834 Jan. 19. 


20 . 


' 25. 


87^Celi 

I 

5 fTauri 

Hondl 

74aTauri 

« 

47 dCancr. 


Mond II 


9 35 

M 8 

3 21 

3 56 

4 18 
4 26 
8 35 
9.9 


Febr.tS. sITaini j 10 18 


.V ,K- 

„b • 
2 «. 


22 . 


MlrzlS. 


MondL 

SSITanlf 

43 ^ Gern. 
55 dw— 
Mondl 
/SGeia. 
8S(p — 

4 ä Leon. 
Mond I 
B Leonis 
/3Tauri 
123^— ' 
Mondl 
' 13^ Gern. 


4 IS 
« 64 
7 10 
7 27 
7 35 
7 43 
9 22 
9 36 
9 69 

5 15 
5 27 

5 58 

6 12 


47"S5 

59.09 

12.32 
20,24 

15.09 
37,04 

2,49 
1,20 
6,23 , 

38.03 
16,81 
12,21 
17,26 

67.96 
7.25 

42,73 

57,23 

53,89 

24,19 

14.82 

1,14,. 

10.3 t 

20.96 

16,64 

12,47 

8,99 

9,27 

19,91 

16.10 
6,93 

31,93 

47^63 

23,00 

10.33 
54,67 


— 0,34 


— 0,09 


— 1,03 


— 0,5« 


— 1,11 


— 1,15 


-Ml 
— 0,36 


— 0,41 


— 0,36 


— 1,06 
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Nr. 346. 


>79 


i8o 


März 18. 

27 ( Gern. 

6‘33‘ 42"73 

5 


19. 

27« 

6 

33 

42,68 

5 



Mond I 

6 

58 

25,73 

5 

— 0,92 


/9Gcm. 

7 

35 

8,88 

5 


20. 

ß 

7 

35 

8,72 

6 



Mond I 

8 

0 

36,06 

4 

+ 0,29 


47 d Cancr. 

8 

35 

14,82 

5 



77f 

8 

59 

48,47 

5 


24. 

8 V Virg. 

11 

37 

20,18 

5 



ß 

11 

42 

3,56 

4 



Mond 1 

12 

5 

20,18 

5 

+ 0,18 


43 i Virg. 

12 

47 

15,38 

5 


.April 17. 

Mond I 

8 

38 

17,39 

2 

— 0,23 


77 f Cancr. 

8 

69 47,97 

5 



4 ALeotfis 

9 

22 

14,88 

5 


18. 

4 A Leonis 

9 

22 

14,55 

5 



Mond I 

9 

SB 

36,63 

5 

— 0,22 


a Leonia 

9 

59 

31,75 

5 



y 

10 

10 

49,29 

5 


19. 

y 

10 

10 

48,77 

5 



Mond I 

10 

37 

47,04 

6 

— 0,27 


63 y Leon. 

10 

56 

47,49 

4 


20. 

77 b Leon. 

11 

12 

35,06 

5 



Mond I 

11 

35 

48,46 

5 

— 0,25 


ß Virg. 

11 

42 

3,65 

2 


23. 

98» 

14 

4 

4,28 

5 



99( 

14 

7 

20,32 

5 



Mond II 

14 

30 

50,27 

5 

— 0,21 


«MJbr. 

14 

41 

43,60 

5 


Mai 20. 

«Virg. 

13 

16 

28,58 

4 



79<’— 

13 

26 

15.53 

5 



Mondl 

14 

0 

18,57 

5 

+ 0,12 


AVirg. , 

14 

10 

9,72 

3 



fl 

14 34 20,50 

5 



a* Libr. 

14 

41 

43,74 

4 


.liMi 17, 

Mondl 

14 

34 

16,89 

5 

— 0,08 


27 y3 Libr. 

15 

. 8 

6,67 

5 


19. 

a;’ Scorpii 

15 

67 

42.77 

4 



Mondl 

16 

31 

4,50 

5 

— 0,29 

21. 

13/i Sagitt 

18 

3 

52,15 

5 



22 A 

18 

17 

46,63 

5 



Mond II 

18 

36 

61,47 

5 

+ 0,06 


4 1 r Sagitt 

18 

59 

55,18 

5 


JuO 20. 

a* Capric. 

20 

8 

52,67 

.. 4 



Mond II . 

J1 

28,83 

• 4 

-0,11 


16 >(< Capric. 


36 

17,69 

a 

1 


1l7l~ 


64 

59.27 

• 5 


21.. 

nri'-^ 

20 

54 

59,27 

5 



Moodn 

21 

7 

36,32 

5 

— 0,12 


40 y Capric. 


30 

55,30 

4 


r ‘ 

49 i'- 


37 

54,34 

5 


Ang. 15. 

27^ Sagitt 

18 

35 

19,68 

3 



Mondl 


49 

29,45 

5 

— 0,17 

16. 

Mondl 

19 48 

17,88 

3 

+ 0,20 


a* Capric. 

20 

8 

52,64 

4 


SepL12 

Mondl 

19 

30 

32,88 

4 

+ 0,13 


62 c Sa^tt 

19 

52 

29,05 

S 



a'Cmric. 

20 

8 

52,65 

4 


' 13. 

62 c Sagitt 

19 

52 

29,03 

S 


• 

a* Capric. 

20 

8 52,60 

4 



Mond I 


27 

22,89 

4 

+;o,27 


1834 SeptlS. 

15. 

16. 

17. 

Oct. 10. 

I^Of. 16. 


21 )f Coprir. 

25 

33 I Atiiiar. 
Hondl 
76 i .Aqaar. 

76 i Aqnar. 
Aloud I 

20 n PWc. 
20nK»c. 
Mondl 

12 D Ceti 
62 c Sagitt. 
«• Capric. 
Mondl 
16 ^Capr. 
SO 0 Tauri 
Mond II 

77 d' Tauri 


20''54'89'67 
59 5,12 
21 57 30,21 

21 12 17,74 

22 45 52,52 

22 45 52,63 

23 0 43,14 
23 39 27,10 
23 39 27,22 

46 42,68 
48 45,51 
0 21 36,78 

19 52 28,24 

20 8 52,10 
20 10 2,57 
20 36 17,41 

3 39 13,55 

3 53 28,98 

4 19 0,52 

4 26 27,16 


4 

5 

5 +0,C 
5 

4 

5 -0,C 
5 

4 

4 —0,54 

5 -0,54 
2 

5 

4 

3 —0,11 

5 

4 

5 -0,10 
2 

3 


Dcc. 11. 106vl*iac. 

1 32 30,87 

5 


110« 

36 41,14 

5 


Mondl 

58 58,28 

2 

— 0,M 

12. 87/iCcü 

2 36 1,51 

4 


Mond 1 

44 51,32 

5 

-0,63 

57 d Ariet 

3 2 12,22 

5 


. ' 1 . 1 2 ( Tauii 

• 18 14,01 

5 


13. 102I- — 

, 4 63 1 4,53 

5 


i04m— • 

. 66 42,51 

5 


Mond I 

5 18 13,13 

6 

— 0,« 

U Gern. 

54 6,38 

5 


74 — 

6 4 63,00 

5 


Jaa. 6. Mond I 

0 6« 31,37 

5 

— 0,H 

98/iPise. 

1 21 «2,03 

5 


106» 

32 50,87 

4 


'' 10. Mond I 

- 4 2 38,23' i 

5 

-0,69 

T Tauri 

32 ai,07 

5 


> li: T <• 

4 82 21,15 

5 


n . MmM I 

. 33 10.54 

5 

-0.« 

119 Tauri 

6 22 .32.70 

2 



137 «POM* V «A.iaaaav * 

. laSsf 27.47^28.1.4 


' Fckr. 6. "38jf^Ariet 
;:af ; — a. 

C &< Mon8l Ol 
i 8J 109äTdilii 
'IMond'l > 

MO.;. > HC««. 

C 9. %ond I * 

' T.43<fec«; 

1. T 55ji ■' 

; I 10.’ 43^Gem. 

55(9 

- ■ ■ ; Mood I 

83 ^ Gan. 
12. 77|Uem. 
41.LBonb 
Mond I 

SOiflieopia 
41y 


8 >« 24,73 4 

3 24>45>36 5 

»^0-3^07 5 -0,92 

‘6 

5-25 W,18 4 ->•>• 

'54 5,73 5 

6 '4 5.5,48 5 

6 22 .53,41 4 - >,'> 

— 54 19,54 5 

7 10 16,15 2 

6 54 19,38 4 

7 10 15,98 3 

22 2!S.46 5 — 7,»® 

45 '23.80 5 

8 5» 52,51 4 

9 22 18,45 5 

22 43,01 4 -1» 

58 20,22 2 

10 10 52,74 5 
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Nr. 34G. 


i8» 




iSj 


IM« 




S Min 10. 

Momll 

7»53'39"72 

5 

+ 0,52 


y Cancri 

8 

33 

44,12 

5 



4 

8 

35 

18,44 

4 


.Ipi3 8. 

Mond I . 

9 

24 

1,90 

4 

— 1,42 


SO Ji Leon. 


58 

20,56 

3 

.• 

11. 

8 1 Virg. 

11 

52 

25,98 

4 



Mondl 

12 

12 

55,79 

5 

— 1,46 


43 4 Virg. 


27 

78,76 

5 


Juni 9. 

46 4 Libr. 

15 

44 

27,87 

2 



Mond I 

16 

C 

30,57 

2 

+ 0,29 


9 0) Oph. 


22 

23,53 

4 



35 if 

17 

0 

56,99 

5 


10. 

35 71 

17 

0 

56,96 

5 



Mondl 


12 

41,62 

5 

+ 0,39 



~ 

15 

13,88 

5 



4bSagitt 

17 

49 

45,28 

5 



13 ft 

18 

3 

55,67 

5 


11. 

4bSagitt 

17 

49 

45,05 

5 



13;»' 

18 

3 

55,61 

5 



Mond II 


23 

24,36 

5 

+ 0,78 

Jas 7. 

Mond I 

16 

40 

58,38 

5 

— 0,24 


42 S Oph. 

17 

11 

55,02 

5 



51 0* 


21 

23,27 

5 


Aog. 4. 

Mond I 

17 

20 

28,87 

5 

+ 1,54 


13;»Sagitt 

18 

3 

55,81 

4 


5. 

13;»'Sagitt 


3 

55,89 

4 



Mond I 


26 

4,70 

5 

+ 1,58 


41 T Sogilt: 


59 

59,42 

5 


S«pt 2. 

Mond I 

19 

8 

43,00 

3 

+ 0,04 


59 b Sogilt 


46 

51,34 

5 



62 e 


52 

33,04 

5 


3. 

59 b .Sogilt 

19 

46 

51,23 

5 



Mond 1 

20 

11 

38,89 

5 

+ 0.67 


16 ^).Capr. 


36 

21,71 

3 


Nor. 1. 

Mondl 

0 

2 

21,34 

5 

— 0,34 


20 m Ceti 


44 

37,72 

5 


3. 

98;»Pi8c. 

1 

21 

35,90 

4 

— 0,44 

- 

Mond I 


32 

51,67 

4 



ösrCell 

2 

4 

18,97 

4 


4. 

Mond 1 

2 

18 

23,73 

4 

— 0,60 

. 

X Ariet 


40 

8,78 

4 



48 t 


49 

50,39 

4 


25. 

16>f-&pr. 

20 

36 

20,70 

4 



Mond I 

21 

12 

22,99 

4 

— 0,33 


49 4 Copr. 


37 

57,34 

4 


J«B. 25. 

65 f Ceti 

2 

4 

17.94 

3 



Mond 1 


15 

55,98 

6 

0,00 


38 Arietia 


36 

1,02 

5 


m 

42t 


40 

8,11 

6 


Fakr.tS. 

102 ITonri 

4 

53 

17,81 

6 

1 


Mond I 

S 

14 

1,49 

5 

+ 0,03 


136 Tand 


43 

1,52 

6 



1 h Gern. 


54 

9,26 

6 


96. 

lS6Taiui 

5.43 

1,69 

6 


- 

1 h Gern. 

S 

54 

9,68 

6 


* 

Mondl 

6 

8 

25,44 

6 

0,00 

• . 

27 aGcm. 


33 

61,17 

5 



Mürz 30. 

63 X Lconla 

I0‘56' 34"22 

4 



Mon<l I 

11 

8 56,42 

6 

— 0,15 


3 r Virg. 


37 26,69 

6 


April 25. 

Mond 1 

9 

53 59,76 

2 

+ 0,11 


4 1 r Leon. 

10 

10 55,91 

6 



47 p 


24 10,86 

6 


26. 

Alf Leon. 

10 

10 56,14 

6 



47p 


24 11,18 

6 



Mond I 


44 55,65 

6 

— 0,02 


77 p I.iroids 

11 

12 41,50 

6 



84 r 


19 30,88 

6 


27. 

Mondl 

11 

35 14,85 

6 

+ 0,01 


90 Virg. 


56 51,98 

6 



15q— 

12 

11 32,23 

6 


28. 

15n 

12 

11 32,15 

6 



Mond 1 


25 53,13 

6 

+ 0,05 


43 4 Virg. 


47 22,06 

4 



51 4 

13 

1 29,21 

4 


30. 

98 X Virg. 

14 

4 10,91 

6 



Mond 1 


12 48,95 

6 

+ 0,33 


9 X* Libr. 


41 50,50 

6 



15f— 


47 54,13 

6 


Mai 26. 

Mond I 

12 

52 2,71 

7 

+ o,ui 


67 »Virg. 

13 

16 34,98 

7 


27. 

a Virg. 

13 

16 34,99 

7 



MoikI I 


44 25,82 

7 

— 0,11 

- 

98 X Virg. 

14 

4 10,93 

7 



100 2. 


10 16,31 

7 


28. 

Mond I 

14 

40 30,82 

7 

— 0,08 


24 t Libr. 

15 

2 55,04 

7 



38y 


26 23,53 

4 


29. 

24 1 Libr. 

15 

2 54,99 

7 



Mondl 


41 28,80 

7 

- 0,09 


29 X Scorjid 

16 

19 23,84 

6 



23 r 


25 43,08 

5 


Juni 26. 

46 4 IJbr. 

15 

44 31,75 

7 



Mond 1 

16 

12 32,85 

7 

— 0,04 

28. 

13 ft Sagilt 

18 

3 59,63 

7 



194 


10 32,19 

7 



Mond 1 


31 38,03 

7 

+ 0,23 


Mond 11 


34 15,71 

7 



40 r Sagilt 


56 44,11 

7 


Sept 18. 

Mund I 

18 

12 30,46 

5 

— 0,21 


34 Sa^ 


45 8,40 

6 



38 


52 13,24 

7 


Oct 21. 

20 nPiac. 

23 

39 33,31 

7 



Mond 1 


49 41,23 

7 

— 0,12 

25. 

Mond U 

3 

9 4,05 

6 

— 0,20 


42 T Ariet 


40 12,27 

6 


Nov. 15. 

Capric. 

21 

17 19,79 

7 



16. 


Mond I 
57 Aquar. 

7t r 

Mondl 
20 m C«ti 
71 ( Pinc. 


27 55,53 
47 55,99 
22 22 0,02 
40 56,74 
0 22 41,34 
44 40,51 
54 29,05 


(BeacUnra folgt) 


— 0,23 


— 0,25 
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Sclireibeu des Herrn Fischer in Apenrade an den Herausgeber. 


N^Hrlislrhende Beobachtunmn , nrbat dm daraus abgeläteteu 
KeaultatFii , bin ich so frei Ihnen hierdurch xu Qbrrsendeo. Mit 
nur geringen Hüirsniitteln versehen, ist die Anzahl meiner Be- 
nlmrbtiingen bis jetzt nur klein gewesen, doch glaube ich, dafs 
dieselben, namentlich die zur Bestimmung der Polhühe ange- 
stelllen, wohl Zutrauen rerdienm, da irh eie mit möglichster 
(Tmeicht angeetellt habe. Zu meinen Beobachtungen gebrauche 
ich foigende Instrumente : Eine Pendeluhr, die 4 Wochen in 
einem .Aufzuge geht, und deren Com|>ensaliao durch eine im Ge- 
häuse befestigte Stange, welche das Pendel trügt, bewirkt wird. 
Zur Bestimmung des tüglicheu Ganges derselben beobachte ich 
.Stemculminationen mit einer Art kleinem Transitinstrument, «renn 
kh anders ein gewöhnliches mit 3 Verlicalfaden und 1 Uorizon- 
talfaden «'ersehenes Fernrohr, das rechttviuklicht auf einer höl- 
zernen Horizontalachse mit Metallzapfeii befestigt ist, so nennen 
darf. Da soirohl das liutruraent an sich, als auch die Aufstel- 
lung desselben nicht sidide ist, so ^brauche ich es nur zur 
Beslimuiung des Uhrganges , den ich bei einer Z«rischenzeit von 
einigen Tagen scharf genug zu erhalten glaube. Die absolute Zeit 
halm ich aus corTes|tnndirenden Sonnenböben erhallen, «verde 
dieselbe aber für dir ZnkunR lieber aus z«vei deichen Stem- 
höheii bestimmen. Die Beobachhmgen Ihr die Pofhöhe sind ver- 
mittelst eines , auf einer soliden Yertiealacbse , deren stählerne 
Zapfen in Metallplaonen mtiren, befestigten Fernrohrs mit Kreuz- 
lauen, angestellL Die .4cb.se «vird vor jeder Beobachtungsreihe 
aufs sorgfältigste genau senkrecht gerichtet, was durch zwei 
Schiebe - am untern Zapfen bewirkt und diirc.h eioe Libelle er- 
sichtlich ist; das Fernrohr von 3U Zoll (singe und circa lömaL 
Vergröfserimg wird durch Schrauben unverrtlckbar mit der Achse 
verbanden, und da die Beobachtungen in ziemlich kurzer Zeit 
ciogesrblossen sind, glaube ich die Umvandelbarkeit des Ganzen 
verborgen zu können. Nach der Beobachtung jedes Sterns be- 
sichtige ich die I.ibelle. und sobald sich eine Veränderung an der- 
selben zeigt, die Beobachtungsreibe »rrvTorfen •). Ans den auf 
diese Art erhaltenen Ilesliinmungen habe ich obrw irgend einige 
KDcksicht die angeführten genommen und berechnet, mehrere 
noch unberecliiiete habe ich vorhanden. Die Sternbedeckungen 
endlich hake ich mit einem von mir selbst verfertigten Newlon- 
scheu S|iiegeltelescop brobachtet, das ucmliche, das ich bei der 
Svonnenftiisteroifs am 15''" Mai 183C anwaiidte. Bei der Mond- 
finsternifs im Oetbr. v. J. halte ich das Unglück , dafs der grofse 
Spiegel durch das ZurOckweicben einer Schraube gelöst, aus dem 
Ihobr fid und zerbrach , ein Verlust , den ich bis jetzt nicht habe 
ersetzen können, so dafs ich Ihr den Augenblick fast ohne Fern- 
rohr bin. 

Die Formeln der Beiechimng der Steriib?«lrckangeo sind die 
Beuebchtn , aus Ihren Asic. Nachr. , deren .Vlitthciiuog ich der 
zuvorkommenden Gölc unsres Herrn I>r. A’euAer vcrtlanke. FOr 
die Dbrigeo Berechnungen habe ich J. J. /Atfi-oics theoretische 
und practisebe Astronomie, 2 Thie. 1821. als Iwitfadcn gebraucht; 
Schade, dafs dies schätzbare Werk durch so viele Druckfehler 
entstellt isL Die gcbriuichtenls>garilhmcn sind die öslclligrn von 
f/rsin, die Angaben des Nantical - Almanaclu zu Grunde gelegt, 
und die dort nicht angegebenen Sterna ans BoJet grnfsem Ver- 
zetcfanisiie, meinem einzige!) Slernkataloge , genommen, bleiuen 


*) Herr FUcher könnt« zu« dem bekaiinten Wertho der Nirezii- 
theile ( wenn tonst Theiiungen darauf sind) die nOtbige 
CoCTcclion berechnen. S. 


Beobachluogsort , am SOdende der Stadt, schätze ich 15* «fii 
lieber und 1* in Zeit östlicher als die hiesige Kirehe. 

Beobachtet in gleicher Höhe. UeroitlPalklh 


1837 Juni 15. 

aCassiope« 

11^ 8' 1" M. Z.l V- 


a .Aqullae 

11 12 26 V =A5'2'U' 


sPegasi 

11 59 3 j 


Die Uhr eilte tägücli vor M. Z. — 12 * 9 . 

Juli 22. 

cPegani 

10 52 37) 


* Audmm. 

11 18 I3S = 55'2'S1"6 


a Prrsfi 

12 33 22> 

Sept 21. 

/STiiuri 

10 44 35) 


«Ceti 

10 47 S3b = 55 2 29.2 


aTaarl 

11 5 30\ 


Die Uhr ging genau M. Z. 

Nov.25. 

^Gemin. 

11 43 32) 


y Gemin. 

11 64 545 = 55 2 23,1 


aUrs. maj. 

12 1 52\ 


Tägl. Accel. der Uhr — 5"4. 


Mittel aus diesen vier Bestimmungen; 55° 2' 29*4, «volär k 
einstweilen 55° 2' 30' in meinen Berechnungen annchme. 

Bedeckung von a Gemia. 1835 Aiig. 19. 

Eintr. 14^16’ 3'0 Apenr. M.Z. Nicht gam adiR. 

Aiwtr. 15 14 27,0 ScharU 

DieZcitbestiinmung beruht auf mehreren Höhen Jupiters, isucbi 
beiden Beobachtungen mit einem guten Schiärsocfaint(n rem (k 
borixoDte geuommeo. Die gebrauchte Uhr war nur einrgtnih 
richeSecumlenuhr, dir aber sehr gut ging. DieBededniMiiirs 
Sterns ist auch in .Altona beobachtet Eintritt 14^ 15 D'5 
Austritt 15''14'4'S2 M. Z. Mit der Abplattung iukz 
nach Bettelt Methode, den Nautical . Almanach gwiaochnä, 

IbrAHona ^ ± l’nlf,* 

(Aiistr. rf = -f- 39 49,42 + I|94I7| — OJOW 

Anenrade <^ = + 37 25.41 + 1,9421 . + 

Apenraue J = + 37 41,80 -f 1,9416.- 0,1111 

Eintr. von AUancri 1837 Mai 10. 9^ 51' 45*3 Hltd.Z. 

d = -1-37 56,79 •+ 2,0234.-1,1111 
Zu dieser Bedeckung wöiischte ich gern correspondirende B < 
halten. Die Zeitbestimmung beruht auf 6 gut QbercinstiaiBtsd 
Höhen beider Sonnenränder. 

habe ich 1837 Mai 7 den Eintritt eines Stn« ■ 
9^55' 18*4 beobachtet; mit den scbdnbarenlOertrri de.^ 
81° 44' 16*2 -i- 26° 49' 7*4 habe idi die Berechnuag v(Md 
aber ein so abweichendes Resultat erhalten, dafs irrao 
der ln Rechnung genommene Stern der richtige ist, csi FiU 
beim Nntiren der Zeit von mir gemacht worden Ist 

1837 Juü27 um 9^ 12' M.Z. erblickte ich vonneiamBaB 
aus eine Feuerkugel , deren sebeinbare Bewegung senkwbt 0 
den Horizont war , lutd die vom Zcoith zu kommen schien B 
selbe durchlief in etwa 2Sec. 8 bis 10°, erschien in risco M 
weifsen Lieble, eine gleich verachwindeiide Fuidcenspar haAnf 
aend, uud erlosch olme Geräusch in einer Höhe roo ungcBärl 
und dnem östlichen Azimutli von 15 bb20° vom Norden 
Den scheinbaren Diaineter, der bis zum Vyrsebwinden zisilj 
schätzte ich auf 8 Bugenminnten weuigstens , als das Meteor «I 
sch«vand. Aus Zeitungen ersah ich, dafs dasselbe auch h OM 
bemerkt tvorden war, «vo mdeasen die Bewegung ab voa OB B 
W'fst gebend angeillhrt ist, waa, wenn es sonst richtig bt. Mt 
zicmUdie Nähe der Erscheinung zu deuten scheint 

Fi IC her. 


Altoua 1838. Februar 22. 


ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 

N2. 347. 


Celicr ileu Enidiir» der Siralilonhrerhuog nul' äouuenfiDSlcroisse und SlcrnLedcckungcn. 
Hin Nachtrag £U der in Nr. 339*34'i «bgedruckMu Ablundiun^ 

V4111 ilorrii Piufe 88 or und Ritter Uamen, 

Director «ier Sternwarte la Sceberg. 


Ib 4trT1i«*orie der Vcrrinsterun^pii liiit num nie die Kimvirkiing 
4r* StraMrobrechung eiittriekell. Mnn liat entweder grndezu 
icK« keinr Wirkung auf die Vcrliii.ilcrimi'i'ii äus- 
MR, «dn Ban hat diese» weiiigstrti» .lilUehtvclgeml niigerinm- 
■d. Dina ist aber nii-bt richtig, denn die Slraldeubrechuiig 
Idiiclit okoe EiiiRufs auf die Zeit, Dauer und die Oerter des 
ympi oder Ende« einer Vertindterung oder StcrnlKHlct Lung. 
fW|lckb io den melir«tcn Fallcjj diene \Virkung unbetrncht* 
Uist ln den tolgendco Zeilen, die ich alt« einen .Naelitrag 

r lirr io Nr. 339—342 abgedruekten Abhandlung anzn^eheu 
werde kb da« WcaeotUchate dieser Eiimiiktirig auäeio> 
^ßißi aeizcit. 

I tlenkeo vrir uns zuerst deo AnCaiig CMter das Emle einer 
VeriMtmmg oder Stembedeckung von der Knie ans gc'sebeo. 
bi Ao y bbeke der Berührung halxii der »Ment iiml der be* 
l*unkt dea Mondrandea oder dieser und tier lu/ugliche 
»t de« Sonuenrandc« gleiriie sdieinbnre /«Miitlidistanz« und 
iSr SCmyeobrerhung der bc^deo sich berührcDden Punkto ist 
ßmMhe, uteil In onsrm Tafeli] uimI Fomteln die StraM4 iibre> 
fwr von der arheinbareii Zenlthdistanz tinil keiueswege« 
^ der Entfernung dea HimiueNkGrpcrH abhöpgt. iliemit '•i beiot 
n alv ub die »Strabletibrecbiing gar keine Wirkung auf 

^M»n«teo6lll>term(j« oder NtemhetSet kiing fttiraen*. Ni Innen 
iB aber nnseru Standpunkt ini Raume, uml betraeliten den 
HAattetdkC^eL Denken wir zurrst die Atiiiosphrirc der Erde 
vMve^. ao geben die Formeln der geuannten Abhandlung genau 
U mcba chmllftpunkle des ScbatteiikegeU und der Krdober- 
, denken wir urbi aber hierauf die Atmosphäre litn/ti , so 
dadurch betvirkt, dafa die Lichtstrahlen , welche die Ober» 
des StrablrnkegeW bikleii, bei ihrem Durehgange durch 
AtBoopliür«* gekniiumt, oder mit andern Worten, von der 
Linie abgeleiikt werden. Die durch die DureliseliidtU' 
des SebattenkegeU und der ErdoberllHche gebildete 
, irird alao in der That, wegen <le« VurbandeuseyiM der 
, amlcvr Punkte der Erdobedluclic trefieii, aUi die, 
ai der genannten .Abbundlung, ivo ilic Stralileidtrechung 
beüdkaiebti^t wunlc, bestliumt wurden»^ Die Stralilen« 
B toM. 

! 


brechung Ut also nicht ohne Einflufs auf Sonnenfinsternisse um! 
Stcrnbcdcckungen . 

Diese Ansicht stebt mit der zuerst gegebenen, wo der 
Standpunkt des Beobachters sich auf der Erde gidacbt wurde, 
im Widerspruch, indem durch diese abgeleitet wurde, dafo 
die Stralilenbrccbung keine Wirkung auf diese Erscheioungeu 
äufscrc. Cteben wir der Sache ober naher auf den Grund, so 
zeigt sich, dafs beide Ansichten mit einander Öbcrelnstimmcn. und 
dafs der Widerspruch nur scheinbar ist, inilem in der That die 
Strahlenbrechung nicht nur vou der scbeinharcii Zeiutbdistaoz. 
sondern auch vun der Entfernung des Himmclsk5r|iers abhfingt. 
Sie ist sfrengc genommen nkht einerlei Hir den Mt>ndrand und 
den »Stern oder den Souneiirand, wenn diese auch scheinbar 

mit einamler in BcrtUirung sind. Um dies zu zeigen erinnere 

ich daran, dafs die durch unsere Formeln und Tafeln herech> 

nete Strahlenbrechung der Winkel ist, den die Tangenten der 

beiden Endpunkte der Curvc, welche der Lichtstrahl beschreibt, 
indem er die Airnosphärc durchläufl, mit etnaitdrr machen. 
Dieser AMukcl wird bei der Herlcitung der Strahlenbrechung 
aus d^n allgemeinen Gleichungen der Bewegung In Function 
des Winkels, welchen die an der Oberfläche der Erde befind* 
flehe Tangente der Curve des Lichtstrahls mit der duVeh diesen 
Punkt gehenden V'erticale macht, also in Function der sebein* 
baren Zonithdistariz ausgedrückt. Da aller die Verlängerung 
der Tangente au dem andern Emipunkte der Ciinc des Licht- 
strahls di<^ Verticale nicht an der Oberfläche der Erde, (im 
Auge des BiNjbachters,) sondern in einer getrissen Hohe über 
derticihcu trifft, so Ist nur in dem Falle, wo dk* Eiifrerntiiig 
des Himiiielskurpers unendlich grofs ist, die durch die »SlntMen- 
breebung verbesserte scheinbare ZenUhdUtanz die ivalire Ze* 
nitlidistanz. ln allen Fallen, wo die Entfernung des IlmimeLs. 
kür|>ers endlich ist, ist die wahre Zeiiithdistauz kleiner, als die 
durch unsere Stralilcnhrcchuiig verbesserte scheinbare Zrnlth* 
distanz. Es ist mir nicht liekannt, dafs je die Grofse dieser 
von der Entfernung dc.H lliminelsköqiers abhängigen Correction 
der Strahlenbrechung eutwickelt norden wäre; es wird in der 
Mec. cei. und in andern diesen Gegenstand bcharMlcIoden 

i3 
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Schriften nur genagt, dafn sie sehr klcia und aelbat fQr den 
Mond umnerklich aey. cs ist jndef8 etc LeichteD, ne aus der 
in der Mec. cel. befindlichen Theorie der Strahlenbrechung zu 
entuickeln. 


Ich entnehme aus diesem Werke (Tom. IV. pag. ?44) die 
Gleichung 

(») -7= “«ö 

\vn 9 die scheinhnre ZcmUidUtaaz, n die Geschwindigkeit den 
I/ichts im leeren Raume, die Geachwindigkeit 

•lesj^elhen au der Oberfläche der Erde, a der Hallmjc8«or der 
Erde und c eine Cofuitaotc Ut Uni ^ zu bestimmcu dient die 
Gleichung 

^2) cäi 


\TO / die Zot, r der vom Mitte1|umkt der Erde an den in 
irgend einem Punkte seiner Bahn benndlicben Lirlihktralil gezo- 
gene Radius und der Winkel ist, den dieser Radius zur 
Zeit t mit dem Vertical am Orte des Beobachters, oder mit 
dem durch dietcen Ort gelegten Radius der E>de, welche als, 
kugelfomiig angesehen ivird, macht. 

Um die Bcdetituiig von c zu fiudcn betrachte ich den 
Lichtstrahl bei seinem Eintritte b die Atmosphäre, In diesem 
Punkte Ut r ^ a, wenn a den Halbmesser der Erde vermehrt 
um die Hohe der Atmosphäre bedeutet, und es durcliliiurt in 
dem ZeittbcUeben äi der Lichtstrahl deo ^yeg ndi. Nennen 
wir nun <p den Winkel , den der Lichtstrahl io diesem /lugen- 
blicke mit dem R^idius r oder a macht, so ist dessen senk- 
recht auf r zerlegte Bewegung während des ZeitÜieilcIieus dd 
und während dessen Eintritts b die Atmosphäre ^ ndi sin <p, 
anderntheiU Ut aber dieselbe B<nvegiing = rdu. Wir haben 
daher, wenn wir diese Werthe von r und rdv in die Glei- 
chung (2) substituiron 

c an 9$n(p 

und da r senkrecht auf der Oberfläche der Atmosphäre stellt, 
so i.it'(^ der EiuralUuinkcl des LiebtstrahU an der obern 
Grenze derselben. Substitniren wir nun diesen Werth von c b 
die Gleichung (1), so ergiebt ^ch 

CS) T ~ ^ "" ® 

Betrachten wir jetzt da« Drclrek zwiorhen dem Mllteipnnkt der 
Erde dem Punkt des EintritU des Liditstralds in die Atmosphäre 
und dem Punkte, In welchem die verlängerte Tangente am Ein- 
trittspunkte den verlängerten Vertical des Benliacliters schneidet 
In diesem Dreieck ist die eine Seite a und die andere a d- x, 
wenn x die HSbe über der ErdnbeHIärhr bedeutet, in welcher 
jene Tangente die verl.ängerle Verticalc des Beobachters 


schneidet. Es sind ferner io diesem Dreieck die den skige 
Seiten resp. gegenfiber liegenden Winkel 180° — (0 + 4) und f 
wo 4 die zur scheinbaren Zenithdistanz 6 gebCrige ana do 
Tafeln zu entnehmende Strahleobrecbnng bezeichnet. Wir ki 
heu daher 


, tin(p , 

“ + * — ■ /Q cV' <» 

m/i(0+4) 


und hieraus, wenn wir den Werth von a tinip aus (1) «b 
stitiiiren. 


1 



a 


»in 0 

»in (0 + 4) 




losen wir diese Gleichung in eine unendliche Reihe auf, gu 


4X 

bleiben bei der ersten Potenz der GrSfse imd bd ät 

n 

zweiten von d stehen, so ergiebt sich 


X 

u 


i^jf)-4coige+4' 

n 


1 -}-co#*0 

a »m*0 


Öfter 

= ^(,)_i + Ji«(l+.,e«0) 

wo t die sogenannte C'niistante der StrahlmbredmiM! «dr 
4 r= Ist. Die erste dieser Formeln dient für dir dir 

Horizont am nächsten l>efindlichen S HOhengraden. die rrrit 
Dir den Obrigen Theil des Hinunels, und man kann hier lubi 
denklich 4* Qbergehen. 


Wenn aber io der Höhe x Ober der Oberfläche der Erd 
die Zeniihdistanz eines Gestirn.,, dessen Horizontalparallue 
ist, I geiMnnt wird, so ist dessen ZenitbdUtanz an der Ota 
fläche der Erde sehr nahe = 

X . * . 

* — — «n r »tn z 
a 

wir haben daher in unserem Kalle, wo : =: 0 + 4, Bod , 
wegen der Kleinheit der ganzen tWection im zwrllen GW 
iinbedenklieh 0 fiir s gesr'tzt wenlen darf, die wahre az dl 
Oberfläche der Erde statt findende Zenithdistanz irgtiKl oM 
Himmelskörpers , 

— 4eot^ 0 + 4* 

oder r 

6 + 4— |^(p) — * + |i* (I +4cc'0)|sM*-«Me j 

Das zweite Glied 4 dieses Ansdmeks der wabm Zeidl 
distanz hat keine kVlrkuiig auf Sonnenfinsternisse und ^ 
bedeckniigen , weil es Iflr beide GesUiue edneriri ist, daU 
gegen sind aber die folgenden Glieder, weil sie Ihr beide G 
stiinc verschieden sind, nicht ohne Einflnfs. Um die GiÜ 
dieses Einflu-sses zu ermitteln, werde ich den nuzMfisd« 
Werth dieser Glieder fdr den Mond, für »veldien «ie aBfjedi 
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Pli sa mrrilirhjttcD werdco mllssen, bfrcchoeo. E» Ut 
( Urc. cct. Tom. IV. p.246) för d^n Barometerstand von 0"*76 
sd Air die Temperatur des schmeUeoden Eises 


—Jf) = O.0UOi94O47 


d .ad <£c Horizoiitalparalljixr <lr. .Mumlrx iiD Mittel — S7‘ 3" ; 
imd mit der BeMcUchrn SIrahlciibrechuDg 6ndel i>kb 

= e + # — r226 

— 0,651 


3 

4 

k 

cl 
1 : 


= 90° 
89 


88 

87 

86 

85 

80 

70 

60 

SO 

40 

30 

20 

10 

0 


2 

£ 

■o 


— 0,389 

— 0.253 

— 0,176 

— 0,127 

— 0,042 

— 0,014 

— 11,0117 

— U,003 

— 0,002 

— U,0ü2 

— 0,001 
— 0,001 

0 


Ar Jede, andere Geetirn findet man liieraus die betreSende 
I, «Trun luan die obigen Gröfsea mit dein \'erbältnirn 
’ ilariaaatal|iaralbixe diene. Geetims zur Morizontalparallaxe 
llaeM]e!i multiplicirt FOr die Sonne niufe man also die 
Zablen mit miillipliriren, mitaua Migicicb niebtbar 
imt* Dir diese die Correctioii vOllig immerktirb UL 

wir um nun durch die Fonoeln der .\iiranga an- 
Abbandliing die Zeit berechnet, in wrlehrr bei .4n- 
Ende einer Sonnenfinatemira die Kinder der Sonne 
Moodea, oder bet einer Stembedeckuog der Stern und 
Bfaeadrand mit einander in BerObrung ae}-n mOraten, und 
■rir noa femer die Gestirne in Einem Vertical Uber 
stehend, so sind bi der Tbat die Künder der beiden 
nach MaaUgabe der Zenitbdiatanz um die oben be- 
GrGlaeii von einander entfernt. lat mm augicicb die 
Bc H reg u ng deraelhen grade auf ihre Mittelpunkte ge- 
(, so wird der Ein- oder Austritt um so viel frOher oder 
t aUgra, als sie brauchen, um die oben angegebenen Se- 
■htrchlaufen. Die stOmiriclie relative Bewegung der 
and des Alondes Ut im Mittel = 30’ 29'' und folglich 
lii dienrin Falte die i'orrect>oi>ef) des Anfangs und Endes 
die folgenden: 


> Rfi OA" ZenithdUtanz 

Correction = 2"42 

1. *» 

1,28 

!' • 88 

0,77 

l:' ' 

0,50 

k 86 

0,34 

• 86 

0,25 

1 . ' 60 

0,08 

V 70 - 

0.03 

«te. 

etc. 




Wenn, während die übrigeti l7rostÄndc dieselben sind wie vor. 
her. die reUtive Bewegung nicht vertical Ut, ao vergrOfsem 
a'ieh die vorstehonden Correctionen der Ein ■ und Auatriltszcitm 
im A’erbrdtnisae der Secante des WlnkeU, den die relative Be- 
wegung mit dem VerticalkreUe macht. Ist z. B. dieser 4Viukel 
60°, an sind die Correctionco doppelt so grofs, aber es ent- 
spricht diesen Umstünden eine Verfinsterung von nur -,*j der 
Soiiiienscliribc. Bei grüfscrer Neigung der reUtiveo Bewegung 
wird die ('orrectino nntflriieh noch grSfser, nber es ist zugleich 
die Verünatcrung noch ktcliier, und deshalb an sich von minder 
grofaeiii Werthe. Z. B. damit die Correction. bei B5° Zeiiith- 
dUlanz Eine Seeuude betrage mufa der Winkel der reUtiven 
Bewegung mit dem Vertical 75° 30’ betragen, und das ^laximum 
der Verfinsterung beträgt in diesem Falle nur ^ der Sonnen- 
selieibe; bei 80° ZeuilbdUtauz wäre in diesem Falle die Cor 
rectioM nur 0"3 und folglich bei kteinaren ZenilbdUtaiizen noch 
kleiner. 

Wir haben hicuiit das eine Extrem, iicnillch wenn beide 
Geatinie in Eiuem Vertical stehen, betrachtet, nehmen wir nun 
das andere Extrem, neinlieh den Fall, wo sie gleiche 21enith- 
distmizcn haben, vor. Da die obige Eiimirkung der Strahlen. 
brcchuDg, BO wie. diese selbst, in der Kiclitniig des Verticala 
sich änfsert, so ist von setbst klar, dafs in dem jetzigen Falle 
die Entfemuiig der Künder, und alao andi die von der Slrab- 
lenbrechuiig erzeugte Correctiun der Ein - und AustrHtszeiten 
nur eine GrCfae der dritten Ordonng in Bezug auf die oben 
angeführten nunierUcheo Grfifaen sej-n kann, und daher seihst 
im Horizonte nnmerklich Ut. Wir haben also oben das Maxi- 
mnm der Etmvirkang der Strahlenbrechiiog auf Sonnenfinster- 
nisse und Stemliedeckungen betrachtet, und künnen daher 
allgemein schllcrseii, dafs obgleich in den meisten Fällen 
(nemiieb wenn die Hohe der Gestirne nicht unbetrSebtiieh Ut) 
diese Einwirkung unbeträchtlich, und zu vemarhlässigert Ut, 
doch Fülle Vorkommen können, (nemlich wenn die Höhe der 
Gestirne oder das Mazimnra der Verfinsterung klein ist) i5'o 
sie nicht vcniacblüsaigt werden darf; wir wollen daher zur 
genauen Berechnung dieser Einwirkung Übergeben. 

Diese lüfst sich sehr einfach dadurch liewerkslelfigcn, dals 
man statt dea Punktes der Oberfläche der Erde, wo der Beob- 
achter sich befindet, In den Formeln der genannten .Abhandlung 
den Punkt der Vcrtic.ile des |Beobachtungsartcs nnwemlet, in 
wdcheni diese von der Tangente der fiafscren Extremität der 
Eiehteurve geschnitten wird. Es folgt nemlich aus dem Vor- 
hergehenden. dafs der lächtstrabl, welcher, wenn die Atmo- 
sphäre nicht da wäre, in diesen Punkt gelangen wfirde, in 
der That vermöge der| hrerbenden Kraft der Atmosphäre in 
das Auge des Beobachters gelaogL AVir müssen also die 
Lage dieses Punktes In Beziehung auf das Erilrllip.soid be- 
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rechnen. Sry >ric in der ani;enihr(en Abhandlung die Pol- 
hfibe den Beobrirbtuiignorten und c die Abplattung de* Erd- 
ellipaoids, dann hat man entlieh den Erdradiu* p und die 
geocentriache Breite durch folgende Formelu 

. - _ (1 — 

^ **” y'fcot'^'+fi — c)’ j*/»' ip')' 

^ cos 

f!urch welch« man p in TheUcn dca AcquatorealhalhmefriM^rM 
ao^^drOckt erh.^lt. Seyrn nun auf dteMlbe Einheit bezogen h 
di« Hobe des Benbachtun^itorte.*« Ober dein Sleere, und x die 
H5he de« genannten Punktes Tiber der Oberflüche der' Erde« 
so erhalten wir, ^venn wir diesen Punkt der Verticale durch 
eine t;rade Lime» deren Lange ich p, nennen will« mit dem Mit* 
telpunkte der Erde verbinden, ein ebenes Dreieck, dessen Seiten 
p, und p, sind, und in welchem der der Seite p, gegen- 

über liegende Winkel = 180 ® — (<P' — ist; nennen wir frj- 
iter den Winkel, welchen der Radius p, mit dem Ae<|aatf»roab 
halbmesser macht, (p,, so ist iir unsenii Dreiecke der der 
Seite A + a: gegenüber liegende Winkel =r — (p und wir 

erhalten durch die ehcoe Trigonometrie 

f, sin (<(>,— <P) = (A + *) •in (tp — (?) 
e,cos{^, — ^) = p-f-(A+jr) co»((p' — (p) 
aua (vrlchen Fomicln f, uud <f>, lierechnet werden mDsaen, nach- 
dem X ben'cbiiel worden ist. Die GrOfsen p, und (p, hrslini- 
inefl aUo die Lage des genannten Punkte* in Beziehung auf 
da* Erdelhpaoid , uml wir berückaichtigen den Einflufa der 
Slrahlenbrccbnng vollständig dadurch, dafa wir In allen For. 
mehl der mehimala genannten Abhandlung p, und (p, reap. statt 
p und ^ substituiren , und Qhrigena aucli in den Aufgaben , die. 
von Maxin is oder Minimis abhängen, auf die Veränderlichkeit 
von X RQcksicbt iicbiiien. 

Die Grüfae x, welche'mit der oben — bezeichneten GrCfae 

a 

identisch Ist, hängt von der aeheinbareii Zenithdnitanz ab, und 
kann wenigalena ln dem Falle, wo die grfifste Genauigkeit we- 
sentlich ist, nemtich bei der Berechnung der Längendiflereiizeii 
aus beobachteten Vcrtiusterungeii oder Stembedeckungeu, direct 
berechnet werden. In den übrigen Fällen kann man, wenn 
man atrenge verfahren will, nur durch indirecte Rechnung zum 
Ziele gelangen, und diese (iiiu;l man in den -Aufgaben, wo (p, 
oder (p oder p' eine unbekonnte GrSfse ist, damit an, dab 
man p, = t setzt. Da * immer eine sehr kleine GrSbe ist, 
BO braucht man in allen Fällen, die Vorkommen kSnoen, die 
Zenitbdiatanz ule sonderlich genau zu berechnen , und man 
kann sich fast immer begnügen, statt der scheinbaren 2,enith- 
distanz de* Punkts, wo die Verfinsterung anfangt oder endigt. 


igj 


die wahre Zenilbdi^tanz de* Punktes {a, d) za snbetitiiam 
Dies« wird ohncbiii bi mehreren der hierher grhSrigeo äzf 
gaben gebraucht, denn wenn man sie e nennt, eo ist 

cos z = sin <P, sin d-{- cos (p, cos d cos (15 l'4-n') 
und man sieht sogleich, dab die rechte Seite dieser GhädiaBf 
in den F<nt»eln der genannten Abhandlung verkommt. 


Die obigen Formeln zeigen ferner, dafs es selten oder w 
nülhig seyn wird den Winkel (p, von ^ zu nntersclwiilra 
denn da der Unlerschicd zwischen <p und p' bächsteos II Kt 

12 Minuten beträgt , und selten grSfser als kl, m 

• f' 

kann <p , — <p selten 0*25 erreichen. Ahn kann daher fui 
ohne .Ausnahme 

(P,~ (p = 0 

und p, = p j: 


setzen. (Ini dio Berechnung von x zu erleichtern habe kl 
aus der Beaae/schen 'Refraclionstafel das folgende Täfdchn 
berechnet, dessen Argument die stdieinbare Zeuilhdistaiu kl 


Z. D. 

X 

Z. D. . 

JT 

'90°^ 

0,0003531 

86“ 30' 

0,0000610 

&9 50 

3155 

86 0 

504 

40 

2831 

85 30 

420 

30 

2548 

85 0 

361 

20 

2301 

84 

271 

10 

2085 

83 

209 

89 0 

1897 

82 

167 

88 50 

1731 

8t 

135 

40 

1584 

80 

111 

30 

1453 

70 

29 

20 

1337 

60 

13 

10 

1234 

50 

6 

8R 0 

1140 

40 

0,0000004 

87 30 

905 

0 

0.0000000 

87 0 

738 




Ich benutze diese Gelegenheit, um einige in der aiw» 
gelten .Abhandlung befindliche Drockfchlrr anzuzeigen. 

Druckfehler in Nr. 339 — 342. 


pag.34 

Zeile 1 

V. u. 

statt 


+ */», 

T . . 




lies ) - 

F (*,• 

v'+r«r,+‘'». 

35 

14 

V. 0. 

— 

zu lassen 

lies : 

gelassea 

42 

— 8 

r.u. 


u 


u 

43 

10 

v.u. 

— 

$in<p 

— 

Mtlfp 

51 

15 

V u 


n* coi TV' 


n eozjV , 



r eosi 


rcos» * 

59 

5 

V.O.' 

— 

fl 7) und (22) 

— 

(17)od«(tJ 

—63 

24 

v.u. 

— 

StÜningeii 

— 

Näbemages 

70 

23 

V. 0. 

— 

Mittelpunkte 

— 

MÜtagspaaL 

73 

2 

V. u. 


fr 

1 ■ ■ ■ 

V 

88 

1 

v.u. 

_ 

(äannglicb 

— 

anßnglich 

101 

11 

V. 0. 

' 

längen 

— 

Bügen. 


Hansen. 
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PbneienbeobachtuDgen am Meridiankreise der Stern'warte zu 'Kremamünster sammt ihrer Vergleichung 
' mit dem Berliner Astr. Jahrbuche. 


Jupiter. 


t6ii Dec. 18. 

13^ 7'61"47 ro.Z.Kr. 

AR. = 6^S5'23'’23 Deel. = 

+ 22*52' S8"8 

</« — + 0*85 di 

= — 1"5 

33. 

12 49 56,40 

53 11,32 

66 2,2 

+ 0,51 

+ 0,8 

I8J6 Januar G. 

11 42 19,04 

44 31,03 ^ 

23 8 22,7 

+ 0,61 

-4,5 

- 7. 

37 48,49 

43 56,72 

9 4,0 

• + 0,26 

—0,8 

8. 

33 18,31 

43 22,20 

9 47,0 

+ 0,24 

+ 0,6 

9. 

28 47,92 

42 47,59 

10 33,2 

+ 0,54 

— 2,0 

11. 

19 48,23 

41 39,56 

11 53,3 

+ 0,54 

+ 3,1 

13 . 

10 49,69 

40 32,68 

13 18,6 

+ 0,36 

-0,4 

«4-. 

6 21,02 

'39 59,85 

'14 0,1 

+ 0,12 

— 1,7 

31. 

10 35 9,87 

36 18,82 

18 14,3 

+ 0,19 

+ 1,2 

Feilt. 5. 

9 29 47,74 

29 54,64 

25 5,8 

+ 0,35 

+ 4,5 

10. 

8 35,09 

28 21,18 

26 47,8 

+ 0,29 

+ 1,4 

31. 

8 23 6,21 

26 6,21 

29 25,3 

+ 0,43 

+ 1,5 

23. 

14 59,81 

25 52,61 

29 47,8 

+ 0,50 

— 0,1 

37. 

7 88 59,69 

25 35,78 

30 17,8 

+ 0,59 

+ 2,9 

28. 

55 2,22 

25 34,31 

30 26,4 

0,00 

+ 1,3 

.März 1. 

47 8,77,. 

25 32,48 

30 38,2 

+ 0,37 

+ 1.0 

9. 

16 8,90 

26 0,27 

3i 4,6 

+ 0,54 

+ 0.3 

30. 

6 34 58,82 

28 5,29 

30 34,4 

+ 0,35 

+ 4,0 

22. 

27 39,66 

28 38,21 

30 22,2 

+ 0.47 

+ 3,1 

25. ‘ 

16 47,21 

29 33,62 


+ 0,31 

— 

26. 

13 10,89 

29 53,48 


+ 0,36 


27. 

9 35,92 

30 14,21 


+ 0,24 

— 


Vesta. 


1836 März 5. 

13^9' 47,65 m.Z.Kr. 

Aa = 12''14'52''06 

Decl. = 

+ 11® 3' 31*2 

rf« = +2*87 

di= — 15"4 

9. 

0 52,85 

11 40,89 

— 

36 34,3 

+ 3,03 

— 11,3 

12.. 

12 46 32,06 

9 7,78 

— 

12 0 51,1 

+ 3,04 

— 12,9 

15. 

32 5,60 

6 28,07 

— 

24 24,2 

+ 3,35 

— 20,9 

19. 

12 42,24 

2 49,58 

— 

53 50,3 

+ 3,09 

• —21,5 

20. 

7 52,49 

1 54,08 

— 

13 0 40,0 

+ 3,34 

— 13,3 

21. 

3 2,17 

0 59,11 

— 


+ 8,00 

22. 

11 58 11,01 

0 3,91 

— 

13 14 5,0 

+ 2,92 

' — 14,7 

23. 

53 20,35 

11 59 8,79 

— 

20 29.8 

+ 2,88 

— 14,8 


S a t n r Di 


1636 AihII 

8. 

12‘57'48 '40 m.Z.Kr. 

•\R. = 14'' 6’42"21 

DecL 


da ^ +0'28 

di= 


16. 

93 56,33 

4 26,85 


= — 9®43'40'8 

+ 0.24 

— 15'0 

.♦ 

18. 

15 29,82 

3 52,65 


40 35,3 

— 0,11 

13,1 


20. 

7 3,45 ' 

8 17,85 


' 37 23,7 

+ 0,01 

17,9 

• 

23 . 

11 54 23,52 

2 25,54 


32 47,8 

+ 0,22 

15,1 


24. 

SO 10.44 

2 8,22 


31 15,5 

+ 0,19 

15,2 


25. 

45 56,92 

1 50,64 


29 41,9 

+ 0,44 

17,0 

Mal 

3. 

12 13,48 

13 59 34,19 

— 

17 47,7 

+ 0,12 

16,5 


4. 

8 0,80 

59 17,44 


16 21,1 

+ 0,13 

17,0 
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1836 Mal 5. 

ll>‘ 3'48'36 n.Z.Kr. 

AR. =: ISl'SO' 0*76 

Decl. = —9" 14' 54*8 

ix = +0"19 

</4=— 18*0 

7. 

10 55 33,64 

58 27,64 

12 7,6 

+ 0,40 

17,2 

8. 

51 11,51 

58 11,43 



+ 0,30 

— 

19. 

5 9,95 

55 23,71 

— 8 56 51,7 

+ 0,15 

— 20.0 

20. 

0 59,99 

55 9,63 

55 43,8 

+ 0,16 

20,4 

22. 

9 52 40,32 

54 42,17 

53 89,5 

+ 0,20 

14,5 

Jun. 7. 

8 46 45,82 

51 41,79 

40 16,7 

— 0,09 

19,3 

10. 

34 32,63 

51 16,17 

38 44,8 

+ 0,28 

14,6 

11. 

30 29,02 

51 8,42 

38 18,3 

+ 0,28 

17,8 

14. 

18 20,16 

50 47,28 

36 89,1 

+ 0,21 

19,5 

16. 

10 15,77 

50 34,71 

36 23,6 

+ 0,34 

17,0 

23. 

7 42 12,62 

50 2,83 

35 18,0 

— 0,07 

15,9 



Palla 

u. 



1836 juB 28. 

12''46'56“31 m.Z.Kr. 

AR. = 21‘13'36"26 

D«cl.= +18® 55' 8'8 

dx — +2*21 

di +31*0 

.4ugust 3. 

18 49,94 

9 4,57 

15 8,8 

2,14 

35.3 

4. 

14 7,80 

8 18,14 

7 48,3 

2,39 

28,4 

8. 

11 55 19,03 

5 12,77 

12 35 37,1 

1,96 

37,1 

13. 

31 48,33 

1 20,86 

11 50 52,6 

2,33 

35,6 

22. 

10 49 47,77 

20 54 42,27 

10 18 55,2 

2,13 

34,5 



C e r e 




1836 Aug. 31. 

12''37' 6*09 m.Z.Kr. 

AR. = 23^37'60‘82 

Ded. = —19® 88' 48*2 

dx = +0*89 

</4 =: + 8 '8 

S»pl, 1 . 

52 23,18 

37 4,10 

45 5,4 

+ 0,59 

+ 12,7 



U r a n u 

1 B. 



1836 Aug 31. 

11^37' 46*55 m.Z.Kr. 

AR. = 22^18' 18*25 

Decl. 13 — 11®24'43"8 

</« = + i"lA 

rf3 = +10*4 

Sept 1. 

33 41,21 ; 

18 9,16 

25 36,7 

+ 3,80 

+ 13,0 

16. 

10 32 32,99 — ^ 

15 59,10 

37 42,3 

+ 3,58 

+ 12,0 

17. 

28 29,11 

15 50,86 

38 25,4 

+ 3,65 

+ 10,1 

26. 

9 5t 56,49 

14 41,46 

44 44,7 

+ 3,60 

+ 9,8 

27. 

47 53,60 

14 34,40 

45 22,9 

+ 3,47 

+ 9,0 

28. 

43 50,38 

14 27,19 

46 1,9 

+ 8,60 

+ 9,7 

29. 

39 47,52 

14 20,16 

46 88,3 

+ 3,67 

+ 8,6 

Octbr. 4. 

19 35,04 

13 47,18 

49 39,8 

+ 3,68 

.+«,4 

6. 

11 31,16 

13 34,95 

50 40,9 

+ 3,65 

+ 9,5 

7. 

7 29,25 

13 29,15 

51 14,4 

+ 8,54 

+11,5 

fieobaclnuogen der MondculmiDaiioDeD »atnmi ihrer VcrgleichuDg mit dem Berliner A«tr. Jahrbticbr. 


Januar 26. 

.AR = 3'* 3'46"60 

Decl. = + 16°82'23''3 

dx = +0*35 

di = + 5*3 

Febr. 27. 

7 4 57,03 

26 34 23,9 

+ 0,67 

+ 2,6 

28. 

8 0 49,62 

+ 25 10 29,7 

+ 0,06 

+ 8,4 

Mlrx 1. 

9 49 43,61 

+ 16 29 8,9 

- 

-0,16 

+ 6,4 

27. 

8 31 57,49 



(.0,29 


April 25. 

9 54 53,94 

+ 18 17 23,5 

- 

- 0,11 

+ 2,9 

27. 

1 1 36 7,59 

+ 7 29 23,8 


- 0,08 

+ 1,8 

Juni 27. 

17 21 22,85 

— 25 54 38,6 

- 

-0,40 

— 0,5 

JuE 27. 

20 16 44,93 

— 24 42 12,6 

- 

• 1,09 

+ «>2 

28. 

21 22 7,55 

— 20 41 41,1 

■ 

ro,76 

— 0,8 

Angttsl22. 

18 36 21,35 

— 27 17 14,5 

+ 0,77 

+16,3 

CMibr. 16. 

19 0 26,44 

— 27 25 32,2 

+ 0,50 

- 0,2 

17. 

20 5 53,42 

— 25 88 49,2 

+ 0,54 

— 8,1 
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Beobachtungen 

der Sterne im Parallel des Mondes. 




AB. 




AB. 








1836 Jaa. 26. 

38 AricL 

2‘36' 1‘78 


1836 Juni 27. 

36 AOpbhichi 

17'> 6'18"83 


42 t Arial. 

2 40 8,75 



Mondl 

17 20 6,02 


Mond I 

3 2 42,73 


■ 

1 3 fi Sagittar. 

18 3 39,82 


23 fTawi 

3 37 44,76 



19 dSagitlar. 

18 10 32,10 

Febr. 27. 

27 t Gcmio. 

6 33 30,44 


JuU 27. 

39 b Sagittar. 

19 46 33,33 


Mond I 

7 3 47,78 



62 c Sagittar. 

19 32 36,84 


78 ß Gemln. 

7 33 16,90 

- 


Mond I 

20 13 28,48 


63 (f Gcmin. 

7 43 27,97 



16 ^f'Cap^ic. 

20 36 23,23 

3(3n 1 . 

4 A Leonia 

9 22 22,28 


28. 

16 4' Capric. 

20 36 23,46 


Mond I 

9 48 36,49 



22 rf Capric. 

20 34 6,39 


41 r l'aonia 

10 10 36,69 



Mond II 

21 23 21,02 


47 f Leonis 

10 24 11,22 


Aug. 22. 

13 /('Sagittar. 

18 3 39,31 

27. 

s Cancri 

7 53 26,27 


1 

22 A Sagittar. 

18 17 33,23 


19 A Cancri 

8 10 46,93 



Mondl 

18 35 4,17 


blond 1 

8 30 49,00 



41 T Sagittar. 

19 0 2,93 


77 f Cancri 

8 39 33,63 



62 b* Sagittar. 

19 26 45,82 

April 2S. 

4 A I^eonis 

9 22 21,54 


Octbr.l6. 

22 A Sagittar. 

18 17 32,71 


16 Leonis 

9 34 48,00 



Mondl 

18 59 10,27 


Mondl 

9 53 47,.36 



52 b* Sagittar. 

19 26 43,28 


41 yLeoals 

10 10 35,99 



62 cSagittar. 

19 32 33,94 


47 p Leonis 

10 24 10,93 


17. 

32 h* Sa^ttar. 

19 26 45,32 

27. 

77s Leonis 

11 12 41,63 



62 c Sagittar. 

19 32 36,04 


84 ^Leonis 

11 19 31,22 



Mondl 

20 4 38,84 


Mond 1 

11 33 1,89 



16 Capric. 

20 36 24,89 


9 s Virginia 

11 56 32,41 



Fädeuabl : 

5. 


23 r Scor]>. 

16 23 43,22 











Kollei 


Beo 

b a c li t u 

11 g C 11 

i u K o p e u 

h a g e n. 



I a 


( BetcUub.) 








Feblrrder 


{dittl. Zeit. 


AK. 

Ephcincride. 

ms Jam 6. 

12*' r33'7 

17® 6' 8'13 


7. 

12 

2 

46,1 


5 16,50 

— 8,08 

8. 

11 

57 

59,7 


4 25,46 

— 7,80 

9. 


33 

12,6 


3 34,29 

— 7,78 

10. 


48 

23,9 


2 43,28 

— 7,76 

11. 


43 

39,3 


1 52,48 

— 7,74 

16. 


19 

51,0 

16 

57 42,98 

— 7,87 

Irj« .\ng. 6. 

12 

4 

42,2 

21 

6 44,95 

— 2,62 

7. 

11 

59 

39,6 


5 58,53 

— 2,52 

■|3 

11 

31 

47,0 


1 20,61 

— 2,38 




Cer 

c s 



>i» Jn 4. 

«2 

28 

43.7 

17 

19 28,31 

— 0,89 

• 6. 


18 

57,4 


17 32,23 

— 1,50 

7. 


14 

2,3 


16 34,24 

— 1,35 

8. 


9 

9,2 


15 .36,06 

— 1,22 

1«. 

li 

64 

26,6 


12 40,62 

— 0,62 

15. 


S4 

51,2 


8 48,25 

— 0,94 


1836 Aug.30. 
Sept 8. 
9. 
10 . 
13. 
16. 
18. 

1836 UlralB. 

20 . 

21 . 

30. 


«836 April 7. 

9. 

10 . 

16. 




{Fehler der 

Mittl. Zeit. 

AR. 

Ephemeridi 




13‘ 1'46"9 

23°38'36’76 

— 0"62 

12 19 11,1 

31 22,82 

— 0,43 

14 25,3 

30 32,69 

— 0,41 

9 39,9 

29 42,36 

— 0,41 

11 43 47,2 

23 29,62 

— 0,68 

41 1,3 

24 39,42 

— 0,61 

31 30,0 

22 59,72 

— 0,68 

V e s 

t a. 


12 17 33,0 

12 3 44,33 

— 3,20 

7 51,4 

1 54,08 

— 8,10 

3 0,3 

0 58,76 

— 3,11 

11 19 31,8 

11 52 51,78 

— 3,23 

S a t n 

r n. 


13 '1 49,8 

14 6 58,76 

— 0,10 

12 53 23,1 

6 23,72 

— 0,11 

49 12,2 

6 8,81 

— 0,32 

23 54,6 

4 26,62 

— 0,40 



X 
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aoo 


Mai 





Fehler der 


U r a 

n u 8. 



MittL Zeit. 

AR. 

Ephemeride. 




Friller der 



veve,. 

V— 


MittU Zeit. 

AR. 

Epbemenile. 

19. 

22‘11' 6'0 

22“ 3'35"12 

— 0'02 





22. 

1 1 58 36,4 

2 43,12 

+ 0,07 

1836 Aug.29. 

11 45 55,5 

22 18 36,39 

— 3,64 

26. 

41 43,0 

1 33,75 

+ 0,05 

SO. 

43 45,7 

• 18 27,23 

-3,74 

27. 

37 32,0 

1 16,51 

+ 0,06 

Srpt. t. 

35 34,8 

18 9,27 

— 3,6t 

29. 

29 4,1 

0 42,18 

+ 0,09 

3. 

27 24,3 

17 51,11 

— S,»5 

30. 

24 51,3 

0 25,07 

+ 0,06 

8. 

6 56,6 

17 7,09 

— 3.5» 

5. 

3 47,9 

13 59 1,03 

+ 0,17 

9. 

2 43, C 

16 58,31 

— 3,6t 

6. 

10 59 35,3 

68 44,28 

— 0,08 

10. 

10 SB 45,8 

16 49,51 

— 3,76 


Olufsen. 


Auszug aus einem Schreiben des Herrn Dr. Miidler an den Herausgeber. 

BciUo 1837. Oct. 21. 


Bei meiner Amresenheit in Frag sprach Mortladt unter Andern 
auch über das Meteor rora IS*«* Novbr., und stellte die Hypo- 
these auf, dafa ea zerstreute SchweiftWIc des ifie/ascheu Co- 
nicten, dessen Bahn die Erde am 13*“ Nov. ziemlich nahe 
stehe, sein möchten. Dadurch veranlafst vereinigten sich am 
25 itu August die folgend genannten 

Feldl aus Braunsberg, 

Koller aus Kreinsmünster, 

Miidler aus Berlin, > 

V. Montedego aus Ofen, 

Morttatlt aus I*rag, 

IFeittr aus Krakau, 

alle |>ers5nlich gegenwärtig, in den Nächten vom 

Nov. so viele 8teroschnuppen als mSglicb, hauptsächlich aber 

lUe nach y Leonis zu geseheneu, zu beobachten nach folgemlen 

Merkmalen. 

r 


des Erschisnens und Verschwindens, so genau als 
thunüch , besonders dir Zelt, 


(irfifse und Glanz. 

Mit oder ohne Schweif. 

und was sich sonst unter der Kiibrik „besondere Berner. 


kung“ ergäbe. KUr « und i wird man freilich meislci» n 
die 8teme angeben können, wo sie erschciueii. 

SiAd mehrere Beobachter auf einem Punkto , so ibeil» tk 
den Himmel unter sich) ist nur einer, so richtet er imii .\tfi 
gegen y Leonis. 

Jeder von uns liat übernommen , einen Bericht da.-iibn a 
Fehlt in Braunsberg jährlich zu schicken, der die Kniuct« 
übernommen bat und sie publiciren wird; und zugldHi ud 
von seinem Wohnorte aus Andre sichere Beobachter zur Tkä . 
nähme aufzufordern. ScMivabe in Dessau hat bereiU ^ 

Lolirmtam io Dresden ( dessen mir höchst erfreuliche |*t*. i 
liebe Bekanntschaft ich auf der Hinreise machte) und Stcvsrt • 
in 'Stralsund habe ich aufgeforrlcrt. Im Falle Sie den 
Plan überhaupt angemessen findeu, bin ich überzeugt , <liä & 
zur weitern Ausriehnung unsers projectirten meteorisekeo ft»- 
ecksnetzes recht wesentüch beitragen können nndwe.dei. I’** 
es übrigens nicht sowohl auf viele, sondern auf ziiredärs? 
und möglichst entfernt von einander wohnende Beobichtet 
kommt, werden Sie bes.ser wissen als ich. 

Miidler. 


C h r () II .o m e t c t. 


E« ist bei mir eis lilbcraei TsschcnchrnnomeliT von AmM 
Nr, 1927 zu dem billigen Preise von 100 holl. Dursten znra Ver- 
kauf niedergeirgt. Ich habe es früher bei der Urilinirnnng der 
Lüngendilferrnz r.wirchen Allons und Berlin gebraucht, die cs nur 
0*35 von dem Mittel aller 20 Chronometer venchirdi n gab. Der 
mittlere tjgticbe Gang vom 2>“ Dcc. 1837 bis jclrt ist 1* Vor- 


eilung. Die gröfstc rin cinzigesmal in dieser Periode beeta-W* 
Abweichung vom miltlcren Gange ist 1*1, Zu nnhrrer .ts*iw®l 
über ilcu Gong bin ich gern crbölig. Der Durchmesser der 11^| 
ist 23 Pariser Linien , so dafs sie sich sehr l>cc;tMm in der Tswt 
tragen läfst. J 

__i. 


CIiOi. zu Nr 346.) Schreiben des Herrn Xrril, Adi, nieten d. r Siernwsrte in M.iU.id, an den Ilciauigeben p. ‘'j®' — , 

^ AeorVeru,”..! von Besse/ in den A.tr. Nschr. N. 344. p. 173. - B-obachii.ng.n m kumahsgen p. 1,,. - Schreiben d« lt«»l^ 

/^jcAer iii° Apenrsde an ‘den lleranigclKr. p.^ 183. ^ c.-.„i..a„v..™o V,™ M,,,. Prof. Wnnse». pAl 


(„1 Nt. 247.) Dotier den EiuRuft der Siralilenbrocbuiig auf SonnenKiwicrmi« ii. Stcrnbedccknngen eic. 3 ^rof. P 

' PI.,ocunbeobb. am MeriJisnkreile der Stemwarie au Kreni.mUnitcr ssmml ihrer 3 ereleicliiing niu dem Der . 

Bcobb. in Kopenlisgrii (Ilcschlnfl.) p. 19l. — Auszug aiu einem Schreiben des Ueiin Ur. Afur/fer an den 


. Aiir. Jthrb. 

1 Ilciatugcbefs p " 


Altona J 838. Märi 10. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 

■ N 5 . 348 . 


Note sur la thdoric des perturbatio ns plandtaires. 

I’ar M. Hamen, 

Directeur de rohseiTatoire de'Seebrr^. 


Je niw de donner den« lea Fandanirnta nova nivesti- 
{«tieBis orbitae verae quam liiua pcrlustrat, uiie 
•Mmie et complete expoeiüon de la niethodr dont je mo suU 
mni CB tnitaut le probleme deit 3 ct des 4 t'oqiK. Cctte m4* 
tbcdc |Miii ete reunte jticqu'clors daufi iin seid i’nrjis» et 

ce qae araU pubBe ae trouvait dana dißemitei nK moires 

ies AatroDonitHciie Nachrichten, et danc 
e couronoe par PAcadeniie de lieHin. J'<*apM; 
fi(M pemra k prdarnt a*cn former unr idee Han.<« avoir l^aoin 
4 yamiiirif cea dinereiitH luräinirea oii bien Haim ^tre nblige 
k m tonir b Haper^i que M. t/ö Pontreoulant preteiid d*en 
ämt» Jiww MO mdmoire (Addition!« k Li iX d. T. 1837). Cet 
i|Qi loio de remplir ce qu'U pruuiet nc parait ^rlt que 
|W dMgurer mea traraux et |H»nr en donner iirie idee f.iuase, 
Mil pani dans un livra qui ent dans les maiiiH de toua lea 
türwucuiii, et exigeait donc uoe a^lique de lua part. Je U 
4 bbc id auaaitAt que moii ouvragc aur la th(H>rie de la Lune 
Ipn. L<e Geometreji y trmiveront \e» preuves de inea aa« 
MiaM et lear augwUe tiibunal d^deca ro demiiVe iintance 

• Icm Bi^tea de mea travaux. 

M. dr Pamtectmlant annonce daiia Ica premi^e« ügne« de 
^ Memioire qu*il va dnimer nne id^ justc et clairc de ma 
irtbod«. Or qriand on veut donner uiie id^ jiu«te ct claire 
loaac «rtbode quelconque, U n*en faut pas detacher qin-lquea 
■pata, mail« m donner un apei\;u complft et relever tont ce 
fd la caractrnse ct la duttkigiic dcM autreit. I! cwt in ident quil 
aafttfairr k ce* Condithm*. 

Hain *! ä la wcontle |Nige de soii inriii 'Ire il drälarr (]n'il 
■ •'•erapera qur dm trrnioi da l”ordre, nc dcbulr-t-U pas 
^«dmber ma mdlbode, dont Ic« rormules rondamentalcs wint 
rt M trourrnt derclap]mi« daiw mon memoire cou- 
joMpi'anT Icnocs du 3*** ordre •) |>ar rapport aux massrs- 
■«■Wtricr. 1 . d'uii de se» priocipauT araotages? Quaiid apr6s 

• A PmlAroulant dans son deTcloppomrnt de mrs deux 

principalrs part de forniules dan.s IcsijurU un a ddjb 
^wlqnrs tmnes, saus prtndre notice de ce que j’ai 


Im d^cJoppexDcna dani 
xxma de lout Itt ordrei. 


loi Fundiinicma «'iieudcni 


expoed dans le Nr. 344 et suiv. des Aetron. Naclirichte'ii 
(quniqiie b eu juger par le Tome III de sa Theorie analytique 
du Systtee du monde, ninn memoire Kcmble ^tre parvenu a sa 
conuais-sance) n’a-t-U pas d^ioutre mes foriuulcs d’une ma- 
nibre incnmpIMe? En eOet e'il ne e’agit que de reproduite par 
un ddvekippcmenl i|uolcuiique mes deux fonnules principaies. 
00 y peu( parveuir de plusiciirs mani4res, et on peut trouver 
des dgrelop|iemens plus Courts, que celui que M. de Ponte- 
’coulant a choisi; mais s’il s’agit d'iin developpcmcnt qui de. 
montre toute l’etendue de mes forniules, je n'en counais jusqu'a 
present ipi'un seul , et c'est celui que j'ai donn^ dans le me- 
' moire ioserd dans le Nr 338 et suiv. des A. N. et repmduii 
saus le secours des sMes dans la l*'* seelion de mes I'uuda- 
uieuta. II dit (p.41), qae j’ai fait Tappdeation de mes furmules 
pour ddtermiiier les termes du second onirc, par rapport aux 
masses, des deux grondes incgalites de Jajlitcr et de Sätiime. 
En reiite, j’ai ddtertnind dans mon memoire couronoe ccs termes 
relatifs bSaturne, mais j’ai determine aussi tons les termes 
du second ordre de cette planMe, qui soot an-dessus d’unc 
certaiiio quantitd numdrique , ce qui M. de Ponticoulant passe 
tout . b . fait apus aileoce. 

M. de Ponticoulant dit (p. 43) *), qu’ll restait b appli- 
quer la m^tbode des quadratures m«:an!ques aux planetes priu- 
cipales, et en partieuller b la theorie.de Jupiter et de 8atume, 
et que cette tbrhe avsit ete heureusement rempde par mol, 
tandis qu’b la pagc 92 il dit, que la m^thode du devcloppe- 
ment en sene de la fonctinii perturbatrice a toule la precisioo 
ik-sirable, dans la theoric des mouvemens trnubl^ des planHes 
et que les incgalites planetaires calculras de cette mauibre |ieu, 
rent sufüre aux besoins de l’astronoraie. ('es deux asserlions 
se uontredisent , la premim ra’accorde d’avoir fall ce qui restait 
encore b faire et la seconde vcul qne ce que j'ai fait seit bi- 
utile. Cette demihe asserlion se fonde sur la comp 'raison de 
mes resultats aux valeurs des diverses parties des graodes 
lii^galitds de Jupiter et de Satume obtenues par lui.mfme par 
raudenne roetbode, qui lui domie sealemeot des dilfercnces 


*) liCi citatiout le rapportent au mdmoire dana la C. d. T. 
1837. 
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lju'U ap[u*lie pptltMi Or cc« <liiT»'m>ces süffisantes aus 

licxoni>i de rastrononiic vont k 10" Sexagt^imalcs! O’aUletirs 
supposon« pour iiii monient ijiie les dilTerciice^ dans ceUc in- 
fällte n’ayciit pns uno üiniience scosilile; est-ce donc la <*rande 
ifi^alite seule qiii declde jKJiir oii nmlre an calcnl des |»ertar- 
bntion»« de Jupiter et de Satunie. Le« autres inegaliti^i; nnul- 
eile« aucane inniiencc »iir Ic Heu de cea plaiM'test yu’il plalsc 
}i *AI. de Poniccfiuiant de jelter iin coup d’<ioil sur le tableaii 
des iit^alUes ipic jai trouvees ilans nmn memoire coumnne» 
il y verra sans « alcul que j'cn ai trouve beaucoup, qui out 
öte iM^ligw« [>ar M. tlc Lttplnccy et parmi lesipi«*Ue« #c trou- 
vent des coenictenU, qui ne soot pas tout>d-fait |>ctiU. Un 
petit calcul lui decouvrtra eocore des diflereoccs, qui ne »ont 
pas Dogligt'abli's daiis quelqiics uns des ciHifliucns, que twos 
avuiis calcides tous les deus. 

Je poiirrals iiiuiti[dier davantagc ees »‘flexions sur C4s quil 
phit il du Pantecoulant d'appeller uii essai dotiner ime 
idi^ justc et clairc de mes tra\aux sur ta ihcorie de» pertur- 
hations; niais ce que J*ai dit , aufiira |H>ur prouver quil ne 
reiid |ias iii mes id<^^ iii resprit de ma niethode. Cette ns- 
sertioii dovierit rucorc ])!im manifeste, quaiid il dit dans la 
iiote de la pagc43: .»J^ai pcine a conipremiro pourquoi il a 
„dioisi la metlindc d'intcgratiao foiidiic sur la Variation des 
„coustantes arbUraires, dont U nvait lui-miJim' signal^ les in- 
„converiiens, |dutot quo cclle qui donnc dircctcmont, hou» forme 
„Linie, les expressions de la longitude vraie , dn rnyoo vecteur 
„et de la latitude, ct qui scmMc s’adaptcr bim plus aisement 
„<iu calcul des quadraturcs paraboliqucs/* 

Je rcinarquc d'nbord, que je ne coniiais pns de iiu^thode 
qui doamc sous forme liuie toutes les pcrtiirbatiofts de ces coor- 
tlonni««. Avant que jVusse doniiu lucs furauilcs (lulcs il exi- 
stnit seulcuieut de« roriuiiles qiii dnimcnt sous fnrnic linto les 
|>ertiirbatimis de cos coordoimiYs du premier ordre par rapport 
aux inasses. Mais voulatit aller plus loiii, je ue |K>uvais pas 
faire asagc de cos fonmiles. 

Secondement, tumr cclairdr Ics doute« de M. de PohttU 
eoidant sur le choix que j*ai fait de In incthode de la Va- 
riation des cousüintes arbitraircs, npres cii avolr Signale moi- 
momc Ics loconvenlcns , je vais rxposcr les idiVs qui ont dirige 
mes rcclicrches, id«a qui b la vcrile sont rcnforraces dans les 
deveIop{>erocns aualytiques de nies mt'-nioircü, ninU qiic je n’y 
ai pas cxiH>84^ cn resume. Cu nnbne tems j^espure, que par 
le recit que je vals faire, Ics bwarrcrics ct le ddaut de clartc 
et de metlimle, que 31. de Ponlvcimlant cruU avoir trouve 
dans mes mcnioires« disparöitront *). 


Daus Süll memoire ptiblie dint la Conn. d. i. M. dtPontii^ 
coiÜMt reut bien eiieore Uisicr quelqne miriic reel a nic« 
trsrsux (pag. 93), msis dam le tome Jfl d« s.\ „THreiic 


Cne classe de problomes de inecaniquo tres-i'lefldae eoi. 
brasse les cas oii les fori^s qui animent un enrps ou uorrsthv 
de Corps, etant donn^s on demaude Ich poHitioiis de cts curp« 
pour un tem|>s qiiele^iique, ct par cons«|ueut Ics expr««'«^ 
des coordmiD^fl de och corps en fom*tiniis du temps. Lts 
probb'mcs de cc genre cimdiiisent toujnurs a des 
dinrcrenUelle.H du secoud ordre entre les euordonn^ et letemp, 
equations qui, lorsqu*il s*<igit des oas de la natnre, le ptt« 
Hiiuvout ne sont pas intcgrables, au nioins sous formt änt, 
Pour rciidre Ich Intögratiuns praticabics on a imaginc la bfit 
luethode de la Variation Och coiistautm arbitratre« , btrodertM 
par des iritegratioiiK prfqiaratoires, et cette methmle, daos «es 
appUcatioiis a la im'*caoique coiisiste cti ce, qu’apr» arotrdnW I 
les forcca donn^s en deux parties, dont Pune rend les nfoatbot I 
cotro Ics usirdomiccs ct le tenips inlegrables, nn coDsidfft ln j 
constaiites arbitraircs .introduUes par rette premütc bt^rattp)« 
ronirue affecti^s ct rendues variables |>ar l'autre partit dn 
forces. 

Dans les applicatHui^ aux cas de la natiire, c’est twfsn 
la |iartic prind|iale des forces, qui rend lesinpiritionsdiir^nindks 
luU^rables, ct c*cst le rapport des forres secondaires sbfitv 
prindpale qui cause la variabilite des coDstantes arb^<^ 
D^ailleurs, ces constaiit^^s «arbitraircs devcmies variablem s»it 
detenuiiuVs par des e q u a t i o n s difieretiHcilcs ( {>as‘ pir dn 
simples exprcssioiis differentielles.) du premier onbt. d 
commc daus le cns que tious coosideroiis Ic rapport dta fand 
secomlairi's s la force priiicipale cst toujours trt‘H-|ieät. * 
{leut integrer ces equations par des approximations succe^fSi. 

De rette niaim*rc ou peut «up|mser le probleroc .vialvli^ 
mcot residtt, quoiqti*U ne soit pas dlrertcnicnt resoin, 
lieu de doouer I s coordoniicvs des corps explicitetDeiiL «l> 
rof>rium du trmps, »n les donne t*n tbuetioii du triapf fl II 
certaincs quauHtes, qui a Icur tour smit aussi des foocMli 
du femps- 

Tidle est la tnclhode de la Variation des runstanLe’* vti- 
traires. Mais cette mvthode, quoique conüddrriH^ sous copad 
de me analytique, soit un des procdles les plus i»gtw<Tfl ^ 
le« plus clegants, a pour la pratique, au tuoiiis daus U tkun^ 
des pcrturbatKms ertestes quelques iucotiynucxis, qui rtsl<4p 
SOU applicatiüu ililbcile ct laboricuse. Comme Ics equlM! 

«n.il}tiquo ctc.“ Cp*g- 510), Ü m'object« nn clioU 
reux de« variables, Jet innovitiom analytiques Joat W 
avamigoa ne racbetent pa* la bix^rreric, enffn une 
complcte J« cUrte et de inÄihode, qui rend nion innJii 
peu-pr^s inntUe. Je ne aais pas cc qui arrive anx 
raaif j'avouc Craocbcmcnt qtic quelqiiefoi* un liVTeiiJ**f^ 
au premier coup d*oeil depourvu de clartu et de ir«dK<ll^ 
qui, apr^M iVvoir mieux Studie n'avait ni Tan «i 
de ces di^fams. ' 
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tfu mC i gfles ori prttl sont des cqnotions du second 

«fo. le o«unbrc des coustatitcs arbitrajreg cs.\ le donlile de 
nM den coordonn^s, et par cons^quent W faul rnicuter Ics 
^Nrinbafinas d iin iiouibre de qttantit(\s donlile de celid des 
«Mdoon^s; cos ralnil.s faits. il f.iiit .sabstituer les valenrs 
deü coustaiilcs arbitralres Hans les exprossmns des 
ain4 par ce» considerations seidcs, on ^•oU tpie 
W alnil des perturbatioris par 1a luetbodo de la V ariation des 
<MrtMles arbUraires e.xigc des travaax plus laliorieux, que 
l' an asiquellcs une niethode qui dniineroU iimiiiMiatenicnt Ics 
*• pnbdioos des coordoDDL^s couduirait. En verUe, on poar- 
• oil se dü»|>fiiser de stibstittier les scries qui rcpresciitent les 
i |BtBbatif*[w de« ideinens (c'est-ä dire de« coiistanfes arbitruires) 
f. e&|ire«sious des C4K>rd(»umTS , ear caleulattt dan« cliaquc 

Oi ai WA'efi de ces scries les valcurs mimeriqnes des elc- 
■Oi, «0 obdeiulrait ies valeurs oumenques de« conrdomiees 
pmr k Imps pour leqiiel on veut calculcr le lieu de ta pla* 
äl», CO sobi^tituant cca valeurs imnuVii|ue« des elenient« darm 
fb eiprcssinn^ cr>nriues du mo;>voniont elliptiqiie. Mais en 
(pnMaat ainsi on oe gagoerait neu. I^es «erics qui repre* 
bofaiC Irs valeurs des cicmeus troubk*s soiit beaueoiip nioius 
«verwelktes que celles qtii dmineiit les cmtrdnnm^s troublees» et 
w eoasÄ|aent oo aurait beaucoup plus que Io doulilo iiombic 
^a eoMBcients ä calculer, mai« I'incniivenieiit ,lo plus grave 
iflorioia cn cp que li pliipart des c«>^flic1ens de« perhirbations 
'baditecos se reduisent h de« qunntites beaucoup plu« petite«, 
'(■■d oo les aura substitues dau« les expressious de« coordoo. 

qu'aiiisi lea cwflfioieo« des divers termes des seriös 
danonit les valeurs troubliVs des clemeiis sollt beaucoup 
[;ä grods, que ne seraient les fermes correspondant« daos 
w ispiiselun des eoordonnees troublcVs, et ccla ii'existe pas 
pour les fermes du premier ordre par rap|H>rt aux 
mal« ä plus forte raison pour les fermes des urdres 
^near?. C’epeiidant cotte methode fut jusqu’h present la 
q«*eii avait pour calculcr les |iertiirbations du sccoiid 
dfes planHes, et arretc par ces difiteuUe« et psr le grand 
ibre des termes que naissent de Pemploi de cetto metbode. 

pu dontier ainsl un calcul des pertiirbations qu’on 
m cn aucune maniwe regarder coiiime satisfuisant et 
Od a'est contente de calculcr quelques termes isoles 
EfCB a fejette les autres par une esjwce de divinatloo. O^tait 
|bi^ so preseothnent que les termes negUgrä D’avaient pas 
^llfceoce rceüe qu'tme deroonstratiun niathematique de leur 
^'iidueor#. Aossi D*a>t*oti considere pnmiis les termes du 
Mn ofdr» par rapport aux masses que ceux qui r^sultent 
^IwwTi'r . termc de» coürficieiui du dtiveloppcinrnt de la 
jkeffurbafricr, rxcepte dans la graiide Im'galili’ de Ju- 

f » ^ Satorne, saiw aruir montre que les autres termes 

^ m eoilEcSca9_p^ douneraient que des quaotites o^ligeablcs. 



En elfet incs calcnls des porturliatioiis de Jupiter et de 
Saturiie out fall voir tpic plusicurs de ces termes maliges jus- 
qu’nlors n'appartieimeiil pas aux quaotites qu1l cwt permis <le 
trfgliger dans l’elat nduci de ra.-'lronoiuie. 

Remtyier aux inconveniens qiic je dens d'cxposer ce fut 
premieremeut le but, que je m'elais prapos', et je cherrliai les 
mnyeius a y panciiir daiis min aim liiiralion de la in#lIiode de 
la Variation des conslantes arliilraires , san-s etre d abord trop 
sflr du sucecs de man enlreprisc. (’cpciidaiit j’ai reussl, et j'y 
suis [larrcmi en domiaiit ii cette nidthode une rxteiisinn, par 
laqucllo on cst ii nidnio de s’cn servir pour delcriuiurr imme- 
diatcnient les valenrs troubices des coordonnees. On snvait 
dijii qii'au licu du systimic dra conntaulcs arlitraircs qui , par 
l'integration dos cqiialions du momement üaiis lesquclles on n’a 
coiisiderd que la force priiicipalc, sc presente de soi-mi'iue, an 
peilt, cn appliquanl la radhode de la Variation des cuiistantrs 
nrliitraires, regarder comnie constaiitc arbitrairc toiitg fonclioii 
de edles -la, et ou a dt^li appliqiid cc principe ä pliisieurs 
systemes de constantes arbilraires, mais an a loujours pris 
des fonclions dclemiinees de ces couslaiilcs. 

Au lieu de pmedier ainsi, j'imaginai des fanctioiis, qui 
parce qii’clles reiifernieiit une quanlite indeterraiiire sollt des 
fonctiuus iudetcmilnecs de cos constantes arbitraircs qii'oii dc- 
signe par le nom delemens ellipliques. /(u, 6, e, etc- r) 
dant une teile foncUnn oü a, b , e, rtr. sollt Ics I'^''mens 
eHiptiques ct r une qiiantitc indetenninec , je dümouirnis 
qu'on olilient rigmireusement la raleur trnublec de la fonction 
/(a, b, c, etc. r), oü t rcprcscntc le temps, en dctormiiiaiit la 
valeur de la fonction f(a, b, e, ctc. r) coiisideree comme con- 
staiite nrliitraire et en ebangeant aprdi Unl^atinn r cn I. 
Ainsi eil doiinant h la fonction / et ä jilusieurs fonclions du 
mfiiie genre, une forme en n, b, e, etc. et r, absolument la 
merae que edle que les coordmindis onl en a, b, e, etc. et ( 
nn peut, analytiquement parle, determliicr directement et aussi 
cxactemeiit qu’ou voudra , les valcurs troulilws des coordonnees. 

Dans mon premier memoire siir ce siijel, qui'n ete insere 
dans Ic 7fr. (66 et sulv. des .Astr. TJachrichteii , je n'a! demontre 
les propositinn.« necessaires qii’indiroetcmcnt , mai.s j’ai rempli 
Celle Uche dans mon dornier memoire, qui u paru dans le 
7fr. 258 et suiv. dit m#me Journal , et je crols que les demon- 
straiions , qui y ont dte donnees ne laiasent rien i desirer, du eilte 
de IVvidencc. D’ailleiirs quolque je rt’y'aie parle que^du pro. 
blimc des perbirbations edestes, ti>ut ce qui cnncerne ce |ioiiit 
s'appliqiie egaicment b taiis les problemes de md-anique Qii, 
dant donnres les forces qui aniineut un Systeme de corps, nn 
demandc les positions de ces corps pour un temps quelconque. 

Je me suis propos.; apiis de dünner, daiis l'appbcatiun 
des piincipcs ci-dessus ii Ij t'iear-.a des perturbatioiis des 
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« plamtcs, dcü formule» qul permettraient nne app&cation ri^u- 
reuao, «t qut acraicat tellea qu'on poavait ^tre aasur^ de n'avoir 
pas nötige quelque temie au deasua d’uii« quantile numerique 
fixe. Pour obtenir co büt U ne m’etait pas permis de negUger 
le moindre terme daiis les dercloppemcns analytiqurs, et c’etait 
seuleiiu>nt qnand on venait aux calcula numeriques qu’on pnu. 
vail negUgor les irrmes au-dessous de la quantile fixe prUe 
ä volonte. .I’eun dejh pour cet effrt la niethode d'inlegrution 
|>ar le» quadraturcN lue&iniqurs, niaU cette inethode ne soT- 
fisail pas, et j’avais besoin d'aulres nioyrns 

J'ai .df^ii dit plus baut, qiie ta mcllinde de la Variation des 
conalaiites arbilrnircs coiiduit ä des equations dilierentiellcs 
entre ces constaute» dcieniies 'ariables et le tems, et si le 
iiombre des corps qui coiistiturnt le systüae de corps soumis 
ii leur attraetion niutuelle cst ^al i rt -f- t , on a 2n equa- 
lion.s dificrciiticlles , qui dLderniinent les raleurs des 2n con- 
stantes arbitraires en fonclion du tenip.s, et par cons^uent les 
niuavcmcns des n corps rclatifs au (» + 1 )**“• corps , con- 
sidere cominc corps prinripal. t'omme les constantes arbi- 
traires devenues variables se troiiveiit entrcmel^es dann ces eqiia- 
tions, il Taut ä U rigneur integrer ces equations simultantoent, et 
seulemmt lorsqu’oii ne s« propose que de deterniiner les per- 
tiirbations du premier ordre par rapport aux forces |terturba- 
trices, on peut les considerer comnie des expressions dif- 
ferentielles qui peui'cnt dtre integrees chaeuoe b part. I»rs- 
qii'nn veut deterniiner les perturbations du second ordre et des 
ordres sup^rieurs, on ne peut pas Int^rer unc de ces ^ua- 
tions Sans s’y servir de loules les autres. Ainsi les Equations 
qui dederminent les perturbations des fonctions dont j’ai apfiell^ 
d-dessus l'une /, ne doivent pas contenir explidtement les 
elemens a, b, e etc. , man» seulemmt ou les fonctions f et des 
fonctions de ces l'oiictions , ou encore des groupes des elenteos 
a,b, e, etc. teilen que leurs perturbations out un rapport 
. 8tm|ite avcc les perturbations des fonctions /, ( ar ai elles 

contenaient les elnuens isoles *, b, c, etc., il faudrait pour pou- 
voir les intt^rer enmpUtemeot , oatre les dquations pour les 
fonctions /, par lesquelles les positioos des corps du systbme 
seraient dejb determbniea compldement, calcnler anssi les riqua- 
tions qui determinent les perturbations des ä^mens a. b, c etc-, 
ce qui rendrait les calculs longs et penibles, et amencrait les 
difliculles que je voulais eviter. Ainsi le cholx des fonctions /, 
ou ce qui revient an mfrae, le choix des coordonoccs n’est 
nullement mdiferent dans l’applicaUoo des principes exposis 
ci-desaus. SI Tun veut obtenir des expressions sunplcs , il faul 
les choisir telles, que l'dliiuination des cl^roens o, b, e, etc. 
par les fonolioos / devlenne ipraticable et coisluisc ä des ex- 
pressions simples. 

Je recoraius bientüt que la longitude moyenne dann 1’or. 
bite st le logaritbme dn rayoo vecteur doonaient les equations 


■es plus simples pour le ealcol des perturbations. Si au n 
traire on voulait faire usage de la longitude vraie, ou aut 
obtenu des dqiutions moins simples, ahisi qu’on peut le vi 
par la trrmsfurmation gdncrale des coordono^, qui j’ai dooo 
dans mon memoire inseve daiM le Mr. 268 et suiv. des A. 
En dcootant par m la masse perturbatrice , et par 
^ > ^',etc. U, 1/ , etc. X, X' , etc. des fonctions des dem 
et du tenips, cette traiuformation fait voir que dans le ca« 
la longitude moyenne on a 

= t+m/#^+«*fF'-felc. 


et (pie dans le cas de la longjtude vraie on aurail 

~ U + mV + m* V” ^ett. 




C 


»X + .'A" + «C 


b>s formales pour le calcul des perturbations restant d'ailleur»b 

mümes •). Ainsi dans le premier cas le terme 

est unc foncüon du second ordre par' rapport aiu dssm« pe 
turbatricesi et comme facteur dana nti f« 

mulcs, ne ditTcre de l’unite que d’une quantite de I'Drdr 
des masses perturbatrices , mats dans le second cas le tm 


premier ordre et le tacleur 


est une quantitd finie des dlcnious rt du temss le« forodi 
|K)ur le calcul des perturbations restant d^aillcurs le« 

11 est donc clair que le calcul des |ierturbations tanl du prenb 
ordre que des ordres superieurs doit devenir plus sicnplf (bl 
le cas de la longitude moyenne que daos Ic cas de la 
tude Traie. Ainsi par le choix des qbnntites. que j*ai ipp^ 
<f» ßt planite troublee P*» f » 

pour les planHes perturbatrices, quantites dout dependnt k 
perturbations de la longitude moyenne, du logaritbiBe da »51 
vecteur, de la latitude lu-dessus d*oD plan quelceifa« * 
de la reduction de la longitude dans l'orbcte an plaa au^* 


•) V'oir l*m. 30 tt luiv. du Nr. 2G0 de« A*cr. N*«kncfci«l 
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offfl* U Utitude, j« auis parmu ä des equitions rigou- 
nats. qoi sous la forme la plus simple donnent ces pertnr. 
kSDos. Ces cquatioas ne oonUenoeot pas les eWmens isoUs 
etc. rnais seulcnient des fonclions des inconones 
iiß.Pt ir jT« P» ?' eocore den» groupes des 

dmos a, b, e, etc-, savoir les qaantit^s - et ~r ^ — 

la pftnbations desquelles dtiriveiit d'uno niani^c extrcraemeiit 
des perturbations de ^ et ß. II faut encorc reraarquer 
pt dass ces expressions les terines ont dejk dis- 
^iia. qui, existant dans les expressions des per- 
tliialioDS des clerocos elliptiqnoS, se detruisent 
aatDellement, lorsqu’nn substituc ces perturba- 
t'iias daas les expressions des coordonoees. 


Oa tsd ainsi que par la mani^re dont je me suis sern de 
b BcdMde de la Variation des constantes arliitraircs , j’ai re- 
aüe an Inconvdniei» qui 0 }is.seD( de l'enqdoi de cette nie- 
da^dans Bon 4tat ordioaire, et j^esp^rc qiic M. de tonid- 
mim >cna maiDtenaiit pourquoi je nie suis «ervi de la 
ariatioo de« constantes arbitraires, apr^s eii avoir sigiinle 
ni-ai^iiie tos inconv^iens. II parait eii m#me temps, que le 
deia des incounues» quant au calcul m^mc des perturbations, 
’iM pM si malbeureux coinme Bl. de PoMdcouiant oous le 
,«eat faire croire. Je serais presque tente de l’appsller beureux. 
Ib eMet mes inconones se pretent aussi mieux aux applications 
4ai pertnrbations. Suppusons preiai^einent qu'on veudle con- 
des tables des planMes dans la fcinue usuelle. On ca|. 
alors les valeurs de p et qr teiles, que par ces qiian- 
Mds ie Heu de la planete seit rapporte ii fwliptiipic mobile, 
A In tables qui en resulteiit auront partout la forme usuelle, 
m pceadia spulemeiit l’equation du centre et ta partie elliplique 
4a Vagaritbme du rayon vccteur avec la Inngitude moyenne, 
b Isqaelle on aura ajoute les perturbations , au lieii de preudre 
M qairtitea aree l'anomalie enmme on la fait Josqu’li present, 
M Beo de prendre la latitude et la a-eductiun de la longitude 
Nd|itfque avec l’argnment de la latitude on les prendra avec 
» vraie dans l'orbite •). .Ainsi , l'additioii des per. 
b la longitude moyenne oecasioiiant le mt'nie traiail 
Ino b la longitude vraie, on epargoera le calciü de 
moyenne et de l’argnment de bititinle et on o'aaro 
de prendre Je logaritlime da ruyon vccteur dans 
des logarithmcs, car les tables des plaobtes le dun- 
■ediatemeot , et c'est predsement le logaritbme 

auaai rbdiger les übles de msnUre que Is psrtie 
-im le latitude ct le rediicliou de le longitude 
itn prises svee le longitude inoyemio eugmentce 
pextnsbeiions; car la longitude vraie dam l’orbite est 
B .oette Tirisbls unique. 



du rayon vecteur, dotit on doit se servir potir le calcul du lieii 
gdocentrlque de la planbte. Aind ddjb sous ce poittt de vtto 
les inconnues que j’ai choisies se pr^trut mieux aitx applica- 
tions, qne ne font les inconnues adoptees nuparavanl; niais uti 
pent aller plus loin. Au moyen des qiiantites que j'oi appel- 
lees I ct H', je donne les perturbations de la longitude et du 
logaritbme du rayon vecteur independantes de tout plan de 
projeettoo, ct ‘to: t co qui se rapporte au plan de projectioti 
est contenu dans les quantites p et q de la maiii^e qtte l’angie 
que fait le plan de l’orbite de la planste avec le plan de pro. 
jection peot-dtre aossi grand qu’ou voudra. Par conseijueiit 
on iient prendre pour ce plan le plan de l'^uateur, et par cc 
moyen an peut retidre le calcul de l’ascension droite et de la 
declinaison gdoceutrique beancoup plus farile. Mais cc sont 
predsement ces quantites que les obsorvations aslrononiiqttes 
donnent directement ct oti conipare ainsi les observatious ini. 
mediateroent au resultat de la thwrie. Le memoire dans 
leqnci j’ai expliquj la construction de teilen tables a paru dans 
les Astr. Nachr. Nr. 295. 296. 297. D’ailleurs il est aise ii 
demotitrer qu’on pent partout dviler f’emplot de la longitnde, et 
que lascension [droite et la d«klinaison suHisent ponr tout 
l'usage de l’astronomie^ saus qu'il en rcsulte unc augmentatiun de 
calcul. Si cependant on voiidrait avoir les longitudcs, ces nou. 
veiles tables des planMes, saus augmenter beancoup leur vo. 
lumc, peuvent <tre construites de nianid'C, qu’clles donnent ii 
volonte ou la longitude, on l’ascension droite et la declinaison 
de la planste. 

On voit dejü par ce que je viens de dire, que les incon 
nues que j’ai clioisies ont de grands avanUges j’ajoute que 
mes equations qui detemiinent ces inconnues juuisseul de bellcs 
propriutes inattenducs, tant pour le calcul des perturbations 
que pour leur application. 

. II existe eiitrc lei deux equations qui determinent les quan- 
tites ^ et ß une relation rigourciise et tr^- simple au moyen 
de laquelle on peut calculer trM . facilement les perturbations 
de ^ ou de lorsqu'on aura calcide celles de les series 
que donne le developpement de ^ pour les coJdicjcns des divers 
argnment sont plus convergcnics que les suries par lesquellcs on* 
calcnle les ooelficiens des argumens de la longilade vraie, ainsi 
qne je l’al fait voir b la pagc 9 de mon mJmoire couronnd ; 
les series anssi qui constituent les perturbations de la longitude 
moyenne et du logaritbme du rayon vccteur sont plus conver- 
geotes que les series qui reprösenfent Ics perturbations de la 
longitude vraie et les perturbations correspondanfes du rayon 
vecteur, ainsi que je l’ai dit dans la prüfacc de mon mJmoire 
couronne b la page VII. A la rdrifj, je n’ai pas eneore 
donnd une demonstratiou directe de ce demier tbeor^mc, je l’ai 
trouve en calculant les perturbations de .hipiter ct «le Sotiinie, 
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miia ne royant c.ucone niaon ponrqnoi ceU devait acule- 
mcnt cxialer pour cea denx planirtea, Je me eroia en droit 
de conclure, qnc cela derra aaoir gdndralemciit liea, auaal 
&i je trouve U nu\me choae pour la Inne, lea perturbatiena 
de laqucllc J'ai ddji calciüd daiia ce momciit joaqn'aux ter- 
luca de 3* ••) '"’ ordro par rapport k la force perturbatrice. De 
plus, daiia l’arl. 8 de mon mclniolre conronnc, j'ai drinonlrd, 
que Iva troia prciuicra tennea dva adriea dont ae compo- 
aent lea coefilclciia dea argumena dca- perturbationa de la 
quantite de la quelle lea perturbatloiia de la longUude 
moyenue (Ivpeiidcnt, dtant donnda on peut tronver (oua 
lea aiitrca termea de cea adrieo par la mulliplication par 
dcux iiombrea conalanta, dont l'uii eat preaqnc (onjonra al 
pclit qu'il peilt dlrc iidglige. On ponrrait nidmc *a con- 
Icutcr de ii'cu calculcr que deut tennea, mala le calcul 
du troiaieme tonne dnnnc Heu k Uue dquatioii de ‘enn- 
diiioii par laqucllc on peut Tdrilier nne partie eoiiai- 
ddrablc dea calcula numvriqnca. Ce thdor^nie faclüte 
eilrcmriticnt Io calcul nnnadrique dea pertnrbationa, aoit 
du Premier, roit dea ordrea anperieura par rapport aux 
maaaea, et cela aeul pourrait ddeider eii farenr de ma md- 
thode, indme a'il u'y aralt paa d'aiitrea arantagca. D'ail- 
leura j'ai trourd pluairura i'quatlona rigourcnaca de con- 
dition par Icaqucllet j'ai pu ri'riflcr l'exactitudc de mea 
calcula numdriquea , ce qui eat encore un grand aranlage 
de ma me'thode. Si Ton raaaemblc tont ce quI a etd dit 
ici , 011 voit que mea formulea a'adaptcnt non aeuicment 
bien plua aiadment aUx calcula dca pcrtiirbationa que lea 
formules couiiuib auparavant, maia qu'ellea reiident auaai 
aous pivsicura regarda l'application dva perturbationa plua 
aArc et plua facilc. 

Loraque je pnbliaia mea denx preinicra mduioirca aur 
ec anjet, celni inadrd dana Ic i\r. 166 et auiv. dea A. N. 
et Ic milmoirc conronue par l'academic Itoyale de Berlin, 
je n’vl^ia paa en poaacaaion de taute la tlidorie dont jo 
aiena de donner l'expoaitinn. J'avaia ete fored de ni'gli^er 
dana Ic calcul analyiiqne qiiclquca petita termea, qiil en 
«dritii nc aont d'aucune inflncncc du moina pour Jupiter et 
Saturne, ai ron projette l'orbitc de la planete troubldc 
teile qu'elle eat pour un Icma qnelronqne, an plan de la 
mdme orbite qui rdpond k l'nriginc dn tempa, ainii qne 
le l'ai fait dana ^ea denx mdmoirca. C'eat drpuia que j'ai 
troiird lea moyena de remddier A cela , et je lea ai expoads 
dana le mdmoire insdrd dana Ic Nr. 344 et auir. dea A. N. 
J'y ai ddmontre, que lea formulea doiindea dana mes md- 
moirea preeddenta conaerrent leiir forme et qnc aeulement 
la aiguifleatiou de qnelqucr Icttrea changc un pen, et c'cst 
de cettc maniAre que j'ai rdduit lea termea ndgligda aupa- 


tlf 

rarant A denx termea dont l'nn rat anbaidiiire ') n k 
doniie qne dea termea dn aecond ordre et des ordre« itpt- 
rieim, et dont l'antre a'ajontc A la rdductioa de U In- 
gitnde A un plan qnelconque. Ce terme ajouti! A ntu 
rdduction rend celle-ct pina aimple, et j'ai trnird in dWt. 
rime, qui d'iinc manivre trAa-aimple doiine toulei In 
tiirhalions dn premier ordre par rapport aux ins«r> ilt 
cette rddnetinn, -au moyen des perlnrbatinna de la Utitade,' 
aoit qne le plan de rdduction aoit fixe ou qu'il seit noAGa 
Bulvant uue loi qnviconqnc. Dans Ic memoire qui a pari 
dana lea Aatr. Nachr. Nr. 295 et auix. j'ai dtrads ei 
tlivorbmc anx pertnrbationa du aecond ordre par ripyul 
aux maaaea •*). 

Cea reclicrchea entrepriaea aotia le poiat de rar ptrr 
ment aricntirique de considdrer dana mea formale« ia 
termea, dont on aiirail pu preaque toujoura ciitcr Ha- 
nneiice en faisant la rddurlion de la longitiide aisai qKp 
rax'aia falle auparavant, out dld aprAa iililca pour la pU' 
tique, parcequ'ellea m'ont fourni l<» moyena de doatW? 
lea formnlea pour Ic« perturbationa de /> et g cei qiah^ 
til/a ac rapporlant A nii plan qnelconque mobile, 
cipea foudamentoux de reite rdduction .ac Irouveat dil^' 
Ic mrronirc cUc^, el je me borner«! Icl i dir« qM d 
cloniiü U n'ilucliou de U loafitiide et de U UtUndtqku 
pUu qiieironque ou ce qui rcUcut lu ro^raeq la 
dcrt quanlitdn et par de« moyena qui me mrI 
ü - fait propre« q et qui ne auppoHCut Dullcraeni qne 
de la plänkle et le plin de rcduction fament un aisWpA 
l'un avec l’sutrci «ciitemeni ai auppoMf que le moafül 
ment du plan mobile de rtniuctlon aoit tel qu'on f 
iu^*Iigcr Ic ciibc du Icnip«. Je me au» «erri d«M «lii 
rLMluctlon d’unc quautltd arbllraire, qne j’ai auasi 
mal« cettc quaiititt^ 11*1 prefuiu'ancnne analogie awc ll 
qiianlitif t, dout je mc «ui« «ctI d*ai!Ieur«. Knfin p« 
tran>«foriiialioii dea coordonnden , dont j’ai 

ei-do«du<«4 *1"^' j’»l douD^e dann le »dinoirc« p« 

döit« Ic« A. ^r. 258.259.260. j'ai fait rolr quem»M 

iiiule« fondnrueiitale« n’fippartienncnt pa« «*ulem«at i® 
pcrtnrbatiur*8 de la loiigitude raoycnnc, maia qu’il y ■ 
innnitd de minieres donl on peut a'cn aerrir, ct ca 


*) Ce terrne cn U dilTorance cn longitude entre W 
Aiceudant de U plui^tc perttirbittice sur Torbiie J« b ] 
n^ia troubl^e ct le noeu^ deKandint de 1« plm^ta tro<d 
•ur Vorbice de la planste penmbatric«, düA^rvnoa 
nulle que pour un moment .de tempa d^terminc. 

••) Une «xtenaion de ct tli6oi:inio ae troure dani ,lea Taafc 
luenta Sect. V*l. 
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ifspf jai fall voir, qii'ellf* dcviciinent ics plu:i aimplc', 
li tta Im coii«idi-rc comnic appartciiant k la lonjUmlv 


Trllf* »onl Ira Idee« qni oat illriji' mr» rcclierolip«. 
« uKei iont le-i cmi«<‘qncticc« principalca ile la mdllioilc 
^ ra la trailnclinii aiialjlique. II wrait aiipiTflii de 
icpndsira ici ine» ddielnppemen» analjtiquc». Maia je 
*c fsax pas fiiiir ccUe nute san» ditc dem mo(» »nr qnrl- 
endrr-U de» omrafita de M. ifc Panticonlant. A In 
1^52 de »Oil memoire dan« la C. d. T. 1837. M. de 
huktedant, apri » avoir ddiclopp«' la fornmle »lihranic •): 

**■00 **)) 




(© 

/Tr 




( 5 ) 


lopr'aie ainai ; „La formiiln (i) prut »enir_4 ddlcrmiiicr 
Ja iae'alilea dii rajnii vcclenr au moyrn de edle» de la 
I .(niitudc vtaic »iipposee» connucs, et j c l'ai eraployec 
jiitet uaage dan» Ic livre II de la Thiarie ana- 
</k Sytlimc du Monde.’- J'avone qiic J dlai» 
M pr« »urprU en li»ant ccUe uaaertion. L'nnvragc de 
^ de Pontdeoulant a parii arant que je piibliai» innn pre- 
dia mi-mnire »nr la tlidortc de» pcrtiirballonj; a-t-il donr 
itroi]a!l la quantiU= iiuk'tenniniie r aumt mni? ’ .\.|-il 
tUait'le» pcrturbatioii» du rayon vccteiir ile ccllc» de la 
l aagif ile, rnntre I'it»agc adnpte jiiaqn'dor» giiadralcmeiil, 
fipris leqnri nii ddlrrmin.iit le» perlnrbation» de la Inii- 
de celle» du raynii veclcur? Je n'en sai« rieti. 
m'inlornicr, j'ai lu Ic «ccoud Ihre de son ouvrage, 
Je b’j ai rien Irourd qui prnurat qu'il m'oralt prd- 
La «enle chn«e que j'y ai Iromd qiii parai»se «e 
nppualer ■ c« point, c'e»t h rormu!e,sniianle 





o M. de PontdeouUmt jiarvieiit ii ia page 474 du 
Premier de »nn ourrage, mai» eeltc fnrmulc ne peut 
part etre conroiidue avre la farmule (5) on arec 
qne J'en ai durivec. Kiie ne cniilir.nt pa» l’in- 
; eile »ert ä ddterminer le« perturbaliona de la 
d« perturliation» du rayon rccteur; et eile ne 
qpe penr le« indgalitea du premier ordre, landi« que 
le (5) et eclie qnc j'cn ni ddrivee contienneut la 
laddlerminee r, doniicnt Ic« pcrtiirhation« du ra,\nn 
n moyen des perturbation« de la longitudc, et 

IJM'copid cetce fonnitle liueralenient du mdmoire da 
as ^ ^emtecoulant t et lana y corriger le« irrdgularitcs. 

qai a'y tioarent. 


9)4 


«"etendent 4 loute» Ic» piiiaaancc» de la force perlurliatrice. 
Ainsi je ne «ai» re que M. de Ponteeoiutant a roiilii dirc 
dan» la p!>ru»c cittie, et je diMrc Tiveinciit qu'il »'erpliquc 
clairement »ur cc poiut. 

Kn gdOikal M, de PmlScoulant fera bien de mettre 
plu» de prdciainii et daiis »es aBsertions et dan» »es oinrage». 
Voyons par cvemplc la page 51. du Iroisii-mc voliinic de 
»a Tlidoriu iinalylique nü il dnnne le« perturbation» de Sa* 
turne d'aprc» »on calciil. Kn coinparant ce rd»ullal au.\ 
perlurliBlion« de Saturnc prodnite» par Jupiter qnc j'ni 
dotinec» 4 la page 189 de mon memoire couronnd, on 
trnure que M. de Pontecoulnnt a orai» vingt-»ept orgii- 
ment« dont la »omme de» cnefllcicnta inonte ä 15" »cta- 
gdsimale», et parmi lesquel« il y a un coefiicicnl qui monte 
4 5", un qui est de 3", dem qni »iirp««sent 1" et onae 
qui »not dan» Ics dixaine« de »ccoudc. II faut se rap. 
pcller en mOmc tenip» que me« coefliciena doivent dlre 
appliqud« ä la iongitiide mnycnne ce qui rciul la siirie 
des cocrticieuB plus eonvergente. Par consdquent «i 
Oll riiduisait mo« perturbatioii» a elre appliqiidcs a la 
longitudc Train on trnuverait la soiuine de» coefficiens 
negligd» par M. de PonttSeoulmil pina graiide enrore 
que 15". Le resultat de M. de PontdeouUmt a donc 
Baus cc pulut de viic dijü bo»oin de correction, mal» le» 
correction». ne se borueut pa» I«. On tronvc encorc de» 
errcurs dan« les eoefllcien« calciile» par M. de Pontdeoulant. 
i’renon» par cxcmplc rinegalite qui depend de qiiatre foi» 
la longiiiidc inuyeiuic du Soturno molns deux foi» celle de 
Jupiter: celle indgalitd est poiir l'an 1800 »iii'ant M. de 
Pontccoulant eralc i 

+ 652»59 sin (d/*- 31— 59° 34') 
l’ diant la longitudc moyenue de Saturiie cl i celle de Ju- 
piter. et ce rdaullat »nppose I« ma»«e de Jupiter egale i 

: en adonlcnt la masse de M. Boumrtl, qui i'st 

1053,934 * ‘ 

reale 4 — ^ , ertte indgalitd devlent 
1070,5 “ 

+ 642"48 «n(41' — 3/- 59° 34') 

Suiiaiit yi. de Laplaee, en prenanU pour dernier rdsullal de 
ce genmetre celni »ur Icquel les Ubiea Ics plus rdcenica 
de M. Boueard onl dld conatruites, cettc mdme indgalitd 
est dgalc 4 

+ 667"01 sin (41' - 2/— 56° 52') 
et anirant moi, apri-s avoir redigd le coPfHcient lei qu'il 
derait dtre appliqud 4 la longitudc rraie, on a 

■f 66b"39 sin (41'- 2l ~ 57° 1 1') 
et res deux derniere» Taleiira »iipposcnt la rodme mas.se 
de M. Bouvard, Kn calcnlaut le maximnm de la diffdrence 
entre ce» rrsullaU on troure co maximnm 
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untre M. de Laplaee et M. de Potttdeotdwtt = 39"4l ) «oxt- 
entre M. de Itoplace et rani = 3,94\ ;4«(- 

rntrc M. de PontdcmJant ct moi — 37,623 mat««. 

La cliAV-rence entre M- de Laplaee et moi tient 4 ce que 
,M. de Laplaee t nc'gligt! les termea d^pendanta de la 
quatrieme puiasancc de« «mcentricitdi et dea inclinaUoiu, 
aina! que Ica termea du aecond ordre par rapport anx 
maaaea qui proTieiyicnt dea perturbationa pdriodiquea. Ce 
rdanltat de mon calciil a dtd eoaflrnid par dea dqnationa de 
condition, et d'aiUeura ia petitedifferenee avec M. deLaphtce, 
qui eat au-deaaoua dea qnautitda ndgllgdea par loi, en 
montre la juateaae. La diffdrence dnorme du rdaultat de 


I de Poeticoiilaet proure done, que aon analjae ab«Mii 
d une reri.ion aolffiicn.e. Ku elTet c'eat tenlcDeat ra 
fenilietaiit Ic 3*"' Tome de aa Thdorie anal)tl^ac, 
que j’ai trouvd Ica errcora ipdiqueea. Pi.qr itre pliu |t- 
ndralement compria j'al derit cette note dana ane laagae 
dtraugire, en reuonpant aux arantagea que J'aiiraia pa tirar 
de rrmploilde ma langue roatemelle. C'eat 4 ce tilre fte 
J’oae compter nur l'indnlgence de mea lecteuri. Ib ip 
prdeteront lea motifa de mou choix, et ne aeront pai tra^ 
adxerea]contre lea fautea de langue, qui tan« doule te troi 
Teront dana cet llgnea. 

Hamen. 


Sclireilieu des Herrn fPeisse, Directors der Cracauer Sternwarte, an den Heraiug;eber. 

Cmcaa 1838. Febr. 27. 


Vor allem sage ich Ihnen meinen verb'iodlichsten Dank OTr die 
mir gQtigat Dberschickten Beobachtungen der Mondateme. Ich 
habe die Emiitteiung unserer LSoge bereits begoiuien; indeaseo 
erwarte ich doch noch von verschiedenen Stemwarteu cor- 
respondirende Beobachtungen. Hiebei übersende ich xur gcßl- 
ligen Aufnahme iu die Aatr. Nachrichten die ini Jahre 1837 an 
der h'iesigen .Sternwarte gemachten Beobachtungen der Mond- 
steroe und Stembedeckungen. Wie überall, so war auch hier 
«iieaes Jahr sehr ungünstig lür astronomische Bestimmungen. 

Die Resultate der an der hiesigen Sternwarte tüglich drei- 
mal, nämlich um 6 Cbr früh, um 2 Uhr Nachmittags, und um 
10 Uhr Abends gemachten meteorologischen Beobachtungen sind 
folgende: 

Mittl. Barometerstand (auf 0® redudrt) 27* 4*'90 Par. M. 

HSchster den 6*“ Februar 28 1,90 

Tiefster den a9**«“ N’ovbr. 26 8,86 

Mittl. W'Srrae -4- 5°33 R. (tiefer als iiuJ. 1829, wo 
Gröfsto (Juni 24) -f-24°4 sie ä°47 war.) 


Kleinste — (Febr. 5) — tü°8 
Mittl. Stand von .iHgiit/’t l’-ycbriiiiieter e “ 2''84. 

Ganz heitere Tage z.ihllen wir blofs 22. heiler mit Wol- 
ken 83, trübe Tage 260; an 161 Tagen hatten ivtr Kegen, an 
54 T. Schnee und an 1? T. Hagel. I>er herrschende Wind 
war von NO. und Stürme zählten wir 17. In der Nacht vom 
14>» zum IS'" Novbr. halten wirj hier ein sehr schönes Nord- 
licht. 


Im JuD des verflossenen Jahres habe ich den dritta Basi 
der Stern-Verzeichnisse aus Beuelt Zonen - Beobachtnngn mc4 
Petersburg zum Drucke gesandt Dieser Baud eathill di« 
Stunden XU — XITI incL mit 6973 verschiedenen Sternen. Vst 
diesen siud 1127 öftera beobachtet, die ich also zur Beredunnj; 
der wahrscheinlichsten Fehler benutzte. Ich fpnd so (Ür diesn i 
3'" Band den wahrscheinlichen Fehler einer AEL ans 2275 B« 


obachtungeo 0*111, mit den Gr4nzen q |Jq| 


einet Docl. aus 2276 Beob. := l'l28, mit den Grtnzen 


UM 


i,ll< 


I>fd 


Verbinde ich alle Beobachtungen der Sterne, die mehmub bo 
obachtet sind, in allen drei Bändeo, so erhalte ich den «ah 
schmnlicbsten Fehler einer AR. 
aus 6775 Beob. =: 0"1I8 mit den Gränzen q’I]*!!' 

aus 6778 * = 1"I32 mit den Grilnzcn J 

Diese 3 ersten Räude enthalten bereits 23231 te 
‘ Sterne. 


An dem vierten und letzten Bmde arbeite iih eb<« Mt 
allem Eifer, um ihn auch bald an den Druckort absendni n 
kiiimen. Bald wird also diese ni0h«anie Arbeit, die mich tdaa 
durch mehrere Jnhre beschäftigt hat , ganz vofleodd f«ta. , 
Wie weit der Diuck bereits vorgerückt ist, weifs ich «chl 
genau, da ich schon seit längerer Zeit keine N'achrlchlra M* 
Petersburg nud Dorpat habe. Nach früheren Nacbrichttn alw 
tvinl der Druck ununterbrochen bis zur Vollendung des gaa»* 


In den Nächten, die zur Beobachtung der Sternschnuppen 
bestimmt waren, war es immer trübe. 

Werkes forlgcietzL 

Dr. Max f Feiste. 

N(Ae iiir la theorte des perturbationa plaiiouiref« Par M. Hutuen. p. 201. 

Sebreibea dea Herrn Prof« Dircctor« der Sternwarte in Cracau, an den Herausgeber. 

p. 215. _ 

Altona 1883. 

März 22. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 

N£.' S49. 


Sclireiben des Herrn ^iry ^ Aslrouomcr Royal, au den Herausgeber. 

GrtenwieU 1838, Fcbr. 24 , 


Dear Sir, 

I not thiak tbat it has bcen remarked tliat tho Tabnlar 
lUb» Vertor uf Uranus is considerably in error. Yet it ap- 
fnn cdtain tbat it is so. To sbew this I will gii’o the 
Totb 4 the nbservations made at Cambridge in 1833, 1834 
ni 1(]i, and at Greennicb in 1836. 

Tlt Bcdiod which has been pnrsned b redudog the ob- 
fT/itim is the following. In ail tbese years, every obser- 
>i6a ku been so reduced as (o sbew the error bf the tables 
kR.A. (tbe right aacensions in the Cambridge Obsetvalions 
kmt (iiaiBiished by 0^14, and tbose b the Greenwich Obser* 
<ns« heing reduced to the same eqnmox) and m N. P. D. 
Ik <'hferratioDS have been dirided into groups of about 10 
•dl ud the mean error m K. A and the mean in N. P. D. 
km bcco adopted for tbo mean day io eacb group. From 
he«, tke errors in Is>ngitnde and Ecliptic Polar Distance bave 
kes fomed by means of the factors contained io the Tables 
Bl I is the Ap|iendix to tbe Greenwich Obaervations 1836. 
Will ihe errors in Ecliptic Polar Distance we bare notbbg 
fak« to do here : but those in Longrtude are tbus treated. 
bl nm in Geoceiatric Lnngitttde depends upoo two errors, 
Iwly tke OTor irt Heliocentiic Longitnde and the errnr of 
Ir Radius Vector. Conse(|uently from a dngle Normal Error 
k Cmentric Longiftade we can ubtab mtbing but an Equation 
klerai the error io Heliocentiic Longitnde and tbe error of 
li Kadiss Vector. Therefore, if we eompute from this the 

b HeGoceotric Loi^tude, it will bave a term dependbg 
l> ike error of tbe Radius Vector. But tbe factor of tbo 
Ih tera will bare dUTerent signs according aa tbe obeer- 
ktiiar an before or alter Opposition. Therefore if we 
Wi my other means of Judgiug how the error io Ilelio- 
Mk Liongitude ought to ebange io this time, wo can 
tiki tke error of the Radios Vector from the difference nf 
k oopnted errors in Hehocentric Longitnde before and aller 
%oifioa. 

h the following tables, the Tabular Error signiiies tbe 
fBo of tbe tabnlar quaatity over the observed quantitj-. 
phid of die month and day, I bare (for coareniencc) put 
I ■nba of tbe day reckoned from the beguraiog of the 



yeat. The sign i/i is nsed to deoote the Tabular Error of 
the Radius Vector of Uranus , expressed in parts of the carth’s 
mean distance from the Sun. 


Normal Ta/ntlar Errort of Uranui in HelUtccntric 
Ziongitude. 

1833 diiy 2t 5 +32"63 + 90"x 

235 +33.13 — 90 \iR 
265 +31,03 — 333 xdÄ 
279 + 32.00 --4I8'xdfl 
295 +32,24 — 484 xdÄ 
323 + 31,54 — 505 x Ul 

1834 day 229 + 37,87 + ix IR 

258 + 37,28 — 255 X IR 
283 +38,23 — 417 xdB 
312 + 39,15 — 507 xd« 

336 +39,61 —489 xd« 

1835 day 215 +45,^6 + 165 xd« 

232 + 45,48 + 21 x dfl 

255 + 44,79 — 183 x d« 

293 + 44.81 —438 xd« 

326 + 44,37 —500 xd« 

337 +45,53 — 488 X d« 

1830 dav 203 + 53,66 + 290 x d« 

236 + 52.02 + 12 xd« 

256 + 52,32 — 165 X d« 

285 + 51,69 — 3i>0 x d« 

307 + 51,52 —476 xd« 

327 + 52,66 — 603 X d« 

The means for eacb year are as follows 

1833, day 269 + 32'10 — 290 x d« 

1834, day 284 +38,43 —333 xd« 

1835, day 276 +45,07 —237 xd« 

1836, day 269 + 52,41 — 2d4 X d« 

CoBsidering tbat d« is a very small quaatity awl is not Ukely 
to Vary much between oae year and Ihe next, we may in 
taking tbe diflcrcoccs consider it as the same quaatity. Tbc 
difTercflce betireen 1833 and 1834 may bc used for finding 
the ebanges in the error of IlrGocentric fmiigitudc in tbe coursc 
of the obaervations of 1833: the ditfcrctH-c between 1833 and 
1835 will givo tbe change for 1834: the difference between 
1834 and 1836 will give the change for 1835: Ihe difference 
between 1835 and 1836 will gire tbe change for 1836. Tbus 
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[18S> — 1834] Change In 380 day* + 6*33 — ti'xiR [to be osed for 1833] 

[1833 — 1835] Change b 737 dayn 4*13)97 + SSxiJl [to be oaed for 1834] 

[1834 — 1836] Change b 715 days 4‘13>98 +129xdi2 [to be uaed for 1835] 

[1835 — 1836] Change io 358 days + 7,34 + 33 xdA [to be naed for 1836] 


Takbg the i Bota ne c sf escb Nermai Dsy front tbe 
■nean of the days for that year, compoibg the proportional 
pari of the change ]ust giren, and applying it to tbe mean 
of tbe Normal Tabular Errors for the year, we hare the 
foUovring. 

Tabutar Errort (ormed by opplymg the froportional pari ef 
the change to the Mean of the Kormal Tabular Errort 
for the gear 


1833 day 215 

+ 31"20 

— 284' 

'x iR 

235 

+ 31,53 

— 286 

XiR 

265 

+ 32,03 

— 290 

xiR 

279 

+ 32,27 

— 291 

xiR 

295 

+ 32,53 

— 293 

xiR 

323 

+ 33,00 

— 296 

xiR 

” 1834 day 229 

+ 37,47 

— 337 

xiR 

258 

+ 37,97 

— 335 

xiR 

. 283 

+ 38,41 

— 833 

xiR 

312 

+ 38,92 

— 331 

xiR 

336 

-j- 39,34 

— 329 

xiR 

1835 day 215 

4" 43,88 

— 248 

xiH 

232 

+ 44,21 

— 245 

xiR 

255 

+ 44,66 

— 241 

xiR 

293 

4- 45,40 

— 234 

xiR 

326 

+ 46.05 

— 228 

xiR 

337 

+ 46,26 

— 226 

xiR 

1836 day 203 

+ 51,06 

— 210 

xiH 

236 

+ 51,73 

— 207 

xiR 

256 

+ 62,14 

— 205 

xiR 

285 

+ 52,74 

— 203 

xiR 

307 

4- 53,19 

— 201 

XiR 

827 

+ 53,60 

— 199 

xiR 

These may be considered 

as true errors, Dabb to no greatoi 


nncertainty tiian that of the mean of all the observations made 


in eacb year, and lubie to no senüble relative onoertabty 
whatever. 

blakbg tfaese erpud to the Normal Tabnlar Etrots deduced 
from Observation ooly, and performing the subtractions so as 
to oiake tbe sign of iR always positive we obtab the fol- 
lowiog egiutions 


1833 8 = +1*43 +f7r'x« 
0 = + 1,63 + 196 X {R 
0 = + 1,00 + . 43 xiU 
0 = +0,27 +127 xiR 
0 = +0,29 + 191 xtR 
0 = +1/16 +209 xd^ 


Sum for 1833 

0 = +6,08 +114« xiR 

1834 

0 = 4- 0,40 +3*4 xiR 


0 = — 0,69 

+ 80 zdB 


0 = 4-0,18 

■4* fi4 X 


0 = — 0,28 

+ 176 xiR 


0 = —0,27 

+ 166 xiR 

Snm for 1884 

0 = —0.61 

+ 8*4 xiR 

1835 

0 = + 1,58 

+ 413 xiR 


0 = + 1.27 

+ 266 xiR 


0 = +0,13 

-f- S» xiR 


0 = + 0,59 

+ 204 xiR 


0 = + 1,68 

+ 272 xiR 


0 = +0,73 

-i-262 xiR 

Sum for 1835 

0 = + 5,98 +1476 xiR 

1836 

0 = + 2,60 

+ 500 X iR 


0 = + 0,89 

+ 219 xiR 


0 = + 0,18 

+ 40 xdR 


0 = 4- 1,06 

+ 177 xiR 


0 = + 1,67 

+ 275 xiR 


0 = + 0,94 

+ 804 xiR 

Snm for 1836 

0 = +7,33 +1515 xiR 


Thns from the observations uf 1 833 , iR = — 0,00133 

1834, iR = +0,00074 

1835, dfl = —0.00405 

1836, iR = —0,00483 

I cannot hnagbo wbat bas made the differeiKc betwecn (brs 
sultof the observations of tbe year 1834 and that of the othwyo* 
It ia not any error in my computatioos. The obaervatioos aacs l 
systematic differenoe between tbe progress of the errors b 
tbe year 1834 and b the other years. I suspect that smudm 
reoce must have been made io the radins vector used for tkecfrt 
putations of the Nautical Almaitac b 1834. A 

If, bowever, we adopt the mean of tbe four residts, 
iR = — 0,00337: that is, the tables of Bouoard nve the rag 

veotorof Uranos tno small by a nuantity constderany gtedwH 

tiie moon's distanee from tbe oartn. If we adopt tire meaa of IM 
1835 and 1836, the error appears to benearly eqnal to Iho** 
meter of tbe moon’s orbit. I 

G. B. Airy- J 


Physische BcobachtuDgco des Mars ia der Opposition von 1837. 

(llicbti eia Steindruck.) 


Die fast betspieBos schlechte Witterung, welche dm ganxen 
Herbst and Winter, so wb den grefsten Tbeil des FrSblii^ 
Khadntch bebahe alle asfronomtsehea Bcabaditnogra vereitelte, 
hat steh auch nnsem BemOhnngeo, db diesmafige Oppoaitioo des 


Mars xnr Vervollstilndigung der 1880 begannenen Zeichnaig <d 
ner Oberlliche xn benutzen , entgegengestdüt , und uns aPl* 
voncommeoe ResuUato gewinnen bssen , db dme den Ctftisg 
dafs wir den grofsen Refraktor der KOnigl. Stemirsite tR 
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koaatcu, Docli nnbedeutendrf geivurdcn wäroo. Ent 
al)ia Januar gelangen iwei Zetcbnungen, und späterhin bb 
tag in 14 theSwebe heitern Nächten noch 30, die 

de ichoi Hegen der bedentendem EotTernuDg des Mars den im 
Srfkahernnd October 1830 erhaltenen und io Nr. 193 der A. N. 
mptbStoi sümmtGch nachstehen. Der treire« Flecb am Nord- 
ptb war bdels mit einer Deutlichkeit tiichlliar, nie nir den 
Sdpiiltck uns nie erinnern wahrgemimmen rii haben ; er er- 
rin ngleicb, besonders im Januar uml Februar, ungemein 
riri pgen den Obrigen Theil der Kugel abgcsclat, so dafs 
Ar aale AnbBck glauben maehen konnte, es bedecke ein l*la- 
■I 4m aadnn an dieser Stelle. Ein dunkler blcek vun un- 
ktenaität und Breite umgab diese weirse Zone rings - 
kaai'. ile Bbrigen Flecken der Nordhalbkugel waren dagegen 
«batftttdauch meutena höchst unbestimmt begrenzt, auch 
daikma aidit denen der SOdhalbkugel zu vergleichen , wn. 
im Atmal nur wenige recht zu Gesiclit kamen. Dafs dic- 
tw ratmekied nicht etwa vorzugsweise der allerdings sehr 
«jkrk t m , nicht ein einzigesmai völlig heilem LuflbescbaBen- 
ht mnschttiben sei, davon überzeugten wir uns durch den 
C un mh mit den zum l'heil sichtbaren Flecken iler .SQdbalb- 
t^, deren Schwärze nahe dieselbe wb 1830 war. 

Es bestätigt sich also , was wir schon in jener Oppnsition 
Ab 4t mhlltnirsmärsig gröCierr löchtstärke und geringere 
rbsbiiihiuig der Continnität m der Nordbalbkugel des .Mars 
rikimiaiiiiui haben, so wie sich liberhaiipt die Constanz der 
bdi ssd b den beiden folgenden Oppositionen benbachletcn 
'hb Mch diesmal so weit bewährt hat , als es bei 4ler ver- 
Lagr der Erde gegen die Marsaze, der gröfsera 
Dod atHlem Umständen erwartet werden konnte, 
drm 1830 gesehenen weifsen Fleck am SQdpolc bätto, 
■be Ansdelinung nicht die damalige weit Qbertraf. gegrn- 
■irkts zu Gesicht kommen können. Er erstreckte sich 
in 10*“ Se^l. 1830 bis zum 84* S. B., und der sTid- 
diesmal im Rande der Marskugel Gegendo Punkt war 
'&B. Oeichwobl war iu eiaigeD Beobachtungen eine zwar 
schwache, doch aber sichere .Spur dieses SQdpulflcck.s 
pn; nimmt man an, dafs die Breite dieser Zone 
I" gewesen sei, so folgt dafs das weilse Licht 
8ldpolt sich bis 95* S. B. erstreckt habe. Nach den 
Bcstbumnngen der Axmbige war der SOdpol des 
der gegetnrärtigeii Opposition noch 33* von seinem 
pi lti Tage entfernt nad stand fulgGcfa, abgesehen von der 
(Mas Ndgmig, in Absicht anf Jahreszeiten in demselben 
zur Sonne, wie der Erdaordpol am 18‘“ November, 
tr sieb 1830 fast mitten in seinem Sommer befaniL 
^br atdwten Opposition (April 1839) wird er sich mitten 
Winter beßnden, aber auch von der Erde alsdann 
•tirkR ahgewandt sein. Demnach erscheiot die Benetumng 



Scbneeione nicht unpassend, wenigstene wird sie durch die 
Beobachtungen so gut gerechtfertigt, als es der Natur der 
Saciie nach mögUch iat, da mit Ausnahme dieses weiNen Po- 
larflcckes kein einziger Fleck auf der Kngel eine merkGcfae phy. 
sische Veränderung der GrSlse oder des Ortes bat wahrnehmen 
lassen. 

Der Nordpolfleck zeigte sich in der ersten Beobacb- 
tuDg am 12'“ Januar (auf der KönigL Steruwarte) so scharf 
begrenzt, dab seine Ansdebnung mit ziemlicher Sicherheil ge- 
schätzt werden konnte; sie betmg längs des Randes 0,27 des 
Marsdurchmrssers , und die Breite 0,13, Die erste .Angabe 
führt auf eineu llalbmeascr voll' 15*7 der Marskngel, oder auf 
74*3 N. B. des Randes; die zweite, wenn man dm um 18*13' 
einwärts gerückten Pol als Alitto des Flecks annimmt, auf cioc 
nördüche Breite von 78*7 ; also war nach beiden Angaben (von 
denen die erstere das dop]ielte Gewicht hat) der Nordpolfleck 
beträchtlich gröber, als der Südpolfleck 1830. Bei den fol- 
gcodeii Beobachtuiigeii schien seine Ausdehnung, doch nicht er- 
heblich, io Abnahme begriAren zu aein; sicherer ist die Wahr- 
DohmuDg, dafs die Schärfe seiner Begrenzung sieh nach der 
Opposition verminderte. Die Jahrszeit des Afarsnordpots am 
13*“ Januar 1837, wo er 46* vom Maximo seiner Erwär- 
mung abstand, läfst sich mit der des Erdnordpols am 4'“ Mai 
vergleichen. 

Es lag in unserm Pkine, den Positionswinkcl des 
weibeo Flecks rvicderholt mikroinelrisch zu bestimmen, um die 
erforderlichen Data zu eioer dirccteo Prüfung der Axenstellung 
des Mars zu erhalten. Die ungünstige Witterung hat diese 
Absicht vereitelL Indeb ergaben die wenigen Measungrn, dir 
als gelungene bezeichnet werden können, dab die rtn'anige Ex- 
centridtät des Polarflecks jedenfalls nur gering sein müsse. 
Fällt nämlich der wahre Mittelpunkt des als kreisßirinig ange- 
nommenen Flecks nicht mit dem Pole zusammen , sondern steht 
um den Bogen / von demselben entfernt, so mnb. wenn C den 
Positionswinkel des Poles für eine gegebene Nacht bezeichnet, 
die Mitte des Klecks Innerhalb einer Kotationsperiode zweimal 
alle zwischen C-(- i und C— i fallenden Lagen eianebmen. Es 
worden nun folgende Beobaebtuogen erhalten; 




Miitl. Oetl. 

Winkel mit dem Decl..Creisr, 



Zeit. 

TonN. durch O, getihlt. 

1837 Febr. 

to. 

7‘61' 

+ 4*50' 



8 32 

+ 6 22 



10 35 

+ 70 



15 49 

+ 1 30 sehr schnieiig. 

Febr. 

11. 

7 28 

+ 3 20 



8 45 

+ 4 22 

Febr. 

12. 

9 16 

+ 5 27 



10 17 

+ 6 46 

* 


17 39 

+ 3 46 


l5* 
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Zeit. 

Ton N. 

1837 Fehr. 

18. 

11' 36' 

+ 

4“ 

' 0' 

Fcbr. 

22. 

10 7 

+ 

1 

18 



11 26 

+ 

0 

14 

Fehr. 

28. 

6 44 

+ 

2 

1 

hlärz 

7. 

8 12 

+ 

4 

3 



8 5.4 

-f- 

5 

47 



10 28 

+ 

0 

40 

März 

tu. 

7 17 

+ 

4 

32 


Mi)U. Rcrl. Winkel mit dem Deel .'Kreile, 


die durch IScbel rer- 
fitclt ward. 


IMe nahe Uebercinatimrauiii; dic-nor Winkel ( in denen noch die 
Veränderungen von C *u berQcksichtigeii und die wol kaum 
auf IJ“ 7.U verborgen «iud (jede einzelne ist das Mittel au* 
4 Ablesungen , in denen Abweichungen von 2° bi* 3° Vorkommen) 
rührt auf da* Resultat, dal* i nicht wohl Ober 4° steigen 
Ic5nne und zu seiner Bestimmung Oberhaupt mehr und besserer 
Beobachtungen' bedOrfe, als die diesm.il von uns erhaltenen. 
Bei der Keduction der einzelnen Zeichnungen haken wir deshalb 
kein Bedenken getragen, i — Null zu setzen. Unbemerkt kSii- 
nen wir indeTs den Umstand nicht lassen, dafs in den wenigen 
Beobachtungen, wo eine Spur de* SOdpollIrck* wahrgenom- 
men wurde, diese ilem Nördpolfleck nicht grade gegenOber- 
stand, sondern am 7“« Februar 16' 14' uni etwa 12°, um 
t4' 28' 8® nach Osten, am 7>“ März lO' 24' etwa 5° nach 
Osten, endlich am 18''" Mär* 7' 66' um 3° bi» 5“ nach Westen 
abwivh. 


I>af* aucli die Neigung und Kiiutenlage de* Marsäquators, 
wie IJertclwl sie gerundet!, nicht erheblich von den wahren 
Werthen nbwmchcn, zeigt die verbältnifsmärsig sehr berriedi- 
gende Uebereinstiramung rOcksicbtlich der Breite derjenigen 
Flerke, die 1830 und 1837 in entgegengesetzten Lagen beob. 
achtet worden sind. Eine HchärTere Reduction beider Beobach- 
tuiigsrciiien wird mder* erst möglich sein, wenn sowohl die 
Lage der Aze als auch die etwonige Ezceotricität beider Polar, 
flecke ermittelt sein wird, wuzu die Oppositionen von 1839, 
1846 und 1847 am meisten geeignet scheinen. Bis dahin kön- 
nen nur Materialien zu einer kOnrUgen Marskartr erhalten 
werden. 


Von den 1830 beobachteten deutlicheren Flecken der 
üOdhalbkugel war nur einer, in unsrer rrüheren Zeichnung mit 
p a bezeichnet , sicher wiederzuerkennen. Wir sahen ihn zuerst 
am 7‘“ Fcbr. um 16' 4' M. Z. deutlich, ferner arn 28**'” Febr. 
um 6' 49' und in 3 Beobachtungen in der Nacht de* 7*'" Alärz; 
endlich noch, aber weniger bestimiut, am IO'™ März von 7' 7' bis 
9' 22' und am ll''”März um 8**22'. Die areograpliischc Breite 
des westlichen Endes p ergab sich aus 11 Ileoliachtungcn 
43“ 29'; im Jahre 1830 war sie zwischen 40“ und 42“ ge- 
fundrii worden und sowohl dies als auch die l.'ebercin.stimmung 
der Figur, sprechen für die Ideutität beider. Ein Versuch, 
seine diesmal beobachtete Länge an die von 1830 anzukoCpfen, 


ergab eine Rotatkmspetiode von 24'37'29*0, zwar himekliaiil 
genau , um die Identität auch in dieser Beziehung zu besliflgn 
und gewils zu sdo, dafs die aDgenommeue Zahl der ganin 
Rotationen keinen Fehler enthalte, aber achoo der uagBailgea 
leage dea Flecks wegen nicht geeignet, die frUher bestiante 
Rotation zu verbeasem. Diese hatte sich nemSch, iri« Met, 
ergeben : 

Aus den Beobachtungen vom Sept. und Oct 1830 24'3T' Fl 


Ans der Verbindung von 18 30 — 1832 24 37 33,3 

Aus der Verbindnng von 1830 — 1834 24 37 33,4 


Der Fleck o, dessen Epoche 1830 am schärfsten licsflmDl m- 
den konnte und durch den wir den ersten Marsmeiidiaa 
hat sich weder 1834 noch 1837 mit Sicherheit gezagt; irii 
sind daher noch immer geneigt , dem zweiten der obigen Wotkr 
(24' 37' 23*0) den Vorzug zu geben, da er allein hiarckhmk 
•Sicherheit zu gewährcu scheint, um die Beobachtungen na 
1830 an die späteren, noch zu erwartenden, anzuknöpfen. 

Ein zweiter, mit »fh bezcichnetcr Fleck, ward am 13” 
Januar und 22'*'" Februar, jedesmal in 2 Beobaebtuogo, «ici 
mub später am 22*'“ März wieder erkannt , doch zeichnete »ei 
kein Punkt desselben scharf genug ans, um auf ihn eiiie Er 
Stimmung zu giflnden. Eine apecUischc Verachiedenbeil da 
Farbe des Grundes (die Polarflecke ausgenommen) war dies, 
falls nicht deutlich wabrzunehmeo ; zwar schien es in der cn)t% 
auf der Köoigl. Sternwarte angestellten Benhachtung, aU ai 
die Mittelzone der Kugel, eioe Gegeod, dereu Mitte beiläid| 
in 40° L. und 16“S. B. Hegt , röthlich im Vergleich zur ibd 
gen Kugel, allein Herr Prof. Etwke, der an dieser und ach 
reren folgenden Beobachtungen Theil nahm , entschied aickl 
bestimmt Ihr Rntii, sondern nur für eioe von der ülmgsi 
Fläche verschiedene und namentlich dimklere Färbung Die- 
jenigen Stellen, an welchen in der Opposition von 1130 di 
rötbl'icber Schimmer wahrgenommca worden war, tages &anl 
zu weit abgewandt 

Die dunkle , den Nordpollleck nmgebende Zone war inc 
von sehr ungleicher Breite und anch nicht flberall gleich eekwtn, 
doch in allen Beobachtuligen merklich dunkler als die öbiigw 
Flecke, Hclbst al* die der Södhalbkiigel. Um den catgcgia 
gesetzten Pol hatte sich 1830 nichts .\ehnlichcs gezeigt: da 
Flecke in seiner Nähe waren vielmehr äufserst malt, <v<d| 
zusammenhängend und nur in den günstigsten Momentoi aÜ 
' Mühe wahrzunebmen , wogegen bei dieser Erscheinung dk w 
wähnte Zone auf den ersten Blick ins Auge fiel, sobald M 
Mars überhaupt sichtbar war. Wenn, wie man anzuoekna 
geneigt sein könnte, ein Schmelzen des Schnees diese alsl 
dunkle Färbung veraulalate, so stände zu erwarten, dkM 
Fleck bei der Opposition von 1839 nicht in gleicher Gedtl 
und Farbe wiederzufniden. 
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Alf diese n’coigeo Resultate mOsaen wir uns diesmal be- 
fMiAai. Viellricht dab andere, von Witterunga • StOrungeo 
tntm ds wir gemüsbaDdehe Beobachter glücklicber warcu. 
Jalobla Kt es uns aogeiicbm die Erfabrung gemacht zu 
kiha, daC> die grSfaere Eotfemuiig des Mars in dieser und 
Ae mh den brälen nächsten Oppositionen kein absolutes 
Saknils pbjrsiscber Benbachtungeo sei, obgleich cs gen'lb 
iS, iU& wir die SOdhalbkugd des Mars stets besser als die 
kennen lernen werden, da Jahrtausende hin- 
M b iUen OppositiuiKn , wo die Entfernung von der Erde 
paan ab 0,S ist, der Nordpol uusichtbar bleibt. 

üe keballen nn.s vor, die einzelnen Original - Zeichnungen 
B tut idnftigeii Zus.'unmenstellung unserer siinimtlichen phy- 
auka ffanetenbeobachtungen mitzutheilen , und geben hier 
ama Toach, die beiden Marshalbkugeln in Polarprojection 
d aim ti la Die SQdhalbkugel ist bis auf wenige schwache 
Hrdr, dn ans deir Beobachtungen von 1837 resultiren, die- 
n&( stIdM in Nr. 192 der A. NI gegeben worden; die bei- 


den concentristhen punktirten Kreise bezeichnen die (ircnzcii 
des i’olarltccks 1830 und 1837, letzteres unter der oben ge- 
machten Voraussetzung, die andern durch Punkte begrenzten 
Stellen hingegen das damals wahrgenommene Roth. Die Nord- 
halbkugel ist zwischen 0° und 30° B. grKfstenthcils nach den 
früheren Beobachtungen entirorfcn; für die Gegenden jrnscit 
des 30° konnten dagegen nur ibe gegenwärtigen benutzt wer- 
den. Der Nordpolarflcck bit nach der Beobachtung vom 12''" 
Januar angesetzt und erstreckt sich hiernach bis 74°3B.; die 
übrigen gründen sich meistens auf 4 bis 6 einzelne Zeich- 
nungen. Am unvoUkommen-sten dürfte die Gegend zwischen 
70° und 120°!^ dargestellt sein , da diese in keiner Beobach- 
tung der Mitte nahe genug .sland um gut gesehen zu werden. 

IFilhehn Beer. Dr. MiidUer. 

Dieser Aufsatz, den ich schon im Mai 1837 erhielt, halte 
sieb in den mitgeaandten Steindrücken versteckt, wodurch 
seine Verspätung erklärt wird. 

S. 


Meridiaokreis von jI. und G, Repsold aufgestcllt iu der Hanilmrgcr Slern-yrarie ini Frühjahre 183G. 

(Uiebei ein Steindruck.) 


In r<astrairung des durch beifolgende Zeichnimg erl.äutertcn 
htuiuiU haben die Verfertiger es sich zur Aufgabe ge- 
■th. durch möglicb.st grofse GleiehmSfsigkeit und Conter- 
'hhaung aUer eiozelneo llieile desselben unter einander » je« 
mHchiedcnartigc Durchbiegungen entstehenden Fehler 
■ raMnleo. Aus obigem Grunde ist das Irtslrumeot in allen 
BAa nymmetrUch , die Achse innen wie aufsen gedreht, 
^ jbich sehivere KreLse mit den dazu gehörigen Micro* 
belasten die Achse gleichmülsig und l»edingen 
1^ febwere Gegengewichte an beiden Selten; um eine niög« 
tkTwsioo der Achse zu vermeiden. Ist die Festhaltung ganz 
^ das Fernrohr , ein enUprechendes Gegengewicht an der 
tabn Sette stellt das Gleichgewicht des Ganzen her. 

J^fiipKnbe suid vonGulsmesaing, SFursSZollfranz. imDu^ch• 
r, nfSäber von 2 zu 2 Min. getheiit und liegen gegen An. 
mI der Aciinc. Ihre Uefestigung daselbst geschieht durch 
Platten, welche Hefestiguiigsart jede Spannung 
AaMbnuben verhindert und e^ erlaubt, das Null der Tbel- 
nf jedem verlangteu Punkte fest zu stellen. Die Ahle- 
Thähiiig eines jeden Kreises geaebieht durch 4, um, 
Ij^NB «Inander entfernte Microscope. Das ma.ssive Mittel 
*~croneope trageudai, aus hohlen Rühren construirten, 
Krenae ist, um absolute Höhen messen zu können, 
• an der Achse der Art aufgepafst , dafs tdch selbige 
be Reibung frei in den Büchsen bewegt. Ein mit 
verimadeoer Arm, der durch die in Lager sich bewe- 



r. fc 


gendco, beim Ümicgen des Instruments nieder zu drückcudcii 
HaltuogsstQdce getafst wird , dient zur Feststellung und Ni* 
velÖruDg des Ganzen. Mit den kMicroscopon liest man dirccte 
Sccunden ab, kann also bis auf 0,1 Secunden schätzen. Die 
Unwandelbarkeit jener Microscop- Kreuze wird durch zwei an 
denselben befindlichen, zu nivcllirenden Stablc^'UtKlem gezeigt, 
zwei Nonien an den verticalen Seiten der Kreuze dienen zur 
ungefähren Ablesung. 

Das Fernrohr mit FWnotAo/ier’schem Objcctiv von 5 Fufs 
Brenoweitc besteht au.s zwei gleich schweren, innen und aufseti 
gedrehten conischeo Böhren von geschbgeiiem Messing, welche 
innig mit der Atdise vpriiuiiden, vermöge ihrer Form eine mög- 
lichst geringe Durchbiegung gestatten. Die Beleuclitung der 
FUden geschieht durch die hoble zAcbse verniiUelst eines Spiegels 
im l^lHtel des Fernrohrs, zu welchem Zwecke auf dem Ende 
einer der in der Verlängerung der Achse fortlaufenden Bohren 
eine Lampe aufzustecken ist. Die Verdunkelung, so wie die 
Regulimng der Lichthellc wird durch einen, venoittelst emes 
Triebes zu bewegenden Keil von farbigem Glase leicht und 
schnell bewerkstelliget. 

Die Lager der Achr^e stehen, ganz unahliängig von den 
übrigen Tbeileii dc.H In.struments, auf in den Pfeilern mit 
Gyps festgegossenen MessiugklÖtzen aufgeschraubt, hinter den- 
selben die messingenen Flatten, welche die Säulen (hr die Ge- 
gengewichte (ragen. 
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Die Umlegung des InstrumeoU ist leicht und mh wenig 
Umständen vorzunehmen , ds die Gegengewichte nicht umge- 
steckt zu werden brauchen , und statt der sonst Üblichen Ringe, 
io wdchen die Rollen zur Aalhebnng des Gewichts der Achse 
befindlich , nur Halbringe oder grofse Haken gewählt sind (wie 
in der Zeichnung zu sehen), die bei der Umlegung die Achse 
frei duTchlassen, und daher hängen bleiben kännen. 

Der auf einer Eisenbahn zu bewegende Umlegebock hebt 
beim Drehen der Kurbel das Instrument lothiecht in die USbe, 
die Umdrehung geschieht, nachdem dasselbe zwischen den 


Pfdlern beransgerabren , ndt grSlster Lekhfigkeit, da Ana an 
dem oberen drehenden Tbeil, wdeber sich an mcila 
festen stOtzt, verhindert dessen Drebeo um mdir oder 
als 180°, und ein auf der Eisenbahn festgeschrobener KloUn 
giebt das Maas, wie weit der Wagen wieder hindo za Oilitta, 
damit die Zapfen beim Herablasscn des Instmmauts die Lager 
treffeo. 

Der Kreis ist im Juli 1633 angefaugen, und ini Uän 
1836 aufgestellL 

yf. und O. Hepsold, 


Mondsterne auf der Cracaucr SlOruwarte im Jahre 1837 beobachtet. 


Anzahl der 


Datum. 

Ge$lirnea 

Scli«izib. AR. 

Flden. 


1837 Januar 18. 

112^ Tauri 

5‘16 0'22 

5 


123^Tauri 

5 27 55,02 

5 


Mondl 

5 42 49,24 

5 


44 s Aurigae 

6 5 0,43 

5 


13 ^Gcmlnor. 

6 13 6,64 

5 

19. 

44 » Aurigae 

6 6 0,28 

5 


13 /tGeminor. 

6 13 6,86 

5 


Mond I 

6 38 6,46 

5 


55 dGeminor. 

7 10 23,94 

5 


66 ge Geminor. 

7 24 12,33 

5 

Februar 11. 

87 n Ceti 

2 36 8.04 

5 


Mond I 

2 45 15,88 

5 


57 i Arietis 

3 2 18,87 

5 

12. 

57 d Arietis 

3 2 18,76 

6 


Mond.1 

3 36 44,04 

5 


50 e»° Tauri 

4 7 43,03 

5 


69 II ' Tauri - 

4 16 33,77 

5 

13. 

50 gg* Tauri 

4 7 14,26 

5 


69 V Tauri 

4 16 4,60 

4 


Mondl 

4 29 15,55 

5 


102 i Tauri 

4 52 5t,45 

2 


109 n Tauri 

5 8 59,37 

4 

14. 

109 nTauri 

5 9 1,20 

5 


Mond I 

5 23 44,91 

5 


(145) Tauri 
1 36 C Tauri 

5 26 30,36 

5 


5 42 37,28 

5 


7 Geminor. 

6 4 34,74 

5 

März 14. 

112/3 Tauri 

5 15 59,51 

5 


Mondl 

5 58 35,46 

5 


27 s Geminor. 

6 33 54,46 

4 

15. 

27 s Geminor. 

6 33 54,58 

5 


Mondl 

6 54 18,78 

3 


60 1 Geminor. 

7 15 36,63 

' 5 


77 K Geminor. 

7 34 36,90 

5 

16. 

60 1 Geminor. 

7 15 36,28 

5 


77 K Geminor. 

7 34 36,93 

2 


Mondl 

7 48 63,08 

5 


19 A Cancri 

8 10 50,79 

3 


23 Cancri 

8 16 56,12 

5 

.18. 

77 1 Cancri 

8 59 59,80 

5 


63 q Cancri 

9 9 53,77 

5 


Antdiii der 


Dacuni. 


Geitiroa 

Sebemb. AR. 

Fgdeo. 

— v-w 


M^IIdT^ 

9‘31'67'85 

5 

1837 März 

18. 

29 X Loonia 

9 5 t 36,90 

5 



32 a Leonis 

9 59 59,30 

5 

.April 

13. 

9 fl Cancri 

7 56 39,00 

5 



Mond I 

8 20 45,36 

5 



47 d Cancri 

8 35 25,47 

5 



77 ( Cancri 

8 59 59,30 

5 


15. 

1 4 0 Leonia 

9 32 27,63 

4 



29 X Leonis 

9 51 36,86 

5 



Mondl 

10 0 54,34 

5 



^Leonis 

10 10 52,69 

5 



47 p Leonis 

10 24 14,79 

5 

Mal 

14. 

63 

10 56 37,16 

5 



73 n Leonis 

1 1 7 20,99 

5 



Mond I 

11 14 7,81 

5 



2 {' Virginis 

11 36 53,95 

5 



5 ß Virginis 

11 42 13,37 

5 


16. 

15 g Virginis 

12 11 2,98 

5 



29 y' Vli^iiU 

12 32 53,22 

5 



Mond 1 

12 45 18,21 

5 



51 d Virginis 

13 1 0,14 

5 



67 a Virginis 

13 16 6,16 

4 

Juni 

17. 

21 aSoorpU 

16 19 27,90 

5 



23 rScorpU 

16 25 47,31 

5 



Mondl 

16 56 39,66 

5 



42 ^Ophiuchi 

17 12 2,79 

5 



3 p Sagittarii 

17 37 21,14 

5 

Jufi 

13. 

Mond I 

15 23 13,51 

5 



8 ß' Scorpii 

15 56 0,32 

5 


14. 

6 X Scor^ 

15 49 2,46 

5 



8 /J" Scorpii 

15 56 0,55 

5 



Mond I 

16 23 43.70 

5 



36.AOphiuchi 

17 5 22,64 

4 



42 ß Ophiuchi 

17 12 3,16 

4 

Aug. 

11. 

21 a Scorpii 

16 19 27,73 

5 



23rScoi^ 

16 25 47,12 

5 



Mond 1 ' 

16 58 16,48 

5 



42 ß Ophhichi 

17 12 2,44 

5 

■* 


lOy* Sagittarii 

17 55 23,65 

5 


13. 

34 oSagHtarS 

18 45 12,86 

5 



Mondl 

19 14 28,27 

5 
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Oatnm. 

«IT Zif. 13. 


14. 


Sq>L 9. 


10 . 


Ocdt.13. 


Getnme. 

S9 b Sa^ttarfi 
62 c SagHtarii 
59 b Sagittarii 
62 c Sagitlarii 
Mond I 
32 » Capric. 

34 f Capric. 
ModcII 

4i r Sagittarii 
52 h* Sagittarii 
41 vSagitUri! 
52 h* Sagittarii 
Mond I 
10 ir Capric. 

16 >(/ Capric. 

20 n Piadum 
30 r PUdum 
Mondl 


Sehainb.AR. 


19‘46' 
19 52 
19 46 

19 52 

20 23 

20 55 

21 17 

18 43 

19 0 
19 26 
19 n 
19 26 

19 6t 

20 18 
20 36 
33 39 
23 53 

0 19 


69'77 

41,07 

59,48 

40,99 

17,23 

10,43 

34,46 

58,20 

6,63 

49,77 

6,39 

49,96 

10,35 

2,01 

29,18 

36,98 

39,03 

31,64 


Anzabl dar 
Faden, 

5 
5 

4 

5 
5 

3 

4 

5 

4 

5 
2 
5 
5 
3 
5 

5 

6 
5 


Anmahl der 


OatniOi 

Gel time. 

Scheinb. AR. 

Fiden. 

1837 Oetbr. 17. 

(l89)Piscium 

0'‘S9' Sr48 

5 


71 i Fiscinm 

0 54 32,42 

6 

Decbr. 7. 

71 • Pisdum 

0 54 32,45 

6 


Mondl 

1 21 27,29 

5 


110 0 Piscium 

1 36 51,06 

5 


5 y Arietis 

1 44 39,19 

5 

8. 

1 1 0 0 Piscium 

1 36 51,07 

5 


5 ■y Arietis 

1 44 39,37 

5 


Mond I 

2 14 15,50 

5 


42 IV Arietis 

2 40 16,04 

6 


48 s Arietis 

2 49 57,93 

5 

31. 

33 1 Aquarii 

21 57 40,40 

2 


Mond 1 

22 29 51,56 

5 


73 A Aquarii 

22 44 9,16 

5 


95 '4'’ Aquarii 

23 10 31,66 

5 


Bemerkung. An den Tagen Pebr. 13. 14, Mai 16 und 
Dec. 31 sind Mnlb die Durchgänge durch den Meridian ange. 
geben, «veil an diesen Tagen keine gute Zdlbestinsnung gemadit 
werden konnte. 


Datum. 


StemLcdcckungPi) in Cracau lin Jahre 1837 beobaclueu 

Stemteit. 


1837 Febr. 14. Eintritt 

März 13. 

15. 

16. 

Mai 10. 

Jnui 6. ’ 

Aug. 14. 

Nov. 10. 


'auri in den dunkeln Mondsrand nm 5^56' l'äS 

;43)'Aurig.ie 10 24 8,07 

47 Geminomm 9 53 34,24 

2 ar' Cancri 7 49 44,66 

19ACancri 13 55 21,95 

4 w* Cancri 14 23 39,80 

(170) Capric. 19 10 43,61 

54 Ceti 0 48 1,82 


Wegen Wolken unsicher. 

Kehr guL 
■Sehr guL 
Sehr gut 
Sehr gut 
Gut 

Auf O'S unsicher. 


Schreiben des Herrn Professors Ben-^«nherg an Herrn Dr. und Ritter Olbers. 

Dütreldurf 1838. Jsimar 7. 


9 » Jahr 1837 ist non vollendet und ich habe in dem.sclben > 
M Bcohachtungen Ober die Anzahl der .Slem.schnup|>eii. 

1) Den SO**e Januar innerhalb 3 Stunden 4 .Stern8cbniip|icn. 


Den 8*™ Februar 
Den 6<m März 

l>eo 10>“ 

Deo 31*^ 


«) 

li 

*) 

») 

"n- 

.‘i 

• 4 ) 

M) 


Den 1 1“ AniU 
Den Mai 
Den l“ Juni 

Den I'“ 

Den H*“ 


innerhalb 3 Stunden dStemscbnuppeii. 

51 18 

— 5 15 

5 12 

5 7 


Den 

Den 

Den 

Den 

Den 


Juni 

■ti 

Jofi 

«hl — — 

August 


innerhalb S| Stunden 4 Sternschnuppen. 

5 9 

S 19 

6 29 


51 - 


24 


16) 

17) 

18) 

19) 

20 ) 


Den t<« August innerhatb 6 Stunden 47 Sternschnuppen. 

Den J<«m 6 11 

Deo .^>«a 6 98 

Den 2 34 

Den H«« 6 44 


21) Deo tforsAugust Innerhalb 7 Stunden 17 Stemaebnuppen. 

22) Den J<*»Scptbr. 7 38 

23) Den 21«^ 3 13 

24) Den 3*“ October 3 — 18 

25) Deo 13»“ 4 13 

26) Den 19»“ October innerhalb 3 Stunden 20 Stemaebnuppen. 

27) Deo 26*»“ 4 16 

28) Den 7»“ November 3 10 

29) Deo SIH»“ lOi 37 

SO) Deo 3*“December 3 ■ II ■ ■ 

31) Den 16<“ 3 7 . 

ln 140 Stunden 583 StemschnuppeD 
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Man sieht also ans dies« Tabelle, wenn man anch sonst nichts 
wOrstc, daCs zu Zeiten viele Sternschnuppen sind und zu Zei- 
ten wenige. Unter diesen waren 5 Benbachtungen, wo die 
Slemscbnu|>pen häufig erschienen. Nenilieh; 

1) Vom 6*^" zum T*«" .\ugust iu 6 Stunden 47 Sternschnuppen. 


2) Vom 9''“ zuni IO'“ 6 98 

3) Vom IO*“zumll'“ 2 — 24 

4) Vom 1 7'“zujnl8'“ 6 44 

5) \'om G'“ zum 7'“ September 7 38 


In 27 Stunden 23t Stemsclinuppen. 

■Mso in jisler Stunde 9. 

Wenn man io 27 Stunden 251 Sternschnuppen abzieht, so 
bleiben fSr 119 Stunden noch 332 übrig. Diese mit 113 ge- 
thcilt gibt 3 Sternschnuppen auf die Stunde. 

Wenn also die Sternschnuppen selten sind, so hat mau 
bei einem einzelnen Beobachter 3 auf die Stunde. 

Wenn sie häufig sind, so hat man lür einen Beobachter 
9 auf die Stunde. 

Sind sie aber sehr häufig, z. B. den .\iigust 1837, so 
hat man 16 Sternschnuppen für ebien Beobachter auf die 
Stunde. 

Es ist hier immer nur fron Einem Beobachter die Rede. 
Obschon ich zwei Ruhebetten habe, so liefs ich doch durch 
meinen Geholfen nur das eii^ in den Garten bringeo und von 
diesem Iieobacliten. 

Dr. Schnabel in Gummersbach, 7J Meilen von Düsseldorf, 
hatte die Nacht vom 12*“ zum 13*“ November 1836 4 Beob- 


acht« an den Fenstern des Gesellschaftssaales. Er selbst irj 
m der Mitte' des Saales und schrieb die Beobachtoogea an 
Hier war es wo durch Einen in einer Stunde 30 bis 38St«i 
schnuppen beobachtet wurden. 


Zeit. 

Sad. 

Ost. 

Nord. 

West. 

Summe. 

12 — 1 

9 

20 

8 

12 

49 

1 — 2 

17 

8 

16 

12 

53 

2—3 

16 

17 

20 

12 

65 

3 — 4 

30 

14 

17 

7 

68 

4 — 5 

38 

15 

6 

15 

74 


110 

74 

r 67 

58 

3(19 


Man mntä das ganze Jahr liindurcli jede Stunde brol 
achten, und es kOnnen daher noch viele Jahre hingeb«, et 
wir die Sternschnuppen von einem ganzen Jahre lolbüodi 
haben. Ab« jede Stunde ist nothwendig, weil die Erde i 
jeder Stunde 13600 Meilen fortrückt, und da kann sie denn i 
eine Gegend kommen, wo es sehr wenige Stemschouppen cib 
Z.B. Brandet hat den 6'“ Decbr. 1798 gleich nach der Däe 
merung in 4 Stunden 400 Sternschnuppen gesehen. Der hi 
fang wäre also bei Tage gewesen. Nachher ivurden sic « 
tener , und während 8 Stunden sah er im Ganzen nur BO. 

Wir müssen daher zuerst eine Sternwarte am Cap dt 
guten Hoffnung haben, weil da Sommer ist wem wir In 
\Mnt« haben, und denn 180 Grad davon im HÜdlichen .Isir 
eine zweite, wo es Mitternacht ist, wenn wir Mittag babeo. 

Benzenberg. 


Erklärung. 

Herr Professor Encke hat, in dem Aufsätze, welcher in I erkläre, dals ich sie zu den zuvnliseigsten .Arbeiten tlbl 
Nr. 346 der .\stron. Nachrichten abgedmrkt worden ist, ge- | welche ich ausgeftihrt habe. Ich selbst halte aber (b iwi> 
wünscht, dafs ich meine Pflicht gethan hätte, ohne dafs er j Pflicht, auf diesen neuen, oder auf jeden andern .Angriff d 
mich daran erinnerte. Wenn er für meine Pflicht hält, mich Herrn Professors nichts zu entgegnen, 
über meine Arbeiten über dir Pendellänge Dir Berlin Weiter 

zu äufsem, als in d« dieselben betreffenden Abhandlung schon KOnlgsbCTg 1838. März 3. 

geschehen ist, so willfahre ich ihm hiermit, indem ich noch B. BeaseU 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 

NS. 350. 


ßoümmung der Rouiioiuelemente der Himmelskörper aus Beobachtungen von Punkten oder Flecken 

auf ihren Oberdäclien. 

Von Herrn Ilardenkamp , 

ObcHehrer der MAthenutfk und NaturwUaanschafUn tn Gymnauam tu Hamoi io Weatpbaleo. 


Wroo die Astronomen in der neuern eine sehr genaue 
En a tw lk der Baboeleoieote der £U uoeenn Soooeogystem ge- 
Uaanelnkürper erlangt haben, so scheint dieses nicht In 
drttMtheo JLaliie von den Rotatiooseletneoten deraelbeti zu gel- 
öfia Okgirk'h diese nicht von so grofser AVichtigkeit wie jene 
Md. 60 at es doch wfinschensnrerth , eine den jetzigen IlQll^ 
der Astronomie eotsprccheode Genauigkeit auch hierin 
a eriai^eiL Ich glaube daher, dab es nicht umoteressant seyn 
vndf, weoa ich im Folgeodeo die Formeln entwickele, die zur . 
herunaiimg dieser Elemente aus beobachteten Punkten oder 
fWkea dieaeo, und zugleich zeige, wie die von Gemft erfno* 
hae Methode der kleinsten Quadrate hier anzuwenden ist, 
BB diejenigen Elemente der Rotation zu finden, die sich so 
|svtu als möglich den Beobachtungen auschlielseo. VorzQgUch 
diese Formeln dienen können, um aus vorhandenen 
BnAachtngen über Sonnen - und Moodsfleckeo die Rotatioos* 
tkneutc dieser Himmelskörper zu bestimmeo. 

Es sei für die Beobachtungszeit t die vom Bfittelpunkte 
ha BonneUkorpers ans gesehene Länge und Breite der Erde 
Beobachtungsortes) \ und der Abstand p ; die von einem 
auf seiner Oberfläche aus gesehene Lange und Breite 
V Erde (resp. des Punktes, von wo ans die Beobachtung ge< 
■fkt wird) / und 6, der Abstand r; endficb LSnge, Breite 
M Abstand in Beziehung auf den Mittelpunkt des Himmels* I 
bpCTs, X, B, R, und die scheinbare Gröfse desselben r. 
Kri mm die Lage des beobachteten Punktes, so wie die des 
örpers und der Erde auf die drei rechtwinkliebt sich 

den Ebenen bezogen, wovon die Pole In 90^ und 0 

t Efffipük und in deren Pole selbst fiegen, so erhält man 
A^itfich folgende Gleicboogen zurBestiuunnng dieses Punktes: 

R tin B ^ P ß“^r 9in h 

CM A «mX = pcotßtinh — r ecab »inl 
••••./tcMAtfoaX = f€QMß»in\ — r cotb eotL 
ft Be^znottog voD erb&H man Iddit dieM GlelcbuBg; 


(f) ~ Kf) 


wo cot ^ tinß tinb cot ß eoth cot{^L — i), and 
H = ptinx. 

Aua (4) erhält mao 

— = eoi(p ^(«nx* — tia^*) 

= CO» (p + V"(»in (t+<P) tin (x— ^)). 
Für unscro Fall mur« da« Mmoazeicbeo geooinmen werden, da 
der beobachtete Punkt auf der der Erde zugewandten Seite 
Hegt. Der Winkel p tat der scheinbare Abstand des Punktes 
vom Mittelpunkte des HimmelskSrpers und kann mit aOec 
Schärfe gefunden werden. Man kann auch eot (p ao schreiben • 
eot(ß —b ) — eo»(/94-i) 4. [oo»(/3— i)4- co«(/34-i)] e«*(A— 4) 
2 

= co.(ß-b)cot*(^^^-cot(ß+b)tin'(^^., 
zu einer be^emern Rechnung kann diese Formel diene n 

Für »(/i]ip, tin ^ ^ ^ und ^ kann man, ohne an 

Genauigkeit etwas einzubafsen, den Bogen Betzen; daher wird 
endlich 

<P = r(03-4)‘co»*(?^^ + (A-I)*eo.*(^*))„(5) 

nnd somit auch 

~ = eo»^ — YT(»,n(x— ^)»»f»(x + ^)) 
oder auch ohne merklichen Fehler 

f 206265 

Durch Verbindung der Cleicbungen (2) und (3) erhält man fol. 
gende zur Bestimmung von X und B, 

tinxootBtin(L~l) = eotßtia(K~l) (#) 

tinxcotBeot{L~l) = eotß eot(\—l) — S-eotb.. . . .{•>) 

.6 " 
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Hjeiaos berechnet man loerst 
ig(L-l) = 

eo*ß CO» {k—l) — eo» b 

f 

nnA dmo eatS; nt PrOfaag dar R ejdumg kam 
tinir »in B = tinß — »in b 

e 

dknea. 

5 . 2 . 

Cm ant deu VeiandeniDgeo ton l und b die entsprechenden 
TOD B und L xn finden, difierenzire man zuerst die Gleichung (1): 

riar cotBdB = — »ü»bd ~ — ^ eotbdb-, 
f f 


da nun 

= <r(27-.in(p^) S*)- 

— »in ip ^ = CO « b »laß — cot ß tinb co»(ü — l) 

ab 

— = eotßeotb*in{k — t) 

dl * 

SU erhBlt mau 

■^tinb eotb »in(,L—l) ~ cot(L—l) 

^y(»inx ' — tin(p‘) 

Difiereniirt man dann die Gleichungen (2) und (3), Mwin 


— tinx tinB*inLdB-\-»in'r cotB cotLdL s — ooehsin/d^— ^ 4-— Wn6 jüi/iä ~oe»beo»ldi, 

— tinx nnB cotLdB —*inx eo* B ü/oLdL = — eotb cotld— 4. — »inbeotldb-^ — eo*b*inldl% 

f f f 

muHipUziit man die erste dieser GMcliangen mit »inL, die zweite mit eo* L, und zieht von der ersten die zweite ib 
etgiebt sich 

»ittx 00 * B d( — ) *in{L—ti oo*b — — *inb *in(L—i) db eo*beo*{L — l) di 

'^fy f f 

— (M*beo*B-\-*inb*inB eo*iL — &) — *inB *in(L — l) 

^ eo*B y(*»nx * — *in co*^By' (*iitx‘— *inip’) 

setzt man noch ' 

«tnbon«(Zi — [) = meot/i 
eo*b ^ m*infi, 

so wird endfich 


— neeoeh eot(B — p) 

dL ■=! — —£■ ^d/4- 

00 * B VCein ir* — *w» ^’) ^ 


— *inB *in (£, — /) 
oo«lty‘(»»>»ir* — *ia(P^ 


Umgekehrt ergiebt sich auch Idcht ans den Gleicbnngen (8) und (9) 


~ootb 



*inx 


eo*Boo*(L — l)dL — *inB *ia{L—l) dB 

*in b eooB *in(L—t)dL — Q>o*beo»B-\-*inboimBeo*lL — l)')dß 


Cm die Vüiokel / und b auf «die beobachtete LSi^ and 
Breite znrQckzuihhren , bemerke man, dab i die beobaditete 
Llnge + idO* und b die beobachtete Breite negativ genom- 
men, ist 

Ehen so ist A die vom Beobaditungsorte aus gesehene 
Lfinge des HimmeiakSrpers -f*t80°, ß die Breite auch negativ 
genommen; und mfiasen aus den Cooidinaten des HimmelskCr- 
pers und aus den des Beobachtungsortes bestimmt werden, 
weiches durch die Formeln (6) und (7) gesdiebeo kann, da 
Aese ganz aDgeraeia ifod. Bedeuten z:, y, s die Coordfaiaten 
des Büttslpunkts des HimmelskCrpers, dieadben Grdisea fiir den 
Beobachtungsort zr', s'; so hat man auch 


f tinß =s x ' — X 
• footßtinK = y — y 

f eo*ß eo*K = s'— s. 

Wodurch ß nnd A von der Parallaxe des Beobachtuiif 
befreit werden. 

$. 3. 

Hat man durch die Formeln (6) and (7) die La; 
Punktes oder Fleckens in Beziehung auf die Ekliptik bei 
so Ufst sich aus diesen die Lage in Beziehung auf d 
quator des Bimmelskürpers und die Lage dieses Aei 
selbst, d. t Neigung «nd LSnge des Kaotsos findsni ha 
man durch «d, A> die Gerade Au&teignng und Ahweiehai 
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Piiia, Jntk < and * die Neigang und LSoge des Knoteos, 
«BÜltiia, wie die «idürisdie Trigonometrie lehrt, folgende 


|H) m/7 ^ eotitinB — tini eotB tin[Zi~») 

tyij ..cnD uajf =: tinitinB eoti eotB eot(L — w) 

ItJ) mDeotA = eotB eo*(/y—v); 
m »tUn die eine aus den beiden andern folgt Da jede 
Inkdlnng drei solcher Gleichungen gibt , so reichen also drei 
iKbckaBgeo rollkonuucn zur Bestinunung der Cnbcbannten 
In Wira&aseo hier die ^’oraassetznng machen, dafs der beob- 
■dalr Pmh oder Flecken ans dem vrir die Elemente be- 
man. nit der Oberfläche des HimmolskSrpers fest verbnn- 

(II). 0 = eoti(tinB — tinB,) — «/»»{ 

(II) 0 = cosi(tinB — — tiniC 


den sei; in wiefern man dies annehmen kann, wollen wir bei 
der mathematischen Behandlung unaers Probtems nicht onter- 
sneben. Äufser den GrSfsen < und m bleibt also auch D eon- 
stant, nur A , B und L ändern sich. Wenn man fBr swei 
andere Beobachtungen die Grälsen A, B, L in A^t B,, JU, und 
A„, B,^,L^ Obergehen lälst, so hat man statt der C3eichuDg(lO) 
folgende drei : , 

tinD = öotitiaB —tiniouB 3tn(Z, — ai)....(13) 
sinV =: eotiiinB , — tini e 1 >tB^^il^{Ll — «).... (14) 
tinD =r eotitinB^ — Aai eetBftin(D^— tu)}, . .(iS) 
sieht man von der ersten dieser Gleichungen die beiden andern 
ab, so erhält man diese beiden: 


0 = cot i (tinB — tinB,) — tini(eotB liniL — et) — cotB,tin(L,— tt)) 
0 cot i (tin B — tin B^) — tini^eotB tin{.L—ei') — eotB^tin{L ^ — •)) 


Kraa 0^ sich 

(Ijj ^ ^ (tinB — süiB,) (cotB tinL — cor fl, tinL,) — (tin B — tin B ,) (cosiB jän^ — eotB^tinL^) 


(tinB — tiaB^) (cot Boot L, — cotB, cotL,) — (tinß^ — tinB,) (cot B cot B — cos B^eotL^ 


Iniadtsan Werthe von tget eine etwas bequemere Form 
fit>, rao der Kürze wegen 


. coiB, tinL, 
cotB ttatß 
, tttB, coeX, 
cotB comIa 


— 1. -A, 


cotB^tinL^ j. 

cotB tinL ' 


_1 _o — eotBteotLt 

' * cor B cot L ' 


tinB- tinB, _ 2 J 'K a .) 


tinB— tinBf 

ti 

|M; iidnieb erhält man emCacher 


V— j"*(-2^; 






m,ootBtin(L—ti) n,cotBtin(L— 


Das Zeichen ron tget bestinunt, ob • im ersten oder dittten, 
oder im zweiten oder vierten Quadranten liege. Wenn B bi 
den folgenden Beobachtungen wächst, so X — « entweder 

im ersten oder viertes; wenn B abeimmt, im zweiten oder 
dritten Quadranten. Hiemaeh ist es lekbt, m in dem richtigen 
Quadranten zu nehmen. 

Aus (16) und (17) erhält man, wenn m bestimmt ist, 

. . ünB — tinB, 

cotB tin[L—tt) — cotB,tin(L , — •) 

_ tinB — tin B^ . 

eotB eot(L — m) — ootßf cm(X, — «)’ 
setzt man auch hier wieder 

m.= rr.-t - - 

ootB tin(L—it) ' cotB tin(L—m) 

so wird , 

»,catAlMo(X — w) 

Aus der Gleichung (la) erhalten wir (Hr die 3 Beobneh- 
tnngeo, durch Addition und Subtraction folgende; 


kl hitr ergpbt sich durch eine einfache geometrische An- Aus der Gleichung (la) er 

dafs ( im ersten Quadranten liegen müsse, wenn X tnngeo, durch Addition und Suh 
dagegen im zweiten , wenn X abnimmL 

8 , eotD(eoiA — cotA,) = cctBcot(L — «) — cotB,cot(L, — u) 

,.coiD(eotA — cotAf) ~ cotB cot(L — et) — cotB^eot(L^ — «) 

^ cotD(cotA+cotA,) = coj;Dcor(X— w) + corA, co«(X,— •) 

^ cotD(eot A.\-eotA^) = cotB cot(L — w)-{'COaX, coa(X,— er). 

pVethjodung der Gleichungen 10, 11, 12 ergibt skh _ fA.^A,'\ 

1^. <inB — tinieotD tinA.\- tinitinD', 2 J cotB eot(L 

ft^mch aus 3 Beobachtungen: tini ’ äi 

W- tinieotD(tinA—tinA,) = tinBtinB,, eben so Ist, wenn (17) durch ( 

^•■.t»imtDittnt4-r-0fn4t) =: tfnBAnB,. ^A+^'S _ eotßoot(^ 

pW— i miidrhi m o (16) durch die Gleichimg (an), sp iit ^V. 2 J tü 


cotB eot(L — w) — eeiB, cot (L,— ei) 


tifti tinB — tinB, 

eben so ist, wenn (17) durch (21) dividirt wird, 

C cotB cot(L—n)— cot B^cot(Lt—ti) 

^V, 2 J tiuB — süiB. 

, 6 * 
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Aof Shofiehe WeiM lat 

^ cotB,eoi(L,-u) 

\ r- *Sy^ 2 y gino^^tinB^ * 

y— co*B c&s(L — »)+c«j5jCo#(Z»4“-oj) 




un B — »in B~ 


Was die Quadraoleo betrifft, in welchen die Torstebenden 
Winkel liegen mtUaen, so ist leicht xu ermessen, dafs — — ^ 


in denselben Qna- 
und 


dranteo, ^ und mit 

3 2 

in denselbeo Quadranten fallen mflssc. 

llat man w, ^ und i besdmmt, so berechnet man D ent- 
weder dnrch die Formel 

_ eotB rotfl,— u) 

eorZ> = ^ 2, 

eoiA 

oder 

üaD = eotisiaS — unieo$B*in(L — «); 
in welcher letxtem Formel man 

tin itin{L — «) — N tin i(f 
cot i ?= A cot yfi 

setieo kann, und somit 

ti/ilf ^ Ntin{B — 4')‘ 

Es bleibt nun noch übrig, die Däner der Axendrefaung zu be- 
stimmen. Wenn die Rotatiooadauer durch 7' bezeichnet wird. 


T=z 


360® 

A,-A 


(/-O = 


360® 


,(<''-<) ( 


Man erhllt f&r 7 zwei Werthe, (die, wegen der UnroiUu 
menheit der Beobachtnngen , nicht gleich aeyn werden) • 
daher rührt, dafs die drei Beobachtungen sechs, von eiim 
unabhängige Gleichungen geben , aus denen also sechs l'a 
kannte gefunden werden küoneii, io unserm Falle aber nit I 
zu bestimmen waren. 

§. 4. 

Io dem Vorhergehenden haben wir nur 3 Beabarhlss 
betrachtet und aus diesen die Elemente der Umdrebn; 
rechnet Wenn aber die Aufgabe ist, aus einer beliebigrii. 
zahl von Beobachtungen die Elemente zu bestimmen, dir s 
so genau als möglich allen gemachten Beobachtungen anMht 
sen , so mufs man sich der Methode der kirinsten Qiudi 
bedienen. 

Wie diese auf den vorliegenden Fall am bequemsten 
gewandt werden , wollen wir im Folgenden kurz zeigen. Zn 
entwickeln wir die ans der Natur des Problems sich e 
benden sogenannten Bedingungsgleicbnngen. 

Um die Veränderungen , die X und B durch Veriodenu 
der Rotatkmselemente erleiden, zu erhalten, differenzire i 
folgende Gleichungen, die durch Verbindung der Gtekhm 
(10), (11), (12) leiebt erhalten werden können, 

sin B cos i tin D -1- tin i cot D tin A 

cot B cot (L — w) zr cot i cot D — tin i tin D; 

Dadurch erhält man 


so bat man für die 3 Beobachtungszeiteo t, i, f" 

cot B dB =; (cot i cot D tin A — tin i tin D) di (eoei cotD — tini tiaH tin ut) dD tini coiD cotAdA, 

— (tinB *«s(X— eoi(L — a)d{^L — a») — — {tinicotD tinA-\^t i tinD)di — (tin i cotD-\-eot i tinD)dZ)•^•cot icotDottJ 


Man kann diesen Gleicbnngen eine etwas bequemere Form ge- 
ben. Wenn man das sphärische Dreieck, dessen Ecken die 
Pole der Ekliptik, und des Aequators und der vom Mittelpunkt 
des Himmelskärpera ans gesehene Ort des Fleckens ist, so 
siebt man, dafs 90°— B, 90— D, i, die 3 Seiten, und 90® — A, 
90-(-Z — w zwei gegenüberstehendo Winkel sind; der dritte 


Winkel mag dnrch u bezeichnet werden. In diesem Dteie 
hat man folgende Glekhungen: 

ootDootv = cot i cot B tini tin B tin(L—<t 

coto = coticotD — tini tinD tin A 
tinB tinv cot(L — ai) = tinA — <ui(X— w) eoev. 

Setzt man die Werthe in die vorstehenden DiSercniialglricl 
gen, BO wird einfach 


(28). 

(29). 


• dB tin{L — ti)di-\- cotudD tini eot{_L — u)dA, 

jr j . B tT s j- jTv I eotu oot{L — •) , , 

. dL — doi — igB cot (X— ar) dt dD + ^ J UA 

cotB cotA 


Wenn man den irgend einer Zeit 7* entsprechenden Werth von 
A ~E setzt, so wird nach (27) die der Zelt t entsprechende 
Geradeaufsteigung des Punktes 


A = X-1- 


r 


360° 5 


den die fehlerhaft angenommeDen oder bestimmten Wertbe 
E und Z bervorbringen 


dA = dE— 360® dT. 


differenzirt man diese Gleichung, so erhält man den Fehler iuAi 
(so) dB = tin(L — u) di cot v tiD tini cot (L — ti) äE 


Setzt man diesen Werth io die Gleichung (28) und (29)i 
wird endlich , 

< — T 

T 


•360® 


• tini eot(L — w)dT 


dL = du — IgB cot(L—te)di — *t* ^ — 360®. «ui c0«(X— a))«//". 


(31) 

.lede Beobachtung gibt zwei solche Bedinguugsgleichnngen. 
Hat man nun eine Reibe von Beobachtnngen vor sich und will 


diese alle zur Bestimmnog der Babnelemeiite benutzen , d 
dient man sich , wie erwähnt , der Methode der k lrimrtsi 
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dnte. Die Aim-endoBg deneiben auf den vorliegend» Kall ist (», nnndn,, so »haH»dieBed!Dg<ugBgfeicliitBg» (80)u.(31) 

jetzt, nachdem wir die Formeln (30) nnd (3t) gefnnd» hab», folgende Form 

einfach. Sfan berechnet fllr jede gemachte IkobacbtuQg aus n = a du b di eD d dE t dT 

den Formeln ( 6 ) und (7) die Gröfsm i und £, und dann die- b di-\- c dD d dB + e dT. 

zetb» aus den nSberungijweise bekannt» Element», die aus LSfst man die Somme der Quadrate dieser Unterschiede oder 

drei dazu pass»d erachteten B»bachtung» berechnet werden Fehler ein Minimum werdm, so erhält man S Gleichungen, aus 

ISnneo , und setzt die Unterschiede dem Werthe von dL nnd denen die Verhesserungen der Elem»te gefund» werden , welche 

dB gleich, und behandelt dann die so erhalten» Bedingungs- den Beobachtungen am besten genügen. Mao kann auch, statt 

gtetchungen, wie cs die Methode der kleinst» Quadrate vor- dieses Verfahr» anzuweoden, unmittelbar die b»bachtet»Oertet 

schreibt , um diej»igen Verbeasernngm der Rotatinnselemente mit den ans d» Elementen berechnet» vergleich» ; » lass» sich 

nf erhalt» , welche sich den Beobachtung» so graau als mlig- nämlich dt und db unmittelbar durch da , di, dD , dE, d T aus- 

tch anschEefs». Setzt man den Unterschied der aus den Be- drücken Obenao.s den Gleichungen ( 8 ) u. (9) erhält man, wenn 

ohadhtung» uod d» Element» berechneten Längen und Brei- in diese die Werthe lur dL u. rfBaus (3U) n. (31) gesetzt werd», 

~ cot b dt 

(37) — -£ — : = CO» B CQ3 (i — f) da — tin B eot (t — u) di — (un v cot (£ — l) + eoi v lin B »in dD 

M/I IT 

dT \T « • ♦ n • /r r\ eoaB cotv C0t(L — /)t 

— coi{L^ot) suminB $tn \L — () — V -- — ■ I dE 

L co$ j% J 


— db 

__± 


\T • ■ • d • n eoiB coiv eotlL — f)s 

— cot[L — a>) tuttnnBun (i — l) — — I I dE 

L ccg j% J 

+ cm(Z» — ciA(Z — t) — — ^-360° d'I\ 

zz sin b CCS B sin (Z — /) rf» + ^ ^ (Z — w) + sin b sin B sin (Z — di 

+ ^co# ü (cm & CO« B 4" *^b sinB co«(Z — /)) — «n y «in 3 W/i (Z — /)J dD 
-|-cm(Z — Qtosb cos sinh sin B cos (Jj — ^ *^E 
— eos{L — A») \sin i (cos b cosB-{> sinb sinB cm(Z — /)) + ^ ^ ^ 360 ° 

' L COS Ja J 

Recbnungsvortheile bei der Berechnung ] tinB eotVL — D ~ tT^titf^^ 

WMD man folgende Hülfsqnantität» v ^ 


Man kann vielleicbt einige Recbnungsvortheile bei der Berechnung 
dieser GrSb» erlang», wran mau folgende Hülfsqnantität» 
eufUhrt: 

ünB tin{L — f) = .3/#invf< 
cot {/, — /) ccz M. eotyp, 
eot B »in[L — u) = Af^ti/ff/, 
tin B tin (L — a) — M, cot vj», , 

— cot b dt 




cos B cos V =: M^sinyf^ 

M^sin{v — 4*) = itfjooo'g, 

MV cos B ~ M^sin\f^ 

3/2 CO« (y — 4 j) = M^cosyt^t 

Hiedarch gesUlteo sich die Formeln (32) uod (33) ebfach io 


(34)..— - 


— cotBeot{Ij—t^dm — tiaB cot(t—a)di — Af tia(o-i'i>)dD-i-jVeotDeot{v-\-^)dE — J/co»(i/-f-v|/) 360° -j^dT, 


=: li/ib cotB tin(L—l)da M,tin (h+vf*,) di — tia (b — >^ 3 ) dD 

d /4 üa ( 6 +>|' 4 ) cotDdE — tin (i+vt' 4 ) cotD 360° - j,; ■ dT. 


B»tinunt man hier die Unterschiede der unmittelbar b»bach- 
teteo und berechnet» GrSfsen l und b oder dl nnd db so, dafa 
die Summe der Quadrate dieser Fehler mn Kleinstes wird, so 
erhält man aus i Gleichung» dio gesuchten Terb»serungen der 
Rotatiotiselemcnte. Was die Berechnung der Co^fficient» der 
BedhiguDgsgleicfaungen betrifft, so ist es wohl wegen der viel» 
HOIbwinkel io d» Gleichung» (34) und (35) vortbeffhafler, die 
Poraaelo (SO) uod (31) anzuweoden. Sind dio Neigung und Länge 
das Knotern d» Hlmmrlskürpers gewiss» mit der Zeit wach- 


senden oder abnehm»d» Bewegung» untenvorf», wie di» 
z. B. beim Monde der Fall ist, so lassen sich auch dio hieraus 
»tstchenden Veränderungen der Elemente noch berOcksichtigra. 
Setzt man für die Zeit r die Neigung und Länge d» Knotens 
Ol, nnd I, uod dio Veränderungen derselben in der Zeiteinheit 
Cta, und so ist iUr die Zeit t 


lind hieraus 


a =: 4),-4"(t^ — 

* = *, + (^ — '’■) 
da — (1 — r) 

■ di — <f»_-j-(/ — T)d^i,i 
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Mbl man diese Weithe in die Gkjdiag (30) und (11) oder 
(34) und (35), so kann man die den Elementen snzufaangendon 
Verbesaerungen finden. Uafa alle hier gegebenen Foniieln auch 
noch ihre GOltigkeit haben, wenn man den beabacfatclco Punkt 


» 4 « 

oder Flecken, «tatt Um a«f die Ekliplik an bwiekai, aq| da 
daguator der Erde besieht. Ist aDlfUchleod. 
ibnun, im Februar 183b, 

Uardeniamp, 


Ueber die Flecken der Sonne. 

Von Herrn Uofrath Seheaie. 


Im vergangenen Jahre 1837 war die Thäligkcit der Sonne in 
Emugung von Flecken so ungewöhnlich grofa, dafs ich ver- 
aolarat wurde meine TagebQcher in dioMr Hinsicht uachzu- 
sehen, wo ich denn sehr merkwfirdige Unterschiede mit den 
frühem Jahren fand, was mich um so mehr bestimmte die 
von mir seit 11 Jahren über ihre Menge und Grüfse gemachten 
Beobachtungen mitzutheileo, da mir eine SboEcho .\rbeit uiibe- 
kanut ist 

Ich glaube aller einige Bemerkungen Ober mein hierbei 
befolgtes Verfahren voranaschicken zu müssen* da gewifs Je- 
dem, der dergleicbeu Beobachtungen aastcUle, bekannt ist, wie 
viel der Willkübr dabei überlassen bleibt 

Seit 1826, wo ich anfiog mit zwei F\ra>mAofen<i>en Fera- 
rShien von 3| und 6 Fufs Brennweite zu beobachten , sehe ich 
nur diejenigen Fleckenhaufen als Ciruppen an, die abgesondert 
dastchen und durch keine grfifsera und kleinem Flecken und 
durch keinen Nebel miteinander verbunden sind. Hierdurch 
hingt die Zahl der Gmppeo zwar von der Güte des Ferarohres 
ab und es triffl allerdings sehr oft, dalit Haufen von mehreren 
Hnnderten, ja Tausenden von Flecken nur eine einzige Nummer 
bekommen , während bei einem einzeln stehenden dasselbe statt 
findet. Allein die Neigung der Sonne, ihre Flecken nieUtens 
haarenweis faervorzubringeo , ist so grofs, dafs andere Beob- 
achter wShrend eines Jahres gewifs keinen betrfichüirhen Un- 
terschied in der Zahl mit meinen Nummern haben werden. Der 
Einflufs aber, den immer noch bedeutende Mlngel meiner Ar- 
beit auf das Resultat haben, wird durch ein gteichmlfsiges 
Verfahren hierbei sehr vermindert und ich theile meine Beob- 
achtungen nur von der Zeit an mit. wo ich ein solches so 
streng als möglich durchgeführt zu haben glaube. Nicht die 
Zahl der Gruppen, sondern ihr gegenseitiges Verhlltnifs ist 
das, was mir bcmcikeoswerth scheint und den Zweck dieses 
Aufsatzes ausmaebt. 

Den ersten neuen Flecken, den ich beim Anfang des 
Jahres sehe , bezeichne ich imt Nr. ( und fahre in fortlaufender 
Zahl so bis zum Jahresschlufs fort, dafs auch die alten 
Flecken, die im neuen Jahre foitbcstehen, ihre vorjährigen 
Nummern behalten. 


Von den beiden Instrumenten hat das 3irBfsige ctaOkiiiii 
mit einem Fadenkreuz zur Eintragung der Grappen nsd um 
45malige Vergrüfseruog; auch bei dem fifüfsigeii gebraube kk 
nur eine 64nialige VergrCfsemog, um diejciiigen Flecken, «d- 
ebe als Gmppeo Nuuunero erhalten müssen , im kleioan Fen- 
rohr aber wegen ihrer Feinheit Obersehen wurden, naduut». 
gen, und nur selten bin ich geztvungen in zweifelhallra FiBai 
eine 96maL Vergr. anzuwenden. So habe ich es au<b ISf 
ziveckmäfstg gehaiten, die Objectivgläser mit Kapseln za deebg 
welche dem fifiifsigen nur eine OelTnung von 2| Zoll nnd d<u 
SifufMgen eine von 11 Zoll lassen, die jedoch durch Fimti. 
ringe erweitert » erden können , wenn es eine geringere üeitflkdl 
des Himmels erfordert. Ich erreiche hierdurch cioen doppdht 
Zweck , erstens vermeide ich das Zerspringen der SooneagllM 
was oft einen schwer zn ersetzenden Verlust mit Bch hriagk 
und zweitens kann ich hellere Sonnengllser anweoden, ikweu 
das Objectiv seine ganze OefiTnung behält; denn aeOMt dl 
besten Sounenglaser , welches unstreitig die von f/tzzriaridif 
und Frauiüuifer siod , verlieren mit der gröfitem Sättigung du 
Farbe an Klarheit und Schärfe ; ich wende nur die roo gdkl 
iiiid grilulirher Farbe au, weil sie die gröbte Deutikbluit isd 
weiiigstciWämie verursachen. 

Hieran scbliefsr« sich nun iiock folgende allgemelM Be 
merkungen : ' 

1) llehofte Kernflecken sind die grolMii daAA 
schwarzen Kerne mit granem, scharfbegrenxtem Nebel imgrblg 
der ungefähr die Zacken, Eiiirisae', kurz die Gestalt des Kamt 
besitzt. Dieser Hof ist stets unter die Oberfläche drr Soa9 l 
concav eingesenkt und bat sehr raanuigfaltige, meistais link- 
leuliiriiiige Zeichnungen , die durch Reihen kleiner Punkte gs I 
bildet werden, welche von den bervorragcodcf Zacka Ai | 
Kernes bis zum Umfapg des Hofes fortlaufen und oft sdki( 
noch über diesen hinausgeben. Weichen die Höfe bedadm^ 
von der Gestalt des Kernes ab, was oft bei ihrer Bddmg 
und ihrer Auflösung gcschiebt, so sehe leb sie sis unicgtk 
nübig so. 

2) Kernflecken nenne kb diejenigen sebwaneo Fleds* 
ohne Hof, bei denen eine Ausdehnung deutticb nntersebiAM 
werden kann. 
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1) Pankte« die tmr als deutliche Punkte» d. b. ohne 
wßütkt Au^debnung und ohne Hof erecheincn. 

4) Poren, die aufderet frioen, nur mit den besten Fern* 
rÜRt bei günstigem Wetter kennbaren POnktcheu, welche 
■BiaBt auf der ganzen Oberfläche der Sonne zerstreut sind, 
äsoader« wenn diese ihr nanuorirtea, griessandiges Ansehen 
■ifL Bei grulserer Menge machen sie die mehr glelchiormig 
^■e Färbung der Hufe aus und bilden 

5) die Nebel, welche oft mit ihrer grauen Farbe ganze 
C^fca fliiuchliersen und grofso Uäunio bcdeiken. 

ä) Unter Llchtgewfllk verstehe ich hctlere und glän- 
Erscheinungen, die sich mir nahe am Sonnenrande 
rie seien nun zusaiiimcngeballt (Kon.>%t Sourieiifackcln 
i) «der aderformig gestaltet. 

7) Ntrben ist schon ein bekannter Ati.'idruck, man bc- 
^ ■or nach der Mitte iler Sonne zu; sic werden wahr- 
i^eafich durch LicbtgewOlk gebildet, das hier dieses An* 

üBsi gewimt. 

Bri der nachrnlgendeii Aufzahlung der Sunneofleckeo Ut 

noch der Lachtflocken , einer Erscheinung gedacht, deren 
Bnti* mir zwar unbtdmnnt ist, allein von denen mir so viel 
zu scyn scheint, dafs sie in keiner andern Deziefaung 
• Sanne stehen , als dals sie von ihr beleuchtet und sichtbar 
^Kbt werden, sonst aber unsrer Erdatnrnsphire aogehöreo, 
44 Jedodi Mhr hoch io derseihcii bcfinilen. Meine Gründe 
ehid in der nachrulgeoden nähern licschreUrang eot> 


Diese Llchtflocheo besitzen so viel Licht, dafs sie nicht 
dem Glsnze der Sonne wenig nnchstchen, wenn sie mit 
im Gesichtsfeldo des Fernrohrs zugleich beobachtet 
soodem such selbst dann fast noch ungeschwficht 
•4thar Usibeo, wenn die Sonne aus dem Gcsichtafelde enl- 
hst wird and dassdhe dunkeischirarz rrsduiut Sie sind 
41 weUser als die Sonne und die Farbe des .Sonneoglases hat 
%äg Einflufs darauf, obgleich die Farbe des Sonoenbildes 
4h aach der des Glases richtet. Sie haben eine etwas unre* 
ftmifidg runde GesUlt, wodurch man im Stande ist, während 
fea 'Vorüber fliegens nicht nur eine wälzende , sondern auch 
^ 'WHsche Bewegung einer Seifenblase, an ihnen zu unter- 
«■Ides, indem ihr Flug mit der eines in unruhigem Wasser 
PMfaaieaden KSrpers verglichen werden kann. Die Ge- 
jlfchigl it, mit der sie das 28 Minuten grofse Gesichtofeld 
MUa Femrofara dorchlDegen. ist sehr verschieden und es 
t dieses zuweilen in 3 bis 4, zuweilen in kaum einer 
, so dab es leicht mäglich wird, die langsamem 
Grade von der Sonne mit dem Fernrohr verfolgen zu 
Eine noch grSfaere Verschiedenheit herrscht bei der 


Richtung ihres Fluges, wo dordiaus keine vorwaltet, obglekli 
sie in der einmal angenommenen Standen, ja Tage lang behar- 
ren; zuweilen schien es mir, als wenn sie sich nach Wind 
und WoBceozug richteten, allein oft ziehen sie dem ersteren 
gerade entgegen, aber fiftcr atimmcp sie mit letzteren üherrä. 
Ihre Entfernung von der Erde kann ich gar nicht bestimmen, 
ich schliefse aber auf eine sehr beträchtliche, weil ich sie mit 
dem Dir die .Sonne ge.stellten Okular am schärfsten sehe und 
jede VcrrOckuiig desselben sie weniger deutlich macht. Ich 
fand sic am häuligsleii in den Sommermonaten, besonders an 
heifacn Tagen, seltner im Frühling und Herbst, nie aber be- 
merkte ich sie im November, Dccember, Januar und Februar. 
Der Meinung eines frühem Beobachters, der diese Lichtflocken 
für dm sogenannten fliegenden Sommer hält, k.inn ich jedoch 
nach der obigen Beschreibung und d.mii auch deswegen nicht 
beitreteo, weil ich sie in den Jahren nicht sah, wo dieses 
Gespiuust hier uogemein häufig vorkain. Die von Heim GSbel 
(Astr. Nachr- Mr. 144. p. 483.484) erwähnte Lichterscheinung 
durch Stsubtbeilchen kann ich nicht identisch mit den Liebt- 
flockeo halten. Diese Staubtbcilchen im Fernrohr beobachte 
ich sehr häufig, doch nur mit einem einzigen Okulare, wo sie 
aber als dunkle Punkte erscheinen, die von dem Collcctivglase 
elecirisch angezogen und abgcstolMn werden, che dieses sich 
gieichmäfsig erwärmt hat Leichter kCnnte mau die Licht, 
flocken mit den Staubtheilcben verwechseln, welche aufiterhalb 
des Instraments im Sonneostral umbcnvirbclo, wenn man bei 
der Beobachtung das Auge, womit man nicht in das Fernrohr 
siebt, nicht gehörig schliefst; allein auch gegen diese Täu- 
schung kann man sich leicht sichern. Correspondireode Beob- 
achtungen könnten vielleicht eine nähere Aufkläraog geba und 
ea würde mir sehr angenebm sej-n, wenn dieser Aulsatz mir 
Mitbeobachtcr erweckte. 

%Vio verschieden die .Menge der Sonnenflecken und die 
Grö&c der Gfup|»cn in verschiedenen Zeilen ist, zeigt folgende 
Ueberaichl und die dazu gehörigen Anmerkungen. 

1826 zählte ich 118Gmp|ien. 

1827 161 

1828 226 

1829 199 

1830 19U 

1831 149 

1832 84 

1833 33 — — ’ 

1834 51 

1835 173 

1836 272 

1837 333 

1826 beobachtete ich an 277 Tagen, von denen enthieiten 
32 keine Sonnenflecken und fielen last sänuuUich io den August 
und iieplemher. Die Gmppen waren niebt sehr reichhaltig, 
im März war ein Flecken von ausgezcichiictcr Ctölse sichtbar. 
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Einige LichUIocken bemerkte ich am 7*“ und S*“* Juli uihI 3'** 
und 4‘™AagnBt 

18 2 7. Beobachtungatage 373. Die Sonne war nur den 
21**“ und 22**“ Januar fleckenlna. Die Gruppen ziemlich reich- 
haltig, enthielten oft unregelmärKig behofte Kernflecken. Licht- 
flockeo bemerkte ich im .April, hlai, Juni, Juli, -Auguat, Sep- 
tember und October oR liilulig auf einander folgend. 

1828. Beobachtungatagc 282- Kein Tag ohne Sonnen- 
flecken. Die Gruppen meistens sehr reichhaltig und ihre 
flecken entstanden sehr schnell. Im Mai und September war 
ein Flecken mit nnbewafihetem Auge sichtbar. Lichtflocken 
häufig im Juni, Juli, August; sparsam im April, hlai und 
September. 

182 9. Beobaebtungstage 244. Kein Tag ohne Flecken. 
Die Gruppen wurden Ende des Jahres etwas sparsamer und 
nahmen an Reichhaltigkeit der Flecken ab. Im April entstand 
ein ausgezeichnet grofser befaoRer Kemflecken. Uchtflocken 
sparsam im Juni und Juli. 

183 0. Beobaefatungstage 217. Die Sonne war nur am 
24^ Januar fleckenlos. Die Gruppen enthielten oft unregel- 
mälsig behofle Kemflecken. licbtflocken sah ich nur am 
6>w Juli sehr sparsam. 

1831. Beobachtungstage 239. Die Sonne zeigte nur am 
12‘*s Mai, 2**s JuB und ll*> December keine Flecken. Die 
Gruppen waren nicht sehr rekhbaidg luid wurden immer spar- 
samer, jedoch erschienen die wenigsten im April, mebrentheils 
wurden nur einzelne, doch sehr regelmäfsig behoRe Kem- 
flecken von mittlerer GrSfsc sichtbar, welche nicht viele Neben- 
flecken in ihrer Begleitung batten. Im Juni und Juli zeich- 
neten sich die breiten Zonen, worin die Flecken entstehen, 
durch starkes LichtgewOik , grofse Narben und deutUebe Poren 
so augenlällig aus, dals sie wie zwei GOrtel sichtbar waren. 
Lichtflockeo im Juli und August sehr häufig; im April, Mai 
und September sparsam und einzelo. 

18 32. Beobachtungstage 270, davon 49 Tage flecken- 
los; die meisten derselben waren un JuU, '.August und Sep- 


tember. Die Gruppen sehr arm ; kleine Flecken ISsteo sk 
sehr schnell auf. Keine Licbtflocken. 

18 33. Beobachtungstage 267. Die 139 Tage, wo i 
Sonne keine Flecken zeigte, fielen vorzOgCch io den Juni, Jol 
August, October und November. Die Flecken waren riuc 
und klein, oR nur Punkte, die sich zuweilen in einigen Sto 
den aufgelöst batten; im October zeichnete sich ein bebofl 
Kemflecken durch seine Grösse und Schönheit aus. Kei 
Lichtflocken. 

18 34. Beobachtungstage 273, 120 Tage ohne Sonn 
flecken, welche vorzOgGch in den Januar, -April, Mal, Ju 
JuB und August fielen; im December nahm die Fleckeubildu 
beträchtlich zu. Keine Liebtflotken. 

183 5. Beobachtungslage 244. Die 18 Tage ohne S< 
ncnflecken waren sämmtlich im Januar. Die Gmppen best 
den mehrcnlheils aus behuRen Kemflecken mit wenigen N'cbi 
flecken und Punkten. Keine Lichtflocken. 

1^36. Beobachtungstage 200, an keinem Tage war 
Sonne fleckenlos. Die Gmppen mehrten sich vom März 
sehr schnell, sowohl an GrOfse als an Menge, jedoch bei 
den sich die meisten und reichhaltigsten nur auf der rii 
Halbkugel der Sonne. Höchst meikwGrdig war das plötzli' 
Entstehen selbst von bedeutenden Kernflecken, so wie i 
A'eränderBchkcit. Keine Uchtflocken. 

18 37. Beobachtungstagelfis. Die Sonne war nie o' 
Flecken, vielmehr häuften diese sich auf der einen Halbki 
immer mehr an, so dafs diese damit wie dbersäet wai.ini 
sich mehrere Gmppen durch schnell entstandene Z«nci 
flecken zu grofsen Massen vereinigten; ihr Entstehen und I 
Veränderlichkeit war eben so plötzlich und beträchtBch wie 
vorigen Jahre; es zeigten sich .aber mehr unregelmäri-lg 
hoRe Kemflecken und so aufsernrdentUch grofse Strecken 
Nebeln, dals nach ungefähren Zählnngen und Schätziio 
diese oR mehrere tausend Flecken und Punkte nmga 
Lichtflocken sah ich nur im August ziemlich häufig; lui >' 
tember sparsamer und nur einige im October. 

Dessau, im Febraar 1838. 

Heinrich Schwab* 


Inhalt 

BMiimmung der Routionialiniente der Himmelekörper lui Beobachtungen von Punkten oder Flecken auf ihren Oberflächen. 

Herrn Hardtnkamp , Oberlehrer der Mathematik und Naturwutentchaften am Gymnaiium zu Hamm in WeetphaUn. p. 33 
lieber die Flecken der Sonne. Von Uerra Uofrath Schwahe, p. 243. 
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Schrtilxn des Hcrru James Yales, Sccrctary to ihc Council of ilie Bi itisU Associaliou, au dcu Herausgeber. 

LoiiJou 1B3S. April 10. 


I ViTt the pleasurc of iofoniiini; you , (hat tbe o*»t mceling 
Ae BritUh Association für the Advaiiccmrnt of Science will 
W Wld at Newcastle «on Tyne duriiig tbc weck commendog 
•• Moaday» August tbc You uill oblige tbc CnuncU by 


moking these drcumstances knotvn; and bo assured, how much 
plcdsure tlicy will feel, if any of your distlnguighed counlrV' 
men cao attend the meeling. 

James Yates, 


Auszug aus cluciu Schreiben des Ilerrn Professors Gerling an den Herausgeber. 

Marburg 163S. Marz 12. 


b^fibersnide Ihnen anliegend einen Aufsatz Ober meine im 
■liBn Herbst ausgef^brte iJingcn-Beatimmung zwischen G5t- 
Ayn (Altona) und Mannheim, dessen biüihcrige Ver.^tpütung 
tthts Grand darin bat. dafs ich die deshalbigen Reebnuogen 
wAm meinen Gbrigeo Amtsgesebüfteo utul neben der noch fort* 
grikidcn Reebnuog für den [Rest meiner Triangulirung besorgen 
nUe. deren Resultate noch in diesem Frühjahre als zweites 
BiH mancf Beitriige erscheinen sollen. 


Ich habe zum eventuellen Abdruck der Abhandlung gleich 
einen Brief von Nicoiai an mich beigeschriebeii, woraus her. 
vorgebt, dafs er seine Länge =: 24* 29'*84 setzt, 
dazu meine Bestimmung.... 6 55>R6 

gäbe fUr Güttingen 30 25.70 

Sehr neugierig bin ich zu erfahren, wie dieses mit den frü- 
lierra Angaben stimmt. 

Geriing. 


‘Jb Liugcn-Unterscluede zwiscbcii Gbuingen (Altona), Marburg und Mannheim durch Signale bcÄlimmt. 

Von Herrn Professor Gerliny. 


Üe Bceadigung der Messungen für das Ober Kurhe.sscn sich 
■CndEcade Netz grofser Dreiecke machte ein ferneres An- 
htte&co d^selben an eine astronomische Bc.stiramung wuii. 
tbemswcfili. liiexu bot sich der Umstand gleichsam von seihst 
far, dafii auf dem Frauenberg ohiiweit Marburg suwolil .der 
bdbcTg sichtbar ist. welcher im Gesichtsfeld des Pnssagen- 
Uef Uannbeimer Sternwarte liegt (nur 7' 6*2 west, 
mo der CoDlmationslinie) als auch der Meisner. welcher 
der GSttioger StemW'artc aus beobachtet werden kann, 
ich auf deshalbige Anfrage von Herrn Hofrath Oatus 
Hofrath AVeo4rt die Zusicherung erhalten hatte, dafs 
mir so veranstaltradco Signale auf ihren Sternwarten 
haahachtet werden, auch die Regierungen der Staaten, 
an Feldberg zusammengrSnzen, auf Ersuchen 
diese Operation aufs kräftigste fördernden, 
fie BeoDtsung dieses Berges zu dem fraglichen 
lii hmitfrUUgste gestattet hatten, Uefs sich der Plan 


för die Arbeit cntwcrfeD. deren Ergebnisse mitzuthcilen der 
Zweck dieses Aufsatzes ist 

5 - 1 . 

Der Unterschied der geographischen Langeu zwischen den 
beiden End.<italioncn, den ich aU Haupt. Resultat auszu- 
mittcln bezweckte, konnte oSenbar unabhängig von der Zeit- 
Bestimmung auf dem Frauenberg gc-funden werden, ivenn die 
an diesem letzten Punkte zur Beobachtung gebrauchte Uhr die 
Zeit nur zwischen den Signalen hielt, die abwechselnd auf 
beiden Bergen gegeben werden sollten. Dazu batte Ich ein 
vortrefTIiches Hülfsmittel an einem Boz • Chronometer von Ket- 
tels Nr. 1314, der sich hiebe! so betvährtc, wie cs bei einem 
Werke dieses Meisters zum Voraus zu envarten war. Ich 
wünschte aber auch als Nebcn-Resultat hiedurch eine 
astronomische Längen- Bestimmung för Marburg zu g(>tvinnen. 
desacn Scblorstborm nach den io meinen Beiträgen zur Gco. 

*7 
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^ra|ibie ^on Kurho^srn u. ». w. miti'ctheiltcn gcndntigchcn Mes- 
j«ungen 1575 rhotri. Kutheii nördlich uml 376 rbciii. Uulhcn 
(d. h. 4*82 in Zvti) westlic h ®) von f'rnuonhcrg liegt Zu dirsem 
letzten Zweck niufste ich mir ouf dem Fraiienherg auch Zeit« 
bcoUniniungen verHciiatren, soweit solches die iiiangeUmOten 
Hiilfsniittel erlauhten. 

§. 2 . 

Die Pul versignalc, a!» das am lang^itcn hekaunte und 
durch Hrfabning er{irobtc Hrilfsmittcl, wurden nach den An- 
gaben de« Herrn v. Zar/i und den schätzbaren Notizen ange- 
ordnet, welche ich durch gütige ViTmiltehing dos Herrn Hof- 
rafh yicolai dem Hemi Major Klose in Karlsruhe verdanke, 
welcher 1824 die Signale gegeben hatte, deren Resultate in 
Hode's Jahrbuch Ulr 1828 S. 127 abgedruckt sind. Zur Vor- 
%ieirältigung der ßrobaehtimgcn sollten aber auch lleliotrop- 
signale gegeben werden; und hierflher ist vorerst noch einiges 
zu erinnern. Ein Heliotropsignal kann nämlieh entweder da- 
durch gegeben werden, dafs der vorher leuchtende Spiegel pl«tz. 
lieh verdeckt wird , oder der vorher gedeckte Spiegel pidtzlieh 
geöffnet, oder endlich durch einen einzducQ Rlitz, den der 
vorher und nachher verdeckte Spiegel gieht. Obwohl die erste 
ilieser Methoden, uie ich \on Siv.ol'ti erfuhr, die Autorität 
eines Bohnenhrrger lur sich hatte, entschied ich mich doch 
fitr die diitte, und zwar au« dem Grunde, nicht erwiesen 
ist, oh das Zeitiiioment des Verschwinden« eines vorher an- 
haltend leuchtenden Lichtpunkts geu.iu eben so von den licoh- 
achtem geschätzt wird, aU das Moment eine« Blitzes, welche 
Frage Dcbst vielen anderu noch einer besonderii Untersuchung 
bedarf, und en vor allem also darauf ankam, möglichst glekh- 
Hirmigc Erscbeimingeii zu beobachten, die Heliotrop -Signale 
also «o viel als thuiillch den Pulversignalen äbii'ich zu machen, 
(^m ffbrigens die Beohachter von der Lebhaftigkeit de« zu 
envartcuden Blitze« uml dem Punkt de« Fernrohrs, wo er er- 
scheinen wilrde, jedesmal zum Voraus in Kenntnlfs zu setzeu, 
lief« ich jedem Blitz ein kurzes Atteutions-Zcirlien voraiisgehen. 
Ferner war zu erwägen, wie die Gleichzeitigkeit der auf 
jedem Berge zu gebenden Sigaale zuverlässig verbürgt wurde. 
Zu diesem Ende wurden die zwei nach den ßeobachtungs- 
plätzcn zu ricliti'tulen Heliotrope ln den rückwärts verlängerten 
UiclituugsUnien so aufgcstcUt, dafs die zu deuselbcn eutsen- 
tfelen Isclit- Prismen sieh «o nahe nU möglich hi einem und 
dcmsolhcfii Parnliclogram durchkreuzten, in welches dann ein 
das Licht abwechselnd aldaiigcmler und frcilasseiider Papp- 


*) Dif>«o Zaliien ht^khen aich nicht mehr auf die Signalitange. 
Kiindcrti auf einen er»t |m vorigen Jabr errichteten Puila- 
mrnlstein. Die Rrdiictltsi der *|Witeren Meiraogen kann tio 
vielMcht noch nm fine Kleinigkeit andern. 
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dcckel gebracht wurde. Es ist liiclipi vorlbellhan , wenn ifi 
Pappe nahe genkreelit auf die Halbirungg - Liüe des Wiiifl 
nach den Beobachtuags.stationen gehalten werden kann, wd 
sich sodann die Spiegel auf derM-llien Seite der Pappe akU 
den, und also der Signalgeber, obwohl er ganz aus fitHTÜn 
arbeitet, dafiir bürgen kann, dafs gleichzeitig beide Hrliotnip 
gpülTnet uml gesclilo.s.scn werden. N.ihcrt slcli aber jener Wmla 
zweien rechten und ist man dadurch gezwungen, die Papp 
nahe in die Halhiriiiigslinie selbst zu stellen , so macht ihrr Ik 
leuchtung an verscliiedenrn Seiten das gleichzeitige Sehen tt 
möglich und mu's also die Pappe anl' irgend eine mechanirfh 
Weise an dem einmal liir sie hestininiten Platz zu blrihra gr 
nüthigt xcerden. 

Freilich könnte man, wenn an Heliotropen Mangel, dagege 
an Chronometern Vorrath »v.ärc, auch wi>hl mit einem Ih 
liotrop auf jeder Signal - Station fertig werden; abgesehen ab« 
x’oi, der Ciibequenilichkeit, die e.s dem Signalgeber hrarbli 
seine Kiclitung stets zu XTeciiselii und die Signale narb da 
Chronometer aufzuschreiben, würden dann 4raal so «iele i 
gehen und doppelt so viele zu heobaebten sevu, indem dieEi 
ohaehtiing eines L’aars solcher correspondirender Sigmale n 
das Gc«vieht J hat, wenn das Ueivicht eines gleichzeitig he»l 
achteten =: 1 gesetzt wird. 

§. 3 . 

Weil die Erfahrung gelehrt hat, dergleichen Eriche 
oungen dr«(o genauer beobachtet werden , je genauer sie t 
dem vorausbestimmten Angenhück er«rhetnco, wait 
meine (hdinlfen (Herr he auf dem Mcisoer urul Herr Flicdm 
auf dem Fcldberg) durch ihre Instruction unter andern aaf 
wiesen, die Signale nach ihren Ta«chrnuhreo eo gerua ab ni{ 
licJi zu den vurge«chriebetien Zeiten zu gehen, iukI wirk 
diese T.i«chcnii)iren täglich, «a oft die AVUteniug cs 
vermittelst meiner Heliotrop . Signale imd überdies r>orli j(di 
Abend dtirdi zwei i^ulver.siguale, die ich auf dem Fraurabd| 
ahbrennen lief«, nach meinem ('hronometer gestellt, desseoSti^ 
gegen M. Z. ich den beiden Sternwarten niitgrtheiU Kitte, 
de«äeii Angaben aUu gleichsam da« Argument bildeten, w 
welchem die übrigen Z^ihicnangabeii sich ordneteo. 

Die Sispiale erfolgten nach die«ef VorseJirift auf jedl 
Berge mit Pausen von 8' dergestalt, dafs immer die Meiili 
Signale den Feldberg -Signalen um 4' vorangiiigen. EHw U 
zere Pause ccotrcteti zu lassen, würde wegen der Be«hj| 
tungen auf dem Fraiieiiherg nicht rathnam gewesro «rval 
sich auf den Gang der Taschenuhren nicht zu veHama I 
Für fUe Heliotrop -Signale war überdies zu Vermehmpg ■ 
;\nzahl feHtgcsetzl, dafs jodesmaL drei hinter einander arfl 
sdicnräiimen von 30* folgten. Wären alle in der lastnM 
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»q|ecfarici>«o«n gelungen, so hatte jeder Tag 45 Ileliolrop- 
aod 1 1 l^ulvertMgnale geliefert. 

5- •!. 

Durch die Witterung uurdc die Operation wenig hegtin* 
dgt drtm N\olken (tlie Iiewnder» oft den Feldberg umlagerten, 
wihrrcii der MeUner nel häuliger Sooih) hatte) und Kegen 
vechseheu schon m den ersten Tagen, nachdem wir (Aug. 16) 
le Berge bemgen hatten, vum 28*^*" August an trat eine 
ftot ron vuUeu 8 Tagen ein, währeud welcher kcui Signal 
lixbciüg auf den ßeobachtuugH« Stationen gesehen werden 
hnle, ukl überdies tobte mit wenigen Ausnahmen ein so hef» 
ÄgH ^lad, dafs e« nicht nur auf dem Frauenherge oft sehr 
t 'rh»« hielt, die Schlage des kaum 2 Fufs vom Ohr ciit- 

I hnlM Chronoincters su htiren, Monderii dais besonders auf 
^ Fdüerge Schwierigkeiten entstanden, dio Hcliotro|»e in 
^ ^ Äarf gegebenen Kichtung au erhalten, durch welchen 
j l*ii Tjastaiul imnieiitlich die dortigen Signale vom 6*«* Sept, 
V"** 8*" rhaeitJg beide Heliotrope gehörig gerichtet waren, 
rctioren gingen. Einige wenige Aleisocr* Signale gingen 
deshalb Anfangs verloren, weil die Uegnlirung der dor- 
pP* ^•'S^beuuhr vom Frauenberg aus mifslang, und ein uian- 
Suowmvciser ihr clucn um 5' rcht^rrliancn Stand gab. 
|fcWrt» entllich so vlole Signale beobachtet waren, dafs sich 
,Wa Eefit, es werden für das Hauptre-sultat doch wenigstens 
einer Zritbestiiuiuung unabhängige Ucstinunuiigcii sich 
MManfiodea, wurde mit dem 9““ Sept die Operation ein- 

( $• 5. 

I DS* Beobachtung geschah In Mannheim utunittelbar am 
^■i^ea-Inatruniciit, an ncichem auch von Hofrath Xieolai 
di. Zeit best! mm ungen gemacht waren. In GSItingen wnr- 
V Zeitbestiiiimungcn von Dr. GohUchmidt ancin besorgt. 
^Btfetmpeignale wurden von dem Hofratb Gmtt und ihm mit 
M. ohnweit der l^hr des Passage • Instruments beob- 
dfe Beobachtungen der Pulversignalc dagegen konnten 
nridltiürsmärsig geringen Entfernung des Meisners mit 
Aagrn angestellt werden. Ich hatte unter meinem Zelt 
Frauenherge einen iwSlfafllligen .Erte&chen Theodo- 
as%enlellt, dessen beide Fernrühre bei Tage auf die 
^ I^pialherge gerichtet und gleich lur die ^’aebt festge- 
^qjipdco; diesen Fernröhren gab icii dann gegen .-Vbend 
■och kleine Papierstreifen als lileudungen bei, die 
welche den Chronometer beleuchtete, bintüng- 
~'sDBden, am meinem fibrigens beschatlcten Aug« den 
Gesichtsfeldes bemeildich zu machen, so dafs ich 
‘it ganz auf den gehörigen Punkt richten ' 
CnHiaiid, den als sehr wesentlich zur Sicherheit 
_ . Ich schon am ersten Signal . .Abend kennen 

€“ r 



lernte. Mein GchQlfc, Herr /hirtmmm, heohacblclc zuweilen, 
wenn es gerade seine Qhrigeu Gcscböflc erlaubten, glcichzeilig 
mit mir die Heliutropsignale an einem llandfernmhr, und dir 
Pul vcfjii^ale, soweit sie dem hloHien Auge .sichtbar wuiucii 
(und das geschah doch verhaltnirsmafsig ftjr die Eritfemiiugcii 
oft) und sjciierte mith dadurch weiiigstcrm vor ScJireihrchlerii. 
ln einzelnen Füllen, wo z. B. niciti Auge der Kühe hcdurflc, 
lüste er mich auch eine ZeltUng ganz ab. 

§. e. 

Ich lasse nun die Original-Beobacktuiigen folgen 
wie sic meine eigenen und die von den beiden sStenmarten mit- 
gctheiltcn Protucotle ergaben, blols mit Weglassung derer, die 
ans irgend einem (immle ( meUterithcils wegen der Witterung) 
an der jenseitigen Station nicht geselu‘ii wurden, und uUo 
verloren gingen. Die Anzahl solcher vergeblich beobachteter 
Signale ist jedesmal atu Ende eiues Tages in .Parentlic.m* heb 
gefügt. 

In dem Güttinger PrutocoH Ist die Zeit regelmäfAig nach 
Dr. GoUisciunidt's Beobachtung angesetzt, darneben aber der 
Bruch einer Sreuode angegeben, welcher mit seinem Zeichen 
der GohhckmidtschQW Beobachtung beizunigen ist, um die 
trnuj'zischc Beobachtuog zu geben. Diejenigen Beobachtungen, 
welche ausnahuisweisc von Gautf allein gemacht sind, findeii 
sich mit G bezeichnet. 

In dem FraueiiheTger ProtocoIIo sind mit // diejenigen 
Beobachtungen bezeichnet, hei welchen Uartmann mich abge- 
liist batte. 


Meitner A>i^na/e! in Güttingen bcQb€u:htet. 
Sternzrit. 


Aug. 22. 


Heliotropaiga. 


ll''49'29"53 

I G 

49 Ö9,63 

G 

50 29 53 

G 

16 5 30,93 

— 0«* 

6 2,13 1 

1 —0.3 

6 31,83 1 

1 —0,3 

Fulvervign. 

18 37 57,99 

0.0 

46 0,78 

+ 0,3 

54 1,68 

0,0 


'Aug. 27. 


19‘ 2' 

S’'S8 j 

1 — 0«1 

10 

4,98] 

1 +0,3 

18 

17,08 

— 0,2 

34 

6,27 

+0,1 

50 

11,07 

— 0,8 


Aug. 24. 


Heliolroptigfi. 

14 53 47,29 +0,8 

15 1 48,18 +0,5: 
17 48,17 


Aug. 24. 


ISl’öS' 

20"45 : 

o"o 


58 

50,25 

+ 0.Z 

16 

6 

51,05 

+ 8,2 


14 

51,14 

+ 0,1 



(10) 


PuBcnign. 

18 

46 

6,17 

+ 0,2 


54 

8,76 

0,0 

19 

2 

9,16 I 

+ 0.2 


10 

10,06 

+ 0.2 


18 

11,55| 

+ 0.2 


•) Die Knlfcrnangen finden «leh neben den Winkeln (von fink» 
zu recht« gezählt) in folgender den ganzen Zog dar«lellen- 
den Ueler«icbt: 

Gottingen Meiiner 9064 rh. K. 
Frauciiberg Meisnor Güttingen 

.Meitner FmornLrrg “ 24376 rli. R. 
Mei»nerKmuenherg Feldberg ~ 147® 17^ 

FranrnlicrgFcIdbcrg m 16G88 rh.R. 
FrsuenbcrgFeldberg Mannheim = 158° 6' 

Fcldberg Mannheim = 22024 rb. li 

17 * 
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Au^. -24. 
19‘2C 11 05 
34 13,34 
42 15,34 
50 15*64 
58 17,43 
(0 


H-O"! 

-j-o,s 
+ 0,1 
1 + 0,4 


•Aug. 25- 

Hcllolnpugn. 


14 24 
25 
25 

32 

33 
33 
40 
4t 

48 

49 
49 

56 

57 
57 

15 4 
5 
5 

12 

20 

2t 

21 

28 

29 

29 

37 

44 

53 

16 0 
1 
8 
9 
9 

16 

17 

17 


37,86 

8,66 

37,86 

38,66 

9,56 

38,56 

50,16;: 

39,36 

39.55 
9,75 

39.55 
39,85 

10.55 

40.55 
40,84 

11.64 

40.64 
4I>44 

41.64 

12.74 

41.74 
42.63 

12.73 

42.73 

42,8s;; 

43.62 

44.42 

44.62 

15.42 
44,81 

15.61 
44,91 
45,51 
15,8l:l 

45.61 

(9) 


0,0 

, + 0,2 
0,0 

1 + 0.0 
+ 0.J 
AT: 
- 0,3 
'«,0 
'+ 0,3 
1+0.1 
+ 0,1 

+0,3 

— 0,5 
+ 0,3 

0,0 
+ 0,3 
1+04 
+ 0 .« 
+ 0,4 
+ 0,3 

— 0,3 
1 + 0,4 

0,0 
+ 0,1 
[ + 0,3 
+ 0,1 
+ 0,3 
+ 04 
+ 0,4 
+ 0,4 
+ 0.4 
+ 0.3 
+ 04 
+ 0-3 


19 


Poltcuign. 

18 49 12,34 
56 55.54 
4 56,73 
12 57.53 
21 2,82 
28 58,42 
36 59,72 
45 0,71 

53 1,41 

1 0.40 

(I) 


20 


+ 0* 
— 0,3 
—0,1 
+ 0.4 
+0,8 
+ 0.3 
+0,4 
+».3 
+ 8,3 
+8.3 


Aug. 26. 

llrliolrnpilgn. 
14''27’32'I0 
28 2,90 




(21) 



PoI\er*igB. 

19 

0 

1,66 

+ 0,4 


8 

4,76 

+ 0,8 


16 

4,76 

+ 0,1 


24 

10,55 

+ 0,1 


32 

9,75 

0.0 


40 

9,74 

+0,5 


48 

16,94 

+ 0,4 


56 

14,44:: 

-0,5 

20 

4 

15,63 

+ 0,8 


12 

17,83 

0,0 



(1) 


Aug. 28. 



Paivertign. 

19 

0 

3,13 

+0,1 


8 

5,12 

+ 0,4 


16 

6,22 

+ 0,1 


24 

8,31 

+a4 


32 

9.41 

+ 0,4 


40 

10,01 

+0.4 


48 

12,10 

+ 0,1 


56 

13,40 

+04- 

20 

4 

15,10 1 

+ 0,8 


12 

16,09 

+0,5 


20 

18,19 

0.0 

Sept. 4. 



Pnlrenigii. 

(io) 

Sept. 5. 

l’ulTcraign. (2) 
Sept 6. 

lleliotropfign. 

+ 0,3 
0,0 
+ 0,3 
+ 0.3 
0,0 
0,0 

— 0,3 
+ 0,3 
+0,4 
+ 0,3 
+0,4 

— 0,3 
+ 0,3 
+0.4 

G 


15 


16 


9 36,60 
10 6,80 
10 36,49 
18 7,19 
18 37,29 

5 39,77 

6 10,47 
6 39,57 

13 39.46 
U 10,46 

14 39,76 

21 40,56 

22 10,46 
22 40,36 
30 40,95 

( 2 ). 

PnlTcrsign. 


19 28 21, .16 
36 21,85 
44 23,65 

(«) 52 31,34 

20 8 26,44 
16 26,83 


+0,3 
—0.3 
+ 0,8 
+04 
+ 0.1 
+ 0.1 


15 


10 

17 


34 

41 


Sept. 6. 

2ü‘‘24'28'’33 1+0,8 

32 28.62 1+0.4 

(b) 40 30,62 1—0,1 
4a 32,21 1+0.4 

( 1 ) 

Sopt. 7. 

Heliotrapaign. 

9 37,65 
7,55 
7,95 

17 38,35 

18 8,55 

33 40,14 
9,84 

10,64 

41 41,74 

42 11,74; 

49 11,63 

49 42,33 

50 12,13 

57 12,63 
5T 42.83 

58 12,53 
13,72 

5 44,52 

6 13,62 
13 14,32 

13 45,22 

14 14,62: 

‘21 15,02 

21 45,82 

22 15,62 
29 16.71 

29 46.91 

30 lb,51 
37 17,41 

37 47,51 

38 17,51 
45' 17,90 

45 48,10 

46 18,30 
53 49,60 

(c) 34 18.9U 


16 


0.0 
+ 0,1 
— 0,6 
+ 0,4 
+ 0,1 
+ 0,1 
00 

— 0 . 8 : 
— OJ 
— 0.8 
— 0.8 
1—0,1 
+ 0,8 
— o,s 
+ 0.1 
— 0,1 
+ 0,1 
— 0,1 
00 


17 


+ 0,1 
0,0 
+ 0,1 

— 0,5 
+ 0,1 
—0,8 
— o» 
+ 0,8 

— 0,1 
+ 0,8 
+ 0,1 
— 0,1 
— 0,8 
+ 0,8 
—0.1 
+0,1 
— 0,1 


1 19,59 

1 49,79 

2 20,19 

(3) 

Fulvenign. 

19 32 48,51 1+0,8 
40 51,81 
4« 52(50 
56 54,40 
4 55,09 
12 58,09 
20 59,99 
29 1,18 

37 3.78 

45 4,27 
53 6,77 


20 


0.0 

1 — 0,8 
1 + 0,1 
[+0.1 
— 0,8 
+0,1 
0,0 
0,0 

1+0,1 

- 0,1 


Sept. 8. 

ilrlio(ro|Mign. 


ISbll'SS"?! 
12 25,61 
19 25,40 

19 56,20 

20 25,90 
27 26,50 

27 57,10 

28 27,00 
35 27.90 

35 58,10 

36 27,80 
43 28,09 

43 58,99 

44 28,29 
51 29,19 
51 59,99 
62 29,29 
59 29,89 

16 0 0,49 

U 30,09 


30,28 
8 0,98 

8 30,98 

23 32,47 

24 2,97 
24 32,37 

31 32,97 

32 3,57 
32 32,97 

39 33,27 

40 4,07 
40 33,27 

47 34,16 

48 4.76 


— 0,t 

— o,s 
+ 0.1 
+ 0,8 
+ 0,1 

0,0 

+ 0,8 

— 0,1 

— 0,5 
+ 0,8 
+0,1 
+ 0.3 

0,0 
+ 0,1 
+ 0,1 
—01 
0,0 
+ 0,8 
+ 0,8 
+ 0,1 
+ 03 ! 
+01 
— 0,8 
0.0 
+ 01 

— 0.1 
— 0,1 
— 0,1 
— 0,6 
+ 0.8 
+ 0,8 
+ 0.8 
+ 0.1 

0.0 


Sopt 8. 

161*48' 34'56 
56 5,66::| 
17 3 35,56 

4 5,76 
(6) 

Polvtrfign, 
19 36 2,17 


— 0.8 

+0« 

0,0 

G 


20 


44 

52 

0 

8 


4,16 

5,46 

7,25 

9,15 


16 10,75 


0,0 
+ 08 
+08 
+01 
0,1 


24 13,94 I+OI 


32 14,94 
40 14,84 
48 15,73 
56 17,83 


+®8 
+0,3 
+ 01 
+ 08 


Srpt 9. 

Holiotropoiga. 


.Srpt9. 

15l55'40'94 1-1,1 
56 10,24 +1.1 

16 3 11,14 1-M 

3 41,94 |-»l 

4 11,34 +M 

11 12,238.-0.1 

12 12,53 

19 13,33 '+M 

19 44,13 1 08 

20 12,93 +0.1 
27 14,23 - 5.1 

27 44,83 - 0.1 

28 14,03 -«I 
51 16,92 :+«8 

51 47,11 +5.1 

52 17,11 +i! 
59 17,71 |+« 
59 47,81 

17 0 17,91 
7 19,11 

7 49.11 8-oi 
' 8 19,11 I M 

(2) 

Puhenigv 

19 40 54.93 
48 56,33 +V 
56 56,42 +W 


+*' 


15 15 4,56 —01 

15 35,16 —0.8 

16 4,16 +08 

23 37,16 —0.7 

24 5,56 —0,1 

31 7,25 —0,7 

3t 37.75 — OJ 

32 6,45 +0,8 20 4 58,82 J V 

39 8,25 —0,4 13 0.51 «J 

39 38,55 —Ol 21 1,91 -«• 

40 8,25 —08 29 3,01 +0 

47 9,15 O 37 5,00 +*■ 

47 39,55 +0,1 46 5,80 

48 8,85 +0,8 53 7,99 

55 10,24 —0,8 21 1 6,b 9 i+^ 

jUeisner -Signale auf dem Frauenberge beobachlel 
Kfttcla Ar. 1314. 

.\ug. 24. Aug. 25. 

(<t) 5‘ 4'41,0 40 8'44'3 

45 6,8 15 43,5 

(r) 45 36,0 16 14,7 

63 36,0 )6 42,5 

6 1 34,5 23 53,0 

(5) 24 42,5 

Polvcivign. 31 42,0 

8 32 25,7 32 11,7 

40 26,0 32 41,2 

48 25,5 39 40,5 

40 11,5 56 24,7 H 40 11,5: 

48 10.0 9 4 25,0 40 40,5 

56 9,0 12 23,0 47 40,2 

4 10,0 20 24,3 48 10.5 

12 21.5 , 28 25,0 48 39,5 

2 8 8,0 3 6 24,2 5 5 39,5 

44 10,3 (O 44 2 5,0 5 3 39,2 

Aug. 24. Aug.25. 4 10,0 

lIt>liotrnp»i|^. llrUolropii^D. 4 38*5 

4 40 43,0 H 4 7 44,5 1 11 37,5 

48 44,0 8 14,5 I 12 8,5 


Aug. 22. 

Ilrlio(r»paign. 
5'*44' »"0 

44 38,0 

45 7,0 
6 U 6,5 

0 37.5 

1 7,0 

(3). 

Put\er»ign* 

8 32 
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Sept. 6. 


SepL 7. 



4\ 6' 

3S’0 

S' 37' 84 0 


14 

2,5 

38 

3.5 


14 

32,0 

45 

33,0 

H 

5 1 

27,0 

45 

2,5 

U 

1 

57,8 

53 

2,5 


2 

27.0 

53 

32,5 


9 

26,0 

54 

3,0 


9 

56,5 

(2) 


10 

26,5 

Pnlveni^. 


17 

25,0 

8 24 

7,5 


17 

52,5 

32 

8,8 


18 

25,0 

40 

8,0 


26 

24,5 

48 

8.7 


(♦) 

56 

8,5 


PulTcriin. 

9 4 

9,3 


8 23 

3 j,0 

12 

10,5 


31 

35,2 

20 

10,0 


39 

35,5 

28 

11,0 


47 

41,5 

36 

10,8 


9 3 

34,3 

44 

12,2 


11 

33,0 

Sept. 8. 



19 

33,2 

IJeUotropti^ 

. 

27 

32,5 

4 0 

1.5 


35 

33,2 

0 

31,5 


43 

33,5 

7 

30,0 




8 

0,5 


Sept. 7. 


8 

30,0 


lIcliotroptli^D. 

15 

29,8 


4 1 

35,0 . 

16 

0,3 


2 

7,8 

16 

30,0 


9 

8,0 

23 

29,4 


9 

38,0 

24 

0,0 


. . 10 

7,6 

24 

29,5 


25 

38,0 

31 

29,2 


26 

7,0 

31 

59,5 


33 

6,5 

32 

29,0 


33 

37,5 

39 

28,5 


34 

7,5 

39 

59,0 


41 

6,5: 

40 

28,5 


41 

36,5 11 

47 

28,0 

H 

42 

6,5 

47 

58,5 

H 

49 

6,0 

48 

28,0 

H 

49 

36,3 

55 

27,3 

H 

50 

5,5 

55 

57,5 

H 

57 

6,0 

(i) 56 

27,5 

H 

57 

36,0 

5 11 

26,2 


58 

5,5 

11 

57,0: 


5 5 

5,0 11 

12 

26,4 


5 

35,5 

19 

25,6 


6 

4,5 

19 

55,0 

, 

<3 

5,8 

20 

25,5 


13 

35,0 

27 

25,0 


14 

5,0 

27 

55,5 


21 

4,5 

28 

24.5 


■ 21 

35,0 

35 

24,3 

H 

22 

4,5 

35 

55,0 

11 

29 

4,0 

36 

24,5 

11 

29 

34,5 

43 

55,0 


30 

4,2 

51 

23,0 


37 

3,5 

51 

53,0 



Sept 8. 

Palreniga. 

8‘23'26'5 
31 25,5 
39 25,8 
47 26,2 
55 26,2 

9 3 26,5 
11 29,0 
19 28,5 
27 27,4 
35 26,8 
43 28,5 

SepL 9. 

Ileliatropiiga. 

3 59 14,5 
59 45,0 

4 0 14,0 

7 45,5 

8 14,5 

15 14,5 B 
ii 45,0 


SepL 9. 


4‘16' 

14"0 


23 

14,0 


23 

44,5 


24 

14,0 


31 

14.2 


31 

44,7 


32 

13.5 


39 

12,0 


39 

44,5 


40 

1.3,5 


47 

12,8 


47 

44,0 


48 

13,5 


55 

12,5 


56 

12,8 


5 3 

13,0 

11 

3 

43,7 

11 

4 

12,6 

11 

11 

12,6 

11 

11 

42,9 

H 

12 

12,0 

H 


Sept.9. 

6''35'irs' 

35 41,5 

36 10,5; 
43 11,0 

43 41,0 

44 11,0 
51 10,5 

51 40,5 

52 10,7 
PaWertign. 

8 24 21,5 
32 19,8 
40 20,0 
48 21,0 
56 21,5 

9 4 21,7 
12 22,0 
20 22,5 
28 22,2 
36 22,5 
44 22,5 


Feldberg • Signale auf dem Frauenberge beobachtet. 
KefwU Nr. 1314. 


Aug. 24. 

Pnlverrlgn. 

8‘35'36"0 

43 34,5 

51 37,3 
59 20,0 

9 7 12,0 

23 1,7 
,31 4,0 
' 38 57,8 

( 1 ) 

Aug. 25. 

UeliolrO|Mign. 
5 22 33,0 
30 31,0 

30 54,0 

31 34,0 

{*) 

Palrertlgn. 

8 28 18,5 
36 10,0 

44 6,0 

52 4,5 

9 0 3,5 

7 57,5 

15 54,0 

24 0,5 
31 50,0 
39 46,3 
47 39,0 

Aug. 26. 

llrliotroptlgn. 
5 31 20,5 

( 5 ) 


Aug. 26. 

PuIrrrrigR. 

8‘35' 54' 5 
43 51,0 
51 56,0 
59 43,5:: 

9 7 48,0 

15 46,3 H 
23 56,5 
31 46,0 
39 55,5 
'47 42,3 

Aug. 28. 

PalTonign. 

8 28 11,5 
35 59,5 
43 57,5 
51 52,0 
59 51,0 

9 7 40,0 
15 51,0 
23 47,2 
31 36,5 
39 42,0 
47 43,0 

Sept. 5. 

PulTorM^a. 

(2) 

Sopt. 6. 

lleliotropiiga. 

(9) 

Pulverrigii. 

8 28 0,5 

35 58,5 
43 53,5 


Sept. 6. 

8‘5l'52''5 


59 

53,0 

9 7 

52,5 

15 

55,0 

23 

53,5 

31 

46,5 

39 

53,5 

47 

38,0 

SepL 7. 

llellotropfi^. 

4 44 

39,0 

45 

7,0 

45 

34,5 

52 

34,0 

53 

8,5 

53 

32,0 

5 0 

34,5 

(k) 1 

5,0 

1 

33,5 

8 

30,5 

9 

3,5 

9 

31,5 

16 

35,0 

17 

5,5 

17 

38,0 

25 

5,0 

25 

36,5 

32 

24,5 

32 

54,5 

33 

24,0 

40 

22,5 

40 

52,0 

41 

20,5 

49 

15,0 

56 

11,5 
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Sept 7. 

Sept 8. 

Sept 8. 

5‘56'44‘0 

5^ 7'50'5 

88,51' 53”0 

67 14,8 

8 21,5 

59 41,6 

(5) 

15 22,5 

9 7 37,8 

PnlTeniga. 

15 56,5 

16 40,6 

8 28 7.0 

16 27,5 

23 40,3 

36 6,0 

23 25,5 

81 28,5 

51 67,0 

23 52,5 

39 24,5 

9 0 0,0 

24 29,6 

47 19,0 

8 1,7 

16 66,0 

31 37,0 II 

Sept 9. 

(1) 32 7,5::U 

24 3,6 

(m) 32 33,2 H 

lleliotropetgn. 

31 66,3 

39 32,0 II 

(3) 

39 69,7 

40 6,3 II 

Polrenign. 

47 53,5 

40 29.0 II 

8 28 5,0 

47 29,0 

35 54,0 

Sept 8. 

47 66,0 

43 46,5 

HcUatr«p«igii. 

48 25,5 

61 40,5 

4 43 26,0 

55 41,5;: 

69 44,0 

43 36,5 

56 23,5 

9 7 41,2 

44 27,6 

(15) 

16 35,6 

51 32,5 H 

Palver«lgo. 

23 37,6 

52 23,5 H 

8 27 52,5 

31 2H,3 

59 56,0 

35 47,0 

39 27,4 

6 7 26,0 U 

43 47,7 

47 19,6 

Pe Idh erg ’ Signale in Mannheim beobachtet» 
StemEcit. 

Aug. 24. 

Aug. 26. 

Sept. 6. 

Falienigii. 

Palvonign. 

19850 47,62 

18‘43' 22' 22 

I8''5r32"67 

68 49,42 

61 22,42 

59 31,36 

20 6 60,22 

59 26,31 

19 7 36,65 

14 53,61 

19 7 10,41 

15 26,15 

22 63,91 

16 3,91 

23 31,64 

30 47,61 

30 66,90 

31 31,44 

38 55,71 

38 59,70 

39 43,13 

46 41,91 

46 54,39 

47 53,62 

Sept 7. 


55 45,12 

UcUairo|Migm. 

lleliotrofflgn. 

20 3 32,41 

16 46 48,88 

16 33 43,46 

(1) 

47 16, HS 

41 42,95 

.4ug. 28. 

47 44,88 

42 6,16 

Polrenign. 

64 46,68 

42 46,15 

18 61 40,88 

65 20,68 

(4) 

69 30,08 

65 43,88 

PuUenign. 

19 7- 29,97 

16 2 47,17 

18 39 59,80 

15 25,07 

3 17,87 

47 62.29 

23 25,56 

3 46,87 

55 49,99 

31 16,05 

10 45,17 

19 3 49,28 

39 28,55 

11 17,87 

1 1 50,27 

47 25,64 

11 46,87 

19 45,77 

55 16,04 

18 50,37 

27 43,46 

20 3 23,03 

19 20,87 

35 51,05 

11 25,83 

19 53,67 

43 41,45 

Sept. 6. 

27 21,36 

. 6 t 39,24 

llcUotropaign. 

27 36,56 

59 33,23 

(24) 

34 41,66 

.\ug 26. 

PuUenign. 

36 13,16 

Ileli»lru|uigii. 

19 26 52.42 

36 42,16 

15 46 29,51 

34 50,92 

42 43.06 

(3) 

42 47,42 

43 13,36 


Sept 7. 

16‘43' 40"06 
61 36,36 

68 33,63 

69 6,13 
69 37,16 

(3) 

Palreniga. 

19 30 64,09 
38 53,78 
64 47,2« 

20 2 52,27 
10 55,47 
18 30,67 
26 69,16 
34 62,26 
42 38,76 
60 63,26 

(0 

Scpt 8. 

Heliotroptign. 
15 49 32,29 
50 1,79 

60 34,09 

37 39,09 

38 29,99 


Sept. 8. 

16‘ 6' 3“59: 

13 36,08 

14 0,78 
14 31,68 

21 33,88 

22 7,78 
22 38,68 

29 37,78 

30 6,58 
30 42,28 

37 60,88 

38 19,68 
38 47,28 

45 63,68 

46 21,28 
46 44,68 

63 46,08 

64 12,68 
64 40,98 

17 1 58,67 

2 41,57 

( 2 ) 

Pulrcrtlgil. 
19 34 36,14 
42 30,74 


Sept 8. 

19‘50’3S'04 
38 39,74 

20 6 29,34 
14 3643 
22 31,03 
30 11,93 
38 21,33 
46 18,73 
64 14,63 

Sept 9. 

lleliotropdgt. 

Palvmigm. 

19 38 43,03 
46 33,63 
64 27,83 

20 2 23,63 
10 27,63 
18 23,83 
n-ii.-i 
34 26,03 
42 16.93 
60 17.63 
68 11,03 


Anmericuoj^n zu. vorsteheiulcu BcabachtangcD; 


(•) 


(•■) 


(i) 

(<•) 


(0 


llM*r «Mnd uriprÜRgUch 30"8I +1*2; nuC Bcvittpif lei 
llarrn llr. Goldtekmidi wardc V' aa •elaor Be«b«cka|| 
}^r«tadrr(. ^ { 

llirr cral dfMclbo Fall ein« Indem anpräagUch 
p^rhriebcn war. 

Hier ftand durch oirrnbaren Schreibfehler 
Hier »Und durch Schreibfehler 4*. 

Neben Sti 'U war am Rande bemerkt (ttf), vm 
aU Torgebliclicr Zweifel erkannt Wiurdc. 

War durch Vercälilcn der Cbronomeler>ScbUg« 
lieh geachrieben. 

Durch ahnlichea Vcrcihlcn war nraprungUch gaaekritbil 
Ich hatte mich am SO Chronometcr-SchUge veniJüt ■ 
arvpruBglich 48"5 aofgeachricbca« waa alch aoa Jl< 
Aufxeirhnung und Vcrgleichaug der GülUnger 
ali faUch ergab. 

War umpruRglich 2S"5 geachricbca and dabei bemerkt 
Tiellcicht 10 Schläge ^eraahlC aejen. 

W’ar eben an 10"0 gearhrieben and der Zweifel aagcaerkt 
liier atand durch Veruhlea urapruBgUch 81'dV'd. 

(m) Ea waren 06 j C'hronometer* Schläge falach la 

and niedrrgeachriebea, waa aua dem Gedärhtaifa apätre 
iodert wurde. 


(k) 

(h) 


(i) 


(l) 

(I) 


5- "• 

Schon bei nu*im*n vorläufigen Beratfaangeo mil Ak 
fibcr clcti Plan Her Arbeit war zur Sprache gekomine&, Hihl 
Hem EiidrosuUat noch ein constanter Fehler colhallaof 
kuiiiitc, der von dem t'oterschicde der Schälzitog veracMod 
Beobachter tu den A|>puli4cn der zcitbe.^limnieiMlcn Sterne rM 
herrQhrte. Dieacs und der weitere Cinntand« dafa lacb 
zu ujitcrimcheti blieb, in wiu fern ein übuÜcber UatcracbMd M 
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teSsttI-ßeobacbtaDg<^Q selbst vorgekomtnen scy. bestimmte 
si ■ dra FIm der Arbeit gleich eine deirniHchsUgc Reine 
■dGottisgeo and Manuheim mit aufzunehnieii . um metu Auge 
tf^dffdürtigen Beobachter zu vergleichen und hierauf am 
FU* « mlnrifisi. Zufältig zuHammentn*tTendo Verhaltiusse 
(ttBkn räe onmitt^lbare Ankriupfuiig dieser Uiitersiicbung au 
(kr Signal -Beobaclitungea. Ich kann mich hier aber 
hoef kf^räoken, blufs die Endresultate aiizugeben» da ich 
A äiruf bezüglichen EinzelnbHten dem Herrn Dr. Goltl- 
tdmä ib*fgebeu habe, welcher durch unsere de>»halbigen 
TfladieienQlafst, eine selbstständige umfassende Arbeit Ober 
dee «d aefarere damit venvandte Fragen übernommen bat 

hGSttingen fand sidi 
ftrlitbtblhze: 

Ganz GfiUUchmidt 0*088 aus 999 Beobachtungen 
des obigen Protocolls* 

GoUUclimidt 0.097 aus 56 Beobb. von llc* 
t»trsptiignalen an derselben t'hri woran die Melsncr* 
S^Ie in Güttiogeo beobachtet waren. 

IbAppitlse: 

Crrfiij— Galdschmidt + 0*195 aus 26 Sterndurchgan- 
am Passage .Instniment. bei welclien auf jeden 
Beobachter je '3 Füden kamen, indem der mittlere 
Faden während des Wechsels wcggelassen wurde. 
Wir faudeo ein ahollches Resultat auch aus der Be- 
obachtung des von Gauit dazu vorgcschlageoeo 
I Aa/erschen Feder-Pendels (inverted peudulum), be- 
addosseo aber demnächst dieses nicht v mit zu be- 
oQtzen, weil wir damals noch nicht die nOthigen Vor- 
Mchtsmaarsregeln kannten, die dessen sichere Anwen- 
^ duig fbr diesen Zweck erfordert 

^^Maoth eim fand Mch an der Uhr des Passagein- 
iLicbthlitze: 

z= Xicolai -j-O'lST aus 308 Ueobachtungen ao 
I fWT entfcnitcii Lam|M3, die den Pulrcmigimleii ganz 

t Sfaiiiche ErerJiciniingpn gab. 
ippniae: 

Gerlmg— yicolai 4- 0*'83 aus 72 Sterndurchg.lngen an 
den fünf Fäden abwechselnd je zn 2 und 3 Fäden 

r hMbacfatet , und 

i Cerdh^ = A7coÄii +0*681 aus je 190 EJeobaebtungen 
^ de» Feder - Pendels , w'oraus 

IBttel Gerimjr = AVro/nj 4- 0-732 gesetzt werden 
^ Mnb, M lange wenigstens, als es nielit Goldtchmidt 

!*■ rtw* geliogt, die Realität emes Unterschiedes der bei- 

» teHelhod en aufzulinden. 


In Marburg cudlich fand ich nm-h 
für Lichtblitzc: 

GerUng = flartmann + 0*055 aus 207 Beobachtuijguu 
an dem Chronometer KesseU 1314. 

Für Appulse: 

Gerling flartmoim +0*031 aus je 180 Bruhachtiiiigeu 
des Feder -Pendels 'an einer llalbsecundeo • Uhr, die 
Hurtmann auf dem Fraueiiherge t)ci Stcmdurchgäogrn 
benutzt batte. 

§. 8 . 

Zuerst wurden nun also die mit G bczeiebnelen Bcnliaili- 
tiingen des Götb'ngor Proloeolls durch Abziebung ron 0-09 auf 
GoldtchmidU Auge, und el>en30 die mit H beziicbiictcn in 
beiden Frauenberger Protorollcn durch Zufügung von 0*06 auf 
mein Auge reducirt. Sodann wurden die auf den Sternwarten 
angesebriebenen Sterozeiten in mittlere Zeit übersetzt (durch 
doppelte Rechnung die Göttinger von Goldtchmidt und Hart- 
nimm', die Mannheimer von llarlmann und Fliedner) und 
ihnen gleich die Correctioo beigeOigt, die sie sowohl wegen 
der Zeitbestimmung durch Appulse als wegen der Ver- 
schiedenheit der Ueobaebtung bei den Licbtblitzcn errorderten, 
um auf mein Auge reducirt zu irerden. ISänilich 

(Ür Götlingen: 4-0‘027 — 0'l9ä = — 0'l7 
und für Mannheim: 4-0,157 — 0,732 = — 0,57. 

Endlich wurde noch vermittelst des täglichen Ganges meines 
Chfonometers (den ich aus der Vergleichung meiner Ulirzeilen 
für die Pulvcrsignalc mit den Ueobachtuiigrn der Slrrnwarleii 
bis zum 28‘*'. -August eiuschlielsnch im Miltel = — 0“ö4 und 
faemaeh zr — 0"69 mit aller für den gegenwärtigen ZwecL 
errordcrlichen Genanigkeit einst» eilea setzcu konnte) allen mei 
Den Beobiiehtiingen die kleine Correclion beigefügt, die sie auf 
den Zusl.'ind des Chronometers von 7 Uhr Abends reducirte, 
so dafs, um sic iu M. Z. des Fraiienbergs auszudrücken , für 
Jeden Tag-nnr die Beifügung einer Consiantc übrig blieb, über 
deren Berechnung ich mich demnächst noch auslührlieher er- 
klären niufs. Letzteres vorlrebaltend. kann ich nun die Z u s a in- 
roenstellung der Beobachtungen folgen lassen, denen 
ich gleich die nütliigen 4 Columnen (Ür die durch Abziehung 
der einzelnen zosanimcngcbörigen Beobaebtaagszeiten erhaltenen 
Wertho des Neben- Resultats (ar und y) neb.st den ihnen beizii- 
fügenden Correctionen (Ac und Ay), wodurch sie auf das 
definitive Mittel zurüekgeführt worden, beisetze; so wie zwei 
weitere Columnen lür die jedesmalige Summe (j) zwei solcher 
in einer Zeile stehende Differenzen, welche Summe also den 
aus zivclen um etwa 4' verschiedenen Doppd-Bcobaclilungeii 
abgeleiteten, um die Zeit ■ Bestimmung des Franenbergs ganz 
unabhängigen Werth des Haupt -Resultats darstelll; nebst der 
Correction (Az), wodurch derselbe aufs definitive Mittel ge- 
bracht wird. 
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Meisner- Signale. 


Fraucsberg. I 

1 Göttingen. 

UhnirU. 

Milli. Zeit. 

1 »IJitl. Zeit. 

A u g. 22. II 

leliotropeignalc 


3‘44' 8"03 

5‘41'42'’78 

5’’46’18'72 

44 38,03 

42 12,78 

46 48,95 

45 7,03 

42 41,73 

47 18,57 

6 0 C,52 

57 41,27 

6 2 17,59 

0 37,52 

58 12,27 

2 48,71 

1 7,02 

58 41,77 

3 18,33 


Pulverbignale. 

8 32 8,47 

8 29 43,22 

8 34 19,68 

40 11,46 

37 46,21 

42 21,15 

48 9,96 

45 44.71 

50 20,74 

56 8,95 

53 43,70 

58 21,62 

9 4 9,95 

9 1 44,70 

9 6 21,41 

12 21,45 

9 66,20 

14 32,16 

28 7,94 

25 42,69 

30 18,76 

44 10,24 

41 44,99 

46 20,93 

.4ug. 24. 

IlcUotrepsignale. 

4 40 43,11 

4 38 16,85 

4 42 53,89 

48 44,05 

46 17,79 

50 53,47 

5 4 41,05 

5 2 14,79 

5 6 50,83 

45 6,83 

42 40,57 

'47 16,48 

45 36,03 

43 9,77 

47 46,19 

53 36,02 

51 9,76 

55 45,68 

6 1 34,52 

59 8,26 

6 3 44,46 


Pulrcrsignale. 

8 32 25,67 

1 8 29 59,41 

8 34 34,71 

40 25,96 

37 59,70 

42 35,98 

48 25,46 

45 59,20 

50 35,07 

56 24,71 

1 53 58.45 

58 34,65 

9 4 24,95 

9 1 58,69 

9 6 34,83 

12 22,95 

9 56,69 

14 33,02 

20 24,25 

17 57,99 

22 33,99 

28 24,94 

25 58,6» 

30 34,68 

36 24,14 

33 57,88 

38 33,67 

44 24,94 

41 58,68 

46 34,14 

Ang. 25. 

Heliofropsignalü. 

4 7 44,56 

4 5 17,79 

4 9 53,32 

8 14,56 

5 47,79 

10 24,04 

8 44,36 

6 17,59 

10 53,16 

15 43.56 

13 16,79 

' 17 52,81 

16 14,76 

13 47,99 

18 23,62 

16 42,56 

14 15,79 

18 52,54 

23 53,06 

21 26,29 

26 2,96: 

24 42,56 

22 15,79 

26 52,03 

31 42.06 

29 15,29 

33 51,07 

32 11,76 

29 44,99 

34 21,21 

32 41,26 

30 14,49 

34 50,91 

39 40,55 

37 13,78 

41 50,06 

40 11,55: 

37 44,78 

42 20,68 

40 40,55 

38 13,78 

42 50,60 

47 40,25 

45 13,48 

49 49,74 




35,53 

36.25 
35,57 
36,02 
35,63 
36,75 
36,67 
36,24 
35,78 
36,22 
36,42 
36,28 
35.90 
36,82 

36.26 


4' 

35"94 

36,17 

36,79 

36,32 

36,44 

36,56 


36,46 
(34,94 
36,03 
(37,92 
36,71 
35,96 . 
36,07 
35,94 


37.04 
35,68 

36.04 

35.91 
36,42 

35.92 
36,20 


35,30 

36,28 

35,87 

36,20 

36,14 

36,33 

36,00 

36,00. 

35,79 

35,46 


+ 0'25 
+ 0.02 
— 0,60 

— 0,13 

— 0,25 

— 0,37 


— 0,27 
+ 1,25) 
+ 0,16 

— 1.73) 

— 0,52 
+ 0,23 
+ 0,12 
+ 0,25 


— 0,85 
+ 0,51 
+ 0,15 
+ 0,28 

— 0,23 
+ 0.27 

— 0,01 


+ 0,89 

— 0,09 
+ 0,32 

— 0,01 
+ 0,05 
— 0,14 
+ 0,19 
+ 0,19 
+ 0,40 
+ 0,73 


+ 0,66 
— 0,06 
+ 0,62 
+ 0,17 
+ 0,56 

— 0,56 

— 0,48 

— 0,05 
+ 0,41 

— 0,03 

— 0,23 

— 0,09 
+ 0,29 

— 0,63 

— 0,07 


F ddberg - Signale. 


Frauenlierg. 
UliRcil. I Milli. Zell. 


|8‘35' 

43 

5t 

59 

7 

23 

31 

38 


35'97 

34,46 

37,26 

19.95 

11.95 

1.64 

3,94 

57,74 


|8‘33' 9"'71 
41 8,20 

49 11,00 
56 53,69 
4 45,69 

20 35,38 
28 37,68 
36 31,48 


Mannheim. 
MiiiL Zeit. 


8‘31'49"82 
39 48,71 
47 51,28 
55 34,11 
3 26,33 

19 15,71 
27 18,19 
35, 11,59 




1 ' 

19"89 

19,49 

19,72 

19,58 

19,36 

19,67 

19,49 

19,89 


— 0’22 
+ 0,18 

— 0,05 
+ 0.09 
+ 0,31 

0,00 

— 0,18 

+ 0,22 


5' 

55"19 

55.77 
55,59 

55.78 
55,50 


+ « 
+ 1 
+ ' 
+ ' 
+ ' 


55.67 +1 
55,49 +1 

55.68 + 
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Mrifoer- Signale, 
rtuetbng. I GfittJugen. 

Qnnl. * HitU. Zeit Hittl. Zeit. 


.\tt li. 
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« ».55 
55 ) 9,55 
1 J J 9.15 
4 19,45 
4 54.55 

11 57,54 

12 4,54 
12 ) 7>4 
» 37,54 
27 ) 5,53 


35 «, 5 ) 
515545 
44 343 

51 54,43 
53 4,33 

52 34,03 
» 35,43 

( 4 4J1 
4 33,0 

1 31 55,27 18 

39 15,9« 

47 15.76 
1416,45 
■i 3 11,25 

( 11 14,95 
a 14,95 
17 14,54 
B 13,74 
. B 11,44 

W 2 «. 
f 1 42 , 13:14 
'' 7 13 , 13 :| 

i K 30,51 
46 28,96 
54 27,45 
t 1 31,95 
14 30,45 
» 28,45 
25 35,94 
H 19,94 
4129,94 
»31,44 
r. 

h^is. 

•» 17,17 

»»,9« 

» W.4« 
»19,43 
*U 


46 12,78 
33 13,78 
1 12,48 

1 43,28 

2 11,78 
9 10,77 
9 41,77 

10 10,77 
18 10,77 
25 9,76 


34 9,76 
41 ' 8,26 
41 39,06 
49 7,26 

49 37,76 

50 7,26 

57 6,25 

57 37,45 
56 6,45 


5*50'20'46 
50 49,37 
57 49,03 

5 47,92 

6 18,93 
6 47,85 

13 47,59 

14 17,61 
14 47,53 
22 46,32: 
29 45,96 


36 45,28 

45 44,34 

46 16,05 

53 43,31 

54 13,93 
54 43,15 

1 42,60 

2 12,81 
3 42,54 


29 8,50 

36 50,19 
44 49,99 
52 49,68 
0 54,48 
8 48,18 
16 48,18 
24 47,77 
32 46,97 
40 44,67 
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8 33 44,46 
41 36,39 
49 26,27 
67 25,75 
5 29,72 
13 24,02 
31 24,01 
29 23,68 
37 23,07 
45 20,75 
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4 14,86 |4 8 51,18 
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8 

36 

3,25 

8 40 36,10 


44 

1,69 

48 37,88 


52 

0,18 

56 36,57 

9 

0 

4,68 

9 4 41,03 


8 

3,18 

12 38,93 


16 

1,18 

20 37,60 


34 

8.67 

28 43,48 


32 

2,67 

36 39,67; 


40 

2,67 

' 44 39,55 


48 

4,17 

52 40,43 
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8 

28 

9,68 

8 32 45.76 


36 

10,67 

'40 46,42 


44 10,17 

48 46,21 


33 

11,16 

56 46,98 


36"68 

36,59 

36,35 

35,44 

35,65 

36.07 

36.83 

36.84 
36,76 
35,55 
36,20 


35,52 

36.08 
35,99 
35,96 
36,17 
35,89 
36,35 

(35,36 

36.09 

35,96 

36,20 

36.38 

36.07 
35,24 
35,84 
35^83 
35,91 

36.10 

36.08 

36,32 

36,04 

(33,85 
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36.39 
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+ 0,64 
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28 27,26 
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29 7,26 
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+ 0,30 



— 0,16 
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+ 0,10 

1 



8 28 18.47 

8 25 51,70 

+ 0,23 

36 9,97 

33 43,20 

— 0,01 

44 5,96 

41 39,19 

— 0,09 

52 4,46 

49 37,69 

+ 0,12 

9 0 3,45 

57 36,68 

+ 0,95 

7 57,45 

9 5 30,68 
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15 53,95 

13 27,18 

+ 0,36 

24 0,44 

21 33,67 

+ 0,28 

31 49,94 

29 23,17 

+ 0,09 

■ 39 46,24 

37 19,47 

+ 0,11 

47 38,94 

45 12,17 

— 0,13 



+ 0,15 




5 31 20,53 

5 28 53.26 

+ 3,84> 

8 35 54,47 

8 33 27,20 

0,00 

43 50,96 

4 t 23,69 

— 0,20 

51 55,96 

49 28,69 

— 0,16 

59 43,45; 

57 16,18 

+ 0,44 

9 7 47,95 

9 5 20,68 

— 0,23 

15 46,31 

13 19.04 

+ 1,38) 

23 56,44 

21 29,17 
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31 45,94 

29 18,67 

— 0,69 
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37 28,17 

— 0,07 

47 42,24 
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+ 0,15 
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59 50,95 
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40 4,50 
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18,99 
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19,19 
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A> 
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+ 0,10 
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— 0i56 ' 
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Aug. 28. 

Pulrernignale. 












9'' 2' 39 "45 

9‘ 0'11”16 

9 h 4'46'77 

35"61 

H-o^ss 

9 k 7'39"95 

9‘ 5 ' 

H"66 

9‘ 8' 52 '18 

19"48 

+ 0'l9 

55'09 

+or; 

10 38,45 

6 10,16 

12 46,05 

35,89 

+ 0,30 

15 50,95 

13 

22,66 

12 

3,33 

19,33 

+ 0,34 

55,22 

+ ».( 

18 38,95 

16 10,66 

20 46,83 

36,17 

+ 0,02 

23 47,14 

21 

18,85 

19 

59,12 

19,73 

— 0,06 

55,90 

-0,( 

26 39,94 

24 11,65 

28 46,81: 

(35,16 

+ t.03) 

31 36,44 

29 

8,15 

27 

48,24 

19.91 . 

— 0,24 



34 39,74 

32 11,45 

36 47,20 

35,75 

+ 0,44 

39 41,94 

37 

13,65 

35 
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19,75 

— 0,08 

56,50 

+ 

42 39,44 

' 40 11,15 

44 46,68 

35,73 

+ 0,46 

47 42,94 

45 
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43 

55,38 

19,27 
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50 40,14 

46 11,85 
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35,81 
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4 2 56,41 
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35,39 
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3 28,61 
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35,31 
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3 57,61 
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35,92 

+ 0,27 










14 2,56, 

11 27,10 

16 3,00 

35,90 

+ 0,29 










14 32,06 

11 56,60 
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36,41 
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36,21 
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1 57,66 

59 22,38 

3 58,41 
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36,39 
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28 24,78 

35,72 
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8 23 34,96 

8 20 59,48 

8 25 36,17 

36,69 

— 0,50 

8 28 ' 0,46 

8 25 24.98 

8 24 

6,09 

18,89 

+ 0.78 

55,58 

+«, 

31 35,16 

26 59,68 

33 35,35 

35,67 

+ 0,52 

35 58.46 

33 

22,98 

32 

3,28 

19,70 

— 0,03 

55,37 

+«, 

39 35,45 

36 59,97 

41 35,84 

35,87 

+ 0,32 

43 63,45 

41 

17,97 

39 

58,48 

19,49 

+ 0,18 

5546 

+«, 

47 41,45 

45 5,97 

49 42,19 

36,22 

— 0,03 

51 52,45 

49 

16,97 

47 

57,37 

19,60 

+ 0,07 

55,82 







59 52,94 

67 

17,46 

55 

57,86 

19,60 

+ 0.07 



9 3 34,24 

9 0 58,76 

9 5 34,69 

35,93 

+ 0,26 

9 7 52,44 

9 5 

16,96 

9 3 

57,35 

19,61 

+ 0,06 

55,54 

+ 0 , 

11 32,94 

8 57,46 

13 33,77 

36,31 

— 0,12 

15 54,94 

13 

19,46 

11 

59,42 

20,04 

— 0,37 

56,85 

- 0 , 

19 33,14 

16 57,66 

21 33.95 

36,29 

— 0,10 

23 53,43 

21 

17,95 

19 

58,41 

19,54 

+ 0,13 

5543 

+*, 

27 32,43 

24 56,95 

29 32,93 

35,98 

+ 0,21 

31 46,43 

29 

10,95 

27 

50,81 

20,14 

— 0,47 

56,12 


35 33,13 

32 57,65 

37 33,61 

35,96 

+ 0.23 

39 53,42 

37 

17,94 

35 

57,59 

20,35 

— 0,68 

5641 


43 33,42 

40 57,94 

45 33,89 

35,95 

+ 0,24 

47 37,92 

45 

2,44 

43 42,51 

19,93 

- 0,26 

5548 

-9, 

Sept 7. 

Hdiotropsignale. 






• 






4 1 35,09 

3 68 58,81 

4 3 38,94 

(40,13 

— 3,94) 





■ 





2 7,89 

59 31.61 

4 8,76 

37,15 

— 0,96 








* 


9 8,08 

4 6 31,60 

11 8,01 

36,21 

— 0,02 










9 38,08 

• 7 1,80 

11 38,33 

36,53 

— 0,34 










10 7,68 

7 31,40 

12 8,45 

37,05 

— 0,86 










25 36,07 

23 1,79 

27 37,50 

35,71 

+ 0,48 










26 7,07 

23 30,79 

2S 7,11 

36,32 

— 0,13 










33 6,57 

SO 30,29 

35 6,77 

36,48 

— 0,29 










33 37,57 

3t 1,29 

35 37,78 

36,49 

— 0,30 










34 7,57 

31 31,29 

36 7 . 70 : 

36M1 

— 0,22 










41 6,56: 

38 30,28 

43 6,44 

36,16 

+ 0,03 

4 44 39,06 

4 42 

2,78 

4 40 42,70 

20,08 

— 0,41 

56,24 

— • 

41 36,62 

39 0,34 

43 S^y06 

36.72 

— 0553 

45 7,06 

42 

30,78 

41 

10,62 

20,16 

— 0yl9 

5648 


42 6 56 

39 30,28 

44 6.77 

36.49 

— 0,30 

45 34,56 

42 

58,28 

41 

38,55 

19.73 

— 0,06 

56,92 

— € 

49 6,06 

46 29,78 

51 6,13 

36.35 

— 0,16 

52 34,06 

49 

57,78 

48 

3840 

lty68 

— Ofii 

56,03 

— ,i 

49 36,36 

47 0,08 

51 36,25 

36.17 

+ OX)2 

53 8,56 

50 

32,28 

49 

13,11 

19.17 

+ 040 

55,34 

•Hi 

50 5,56 

47 29,28 

52 5,86 

rs6.58 

— 0,3t 

53 32,66 

50 

55,78 

49 

36,24 

19,54 

' +6.13 

5643 

— 'i 


Digitized by Google. 



Nr 352, 


370 


»69 


Keiner • Sgnalr. 


Fnaesbrrg. I GSttingeo. 


Unat 

1 Milli, Znt. 

Midi. Zeit. 

•» 

1 

Ax 

Seftl. 

Mefiotropsignale. 



(•iri'M 

4154 ' 29 "78 
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6'91 
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54 59,78 

59 

36,62 

36,84 

— 0,65 

» S56 

55 29,28 

5 0 

5,64 

36,36 

— 0,17 

) 1 W 

5 2 28,84 

7 

5,20 

36,36 

— 0,17 

135,» 

2 59,28 

7 

36,01 

36,73 

— 0,54 

1 4,35 

3 28,28 

8 

5,33: 

(37,05 

— 0,86) 

U ifii 

10 29,57 

15 

5,18 

35,61 

+ 0,58 

1135,05 

10 58,77 

15 

35,30 

36,53 

— 0,34 

it ija 

' 11 28,77 

16 

5,01 

36,24 

— 0,05 

11 1,55 

18 28,27 

23 

4,96 

36,69 

— 0,50 

U li,U 

18 58,77 

23 

85,07 

36,30 

— 0,11 

n 455 

19 28,27 

24 

4,59 

36,32 

— 0,13 

13 4M 

26 27.76 

31 

4,34 

36,58 

— 0,39 

»UM 

26 58,26 

31 

34,36 

36,10 

+ 0,09 

* 154 

27 27,96 

32 

4,28 

36,32 

— 0,13 

U iM 

34 27,26 

39 

3,52 

36,26 

— 0,07 

r 14,04 

34 57,76 

39 

33,64 

35,88 

+ 0,31 

3 1,54 

35 27,26 

40 

3.75 

36,49 

— 0,30 

ilK,IO 

42 56,82 

47 

33,82 

37,00 

-0,81 

« 1,6« 

43 26,32 

48 

3,04 

36,72 

— 0,53 

U 253 1 50 26,25 

55 

2,58 

36 33 

— 0.14 

111X53 

50 56,25 

55 

32,70 

36,45 

— 0,26 

51 205 

51 26,75 

56 

3,02 

36,27 

— 0,08 


Polrersgnale. 



» '4«i8 21 31,18 

8 26 

6,69 

35,51 

+ 0,68 

B 7,7t 

29 3M8 

34 

8,67 

37,19 

— 1,00 

* w 

37 31,67 

42 

8,05 

36,38 

— 0,19 

« 1,55 

45 32,37 

50 

8,63 

36,26 

— 0,07 

B 1,44 

53 32,16 

58 

8,01 

35,85 

+ 0,34 

5 1,14 

9 1 32,96 

9 6 

9,69 

36,73 

— 0,54 

1110,44 

9 34,16 

14 

10,28 

36,12 

+ 0,07 

> 9,04 

17 33,66 

22 

10,16 

36,49 

— 0,30 

■ 1033 

25 34,65 

30 

11,43 

36,78 

— 0,59 

> 10,73 

83 34,45 

38 

10,61 

36,16 

+ 0,03 

B«,I2 

41 35,84 

46 

11,79 

35,95 

+ 0,24 

H 8. 
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0 1,59 

3 57 24,51 

4 2 

0,71 

36,20 

— 0,01 

• 51,59 

57 54,51 

2 

30,53 

36,02 

+ 0,17 

7 »,09 

4 4 53,01 

9 

29,18 

36,17 

+ 0,02 

• 0,58 

5 23,60 

9 

59,89 

36,39 

— 0,20 

810,08 

5 53,00 

10 

29,61 

36,51 

— 0,32 

8 1548 

12 52,80 

17 

28,96 

36,16 

+ 0,03 

• 04 « 

13 23,30 

17 

59,48 

36,18 

+ 0,01 

*30.08 

13 63,00 

18 

29,29 

36,29 

— 0,10 

«1947 

20 52,39 

25 

29,04 

36,65 

— 0,46 

B 047 

21 22,99 

25 

59,17 

36,18 

+ 0,01 

■ »47 

21 52,49 

26 

28,78 

36,29 

— 0,10 

E»47 

28 62,19 

33 

27,93 

55,74 

+ 0,46 


29 22,49 

33 

58,74 

36,25 

— 0,06 

f»5>7 

29 51,99 

34 

27,97 

35,98 

+ 0,21 


36 61,48 

41 

27,71 

36,23 

— 0,04 

»«*iW 

37 21,98 

41 

58,43 

36/45 

— 0,26 


37 61,48 

42 

27,65 

36,17 

+ 0,02 
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1 
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58 28,78 

67 
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19,79 
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1 
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57 
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19,36 

+ 0,31 

8 

30,55 

5 5 54,27 
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35,07 
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9 
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6 

7,68 

19,59 

+ 0,08 

9 
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6 

35,61 
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16 

35,05 

13 58,77 

12 

38,95 

19,82 

— 0,15 

17 

5,55 

14 29,27 

13 

9,37 

19,90 

— 0,23 

17 

38,05 

15 1,77 

13 42,08 

19,69 

— 0,02 

25 

6,04 

22 28,76 

21 

8,55 

20,21 

— 0,54 

25 

36,54 

23 0,26 

21 

42,65 

(17,61 

+ 2,06) 

32 

24,54 

29 48,26 

28 

27,64 

20,62 

— 0,95 

32 

54,54 

30 18,26 

28 

59,05 

19,21 

+ 0,46 

33 

24,04 

30 47,76 

29 

27,98 

19,78 

— 0.11 

40 22,54 

37 46,26 

36 

27,72 

18,54 

+ 1,13 

40 

52,04 

38 16,76 

86 

57,94 

(17,82 

+ 1,»5) 

41 

20,54 

38 44,26 

37 

24,57 

19,69 

— 0,02 

49 

15,04 

46 38,76 

45 

19,55 

19,21 

+ 0,46 

56 

11,53 

53 35,25 

52 

15,72 

19,53 

+ 0.14 

56 

44,03 

54 7,75 

52 

48,13 

19,62 

+ 0,05 

.57 

14,83 

54 38,56 

53 

19,04 

19,51 

+ 0,16 

8 28 

6,96 

8 25 30,68 

8 24 

11,19 

19,49 

+ 0,18 

36 

5,96 

33 29,68 

32 

9,58 

20,10 

— 0,43 

51 

56,95 

49 20,67 

48 

0,47 

20,20 

— 0,53 

59 

59,94 

57 23,66 

56 

4,14 

19,52 

+ 0,15 

9 8 

1,64 

9 5 25,36 

9 4 

6,02 

19,34 

+ 0,33 

15 

56,94 

13 19,66 

11 

58,83 

20,83 

— 1,16 

24 

3,43 

21 27,15 

20 

7,08 

20,07 

— 0,40 

31 

55,23 

29 18,95 

27 

58,89 

20,06 

— 0,39 

39 

59,62 

37 23,34 

36 

4,06 

19,28 

+ 0,39 

47 

53,42 

45 17,14 

43 57,26 

19,88 

— 0,21 

4 43 

25,06 

4 40 47,98 

4 39 29,76 

(18,22 

+ 1,45) 

43 

65.56 

27.56 

41 18,48 

89 

59,17 

19,31 

+ 0,36 

44 

4t 60,48 

40 

31,38 1 

19,10 

ifl 

+ 0,57 

i ^ 


66‘04 

56,63 

55,72 

55,56 

56,32 

55.43 

56.43 
55,93 


56,5 t 

57,20 

55,31 

56,10 

54,80 

56,18 

85,93 

55,86 

56,07 

55,78 


55,00 

57,29 

56,46 

55,37 

56,07 

56,95 

56,56 

56,84 

55,44 

65,83 


55,76 

55,27 




— O'IM 

— 0,77 
+ 0,14 
+ 0,30 

— 0,46 


+ 0,43 

— 0,57 

— 0,07 

— 0,65 


— 1,34 
+ 0,55 

— 0,24 
+ 1.06 

— 0,32 

— 0,07 

0,00 

— 0,21 

+ 0,08 


+ 0,86 

— 1,43 

— 0,60 
+ 0,49 
— 0,21 

— 1,09 

— 0,70 

— 0,98 
+ 0,42 
+ 0,03 


+ 0,10 

+ 0,59 
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MeUaer- Signale. I 



1 Feldberg. Signale. I 





Fraueoberg. I 

GSttingen. 

* 


Franenberg. 1 

Mannheim. 





rkncit. 

Miltl. Zell. 1 

Mh(J. Zeit. 

X 

düC 

Vhra«!l. 

MilU‘ Z«lt. 

Mittl. Zeit. 

y 

A, 

\ 


Se|>L 8. 












4>‘47'28'ia 

4'>44'5l'04 

4*49’27"10 

36"06 

+ 0'13 

4‘51'82"62 

4‘48’55’'54 

4‘ 47'85"23 

^ 20'31 

— 0'64 

56*37 

— 0"5 

47 58,62 

45 21,54 

49 57,62 

36,08 

4-0,11 








48 28,12 

45 51,04 

60 27,13 

36,09 

+ 0,10 

52 23,62 

49 46,64 

48 25,98 

20,56 

— 0,89 

56,65 

-0,: 

55 27,42 

52 50,34 

57 26,18 

55,84 

+ 0,35 

69 65,12 

57 18,04 

55 58,35: 

19,69 

— 0,02 

55,53 

4 0,1 

55 57,62 

53 20,54 

57 56,79 

36,25 

— 0,06 








56 27,62 

53 50,54 

58 26,71 

36,17 

+ 0,02 









' 




5 7 25,06 

5 4 47,98 

6 3 28,61 

19,37 

+ 0,30 








7 60,56 

5 13,47 

3 54,24 

19,23 

+ 0,44 








8 21,55 

5 44,47 

4 24,95 

19,52 

+ 0,15 



5 11 26,25 

5 8 49,17 

5 13 25,74 

36,57 

— 0,38 

15 22,55 

12 45,47 

11 26,09 

19,38 

+ 0,29 

55,95 

- 0,0 

11 57,05; 

9 19,97 

13 66,16 

36,19 

0,00 

15 56,55 

13 19,47 

11 59,90 

19,57 

+ 0.10 

55,76 

+ 4,1 

12 26,45 

9 49,37 

14 25,48 

36,11 

+ 0,08 

16 27,55 

13 50,47 

12 30,62 

19,65 

— 0,18 

55,96 

-0,1 

19 25,65 

16 48,57 

21 24,93 

36,36 

— 0,17 

23 26,54 

20 48,46 

19 28,67 

19,79 

— 0,12 

56,15 

-0,2 

19 55,U5 

17 17,97 

21 55,45 

(37,48 

— 4.79) 

23 52,54 

21 15,46 

19 56,39 

19,07 

+ 0,60 



20 25,55 

17 48,47 

22 24,77 

36,30 

— 0,11 

24 29,54 

21 52,46 

20 23,00 

19,46 

+ 0,21 

55,76 

+ 0,1 

27 25,04 

24 47,96 

29 23,92 

35,96 

+ 0,23 

31 37,10 

29 0,02 

27 40,42 

19,60 

+ 0,07 

55,56 

+ 0,1 

27 55,54 

25 18,46 

29 54,63 

38,17 

+ 0,02 

32 7,60= 

29 30,52 

28 9,05 

(21,47 

— 1,80) 



28 24,54 

25 47,46 

30 23,75 

36,29 

— 0,10 

32 33,30= 

29 56,22 

28 36,68 

19,54 

+ 0,13 

55,83 

+ 0,C 

35 24,40 

32 47,32 

37 23,49 

36,17 

+ 0,02 

39 32,10 

36 55,02 

35 41,82 

(13,20 

+ 6,47) 



35 55,10 

33 18,02 

37 54,01 

35,99 

+ 0,20 

40 6,40 

37 29,32 

36 9,44 

19,88 

— 0,21 

55,87 

— 0,il 

36 24,60 

33 47,52 

38 23,73 

36,21 

— 0,02 

40 29,10 

37 52,02 

36 32,67 

19,35 

+ 0,32 

55,56 

+ 0J 






47 29,04 

44 51,96 

43 32,02 

19,94 

— 0,27 



43 55,04 

41 17,96 

45 53,60 

35,64 

-h 0,55 

47 56,04 

45 18,96 

43 59,44 

19,52 

+ 0,15 

55.16 

+ 0,1 






48 25,64 

45 48,46 

44 27,77 

20,69 

— 1,02 



51 23,04 

48 45,96 

53 22,27 

36,31 

— 0,12 

65 41,63= 

63 4,45 

51 44,16 

20,29 

— 0,62 

56,60 

-0,1 

51 53,04 

49 15,96 

53 52,30 

36,34 

— 0,15 

56 23,63 

53 46,45 

52 27,03 

19,42 

+ 0,25 1 

55,76 

+ 0,1 


Pulreraignale. 









\ 

8 23 26,46 

8 20 49,38 

8 25 23,90 

(34,52 

+ 1,67) 

8 27 52,46 

8 26 15,38 

8 23 55,73 

19,65 

+ 0,02 



31 25,46 

28 48,38 

33 24,58 

36,20 

— 0,01 

35 46,96 

33 9,88 

31 50,03 

19,85 

— 0,18 

56,05 

-6,1 

39 25,75 

36 48,67 

41 24,56 

35,89 

+ 0,30 

43 47,65 

41 10,57 

39 51,01 

19,66 

+ 0,11 

55,45 

+ 0,4 

47 26,15 

44 49,07 

49 25,04 

35,97 

+ 0,22 

51 52,95 

49 15,87 

47 56,38 

19,49 

+ 0,18 

55,46 

+ 0,4 

56 26,14 

52 49,06 

57 25,63 

36,57 

— 0,38 

59 41,44 

57 4,36 

55 44,61 

19,75 

— 0,08 

56,32 

-0,4 

9 3 26,44 

9 0 49,36 

9 5 25,91 

36,55 

— 0,36 

9 7 37,74 

9 6 0,66 

9 3 40,89 

19,77 

— 0,10 

56,82 

-0,4 

11 28,94 

8 51,86 

13 27,78 

35,92 

+ 0,27 

15 40,44 

13 3,36 

11 43,77 

19,59 

+ 0,08 

55,51 

+ 0 ,! 

19 28,44 

16 51,36 

21 27,48 

36,12 

+ 0,07 

23 40,23 

21 3,15 

19 43,36 

19,79 

— 0,12 

55,91 

-0,4 

27 27,33 

24 50,25 

29 26,06 

35,81 

+ 0,38 

31 28,43 

28 51,35 

27 31,68 

19,67 

0,00 

55,48 

+ 0,1 

35 26,73 

.32 49,65 

37 25,63 

35,98 

+ 0,21 

39 24,42 

36 47,34 

35 27,58 

19,76 

— 0,09 

55,74 

+ «,! 

43 28,42 

40 51,34 

45 26,42 

35,08 

+ 1.11 

47 18,92 

44 41,84 

43 22,07 

19,77 

— 0,10 

54,85 

+ 1,4 

.Sept. 9. 

Heliotropsignalr. 










3 59 14,59 

3 56 36,71 

4 1 13,14 

36,43 

— 0,24 








59 45,09 

57 7,21 

1 43,66 

36,45 

— 0,26 








4 0 14,09 

57 36,21 

2 12,58 

36,37 

— 0,18 








7 45,58 

4 5 7,70 

9 44,34 

36,64 

— 0,45 




, 




8 14,58 

5 36,70 

10 12,67 

35,97 

+ 0,22 


* 






15 14,64 

12 36,76 

17 13,21 

36,45 

— 0,26 








15 45,08 

13 7,20 

17 43,62 

36,42 

— 0,23 








16 14,08 

13 36,20 

18 12,24 

36,04 

+ 0,15 





1 


1 

23 14,07 

20 36,19 

25 12,90 

36,71 

— 0,52 





1 


• 

23 44,57 

21 6,69 

25 43,11 

36,42 

— 0,23 







• 

24 14,07 

21 36,19, 

26 12,73 

36,54 

— 0,35 








31 14,27 

28 36,39 

33 12,39 

36,00 

+ 0,19 








31 44,77 

29 6,89 

33 42,80 

35,91 

+ 0,28 


j 





n 

32 13,57 

29 35,69 

34 12,01 

36,32 

■ — 0,13 


I 



, 1 


% 
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Meisner. Signale. 
Fraaeo]>crg. I G8ttiiigeD. 


Feldbeig ■ Signale. 
Franeoberg. I Manobeim. 


ll: 4‘Jl 11*06 14^36' 34"18 

4‘4V 

12*25 |(38''07 

-1*88) 

M 44,56 

37 

6,66 

41 

42,87 

36.19 

0,00 

M 13,56 1 

37 

35,66 

42 

12,09 

36,41 

— 0,22 

' 47 12,86 

44 

34,98 

49 

11,84 

36,86 

— 0,67 

1 IT 44.06 

45 

6,18 

49 

42,56 

36,38 

— 0,19 

« 13,56 

45 

35,68 

SO 

11,88 

36,20 

— 0,01 

' 55 12.56 

52 

34,68 

57 

11.62= 

36,94 

— 0,75 

< 54 11,86 

53 

34,98 

58 

11,76 

36,78 

— 0,59 

S 1 13,11 5 

0 

35,24 

5 5 

11,41 

36,17 

+ 0,02 

143,82 

1 

5,94 

5 

42,12 

36,18 

+ 0,01 

4 11,72 

1 

34,84 

6 

10,84 

36,00 

+ 0,19 

1 U 12,71 

8 

34,83 

13 

10,99 

36,16 

+ 0,03 

' 11 4M1 

9 

5,13 

13 

41,51 

3638 

— 0,19 

i u 1141 

9 

34,23 

14 

10,63 

36,40 

— 0,21 

» lf,ü 

32 

33,66 

37 

9,74 

36,08 

+ 0,11 

[ 

33 

3.66 

37 

39,66 

36,20 

— 0,01 

1 36 10,54: 

33 

32,66 

38 

9,77 

(37,11 

— 0,92) 

1 43 11,04 

40 

33,16 

45 

9,22 

36,06 

+ 0,13 

I 41 41,04 

41 

3,16 

45 

39,24 

36,08 

+ 0,11 

j 41 11,04 

41 33,16 

46 

9.26 

36,10 

+ 0.09 

a 10,54 

48 32,66 

53 

9,31 

36,65 

— 0,46 

^ 51 403 4 

49 

2,66 

53 

39,22 

36,56 

— 0,37 

1 » 10,741 

49 

32,86 

54 

9,14 

36,28 

— 0,09 



Polmsignale. 



124 31,46 8 

21 43,58 

8 26 

19,96 

36,38 

— 0,19 

[ 32 19.76 

29 

41.66 

34 

20,05 

(88,17 

— 1.98) 

19,95 

37 

42,07 

42 

18,63 

36,76 

— 0,57 

,|4« SO,93 

45 

43,07 

50 

19,91 

36,84 

— 0,65 

ffifü 31,44 

53 

43,56 

58 

20,25 

36,70 

— 0,51 

1« 4 31,64 9 

1 

43,76 

9 6 

20,37 

36,61 

— 0,42 

13 31,94 

9 

44,06 

14 

20,16 

36,10 

+ 0,09 

33,44 

17 

44,56 

22 20,83 

36,27 

— 0,08 

fSB 33,13 

25 

44,25 

30 

20,32 

36,07 

+ 0,12 

l 33r43 

33 

44,55 

38 

21.19 

36.64 

— 0,45 

h» 33.43 

41 

44,54 

46 

20,78 

36,24 

— 0,05 


35 ! 
43 i 
51 4 
59 4 
7 4 
15 ; 
23 i 
31 1 
39 S 
47 1 


i: §. ». 

Fkr ZeitbeBtimmung anf dem Fraaenberge batte 
daa Fernrohr eines zehnzoUigen Breithauphscbea Theodo- 
durch eine angenirKsene AuratelluDg in ein Passage- 
ifttiiuunjt anuinraikdeln gesucht, an welchem Herr Jlartmatm 
I t'i nd iifel mänge beobachtete. Leider hatte aber (hSchstwahr- 
bäfich I urch die späte Vollendung des dazu bestimmten 
ilaiiimts und das deshalb immer noch fortdauernde Nach- 
^Vben sefaes Fundaments) die Aufstellung nicht die gehörige 
was sich zunächst an den Beobachtungen der Li- 
fand gab. Uoe demungeachtet unternommene ganz streng 
p^rtUrte Kscussion der Beobachtungen zeigte, obwohl 
aae rdhmlicbe Probe von Herrn Hartmamu Sorgfalt 
^«wdieUeiifceit sich ergab, dafs sie wenigstens nichts zur 
''ViMHMig einer aus correspondirenden Sonnen- 


8''24' 7*04 
31 56,25 
39 49,26 
47 43,66 
55 46,34 
9 3 43,34 
11 37,94 
19 39,92 
27 30,53 
35 29,82 
43 22,02 


— 0'”37 

— 0,16 
+ 0,36 
-f 0.76 

— 0,05 

— 0,25 
4- 0,05 
+ 0,04 

— 0,15 
+ 0,05 
+ 0,15 


— 0*56 

— 0,21 
+ 0,11 

— 0,56 

— 0,67 
+ 0,14 

— 0,04 

— 0,03 

— 0,40 
+ 0,10 


hohen *) gewunnenen Zeitbestimmung beitragen konnten, und 
erschien es also als das rortbeilbafteste sie ganz w^ulassen. 


*) Ich nehme dieselben teil einigen Jahren mit dem SttnJttü- 
teben Prismrnkreii , nach der \r. 317 S. 108 angegebenen 
Methode, und mit dem verc[ntcliten üoriiont, für Jette n 
Wiedereinführung gewift jeder, der durch Sonnenhöhen 
seine Zeit bestimmen moft, dem Hemntgebcr dieser Zelt- 
trhrift herzlichen Dank tollt Nor eine Verindemng habe 
ich an lelxtcram nnzubringen nweckmüTsig gefunden. Ich 
lasse nämlich die Knpfcrplnite mit feinem (lOlüthigem) 
Silber doubliren, selchet mich ron dem Verkehr mit dem 
widrigen Kupfer - Amalgnm befreit, und die geringen Kosten 
bald wieder reichlich dndnieh vergütet , dafs das stete Rei- 
nigen des gebraochlea Qocektilbert wegfiUI, ohne dafs in 
der Güte oder Bequemlichkeit des Horizoata na lieh Irgend 
etwas geändert wird. 
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Die OUD nodi aUein dastehcoden SoonenbSbeo (73 Paare) 
gaben mir 6 Beatinunungrn des Cbronoroeter .Standes gegen 
M. Z. zniscben dem 21***" Aug. und t0‘** Seplbr., aus wet- 
cben die den Ubrzeiten beiziinigemlcii Constanten iOr die 
9 Beobachtungs-Tage zu inter|>oftren waren. Da ich nun schon 
ohnehin wufste, dafs der Ketielache Chronometer einen >iel zu 
genauen Gang bat, als dafs sich seine klünen Schwankungen 
durch andere als die allervollknnuncnstcn Beobachtungsmittel 
finden licrsen; so beschlors ich diesen Gang erst allein, nnab- 
hängig von meinen SonnenhObcu, mSglich.st scharf auszumittcln, 
dadurch meine sechs Bestimmungen erst auf eine Normal- 
Bestimmung zurflckzufilhrco, und von dieser dam zu den ein- 
zelnen Beobaebtongstagen wieder auszugehen. (.Auf äbnlicbe 
Weise wie man in älterer Zeit anrieth den Gang der Uhr 
unabhängig von den Bestimmungen des Standes durch Stern- 
verschwindungen zu suchen.) 

Ich fing also damit an mrine sämmüicben schon vorläufig 
auf 7 Uhr redudrten Uhrzeiten (mit Weglassung ciipger we- 
nigen zweifelhaften) von den mittleren Zeilen der Sternwarten 
abzuziefaen, hieraus (ur jeden Beobaebtungs - Tag das Mittel 
zu nehmen, und aus diesen Mitteln den täglichco Gang vom 
aS**"* August aus zu bestimmen. Dies gab mir folgendes 
Tafelcbeo : 



Oött.M.Z. 
— Chron. 

Tagt. Gang. 

Chroo. 

— Mnh-äLZ. 

Tigl. Gang. 

Aug. 22 

24 

2' 11 ‘054 
9,774 

— 0"580 

— 0,550 

3' 45*896 

— 0*500 

35 

9,299 

— 0,576 

46,468 

— 0,476 

36 

8,949 

— 0,688 

46,890 

— 0,603 

2H 

7,674 


47,896 


Sept. 6 

0,473 

— 0,789 

55,197 

— 0,811 

7 

0,124 

— 0,748 

55,885 

— 0,799 

8 

1 59,064 

-• 0,774 

56,720 

— 0,802 

9 

58,572 

— 0,750 

67,611 

— 0,801 


woraus unzweifelhaft erhellt, dafs der Chronometer in den kal- 
ten und stOrmiseben Tagen, die auf den 2Sa» August folgten, 
seinen Gang um eine Kleinigkeit geändert hat, dafs dagegen 
innerhall) der beiden Pericnlen der Gang als constant betrachtet 
werden mnfs. Ich behandle also die t7 Bedingungsgleichungen 
mit 4 unbekannten GrSfsen , welche aus obigem Täfelchen sich 
ergeben, uach der Methode der kleinsten Quadrats und finde 
Gang bis zum 28**'* August — (fSOäSl 

nach dem — — 0,79963 

woraus beiläufig erhellt, dafs meine vorläufigen Reductionen 
der Uhrzeit auf 7 Uhr keiner weitem Correction mehr bc- 
dOrfen. 

Die (ur die erste und dritte Columne des Täfelchens hier- 
nach sich ergebenden Corrcctionen sind: 


976 


Aug. 22. 

— 0"I4S 



34. 

+ 0,125 

+ 

o'oio 

25. 

+ 0,094 

— 

0,056 

26. 

— 0,061 

+ 

0,027 

28. 

+ 0,302 

+ 

0,033 

iäept. 6. 

4- 0,206 

— 

0,071 

7. 

— 0,244 

+ 

0,040 

8. 

+ 0,016 

+ 

0,005 

9. 

— 0,292 

+ 

0.014 


woraus die mittlem Fehler 0,19 und 0,04 folgen, derro Kko j 
beit nichts zu wOuacbeo übrig lälst 1 

Heine Sonnenhäben geben nun Dir 7 Uhr Abends: 


M,Z.= Kessels 

Gew. 

für Aug.28 

Corr. 

Aug. 21. 

— 2'25”41 

6 

— 2' 2n*95 

-I- 0'664 

36. 

— 2 27,13 

12 

28,t4 

— 0.U6 

Sept 5. 

— 2 84,23 

12 

27,83 

— 0.456 

.7. 

— 2 35,37 

13 

27,37 

— 0,916 

9. 

— 2 38,38 

14 

28,78 

■f 0.494 

10. 

— 2 39,20 

16 

28,80 

+ 0,514 


Mit Rücksicht auf das Gewicht ergiebt sich daraus für 
2B**** August das Mittel — 3' 28*286 und aus den obea «k« 
beigeftigtea Correctiooen der wahrscbetoliche Fehler ikssdks 
0*175. 

Aus dieser Normal - Bestimmung für den 28^ Aegut aä 
den obigen Wertheo für den Gang folgten sodanu ifie Coi- 
stanteo, durch deren Anbringung meme Uhrzeiten io llilti- lat 
des Frauenbergs Ohereetzt wurden; so dafs nun sur sock ie 
Ahzielmng und die Berechnoog der Mittel übrig blieb. 

J. 10. 

Bei Operationen dieser Art ist cs aber wohl m tt n- 
meidco , dafs nicht Beobachtungen vorkommco . die wegn t* , 
grofscr Abweichung vom Mittel nach dem Erfolg aosjSj 
schlossen werden müfsten. Es Imm also zunächst (hnsf j 
an, lur diese Ausschliefsung eine Regel festzusetzeo , bei 
eher vor allem dafür zu sorgen war, dafs die nothwcwlig dd ^ 
germatsen wiUkfihrliclMn Gräuzen niebt zu viele aumeUSsiez 
Dazu konnte die obigs Rechnung wenigstens leiten, bei der kb ^ 
meine Uhraeiteo mit den Mittleren Zeiten der Stemaeiteo rn- , 
gUeben hatte. Zog Ich dort nämlich die DifiCeteozeD fti d*| 
einzelnen Beobechtungeo vou den Mitteln der jcdeamaäges Be 1 
obaefatuugstage ab; so Be(s sich der mittlere Frhlw fla»' 
Doppel • Beobachtung vorläufig acliätzen. kh fand iks, erbt 
nabe übereiaHtiuuBrnd für beide Sigualherg« 0*4 uad baebbf* 
also diejenigen pnuctirten Beobachtungen , welche mehr ab 1*6 
und die unpunctirlen, welche mehr als 1*2 abweicbee, assn 
schlieisen. 

Nachdem nun die Diflerenzen der Cohranen für die Hbf 
leren Zeiten genommen , und (mit rorlänfigem AnsseMirs we 1 
die sieh gleich «-on vom herein als unzulässig zeigtso) dn» 
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4t fwfinfg« Mittel g;eooinmeD nareo, fanden siefa l&Meia- 
Bft nd 5 Feklbrrg ■ BcobachtuDgen als nach jener Festsetzung 
Tr*aCch fsie sind in obiger Zusammenstellung schon dadurch 
kantSch, dafs ihre X und Ax; y undy^ in Parenthesen ein* 
(ndtaMcn sind} und so blieben am Ende 366 Meisner und 
IM Ftidbcrg- Beobachtungen, unter welchen sich 116 cor- 
lafaodirrade finden, die das Hauptresultat unabhSugig von 
adaa Zeitbestimmung geben, während fibcrdics noch an iso- 
irtta Beobachtungen 140 Meisner und 30 Feldberg • Signale 
ihe Ueibea. 


§. 11 . 

Nachdem also nun die beiden Columncn fOr die Längen- 
Unterschiede x und ^ berechnet, und durch Addition der in 
einer Horizontale stebcuden Zahlen Ifir die 1 16 corre-spondirenden 
Beobachtungen der Columne fDr x -)- / = s auch ausgeiliUt war, 
blieben nur noch die Mittel zu nehmen, und dadurch die End- 
resultate festzusetzen. Schon um der Prfifung der Bechnung 
wegen war cs dabei zweckmäTsig, auch gruppenweise die 
AGttel zu berechnen, und hieraus ergab sich denn die fol- 
gende Zusammenstellung 


I Gatt- - Frbg. I Gew. |Frbg.-Mannh.| Gew. |GMt.-Haan]i.| Ge«. 


11 Isofirte Pniversignale 
3} Corres|ioiid. Pulreraignale 
3) Alle Pulvcrsigtjale 
41 Isolirte Heliotropsignale 

5) CorreinMwd. Heliotropsignale 

6) -Alle lleliotropsignalc 

7) Alle isolirlen Signale 

8) Alle correspond. Signale 
9} Alle Signale 


4'36'1282 

36,1166 

36,1181 

36,3196 

36,2736 

36,2327 

36,3123 

36,1744 

36,1961 


1' 19'6520 
19,6896 
19,6851 
19,6020 
19,6758 
19,6619 
19,6270 
19,6846 
19,6760 


5'55"7803 

66,8063 

66,8033 

55,8218 

56,9484 

65,8946 

56,8393 

65,8589 

55,8711 


I beiden letzten Zahlen der 8'^' und 9''* Zeile*) zeigen dabei 
I iw M gote UebereinstimmuDg, da's sie, besonders da doch 
! ti coaatanten Abwetchnngen der beobaebtenden Angen (§.7) 
äAt absolut genau festgestdlt sind, als ganz gUichbedcutend 
m betrachten seyn dflrften. Ich nehme also als Endresultat 
ict ganzeu Arbeit die drei Zahlen an: 

X = 4 ' 36*19; y = 1' 19*67; s = 5' 55*86 
■ad betedinete damit Herr Hartmann die eben ^cich beige- 
aeMca Correctiooen 6x, Ay und Az- 

^ Ob der kleine Unterschied, welchen die Meisner -Beob- 
xwischen Pulversignalen und Heliotrop - Signalen zei- 
bfefis salalEg ist, oder io der Verschiedenheit der Er- 
MlbefaBDg (vergL §■ 5) einen reellen Grund hat, wird wohl 
Bk intnrblrilrn bleiben müssen. 

f 

5 . 12 . 

L Es biebeo mm endlich noch die Fehler- Gränsen fest- 


Ss war mir interesunt za zeben . «io anch ohne Anvendung 
Bf ' 4ts sbigm KaoftgTitTz für die unabhängige Berrrhnnng dee 
meines Cbronomrlera (g. 9) blofi aut meinen Sonnen- 
Wj^ UhsB «ch die letzte Zeile darztellen wurde. Die dnrehge- 
HL tlhrti Bechnong gab: 

36*1306; 19*8340; 55*9646. 


snaetzeo. Herr Ilartmam findet ans den Cohunnen Ax, Ay 
und Az die mittlereu Fehler 

Ana Ax Aut Ay Aut Az 


Für üeliotropsigDale 0,35238 

— Pulversignalc 0,38497 

— alle Signale 0,36363 


0,41657 0.48353 

0,31401 0,51769 

0,35693 0,50319' 


und läbt sich denuach, da die kleinen Unterschiede fSr 
Az nad Ay gewifs Ternachlissigt werden kSmiee , der mittlere 
Fehler einer solchen Dnppelbcobachtung , deren Zuverlässigkeit 
schon oben als Gewichts • Einheit angenommen wurde, aus allen 
393 Beobachtungen — 0*36015 setzen (woraus also der mitl. 
lere Fehlet cii>er Bestimmung von s zu 0*50933 sich bereebuet. 
was mit dem oben direct berechneten genau gewig stimmt). 

Hieraus erglebt Nch dann der wahrscheinliche Feh. 
ler dner Doppelbeobachtnng = 0*3439 und der wahruchetn- 
liehe Fehler der ans sämmtliclien Beobachtungen folgenden 
Längenunterschiede 

fiir Güttingen - Franenherg = + 0*0152 
— Franenberg-Mannhcim = + 0,0208 
— Güttingen - Mannheim = -4- 0,0258 

Marburg, den 7>«’ März 1838- 

Gerling. 
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sSo 

Auszug aus einem Schreiben des Herrn Hofraths Nicolai an den Professor Gerling. 

• Hsnnheba 1837. Septbt. 20. 


Die LSnge von Mannbeim beraht auf folgeDden Besthnmougeo : 
1} AstraDam. Bestimmung nach Wurm aus vielen 


ilteren und neueren Beobachtungen 24' 29*9 

3} CieodAtisebe Veridodaug mit Paris durch die 

CoMmMcben Dreiecke nach Micham 24 29,8 

9) GeodAt Verbindung mit ÜDnkirebeo nach Herrn 

tum MüffUngt Triangulation. 24 30,03 | 

4) GeodAL Verbindung mit Wien nach Soldner und ! 

Bohnenberger..' 24 29,61 

Mittel 24 29,84 { 


also dasselbe Resultat, was Mdeham schon vor SO Jahren 
dnreh die unmittelbare geodAtische Verbindung der Mannbcäner 
und Pariser Sternwarte erhielt 

Die Länge von Wien ist dabei = 36' 10*4 gesetzt, eine 
Annahme die nach Littront Zusammenstellung (Astron. Nach- 
richten Bd. IO S. 64) auch wohl bis auf 0"2 sicher seyn 
dürfte. 


AHe neueren Bestimmui^en bestitigen dies vollkiiBim. 
So ist z. R nach Putuanft nomelle ddtcription günitrifie 
de la France pag. 216 die Länge des Stralsburgct Hhi- 

sters 21'J9'5 

rmd nach Mittbeilung des Obristen Henry: 

a) Redoedon dieser Länge auf das Strarsborger 

Observatorium '. — 3,7> 

b) Trigonometrischer LAngeormtersefaied zwiscbai 

diesem. imd der Mannheimer Sternwarte d-7 34,01 

Mithin Länge der Mannheimer Sternwarte 24 n,ST 

Eine andere BestStignng wird durch Speier erhalt«. 

Die LAnge von Spder {Schreerdt Observatorium] hl 
irurm aus vielen daselbst beobachteten Stembedednagts 


fnnden - M'lS'l 

Trigonometrischer LAngeounterschied zwischeu diesem 
und der Maouhdmer Sternwarte -HJ4 

2i 29,». 
Nicolai. 


Anzeige, betreffend die Beobachtungen auf der Königsberger Sternirarte. 


Her Aazdg« zufolge, welche In Nr. 261 der Astr. Nachrichten 
enchienen ist, aäd die ersten 15 Abtheiinngen dieses Werkes, so- 
wohl in Kunigsberg, ais auch bei der Nrinfchen Bnchhnndlnng 
in Leipzig , gegen die Zahlnng von 20 Rthl., zu erhaitca. Dieser 
Preis wird nnf 2 RthJ. für jede Abtheilnng erhöhet, wenn hiebt 
aüe 13 Abtheiinngen genommen werden. 

Die 16** Abtbeiiung ist an denselben Orten für 2 Rthl. zn 
haben. Die nnn dasngekommenen 17** imd 1^* Abthei- 
Inngen , jede für 2 Rthl. 

W'er unter diesen Bedingnogen etwas von dem Werke zn 
haben wünscht, mofO entweder hier die Zahlung an die KönigL 


Dniversitits-Casse, oder in Leipzig an die Jtawsdie Barkksri- 
lang, vernnlassen. la dem ersten Falle wird, geges D|Sl* 
seiner Quitung, die Abtiefernng des Werkes nnf der SlcnvtiU 
erfolgen; in dem zweiten liefert es die geanante Bsckbis4lti|i 
Die llerabsetznng des früheren Preises hat sich nur ÖKch A 
Einführung dieses Geschäftsganges bewirken lassen ; mwiltd 
bare Correspondenz dnrübw müssen sowohl der Directsr der SW» 
warte, als die Königl. Uaiversitüts-Czsse sieh verbitlsz, bd« 
dadurch ITnregelmAfsigkelt in ein Geschäft gebrzeht snün 
würde, welches nur vortheilhaft geordnet werden konnte, bdm 
nun seinen Fortgang ganz regelatäfsig machte. 


Inhalt von Nr. *55 1 und 35a. 

Schraiben des Heim James Vaiee, Secraury to iha Council of iha Britiih Auociatiofip an den Henutgeber. p. 249t 
Auasug aui tinem Sekreibeo des Herrn Profusiora Gerling an den Hcrauigeber. p. 249. 

Die XdAngen- Untcraeluade swiachan Cuttingca (Altona), Marburg und Mannlicim durch Signale bcitimmt. Von HerrD FrohM 
Ceriing. p. 249. 

Anazug an« einem Schreiben da« Herrn Ilofrath« Nicolai an den Profaftor Gerling, p. 279. > 

Anxaigo , beirelfand die fieobachiungen auf der Köoig«berger Sternwarte, p. 279. 


Altooa 183S* Mai 24. 
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VSTKO NOMISCHE NACHRICHTEN. 

; X2. 353. 

* 




SclireiLcn des Herrn Professors und Riucrs Enche an den Ueraus^eber 

Brrlin 1«38. Mti 16. 



Ik Ai»jS]iHgr Wiedrrkrhr des ('onicten von Pom *). drr 
M 19^ Dfcember 1838 Mein Prrihcl errrtchl, gehört 2 U den 
ff lifeMMleiteti • die Qberh.iupt atattgefunden haben. Der CV 
r Jit ieMca Laaf gan^ ahnrieh aeyn wird dem Laufe welchou 
i «M Jahre 1796 nahm, wo er am 21 *^” Deeember der Sminc 
^ M lAchMea atand, kommt am 7*^ ^iuvember der Lrde so 
ah w Oberhaupt mir ihr kommen kann , uml wird de.s* 
kB m hefl erscheinen, als es Oberhaupt (lir seine Licht« 
mögCeh ist. Im Jahr 1795 ward er gleichzeitig an 
I Ortn, in 81ough, Parts und Berlin entdeckt, wa« als Be« 
tkr arioe HeHigkeit dienen kann. Er wird dabei, wenn 
|■ia■cll der Erscheinung von 1828 sehlie^sen darf, fOr die 
,|iiMreo Refiractoren, etwa von der Mitte oder Ende des Au« 
aa «efatbar werden, und bU zum Anfänge d^s Decem- 
ihm. also mehr als drei Momile hindurch es bleiheti. Die 
Ist. is welcher er hell genug fOr tvirklicbe Beobaebhingeti ist, 
•M etwa Tom Ende des Septembers nnfangen. Selbst mit 
Vril tdwrilcliereti Femröbren wird man Ihn höchst wahrschein« 
lA vra der .Mitte des Octobem an mit Erfolg heob.ichten 
■■sw. und nur 4^ Nähe an der Sonm* ihn uiisem Augen 
Während dm Septeiiihers und Octobers ist er fiir 
die ganze Naibt hindurch Ober dem Horizonte, im No« 
f wird er vor Sonnenaufgang und nach Sonnenuntergang 
Mhsditet werden kunnen, im Decemher, wenn cs Oberhaupt 
kftch seya sollte, nur in den Morgenstunden. 

VorafigUch wird diese ErHcheiuung aber dadurch interes« 
da£» sie, wenn auch nickt jetzt gteich, doch späterhin. 
) ifie ihrigen Elemente mit gröfserer Sicherheit ans spa« 
Encheinuogen bestimmt seyn werden, zu einer Besüm- 
I 4er Merkursmasse dienen kann, welche im Grunde ge- 
nes, weoigsteos bei LopUtcc, noch völlig unbekannt und 
Mcb einer etwas willkQhrlichen Hypothese angenommen ist. 
der Annahme für den Halbmesser des Merkurs von 7* 
iw afttJereo Eotiemang der Erde , and aus der Bemerkung, 



*) Bivr Prsfessor EmtUt neaat den Comelea, der In diesen 
Bldttera immer, and anrb * 00 #! allgemein, der EHrAeecfae 
rannt gvuMaf wird, bekanntllrh den Peneerhen Coraelca. 



dafs die bekannten Dichtigkeiten der Erde, des Jupiters und 
Satums nabe umgekehrt ihren mittleren Entfemungeii propor^ 
tional sind, wclciic Hypothese auf die Dichtigkeit des Merkurs 
ausgedehnt ist, hat Ijaplace Mec. cel. LivTe VI. Cap. 17. 21 
die Masse zu bestimmt Andere Gründe f&r diese 

Annahme aufzuGnden ist mir nicht gelungen, so dafs die Mer* 
kursroasse bis jetzt noch nicht strenge ermittelt zu^seyo scheiot 
Unter allen HimmeUkOrpero, die in geschlossenen Bahnen sich 
bewegen, kommt keiner, wie Herr Dr. Olberr gleich anfangs 
(Bert Astr. Jafarb. 1822 pag. 197) es bemerkte, dem Merkur 
so nabe, wie dieser Comet, so dafs er im Minimum selbst bis 
auf 0,018 sich ihm nähern kann. Bei den früheren Erscheh 
nungen war eine bedeutende Annäherung, und damit die Mög- 
lichkeit, aus den StOniogea, die sie mit sich führt, auf die 
störende l^lasse zu schliefseo, nicht eingetreteo, aber im Jahr« 
1835 Aug. 23 näherten sich beide Himmelskörper einander so 
sehr, dafs die kleinste Entfernung nur 0,12 betrug. Die durch 
den Merkur in dieser Nähe bewirkten Aenderungen in den EJe« 
menten des Cometen werden bei der bevorstehenden Erschei- 
nung so merklich bervortreten , dafs sie die Wiederkehr zum 
Perihet um 0,1 Tag früher bewirken, als es ohne den Merkur 
der Kall gewesen wäre, und die bei der grofsen Nähe an der 
Erde beträchtliche Gröfse des Einflusses dieser Aenderung auf 
«den geocentri.scbeo Ort wird roachea, dafs zur Zeit der besten 
Sichtbarkeit des Cometen der Einflufs der Merkurstörungeu 
beträgt in 


1838. 

Gerader.4urit«!gang. 

Abwriebun,. 




Oct. 13. 

4- 13' 8" 

+ 7' 36 " 

23. 

+ 13 33 

+ 17 13 

Nov. 3. 

— 57 54 

+ 16 50 

12. 

— 41 48 

— 8 16 

33 . 

— 34 33 

— 8 22 


so dafs über die Richtigkeit der Merkursmasse, in so fern ein 
sehr bedeutender Irrthum dabei stattfinden sollte, schon die 
blofse Vergleichung der Epbemeride mit den Beobachtungen 
entscheiden wird. Später wenn die Durchgangszeit des Pe« 
ribels, sofern sie von den andern UmsUiideti abhängt, auf Huo« 
dertthelle oder Tousendtbeile eines Tages zu bestimmen mög- 
lich seyn sollte, wird man auch eine verbältuifsmärsig geringe 

*9 
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Grenze fllr die Sicherheit der Merkurfunasnc erhalten, da aller- 
diiiga die auCTaHcDde YergrSfecrung des Einflusses bei dem 
geoeentriacheii Orte nnr scheinbar zu der grüfsercn Genauigkeit 
beiträgt, neii sie bei den übrigen Störungen der Durchgangs- 
zeit eben so eiutvirkt. 

Schon bei der letzten Erscheinung im Jahre iBJj war es 
mir nicht miiglich gewesen, die Störungsrechnungen in dersel- 
ben -Ausdehnung wie früher durchzuftihren, und ich hatte mich 
begnügen inüs-sen , die Ju|ii(ers.sti'irungen beiläufig zu berechnen, 
und die übrigen Dlanetcnstürungeu zu schätzen. Die daraus 
berechnete Ephemeride hatte sich indessen über Erwartung be- 
währt. Jetzt würde ich die Störungsrcchnuiig für zwei I’m- 
läufe völlig haben aufgeben müssen. Um so mehr fühle ich 
mich dem Herrn Varl Rrcmi&rr , (t'elcher früher schon bei 
der Vermessung von Westphalen beschäftigt, seit drei Jahren 
hier dem mathematischen und astronomischen .Studium mit 
grofsem Erfolge seine Zeit widmet, zum gröfsten Danke ver- 
' pflichtet, dafs er weder durch die grofse Eäuge der Rechnung 
und den damit verknüpften Zeitaufwand, noch durch die Un- 
dankbarkeit derselben (in so fern das Resultat auf ein Paar 
Zahlen hinauakommt. deoeii durchaus nicht diejenigen, die selbst 
nicht eine solche Arbeit versucht haben, den Werth in Ver- 
gleich mit der angewandten Mühe beilegen werden, den sie 
habe») sich abschrccken liefs, die Rechnung durchzufiihren. 
Die grofse Sorgfalt, die er darauf verwandt, verbunden mit der 
Prüfung, welche die Diflcreiizen darbieten, läfst bei mir keinen 
Zweifel übrig, dafs er sie nicht eben so genau gemacht hat, 
als ich sie nur hätte machen können; und wenn auch die be- 
friedigendste Belohnung fUr ihn selbst daraus hervorgehen wird, 
dafs die vollständige Durchführung einer so bedeutenden Rech- 
nung ihm die gründlichste Einsicht in das Wesen derselben, 
und die dabei zum Grunde liegenden Fonncln der physischen 
Astronomie gegeben hat, so kann ich doch nur lebhaft wün. 
sehen , dafs auch ein günstiger Erfolg ihm die darauf gewandte 
Mühe und Zeit einigerniafsen vergüten möge. 

Pen Stßrungsreehnuogen wurden die Elemente znm Grunde 
gelegt, welche in den ,\str. Nachr. Nr. 210 u. ff. aus den Er- 
scheinungen bis 1829 abgeleitet sind, sowohl in Bezug auf die 
Massen, als auf die Uonstante und da^ Gesetz des Wider- 
standes. In den dort gebrauchten Zeichen betrugen die Stö- 
rungen von 

1829 Jan. 9,72 bis 1832 Mai 4,0 M. Par. Zeit. 

= -f 92'144 
= — 11,143 
atp = +302,924 

AT = + 2I.19» 

= + 1,469544 

== +m«,8« 

Betrag der Präycssion. . . ,2'46"447. 

Diese sind noch von mir bereeJmet. Aus den BeobaebtnUgen 


des Cometen im Jahr 1 832 , in Buenos .\yres von Herrn Jfs 
totti, und am Vorgebirge der guten Hoffniii^ von Hem Hn 
darton, habe ich den N'ormalort abgeleitet: 

1 832 JuD. 5,9 Mitfl. Par. Zeit. 

AR. Com. = 52° 20' 47'7 

Decl.Com. = — 19 12 6,9. 

Die Rechnung nach den zum Grunde gelegten Elenrotea lu 
Stömngswertbeo giebl dafür: 

.AR. 1mm. = 52°18'l9"4 

Deel. Com. = —19 13 21,9. 
so dafs die Fehler sind in 

• AR. — 2' 28"3 

Deel. — 1 1 5,0 

.An sie sehliersrn sieh die .Slöruugs- Rechnungeo ym Um 
Rremiker, welche geben: 

1832 Mai4,0 — 1835 .Aug. 26,3. 
i« = - 54"786 

'fl. = + '-9'® 

Aifi = — 145,890 
, '-oz _ — 17,8S7 

,\/t — 0,559504 

A.Vf = + 341,874 

Betrag der Präcession. . .2’ 46'316. 

-Aus den Beobachtungen des Cometen in Breslau voo H« 
mm Raffiitlaietkif , und in Mailand um Herrn Kreil, habr i 
den Normalütr abgeleitet: 

1835 Jul. 30,5 Mittl. Par. Zeit. 

■AR. Com. = 100°57'ir8 

Ded.Com. = +29 45 42,4. 

Die Rechnung nach den obiger, Elcmeuteu und den S(5m»| 
wertbeo giebt dafür: 

AR. Coro. = 100°56'6' 5 

Decl.Com. = +29 46 1,8. 
so dafs die Fehler sind in: 

AR. — 1' 5'3 
Deel. + 0 19,4. 

Bei der GeringlÜgigkcit der Fehler ( die rugleich tk P 
fuiig für die Rechnung des Herrn BremUcer in gewissem Sk 
dienen kann) habe ich nicht geglaubt, an den Flemeetea Ir^ 
etwas ändern zu dürfen. Theils nämlich würde riae ri* 
geänderte Jupitersmasse wohl anzuwenden seyn, da mane i 
nähme noch etwas verschieden ist von der Besthni»«^ ' 
Airy, d'ie unatrelt'ig den Vorzug verdient, theils irifil • 
kleine Vernachlässigung in Bezug anf die Redudrung da Bl 
auf eine feste Ebene zu verbessern notfawendig seys, » d 
ein nochmsHges ZusammensteDen aller Reebrranges Iba 
Erscheinaugen seit 1819 bei einer Verbessemng der Elna» 
vorgenoinmen werden inufste. Dieses jetzt vor den näcbl 
Beobachtungen zu thun , scheint mir ein unnützer .Aufwand t 
Zeit, da die neuen Keobaebtuogen doch wieder mit dm I 
bereu vereinigt werden müssen, bei dem grsfseu Eiafla«*! 
Merkursmasse, es erst abzuwarten ist. welche Giüfse laia 
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nnb, und abenlem die Kleinheit der obigen Fehler 
«iAoouMD ilagegeu sicbcrt, daftf du Aoffindeo des Cometeo 
m iafaiig irgend erschwert wird durch die Uosicberbeit des 
OrfaL Ikaoiu sollte ich (lircbten. dafs die ersten Oerter um 
oAf da boeiistens 6 Minuten ahweichen w'erden, weil die Be* 
iteaug der Durchgaogszett durch das Berlhel bei ihnen von 
fuh^uu Bofluts ist Der Erfolg wird sonarh unmittellmr zei> 
pm^ in wiefern ein System von Elementen aus lOjabrigm Be- 
I Aarktniigro (1819 — 1828) abgelcitel, sich filr die narhsten 
irbi Jahre (1*^28 -1H38) bewührt. 

Dir Starung.srechnuiigeD des Uerru Brtrmikcr für die neue 
P*ri*de ergeben: 


Aug.26,3 

— 1838 Dec. 19,0 

* i =; 

4- lt"504 

Aft = 

— 66,986 

= 

+ 52,855 

= 

.+ 47,649 

= 

+ 0,4l67tl ' 

= 

262,009 


Betrag der Präce.'i.sion. .. ,2'46"5t0' 

■mmH deoo die Eleroeote folgen 

1838 Dec. 19,0 mittl. Berl. Zeit 
M =: 0'’ 0' 0'’59 
^ = 1071*18372 

ir = 157®2r34"8)„ . n 

ft = 334 36 3 I,b) 

^ = 57 4t 44,0 

i = 13 21 29,0 

f St diesen Ist die beifolgende Ephemerlde so berechnet, 
jle alw coDstant angenommen sind. Die aufgefhbrten 
fcadm Anfstei gongen und Abweichungen gelten ftlr das mitt- 
mt Acqoiooctittra % <m DrC. 19.. Will man die wahren Oerter, 
Miyeo auf d aa tfchriiibare Apquinoctium des T.i^ea, habeo, 
man die in den Rubriken; Reductien auT das 
VH>e .\equlBnctiuni aufgefUhrten Grufseo, den Geraden 
^■kl^nge* nnd Abweicbmigen algr-brsisch hinzur.ufiige« ba- 
KfHi TOa der Beobachlungsaeit, die in der Rubrik Aber- 
Bo 9 ■■fgrfllhrte mittlere Zeit abzicben. Die an ei ersteu 
Hhr 4m Aeodenuige« der ('.oordinaten bei der Geraden Auf- 


atagung nit p und p\ bei der Abweiefaang mit q und q' be- 
zeichnet , n-rrdeo in den bei weitem meisten Fällen hioreicbeD. 
das Resultat der Ephemerlde auf jeden beliebigen Zeitpunkt 
mit der strengsten Schärfe zu übertragen. ^ 

Ivs wäre jetzt nur noch der Betrag der Strüruoge« der 
Elemente tuh Deebr. 19 bis zu jedem beliebigen 1'age bJnzuzu- 
fügen. Diese ist indessen theils sehr gering, tfaeils so mircget- 
mäfsig, wegen der schnellen Aenderung der C-oeflicienteii, wel- 
che den Einflufs jeder .Aenderung eines Elementes auf die geo- 
oentrischen (Vmrdinaten ansdrürkc», dafs es nthsum gesebienra 
hat, nur für bestimmto Tage ihn zu berechnen. Die folgende 
Tabelle, in welcher die ComH'tinnen so zu verstehen sind, dafs 
sie algebraisch den Oertem der Epberoeride hinzuzufügen sind, 
wird nahe die Correction geben. 


1838. 


Ad. 



. 

2,0 

+ f'9 

— 2'4 

20,0 

+ 5,3 

— 2,7 

Sept. 7,0 

+ 5.7 

— 3.1 

25,0 

+ S,5 

— 4,0 

Ocl. 13,0 

+ 4,1 

- 6.7 

23,3 

+11.9 

- 7,2 . 

Nov. 2,6 

+2ö,3 

+ 1,4 

t2,9 

+ 8,6 

+ 5.9 

23,2 

+ 1.8 

+ 19 ' ' 

Dec. 3,5 

+ 1,4 

+ 0,9 

13,8 

+ 0,0 

+ 0,2 

24,1 

— 0,2 

+ 0,1. 


Die augegebenen EntlemuDgen von der Erde und Sonne, 
von denen die letalen nicht weiter interpolirt sind, als die un- 
mittelbare RecJinmig sie gab, werden theils für die Parallaxe, 
theils für die Schätzung der Lichtstärke des Coraeten dienen 
kliiineii. 

.Auch diese Ephemrridc in ihrer ganzen Ansdebnuqg ver- 
danke ich dem Herrn Rremikrr. Eine Berechnung mit we- 
niger Decimalen (Herr Bremiker hat 7 angewandt) für Inter- 
vulte von 12 zu 12 Tagen hat mir gezeigt, dafs irgend welcher 
coiistante Fehler von Erbrblichkeit nicht statlfindrn kann. 

Encke. 

( Die Ephemrride in der folgenden Nummer. ) 


die bei adironiatiachen Fernrohren erforderliche L.iiij;e durch eih Spicgchclescop mit eiueiii 
besonderen Glasspiegel liis ,nnf mehr als die Hälfte ahziiktirzen. 

Von Herrn Fr. W. Barfufr. 

Weimar 1838. 


hatte Anw<nw für sein Spiegelteiescop zuerst einen 
twgencblageo , und auch die späteren Verfertiger 
HujalBilaneopeo hatten denselben anzuwenden versucht; 

gar bald zu den Metallspiegcln Ober, indem 


man fand, dafs die Strahlen, welche von der Vorderflärbe des 
Glasspiegels rcflectir* werden, und mit voller Intensität durch 
die Oculare geben, den Eindruck des Hauptbildes zu aefar 
schwächen. Man hat es allerdings bedauert, mit dem Ver- 
luste des Glasspiegels auch zugleich den Verlust an Dauerhaf- 
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tigkiit utoptriaclMr Imtmmeata su erleiden, de MetaVapiegel 
durtdi Oxydation in der Luft gar xo Ickht die Politur verlie- 
ren; man bat aber bia jetzt doch noch kein Mittel erfunden, 
den Hauptfobler dea Glaaapiegela , der eben iu der doppelten 
Reflexion beatebt, für catupttiacbe Fernröbre unachädlich zu 
machen. Hietfllr gebe ich nun den Voracfalag , ein PJio- 
coovekglaft auf der erhabenen Seite mit Folie au 
belegen und vor dasselbe noch ein Biconcavglas 
tu setzen; bei dieser Vorrichtung wird der Fehler der dop« 
pelteo Reflexion für Mervtoru Telescop gröCstenÜieils , fflr das 
von Gregory ganz unschädlich gemacht, so als ob gar keine 
doppelte Reflexion statt lande. 

Indessen leuchtet auch der grofse Mangel, deu dieses 
diuptrisrh • catoptrisrhe ObjecÜv besitzt, sogleich in die Augen, 
denn es findet bei der Brechung und bei der Spiegelung rin 
doppelter Verlast an Licht statt. Aber unsere Vorrichtung 
bat andere Vorzüge, welche alles, was Spiegeltclescope und 
achromatische Refractoreo in gleicher Hinsicht tristen^ tveit 
Qbertreffen; und die Vergleichung dieser Vorzflge mit den Man- 
geln tvird zeigen, ob ein so eingerichtetes Telescop brauchbar 
sey oder nicht Sollte aus mir unbekannten Gründen das letz* 
tere sich ergehen, so mag man meine Arbeit als einen blofsen 
tbeoreüseben Gedanken beurtbeileo, wie ja die Geschichte der 
physikalischen Wissenschaften neigt, dafs das meiste Gedachte 
eben nur Gedanke war. 

Nun wollen wir die Eioriebtung und Wirkung unseres Ob* 
jectivs näher untersuchen. 

§. 2. 

Mao denke sich eine BicoovezSoM auf der einen Seite ndt 
Folie belegt, so dafs sie einen Hohlspiegel abgiebt. Ein Strahl 
also, der auf diesen Spiegel fällt, wird gebrochen, dann ge- 
spiegelt, dann wieder gebrochen, man sucht nun die Weite ß 
mm Spiegel, in welcher ein aus der Axe kommender und so 
modificirter Strahl mit der Axe wieder vereinigt wird. 

Ist die Entfernung des strshlenden Puncles = n, der 
Halbmesser der offenen Fläche = f, das Brechuiigsverbältoifs 
= n, so wird nach der ersten RreeJiung der Strahl in einer 
Entfemung = ä = hinter dem Glase mit der 

Axe veräoigt. Nun wird er gespiegelt, als käme er aus der 
Entfemnog t hinter dem Spiegel , und daher ist jetzt die Weite 

m 

der Vereinigung = c = 2t+R ' ^ 

belegten FUche bedeutet. Beim Rflckgange durch die offene 
Fläche wird der Strahl wieder gebrochen . als käme er ans der 
Entfernung e, und da er aus Luft in Glas geht, so haben wir 
io der Formel für t, e statt a, — statt n zu setzen. Dieses 


gibt ß = _ . 

(/» — I) c + np 


Da» negative Zeichen deutet au. 
dafii ß die «otgegengesetzte I^age von k hat Daher kt 


ß 


n — 1 /I n — 1 

— +t = -t + t- 

J 1(n — I ) ^ Jo . 


2a 
’ Ji’ 
i_ 
a ' 


oder m&k 


ß C Ä 

Die offene Fliehe des Spiegels soll nach nnserer Totnswinii; 

immer eben seyn. FQr diesen Fall ist dann -L — -L. 

ß K a 

fulelich die Brennweite n = — , und 4 r — “• ' 

® ^ *ln ß p (t 

Die BrenoweUe fällt also ooeb geringer aus, als bei eben 

einfachen HohUpiegel von gleicher Krümmung. FOr a =: { kt 

sie bekanntlich 

5 . 3. 

Da die Brennweite eines solchen Spiegeb von den Br- 
chuogsverbältoifs des Glases abbäugt, so wird er aiebt ln 
scy o künnen von der FarbenzerstreuuDg. Man dKferrttv* 
also p nach der Farheozerstreuimg, so ist dp = p.—, Tk 
ein Convex - oder ('«ocavglas von der Brennweite /i iS ^ j 
= p, and folglich ist hier die Zerstrennog wdl pSba, 

Ihr n = } dreimal so grofs , als dort ( Das Diffetwli«! W 
p ist positiv genommen, da das Zeichen auf die Kedm| 
keinen Eioflnfs bat) Daher wird mau farblose Bildn rdulM 
können, wenn man vor den Spiegel ein Hobiglis von ikntiki 
Glasart setzt WHr wollen nun die Brennweite dieos Bokk 
glases suchen, welche erforderlich ist, um das Bild adimm 
tisch zu machen. 

Es sey also 7 die Brennweite des Uobiglasts. > 
Entfernung vom Spiegel . die Entfernung des Objecto 
lieh , so fallen die Strahlen so auf den S|ii^t , ak käus dl 
aus der Entfernung 7 -4- e. Daher hat man flir die VflddK 
gungsweile ß nach der Spiegelung , bevor der Strahl iind d* 
Hohlglas zorflekgeht, -i = -! Nun tJlie » 

Strahlen so auf das Hohlglas, als kämen sie ans der Eafl*' 
nung — 03 — «), also haben wir Ittr die Brenowrite T 8* 

B. . 1 < * 

gaoaen aystemca — =: 


y ß—e 9 

Soll hier Achromatismas eintreteo, 

dß' 


seyn, d. h. es roofs seyn 


(ß—)' ?* 


m> mnls d, — * 

= t. m 


■'<’ = T'*- =Ä 

folgüch : 
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ago 


tda 


rj 9 -I _ t 

{ß—t)'\jip (n — 1 )(?+')’ J (n— l)j" 

± A_£.V ^ »Llli SL_ 

•i V ßy np (¥ + »)'’ 


Wir waUcn « so kleio aoochmcfl, dafs man dir iwritm 
dairon Ternachläsiiigrn kann, dann wird nach einigen 
iUadiMien; 

an 


9 = 


Kr aclieint es am vortheilhalUsten , wenn Glas and Spie- 
0lbrt » euBaoder liegeo, also « 0 Ut Dann iat 

2no R 

^ n — I n — I 

mufs die Breooweite dea Zerstreuung»- 

fliaas der dea Planconvexglases gleich scyn. 

Ahm ludet sich ß = und y = np ^ i R» woraus 

/• -f- 1 

hr aciiwürdige Satz folgt, dafa das Bild farblos 
wird, weuD dto Brennweite des Systeme» der des 
fshlspiegels gleich wird, den die belegte Fläche 
flieh abgebeu würde. Dann wird nämlich die durch 
Ir Sple^ririiise verarsachte Brechung wieder aurgrbnben. 

Diesrr AcJiromatismas vereinigt alle ungleichartigen Slrah- 
IIb ad Ulst kein serundäres Spectrum Qbrig, in sorem das- 
Mka ■icht etwa abhingt von den zweiten Potenzen von dn. 
IBb safekes bl«bt noch immer zurtick, mufs aber weit geringer 
als das eines achromatischen Kefracturs, da fOr Flint- 
. Bod also noch mehr dn' gröfser ist, als dasselbe dn 
4tm* bei gemeinem Spiegelglasc , weiches wir hier der 
Bereitnug and geringeren Farbenzerstreuung wegen 
renden. Sollte nicht vielleicht dir Anwendung des 
ZV achromatischen FemrShren in der Gröfse von dn' 
9ue Grenze finden ? 

jDascr Adiromatismus erfordert weil weniger Kunst, als 
dfaiptiisciirn Femrtibren; man braucht nicht einmal n 
denn wenn p und r die Halbmesser des Zerstrru- 
bedenten, so ist — — li. lodessen mafs 

lea, nm die Kngelabweiebnng aniheben zu ktnneo, 
geollgt ein einfacber Versuch, iudem man bemerkt, 
Entfernung ein Planconvezglas im verfinsterten Zim- 
dsnlBrbsteo BSder gibt. In dieser Hinsicht Obertrifft 
Sjrstcm gar sehr die dioptrischen Objectivr. 

5-4. 

MBi tet noch höheren Grade fibertriffi auch das 
eatsptfische Objeetiv die dioptrischen in Hinsicht 
•regea der Kugelgestalt. Um aber hier die 
ansteilen zu kOnnen, müssen wir erst 
Spiegels untersuchen. 



Nach Kklgdi Dioptiik ist die Abweichnng bei der Brechung 

durch die V'ordcrflächo eines Glases = — *■*. 

2(n — 

wo X die EiafallsbOhc bedeutet, a und t aber die in $. 7 ge- 
nannte Geltung haben. FOr gegeuwirtigen Fall, wo die bre- 
chende Fläche eben , also p = « ist , wird ä = — on , also 
die Abwdchuog = — — 5 arz = ^ und po- 


2na 


2i 


sitiv, wenn i als positiv angesehen wird- 

Diese Abwekbung verursacht eine Abweichung bei der 

JtJi 

Snifgeluog, welclie man findet, wenn man e = nach t 

' ® 3i—H 

differeolürt J«e ist also = — SpiegellUche selbst 

ic 

bringt cu>e Abweichung ~ hervor, welche 

niU der vorigen zusammen die vollständige Aeuderung de von c 
ausmacht. 

Beim Rückgänge durch die Vorderfläche werden die 
Strahlen mit der Axe in eirwr Entfemung vereinigt, welche man 
findet, wenn man üi der Furmel Ihr t zz na, e + c/c statt o, 

-L statt n setzt Die>s. gibt eine Abweichung = —de. 
n tt 

Hierzu kommt noch die von der Vorderfläcbe selbst hervor- 
gebrachte Abweichung, welche man findet, wenn man in der 

Formel (dt dt , e statt t, •— statt n setzt. Sie ist also 
n 

Darum ist die Oesammtabweichung 


2n 
-xx["- 


7n 


1 ec 
^ Ji 




Ist der Gegenstand unendlkh weit, so ist k=go, r = JA, 
also die Abweichung = — ^ x-r. Für n = } wird 

XX XX 

dieses gerade — = , also dafs bei einem solchen 

H 3p 

Spiegel die .Abweiebung wegen der Kugelgestalt grOfser ist, als ' 
bei einem einfacheo. 

$. 5 . 

Um nun die Abweichung des dioptrisch - catoptrisrjien Ob 
jectivs zn berechnen, stellen wir vor unserem Spiegel ein Con- 
vexglas von der Brennweite q in der Entfernung « auf- Bei 
diesem Glase sey die Vereinigungsweile der aus irgend einem 
PuDcte der Axe kommenden Strahlen = a , die -Abweichnng dx. 
Nnnmehr fallen die Strahlen aus der Entfernung « — x auf den 
Spiegel und ihre Vereinigungsweite ß wird durch die Formel 
I 


ausgediOckt -i = — 

ß P 


Das Differential derselben 


nach s ist 


ßßdx 
(. — «) 


-j, welches der eise TbeU der -Abweichnng 
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b(i der Spiegelai^ iet. Dazu kommt oodi eine Abweichung u I,, ja ■ rtäS 

ja- m- L I f !• .1 ■ I ■ .. *'»<•«* zuoächst wegen dß eine Abweicfauog . gui 

%vegeo der apiegeJflachen, so dafs die ganze AJiweicbuog von ^ 


ß — dß — u gefunden wird. 

(»— a) 


" - ■= 

wozu noch die Abweichung w wegen der Gestalt des GlaM 

hiozukommt In w ist die Einfallshühc = *)(*~3) 

'xß 

zu Dehnten. 

Setzen wir die Eotfemung des strahlenden Punctes > 
endlich weit hinaus, so ist a z= f, 


dtc =• 


■ • Dt IS. • ■ a §^^ot uluxuKuiiiiuu an a ibi iiic i:^aiiiiiBuuut' — • ■ ' , 

Io n ist die hinraUslidhe ~ . ■ ■ x so nehmen. ' 

^ zu DehnMO. 

Nun gehen die Strahlen wieder durch das Glas, als kä* , 

mo» sie aus der Entfernung ,- ß, und ihre Vereinigung,- | ^ Entfernung de» strahlenden Puaetn , 

weite y iat in der Formel — = enthalten. Hier , endlich weit hinaus, so ist a = o, 

y 9 * — p 

da z=- — rjL _ * / " + 2 ~\ 

, a(n — I)' V 99 *9 y 

» = _ nyy ' ' I t^ au-H ^I I > . n+2l 

, 2(n — 1)V qqßß L ßf y(*"ß) TtJ A y . — ßj‘ iJ 

KlitgeU anal. Dio|ilr. {. 177. 

u setze mau ü — C f Qxx. meaaer. Daher ist — = 

\ q y X af n(t -ß) ^ 

Hier ist l die Vereinigungsweite bei der Brechung der 1 » — I 1 1 ‘ 1 1 

Vorderlläche des Glases = , X dasselbe bei dertHiiiter- "9 '•(• — ß) '*9 "C* — ß) * 

n — t 

, i»fs — ß)e . ....... „ Wir setzen nun « = 0 and schreiben — o stall o: ( 

lldche = , ' — if . r und 0 sind dIO beiden Halb- ...... .i . . 


_ yn an+t ' n + 2 ~\ 

)' V99 *9 y 

r qqßß L 


< , 2i.-H ^I I > . n+7l 

y(t — ß) yyj X Vy • — ßj ' i J 


• » a • * I f% t \ 

messer. Daher ist ~ = — 

X no n{« -p) 


••cia.ut7 — . r und 0 sind die beiden Halb- i , , . • *. ♦ » 

(o — 1)(# — p ) — p ^ 1 durch wird die Abwcicbung: 

</y = rx r "VT a» + l n + 2'\. y»g nyy r ( \. 1 IN 2n+l /l 1 \ 

[_2(n — l)' 9 M 9 tq kk ) 2(o — l)'' 9 V ^ßß ßy yy) X V/3 y) U JJ 


durch wird die Abwcicbung: 


und es ist A = A; 

A nß nq k 


ln die Formel des vorigen § setzen wir nun dasjenige 
Verhjitnifs zwischen p und q , welches der Achromatismas er- 
fordert, also 

„ _ Xnp „ 2np 1 1 1 

<» — 1 n -r 1 A nnp k 

, xay /^2n»-f2n* — 3« — 2 , 


Der Factor Q ergibt sich aus §. 4 , wenn man dort a = 
Je — , B = Infi , e = nimmt D«no w 


R = Inp , e = — nimmt 
® . 1 


. n*-f-2on — 2 
2n/»(n-i-l)*p 

Setzt man alle diese Wertbe in die Gteichnng dn { 


Ihr dy und zuletzt noch 


statt k, i statt g. 


2nn \ 


welch# demnach sehr einfach auBlbOt. 

Diese haben wir = ü zu setzen, wenn die Abweichung 
gehoben werden soll. 

Setzen wir hier zuerst /> = } , so wird 

. , y\9 , 64 , 28% 

Vyy yr rrj 

Nehmen wir r — — 4y, also das Hohlglaa gleichseitig, so 

wird dy = — , oder nabe = , und demnach die 

.Abweichung weit kleiner, ala bei einem einfachen apbiiischra 

Hohlspiegel. ~Nehmen wir aber r = — 3y, alao p =' — 6y. 

. , , Txx XX 

so wird dy — =r . 

648y 92, 4y 

IQ ßt& 90 

Setzen wir aber h---| = 0, so findet sich eia- 


erhäll man nach einer Icichteo Rechnnng die Formel der l 
weiebuog : 

inHSn'— n — 4 {n-i- 2)(« — 

2ye ^ rr 

mal r — — 2,862 y und p = — 6,697 y. Die andere W« 
iat r = — 0,6l7y, welche ehi für die .Aufhebung der Kia 
abwcicbung nicht recht taugliches Glas gibt Ffir n = I 
wird rxz —2,8034, und hieraus siebt man, da Ts r abiiin 
wenn n wächst, daher man solchen Glan wähten niufs, 
welchen n nicht grnlser ist als 1,62, da es rortbeillizA 
wenn r so grofs als mSgCch wird. 


W3r wollen nun auch die Abweichung der mgleicliarfi 
RanrlstTahleo untersueben. Differentiirt man dy nach s. 
erhält man 

ddy z= f 2ii»-f 3/i;-|-4 2r»»- Hi»-f8 4— n -l 

2nnn L 4yy 2yr rr J 
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dtk n — l, 

däj = + *1? 4. i2i 

108 Vyy yr ^rrj. 

4e «ngman r = — 2,85 setzt ddy = 4- dn , and 

^ 6,3y 


k A tlipfähr = y , ddy — ■ 


Diese Abireidiung 


■I «ir nriDg, und da sic der Farbeuzerstreuung der Ocu- 
In .mjr^gesetzt ist, so uird sie dadurch noch unschäd- 
«hi 

Ca ihr (tföfke der OeOnung noseres Objertivs zu be- 
Soan. ibrrlegrn »ir, da!'s der grßrsle hier vurkommendc 
Wtki äa Strahles mit seinem Lothe derjenige ist, welchen 
fa »k dir S|iiegellinse beraustretende und auf die llinter- 
tkhehr loacavJinsc fallende Strahl oiit aemem EiufalUlothc 

mdi. Di»er tat aber aro sin -)- orc sin ^ , wofür wir 

**" 7 +—*ctzen dürfen y oder-^-|-— =: «n 

4p ß fi \ß e y 

ß»» fiht Rir n =: 1,52 den grüfaton Siiiua Set7.en wir 

= Ro folgt x = . 2 \*y, al«o die OefTnung 2r rr 
«rhr al.<4 den dritten Tlieil der Brennweite de^ Sy- 
Soll abef der grofntc SimiN nur betragen, so 
■if & ÜftFoung y* oder beinahe := Jy, welehea utigo. 
^ rid bt Für längere Rohre künnte man 2x = -Jy 
iro dann der gtufste Sinus etwa und der grüfste 
den der Strahl mit aeioen Lothen macht, etwa 
•fclt*). 

* Fs bnneht Lanm bemerkt zu werden, dafs man bei grSs- 
^ lIcMaigkeit auch die IhcJce der Gläaer durch eine tudirecle 
^■iaaig nit io Anschlag briogen kann. Diese • Dicke wird 

\ 

' 5vr Sam gröfvten Winkeli, der eigentlich In der Kech- 
gehraacbl wird, iit der Sinu« der Sainme swrirr Win- 

i krl, deren Sinaeve. -1. und -~i nleo ~ ^ ^ ^ 

f ^ p ß- p \ ß y 

4 ^ “"d die obige Fomel für die Abwel- 

vegen der Kogclgvetall lafit elgeatlirh die fünfCe 
rea x in der Kntwickelung dieter Sinue, oder dn« 


*ißQi+-p) 


••f Nehmen wir nnn x -j^y, «o Irt 

' ß 

t 1 

" für n = ali» dal vernacliliMeigte Glied 
r f 66,97 

■ha* — Ö.000000466. E, wirit also ent rin Fehler In 
trr Ttw Dwimabtelle begangen, woraun eialeuchtrt, dar, 
^ ththaog nelbrl für «ehr grorse Rohre noch in> 
ÜBlg Int Klelanre Röhre von 2 bif 3 Faf« werden wohl 
■<kf.gat all OelFimng eertragen. 


auch bet der uogeheoreo Oeffnung dennoch nicht GbermaMg 
grofs. Die Krümmung der SpiegeUiose erfordert eine Dicke 
= wenn die Oeflhnng = jy genonunen wird, und eitle 

Dicke = wenn die Oeffoung Jy beIrSgt. 


Wir wollen, nacbdein die Vorzüge unseres Sjtstemes in 
Bezug der aufgeliobenen Abweichungen tiller Art anerkannt sind, 
auch dosen Jlängel näher lietraclilen. Diese M, Ingel sind aber 
zweierlei: 1) dir vielfache Itelle.vion der Glasflächen und 2) der 
vielleicht uichl imbrdeuteiidc Licbtma'ngel. 

Betr.ichtrn wir niiii den erstgenannten Mangel. Die Vor- 
derfliiehe der Hohlliuse wirft ilie .Strahlen convergeut zurück, 
aber deren Hinlerfl.ichc und die ebene Fläche der Spiegellinse 
geben di vergirciidc .Strahlen, die durch dcu Rückgang durch 
das Hidilgia.s noch mehr zerstreut werden. Von allen diesen 
divergirenden Strahlen kann nichts auf den kleinen Spiegel fal 
.len, wenn der Punkt, von dem die Strahlen ausgeben, in ‘der 
.Ase liegt; diese sind demnach unschädlich. Diejenigen Re- 
flezinneu, welche beim Rückgänge der Strahlen von' der eigent- 
lichen Spiegelfläche statt linden, sind allen dioptrlscheo Fern- 
röhren gemein, und dürfen daher nicht in Anschlag gebrarbl 
werden. 

Es kann also nur die Retlexino von der Vorderililelie des 
HohlglaBea achädlirJa wirken. Coostmireo wir n«B zuerst das 
Telescop oewtoiiisch , so mufs der kleine Spiegel wenignteas 
so weit vom Breonpuiicte des Objectivs abstefaeo , als die halbe 
OeflTnung x, und wenigstens die Grfifs« habeo, dafs er den 
hier atatUindendea senkrechten Diirchscbuitt de« StraUebkegein 
fafst, der von den mit der Axe paraliel auffallenden und vom 

.Spiegel rellectirten Strahlen gebildet wird ; diese Gröfse ist — . 

y 

Der Focus der von der Vorderflache rcflectirtea Strahlen ist 
um 1,4 y vom Ohjective entfernt, nnd sein senkrechter Darch- 

schnitt betragt da, wo der klein« Spiegel steht, 2z. 

l.Ay 

Setzen wir nun y = 48*, x = 6 Zoll, so verhalten sich jene 
beiden Durchschnitte — x : — 6 : = 1 : ^ ihre 

FJärhen wie 1:9, und hieraus sehen wir, dafs der kleine 
.Spiegel nur ^ des von der V'orderfl.1chc refleclirfrn Lichtes auf- 
tiimnt. Indessen mufs wohl etwas mehr angeselzl werden , da 
der kleine Spiegel ein wenig grüfser zu machen ist. Nehmen 
wir die Oeffnung = 1 2 Zoll bei einer Länge von 60 Zoll, sa 
findet man auf gleiche Weise, dafs nur ohngefähr y*j jene« 
Lichte« vom kleinen Spiegel aufgefangeu wird. 

Anders aber steht die Sache, wenn das Telescop grego- 
r;-anisch gebaut wird. Hier geht (Urs erste ein Theil de* N’e- . 
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bcnfichte» vor dem Ueioeo Spiegel Torbei, nad das darauf fal- 
leude wird im Breoopuncte des kleine« Spiegels, oder viebuehr 
noch vor demselbeo gesammelt und wieder auf den grolMO 
Spiegei zurOckgetTurfen , jedoch kann 'nichts in das Loch ge- 
hen, wie man aus einer Zeichnung leicht sehen wird. Der 
grofse Spiegel tvirO nun dieses Licht , da es fast aus seiuem 
Brennpuncle kommt, nahe paraliei zuihck, so dafs es entweder 
ganz vor dem kleinen Spiegei vorbei geht, oder wenn ja ein 
Theil auf den Rand desseiben fallen sollte, so wird er durch 
eine nochmalige Reflexion gänzlich aus dem Rohre entfernt. 

Sonach wSre Rlr dieses Telescop der Fehler der dop|iclten 
Reflexion der Glasspiegel ganz und gar gehoben. 

5. 9. 

Aber ein schwereres Examen mufs unser Objectiv ans- 
halten, wenn es in Bezug auf Lichtstirfce geprüft wird. Zuerst 
ist klar, dafs bei den Spiegelungen an den verschiedenen Glas-' 
fliehe« viel Licht verloren wird, denn es spiegeln beim Hin- 
nnd Hergange sechs solcher Fliehen, und siso wird dadurch 
so viel Licht verloren, als bei einem dreifachen dioptriscbm 
Objective- Indessen mufs der Verlust doch etwas geringer 
angesetzt werden deshalb, tveil das Licht durch keine Bicon- 
rexlinse gebt Es mag also der Lichtverlust nicht viel stärker 
seyn, als bei einem zweifachen dioptrisclien Objective. Aber 
bei der Splegelung wird viel Licht verlöre«, denn nach Bum- 
fort verschlucken auch die besten Glasspiegel 0,3494 des dar- 
auf faUenden Lichtes. Ist hier der Verlast bei der Spiegelung 
an der Vorderfläcbe, und die Verschluckung beim Durchgänge 
durch das Glas mitgerechnet, so dOrfeo wir wohl den Ver- 
hüt bei der blofaen Spiegelung an der bellen Fläche kleiner 
anaetzen, und annehmen, dafs unser Objectiv } des Lichtes 
zuiückwirft , was ein doppeltes dioptrisches Objectiv durchläfst 

Unser Telescop erfordert aber nothwendig zwei Spiege- 
hmgen ; und wenn das zweitemal wieder \ verlöre« wird , so 
bleiben im Ganzen nur noch } des Lichts im achroniatiscben 
Refractor. Wenn wir indessen auf die vollkommenere 
Vereioigung der farbigen Strahlen so wie auf die oSenbar 
vollkommnere Vereinigung der Central- und Randstrablen aller 


Art etwas rechne« dürfen, so mSchte es nicht za viel cnd«. 
ne«, wenn wir die Lichtstärke | oder ] von der im ackroiu. 
tischen Refractor ansetze«. 

Sollten sich aber die Glasspiegel nicht zu noch gtäbetn 
Vollkommenheit bringen lassen, als aus Bianforti VerNck« 
-hervorgeht? Sollte sich nicht der kleine Spiegel vollkoBBniR 
herstellen lassen, so dafs er weniger, als ^ des daraul failndn 
IJcbtes verschlucktt Hier kann man ja ohne eben aehr gnrH 
Kosten die vom Grafe« non SUhingen empfohlene Murkung 
aus Platina, Gold und Eise« anwenden, auch hat am in 
kleinen Spiegel bei der Politur besser in der Gewalt, ah ma 
grufsen Objecdvspiegel. Weun dieses gefingt, ao kam an 
wohl die Lichtstärke unseres Telesco]w auf ) von fet na 
achromatischen Refractor setzen. 

Wir wolleu indessen jetzt nur die Hälfte datflr nekauo. 

Unser Telescop verträgt nun eine Oeffonng v« I Fab ba 
einer Länge von höchstens 5 Fufs. Ein Framhofermitn Re 
fractor dagegen hat bei derselben Länge nur eine Oeflasag la 
^Fufs, also gewinnen wir an auffallendem Lichte das 9facke, 
und an zurückgeworfenem zum mindesten das4fache. Dnasack 
kann ein Fenuohr mit unserem Objective doppelt so t«l Rt- 
gröfsem, slso dafs die Hälfte an der Ijänge erspart wird. 

Ueberbaupt mufs unser Objectiv , wenn es mit dem Uii. 
nen Spiegel die Hälfte des auffallenden Lichtes versckkiAl, 
im Verhältnirs 1 : y'ä grOfser seyn als das dioptriseke, ataa 
es mit diesem gleiche Lichtstärke haben soll, wekhn fttSrk 
etwas viel ist Anders aber steht die Sache, wenn n atck 
) des auffallenden Lichtes übrig läfst , denn daan knackt la 
nur um 0,225 grCfser zu seyn, als das dioptrisebe, wekka 
bei 9 Zoll Oeffnung des letzteren nur 2 ZoD ^trägt | 

Schtiefslich bemerke ich nur noch , dsfa ich jetzt na sd- 
ches Objectiv von 1 Fufs Brenntveite und 3 bis 4 Zoll Orf- 
tinng ansfllhren lasse. Das Fernrohr soll der grOfseren Ukk^ 
tigkelt wegen, wie ein .VerrMitsches Spiegelteleaenp pkr^ 
werden. Ich hoffe von dem Erfolge dieses Untemehnea.« bdf 
Nachricht geben zu kSnnen. 

Fr. JF. ßarjufi. j 
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Beobachtungen von M on dsternen auf der Hamburger Sternwarte. 

A'on Uemi CA. Rämker. 


fltM Made i<b Ihnen die von mir gelt Anfang 1836 in Ham- 
let Mnehteteo Mondacnlminatioiien , indem Ich mir vorbe- 
hdt, dir ihrigen nachxuliefern. Bia zum April 1836 aind «ie 
nA ail drin Paasagen - Inatmmente dea aeligen Herrn J. G. 
K/fmU mit 7 Paagageiaden heobachlet, aeitdem aber mit dem 
yaUhaw der Gebrüder Reptold Jan., welcher 13 Fäden 
wd I ücMcope hat In der Erwartung , dafs auch auf an- 
dan jkmrarten die langen Intervalle zwiachen den im N. A. 
wwtkit k a e n SteriMii mit Beobachtungen mehrerer im Pa- 
aUr drt Mondes befindlichen auageDillt, und möglicher Weise 
■ Cip der guten Hoffnung ihre Declination mit der des Mon- 
ds mtkbeo werden mSchte, habe ich die AR. and DecL 
m aidi aiehreren sich seiner Bahn anschliefsendeo Sternen 
kdicMit, und dn dea geringeren Einfluasen wegen, welchen 


Refraction, Theilungsfehler und Ezcentricitüt auf den Dedina- 
tions - Unterschied zweier beinahe in demselbigen Parallele cnl- 
minirenden Geatime haben kSnnen, die Bestimmung der Parallaze 
des Mondes durch Vergleichung seiner Declirtaiion ndt einem 
und demselben Sterne in beiden Heraispbäreu sicherer, als 
durch die Vergleichung ihrer absolut gefundenen DecUnationen 
ist, so scheint es mir wOnschenawerth , dafs auf dem Cap und 
In Europa auch die DecUnationen der Mondssteme beohachtet 
werden. Uebrigens glaube ich lücht, dafs die starken Ahwei- 
chuirgen der hier folgenden Declinationen von den Mondstafdo 
den ersteren zuzuschreiben aind. Die Declinationeo des Mon- 
des sind (tlr Refraction, aber nicht für Parallaxs ver- 
hessert 

R um k er. 
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Stene. 

AR. 

Firfrn. 



h , ,t 


hzti 

rceti 

2 4 18,004 
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Mandl 

2 16 16.239 
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».\riet 

2 23 54,826 
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vAriet. 

2 29 30,426 
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SSArieL 

2 36 1,474 
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llArietir 

2 40 8,276 
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in.» 

38 .\riet. 

2 36 1,424 
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^Ariet 

2 46 35,703 
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• Ariel - 

2 49 50,307 
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Moodl 

3 3 15,749 
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rArieL 

8 11 45,957 
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3 18 17,070 
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3 21 49,295 
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3 27 19,870 
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3 37 44,595 
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6 4 55,949 

7 


sGemin. 

6 13 2,786 
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Moadl 

6 31 23,099 
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iGenin. 

6 33 50,999 
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Ä*Tanri 

3 65 37,671 

6 


■■Tauri 

3 59 36,794 
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«* Tauri 

4 7 39,106 
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rTauri 

4 10 27,725 
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4 13 28,726 
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•Tauri 

4 19 2,294 

7 

UiM. 

Moadl 

4 21 55,461 
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Febr.24 

Aldebaran 

4 26 30,731 
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rTauri 

4 32 24,156 
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I Tauri 

4 41 46,859 
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102 Tauri 

4 53 17,734 
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Febr.25 

1 02 Tauri 

4 53 17,776 

- 7 


109 Tauri 

5 9 25,608 
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Moodl 

5 14 25,151 
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/3 Tauri 

5 15 55,816 
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^Tauri 

5 27 50,977 
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B Tauri 

5 38 57,376 
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CTanri 

5 43 1,563 

7 


H Geniin. 

5 54 9,355 
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Febr.26 

C Tauri 

5 43 1,229 
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sGemin. 

6 4 58,867 
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Mond 1 

6 8 48,904 
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/tGemki. 

6 13 2,133 
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rGemin. 

6 28 14,417 

6 

Mürz 7 

Mond II 

15 4 12,581 
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28 Libr. 

15 11 36,593 
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• Libr. 

15 16 19,191 
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Ubr. 

15 21 25,996 
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Libr. 

15 23 40,011 
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yLibr. 

15 26 22,048 

7 


XiLibr. 

15 30 36,048 

7 


fLibr. 

15 34 51,446 

7 


dLihr. 

15 44 29,811 

4 
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X Caoc. 

h t tt 

8 10 46,736 

5 



Ä*(’anc.c«ot 8 16 51,891 

7 



JCww. 

8 22 14,482 

6 



Mondl 

8 31 26.C89 

7 



yCanc. 

8 33 47,475^ 

7 



a’Canc. 

8 46 68,432 

7 



Canc. 

8 49 31,289 

7 



(iCaDC. 

8 63 8,846 

7 



(Caoc. 

8 69 66,603 

7 



qCaite. 

S 9 49,768 

7 
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10 10 66,204 

7 
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Mondl 

10 17 61,669 

7 



pLeou. 

10 24 11,006 

6 



60 Leon. 

10 30 7,111 

7 



62 xLeon. 

10 37 44,683 

7 
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ALeon. 

9 22 21,700 

12 

+23 41 18,71 

8 

^f«Leon. 

9 34 48,067 

13 

+ 14 43 8,94 

8 

V Leoni« 

9 49 24,212 

13 



Mondl O.R. 

9 64 22,983 

11 

17 67 8,83 

8 

y' Leon. 

10 10 66,986 

13 

20 40 7,49 

8 

pLcoo. 

10 24 10,92 

13 

10 8 61,66 

8 

pLeon. 

10 24 11,04 

12 



Mondl o.R. 

10 46 18,06 

13 

+12 52 6,07 

8 

HondIo.R 13 18 22,816 

13 

— 6 9 28,77 

8 

m Virg. 

13 33 1,981 

13 

7 52 28,42 

8 

p Virg. 

13 46 18,696 

13 

0 41 39,11 

4 

rVirg. 

13 63 19,843 

13 

2 20 23,61 

8 

xVirg. 

14 4 10,804 

13 



iVlrg. 

14 7 26,804 

13 

6 13 0,58 

8 

iVirir. 

14 7 26,810 

12 

— 5 13 1,87 

2 

MoDdlo.R. 14 13 13,410 

13 

12 43 61,06 

8 

/tVirg. 

14 34 27,01 

13 

4 66 36,86 

4 

«* Libr. 

14 41 60,66 

13 

15 2; 27,67 

4 

TLibr. 

14 47 54,20 

13 

10 44 44,03 

8 

Mond I 

19 44 38,866 

13 



>f>Capric. 

20 36 24,416 

13 



f Capric. 

20 66 6,660 

10 


• 

iCapric. 

21 27 66,416 

13 

—20 11 42,83 

4 

dCapric. 

21 38 1,008 

13 

16 61 67,91 

4 

Mondl U.R 21 48 20,662 

13 

19 60 29.63 

8 

a Aquar. 

22 22 0,177 

13 

11 30 38,93 

2 

T* Aquar. 

22 40 36,664 

13 

14 27 3,42 

4 

vPiacium 

1 32 57,009 

13 



Mundl U.R 

143 41,747 

13 

+ 8 46 0,325 8 

p* -Vrict. 

2 46 39,400 

13 



•6>iiinPar. 

3 1 29,000 

9 



Mondl U.R 

3 6 33,868 

13 

+ 17 47 57,14 

2 

T ArieL 

3 1 1 49,623 

13 

20 33 21.66 

2 

ifTauri 

3 37 48,347 

13 . 

23 36 61,63 

2 

•6'6roag. 

3 46 10,608 

13 

16 8 16,64 

2 

d ArieL 

3 2 18,648 

13 

+ 19'625,73 

4 

61 Arietr' 

3 11 49,180 

12 



Tauri 

3 27 23,313 

13 

22 40 12,62 

4 

Mondl O.R 

3 38 10,690 

13 

20 49 18,57 
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Febr.l7 

Moodl iiaR. 

h t tf 

8 9 59,430 

7 

+25“ 1’ C42 



Canc. 

8 23 17,484 

13 

20 59 24,75 



y Caoc. 

8 33 61,684 

13 




i Caoc. 

8 36 25.910 

4 

18 44 64,48 



p* Canc. 

8 46 54,261 

13 



M3nl7 

ICanc. 

8 10 60,972 

13 

+24 31 82,21 



A^Canc.ceut. 6 16 56441 

13 




jCanc. 

8 22 18,549 

13 

18 38 27,66 



dCanc. 

8 36 2.%683 

7 

18 44 67,65 



Mend|o.R 

8 42 67,980 

13 

23 16 9,36 



Canc. 

8 49 34,801 

10 

12 29 2,28 



£Canc. 

8 59 59,472 

13 

22 42 8,71 



q Canc. 

9 9 53,534 

13 

1813 33,08 


Mlnl8 

f Canc. 

8 69 69,668 

13 

+22 42 5,63 



qCaoe. 

9 9 63.661 

18 

18 23 36,17 



8<6 

9 26 37,967 

13 

15 33 0,31 



Mood 1 0 . R 

9 32 64,363 

13 

19 23 69,06 



irLeoD. 

9 43 30,213 

13 

26 46 19,40 



T Leon. 

9 61 36,828 

13 

8 49 22,26 



aLeon. 

9 59 42,374 

13 

12 45 38,76 


H3nl9 
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9 51 36,853 

13 

+ 8 49 21,10 
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9 69 42,346 

13 

11 46 36,66 
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IS 
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9 69 41,620 
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12 45 43.97 
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10 10 69,304 
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Mond 1 

10 29 29,110 

13 
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10 46 47,666 
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X Leon. 

10 66 37,302 

13 




d I.«OD. 

11 6 27,010 

13 
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10 66 37,112 

4 
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11 7 21,042 

12 

+ 14 11414« 
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11 16 23,411 

13 

8 19 0,08 



w ^ irg. 
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‘9 3 7,64 

4 
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11 61 37.333 
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,+ 4 33 39,46 
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11 66 66,603 
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11 

+ 2 22 1443 
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12 
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«Virg. 

13 16 38,344 

13 

—10 18 40,72 
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«•!( 

l'V 

13 1 1 SS, 254 

13 

+ 0 14 14,75 

4 


r'»*. 

12 33 25,500 

13 

— 0 33 23,31 

4 



n»idio.R. 

12 47 8,510 

13 

— 3 50 38,64 

8 



«Virg. 

13 16 38,439 

13 

—10 18 40,24 

4 


b )S AVItc. 

14 10 19,566 

3 





iLibrae 

14 14 41,354 

13 

—10 58 4,06 

4 

Sepl.32 


UotdloJi. 

14 27 3,284 

13 

— 16 4 56,37 

4 


l*'irt 

MLilir. 

14 34 30,161 

13 





14 54 34 469 

13 

—24 38 15,85 

4 


Ja 13 

Modi 

13 12 39,413 

13 





«\1rg. 

13 16 38,186 

13 



Sept.23 

Ja 16 

Modi 

15 54 0,296 

13 





t9Se«rp. 

16 10 52^504 

13 





40ph. >{/ 

16 14 36,580 

13 


' 



<So>rp. 

16 19 27,888 

13 



OcL 7 

Jo 17 
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16 58 80,795 

13 



OcL 10 


fOpk. 

17 12 2,780 

13 



Jrfi: 

MornUoR. 

14 29 56,441 

13 

—16 41 34,63 

8 



«'Libr. 

14 41 54,041 

13 

15 21 43,99 

8 



jSlibr, 

15 M 16,402 

13 

8 46 41,83 

8 

Oct. 12 

JrflJ 

^Libr. 

15 8 16,418 

13 

- 8 46 43,04 

8 



Moodf O.R. 

15 24 49,029 

13 

2146 4,34 

4 



rSc6>rp. 

15 49 2,440 

13 

25 38 39,15 

4 



j3^ Scorp. 

15 56 0,449 

13 

19 23 17,90 

4 
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Mnndll 

xTauri 

4 15 29,703 
4 26 35,134 

13 

13 



Nov. 6 

teio 

j Scorp. 

15 50 44,277 

13 





MoodIo.R. 

15 5« 1,870 

13 

—24 24 26,79 

4 



AoUmt 

16 19 27,623 

13 

26 4 3,16 

4 

Dcc. 10 

%ij 

6sOph. 

17 44 54,784 

13 

—24 50 56,45 

4 


y’Sagitt, 

17 55 23,076 

13 

30 25 10,58 

4 



p* Sagitt 
Muadlu.K. 

18 4 3,584 

13 





18 6 56,737 

13 

28 49 26,72 

4 



cSagitt 

19 52 41,174 

13 

—28 9 23,46 

4 



s* C'^pric. 

20 9 3,448 

13 

13 2 35,08 

4 



rCapric. 

20 18 2,205 

13 

18 44 21,11 

4 



Mond! u.R. 

20 25 9,797 

13 

25 38 13,16 

4 

Jan. 1 
1838 


tCapric. 

20 55 10,194 

13 

20 29 31,25 

4 


^Capiic, 

21 17 24,274 

13 

23 6 35,42 

4 

Kti 

ifCapric. 

20 55 10,329 

13 



Jan. 7 


31 Capric. 

21 13 12,706 

13 




^Capric, 

21 17 24,066 

5 



• 

» 

■ Capr. 

21 27 59,676 

13 




1 

ftk»dlu.B. 

21 30 33,422 

13 

—20 46 22,96 

4 


!.- 

6*a»g- 

21 38 .5,091 

13 

21 52 32,89 

4 


J““ 

^ Capric. 

21 44 26,960 

11 

14 18 43,15 

4 

Fahr. 3 


iAfur. 

21 57 40,514 

13 

14 39 12,63 

4 


dA^iutr. 

22 8 16,314 

8 





■oauji. 

15 37 44,262 

13 

—23 12 59,40 

4 




IS 55 59,605 

13 

19 21 23,28 

4 


1 

Aatuo 

16 19 27,247 

13 

26 4 0,18 

4 



I 
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Saanw. 
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y8’ Capric. 

h « df 

20 1 1 53,466 

6 

0 . 


«Cnpric. 

20 18 1,909 

12 

—18 44 23,53 

4 

T* Capric. 

20 28 15,287 

13 

16 42 19,16 

4 

Capric. 

20 36 29,203 

13 

25 51 2,27 

4 

Mandl u.K. 

20 58 24,408 

9 

23 29 16,30 

4 

i Capric. 

21 38 5,411 

13 

16 51 38,49 

4 

if Goinin. 

6 5 4,508 

13 



;iiCeaiia. 

6 13 7,924 

13 



Mond II 

7 22 10,316 

13 



a‘ Grmin. 

7 24 13,086 

10 



ß Gemin. 

7 35 21,632 

13 



t Gemin. 

7 10 24,569 

13 



Gemin. 

7 24 13,031 

8 



ß Grn'in. 

7 35 21,677 

13 



Maud II 

8 16 5,654 

13 



M»ndu.K. 



—28 25 52,55 

8 

Mandl a.R. 

22 32 56,524 

■13 

—14 30 38,09 

4 

t’ .Aijuar. 

22 41 0,586 

13 



X Aquar. 

22 44 9,594 

13 

— 8 26 27,15 

4 

8 t Äqnar. 

22 52 57,985 

13 

■ 


iPiec. 

23 31 36J127 

10 

+ 4 45 0,29 

4 

nPiac, 

23 39 36,832 

13 

— 3 39 44,32 

4 

r Pi«c. 

23 53 39,217 

13 

— 6 54 55,73 

4 

Moiidl u.R. 

0 20 59,928 

13 

— 0 22 37,23 

4 

20 Xlayer 

0 39 53,248 

13 

+ 4 26 52,82 

4 

yPisc. 

1 33 0,363 

13 

+ 4 40 3,40 

4 

d Capric. 

21 38 4,774 

13 

—16 5141,06 

4 

H Capric. 

21 44 26,742 

13 

14 18 47,43 

4 

Mandl u.R. 

22 11 53,288 

12 

16 43 7,13 

4 

s Aquar i 


— 

11 30 21,14 

4 

«Tauri 

3 37 52,635 

13 

4 23 36 4,07 

4 

mag. 

3 46 40,320 

13 

20 17 40,77 

. 4 

A'Tauri 

3 55 8,145 

11 

2 t 38 9,80 

4 

7.8 

4 0 51,598 

10 

18 2 42,56 

2 

Mandl a.K. 

4 6 46,820 

13 

24 20 26,50 

• 4 

6 . 7 mag. 

4 15 31,713 

8 

18 39 56,91 

4 

Aldeb. 

4 26 38,635 

13 

16 10 48,29 

4 

T T.iuri 

4 32 32,474 

13 

32 38 32.84 

4 

ITauri 

4 53 25,693 

13 

2t 21 14,93 

4 

X .Aquarii 



— 8 26 30,78 

4 

.Aquarii 

23 10 3t 219 

13 

10.29 51,03 

4 

Moudlu.R. 

23 25 35,365 

13 

7 21 5,19 

4 

u'Tauri 

4 16 37,945 

13 



Aldrharau 

4 26 38,676 

13 



rTauri 

4 32 32,429 

13 



Mandl U.R. 

4 44 38,172 

13 



^Tauri 

5 16 4,237 

13 



SfTauri; 

5 27 58,860 

13 

• 


ifTanri 

3 37 52,230 

10 

+23 36 3,53 

4 

A'Tnuri 

3 55 8,212 

10 

21 38 5,98 

4 

v’ Tauri 

4 16 37,877 

13 

22 26 32,02 

. 4 

Mandl u.R. 

4 26 51,770 

13 

25 14 47,28 

4 

iTawi 

4 53 25,962 

13 

2t 21 16.20 

4 

jSTanri 

5 16 4,016 

13 
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1838. 

Slenie. 

AR. 

Fiden. 

D«d. 

Mkr. 

1838. 

Sterne. 

AR. 

FUes. 

Deel. u 



h , ,, 






a , ,, 


0 f «* 

Febr. 4 

iTaari 

4 53 35,980 

13 

0 . 


Min 3 

/9 Taari 

5 16 3,689 

13 

-{-28 27 59,45 


MondlusR. 

5 25 3,458 

13 

-{-37 15 58,80 

4 


20 Aartgae 

5 28 14,523 

5 

30 23 31,80 


c Taari 

5 43 9,858 

13 




c Touri 

5 43 9,335 

13 

27 34 13,33 


7. 

«Tauri 

6 0 32,396 
6 5 4,449 

13 

13 

36 38 38,43 
39 33 12,65 

4 

4 

März 6 

K Gemio. 
Mondlu.R. 

7 34 40,714 
7 58 23,445 

13 

13 

-{-24 46 51,38 
25 37 49.36 

MSrz 3 

Aldebaran 

4 26 38,101 

13 

-fl6 10 45,30 

4 


pgCaoer. 

8 10 14,014 

13 

27 44 13,92 


ITauri 

4 53 25,327 

13 

21 21 17,16 

4 


^*CanCsceot 

8 17 0,126 

13 

27 27 32,41 


Mondlu.R« 

5 5 50,158 

13 

26 58 9,81 

4 





Elemente des Doppelsterns if Coronae. 


Seit der ersten Beobachtung HertcheU hat dieses Steinenpaar 
schon belrächtKch mehr als eioeo vollen Umlauf zuiückgelcgt, 
so dafs ein Versuch, seine Bahn zu bestimmen, trenigstens 
in Beziehung auf Umlaufszeit, der iufserst geringen schein- 
baren Distanz beider Sterne ungeachtet, dnigen Erfolg zu ver- 
bürgen scheint Auch hat Hmchel U (On the Orhitt of re- 
voMng double ttart , JLondon 1834 ) bereits einen solchen 
Versuch gemacht; da er aber nur die Beobachtungen bis 1833,28 
benutzen konnte und seit Jener Zeit eine Reihe hSchst genauer 
Messungen von Struve, die von HertcheU Bahn erheblich ab- 
weicbeu, hinzugekommen ist, so gebe ich hier die Resultate 
einer neuen Untersuchung. 

In HertcheU angeführter Bearbeitung kommt ein Positions- 
winkel vor : 


1819,70. 359® 0' Stnme% 

tvelcben Ich aber io dessen neuestem Werke nirgend erwghnt 
finde, und den ich deshalb auch nicht mit zur Berechnung hin. 
zugezogen habe. Zur Vergleichung mSgen hier die Slteren 
Elemente mit anfgeführt werden: 

Durchgang durch das Perihel 1806,30 1815,30 

Umlaufszeit 44,343 I. 43,340 I. 

Anfsteigender Knoten 40°35' 23°35'2 

Perihel vom Knoten 178 38 363 10,3 

Neigung 37 34 71 39,1 

Exceotricitatswinkel 15 5,4 30 43,9 

Halbe grofse Aze 0*8335 1*1912 


Bewegung direct 

•r . ,1/i (cf. Struve Identurae Micr. 

p. CLXIVJ 0*0666 0*0963 


Vergleichmg meiner Elemente mit den Beobaehlimgm 
V p d Ap Ad Bsobackler. 

1781.69 30®41' - 3'6 HertcheU 

1803.69 179 40 + 56,6 HertcheU 

1833,37 35 57 + 3,9 HertcheU! Sa\ 

1836,77 35 17 l"057 -f 1,8 — 0"068 Ätruw 

1629,55 43 15 0,960 — 18,5 - 0,053 Äfrure 

1830,30 44 28 —106,3 HertcheU! 

1831,36 51 12 + 40,9 Hertch. H.Dte 

1831,63 50 38 0,883 — 65,0 -|- 0,007 Struve 

1833.40 57 10 -f 103,0 HertcheU! 

1833,76 56 52 0,790 — 31,6 — 0,005 vVtnine 

1833,28 63 6 -{-101,0 HertcheU! 

1835.41 74 17 0,730 -132,7 -{- 0,115 5«r«ee 

1836,52 88 46 0,563 + 52,5 —0,005 i-VtriiM 

(1819,70)1(359 0) (-923,8) I 

Ephemeride. 

r * 

1837.0 93°38'0 0 536 

5 99 41,6 0,523 

1838.0 106 13,1 0,512 

6 112 56,7 0,507 

1839.0 119 40,2 0,509 

1840.0 132 32,1 0,531 

1841.0 144 1,9 0,573 

1842.0 153 44,8 0,627 

1843.0 161 46,4 0,690 

1844.0 168 23,7 0,760 

1845.0 173 54,8 0,834 Madler. 


Ephemeride des i’ons’schen Comeicn für 1838. 

( 8 . A«br. Kaehr. Nr. 353 .) 
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Berl.Zelt|AbenmtiM 

ReOnctMin 
f. w.Aeqn. 

Ger. Aofft. 
» 

Stftodllche Bewegnng. 

? 1. 'L. 

Bednetion 
t. w.Aequ. 

Atwetebong 

_d _ 

Stündlicbe Bewegong 

Log. der EütfrniB 
V. d.EHe. f. ASot 

1 

3 

3 

4 

' 5 

15' 50"8 
15 39,7 
15 28,6 
15 17,4 
15 6,3 

32,8 

22,7 

22,6 

23,5 

31° 2'^4^ 
31 15 59,1 
31 39 46,8 
31 43 27,8 
31 57 2,1 

-1- 0' 34'88 
0 34,62 
0 34,35 
0 34,07 
0 33,79 

— 0'005 
0,006 
0,006 
0,006 
0,006 

— 2"3 
2,2 
2,1 
2,0 
1,9 

+ 21°59'5a’0 

32 11 2,3 
22 23 19,4 

33 33 41.7 
33 45 9,3 

-f-0'2r91 -{-0“004 
0 28,11 0,004 

0 28,32 0,005 

U 38,54 0,005 

0 28,77 0,005 

0,285147 

0,280035 

0,374845 

0.369605|0,lt0ü 

0,2643051 

1 
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ES 


IMlUtiM 

Oer. Aafet. 

8t«a4Uehc Bewe^n^. 

Redactlen 

Abwelchttitg 

8tü«dllebeBeweg««g^: Log. der Entfernonr 

ES 


f. v.Acqu. 

ct 


r 

f. w.Aequ. 

» 



T.d.Erle. 

▼. d.Sonee. 

'e 

I4'35'2 


32" 10' 29"5 

+ 0'S3"50 

— 0,006 

— 'l“8 

+22°56'42'5 

+0' 29"OOl-H 0‘005' 0,258943 


y 

liBUjI 

33,3 

32 23 49,7 

0 33,18 


1.7 

23 8 21,5 

0 29,25 

0,005 

0,353618 


1 

14 33,0 

23,2 

32 37 2,3 

0 32,86 

0,007 

1,6 

23 20 6,4 

0 Q9.60 

0,005, 0,248030 0.333555 

1 

ElTin 

32,1 

32 50 7,2 

0 32,54 

0,007 

1,4 

23 31 57,6 

0 29,77 

0,006 

0,242477 


I» 

14 10,8 

22,0 

33 3 4,0 

0 32,19 

0,007 

1,3 

23 43 55,2 

0 30,04 

0,006 

0,236858 


11 

13 59,7 

~ 21,9 

33 15 52,5 

+ 0 31,84 

— 0,008 

- 1,2 

+23 55 59,5 

+ 0 30,32 

+ 0,006 0,231173 


11 

13 48,7 

21,8 

33 28 32,2 

0 31,47 

0,008 

».• 

24 8 10,7 

0 30,62 

0,006, 0,3V5420'o.S34367 

11 

13 37,6 

21,7 

33 41 2,9 

0 31,08 

0,008 

1,0 

24 20 29,2 

0 30,93 

0,006 

0,219597 


14 

13 26,6 

21,6 

33 58 24,2 

0 30,68 

0,009 

1,0 

24 32 55,1 

0 31,24 

0,0ü7 

0,213704 


IS 

13 15,6 

21,5 

34 5 35,6 

0 30,27 

0,009 

0,9 

24 45 28,7 

0 31,57 

0,007 

0,207740 


11 

11 4,6 

— 21,4 

34 17 36,8 

+0 29,82 


— 0,8 

+24 58 10,4 

+ 0 31,91 

+ 0,007 

0,201703 

0,315663 

t: 

12 53,7 

21,4 

34 29 27,3 

0 29,37 

1] m 

0,7 

25 11 0,3 

0 32,26 

0,008 

0,195592 

n 

12 42,7 

21,3 

34 41 6,6 

0 28,90 


0,6 

25 23 58,9 

0 32,63 

0,008 

0,189407 


1) 

12 31,8 

21,2 

34 52 34,4 

0 28,41 


0,5 

25 37 6,5 

0 33,01 

0,008 

0,183145 



12 20,9 

21,1 

35 3 50,4 

0 27,91 


0,4 

25 50 23,4 

0 33,41 

0,009 

0,1768060 306720 

a 

12 10,0 

— 21,1 

35 14 54,1 

+0 27,39 

— 0,011 

— 0,3 

-+26 3 50,2 

+0 33,83 

+ 0,009 0,170588 


21 

11 59,2 

31,0 


0 26,85 

■ncm 

0,2 

26 17 27,0 

0 34,25 

0,009 

0,163889 


21 

11 48,4 

20,9 

35 36 22,7 

0 26,28 

0,012 

0,1 

26 31 14,4 

0 34,71 

0,010 

0,157309’ 

24 

11 37,6 

20,8 

35 46 46,6 

0 25,70 

BioTfI 

0,0 

26 45 12,9 

0 35,18 

0 010 

0,150646 0,297416 

24 

11 26,8 

20,7 

35 56 56,3 

0 25,10 

0,013 

+ 0,1 

26 59 22,9 

0 35,67 

0,010 

0,143899 


11 

11 16,1 

— 30,7 

36 6 51,3 

+ 0 24,48 

— 0,013 

+ 0,1 

+27 13 44,9 

+ 0 36,18 

+ 0,011 

0,137066 


17 

II 5,4 

20,6 

36 16 31,2 

0 23,83 

0,014 

0,2 

27 28 19,4 

0 36»71 

0,011 

0,1301451 

iD 

10 64,8 

20,6 

36 25 55,2 

0 23,16 

0,014 

0,3 

27 43 7,1 

0 37,27 

0,012 

0,123134.0,287725 

» 

10 44,2 

20,5 

36 35 2,7 

0 22,46 

0,015 

0,4 

27 58 8,4 

0 37,85 

0,012 

0,116032 


u 

10 33,6 

20,5 

36 43 53,1 

0 21,73 

0,015 

0,5 

28 13 24,1 

0 38,46 

0,013 

0,108837 


II 

10 33,0 

— 20,4 

36 52 25,7 

+ 0 20,97 

— 0,016 

+ 0,5 

+28 28 54,7 

+0 39,10 

+ 0,014 

0,101546 


32 

10 12,5 

20,4 

37 0 39,8 

0 20,16 

Hsia 

0,6 

28 44 41,0 

0 39,77 

0,014 

0,094158.0,277619 



ft' = 

x + pl + p't 

t 




= 3 + yr + j'r* 
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7 

s 

9 

to 

It 

12 

»» 

I« 

n 

' II 
19 

10 


10 13,5 
10 3,0 
y 31,6 
9 41,3 
9 30,9 

9 30,6 
9 10,3 
9 0,1 

8 50,0 
8 39,8 

8 39,8 
8 19,8 
8 9,8 
7 59,9 
7 50,0 

• 7' 40,3 
7 80,5 
7 30,8 
7 11,3 
7 1,6 


-20,4 

20,4 

30,3 

30,3 

30,3 

- 30,3 

30.1 

20.1 
30,1 
20,0 

- 20,0 
19,9 
19,9 
19,9 
19,9 

- 19,8 
19,8 
19,8 
19,8 
19,8 


37 0 39,8 

37 8 34,7 
37 16 9,6 

37 23 23,5 
37 30 15,3 

37 36 44,1 
37 42 48,8 
37 48 28,1 
37 53 40,8 

37 58 25,5 

38 2 40,7 

38 6 35,0 

38 9 36,8 

38 12 14,1 
38 14 15,2 

38 15 38,1 
38 16 20,5 
38 16 20,1 
38 15 34,5 
38 14 1,4 


-fO 20,19 
0 19,37 
0 18,52 
0 17,62 
0 16,68 

+ 0 15,68 
0 14,65 
0 13,59 
0 12,46 
0 11,26 

-fO 10,00 

0 8,68 


7,29 

5,82 

4,27 


-ho 2,63 
•fO 0,89 
— 0 0,97 

0 2,87 
0 4,92 


— 0,017 
0,017 
0,018 
0,019 
0,020 

— 0,021 
0,022 
0,023 
0,024 
0,025 

■ 0,027 
0,028 
0,030 
0,031 
0,033 

• 0,035 
0,037 
0,039 
0,041 
0,044 


0,6 

0,7 

0,8 

0,8 

0,9 

0,9 

1,0 

1,0 

1,1 

1,2 


+28 44 41,0 
29 0 43,7 

29 17 3,5 

29 33 41,2 

29 50 37,6 

+30 7 53,5 

30 25 30,0 

30 43 27,9 

31 1 48,3 

31 20 32,2 


+ 4,2 +31 39 40,7 
1,3 { 31 59 15,1 

1,3 { 32 19 16,5 


1,4 

1,4 


1.4 

1.5 

1,5 

1.5 

1.6 


32 39 46,3 

33 0 46,0 

+ 33 22 17,1 
.33 44 21,1 

34 6 59,8 

34 30 15,0 
34 54 8,7 


+0 39,77' 
0 40,47 
0 41,20 
0 41,96 
0 42,75 


+ 0,014 
0,015 
0,016 
0,016 
0,0 17| 


0,094158 0,277619 
0,086670 
0,079081 
0.071388 

0,063588 0,267066 


+ 0 43,59 + 0,0 IH' 

0 44,49; 0,019 

0 45,37 1 0,0201 

0 46,33 0,020] 

0 47,33 0,021 


0,055680 

0s047660 

0,039526 

0,031276 

0,022906 


+0 48,391+ 0,022[ 0,014413 
0 49,49; 0,02310,005796 


0 50,64 
0 51,85 
0 53,13 

+ 0 54,47 
0 55,88 
0 57,36 

0 58,92 

1 0,57 


0,025 

0 , 026 ! 

0,027 


9,997051 

9,988175 

9,9791651 


0,356031 


0,244475 


+ 0,029 9,970018 

0,030 9,960730i0,332354 
0,032 9,951298 
0,033i 9,941719 
0,035 9,931989' 
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lalliiL IkmU«« t. v Acya. 

**Tl l'AO — 16'1 

i , 1 &1.4 13,1 

J 1 SI.S 10,2 

1 1 49.7 8,1 

S 1 48,7 6,4 


November 1838. 

IReAealionl O«. Anfit. iSlündliche Bewefang.j Rrdnclion I Abweichung 


i f. w-Ar^lu. I 


i 1 1 48,1 
: 1 48,1 

I I 48,6 
9 I 49.6 

II I Sl,2 

I 

It 1 33.« 
11 1 53,7 

II 1 68.7 
H I 7 2.1 
II , 1 3,8 


1 6' 1 3 1 4° 1 6' 28' 9|— ao' 3ü"74; + 0'934 

13.1 306 16 5,3 19 24.45 1,777 

10.2 298 49 12,9 17 46,04 2,764 

8,1 292 5 17,7 15 32,28 2,427 

6,4 286 7 33,6 13 57,12 2,341 


5,1 280 54 34,5 —12 9,64 +2.»27 

4.4 276 22 21,0 10 33,72 1,861 

4,0 272 25 51,9 9 10,98 1,593 

3,6 269 0 0,3{ 8 0.40| 1,348 

3.5 266 0 4,7j 7 0,97 1,133 

3,5 263 21 58,4| — 6 10,96|+0,956 
3,5 261 2 15,31 5 28,87 0,803 

3,5 238 68 0,2 4 53,36 0,681 

3.5 257 6 51,0 4 23,23 0,678 

3.6 255 26 49,4 3 57,59 0,493 


1 

3 50,5 

— 3,6 2 

‘ 1 

3 59,7 

3,5 2 

» 

4 9,4 

3,4 2 

4 

4 19,5 

3,4 2 

1 

4 30,0 

3,3 2 

< 

4 40,9 

— 3,2 2 

7 

4 52,3 

3,1 2 

1" 4 

8 4,2 

8,0 2 

t 

6 16,5 

2,9 2 

II 

5 29,4 

9,7 2 

n 

6 42,8 

— 2,6 2 

n 

5 56,7 

2,5 2 

» 

8 11,0 

2,3 2 

14 

6 25,8 

2,1 2 

11 

6 41,0 

2,0 2 



— 9 0 +64^^152^ 

9.3 63 86 3.6 

9.4 61 48 2,2 

9.5 59 34 14,6 

9,4 56 58 43,0 

— 9,3 +64 5 57,8 


— 8,4 +37 51 6,1 

8,3 34 37 13,7 

8,1 31 29 0,0 

8,0 28 27 38,3 

7,8 25 33 57,7 

— 7,7 +22 48 24,5 


— 7,2 +11 


1 1 59,6 

9 2 56,9 

7 10 20,3 
5 23 42.2 
3 42 35,3 


aber 183 8. 

— 6,8 — 4 50 43,9 

6,8 6 4 0,4 

6.8 7 14 33,8 

6.9 8 22 39.2 

6,9 9 28 30,1 


— 6,9 —10 32 18,7 

6,9 II 34 16,1 

7,0 12 34 32,1 

7.0 13 33 14,9 

7.1 14 30 31,3 

— 7,1 —15 26 26,4 

7.2 16 21 3,2 

7.2 17 14 22,7 

7.3 18 6 23,2 

7.4 18 57 0,9 


Stündliche Bewegang l,ag. der Katferaoag 
j q T.d. Erde. t. d.Sonne. 

— 2' 40''82 — 1'572 9,371362 0,034073 

3 65,06 1,504 9,361666 0,027611 

5 3.78 1,347 9,353605 0,021009 

6 3,47 1,134 9,347359 0.014259 

6 52,27 0,897 9,343079 0,000735 

— 7 29,58 —0,659 9,340871 0,000298 

7 55,78 0,435 9,340790 9,993074 

8 11,71 0,232 9,342836 9-985679 

8 18,54 —0,057 9,346951 9,978107 
8 17,65 +0,089 9,353026 9,970349 

— 8 10,42 +0,207 9,360915 9,962899 

7 58.23 0,297 9,370440 9,954249 

7 42,41 0,359 9,381407 9.945889 

7 24A>5 0,402 9,393622 9,937812 

7 4,16 0,424 9,406890 9,928508 

— 6 43,53 +0,433 9,421034 9,919468 

6 22,78 0,430 9,435891 9,910182 

6 2,36 0,419 9,451317 9,900639 

5 42,63; 0,402 9,467192 9,890829 

5 23,81; 0,382 9,483410 9,880740 

1—5 6,03 +0,358 9,499889 9,870363 

4 49,38< 0,335 9.516560 9,859685 

4 33,87 0,311 9,533367 

4 19,51 0,287 9,550272 9,837382 

4 6,24 0,265 9,567243 

— 8 54,08+0,244 9,684259 9,813744 

3 42,83 0,223 9.601303 

3 32,57 0,204 9,618367 9,788699 

3 23.18 0,187 9,635448 

3 14,61 0,170 9,652543 9,762200 

— 8 630 +0,1 55 9 ,669655 

2 59,681 0,142 9,686786i9,73426t 

3 + ji + 

1- 3 6,80j+0,155 9,669655 

1 59,68 0,142 9,686786 9,734261 

2 53,21 0,128 9,703940 

2 47,33 0,117 9,721122 9,704998 

2 41,99 0,106 9,738335 

— 2 37,14 +0,096 9,755579 9,674698 

2 32,72 0,088 9,772853 

2 28.67 0,081 9,790153 9,643935 

2 2 4,94 0,075 9,8074081 

2 21,46 0,070 9,824783 9,613698 

— 2 18,15 +0,068 9,842074 

2 14.92 0,067 9,859309 9,586549 

2 11,69 0,068 9,8764491 

2 8,33 0,072 9.893443 9,561664 

2 4,76 0,077 9,9102341 
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astronomische NACHRICHTEN. 

N 2 . S 55 . 


• ü«b«r eine neue Eigenschaft der Laplace'sdita und ihre Anwendung zur analyüschen Darstellung 

derjenigen Phänomene, welche Functionen der geographischen Länge und Breite sind. 

Von Herrn Profesaor Natmam in Königsberg. 


Vi gieisem Erfolg hat man seit Ungerer Zdt mch der Reiben 
h&ü. vddie nach des Simisseii und Coainoasen dcrVleiracheo 
fortnchreiten, um in den periodischen Phänomenen 
[äs Sita ans einer grofsen Anzahl Beobachtungen Resultate 
n aiihm Die sicbern Ergebnisse der Meteorologie beruhen 
^ At gm auf diesem Gebrauch. Ein vorzflgücher Vortheil, 
mUm die Amrendung dieser Reihen darbietet, ist der Um- 
tad, dals der Werth der CoelBcienten , welche man bestimmt 
h, laahhin^g ron ihrer Anzahl ist In der Physik der Erde 
ka ein wichtiger Gesichtspunct ihr die Phänomene, diese 
lihFmwtioncD ihres Ortes an der Erdoberfläche zu betrachten 
li Us Fnnctiooen der geographischen Länge und Breite. Es 
sfcde « n iwec fa nälsig aeyn, diese Functionen zweier Winkel 
Isntaellni durch ähnliche Reihen, welche nemlich nach den 
ftmssD undCosinassen der Vielfachen zweier Winkel fortschrei. 
ta Aach hat niemand bis jetzt z.B.die Vertheilung derTem- 
jiMv aaif der Erdoberfläche, oder die Vertheilung der Inten- 
■H des &dmagnetismns, seiner Richtung etc. auf diese Weise 
h dta Formel za bringen versucht; und mit Recht, denn in 

=: B. X +(.<#, untt + B, cottt) - 

I ' O » I , 

l»> 

.(•> 


diesen und andern Fällen haben die theoretischen Bescbäfti. 
gungen mit diesen Phänomenen schon längst die wahre Form, 
in welcher sie dargestellt werden müssen, gefunden, nemlich 
durch Reihen, welche fortgebn nach den Functionen, welche 
Laplace in der Theorie der Attraction der Sphäroide mit V'"* 
bezeichnet hat. 

' Das Verfahren, eine Function l&r welche man alle Werthe 
kennt, durch eine Reibe welche nach den fortscfareitet, 
darznstellen , ist bekannt Die Absicht dieser Mitthmlnng ist 
das Verfahren anzugeben, welches man zu befolgen bat, wenn 
nur einzelne Werthe der darzustellenden Function gegeben sind. 
Es ist ganz analog demjenigeo, welches man bm den Reiben 
der Sinusse und Cosinusse der Vielfachen eines Bogens an. 
wendet, und Uetet dieselben Voitbeile, welche dort so geschätzt 
werden. 

Bezeichnet rn»n die geographische Länge mit tt, und die 
Breite mit <p und setzt: iin<p — fi, bezeichnet man ferner 
das Glied in Y**’, welches unabhängig von « ist, mit so 
ist der allgemeine Ausdruck für Y**’ folgender: 




<•> 




(jti üaiu 4' B, eo$ iw) * 7 ^., . , 

' ' ' ' B, n — l.n — 2....I» — (»— 1) dpf 


bd der Werth von X*** Ist dieser: 


B.l» — l B.B— l.B— 2-B— 3 1i_4 


3.42b— 1 2rt— 3 




W-^'='*’-2':2;i=i'‘ 

M GrSlsea . . sind wülkfihriiche, welche 

b hieamint werden solleo, dais, .wenn man durch F{w,it) den 
hiha chtet e n Werth einer Function an dem durch w und n 
^afahnetcB Ort darstellt, der GieiebuDg 

j^... . . . = Y<V y'*^+ Y®+. . . . Y*» • 

fr de BeobachtaBgen gaoflgt wird. 

Us bikianten E^enschaften der Fnoctionea weiche 
kta alta M aasgebieitete Anwendung verschafft haben, und 


auf welchen auch das Wesentliche 'der hier anzngebeoden Me- 


thode beruht, sind diese: 

2w 


jl' J* y'*'Y<"’dWd^ = 


so lange n und n verschieden sind. Setzt man in dies Doppel- 
Integral die Werthe Itir die Y’s ans (1) filhrt die lotegrathio 
nach m aus, so ergiebt sich sogleich 


y X“'X*" V/u = 0 . 


■(♦) 


odtt •Byiny^fh 




,.i d* X<“> d*X**'^ _ 


= 0 


.(5) 


Digitized by-Google 



3i5 


Nr. 355. 


3i6 


so laoge n und n' Terschieden siod. Wenn n = n', so erhält man 

+i 4 

f ("Hl * 


( 6 ). 

and allgNnem 


ßx‘«)-ä^ = CtvT-ülJ 




hnng auf die Wertbo von /i wiD Ich vorläufig aonefameo, di 
sie von bis gehen, so dafs ihre Anzahl ist: 3^+ 

ich werde später zdgen, dals bei einer scfaicklichen Wahl d 
ft!a die viel geringere Anzahl: p-^-i schon hinreicht 


Die gegebenen Werthe Vta,p) sollen auf der Erdoberfläche 
vertbeilt seyn auf eine Anzahl gleich weit von einander abste- 
hender Meridiane, und io jedem Meridian auf Breiten, l&r wel- 
che p. die Werthe: p,, p^, p^. , . hat. Um die GIcichung(3) 
bis inclusive darzustellen, mfissen die Meridiane voo ein- 
ander um den Winkel — r = a entfernt seyn, und in Bezie- 
P 

f'M r(a.p,) 

( 8 ) < 

r((2p-l)«,/t,) F(i2p—i}a,p,^ 

Die horizontalen Reiben enthalten die Beobachtungen in denselben Meridianen, die vcrticaleD diejenigen In densdben PataVeIhtecsi 
BriiMd man (3) in die Fonn. 

P’(ti,p) = Co-I- C, 00 » ai -f- S, «in ai -j- C, co«3w -f 5, »rnä« -v- ■ • . 
so erhält man nach dem bekannten Verfahren ans Jeder verticalen Reibe von (8) die onmerischeo Werthe von C,, C, ;.A,. S^. 
z. B. aus der ersten verticalen Reibe : 


Das 
gendes: 

no,ßt) 

f'(l*,pl) 

r(2a,pt)... 


gegebene ' System Beobachtungen ist also fi 






(9)- 


CC, = ^^citaF(mx,p,) Ä’, = ■^^tinaF(mtt,p^) 

f * * 

= — '^eospa y[nut,Pi) Sp = —^tinp»F['^‘‘'ßii 


'C. Ä 


( 0 ) 

B^X + 


( 1 ) ( 1 ) 

Bo^ + 


Man erhält, indem man für p^ nach und nach setzt, 

Pf, Pf.... für jedes C und jedes S die Anzahl: 2p-j-l 
Werthe, die ich in der Bezekhnung nicht weiter irnter- 

(H «) 
BfX -t- 
(») (*) 

ä f J»’ . BjX 
2 

(*) (t) 


J ( (1) (t) s,x 


scheiden will, um die Zeichen nicht zu 
Die airalytiscben Werthe dieser C, , C, , Cp 
folgende: 

(S) ' (S) «) (« (» (a) 

BfX + B„X+ B„X 

(S) (1) («) (4); (p> (pi 

B,X B,X , B,X 

3 4 p 

(») (S) (4) (4) 


sdir 

..S, 


SU U<d 

S,...d 


C. 


(to). 


dp' 

ic. =(t-A‘*)‘gr{ 
rc. =(i-M*)*${ 


}’ 

_ (P) 

^.2 + 2.3 + 3.4 + ^•p-tpf 

® (S) ' » c» ’ I <K<r> 

Bf X BfX BfX I 

1.2.3 2.3.4 p-O-p— l.p) 

(4) (4) (r> (s> 

BaX . 

4* 


BfX 


1.2. 3.4 


>-fi.p-2.p-lpf 
BpX i 

1.2... pf 
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Ik Verttc roQ 5, , 5, . . . erbSIt man aus denen lUr C,,C( ■ • ■ 
«ta öbenll statt ß gesetzt vrird: Je nachdem 

(J.C,, C, . . .S, , S,,... ans der ersten, zweileo etc. rerti- 
nU R.A» der Beobaciitnngen (8) bestimmt worden ist, hat 
sard der rechten Seite dieser Gleichnngen (10) zu setzen: 
^.iiftc, so dals die Anzahl von jeder dieser Gleichuagen 
jfj'l ist, und die Anzahl sämnitlicher Gletcbimgen ist 
»(»+«> 

Es hadclt sich nun dämm , aus diesem System von Glei- 
(0) (1) (*) (1) ® 

ilra^ die Coeffidenten B„■..B^, S, ...B,... 

tl Z) 

l,,J, Jf ■■ za bestimmen. Dies gesdiieht auf folgende 
lAr odkfae Weise. Es sei a^, a^, 

SitleB viDkfihrlicher Grtilsen , und es werde die Summe 

s,^*+i^» + a,^^+ “zH-i'‘2s+i 

Trs*. Man genüge nun durch die o’s und ^’s folgendem 
SrAaini2(p+l) Glekhuogen: 

/Sa =1 


2p+l 

b fa« Systeme, welches viel mehr GrSfsen, über welche 
tsn Tafii|sn kann, enthSlt, als Gleichungeo, körmen die /t’s 
hl nf riss wiDkQhrlich gen'ählt, und die Bestimmang der a’s 
"B <ba abhängig gemacht werden. Ich werde bemach zei- 
P>, sficlie Werthe der fi'a die vortheilhanesten sind. 

h Bong auf (li) gelten nun folgende Sätze: 

(II) 2 a » = 0 

Keie Snamie genununeu in Beziehung auf das ganze System 
fhaad respectiven a's, dnrefa welchen den Gleichungen (11) 
l-SMst, so lange n und n verschieden sind und n + n' 
Mtgrtbir, als + Wenn n = n', so bat man Ihr diese 

f« 

k 10 hat man, die Somme in demselben Sinne geoommeu, 

-I-O-M*) -jr/- = 0 

h hagi i( n' verschieden und ihre Summe Uemer als 
¥+1 isL Wsoo n =s so ist 


,L, 

1 ^ 1.2.3. . .n ^ ^ n-(-l .n.|-2 ....n4~i^ 

Sn+1 \.1.3.5..2n— ly V.n.B— 1.. Ji — (•— 1)J 

Den Beweis flir_dicse S.1tze (12), (13), (14), (15) zieht 
mau unmittelbar aus denen in (4), (S), (6), (7) In der That 
substituiren wir in 

+1 

/ (»I (« ) 

XX d/i 

—1 

filr und ihre Werthe aus (2), fllhreii dann die Mul- 
tipUcation aus, so erhalten wir eine Reibe von der Form: 

X<”X'"' _ 4 (,6) 

Integriren wir diese Gleichungen nach /t zwischen —1 und -{- 1> 
so verschwindet das Integral von selbst, wenn nJfn eine un- 
grade Zahl ist; wenn dies aber eine grade Zahl ist, erhalten 
wir 

X x^” V/t = • • •) 

Die.se Gröfse ist nach (4) = 0. Nelimen wir jetzt die 
Summe 

2aA'’>X'*' = ••) 

io Beziehung auf das ganze System /i’s und respectiveo a’s, 
durch welches den Gleichungen (11) Genüge geschieht, imter 
der Voraussetzung, dafs n-f-n'<(2/r+l. Substitmrt m.-in auf 
der rechten Seife für Za;»*"^“*, etc. ihre Werthe 

ans (11), so ergiebt sich, dafs diese Summe von selbst ver- 
schwindet, weim n-j-n' ungrade ist, und wenn grade 

ist, wird sie 

SaX^’-^X^*» = +-^ 

»+/»— I n+n — 3^ y 

Diese GrCfse ist aber, wie wir eben gesehen haben = 0. 

Ganz auf dieselbe Weise beweist sich (14) aus (5) und 
man übersieht sehr leicht, dafs die Summen (13) und (15) 
die halben Werthe von den entsprechenden Integralen (6) o. (7) 
haben. 

Mittelst dieser Sätze (12), (13), (14). (15) bestimmt man 
die Coeibeienten ans den Gleichungen (10) und denen ihnen 
zugehörigen ganz auf dieselbe Weise , wie bei den Sinus ■ und 
Cosinus -Reiben. Man findet 

oder woiD (Qi Cg seia Wetth ans (9) geaetst wird: 
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... X „t«) /'2n+l^ 3.5 ■a/.-lVX' 

^0 = Cir) C i.2.3.T.. n -J 2^ 


^v+-i 


und allgemein 


B.= (2»+l)l^r2T37r7-^>> n + l.n+2....n+i J 3?" 

oder, nrcoo fOr Bein Werth aus (9) gesetzt wird: 

• V "V d* A<*' , 

^ ■ n.n-l....n-0-l) 

MbO \ •/ r- 


(» (m) 

Die Werthe (Qr hahen dieselbe Form als Bj, man bat nur 
statt Cf zn setzen, S^, oder statt eotia zu setzen: tinia. 

Ich habe bis jetzt angenommen, dafs auf jedem Mcridbn 
ip+t willkührlich gelegene Beobachtungen gegeben sind, und 
dafs diese Meridiane den Aequator in 2p gleiche Theile theilen. 
Dadurch wurde zunächst der Zweck erreicht, dafs alle Con- 
stanten der F'"’ bis y*'* inclusire vollständig bestimmt wurden. 
Indeb habe ich diese Annahme gemacht, mehr um die V'or- 
Stellung zu llxiren , als weil der Umstand , ob die ‘ y'*’ alle 
vollständig, oder ob einige nur theilweise bestimmt werden, 
nicht nnerheb'ich wäre. Bei der Anwendung wird sich häufig 
der Fall finden, wo es sogar zweckmärsig ist, von dm bShem 
y*’^ nur das von » unabhängige Glied, und die zunächst dar- 
auf folgenden zu bestimmen. Ich werde daher jetzt die Glei- 
chungen (11) unter dem allgemeinen Gesichtspnnct näher unter- 
suchen, wo die Meridiane von q Parallelkreisen gelheilt werden, 
q mag eine grade oder ungerade Zahl sein. Diese Gleichangen 
entwickelt geschrieben sind dann folgende: 

S “i + ®s+ “i + "f =1 

»iA*i+«aMz+<»i/‘z+- V» ~ ® ‘ 

»lA't+Os/'a+o.Ml^ V? “ * 


1 1 S « SS 


1t’ = 


WO in der letzten Gleichnng rechter Hand , je nachdem q grade 

oder ungrade Ut, zu setzen ist oder 0. 

. J+1 

Die Anzahl dieser Gleichungen ist q-j*!. die Anzahl der 
zur Verfügung stehenden GrSfsen ist 2q, die p’s sind also 
nicht ganz willkOtlich , sondern es existirt eine Kclation zwischen 
ihnen. Man kann aber die letzte der Gleichungen in (18) ganz 
ohne erheblichen Kachtbeil unberOcksichtigt lassen, wodunh 
ihre Anzahl sich auf q redndrt, und die p’a also ganz will- 
kQbrlicb gewählt werden kSnnen. 

GenOgt man den Gleichungen anf diese Weise, so be- 
stimmt man in (10) die Bi, wenn q ungrade ist, bis 

B^^nHdusire, und wenn q grade Ist bis exclusive. Mao 


kann aber statt die p’s wlllkGbrIicb anznnehmeo, den (Sn 
chungen io (18) noch q — 1 Berliognogen hiozuiligai, andnia 
kann fliese Bedingungen dabin richten , dafs m (10) alle bs 
ihre Bestimmung erhalten, d. h. man kann dnreh enr 
zweckmäCüge Verftlguog Ober die willkBhrlicbco p’a dicarik 
Anzahl Gfieder in ( 1 9) durch die halbe Anzahl Bcobaditiin;«i 
bestimmen. Diese Bedingungen werden dadurch ansgrdiäcLi. 
dab man dm Gleichungen (18) noch q — 1 ähnliche Qtidiia^ra 
hinzufUgt, d. b. sie fortsetzt bis zur 2q — l«s Potem der s'*- 
Sie verwandeln sich demnach io foigmdc: 

«1 4- «» + Ot +-. a, =1\ 

«lATi + o»Ps + a,p, + a, =01 

+ ap* + "M* + "f** 


7.’ =* 


a a a . . . a 0 1 

I l SS st ft J 

aus welchen die p’s imd a’s zu besthnraeo sind. Dir Tteile 
dieser Gleichungen rechter Band haben die Form der 6ärder 
einer rccurrenten Reibe, woraus erhellt, dab die p's die \tar- 
zeln einer algebraischen Gleichung vom g*« Grade ekid. D 
sei diese Gleichung: 

.X* + «S^^4'' • • '“q — ® 

Coteracheideo wir vorläutig die zwei Fälle: erstens, ivo ; f* 
grade Zahl, zweitens wo q emo ungrade Zahl kt 

1. q sei eitte grade Zahl. Die CoelBcienten allst utgtada 
Potenzen von x io (20) werden = 0 1 die CoefBdeniHi da 
graden Potenten werden zufolge der bdcaontoi EigeoKkiAri 
recuTTireoder Reiben durch folgende RelatiooeD bestimat: 

, + 1^9-1^9-3^ iJ ] 


9+3^9+1^9-t 

-J_ + -2a- +'-2±- +. 

9+5 ~ 9+3 ~ 9+1 


29 — 8 ^ 29-5 
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5ii 


2. ; g«i ein« «iDgrade Zahl Jetzt and in (20) die Coef- 
(deotes aller graden Potenzen von X = 0 , so dafs In diesem 
File ebe Wnizel von (20) immee = 0 ist Für die Coef- 
idaUn der nngradeo Potenzen : Oj j . ethlit man folgende 
Rdatuoen: 


( 22 ) 


0 

- 1-4 




? 

|0 = 

U -?.l- J. 

9 +* ^ f+* ^ 

f = 

— + -^ + 
5-F6 5+4 

4 i 

0 


. “s 


25-1 ■ 25-3 ' 


5-2 

»4 

«4 

5+2 


+.... 

+.... 

+.... 


1 

3 


I 




25-5 ■ 5 

kh irerde jetzt nachweiaen, dafa die deichnng (20), de- 
ren Wnieln die durch (19) bestimmt werdenden lie sind, im- 
Ber, 5 mag grade oder ungrade seyn , identisch ist nüt 
A*” = 0 

.Au doB Satz (4) : 




= 0 


Tomsgeaetzt, dafs 5 und 5' verschieden sind, leitet man, in- 


das (Sr nach und nach X®*, X*”, x'*^ 
«ifd, leicht ab: 

+i 


-X' 


(»-i» 


gesetzt 


(21). 




d/i. = 0 


*roi 5' hgend eine ganze Zahl, die aber kleiner seb mala 
ih j, bedeutet. Der Umstand, dafs X**’ eine gapze alge- 
knüclie Fnnction von der Ordnung 5 ist, verbunden mit der 
Bgoschafl (23) bestimmt diese Fnnction vollständig bb auf 
■men censtanten Factor, auf den es hier nicht weiter ankSmmt 
E< ad nun 5 eine grade Zahl, X^^ enthält alsdann nur grade 
Polaucn von /t und es sei 

X''> = -I- 

Mahiplidren wir Äese Gleichung nach und nadh mit /t”, /t*, 
a* — und nehmen jedesmal das Integra) zwischen 
— 1 und /i= + i, so erhalten wir zufolge (23) : 


0 = 


0 = 



1 1 

.dx 

J+‘ ^ 

9-« ' 9-3 ' ■■■ 

t 

— ^ + 



5+3 

1 

-5- + 

5-H ^ 5-1 ^ 

3 

_-^Z 1 ,^4 . 

-A. 

25-1 ^ 

25-3 ' 25—4^' 

9—1 


Dies ist aber dasselbe System' Gieicbungeo, als In (21), wor- 
folgt, dals X^^= 0 identisch ist mit der Gleichung (20). 


Wenn 5 ungerade ist, enthält X^^^ nur ungrade Potenzen 
von /i‘, es sei 

Mnltiplidren wir diese Gleichung nach und nach mit 
fl*. . .fit~*, integriren jedesmal zwischen — 1 und -(-1, so 
erholten wir nach (23) ein System Gleichungen zwischen 
■<^1, -^4. . • welches fibereinstimmt mit (22), so dab also auch 
in diesem Falle die Identität zw ischeo (20) uikl = 0 
oacfagenicj««» Ut 

Ich will jetzt noch bemerken» daN wenn eine Function: 
F{x)f (Or welche» zwischen xz^A und x ^ B, q einzelne 
Werthe gegeben sind, zmsclien diesen Grenzen ^ und B dar* 
gestellt werden soH» man in vielen Fcillen sich der Reihe 

F\x) = X'®’+ß"'x'‘+B ®’x'*’ (24) 

als einer sehr zwcckmärsigen Interpolations ■ Formel bedienen 
wird. Setzt man nemlicb x = l(.rf-l-Ä) — J(yd — B)/i, so 
verwandelt sich F[x) in dno Function von fi, welche zwischen 
fi=: — 1 und = -|- 1 darzustcUen ist Wenn nun die x, 
in Beziehung auf welche die Werthe gegeben sind, so gewählt 
sind, dafs die ihnen eutspreebenden fi die Wurzeln der Glei- 
chung X'^' = 0 sind , so giebt die Anwendung der entwickelten 
Methode io (24) alle CoefScicolen bis exclusive. Die An- 
wendung der Methode der kleinsten Quadrate zur Bestimmung 
der Coefficieoten in (24) fiihrt zu keinem andern Verfahren, und 
man ist also Qberhoben der so lästigen Anflfisung der sonst 
durch diese Methode gegebenen Gleicbnogen. Wenn Fx eine 
algebraische ganze Function von der Ordnung 5 — 1 ist, so 
wird sie durch (24) vollständig bestimmt; wenn dies nicht der 

Fall ist , mufs man sich ^ f^^^Dze 

nach den steigenden Potenzen von fi eutivickelt denken, die bin- 
längbch convergirt, um die gte und die bühem Potenzen ver- 
nachlässigen zu kCnueu. Diese vernachlässigten Glieder Oben 
einen Eiolluls auf die Werthe, welche man Ihr ß®’, 
erhält, aus, der aber um so geringer ist, je niedriger die 
Stelleozahl der B ist So ist genau bis auf die- 

jenigen Glieder, deren Exponent in der Entwickelung von 

/’ ^ ~ 2 ~ gleich oder grOfser als 25 ist, und 

allgemem: ist genau bis auf die Glieder, deren Exponent 

gleich oder grOfser als 25 — m ist Grade aus diesem Um- 
stande, dab die ersten Glieder mit viel grSberer Genauigkeit 
bestimmt werden, labt sich oft nicht unerheblicher Nutzen 
zieheo. Wenn z. B. das Integral jF(,x)dx zwischen jt nnd.fi 
ans den gegebenen 5 Beobachtungen gefunden werden soll, so 
ist dieses = (fi — und also genau bis auf die Glieder 

b der Entwickelung von — ~"2~ 
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OrdouDg 2^, vorau«ge#etzt , dafa die gegebenen Wertbe Von 
Fx auf Abscbaeo fallen, deren zugeliürigc fA-9 die '^Varzelo 
von = 0 aiod. Es seien diese gegebenen Werthe 

il/, , 3/, , . J/f so ist also 


^ Fxda = (fl — -«/) + + . I 


wo die a'& aus (18) bestimmt werden rotisaen. Diese Integra* 
tionsmethode , die sich hier gleichsam von selbst darbietet, ist 
genau dieselbe, welche Herr Hofrath Gmift in seiner Abhand- 
lung: blethodus Dova integraliuin etc. (Comm. Soc. Reg. Gott 
receot VoL IH) entwickelt bat, ausgehend grade von der For* 
denuig, dies Integral bis auf Gtieder von der Ordnung 2q 


394 

genau ni erhalteu. ln dieser Abh»idhmg tiadet man die War. 
sein der Gleichnngeo, von denen die ;t*8 abhlngea, bis izo, 
und sogleich die Wertbe der entsprechenden o’s. Diese st 
sind in der erwihoten Abhandhing mit R, fl' . . . bezcidMti. 
und unsere ft', fi*. . * erhält man aus den dort^en a, d, a*. 
Indem man diese a’s verdoppi>eU und von i abseht 

Ueber vortheilhaDe Anordnung der Rechnung bo A&wfv ' 
düng der entwickelten Methode , einige HOUstafehi o. 
werde ich mich io einer spätem bDttheilung, wo ich diese )k- 
tfaode auf die Darstellung der Vertheiluog des Erdmagoetisaiu ! 
anwenden werde, auslasseo. 

P. E. Reumann. 


Beobachtung der Sternschnuppen vom 20*t®** bis April 1838 von Dr. EefizBuherg- 


1 . 

Ifcrr tagt tm Annoaire Tom Jahr 1836 S. 297, dafi vom 

20n«B bU Kiim 24*^ April 1803 und iwar wie er glaubte am 
22*^ April von 1 bie 3 Uhr Morgcni eine grofic Menge Stern- 
•chouppen in V’irginica and MaMachiucta aci geeehen worden, und 
zwar leien lie lo hao6g gewesen, dafi lie in allen Richtnogen 
wie ein Rakctenregen au sehen gewesen waren. 

Diesel war am lo merkwürdiger, dn man Unmer noch 
glaubte , dafi im Fr&hjahre die Stcmicbnnppen tehr leiten wiren, 
etwa 3 auf die Stunde von einem Beobaehter. 

Ich hatte mir nun vorgraommen diese Nächte beobachten 
in lassen, um sn sehen, ob die Stcmtchnuppen so häufig er- 
tebieuco, wie Herr ei sagte. Ich wurde hierin noch be> 

•türkt, als ich von Herrn Dr. Olhtrg einen Brief erhielt, der am 
16. April geschrieben war. Er sagte nntcr andermt nDafi nach 
einer Miltheilung von llcrm ErU in Newhafen (Amerika)^ an 
Herrn ^raqo^ dieser behauptete, dafi besonder! Im April die 
Stemichnappeii sehr häufig erschienen.^ 

Wenn im April in Amerika die SComfchmtippeB hanfig sind, 
so mufs dieses in Enropa dasselbe sein; denn da die Erde in 
jeder Secunde 4^ Mellen aaf ihrer Bahn fortgeht , m dnrehläoft 
rie in 6| Minntea ihren Durchmeieer von 1719 Mellen. 

Nach Herrn jimf worden im Jahr 1803 eine anrsorordent- 
liebe Menge Stemschnuppea im April in Amerika gesehen, und 
awar Morgens von 1 bU 3 Uhr. Da non die Erde nach einem 
Jahr (365 Tagen 6 Standen) wieder an denuelbca Orte lii, wo 
•ie anch im vorigen Jahre war, so folgt hierani, dafs Im Jahre 
1804 um 7 Uhr Morgens diese Stemiclinappenerecheinong statt 


fand, die ha vorigen Jahr am 1 Uhr ftaUgefoaden hatte. Aficii 
om 7 Uhr ist der Tag da, ond man kann die Stemdnpipn 
der Sonne wegen nicht sehen, obichon lie dann eben so bui; 
lind, wie des Nachts. 

Dasselbe war der Fall im Jahr 1 806 , wo am 1 Uhr Kick- 
mUtag« diese Stemschnnppeaerschelnang statt finden tanfsle. ln 
Jahr 1807 war die Erde tun 7 Uhr Abends in der Lage, dafs ma 
die Stemschaupp e n cr s c heinuttg wahmehmea konnte, nnd ds te 
Erscheinnng von Abends 7 bis 9 Uhr dauerte, so konnts bu h 
Amerika dieoe Sternschnuppen oohen. 

Da nun in Düsseldorf der Unterschied swischea dem Menlia 
von Moasaebusets nngefähr 80^ oder 5,3 Standen ist, se Ml (S 
hier Mitternacht , wenn es in Amerika Abends 7 Uhr ist Ho 
konnte also hier eben so gut am Mitternacht diese Stensehaaffa 
sehen, wie in Amerika um 7 Uhr. Es war kein Mondlichl, saJ 
daher konnte der Mond nicht störend ein wirken. Nat iit n 

Schade, dafs Herr in Hinsicht des Tages nicht ticber iS, 

wo diese Erscheinung in Amerika statlfand. Er glaibU ia 
22*** April sei der Tag gewesea, aUeln den l^g moDts ■■■ 
ann durch die Boobachtnngen finden, welche man vom 20d>* kk 
anm 24^ April aaslellte. 

JeUt folgea die Boobachtongea. 

2 . 

Beobachtung voor ff. April 1838 von Abends 8| Ukr bb 
Morgens 41 Uhr. 

Der Himmel war an diesem Abende aam neO dnafccL Mt 
dea Deobachlangen ist die Tesiiennhr akht gebrtariil wwha 
woU sie ahgeseichaet wird. 
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5s5 


Zmt 


Nr. 355. 


3s6 


Bemerkiia^ea. 


e‘46' 
H S7 
i IS 

10 u 

10 40 


11 5 
11 9 
11 24 

11 30 

12 1 
12 3 


S* Crifw. 

S' Gr, ging iMgMm. 

4' Gr. Mui konnte Jetit nnr noch an einem 
kleinen Tbeile twobscliten. 
eine kleine. 

l'Gr., hell, um 10^ 4S' gani Irlbe. l'm 
11 Uhr etwu bolle. 

4' Gröree. 

Vm 11^25' war e* gani heiler. 


eine kleine. 

S' Grüfae. 
aehr klein. 

3* GröfM. 

ebenea. Cm 12^ S’ «nnle et Onakei, orn 1^ 
wieder helle. 

U 19 aehr klein. 

1! 1 14 2' Gr. Sehr hea 

U 1 85 4' Gr. Vm 1^45’ trübe, um 2^ wieder bea 

U 2 7 5' Gr. 

If 2 36 4' Gr. Vm 2^ 50' xnm Tbeil trübe. 

tf 3 14 2' Gr., ging eehr langeam. 

Bk m tan die ganu Kaeht angeführ 2 Standen 25 Minntea 

^hd am. aa kmnmea auf 8 Standen 23 StemacbanpiieB, dem- 
^ I aal die Stande. 

Bit dauhl der Stenuchnappen war alto dar tigliehe, wcl. 
4a I aaf die Stande bl. 

3. 

der Stenisdumppcn vom |^. April von 8i Cbr 
bin 3i Uhr. 

4a 31^ April war ee den Tag über trübe, aber Abe^ 
■a et lick aaf und ca blieb die Nacht hea 


b 

leM. 

Bemerknagen. 

«VW 


1 

i‘S4' 

gaat klein. 

8 

9 8 

2' Grüfte, aehr langsam. 

1 

9 37 

5' Gr. 

4 

19 5 

4' Gr. 

» 

10 45 

aehr Uetak ■' r 

bt 

10 54 

1’ Gr. 


11 29 

5' Gr. . 

a.i 

11 38 

Udn. 

I 1 

12 6 

2' Gr. 

Ut 

13 11 

klein. 

il 

19 15 

1' Gr. mit kkdaeB SchweUe. 

a 

12 34 

8' Gr. 

1} 

13 47 

klein. 

14 

1 25 

kleia. 

U 

1 40 

S' Gr. Dieee ging im Zickiak. 

M 

1 46 

kltia. 

17 

3 20 

sehr klein. 

i 

4 25 

3* Gr., ging Ungaam. 

t> 

8 18 

5' Gr. 


In 7{ Standen warden 19 Stemtchaappea beobachtet. Alw 
bMw Staa de 3| Stemarbinppen. 

. 4. 

■bhiililiia^ von |]. April von 9Ubr Abends bto 8{ Cbr Morgens. 
Uaie Nacht war ca helle and kein 'WiUchen seigte ttch. 
I Wardt dtete Kadit dk Tertienahr gebtanchl. 


Nr. 

Zeit. 

Daner. 

OemerkuBgeo. 

1 



unbedeutend. 

3 

9 58 

1" 3"' 

3" Criific. 

3 

10 27 

— 57 

5' Gr. 

4 

10 38 

— 

iehr klein. 

5 

10 47 

1 3 

2' Gr. 

6 

10 39 

— 59 

fchr klein. 

7 

11 30 

1 12 

2' Gr., iclir hell. * 

8 

11 51 

1 58 

1' Gr., mit Schweif. 

9 

12 14 

— 

»ehr klein. 

10 

12 20 

— 

ebenM». 

11 

12 41 

— 48 

Gr. 

12 

1 10 

1 14 

2^ Gr. 

13 

1 15 

- 49 

B'f Gr. 

14 

1 32 

— 59 

4^ Gr. 

15 

2 1 

— 58 

dilo. 

16 

3 20 

1 2 

T Gr. 

17 

3 14 

— 

eine kleine. 

K« «raren al«o üi 6| Standen 17 Sleroichnnppcn tichtbar . oder 

2| auf die Stunde. 






5. 

Beobaebtoag 

vom |4. April TOD 81 Uhr Abends 


bU 

1 Ubr 

17 Minuten Morgens. 

Dieee Nacht 

war ce 

melft trübe» und man konnte nur an 

eiueni 

Tbeile de« lUmmcIe 

beobachten. Aber e» roatate dennoch, 

ongeachCel der Dunkelheit, 

, beobachtet werden. 

Nr. 

ZeiL 

Bc 

imerkungea. 



Ne — 


1 

8‘55' 

4*^ Grör«o. Dio Loft war nebUch. 

2 

9 50 

fehr klein. 

8 

10 20 

dito. 


4 

11 36 

4' Gr. 

Von 12 hie 12i Vkr dnnkel. 

6 

11 46 

6' Gr. 


6 

13 49 

dito. 


7 

1 3 

§ehr kloio. 

8 

1 17 

klein. 



Vm 1 Vhr 30 Minnten wurde ca gant dnnkel. 

Wenn man non 4 Beobaebtangettandea nnnimml, to kommen 
2 Stemichnnppen anf die Stande. Diete Nacht fand alto nach 
kein Slemtchnapparegea Statt. 

6 . 

Beobaebtnog vom 14. AprS von 9 Uhr Abends bis Morgens 
3} Ubr. 

An dieeem Abend war die Lnfl etwas trüba, num tah zwar 
die Sterne, aber blafa. 

Nr. 


Zeit. 

9* ö' 
9 33 
10 19 

10 42 

11 5 

Bemarkaagea. 

eahr kleia, ca war aeblkhe Iiaft. 
dito. 

6> Grüfte, 
ciae kloina. 

dito. Vm 11| Vhr gani trübe. 

1 53 

eine ueiBOa JBs war thtfiiiieuo beU. 
4' Gr. Jftlst war m gani hell. 

1 57 

klein. 

2 14 

5' Gr. 

2 23 

3' Gr. 


1 
2 
8 

4 

5 

6 

7 

8 
9 

10 

In 6| Standen nnr 10 Stemtebnappea. 
Stet ntchaappeare gen. 


alte noch kein 
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£« »cbeut 4Aber, dif« in d«ji voo Ilemi Ara^ beseiclmeteo 
N&chten, Demllcli vom 20*^ bU sam 25^** April keine Stern- 
•cbnnpprnnacht eUlt fand. £• mafe nUo Ternclirieben eeio, wel- 
che« dnrch die Linge der Zeit (1803) nehr leicht mdgUch iat, 

7 . 

Beobachtung vom }|. April von 8| Uhr Abends bis Uhr 
Morgens. 

ln dieeer Naeht war es «ehr hell, dach waren nur wenige 
Stenuchnuppcfl elchlbnr. 

Ein Beobachter iah in dicaer Nacht nar 17 Stemfchnappen, 
Al«o 2i in jeder Stande. 


Nr. 

Zeit. 

Bemerknagen. 

1 

8‘48' 

klem.'^“'~'"~^ 

2 

9 34 

3' Grüfse. 

•3 

9 47 

2' Gr., hell, ging langaam. 

4 

10 54 

3' Giüfae. 

6 

11 — 

klein. 

6 

11 25 

aehr klein. 

7 

11 7 

klein. 

8 

11 25 

4' Gr. 

9 

11 43 

2' Gr. , aehr acfanell. 

lU 

12 16 

sehr kleine 

11 

12 20 

klein. 

12 

12 58 

5' Gr. 

13 

1 20 

klein. 

14 

1 24 

4' Grüfse, ging laogaam. 

15 

1 SO 

sehr klein. 

16 

2 5 

klein. 

17 

2 48 

El regnete in 

5' Gr. 

der Nacht vom 26^ «um 27^ April, and 


die Loft war vdlUg nndarchaichtlg, aber wohl nur In einer Hoho 
von einer halben Stunde, denn jenaeita dieser Wellceaachicbt war 
et gona bell. In der Nacht vom 27^ som 28^ April war es 
wieder dunkel. 

8 . 

Ergebnisse 

1. Vom 20"^ bla mm 21*^ April wurden 17 Stemsc^nnp- 
pen gesehen, oder S nnf die Stande. Es worden für die Zeit, 
dafa ca trübe war, 6 Stemachnnppca gerechnet. 

2. Vom 21*^ mm 22^*^ April wurden 19 Steniachnappen 
geaeheo, oder 2£ auf die StaiUle. 

8. Vom 22^ mm 23^ AprU wurdu 17 SCcnuchnappen 
geaehen, oder 2| auf die Stande. 

4. Vom 23^ snm 24^ April som Thell trüher Bimnul 
und nur 6 Stenwehnnppeo. 

5. Vom 24^ mm 2S^ April ebeofnUa mm TheÜ trübe 
und imr 10 Stenaehnnppen. 

6. Vom 26^ aiim 26^ April wurden 17 Sternschsuppca 
gesehen, oder 2| anf die Stna^. 


.Man aieht also hierana, dafa vom 20^ bia xna 26^ A|ri 
wenige Stemachnnppen waren, nemlich im Dnrcfaachiiitt « 
die Stunde. Freilich macht Üerbel der Tag enea grerica Us 
tenchied, denn von Morgena 4 Uhr bia Abeadi 8 Uhr w t» 
Tag and man konnte in dieser Zeit keine Stemachanppu tekea 

Die Stemachnnppennaeht in Amerika, die im Jahr 1803 t« 
Morgena 1 bia 3 Uhr atattfnnd, mnfato im Jahre 1S36 ret 7bii 
9 Uhr Abenda atattfiaden, and in Duaseldorf tob 12 bu 2 Uh 
um Mitternacht. 

Ailea wohl erwogen, ao bleibt akhCa Übrig ala nntnaeknea 
dafa aich Herr Armg^ gciift habe, nnd dieaer Irrthuii naTi dA 
mit der Zeit auf&oden, denn die Beobachtungen in Düawldwi 
waren aehr genau, nngeachCet aie einer ongewühallcbm initns 
gung unterworfen wareo. 

Mein Gphdlfe blieb 6 Nichte nnehelnander anf «ad tekliei 
dann am Tage. Aber ea war dennoch keine Kleinigkeit D«u 
ln den letsteo Nichten gegen 2 oder 3 Uhr Morgeu kaa ia 
Schlaf und et konnte denaelbea nur Io« werden, wem er in 
Garten nuf and ab apaxieren ging. Zwar hoffte ich laarr, 4aTi 
am 12 Uhr Nnchta die Erde ao weit fortgerückt ae/, dafi eis« 
Menge Stemachmippea gmehea würden , und ich wartete lagdiiA 
auf die Stunde, wenn man mich wecken irürde, aber Tergckbek, 
und erat um 2 oder 3 Uhr wurde Ich wach, ich lua 
ana Fenater und vernahm, dafa keiM Slenadmuppeaatcki ge 
wesen aei. 

Herr Cnttedü, der Im Jahr 1832 am NonmWr b 
3 Stnndea 267 Stemachnnppen sah , war auch lam TbcQ uf 
geblieben. Er wobat nemSch in der Nenatndt, wo er aaek 5» 
den eine onbeachrinlcte Ausaicht in den Rhein hat, und tlao m 
dem Fenater recht gut die Stemtchauppea beobachtea kam 
Bieser aagte mlrt daffe er ln diesen Nichten 2 bia 3 Stalin 
acht gegeben habe, und er bitte denn nur 5 bla 7 Stemeki^ 
pea geaehea, 

ln der Nacht vom 29^ April aah mriu GehfiUe, weil e 
hell war, nur 7 Stemachnnppea la 3 Ständen. Also vuk Hb 
wenige. ' 

Ea aeheint daher, wenn bn April Stemachmuppenaichtc kam 
men, dafa dieee aehr beachrinkt atad, und hüchatena nnr 12Stude 
anhalten. Aber Ira Augoat hat man aefaon die ^ermckaofim 
die 2mnl 24 Stunden Inhalten , und uwar ohne Uateabrackng 
n. B. den 10^ und AugnaL Hingegen mm 

8^ Aog. amd nur aehr wenige Stemtehaoppea ; dene tm rmlga 
Jahre aah ein Beobachter In dieaer Nacht in 6 Stuedm n 
11 Stemachaappen. 

In der Nacht vom 3 tan fmn 4tm Hai war der Hoei 8 Tl| 
all, aber ea war mfaererdentlieh atemhelle. Ea wirdea m 
iafaerat wenige Stemschna^mi geeehea. ln 7 Standen aek I' 
ner nur 12. 

Die Stemachauppe Nr. 1 1 ging gmas aenkrecht md ih ii 
wahrachetnlich auf nasere Erde, aber tie crleaeh, md dM 
Stemachauppe ging nach ihrem Eridechen noch immer cbmi 
achoeU. Aber unaichtbar. 

Dr. Benzenberg. 


Ueber eine neue Eieenacluft der Zuploer'fcben und ihre Anwendung inr analjtiachca Dentellune derjenigen PhaoOTen^ weW 
Functionen dm geograpbiichen Iom und Breite find. Von Herrn Profeator J. S. Ntumamn in Köni^berg. p. 31& 
Beobaehtang der Stemaennuppen vom 2(&teii bia 26at«n April 1838. Von Heim Dr. Bmamierg. p. 323. 


Altona 183& September 13. 


Digitized by Google 


>m m o TI 


'^H TE N. 


Tafeln 


I Dichtiglcciten die«« drei 
Drud^e aiugesetzt nerdeo, 
;kcit Z> giebt: 

0.9691 = </Z> 

*1,1026 D = d,D 
0,5260 D = d,D 
CO cioer Auagläcbuog uo- 


BesaeU Abhandlung über barometrisches Höhenmessen. 


•u»d., (1) 

lUprechen. Man hat nüm- 
r Kauniescinhcit cntbaltcneii 
teatandtheile , D, i, t,, i„ 
ii dio Voraugsetznog der 
I Raume: 

71 , = (2) 

ke bezeichneo, trelche das 
e»e einzeln genommen, auf 
} ciuachUeläendeii Raume« 
iesetz: 

) : i 


(n N'r. 356 der Aitr. Nachrichten.) 


= Pn- Vn 

^ t„ — v„d„D 

t,, i„ in die obige Pro- 

1e Relation (1). Damit 
"d d, ein trenig geü adert 
in 1,1048 vcm’andelt 

> LuR, nämlich de« Ge-, 
'f und Arago bestimmt 
• sich an der Oberfläche 
uncUendeo Eises. unter 
29 
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3a7 


Ea fchetflt daher, daT« ln den * 
MadiCca, fleioHch vom 20*^ hu a> 
•cbauppenaacht «tatt fand. Ea ranr» 
rhea dorcli die Lange der Zeit (lö03) 

7. 

Beobachtung vom |(. April von L 
Morgens. 

In dicicr Nacht war et aehr ^ 
Slemachnappca aicbthar. 

Ein Ueobachler aab in dicaer ' 
AUo 2| in Jeder Stande. 

Nr. Zeit. Bemerk 


1 


klein. 

2 

9 34 

3' Gröfae. 

•3 

9 47 

2' Gr., heU 

4 

10 54 

3' Gröfae. 

5 

11 — 

klein. 

6 

11 25 

aehr klein. 

7 

11 7 

klein. 

8 

11 23 

4' Gr 

9 

11 43 

2'' Gr. p aehr 

10 

12 16 

aehr klein. 

11 

12 20 

klein. 

12 

12 38 

5* Gr. 

13 

1 20 

klein. 

14 

1 24 

4*^ Gröfae, gf 

15 

1 30 

•ehr klein. 

16 

2 5 

klein. 

17 

2 48 

5' Gr. 

Ee 

reguete In 

der Nacht n 


die Laft var völlig nndarcHaichti| 

TOD einer halben Stunde, denn jt 
ea gana hell. In der Nacht yobt 
wieder donkcL * 

Ergc? 

1. Vom 20^ bti coro 2' 

,cil geoebrn, oder 3 Rof die 6 
dafe ea trübe war, 6 Stemaebnr 

2. Vom 21>*«" «um 22*^ 
gcacbeo , oder 2j^ auf die Sltto. 

3. Vom 22<* «um 23**“ 
geaebeu, oder 2| auf die Stun^ 

4. Vom 23**“ «um 24^ 
und nur 8 Stenwebnuppea. 

i. Vom 24^ »um 25^ 
and nur 10 Stemachnuppen. 

6. Vom 2i*“ «um 26^ 
geaeben. oder 2| auf die Stiu 


Ueber eine neue Eiganacbafi . 

FuocüoBen der geMrapu 
Beobaebtung der SterotcoBun 



Tafel I. 

— r+r' (Centesimalacale) 


0,00373 
t+t' I logF' 


—20 
I —19 
I —18 
—17 
—16 
—15 
—14 
I —13 
—12 
— 11 
—10 

— 9 

— 8 

— 7 

— 6 

— 5 

— 4 

— 3 

— 2 
— 1 

0 

+ 1 
2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 
9 

10 

11 

12 

13 

14 
13 
16 

17 

18 

19 

20 


3,98747 

3,93832 

3,93916 

3,96001 

3.96083 


3,96169 

3,96233 

3,96337 

3,96420 

3,96304 


,0,003648 

log fr \ logr 


9,3301 

9,3646 

9,3792 

9,3937 

9,4083 


3,96387 

3,96670 

3,96733 

3,96836 

3,96918 


3,97001 

3,97083 

3,97163 

3,97247 

3,97329 


9,4227 

9,4372 

9,4316 

9,4660 

9.4803 


9,4946 

9,3089 

9,5232 

9,3374 

9,3316 


3,95793 

3,93875 

3,93938 

3,96040 

3.96122 


3,96203 

3.96283 

3,96366 

3,96447 

3,96329 


3,97411 

3,97493 

3,97874 

3,97655 

3,97736 


3,97817 

3,97898 

3,97979 

3,98039 

3,98140 


3,98220 

3,98300 

3,98380 

3,98460 

8,98539 


3,98619 

3,98698 

3,98777 

3,98836 

3,98933 

3,99014 


9,5657 

9,5799 

9,3940 

9,6080 

9,6221 


9,6361 

9,6300 

9,6640 

9,6779 

9,6918 


9,7056 

9,7194 

9.7332 

9.7470 

9,7807 


3,96610 

3,96690 

3,96771 

3,96831 

3,96932 


3,97012 

3,97092 

3,97172 

3,97232 

3,97332 


3.97411 

3.97490 

3,97570 

3,97649 

3,97728 


9.7744 

9,7880 

9,8017 

9,8133 

9,8288 


3,97806 

3,97883 

3,97963 

3,98042 

3,98120 


9,8424 

9,8339 

9,8693 

9,8828 

9,8962 

9,9096 


3,98198 

3,98276 

3,98334 

3,98431 

3,98509 


3.98386 

3,98663 

3,98741 

3,98818 

3,98894 

3,98971 


r + T 

20 

21 

22 

23 

24 
23 
26 

27 

28 

29 

30 

31 

32 

33 

34 
33 

36 

37 

38 

39 

40 

41 

42 


43 

46 

47 

48 

49 

50 

31 

32 

33 

34 

35 

36 
57 

38 

39 


0,0037. 

3,99014 

3,99093 

3,99171 

3,99249 

3,99328 

logff' 

9,9096 

9,922S 

9,9362 

9,9493 

9,9628 

0,00364a| 

3,98971 1 
3,99048 1 
3,99124 1 
3,99200 1 
3,99277 1 

3,99406 

3,99484 

3,99361 

3.99639 

3,99716 

9,9760 

6,9892 

0,0023 

0,0133 

0,0285 

3,99333 1 
3,99428 1 
3,99504 1 
3,99360 1 
3.99633 1 

3,99794 

3,99871 

3,99948 

4,00025 

,4,00102 

0,0416 

0,0546 

0,0677 

0,0806 

0,0936 

3,99731 1 
3,99806 1 
3,998811 
3,999361 
4,00031 1 

4,00179 

4,00255 

4.00332 

4,00408 

4,00484 

0,1065 

0,1193 

0,1322 

0,1430 

0,1578 

4,00106 1 
4,001 80 1 
4,00255 1 
4,00329 1 
4,00403 1 

4,00560 

4,00636 

4,00712 

4,00787 

4,00863 

0,1703 

0,1833 

0,1960 

0,2086 

0,2212 

4,00477 1 
4,00331 1 
4,00623 1 
4,00699 1 
4,00772 1 

4,00938 

4,01013 

4,01088 

4,01163 

4,01238 

0,2338 

0,2464 

0,2389 

0,2714 

0,2639 

4,00846 1 
4,009191 
4,00992 1 
4,01066 1 
4,011391 

4,01313 

4,01388 

4,01462 

4,01536 

4,01611 

0,2963 

0,3087 

0,3211 

0,3335 

0,3458 

4,012111 
4,01 284 1 
4,013371 
4,014291 
4,015021 

4,01685 

4,01759 

4,01832 

4,01906 

4,01980 

0,3581 

0,3703 

0,3824 

0,3946 

0,4068 

4,01 574 1 
4,01646 1 
4,017181 
4,01790 1 
4,018621 

4,02033 

0,4189 

4,019331 
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Bemerkungen über barometrisches Uöbenroesscn. 
Von Herrn Geheimen ■ Rath und Ritter BesaeL 
(Hiebei eine Beilage.) 


1 . 

Dir .^noospkSre der Erde ist bekanntlich aus -Stickstoffgas, 
Snmtoffgas, Kohlcnsäuregas und Wasserdampf ziuanimen- 
tmui. lod es wird angenomnira, dafs diese Bcstandtheile 
de^iikg keine chemische Wirkung aufeinander änfsern, oder 
dtä si&ährliche Massen derselben, zusamniengemi-scht, unter 
|iiA'ni Drucke und iu gleicher WSnne, einen Kaum mien, 
: ia Sunune der von den einzelnen geftilllen Raonio gleich 

k Wem die Bcstandtheile der Atmosphdre zu allen Zeilen 
jsl h alen Höben, in einem gleichen Verhdltnisse vermischt 
l£t;n.inin)m «verden, so ist die Kenntnira dieses VcrhälluUses, 
[js- li'.'a es sich um die Bedingungen ihres Gleicbgetrichts han- 
^.mnöthig; vrenn man aber die Freiheit behalten ivill, den 
^Cikr^thnngea darüber auch andere Voraussetzungen zum 
^'•Ir n legen , so darf man die Art der Zusammensetzung 
hr ilaoiphäre nicht stillschrveigeod übergeben. 


Die drei Gasarten, welche sich io der Atmosphäre befin- 
kennen vielleicht, an einem bestimmten Punkte der Ober- 
'fehr 4» Erde, nicht immer in genau gleichem Verhältnisse 
"■Asilia sein; aOeui die Veränderungeu, welche dieses Ver- 
von einer Zeit zur andern erfährt, sind jedenfalls so 
dafa sie, durch die Methoden der Chemie, nur in Folge 
*8 sirderhoUer Versuche entdeckt werden können; nicht mit 
H |R»lMr Lekhligkeit , dafs man das staltfindende Verhättnifs 
•k B jedem einzcloen Falle durch Beobachtung erkennbar be- 
kfiit'a könnte. Man muls also ein bestimmtes .Verfaältnifs 
l*rli:acn. 


Nach der Angabe von BeneUua ^d die Räume, welche 
ie drei Gasarten , io der Reihenfolge , in welcher ich sie oben 
Vafülnl bähe, donebmeo, io dem Verhältnisse: 

I 77,96 : 21,15 s 0,»7; 

thi der Raum 1 trockner atmosphärischer Luft, an der Ober- 
der Erde, wird gefüllt durch : 

Stiefcstoffgas 
Sauerstoffgaa 
Kohlimsänregas. 


V = 0,78605 
V, = 0,21325 
Vn— 0,00070 


«lU 


Derselbe grofse Chemiker giebt die Oichdgkeiteo dieser drei 
Gasarten, wenn sie alle demsclbeo Drucke ausgesetzt werden, 
welcher ihrem Gemische eine Dichtigkeit I) giebt: 

des StickstolTgases = 0,9691 D d D 

des Sanerstoffgases = 1,1026/7 =r d,D 

des Kohlensäuregascs.. . .= 0,5260/7 =: d,D 
Diese 6 Zahlen hedOrfen indessen einer Ausgleichung un- 
tereinander, indem sie der Relation: 

1 = ud^v,d,-\-v„d„ (1) 

der sie entsprechen raOssen, nicht entsprechriL Man hat näm- 
Ucli, wenn Af, /», m,, m„ die in der Kauniescinheit enthaltenen 
Masse des Gemisches und seiner Bcstandtheile, D, i, i,, i„ 
ihre Dichtigkeiten bezeichnen, durch die Voraussetzung der 
glcicbfürmigen Vcitheilung in diesem Raume: 

D-.M ■=z d: m = d, : m, = (2) 

ferner, wenn P, p, p,, p„ die Drücke bezcichoco, welche das 
Gemisch und seine BestaodthoiJe, diese einzeln genommen, anf 
die Einheit der Oberfläche des sie einschlieGwodeo Raumes 
ausQbeo, durch das Afan’of fesche Gesetz: 

P:dD = p-.i 
P-.d,D = p,it, 

P-dD = P^K 

und auch, 

P:l = p : o = p, : 0, = p„: y„ 
also ^ 

d z= udDi i, ~ v,d,D-, i„ — v„d„D 

Setzt man dieae Auadrücke von i, i,, i„ io die obige Pro- 
portion (2), so erhält man: 

nt = vdM, m, = v,d,M, na,, = u„d,,il 
und, da Af = + ist, die RelaUon (1). Damit 

ihr entsprochen werde, habe ich d und d, ein wenig geändert 
und das erstere in 0,971 i, das andere in 1,1048 verwandelt 

Die Dichtigkeit der atmosphärischen Luft . nämlich des Ge-, 
misches der drei Gasarten, haben Biot und Arago bestimmt 
Sie haben gefunden, dafs sie, wenn sie sich an der Oberflädic 
der Erde und in der Wärme des schmelzeDdeo Eises, unter 

aa 
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dem Drucke, welcfaen eine gleich n-arme Quecksilbersäule von 
336,905 Pariser Idnien Hohe unter dem 45*'** Grade der Pol- 
hShe äubert, befindet, 10466,8mal leichter ist als Quecksilber. 
Unter diesen Umständen ist also das obige 

D = — ^ — . 

10466,8 

So wie die Wärme zunimmt, nimmt auch die specifische Eiasti- 
cität der Luit zu, oder der Raum, den eine Masse LuR cinuimmt. 
vergrorsert sich 'bei gleicbbleibendcm Drucke. Gay-Ltatac 
bat das merkwCrdigc Resultat gefunden, dafs die specifische 
EHasticität aller Gasarten und Dämpfe j bei gleicher Aenderung 
der Wärme, sich gleichviel verändert und dafs diese Aen- 
derung den Graden des Quecksilberthrrmometers pro- 
[mrtiunal Ist. Wenn sie für die Wärme des schmelzenden 
Eises =1, und ihre Aenderung für eine, einem Grade der 
Thermumeterscale entsprechenden Aenderung der W'ärmc =: k 
gesetzt wird, so Ist also ihr Werth für die Angabe t des 
Thennomometers ; 

£ = 1 + *<• 

Für die Wärme des siedenden Wassers fand Gay-Lustac 
E = 1,375. 

Zu den drei Gasen gesellt sich in der Atmosphäre noch 
AVasserdampf, und es ist bekannt, dafs er in veränderUcher 
.Menge, welche in jedem besonderen Falle nur durch einen A'er- 
such bestimmt werden kann, vorhanden bt. AA^as sich bierauf 
bezieht, werde ich später berühren, zuerst aber die atmosphä- 
rbebe LuR ab trocken betrachten. 


Die barometrbchen HSbenmessungen beruhen auf der Ver- 
gleichung des beobachteten Verhältnisses der Drücke der LuR 
in verschiedenen Hüben, mit dem Ausdrucke, welche die Be- 
dingung des Gleicbgewichb der LuR daRir giebt Obgleich 
■Ueser Ausdmck in der Mecanique Celeste, und später in vielen 
anderen SebriRen, entwickelt worden bt, so werde ich seine 
Entwickelong doch auch hier nicht unterlassen: es wird mir 
dadurch leichter werden, sowohl eine kleine Veränderung an- 
zubringen, ab später Vorkommendes anzuknüpfen. 

Das JUaHoffeaebe Geseb fordert, dafs die Diditigkeit d 
der LuR, in dem A'erbältnbse des Druckes p, den sie erfahrt 
und folglicb, im Gleichgewichte, selbst wieder auaübt; und in 
dem umgekehrten Abrhältoisse ihrer speci fischen Elasdeität £, 
oder dafs 

i_£ 

P 

beständig bt. Ifierhei bt LuR von gleicher BescfaalTenheit 
in allen Hübeti , vorausgesetzt Nimmt man zum Maafse von p 
den Druck an, welchen eine Quecksilbersäule von der AA^rme 
des scbmelzeoden Eises und der Hohe von 336,905 Par. Lbien, 


an der Oberfläche der Erde und unter dem 45^ Grade da 
PolhObe , auf eine Flächeneinheit äufsert ; ab Haafs vm I A 
Dichtigkeit des Quecksilbers b der Wärme des 
Ebes luid ab Maafs von E die spedfisefae Ebstkität da bd 
in derselben Wärme, und seid nun i = D flh p = t ml 
£ = 1, so bt: 

i.E = pD (j) 

Der Druck der LuR in einer Hohe x über derOAerfidn 
der Erde, oder In einer Entfernung a-{-x von Ihren Uiltd- 
punkte, bt die Sunune der Drücke aller über x Beseadtt 
Schichten. Eine Schichte zwischen den Hoben a nnd r -f di 
bat, für jede Einheit ihrer Oberfläche, db Masse d.dt, üu- 
'sert also auf diese Einheit den Druck: 

wo (g) die Schwere an der Oberfläche der Erde, sakredit 
unter dem Punkte, auf welchen x und d ach beoehts, k 
Theilen der Schwere unter dem Grade der PolhObc l» 
gedrückt, bedeutet Aflein um db durch das WegaehM 
dieser Schichte von den über x liegenden erzeugte A'emiiids 
rung des Druckes durch dasselbe Maafs zu messen, dimk 
welches oben p gemessen worden bt, muGi der eben gegrbu 
Ausdmck durch dieses'Maab dividirt werden uod erglekl das: 

rip = _ 

^ 836,905 Vjr-t-zy 

oder, wenn man a imd x nicht durch db Pariser Lime, sas 
dem durch db Toise messen will: 

816,905 \ji+x^ ^ 

Wenn man i durch die Verbbdnng beider Glcldirags 

dlffllnirt, erhält man: 1 

^ _ (g)864.D ^ a N“rfr ^ 

p 336,905 Vn+try £ ^ 

Durch das lutegral dieser Gbichung werden db Werthe roo f 
welche in zwei verschiedenen Höhen über der Oberflädic da 
Erde , lÜr X =: A und x = vorhanden sind , mitebaidl 
verglicben; nämlich, wenn man aie durch /^und P beiachid 
und die Logarithmen des Bny^sebeo Systems, flk deata 
Modul p geschrieben wird, amiimint: ' 

. , P ( g)864.P.p a VA ' 

p — 336,905 j/ Vn + iy £ ' 

oder, wenn man \ 

setzt 
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Die noch aasiu(UhreDde Iniegntion Mtzt Tonaa, dab man 
*^t(btioD zwlacheu zuudi?, oder daa Gesetz keooe, nach 
die io beiden Höhen beobachteten, der WSrme der 
M •taprecbenden Tbermometerstönde r und r' ineinander 
Aa§A(a- Man kennt dieaes Gesetz in keinem FaDe und bat 
difar kehlen Grand, die Acndemog der Wärme ander«, als 
4i itmdrmig der Höbe proportional anzonehmen. Laplace 
■M. UB diene Absicht näberangaweiae zu entsprechen nnd 
■I aaf^ädk dem Integrale die mögfichat einfache Form zu 
|ita> 

(l + ir)* + ^ 
a+» 

Br als zasanuuengehSrige Werthe von t und x als bestän- 
dig vnnua und bestimmt die Conataute i so, dab sie den 
bädn baobachteten Temperaturen r nnd r' genOgt Hierdurch 
wird: 

(i+h)^+iX = {H-kT)’-F«Ä = {X+kr'Y+ijr 
nx ah ah' 


mkkX, H, W für 


a~^x* a-f-Ä* a*+*Ä 


geschrieben habe. 


sthMt dadurch 


H 

■Ifenier 

Kms das von h bis A' genommene Integral ist: 

• 5^(r-v') = 


c- 


= -^d,, 

h 


1 + * 


T-i-r 


Ib hM also, der Laplaeeadbm Annahme des Gesetzes der 
zufolge, die Formel (5) In; 

, P 1 H—H 
ios-p = y.- 



r+T' 


1 + 4 


3, 

bähe hierbei die Luft als troeken ai^enommen, mub 
\ famBer darin enthaltenen Waaaerdanipf iKich beiOek- 
VTaan das aidi in einem begrenzten Raume befin- 
(Is flwisfh da trockenen Bestandtbdle da Luft auf die 
OherflSche den Druck p auallbt, der Wassatdampf 
p,, nnd wenn die specifischen Schweren beider 
lAlä and d,D, da leuchten, aus ihrer Mischung entstan- 
doreh JEF bezeichnet werden, so ist, da Glei- 

'(V 

D , d,D 


und 

0= 

also 

P + F» 


V z= D 


V, = 

F+F/ 


P+F» 


oder, wenn man (um kein neues Zeichen einznfllhren) den gan- 
zen Druck (= p p,) jetzt durch p bezeichnet : 

(7) 


D' = Z> jl— 


FQr feuchte Luft verwandelt sich abo die Gleichung (3) in: 
6.E = [p—p,{\ — d,)\D 
und ihre Verbindung mit (4) ergiebt: 


, , t dX (1 — rf,) dX 

0 = dp+^p__L_V-^ 


.( 8 ) 


Um diese Gleichung integriren zu können, mub man wis- 
sen, wie Pt von den Obrigen veränderlichen GrOben abhängt. 
Wenn keine Beobachtung, welche die in der Luft enthaltene 
Quantität Wassadampf l&r einen besonderen Fall bestimmt, 
vorhanden ist, so mnb man seine Berechnung auf die Vorans- 
aetzung entweder eines mittleren, oda eines den sonstigen jedes- 
maligen Umständen angemessen erscheinenden Zustandes der 
Atmosphäre gründen. Ich werde diesen Fall zuerst uiiler- 
suchen, indem ich voraussetzen werde, dab an jedem Punkte 
der Atmosphäre ein bestimmter Theil deijenigea Menge Wasser- 
dampfes vorhanden ut, welche sie, ihra Wärme gemäb, da- 
selbst aufoehmen kann. Wenn dieses Maximum des Wasser, 
dampfcs den Druck (p,) äubert, nehme ich also 

F, = a{pt) 

an, wo ich unter s einen beständigen Factor, nicht gröber 
ab 1, vastebe, dessen Werth der späteren Wahl Dbalasaen 
bleibt 

Den Ausdruck von (p,) durch die Angabe ( des Cente- 
simalthermometers , bat Laplace ( Mec. Cel. IV. p. 273 ) ans 
Versuchen von Dalton, in der im vorigen Art gewählten Ein- 
heit des Druckes ausgedrOckt: 

_ ^^((-iixno/nMMT— (c— uoj'eroooeasK 

abgeleitet, wolUx man auch 

(pt) = 0,O0fi7407.10‘“"*“-'‘“^“'». (9) 

schreiben karu. Man hat also, der Voraussetzung gemäb. 

p, aß 
wo 

ß = 0,0067407 
g = 0,0279712 
c = 0,0000 625826 


sind. 


Hnltiplicirt man die Diflerentialgleichung (8) mit 




10 


I r*x 

jJ 1 


29 ’ 
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KO kann man das Product integricen , nimfich : 


> r** ... • /*^* 


l>er Laplaceachen Annahme des Gesetzes der Aenderong der 
Wärme, zwischen zwei Höhen, für welche sie durch Beohach- 
tung gegehen ist (Art 3), zufolge, ist: 


----rdr. 


substituirt man dieses und anch den Ausdruck von p , so wird 




Durch diese Gleichung 'enthält man die Relation zwischen den 
DrOckcn der Atmosphäre P nnd P' io den Höhen h und />', 
nämlich : . 


A' 10 






dl 


tietzt man T für j(r + r') und T-\~z llir r, so renvao- 
dell tlas noch zu suchende Integral sich in: 


-n' ‘ 

— 10 “ .10 


T-.r 


"f. 




i(t— <■) 


10 




Wenn man, um abzukarzen. 


-Kt-t’) „ 

„ = Äi^io^'-'-y io(‘-«-*'') 


schrriht, bat man also 


/>.10 


Sk 

■fl» 


' “ **T 

.PM0"^‘’ = --lo"" 


Oller 


/».IO 


' t* 


vvnrauA folgt: 


+ -10 


. tt\ * } 


= P' 


10 


— »')_ P' y~[4^* Ppdf. um] — U 


2i, ,, 


1k, _ H'—H 

— (t— t) = 


1 + ir’ 


woilurch man erhält 

( 10 ) 


, P 1 H'—II u 

Sy p i+kT Y{PP‘) 


dt 


P V'[4fi'‘PP'+uit] + u 
und, wenn man die ßnip^chen Logarithmen beider Glieder 
dieser Gleichung ninunt und bis uu iocl. richtig entwickelt: 

^ p' yCpi*)' 

Der angewandten Relation zwischen der Wärme imd der Höhe 
zufolge, ist aber (Art 2): 


Das in dem Ausdrucke von u vorkommende Integral findet 
man, durch Reibenentwickelung der EzponentialpGlsc: 


= (r-r') { 1 + [C- -n - l-'S- 2 

Um die Gröbe des zweiten Gliedes dieser Reihe tUgenaaHsi. 
zu schätzen, kann nun anoehmen, dafs der »Stand des C» 
tesimalthermometers fQr 85 Toisen der Zunahme der Häheia 
ehien Grad abnimmt Dann ist dieses GBcd für H —H— 
n.lOOOToiseo und für 7’=;0, =*>>».0,0093; es ist iko Sr 
kleine HSbenuotersebiede ein onbedentender Theil das «tn 
Gliedes, während es selbst ihr die gröfaten, welche sadi n 
gänglich sind, nicht anf ein Zehntel desselben steigt Die Va- 
ausselzung Ober die Vertheilung des Wasserdampfes io der 
Atmosphäre, worauf die gegenwärtige Rechnung beruhet, be- 
sitzt weit gröfsere Unsicherheit; wefshalb ich glanbe, diA es 
wenig Interesse haben kann, ihr durch eine zuszuanesgesetr- 
tere Rechnung ganz treu zu bleiben. Ich vereUadie diese 

daher nnd nehme : 

_ 2a<8(t-rf,)ä(r-T') ^„.T-s,T» 


li 


an. Nach der Angabe von Benelpu ist d, = 0,63 , und uhn 
ist gezeigt worden, dafs 

ß = 0,0067407 
2i(r— t') _ H'—a 
.■ 1 + kX 

ist Hierdnrch wird ' _ 


H' — H 10 * 


0,003661 


/ ■ 1+tT 

nnd man erhält, durch die Substitution dieses Aosdiuckeo '■ 
die Gleichung (10): 




AVill msn die Berechnung des Höhenunterschiedes der hei 
den Punkte, wo der Druck und die Wirme der Luft heil 
achtet sind, auf die Voraussetzung des mittleren Zostaodl 
.zwischen Trockenheit und gröfster Feuchiigkoit der Luft gr*i 
den, so mufs man a = { anuehmen. Es sehmnt aber, U 
man, auch ohne uumittelbaie BesUmmung der jedesmal sH 
lieh vorhandenen Menge des AVasserdampfes , dordi Bnid 
siebtigung änfserer Umstände, in geeigneten Fällen gräkn 
Genauigkeit erlangen kann, als durch die VorauBsetzuitg s=] 
weira es z. B. in der ganzen Lnflmaase zwischen betdan PanhU 
regnet, so ist a = 1; wenn die beiden Punkte akh in did 
weit von dem Heere entfernten, schon als ausgezeiehsci trodd 
bekannten Lande *) befinden, so wird es angemessen nis. 


t . :*»i ^ d 

*) Die«e« Ut s. B. der Fall mit etDem groTnrn TWH'W 
Xordailen, wie aui A, fnaea« Reiee am die Eidi 
S. 67 u. e. w. hfrvorg«ht. Mae lernt davelbat * 
die ThaUache ' kennen , rem dem aoeh die 
VerbällniM« , wovsn sie die Folge Ul. 
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UoMT ab i anzasdimcn. Damit man onmittelbar Obciaehe, 
lii grob der Einflurs der Feucliligkeit auf barometriache H5- 
bBeMongen werden kann, werde ich ihn weiter entwickeln. 
Bk VergrOrserang, weiche ein, unter der Vorauaaetzung 
kHbter LnO berechneter Höhenunterschied, durch die Be- 
<ihi(htigung des Wasserdamprea erräbrt, bt, der Glei- 
. (11) zaTolge: 

= -^(/r-//) 

I — aw 

Ws V Ar 

0. 002561 

V(/'/>') 

geschrieben ist Vernachlässigt man das Quadrat dieser Gröfse 
aad setzt man 

|H 

wat ^ekhiallts our einen Fehler von der Ordnaog w* erzeugt, 
90 wkd 

0,002561^ , «T— cT* » 

P 

and dabet der Eiiiflura dea ^Va8serdaIDpfe8: 

«•— #f 


Ij). . . = « . 2:22^ jo2ra+fT) , 


f Kanat man den io dieser Formel vorkomroenden Druck in der 
Hihe A =: 1 , oder den Barometerstand daselbst = 336^,905 
, md A = 0,00375 an , so findet man die iu a zu mnitipiieirende 
I trObe für verschiedene Werlhe von fl' — fl und T, so wie 
Tafel sie angiebt: 

r= i(T+T') 


/f-fl 

o” 

10° 




500 

1,36 

2,55 

1000 

2,90 

5,41 

1500 

4.62 

8,61 

2000 

6,55 

12,18 

2500 

8,70 

16,15 

3000 

11,10 

20,55 


Imao ans diesen Zahlen benrtheilen, wie grob der Ein- 
Kb einer Unsicherheit Ober den Werth von s, in rdnem vor- 
Knaniden Falle bt 

Kalt der Erfindung des flomie/bchen Rygrometeie und des 
H^gMCKben Psychrometers kann man die jedesmal In der Luft 
Menge des Wasserdampfes leicht und mit fainrei- 
Genauigkeit erkennen. Die Forderung, dab an beiden 
UPuaiies, deren HSbennntersebied barometrisch gemessen werden 
äafaee dem Barometer und Tberranmeter, auch das Psy- 
■« roT B cfrf Iwohacfatet werde, kann leicht erifiUt werden, und 
Ksidhft dem Besnltato der Beobachtungen den Vdrthdl, 
— tMrOkr BrJten Annahme Ober die vorhandene Menge 


des Wasserdampfcs , etwa in dersel|>co Art frei zu sein, als es, 
durch die Beobachtung der Luftwärmc an beiden Punkten, 
von einer WillkOhr in dieser Beziehung befreiet wird. ich 
werde daher die Recbnungsvorschrifl aiifsucbcn, welche anzu- 
wenden ist, wenn mau auch die Beobachtungen des Psychro- 
meters besitzt 

Das Psychrometer beruhet auf der Vergleichung des Stan- 
des r, eines Thermometers , dessen Kugel befeuchtet wird , mit 
dem Stande r eines anderen nicht befeuchteten Thermometers. 
Wenn der grSbtf Druck, welchen Wasserdampf von der 
Wärme < ausUben kann, durch (pt und der in Pariser Linien 
ausgedrfickte Barometerstand durdi b bezeichnet werden, so bt 
der Druck, welchen der in der Luft wirklich vorhandene Was- 
serdampf ausQbt: 

— <Tt 0 . 55 S(t-t ,)5 
/ ' 336,905 (#n-T,) 

wo, in dem Falle eines positiven Werthes von r,, m = 640; 
in dem Falle eines negativen, einen EisQberzug der befeuch- 
teten Thermometerkugel bedingenden Werthes aber, m = 715 bt. 
Diese Formel bt von dem Erfinder des Psychrometers , Augtat, 
gegeben, und stQtzt sich auf die ^'ergleichung von Versuchen 
mit pbysbehen Betrachtungen *). Den Ausdruck von <pt 
durch t leitet Augutt aus Beobachtungen Ober den Druck, 
welchen Wasserdampf von verschiedener Wärme ausQbt, ab. 
indem er rin, von Kämptz aus den von Dalton, Vre, Schmidt 
und Artzberger darüber angestelllrn , gezogenes mittleres Re- 
sultat anweddeb Diese Beobaclitiuigen sind aber, mit Aus- 
nahme der beiden zuerst angeAhrten Reiben, so wenig über- 
einstimmend untereinander, dafs es zweifelhaft wird, ob man 
alle vier vereinigen darf. Ich ziehe daher vor, bei dem oben 
schon angewandten, von Ijoplace gegebenen, sich an Daltons 
Beobachtungen, abo auch an die ihnen nahe kommenden von 
Vre, anschlicfiienden Ausdrucke zu bleiben. Eis ist im Allge- 
meinen meine Meinung, dafs man sehr bekannt gewordene und 
häufig angewandte Formeln nicht eher ändern sollte, als bis 
die Nothwendigkeit der Aenderung als entschieden betrachtet 
werden kann; was in dem gegenwärtigen Falle kcineswege.s 
statt findet. Die ausgezeichneten s|>5tcren Untersuchungen 
Aragot über denselben Gegenstand, betrefien nur die Elasti- 
dtät des Wasserdampfes in sehr hohen Wärroegraden , und cs 
ut nicht darauf zu rechnen, dafs dieselbe Interpolationsformel. 
welche diese befriedigend darstellt, auch auf weit geringere 
anweudbar sei. 

Wenn man den jLapfnccscbca Ausdruck anwendet, erhält 
man den Diuck, welchen der io der Luft enthaltene Wasser- 


*) Pfgenäarf Annalen der Physik Bd. 8t. S. 69 und Bd. 90 
(14 der neuen Folge) S. 137. 
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tiainpf ausübt , der angelülirtea Formel zufolge : 
p, = 0,0064707 10*»-”' — 0,0016562 

m—x, 

uod rreon man ihn durch 

(p,) = 0,0064707. IO®*“*", 

oder durch den Druck dividirt, den der Wasserdampf ansfibeo 
«rOrde, irenn die Luft damit geatittigt «rire, das obeo durch a 
beieichnetc Verhältnifs, alsoi 


(13) ...n = 


10* 


10 


• 0,2457 ■ 


r— T, 


m-r, 10 


9,4155 

9.4459 

9,4762 

9,5064 

9,5364 

9,5663 

9,5961 

9,6258 

9,6553 

9,6847 

9,7140 

9,7433 

9,7722 

9,8011 

9,8399 

9,8586 

9,8871 

9,9155 

9,9438 

9,9720 

0,0000 

0,0279 

0,0557 

0,0884 

0,1109 

0,1383 


304 

303 

802 

300 

299 

298 

297 

295 

294 

293 

392 

290 

289 

288 

287 

266 

284 

283 

382 

280 

279 

278 

277 

275 

274 


7,1086 

7,0788 

7,0491 

7,0195 

6,9900 

6,9507 

6,9315 

6,8925 

6,8735 

6,8447 

6,8160 

6,7875 

6,7590 

6,7307 

6,7025 

6,6745 

6,6466 

6,6188 

6,5911 

6,5635 
) 6,5361 
/ 6,5842 
6,5570 

6,5299 

6,5039 

6,4761 

6,4493 


298 

297 

296 

395 

293 

293 

290 

390 

288 

287 

385 

385 

283 

283 

280 

279 

278 

277 

276 

274 

272 

271 

270 

268 

268 


Bestimmt man auf diese Art die Weribe von a lür beide 
Höhen, sn wird man sie selten von giekber GrObe finden. 
Da man das Gesetz des Ueberganges von dem einen zu dem 


Zur Erleichterung der Berechnung von a tbeOe ich hier 
eine Tafel mit, deren erste^Spalte, für alle Wertbe von <, von 
— 20 bis + 30, 

log lo"-'“ = ft 

die zweite 

fo.2:HliIl0— »+'” = ,|rr 

tn—t 

enthSlt. Man erlangt dadurch 
log A = fr,— fr 

logB = logA+^T, + log{T—r) + logb 
und das gesuchte o — A—B- 


t 

■ / 





+ 5* 

0,1383 


6,4493 




273 


266 

6 

0,1656 


6,4227 




271 


264 

7 

0,1927 


6,3963 




271 


364 

8 

0,2198 


6,3699 




269 

1 

262 

9 

0,2467 


6,3437 




268 


261 

10 

0,2735 


6,3176 




266 


260 

11 

0,3001 


6.2916 




265 


258 

12 

0,3266 


6,2658 




264 


257 

13 

0,3530 


6,2401 


14 

0,3793 

263 

6,2145 

256 



262 


255 

15 

0,4055 


6,1890 


16 

0,4315 

260 

6,1637 

253 

17 

0,4574 

359 

6,1385 

352 

18 

0,4832 

258 

6,1134 

251 

19 

0,5089 

257 

6,0885 

349 

20 

0,5344 

255 

6,0636 

249 . 

. .4« 



254 


247 

21 

0,5598 


6,0389 


22 

0,5851 

253 

6,0143 

246 

23 

0,6102 

251 

5,9899 

344 

24 

0,6353 

251 

5,9656 

243 , ( 

25 

0,6602 

249 

5,9414 

242 

26 

0,6849 

247 

5,9173 

241 

27 

0.7096 

347 

5,8934 

239 

28 

0,7341 

245 

5,8695 

239 

29 

0,7585 

244 

5,8458 

237 

30 

0,7828 

243 

5,8223 ^ 

235 a 

anderen nicht kennt. 

so ist 

die WilMbr unvenneidficb. Ci 

halte lür das Angemessenste, 

das Mittel aus beiden Wofikn 


von a zur Berechnung der Formel (11) anznweadecL 
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Ea scheint mir nCthIg, die verschiedenen Voraussetzungen 
tAa zu untersuchen, durch «reiche ich die Formel (11) er- 
hahe. Die erste Voraussetzung aller Untersuchungen, 
siUr den Druck und die Dichte der Atmosphäre in unbc- 
j Amatm Hüben betreffen, ist die ihres Gleichgenrichts. 
' D«& sie nicht richtig ist, darf nicht erst hier gesagt nrerden. 

Bue üarichligkeit zeigt sich sonrohl io den Schwankungen des 
I Baroawterstaodes um seinen mittleren Werth für jeden Punkt 
der Erde, als auch in der Verschiedenheit dieses Werthes iiir 
ir.-sckiedene Punkte, selbst wenn sie in der Oberfläche des 
H-tnt angenommen werden. Die Kenntiiils dieser Versehie- 
Oroheit haben wir erst im J. 1831 durch eine Untersuchung 
Af<M Ermmu erlangt*), durch welche er, theils aus eige- 
oet, ttt einer Ueise um die Erde gemachten Beobachtungen. 
tMk aas fremden, sowohl Im nürdücheD Asien und Amerika 
ge*tauaeltea, als auch auf der Kussiseben Corvette Krotkoi, 
■Xer der Leitung des Capitains nagemeüter angestcllten, ge- 
zeigt bat, dafs die von dem Aequator entferntere Grenze der 
Zaoe der Passatwiode, einen hüheren Barometerstand bat, als 
ha ihni nähere; und ferner, dafs dieser Stand auch unter ver- 
•kietleoen Meridianen verschieden ist. Das erstere Resultat 
teiuhet auf Beobachtungen, welche während des achtma- 
ti{en Durchschiffens der Passatzonc gesammelt worden sind, 
■i krt auch später aui der, für die Astronomie denkwürdigen 
HenckeU oaeh dem Vorgebirge der guten Hoffnung 
ten; das andere beruhet auf einer Vergleichung der 
kdem atlantischen und dem stillen Meere gemachten Beob- 
^tangen. Die Unterschiede gehen bU auf mehrere Linien 
Wanen nicht zweifelhaft, dafs der mittlere Barometerstand 
verMhiedeneo iPuokten der wahren Uberflrichc der Erde, 
dm geographiseben lAngc und Breite dieser Punkte ab- 
S% 

Die als zufällig zu betracfitenden Schwankungen des 
eterstaodes müssen .Abweichungen einzelner barometri. 
Bestimmungen eines Hübenuoterschiedes, von dem Mittel 
bervorbilngen ; die mittleren Verschiedenheiten 
von der Länge und Breite abhaogen , müssen aber, 
■•n sie nicht kennt. Fehler zur Folge haben, welche 
dem Mittel vleier Beobachtungen nicht verschwin- 
snliMr io dm Falle, dafs beide Punkte, deren Büheo- 
bestinunt wenlen soll , in einer Lothlinie lägen, 
ans der edangten Kenolaifs dieser Verschiedenheiten 
din barometrische Bestimmung des Höbenuoter- 
a wa i er Paukte, selbst wenn sie auf jahrelang wisder- 



imm rmigt) *• 1 «*- 


der Pbydk und Cheoüe Bd. 99 (23 der 


Ä-. 


bolten Beobachtungen beruhet, {desto zweirelhafler bleibt, je 
weiter die Punkto voneinander entfernt siiHl. Denkt man sich 
Oberflächen, in welchen der mittlere Luftdruck gleich ist, 
um lUe Erde gelegt, so kann durch das Barometer nichts an- 
ders erlangt werden, als die Bestimmung des auf diese Ober- 
flächen bezogenen Uüheuunterschiedes ; ob aber diese Ober- 
flächen da wo die beiden Punkte sich befinden, sich mehr oder 
weniger von drin Parallelismus mit der Oberfläche der Erde 
entfernen, bleibt gänzlich unbekannt, so lange man die Function 
der Länge und Breite ucht kennt, welche die beziehungsweise 
Lage beider bestimmk Hierdurch wird den Beobachtangen 
Ober den Luftdruck ein neuer Gesichtspunkt erCffnet, indem 
durch sie die Absicht verfolgt werden raufs, an allen Punkten der 
Erde, die Hübe der Oberfläche eines bestimmten Druckes 
zu erfahren. Allein ftlr jetzt kann die, aus der allentbalbea 
gleichen .Annahme dieser Hübe herrnrgehcode Grüfse der 
Unsicherheit noch nicht näher bestimmt werden; gleichfalls 
kann die, von der als zufällig zu betruchlemlen Schwankungen 
erzeugte, nicht näher angegeben werden ; und selbst wenn man, 
um sie näher kennen zu lernen, lange fortgesetzte Beobach- 
tungen an Punkten io verschiedener Hübe machen wollte, so 
würden ihre Unterschiede untereinander immer nnr als der Er- 
folg der Vermischung dieser Ursache, mit anderen, gleichfalls 
unvermeidlich fehlerhaften Voraussetzungen , zu betrachten sein. 

Die Beschaffenheit der trockene« Luft ist so vorausgesetzt 
worden , wie sie zu der Zeit «var , als Bto( und Arago für ihre 
Dichtigkeit die im 1^ -Art. angeführte Bestimmung erhielten. 
Aendcrte sich der Sauerstoffgehalt derselben um n Hunderte), 
so ivOrde sich ihre Dicbtigknt um n . 0,001337 verändern, und 
ein, unter der Annahme D = ^ bestimmter Hübeoimter- 

Bcbied mfifste io dem Verhältnisse 1 : I n. 0,001 337 geän- 
dert werden. HttmboUlf und Gag-Ltatac haben aber an 
19 Tagen, zwischen dem 17'*sNovbr. und 33*** Dccbr. 1804. 
keine merkUebe Veränderung des Sauerstoffgehaltcs der Luft 
gefunden, weshalb die Voraussetzung eines beständigen 
Verhältnisses der beiden hauptsäcblicheii Bestandlbeile der at- 
mosphärischen Luft, als gerechtfertigt betrachtet werden darf. 

Indessen bat Dahon bekanntlich für wahrscheinlich gcbal 
ten , dafs jeder der Bestandlheile der Luft nur von den hsheren 
Schichten seiner eigenen Materie, nicht aber von der ganzen 
hüheren Masse, zusaramengedrflekt werde, also in vcrschic- 
denen Hüben die DichÜgkeit besitze, welche er besitzen würde, 
wenn er susschlierslicb vorhanden wäre. Hieraus mufs ein mit 
der Hübe veränderliches Bliscbuogsverhältnils , und damit auch 
ein anderes Verhältnifs der Drucke der Luft in verscliiedenen 
Höhen entstehen, als aus der älteren im 2‘<s Art vcrfulgteo 
Annahme. Die barometrischen Hühenmestungeo sind deshalb 
als eia Mittel vorgescUagen, zwischen beiden Annalinieo zu 
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cntscbeidco. Dia Aufmerksamkeit, waicbe die Ansiditeo eine« 
Pfaysicus, vneDaltm, eiheiscbeo, fordert, dafs ich auch hier 
die seloige verfolge. 

Die Formel (6) ist nun nicht mehr Rir die atmosphärische 
Luft, sondern nur ftlr jeden ihrer Bestandtheile richtig; sie 
bezieht siel» auf den öoen oder den anderen derselben, jenaeh- 
liem man seine specifische Schwere, statt der der Luft im 
Allgemeinen, darin voraussetzt. Setzt man dieDrflcke, welche 
die drei Bestandtheile der Luft in den HShen h und A' Sufsem, 
— P> Pi’ Pn P' P\’ P» speciflschen Schweren 

Dd, Dd,, Vdg, und schreibt man, um abzukCrzeo, V ftlr 
1 If—H 


T 1+tT 

so wird, der Formel (6) gemäfs: 


und da 


p = 

p .10“'^'* 

p, = 

p IO“'"'- 

p'»= 


p = 

p + p,+p, 

p = 

p'+p\+p'l 


p = V p, =z v,P; p„-= v,P 


ist. 


P' = P { 


oder 




P = P. n,. to“'‘-- J} 

ivolbr ich, um abzukOrzen, 

(10).. .....P' = P.10“‘'.4- 

schreiben werde. Die (IrSrse -\f> ist, in aDen zugänglichen HS- 
hen, wenig TOD 1 verschieden, wie die folgende, nach den im 
Art. angeführten Werthen: 

V = 0,78605 


V, = 0,21325 
v,=. 0,00070 
berechnete Tafel zeigt: 


d = 
d, = 
d.— 


0,9711 

1,1048, 

0,5260 


V 



0,0 

1,0000000 

0,0000000 

0,1 

1,0000S40 

0365 

0,2 

1,0003334 

1148 

0,3 

1,0007444 

3232 

0,4 

1,0013135 

5701 

0,5 

1,0020375 

8840 


Wenn das Verbältnifs P' : P ans der Beobachtung bervorge- 
gangen ist und daraus das dem HShenunterschiede proportio- 
nale U gesucht wird, so findet es sich, wie diese Tafel zeigt, 
nach der Da&onschen Ansicht etwas grüfser, als nach der 
älteren, io einem Verhältnisse, welches die Tafel (deren Zahlen 
nahe wie das Quadrat des Arguments fortachreitea) ergiebt. 


Wni man mit einer. In allen vorkommendea FiDea kaam ne 
der Wahrheit abweiefaeoden Näherung zufrieden aeya, so kua 
Jüan ()4) weiter entwickeh. Mau bat oimlicb: 


V = log -p + tog-^ 


und wenn man ftlr log das erste Glied söner Eotnidaigng 
oder 

^ |n(l-d)*+n,(t-</,)*+o„(l-rf„)*| z= UU.OmHi 

und für V seinen Ausdruck schreibt; 

H'—U __ P H'—H }•, 

~F 


= log ■ 




f(l+iT) 

Die Aeoderung, welche die Befolgung der DaltwaAeo Aazicbl 
von der Zusamtnensetzung der Luft , in dem nach da Ütrr» 
berechneten W'erthe von It — II bervorbringt , bt iIm-. 

und , wenn man H' — H — n . I OOO Toisen setzt 
L nn.0T,39l 


(«) 


' 1-f äP 

Diese Aenderung ist viel zu kiein, als dafs man je bofa 
dürfte, durch barometrische UOhenmessnngen eine Entakd. 
düng für oder wider die Ursache, aus welcher sie berrotgbl 
zu erhalten. Sie wird weit überwogen von dem Pinfiniif da 
immer vorhandeoeo Storungen des Glekbgewichtea da Alas 
Sphäre, so wie auch von der Unsicherheit des ia !*■ Alt 
angewandten Gesetzes der Wärmeänderui^ zwbcbei beida 
Höhen, wo der Thermometerstand beobachtet bt SJa t da 
geometrischen Messung des HShenunterachiedes rriiide 
äufserst schwer eine Sicherheit gegeben werden können nddw 
grofs genug wäre, um cio Urtheil über eine GrOfse za grwib- 
ren , weiche so klein ist, als die , auf welcher die EoiscfcridiB( 
zwbcheu beiden Annahmen beruhet 


6 . 


Die- noth wendige Verfolgung der Doftonschen AnoahaM 
Beziehung auf die barometrbchen llöhenmessungen g|ebl 
Veranbssung, auch meine Ansicht dieses vidbesptochaMa 0^ j 
genstandes mitzntbeilen. Diese Annahme stützt sich kMpt ; 
sächlich auf das Verhalten des - Wasserdampfes, aamU 
sich allein, ab in seiner Vermischung mit Luft. - -j 
Wenn eine Flüssigkeit In einen leeren Raum gebracht shijf 
so entwickelt sb Dämpfe, so lange, bb diese eine bealiamlrj^ 
von der Wärme des Ranmes abhängige Dichtigkeit alm|^^ 
haben. Dalton hat diese Dichtigkeit Im Falle des- Stallt ''\ 
dampfes, für alle Wärmeabstufungen zwischen den Vhlß ; 
des gefrierenden und des siedenden Wa s ser«, besfinod 1 
dnich unzweifelhafte Versuche gezeigt , dafs die Dämpfe; eb» : 


. • 
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mnU wenn der Ranm Anfang* mit trockener Luft von belie- 
1m Dicbt^iceit geftlUt , al* wenn er Anfang« leer i«t , genau 
dtnfte Dichtigkeit erlangen. Jeder Ver«uch, diese Dichtigkeit 
(U ^ächbieibender WSrme) au vergrSfsem, ist crfulgiog: 
«y kr mit reinem dichtesten Dampfe geftillle Kaum . ini Ver- 
MÜBe 1 : 1 — n verkleinert, so verwandelt «ich ein Thcil des 
Ihagts*. welcher sich zn dem Ganzen verhält wie n ; 1 , In 
nygiyti genan dieselbe Verwandlung tritt ein, wenn der 
■it dB Mischung von dichtestem Dampfe und beliebig <lichter 
LaAgdUlte Kaum, in demselben Verhältnisse verkleinert wird; 
kr Lsft des Gemisches erfährt dadurch aber keine Verwand- 
lag, soodem eine Vermehrung ihrer Dichtigkeit, in dom V'er- 
kÜlBiMe 1 — n : 1. 

Dieses ist das reine Ergrbnifs von Daltotu Versuchen. 
Es hotiamt den Dnterschied zwischen Dampf und Luft, 
Mm e* jeitem ein, von der Wärme abhängiges .Mavimum 
rs* ISchtigkeit lieiiegt, welches ftir diese nicht vorhaoilen isL 
E**e%t ferner, dafs den Kräften an vier OlH-rflächc der FlOs- 
•fekeM, wdche ihre Verdampfung im leeren Raume beivirken, 
*kht durch dm Druck entgegeogewirkt wird, welchen diese 
itherfUebe von sie berQhrendcr Luft erfährt. In dieser Ictz- 

Beziehung erinnere ich, dafs Poiuon an« ganz anderen 
ikekeiouogeo , den sogenanntrn eapillaren, gefolgert hat, dals 
k DIcktigkeit der Uberfläche der FlQssigkeiten unendlich klein 
k Ob die Lnflarten stmmtlich rin von der Wärme abhän- 
4gen Mazimniu der Dichtigkeit besitzen (wie von dem Kohlen- 
dangMc schon bekannt ist), ob sie idch also von den Däm- 
fta maz dnreh die GrCfse dieses Ma.\imums, oder spccifiscb, 
« k mmht iileo, kann ftir jetzt nicht entschieden werden, hier 
kec — rh unberQhrt bleiben. 


Sa lange die Dämpfe eine kleinere Dichtigkdt besitzen, als 
«tgrOfirte ,-die sie io ihrer jedesmaligen Wärme erlangen kennen, 
sie nicht physisch von den Gasen verschieden. Sie be- 
hl“ oAmficli da« lilariottesche Gfsetz, aod Gaif-lMttac 
k gezeigt ( lUfs sic dieselbe Ausdehnbarkeit durch die Wanne 
mCzcd, welche allen Gasarten gemeioschaftÜch ist Sie ver- 
wtem sieb also, so lange sie das Maximum ihrer DicAtlgkeit 
fcbi erreicht haben , sowohl für sich allein » als In der Ver- 
fladmiig mit Gsseo, genau wie die letzterco. Ein Druck 
Mzgt, eben so wenig io den Dämpfen, als In den Gasen, eine 
feriaderuug Ihrer BesebaSrnheit herror, sondern diese tritt, 
w Dimpfe mSgen rein, oder mit Gasen vermisebt seyn, erst 
M, wem ein Versuch gemacht wird, ihre Dichtigkeit ibr 
MWanm Obersefareileo zn lassen; sie kann z. B. immer durch 
ntUeiaening de« Raumes , In welchem sie sieb befinden', ber- 
WBikncbl werden, und zwar in dem letzteren Falle eben- 
IMVaU als io dem crMtercn, indem die unbegrenzte Zusammen- 
tßiitriat der Gase die dazu erforderfiche Verkleinerung des 
* krM 


Raumes jedesmal mSglich macht. Wenn ferner ein Raum durch 
eine Luftart gefüllt ist, weiche auf eioe Einheit seiner Ober* 
fläche einen Druck p ausübt, so hat die Hloeinbringung einet 
andern Luftart, welche für sich allein, auf dieselbe Einheit, 
den Druck p, ansfiben würde, keinen anderen physischen Er- 
folg, als den, dals diese Eiaheil nun den Dnuk p^^-pl er- 
fährt; genau denselben Druck erfährt «ie aber, wenn statt der 
zweiten Luftart Dampf bineingebracht wird, welcher, gleich- 
falb für sich allein, den Druck p, aasüben würde. Endlich 
vermischen sich sowohl verschiedene Luftarten unter sich, als 
auch mit Dämpfen, in jedem beliebigen Verhältnisse. 

Es ist also zwischen dem physischen Verhalbn mnes Ge- 
m'ischcs eines Gases mit einem anderen, und eines Gemisches 
des ersteren mit Dampf, durchaus kein Unterschied. Folglich 
kann dieses Verhallen des zweiten Gemisches nichts lehren, 
was durch das Verhalten des ersten nicht gelernt werden kann. 
Das Verhalten des mit Lnft vcrmi.schten äVasserdampfes , wel- 
ches Dalitnu Versuche voUständig an den Tag legen, bt also 
auch nicht lehrreicher, ab das Verhalten jedes Gembches 
zweier Gase , und eioe Theorie , die auf das letztere nicht hätte 
gobauet werden kOnneo , kann auch in dem ersteren keine 
Stotze linden. Es würde auch, aus dem Vcrhaltcu eines Ge- 
misches von Dampf und Luft nicht haben gefolgert werden 
kSnnen, dafs die Luft den Dampf nicht drücke, wenn nicht, 
ab sich von selbst verstehend , vorausgesetzt worden wäre, 
dafs Druck den Dampf in Flüssigkeit venvandelo, für welche 
V'orauBsetzung nichts destoweniger keine, ihre Rechtmäfsigkeit 
andeutendo Tfaatsache vorhanden ist 

Dieser Ansicht der Über die Dämpfe erlangten Kenntnisse 
zufolge, gehen sie keine Veranlassung zu der Annahme, 
Dampf werde nur von Dampf, nicht aber von Luft gedrückt. 
Mit dieser Veranlassung gebt auch die Analogie verloren, wel- 
che für das ähn|bhe Verhalbn dos Gembches verscUedencr Gase 
geltend gemacht worderv bt Albio Dalton hat seine Annahme 
auch durch eine, von den Versuchen Ober den Wasserdampf 
unabhängige Wahrnehmung unbrstObt, nämüch dadurch, dals 
ein specifisch schwereres Gas sich mit einem leichteren ver- 
mischt, selbst wenn dieses Anfangs hSfaer Hegt Die Dalton- 
sehe -Annahme erklärt diese Wahrnehmung allerdmgs, allein 
damit kann nicht behauptet werden, dafs sie allein sie be- 
greiflich mache; das Aufsbigen von Flüssigkeiten in Rohren, 
welche durch sie benetzt werden , könnte z. R. durch die An- 
nahme , die Schwere äufsero inuerhalb der Rohre ihre Wirkung 
unvoUständig , erklärt werden; seine wahre Erklärung ist aber 
bekanntlich hiervon verschieden. 

Wenn ich nicht irre, so bt auch die Kleinheit der Ver- 
änderuog der Beschaffenheit der Luft In einem Raume, io wel- 
chem sich vwle Personen befinden, deren .Athmen ilas Sauer- 

a3 
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irtolTgag Termfatdcm nml du Kohlnxüliiregas vprinehren mub, 
al« fUr die Kichtigkeit der Daltonaehtn Aonahnic aprecbnid, 
angeHibrt worden. In der Thal mura daa Sauemtoffgas aich 
rorzugaweiae aua der iuraereti Luft ersetzen und du Koh- 
Icnsjiuregna rorzuga «reise in diese Qliergehen, wenn die 
einzeluen Beslandtlieile der inneren Luft nur von den gieich- 
artigen der Bufseren gedrückt werden. Die ersten Verauclie 
dieser .\rt sind in einem der Fariaer Sehauspieihäuser von 
Rumboli/t und Gay ■ Lautac rorgeoommeo *) und haben eine 
Verminderung des Saueratoffgebaltea von 0,007, so wie einen 
nicht näher hestimmten Kohlcnsäuregehalt ergehen. Nenerbch hat 
Dalton diese Vorauchc in Räumen wiederholt welche gleich, 
falls durah zahlreiche Versammlungen gelüllt waren, und den 
Saucrstoffgehalt = 0,30325 gefunden, während er ihn ln freier 
Luft — 0,3090 fand; aueh zeigte sich mehr Kohlen.säuregu 
als in freier Luft; in einem Falle, in «elchein es hestiramt 
wurde, betrug es 0,01. Diese Versuche zeigen also wirkliche 
Veräudorungen der Beachaflenheit der Luft, und ee kommt 
nur darauf an, zu untersuchen, ob sie kleiner sind als die 
Veränderungen, die man nach der älteren Theorie envarten 
durfte. Wenigatens die früheren dieser Versuche seheinen nicht 
in der Absicht ange.stellt zu seyn, dadurch die Richtigkeit der 
Daltomtiirn Theorie zu prüfen; allen fehlen die näheren .An. 
gaben, welche einer Berechnung zum Grunde gelegt werden 
müfsten, namentlich die Angaben des cubischen Inhalts der 
Räume, deren Luft untersucht worden ist; der Anzahl der 
darin befindlichen Menschen und Licbtilammen und der Stärke 
der letzteren; der Verbindungen zwischen dem Inneren und 
Aeufseren und der Wärme in verschiedenen Hohen; auch ist 
der untersuchte Fall wohl nicht einfach genug, um ihn streng 
richtig berechnen zu künnen. l’m aber eine ohngefähre Ueher- 
sicht zu erhalten, bin ich von der ln den Preufsiseben Städten 
beobachtet werdenden Regel, die Räume, welche Versarani- 
lungeii aufnebmen sollen, nicht kleiner zu machen, als 100 Cu. 
bikfufs für jeden Menschen, ausgegangen, habe aber diesen 
Raum noch um ein Drittel vermindert; ferner habe ich uach 
Davyi Versuchen angenommen, dafs jeder Mensch in 
einer Minute die Luft von 4.9 Cubiczoll Stickstoffgas und 
19,6 Cubiczoll Saucrstolfgas v ermindert , dagegen um IS.4C. Z. 
Koldensäuregas vermehrt. Wenn man das, bei der Vermin- 
derung von 9 C.Z in einer ^linute mithwcndige Eindringen der 
äufseren Lnft durch die jcde-smal vorhandene Vermehrung der 
W ärmc ,'iusgcglichen annimmt, so findet man ans diesen Zah- 
len , dafs das im ft« Art. angeiSbrtc Verhäitnifs der drei in 


•) Cilbrrls .tanzlen der Phvilk. Bd. XX. 8. 8S 
Phil Traiuacl. 1837. P. II. p. 363. 

'**) Xach Cithtrtt Berecheung. .innaten der Ptiyiik tld. XIX. 
S. 312 


der Luft .Anfangs befindlichen Gasarteo, närnDcfa: 

u = 0,78805, V, = 0,31335, o,= 0,0087» 
sieb nach Verlauf einer .Stunde in 

0 = 0,78719, i/,= 0,20405, o,= 0,00876 

ändert Entzieht man der vermischten Luft das Kohlnotne 
gas, so ist das Verhäitnifs der beiden anderen Gast .Uiat« 
=0,7868:0,2134 und nach Verlauf der Stunde =0,794l;äl»i4. 
Dieses Resultat der Rechnung ist dem Resultate derVmaihr 
nicht BO unähnfich, dafs man daraus schlielseo dOtfte, dieV«. 
anssetzung, auf welche die emlere gebauet ist, ui aiiticli&i; 
viefanehr scheioi es , dafs man diese Vergieichung btUrr Icäk. 
ter gegen als für die /^oftonsidie 'Annahme gehend njchea 
könnte. Ich glaube Oberhaupt, dafs, weun maa Vcmdb« n 
haben wünscht, welche unmittelbar gegen oder lät dsu As 
nähme entscheiden, man sie am leichtesten erhaltco vritd, ia- 
dem man diis Eindringen atmosphäriseber Luft in nti«i, ail 
einem ihrer Bestandtheile , oder auch mit beiden in ewa> a. 
deren Vcrhältnisae gefüllten, nicht luftdicht tertdilMim 
Raum hoobaebteL Um iliese A'ersuche zu veremfachrs nd 
die Grundlagen ihrer Berechnung leichter zu erkaltaa, näUr 
der Raum nicht das Innere eines Saales, sondern das Inam 
etner Glasglocke sejm. 

AVeon keins besondere Hypothese Ober lUe Bolccahw 1» 
aebatreuheit der Gase und Dämpfe genaacht winl, an M 
fenbar, da(a ein Gastheilchen ein angrenzendea Theilckn M 
gleicher oder ungleicher Beschafienbeit , mit giddurlüA 
(mit derselbeo, womit es sich auszudehoeo strebt) diOdus Mk 
Uhoe eine solche Il 3 rpothese ist also die AiftonacW Aaukor 
im WTderspruebe mit den Grundsätzen der Aerostatik Cake 
dingt aber kann dieses nicht eher behauptet werden, als ha 
der Beweis geführt sein wird, dafe keine Hypotbr« d*«* 
Art mathematisch initgllch sei. Die von mir eatsHdilfc 
Ansicht des A'erhaifcns der Dämpfe bedarf dageg« nkhl 
Rechtfertigung durch eine liesondere Hypothese, hidaa d> 
unmittelbares Resultat der Erfahrung und als Unteruieidn» 
Zeichen zwischen Dämpfen and Gasen angesehen wkd, dak är 
Dichtigkeit der D-lmpfe nicht Ober ehieo uewissa, vm ds 
Wärme abhängigen Grad . gesteigert werden kann. WJ 
aber auch auf die molccnlare BesebaSenheit eingtha. * hl 
leiclit begreiflich, dafs eine Entfemnng der kleiniiM TIA 
eben der D.lnipfe statttinde, lür welche Ihre .AniielvnipkA 
der aus der Wärme hervorgehenden -Abstofsungakraft 
wird, so dafs jede kleinere F.ntferaung die erstere flbersia^ 
m.ichl und die A'iTciiiiguiig der Theilcben znr Folge hat 

/ . 

Wenn ich die Oa/toiiKhe Annahme, trotz dem. ••*'4 
eben dvrfiber gesagt habe, in Beziehung auf die trorkmm^h- 
standlhcile der Luft verfolgt liabe (Art. 6), so darf kk 
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>o%rr noterUsseti, ra uotersuchen, nras daraus, hi Bcäebnag 
si den in der Atmosphäre cnthalteneo Wasserdampf hervor- 
eit Auch muls man diese Untersuchung durchlühron, wenn 
' SB trtahren will, ob Beobachtungen Uber die Vertbeihiog des 
ViiwnlaiDpfes in 'der Atmosphäre fUr oder wider die Dalton- 
■fe Aanahme geltend gemaeht werden kCnnen. 

Id werde also nach Dabm annehmen, der Wasserdampf 
h dw Atmosphäre werde nur durch höhere Schichten seiner 
dgmm Art znsammengediUckt , oder er bilde eine, durch ihr 
äfma Cüeicbgewicht bestehende Atmosphäre. Die Aendemng 
dm Dm des dieser Dampfatroosphäre, wcidie der VeTgrOfse- 
mg dx der Hohe * entspricht, ist, der Formel (4) zufolge: 
_ 0f)864.d ^ n V. 

“P> — 336 905 Va+*./ “ 

ado, m<A g]>äter eiagef&hrten Bczcichnungeo, 

» 


Are Diebtigheit i folgt, bis sie ihr Maximum erreicht, dem 
Jbdattasdmn Gesetze, oder entspriebt der Gleichuag (3), 
welche Ihr den gegenwärtigen Fall: 

i.E = p,Dd, 

tat: wozu noch die zum Gleichgewichte wesentiieb erforderliche 
Irirngnog hinzukommt, dals das aus dieser Qeichung hervor- 
fdeade i in keber Hohe grOlser werde, als das der Wirme 
npHMnsene MaTimnm der Dichtigkeit; oder, der Bezeichnung 
hn lfm Art. zufoige, die Bedingung, dals 


EBrnmirt man d, so erbäit nun 

i _ d, dX 

f V P' + 

A giH Unliches Differential ut schon Im Art, unter der 
xi'i' insaitiiiiig integrirt, dals die Wärme zwischen den beiden 
tibema wo sie beobachtet ist, sich so verändere, wwLaplace 
Dieser Voranssstziu^ zufolge Ist 

■ ‘tir,, ...I — (fr 

.'.LJ--- t+i< . .• 

TOD der Höhe A, wo der Tbenm>meterstai>d r 
welche ich den Druck des Wasserdampfes durch P, 
WWde, an gazählte Integral: 

•• tojr-5 e= fr— r) 

' !■ r, 

- — P I - ' • 


p, = P. 10 ‘ • 

dsa Umcfc P, in der Uähs A =r a^r an, wo a 
als 1 stfat kum, so foidsrt dis zu erfUende Be- 
I Ür jwde n Werth mm A 


— T» T 

«<Pr.lO ' * -p 


rf ^ £t 

«< pr . l 0 ~^ ' '=^<,10 ' ' 


und wenn lUr <pr und <pt der Ausdruck (9) gesetzt wird, dafs 
alO ^ ‘ ■' =10 P* ' (t8) 


Wem man r, mit zunehmeitder Hohe, ohne Begrenzung 
kleiner werdend anoimmt, so mufs es zwar einen negativen 
Werth erlangen, Ihr welchen, selbst bei dem kleinsten Wertfae 
von s, diese Bedingung nicht mehr erfüllt wird; man darf 
aber hieraus nicht schlielseo, dafs die DaltonaAe Annahme 
mit dem Vorhandensein einer inr Gleichgewichte befindlichen 
Wasserdampfatmosphäre von nichf verschwindender Dichtigkeit, 
unter allen Umständen unvereinbar aei. Das Abnebmen von ( 
geht nämlich nicht ins Uoeodlicbe, sondern nur bis zu dem 
Werthe, den es an der Grenze der Atmosphäre besitzt; auch 
ist die Formel (9), worauf der Ausdruck der Bediogung be- 
ruhet, nur eiue Interpolationsformel , deren Form nicht gerecht- 
fertigt werden kann, und für welche nichts anders geltend ge- 
macht wird, als ihre mehr oder wertiger genügende Ueberein- 
stimmung mit deo Zfa/tonschen , zwischen < = 0 und t = 100° 
gemachteu Beobachtungen. 

Wenn man Indessen die Logarithmen der beiden GrOlsen, 
zwischen welcbeo die Bedingung stattfindet, nimmt, so folgt 
daraus 

uiid man weifs üherdielä , dafs « < 1 , also log a nicht poritiv 
srän mufii. Uerans geht hervor, dals die Bedingung erfüllt 
wird, oder die Wasserdampfatmosphäre mäglich ist, auch das 
ihre Dkfatigheit in der Hohe A bestimmende ■(<!) wÜlkOhrfich 
bleibt, wenn 

*^>a-o(T + t) (19) 

ist, was bis anr Graoas der Aimosphira stattffaden mnls; fer- 
ner, dals im cotgegeogesetzten Falle, wenn also, selbst in der 
Höhe A, 

^^<«-o(r+t) ^........(20) 

ist, zwar andl ehw sich ha GUchgewIeMe befindende Wasser- 
dampfatmosphäre müglieb ist, ihre Dkiitigkeit in der Hübe A 
aber durch die Bertingnng beaebränkt wird, dafs a klehter sein 
nrafir, als 

,o(rT— ro.N 
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fllr den Werth reo i ist, welcher an der Grenze der At. 

mospbire stattfindel. In einem besonderen FaDe der ^ dX = (o— 2e<) 1 + i<) d< 

Winneabnabme kann die Waaserdampratmospbäre in aOen > ^ 

Hüben so dicht sein, als ihre WSrme erlaubt; dieser Fall for- sei. Hieraus folgt durch Integration: 

dert, dab ^ _ d, _ d^ a(T-t) + Q^—c'^(r'-t')—\ek(T*-t*) = 

p, ÄT7 l+i< <pt . c ' j 1 

oder, unter Voraussetzung des immer angewandten Ausdruckes wofür auch geschrieben werden bann: 

(22) X — Af = -L |(fl_2cr)(H-*T)(r — — e + 2eir^(r— /)• — jci(T-«)»| 

Setzt man die oben schon angewandten Werthe von Setzung der Daüonschea Annahme, allein nät eias alk« 

i', d,, a, e, t in diese Gleichung, so erhdlt man das halben durch Wasserdampf gesittigteo Atmosphiie Knie- 

Gesetz der Wirmeabnahme, welches, unter der Voraus- bar ist: 

X—H= 424?0 (I — T. 0,00447) (1 + T . 0,00*75) (r— r) + 0,15 (1 — r. 0,046 S)'(t — «)*— 0,003 (r — /)• 

Setzt man ferner’, dem_ 2 *“ Art zufolge, Abnahme des Thermometerstandes von' 1® berTorbiagt. »eil 

2i il' — H 1 kleiner, etwa = 85 Toisen. Mit diesem wirklicho ZuUad; 

i r — T ’ der Atmosphire kann also, der Daltonachea AnnaluM nfolB. 

und bezeichoet man den Werth, welchen t an der Infserston ihre Sättigung dorch Wassetdampf, an der ObedUchr kt 

Grenze der Atmosphäre bat, durch (r), so verwandelt sich die Erde, nicht vereinigt werden. Wird aber die Bedisgaig (N) 

Bedingung (19) in: erflUlt, oder ist 

^ (1 + *r) {— e Ci- + W) j <(424 !o - l,9r) (1 + * D 

> |424'[o — 0^95 (t + (0)| (l + k7’) ““ (2‘) »»folge, nachdem man darb dm A* 

In der W'irklichkcit ist die Veränderung der Hübe, welche eine von , substituirt hat, 

» /.a) /' 


ihre Sättigung dorch Wasserdampf, an der ObedUchr kt 
Erde , nicht vereinigt werden. Wird aber die Bedisgaig (N) 
erflUlt, oder ut 

<(424!o — 1,9t) (1 -f i r) 

so Ut, der Formel (21) zufolge, nachdem man darb dm A» 
druck von — substituirt bat'. 


(1 -f ir) -j kV« < {^f^-[424'o-o'95 (r +«))] (l + ir)} (r-(0) 


r-(<) <■ 


— ^k.^«;(«+*7’) 


folgt Kennt man also das letzte Glied des Nenners und zu- 
gleich a, so kann man nach dieser Formel einen Werth von 
r — (() berechnen, der, unter der verfolgten Voraussetzung der 
Daltonadbtn Annahme, grGfser Ut aU der Wärmeunterschied 
zwischen der HShe h und der Grenze der Atmosphäre- Nimmt 


man z. B. 


B'—H 


= 85 Toisen und 7 = 0, tmd setzt nun 


die Atmosphäre an der Oberfläche der Erde, halb gesättigt 
mit WasserdaiDpf voraus, so erhält man näherungswetse 
r — (()<13°S, was kaum die gewShnbehe W'ärmeabnahme in 
1200 T. Höbe, geschwe^e denn an der Grenze der Atmosphäre 
erreicht; ist die letztere = n.l3®5, so wird die grSfste 
Grenze von a = J n. Die DoAnnsebo Annahme Ut also nur 
mit einer sehr geiingeo Menge Wasserdampfes io der Atmo- 
sphäre, und nicht mit der wirklich darin vorkommenden ver- 


[424,0 - 0,95 (r+ {/))] (1 -f ir) 

es Nenners und zu- einbar. Wenn man die in dieser Untersuchung geoackte V«- 

el einen Werth von ausaetznng des Gleichgewichtes der Atmosphire ab rickäg 

n Voraussetzung der sehen kSnnU, so würde das Vorkommen einer betaickliika^ 

r Wärmeunterschied Menge Wasserdampfes bi ihr, äa nicht zu bese>%cvks A- 

itmosphäre. Nimmt gument gegen die Daltonache Annahme sein; dbacs Gldd- 

: 0 , imd setzt man gewicht Ut aber nie wirklich vorhanden , und na3noÄd> «»• 

1 , 11 , , . danke ich Herrn Professor Newnam dU Beraerknag, da6 dt 

e , a ge t^ Dichtigkeit von der Oberfläche der Erde aststeigaodee Wan*- 

lan nä eran^weM Janipfes durch den Widerstand vermehrt werden maft. 

" eben dU Luft ihm entgegensetzL 


Ich komme nun zu der Untersuchung der VorasastO** 
dab die Wirme zwUdien beiden HSben, wo rfe beo ktd^ 
Ut, sich nach dem von Laplace dailir angenommenen Cmdt* 
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litt 2) nriadcre. Die Gleichang zwischen < and X, welche 
Gceeti lusepricbt, Ut, wie ans den 3*" Art berzor- 

(U, (1+ir)« =. (t+Jk)‘§^f(i+Jtrr^^ 

ibi tat aber keinen Grund, mSreige Abweicimngen des Ue- 
knap* der Wärme von r zn r', von der dnrch diese Glei- 
itif ntkeiileo Vorschrift, als UDstatthalt zn betrachten; es 
kkÜitiE gäozDch zweifelhaft, ob nicht zwischen den beiden 
Rthe la Cntersehied der wahren Wärme, von der aus dieser 
Vmvinit bervorgebendeo, vorhanden ist, welcher bis auf ein 
ZtM nn r — r steigt Es ist daher nicht DberflOssig, den 
UliEi Micher Abweichaugen weiter zu verfolgen. 

M werde voraussetzen , dafs der wahre Werth von 

,_4,i(lz:iH£pL) 

t T — r 

~E l + i< 

h. t den der Gleichung (23) entsprechenden Werth des 
IkniKnelentaodes in der Hfihe x, und a eioen beständigen 
CR&initen bezeicbitet, dessen grOfsere oder kleinere Annahme 
h brölM der Abweichung von dem Gesetze bestimmt. Die- 
le iaidrack von ist so gewählt , dals er in den beiden 

ban ait dem vorigen fiberdnstimmt, und dafs die Abwei- 
dw dn Wirme, welche er voraussetzt, von der ans der 
upMUaen Gleichung folgenden, etwa flir ( = i(e-|-r')> 
•de t= J(4-)- A'), ihr Maximum = a(r — r') erlangt 
Ihr ebilt dadurch 


(4-JJ = -T" I— 

Bd he roa A bis A' genommene Integral : 


= ^(r— t') |l— |«d(r— t')| 
{t-,.A(v-v')) 


ii) __ 

i+i-r 

i ibike lieht, dafs man in irgend einem vorkonunendeo 
Mipaeigt sein wird, für wahrscheinlich zu halten, dafs s 
ibhacrka& sehr enger Grenzen , z. B. + vV befinde ; erreicht 
t tim dbaer Grenzen , so ist die daraus fönende Verbesse- 
^ dm, nnlet der Voransselzung des Gesetzes (23) gefun- 
Mi Hähwniliiiii hli des 
' ,H'—H e— s' 

*. — i+*r ■ 4000 * 

bt L B. lUr ehren Höhenunterschied von 1000 Torsen, ftlr 
*bMar-^»' gewShnlich 12® ist, etwa + 3 Toisen. Man 
weniger geneigt sein, a als nothwendig sehr klein 
da man nicht flbersehen wird, dals die Wärme 
■SB an einem, in der Ebene oder auf einer 
PndEte beobachtet, immer SD der Wärme der 



Oberfläche der Erde an diesem Punkte Tbeil nimmt Man 
edefat hieraus, wie wenig geeignet barometrische Uöbenmes- 
sungen schon aus diesem Grande allein sind. Ober Fragen zu 
entscheidoa, deren Beantwortung auf kleinen Verschieden- 
heiten zwischen einer Theorie und der Erfahrung beruhet 
Es ist Qbrigens nicht uiiwahrschräilich , dafs spät bi der Nacht 
vorgenommeno barometrische HShenmessungen besser untes- 
einander Obereuistimmcn werden, als am Tage gemachte, wo 
die Sonne die Oberfläche der Erde erwärmt. 

9. 

Es ist bekannt, dafs Gay-Liuuac den hier durch t be- 
zeichneten Werth, durch fast volQcommen untereinander über, 
einstimmende Versuche = 0.0037S gefunden hat; auch dals 
Daltm, aus den seinigen genau dasselbe Resultat erhalten hat 
Beide grofse Physiker haben beabsichtigt, die Vergrülseruog 
unmittelbar zu bestimmen, welche die Raumeseinheit trockener 
Luft erfahrt, indem man sie bei gleichbicibendem Drucke aus 
der Wärme des gefrierenden Wassers io die des siedenden 
bringt Nicht nur die Uebereinstlmmuiig der emzelnen Ver- 
suche beider Reihen untereinander, sondern auch der Resultate 
beider, hat die Annahme allgemein gemacht, dafs die Bestim- 
mung A = 0,00375 zu den sichersten gehöre, welche man 
besitzt; und es würde kein Grund, diese Annahme in Zweifel 
zu ziehen, vorhanden sein*), wenn nicht neuerlich eine Arbeit 
von Rudberg bekannt geworden wäre, welche sich durch 
grofse darauf venvandte Vorsicht, namentlich In der Austrock- 
nung der angewandten Luft, aaszeichnet, allem eia beträcht- 
fich kleineres Resultat , nämlkb t = 0,003648 , ergiebt In- 
dessen sollte jede neuere Bestimmung, welche gegen eine 
ältere, durch eigenes Gewicht und durch häutige allgemebie 
Anwendung .gewissermafsen classisch gewordene, streitet, immer 
nur von einer genauen Critik der älteren begleitet, auftreten; 
nur wenn sich aus dieser Critik Gründe zum Mlfstrauen gegen 


*) Ich selbal habe swar die Zahl, welche nun ilaU k, bei 
der Berrchnnog der sstriiDomlschett Strahlenbre- 
chungen, anwanden mufa, ans nalnen Baobachtaagan ba- 
■timmt and = 0,0036438 gefundau ; aUaia diaaa Zahl mnfi 
verschieden von b, und zwar fcleiaer sein, wie ans der 
VI). Abllil. meiner Baobb. S. XI berrorgeht. äUn Irlnntc 
Ihre Aafsnehung ersparen, wenn man, für die Zeit jeder 
Beebnchliing einer Strahlenbrechnag , noch die Baabaebtung 
das Wasaerdampfgaballea der Lnft baaärse ; der Mangel die- 
Kr Beobachlang soUlo und muTala durch meine Untann- 
chnng, in soweit er ohne Keiubiire des jodaamaligau , sa- 
fälligen Znntaadea der Luft beaeiligt werden kann , weniger 
aaditheilig gemacht werden. Ala ein Beitrag zur Bestim- 
mung von k iai ihr Remllat nicht ansuaehen, aondem nnr 
als ein Beitrag tur Kenntnib der asiroaomiaehen Strshlcn- 
brechongen. 
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die Sitere ergeben, darf billigcnveiae iaogeuommeo werden, 
dafa die neuere den Vorzug verdient. Jtudberg hat eich auf 
diene Critik eicht eiogelaaaeii. Da der Uoterschied beider Be. 
Stimmungen nicht durch die zufiiUigen Kehler der Versuche, so 
wie eie sich aus der L'cbereinstinuunog der einzeieen, sowohl 
der früher als der apStcr gemachten, ergeben, erklSrt werden 
kann, also auf einen beständigen Kehler deutet, so darf von 
dem arithmetischen Mittel beider Resultate nicht die Rede sein. 
Meiner Meinung nach darf für jetzt nichts Anderes geschehen, 
als beide Resultate anzuwenden und über den Unterschied 
des dadurch Erlangten spätere Entscheidung abzuwarten. 

10. 

Nachdem ich die rerachiedoaen Voraüsaotzungen, weiche 
der Formel (11) zum Grunde liegen, durchgegangen bin, kehre 
ich tu dieser Formel zurück und werde nun zeigen, welche 
Anwendung anf barometrische Hfihenmeasungen davon gemacht 
.werden mufs. 

Die Drücke P und P' in den HBhen h und h! kann man 
aus den daselbst gemachten Barometcrbeobachtungen ableiten. 


Bezeichnet man eine BarometeRiübe durch 6, die Wäme < 
Quecksilhera und der Scale, auf welcher sie geotsuen won 
ist, durch t. Und ntnunt man an, dafs diese, wie gewüUii 
von Messing verfertigt ist, so erhält man die blasse Qgn 
Silbers, welche jede Kläcbeneinheit trägt 

_ n 53242 + t 6550 
“ ' 53243 +(<) ' 5550 + t‘ 

wo (<) die Normalteniperator der Maafseinheit der BitdikU 
scale bedeutet, und wo die Raumeseiuheit Qucckzilbet, ia d 
Wärme des schmelzenden Eises, zur Einheit der Masse | 
nommen ist Diese Masse drückt im Verhältnisse der Sch«c 
welcher sie anageaetzt ist, also mit der Krall 



und der Druck, den sie ansObt, bit das Product beider, dnr 
die aogenommene Einbeit des Druckes (= 336''905) ditid 
Mau erhält also 

J, _ (g)^ f' a ')* 53242 + Z 5550 

336,905 Va+AX 53242 + {<)' 5550+r 
und seinen, in der Kormel(ll) vorkonunenden Brt^pzdKsl 
gaiitbmen, mit hinreichender Annäbemng: 


= /bgb-A,g»6.905C532_42 + (sQ_ r_l_^ ‘ | 

® ® 53242 '^(6550 53242/ a 


Setzt man für a das geometrische Mittet beider balben Axes 
des Erdsphäioids (nach Astron. Nachrichten Nr. 333 ist sein 
iog = 6,5140838), und für (<) die Noimallemperatur des 
franzBaischen Kufsmaalses = lO^üü, so wird 

337,008—1. 0,000070095-- ^ 

Man erhält also 


5760707 


fof-— = logt,— log b,‘+ 


B'~H 

3760707 


<m lagt, nnd iogb,', um ahzakürzen, für hgb — 1.9, OM 
und logb' — <'.0,00007 gesetzt aisd. Ferner erhält mm, «i 
merkliden Fehler: 

y~(PP’) = 

' ' ' 337,008 

Setzt man beides ia (11) und überdies fti K, so wl 

iß) 

diese Cädcbaog: I 


logb.-Ugb; = mK -» ) . /i_ JiL+Hl 

* ' ^ ' f(l-f-KT) r (g). 376070 


f(l4.KT) 

Verwechselt man (g), bn Nenner des zweiten Gfiedes, irüt 1, 
was keinen merkfichen EtnBufs hat, nnd nimmt man für a die 
halbe Summe aeioer Werthe an beiden Beubachtuogspnnkten 
= |(a-Ka')> so wird die in den Klammem befindliche Grälse 


399,17— *r 


400,17 
Bezeichnet man daher 

/(l-l-iT’) 




172.67 10* 

VT6,i,')' 399,17 




400,17 


173,67.10 


399,17— *T 

«r— «T» 


durch P 


399,17— ir 
so ergiebt die Gleichung: 

H'-H = l“gl>t—l°6>’‘ 

(X) 


durch fP 


(a + a.')JV 

b^ 




0,863 

(g). 3760707 “yTMT) 
nnd da 

a'—u = 

ist: 


10 




\ 


ah‘ 




= A'— Ä- 


A'A' . hh 

-— + 7 


Uli ■ hh^ iogb,~ugb; 


A'— A— = 


ImT 


.4 


(■■4-«')Ay 

■ i 

Dieses ist die zur Anwendung bequemste Umfismangi 
GIcichnng (11). Sie kann nicht weiter abgekürzt werden, w 
die Froheit nicht au%eopfeet werden soll, den Wassetdia 
gehalt der Luft, so wie man ihn jedasnuU- dnidi das P 
ehrametar erkenneo kann, richtig in RachsMing tu 
Man kann auch den, lar ErimchteniBg der Rechnung iMSth 
ten Ufillstafeln, eme Eistithtuiig geben, wddie diellRbe>i 
Wasserdampf gehörig ztt hcrUcksichligea, hiidist m 
macht. 
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kk n-ffd« noch dies« HOlbtafeln eridSren. Sie sind loga- 
Abdi dngeriehtet, »o wie die kleineu, sehr bequemen Tn- 
ih <« Gmifr. Sie sind aber etwas weitlHurüger; wjwohl 
ni iir das gesuchte Itesultat unter den beiden Annahmen 
mt. nürolkh = 0,00375 und 0,003648 ergeben sollen, als 
■d sril der EinOurs des Wasserdampfes vollslüodigcr in 
Kekeei gebracht werden soll, als nach der vnn Laplace 
eniUM Formel geschieht. 

Rnnciinet man 

log/ir \ iogb, — togb!^ durch B 
7-^—, f'' 

'/-(iTÄTT 

(4T)‘ 
voll //- 


-k-^+ 


G 

tüi 


o{ der Logaritimio 

iKe Tafel] eotliält in ihrer crateo Spalte für 0,00375, 
hdcfiditea für 0,003646 bcrccfauet: 

' her = ^„- 9397,74. 400,1 7 (H-F7-) 

* ® 399,17 — W 


b IriaiMDt 
Idit« 


ist 


ay = r+T,5 in def i weiten typalle ent- 


hgfr~ = log 


172,67 10 


.«r— er* 


899,17 — *2- 

•4 res hat die Verschiedenheit der beiden Annahmen von t 
bw Qalnfs auf die letate DedmaUtelle von log W, wefs- 
Idk ar eine Spalte damit gelStlt werden duiifte. Wenn 
r» dem daraus entnommenen Werthe von log IV die 
bhr Somme der (schon aufgesnebten ) Logarithmen von 
l*d V ablieht, so ist der Rest der Logartthme von 

■ (« +«')»" 

I 

d« \ oraussetzung a = >' = | ; snileii a und a' anders 
•posmmw werdeo , so niufs noch log (et + o) addirt werden- 
^4»rth bat man das Argnment von Tafel II, welche 
IfF* eadhllt Tafel III enthält, mit dem Argniuente 
IsrPntelie: 

log G — lue ^ 

V 1 — 0, 0026267 coa2(p 

**• Faimei auf dem Wertbe der Zimabme der Seennden- 
*1^8« von dem Acquator bis zu den Polen beruhet, wel- 
^ “Wr , aus der Berechnung aller bekannt gewordenen 
~*'bi**gea des Pendels, im VII, Bande der .Sebrinen der 
*• Society p. 94 , abgeleitet hat. 


Die Summe von B und der [aus den^drei Tafeln genom- 
menen Zahlen ist log ih — A — 1 . — l* mii aus dom 

■ t an; 

hierdurch bekannt werdenden Werthe dieser GrSfsc, A' A 

selbst zu finden, mufs man addireii und — subtrahiren 
a a ' 

welche beide durch Tafel IV gegeben werden, indem man 
mit // und mit /i in sic cingcht. 


Um alle Bezeichnungen und Vorsebrifien beisammen zu 
haben, setze ich sie noch einmal her: 

6, b' ßarometerstände, auf einer in Pariser länien getheilten 
Scale abgeleseii. 

I, t' Stände des C’entesimalthermumcters am Barometer, 
r, T Stände des Centesimalthermometers in freier Luft. 
ec, et' Sättigungsgrade der Luft durch Wasserdampf. 

Die Berechnung des Höhenunterschiedes der Punkte, wo dies« 
Beobaclitungcn gemacht worden sind, fordert die Aufsuebuno 
von : 

1 . Ingb, =: log b — 1.0,00001 •, hg b, ' = log b'—^ .0,00001. 

i. B = log { hgbf— log b ; } 

3. hg r und hg fV, welche mit dem Argumente r + t', 
aus Tafel I genommen werden. 


3.' hg V , welchen Tafel II, mit dem Argumente 
, (a + a')fV . . 

yTOT 

5; logG, welchen Tafel III mit dem Argumente Pol- 
höh e = <p ergiebt. 

6. log des genäherten Höhenunterschiedes = B + hg V 
+ hg r -j- log G. 


7. Der wahre Höbeuuntersebied Ist der genäherte 4- dem ün- 
ter-schiod der kleinen Verbesserungen, welche man aus 
Tafel IV, mit den Argumenten gröfsere und klei- 
nere Hohe, erhält 


Zum Beispiele wähle Icli eine von ttAubuistons Messun- 
gen der Höhe des Monte - Gregorio Ober einem I^Inkte, 
dessen Höhe A = 128,3 Toisen ist; sie findet sich im Traite 
de Geognosie 1 p. 481. Da der Wasserdampfgelialt der Luft 
nicht heobachtol Ist, so nehme ich a — »' — j 

b = 329>’0I3, t = I9°85, t — 19”95 
b' = 268,215, l'= 10,5, ■/=: 9,9 

hgb = 2,i\12l; 7.'«= 139; *^6,= 2,51582 > halbe 
Zog A'z= 2,42848; 7.T= 73.5; Zog *,'=2.42774.5 (Summe*) 

hg-T-, z=L 0,088075 
b, 

- B ~ 8,94485 
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Tafel - B =8.94484 

Lr+T'=a9“85(i= 0,00375) /oy/^= 3,9978» logfF=a,0i91 

IL Arg. = 7,5679 /oj^= 161 •)....J.4718 

lu. 9 =45“ 32- fog c= -2 

2,94426 


genSlierter HüheDuoterseliied. 879''54 

IV. // = J 007,8 . h = 128,3 +0,31 

h'—k 879'85 


tyAobtäum berechoet selbal879“7 ; ami deo GmfmA 
Tafeln erhalt man 879*63. Will man t = 0,003648 <e» 
men, ao erhalt man 1*26 weniger. Nimmt maa die h 
gana trocken an, so erhalt man 3*24 weniger; nimail n 
[de gana feucht an, 3*28 mehr. 

Bettel. 


Schreiben des Herrn Dumouchel, Direclors der Sternwarte - anf dem Collcgio Romano, an den 

Herausgeber. 

Rom 1838. Aog. 9. 


Apr^ un trop long sllence, II y a pourtant ddjk qaelipie tems 
gue Je me propose de voua ecrire pour vous communüpier 
plusieurs observations interessantes, dont la lecture d« votre 
jonmal a fonmi t*occasion. Je n'ai dilTerd an peu que pour 
doDoer plus de certitude k nos conclusions, Icur condlier plus 
de conliance, et pour ^oigner jusqu’au soup^n mtae de 
pr^ipitatioD. Lea observations faites par M* Enckc sur l'an- 
neau de Satumc, avec un excelleot uculaiie achmmatique. Great 
nattre k moa tris-clier Collkgne le P8re Be Fico, l’espoir 
de voir quelqne chose de semblable avec notre grande looettc, 
ii ne fut pas tronipe', cor proGtant de quelqaea nuits tris- 
claires et sereinea, qui ne sont pas rares actuellement suus 
notre beau del de Rome, Satume se txonvant k peu prks k aa , 
moindre diatance de la terre, avec aon excellente vue et eo 
employant nos phis forts ocnlairea, quoique non achromatiqnes, 
le soir du 29 mal il appergit tris-disdnetement et Gt voir k 
sea elkres et amis outre les 2 anneaux dejk connus, 3 autres 
dirisious, ou lignes noires, l'unc presque au raiiieu de Tan. 
neou exterieur et deux sur l'anneau Interieur. Los obaerva- 
tions des Jours suivans donnkrent quelque Variation dans le 
nombre des zOnes scIon que l’air etait plus ou moins pur et 
aereiii. Vers la culmination de la planktc, ou vnyait quelques 
fois jusqu’k 6 anneaux (si Ton peut leur donoer ce nom); la 
distinction etoit teile, qu'on n’y ponvoit souptonncr ancun 
Illusion d’optique. 


Mala ce qui noos paroit plos important encore, k 
aion et dans le cours de cea observations , ils appervanot li 
bien les 7 aatcliitea de Satume, mBne lea deux vabiiM de 
plankte, qu’on dit n’avoit encore etd vus que per Hertel 
Ceux.d parolsso'KOt auprks de l’anneau, et ae voyoient ti 
bien , pendant quelque tems , vera la culmination ; k meaate i 
la plande a'abaisaoit, on les distinguoit toujours plus dlHk 
ment et ou Gniasoit par les perdre de vue. Le Pire De I 
n'a pu insthaer d’observations snr le 1** sateUite, k partir 
Satume, avec les moyens que nqus avona (J’ai doit de a 
k M* Cmchoix pour avoir 1 ou 2 bona oculaires achronzGi) 
munis de micromktrea J'attenda sa teponse.) mala II k dejk 
un asaez grand nombm d’observations aar le seesed a; 
soin de determiner d’avance sa posidon approchee, pour f 
de adretd : ce qui l’a engagd eu de trks . longs calcab (cu n 
manquons de seeuurs pour cet obJet) et lui a dooee Gen 
ddployer nne grande capadtd, avec une rare paGeme et 
peradverance k tonte eprenve. Ce sem l’objet d"!» mtn 
au quel il travaille saus reUche. 

A partir du mois de juiilet les 2 prem. satefl. M ro 
plus didicilement II y avoit pourtant encore dans ce i 
qneli|ues helles nuits oü on les voyait trds-bien tons Ire 
ebaeun k sa place. 

E. G. Dumouci 

Pr. de U C>< de M( 


Inhalt. 

Bemerkungen aber baromcttiechei HOhenmesien. Von Herrn Gcheimen-Ratb und Ritter Beetei. p. 329. 

Schreiben dei Herrn Dumouehel. Director» der Stemwurte auf dem Collegio RomenOt an den Herauegeber. p. 359. 


Altona 1838. September 20. (Hiebei eine Beilage und ein Blatt mit Tafeln.) 
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NO 557. DER ASTRONOMISCHEN NACHRICHTEN. 


SckrelKn Sr. Excelleni’. des Herrn vürVHchcn StaatsRaths v. Fusa, Mitglieds und beständigen Secretairs 
der Kaiser!. Academie der Wissenschaften in St. Petersburg, an den Herausgeber. 


km iMtrigei Tige sind die am in Warschau AJter- 

Msl beiOtigtMi Statnten und Etat anserer Hanptstemwarte 
Ml de Seutsseitong promalgirt irorden. Ich glaube mir 
dag imfAAe auf Ihren Dank zu erwerben , indem ich Ihnen 
hak ahn eine treue deutsche Uebersetzung dieser denk- 
•Mm Actnetfidce fllr Ihre ZeHachrift dbersendc, die mir 
h jiMwIitii Organ zu seyn schemt , um die Nachricht Ober 
h Voladag i|er grofiurtigen Stiftung unseres Moimrchen 
Mu da Astronomen zu verbreiten. Ucr liberale Sinn des 
Uaats, io welchem sich die hohe .Achtung Itlr die Wis- 
pahafl aasspnebt. die unsere Kegicmng schon auf so viel- 


ßltige Weise an den Tag gelegt hat , wird gewifs nicht minder 
anerkannt worden, als die würdige Ausstattung der Anstalt 
mit den nSthigen Geldmitteln. Die Bedingungen des Gedeihens 
derselben sind jetzt in den Händen der Akademie und dieses 
selbst also, auch für die fernere Zukunft denke ich, verbürgt. 
Für die nächste haltet uns der Ruf und die geistige und kOr- 
pcrTiche Tüchtigkeit des bereits deägnirten ersten Directors der 
Hauptsterowarte , unsers Struve, der Sie nächstens persSolicb 
bcgrOlsen und Ihnen einen Separatabdruck des Statuts hi der 
Originalspracfae mit franzüsischer Uebersetziug überreichen wird. 

SL Peteraburg den August 1838. 

Fus«. 


Ukaä an den dirigirenden Senat. 


bdi WiBMcbe, die Fortschritte der Astronomie In Cnserai 
kUc m briSrdem , haben Wir befohleD Io der Nähe St. Pe- 
i*-P. auf dem Pulknwaberge, eine Hauptslemnurto zu 
phht mä diese mit einem vollständigen Apparat der voll- 
IhMMn lostromente zu versehen. 

hu, da der Bau der für diese .Anstalt bestimmten Ge- 
|h Märt VoDendung nahet, so dafs dieselbe vom Jahre 
P m eröftoet werden und in Wirksamkeit treten kann , ha- 
|Wit ifie vuu uem Minister des Oflentlicben Unterrichts ent- 
pH and im Reichsrathe durchgesehenen Statuten und 
ä da Baoptstemwarte bestätigt, und befehlen dieselben vom 
*Jmd des kÜDfligeo Jahres In Kraft treten lassen. 

Das Origmal ist von Sr. Kaiserlichen Majestät Hüchat- 

aalerzeiebDet. 

Firedlan, den 1838. Fiiolai. 

der Kaiserlich -Rossischeo Hauptslernwartc xn 
Pulkowa bei St. Petersburg. 

!■ Die auf dem Pulkowaberge, 17 Werst von St. Peters- 
I arbante Sternwarte steht unmittelbar unter der Ober- 
der Kakerlichen St Petersburger Akademie der WIs- 
Mt 


sensebaneu und führt, als Centml-Anstalt dieser Art im Reicbe,. 
den Namen der Kaiserlich . Russischen Hanptstemwarte (Impe- 
rialis primaria Rosaiae specula academica). 

2. Der Zweck bei der Gründung der Hauptsternwarte ist 
ein dreifacher. Es sollen auf derselben a) nnunterbrocheo und 
in mSgUchster Vollkommenbeil Beobachtungen angestellt wer- 
den, die auf die FSrdcrung der Astronomie, als AMsseoschaft, 
abzielen; b) correspondireude Beobachtungen für geographische 
Untemebmungen im Reiche und wisseaschafllicbe Reisen Ober 
hanpt Aufserdem soll c) nach MSglichkeit zur Vervollkomm- 
nung der praktischen Astrouomie in ihren Anwendungen auf 
Geographie und Nautik beigetragen und zu Uebungen in der 
geographischeu Ortsbestimmung Gelegenheit geboten weedem 

Anmerkung. Dieaem dreifachen Zweck oagemeHeo, iet die 
Hnnpteteniwarte bei ihrer ErSSanng mit eiaem vollilän- 
dlgen Apparat der vonügUcluten eetronomiachea laetm- 
meote nach der neneetea Coeitmetioa vereehen. Zer Un- 
terhaUnag nad Aoabeaaernog denetben , lur Bcetellaag 
neuer Inetramenle , je nachdem etwa neoe FertachriUe der 
Wieieaeebaft and Kauet, estche erferderlich mschea eoll- 
tan, eo wie endlich anr Aaafuhrnpg aolcher wiaceoeebnft- 
lichen Arbeitea nad Beobnebtungea , die beeoadere Mittel 
erhelechea, bt im Etat der Sternwarte eine beeoadere 
Sumiaa aasgaworfen. 

s4 
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3. Die liei der HanpUtemwarte angeatelllen Beamten aind : 
I) der Director derselben oder der erste Astronom; 3) vier 
Assistenten, deren einer den Titel des zweiten .Astronomen 
fährt; 3) der Sekretair des Directors; 4 ) der Mechaniker, und 
5) der Inspector. 

4. Das .Amt des Directors der Hauptsternwarte 
oder des ersten Astronomen wird jedesmal dem ordent- 
llchrn .Akademiker für praktische A.strnnomie Obertragen. Die 
^lademie wird kOidtig bei der AA^ahl eines .Akademikers fär 
besagtes Fach diese seine wichtige Bestimmung mit ror Augen 
haben. 

. S. Der Director ist geballen, seine ganze Thiitigkeit ungo- 
theilt den PtUchteo seines .Amtes zu widmen , und da sein Be. 
ruf als Director und als Akademiker den beharrlichsten Eifer 
und seine stete Gegenwart erheischt, so ist cs ihm untersagt, 
sich mit irgend andern üfieutlichen oder Privat -.Aemtern zu be- 
fassen, die dem Zweck der Hauptsternwarte fremd aind. .Als 
Ersatz ist Dir ihn im Etat der Hauptsternwarte ein besonderes 
Jahrgeball angewiesen, dessen er unabhängig von seinen Emo- 
lumenten als Akademiker genielst 

6. Der Director wacht darüber, dafs auf der Hauptstem- 
warte ununterbrochen und io mOglicbsleT Volikomnienheit beob- 
achtet werde, nacli einem von ihm selbst, dem neuesten Stand- 
punkt der AVUsenschafl gemäfs, entworfenen und vorläufig von 
der Akademie gut geheifsenen Plane. Als Vorgesetzter der 
Sternwarte und der bei derselben angestellten Beamten, leitet 
er alle auf Grundlage jenes Planes vurbabenden Arbeiten, ver- 
theilt dieselbeo und nimmt persönlich daran Tbeil. AA'enn Obri- 
gens irgend einer der .Assisteulen wQoscben sollte, neben den 
ihm vom Director auferlrgten Pflichten, selbstständig irgend 
eine wissenschaftliche Untersuchung vorzunebmen, so wird der 
Director nicht allein ihm keine Hindernisse in den AA’cg legen, 
sondern vieltnrhr sich beeifem , ihm nach Möglichkeit alle .Mittel 
zur Anstellmig der nClhigen Beobaclilungen oder Versuche und 
zur Erreichung seines Zweckes zu bieten. 

7. Der Director verwaltet die ihm anvertrant« Anstalt nach 
denselben Kegeln, welche in den lOS u. 107 des Reglements 
der Akademie (Ür die Directoren der Qbrigen wissenschaftlichen 
Institute festgesetzt sind. Io allen die Hauptsternwarte betref- 
fenden Angelegenheiten, .wo die f inwilligung der hühern Vor- 
gesetzten einzubolen ist, wendet er sich mit seiueo Vurstel- 
hmgen an die Akademie. 

8. Der Director fiberrrichl alljährlich der .Akademie das 
dnickfertige Kesume der vornehmsten auf der Sternwarte im 
Laufe des vergangenen Jahres angeetrilten Beobachtungen , wel- 
ches die Akademie ihrerseits sofort dem Druck tlbergiebt, 
unter dem Titel : Anuales Speculae u. s. w. Vun diesen .An- 
nalen werden unentgeltlich Ezemplare an sänamtliche Ruasiseben 

i 1 


Universitäten, an die berOhmtesten Sternwarten da b. nil 
Auslandes, so wie an die bekanntesten Russbehtn und nv 
wäztigeii .Astronomen vertheilt, die ibreneits dieselbe HMihtHi 
gegen die Hauptsternwarte beobachten. 

9. Der Director der Hauptsternwarte bringt Davenidd 
alle wichtige Entdeckungen , die durch irgend «nee drr Bnk 
achter der Hauptsternwarte gemacht seyn mSgen, so wie iBr 
merkwürdige Himraelserscbeioungea zur Kenntnifs der tbdrink 


tO. Die vier .Assistenten werden durch di* Abdoii 
ans der Zahl der von dem Director dazu vorgeiclibgaira fai. 
didaten gewählt, und zwar vorläufig auf drei Jahre, irilimd 
wekher sie sämmtlicbe ihnen laut dein Etat ankonende Eao- 
lumeote genieJsen. !Nach Verlauf dieser Zeit w er dw sie, is- 
fem sie sich als tüchtig erwiesen, auf die Voabhag du 
Akademie, durch den Minister des SlTcntlicben l'alenicht* h 
ihrem .Amte bestätigt, mit Zarechuung der drei vedbueia 
Jahre, seit ihrem luntritt io den Dienet. Im eotgefengsmiB 
Falb ist es dem Director freigestellt , die etwa UaCihigis asb 
vor .Abbuf des Trienniums zur Eotlassun» vorxsstdlea. 

It. Es bleibt der .Akademb übrigens nnbetmusn, ja|i 
GeMirte. die ihr dnrrh frtlbere (.elstimgen bekannt (doil. wt 
für welche dir vorläufigen Prnbejshre sl.4 äberfiBssig erbast 
werden, auf den AA'uiiwh des Itirectors auch sofort ztf le 
släligung aU .\.ssi»itentcn iler Hauptsternwarte vorxnstda 


1 2. Der zweite .Astronom wird durch die -AI 
auf die Vorsicllung de.s Directors uuter den vier . 
gew.'ihll; Ul diesem .Amte durch den Minister da ilistUa 
UiilerrichLs bestätigt und gemefst sodann das mit dauehm 
verknüpfte Zulagcgebalt, gennäfs dem Etat der Hisftsknsuls 

13. Im Falle einer Krankheit oder .Ahivesenbcil 
rectiirs der Hauptsteniwarte vers'ieht der zweite .AstromB p*; 
visuri.sch seine Stelle. Wenn, während dessen, eine 
griiheit der Hauptsternwarte zur Ibrathung b der 
kommen sollte, so wird der die Stell« des Dirrrton I 
zweite .Astronom zur .Sitzung der .Akadenüe zugeUsHO, < 
wenn er nicht .MitgUnl träre, um pcrsfioUch db 
vertreten zu krmnen. 

14. Die .Assistenten dürfen auch andere wisaeasrhdUl 
oder lA'hr[>ostrn bekleiden, die aich mit ihrem Gescbiflhül 
HaupI.sternwarte vertragen, ab bei der Akademie der AVh 
schaflen, der Universität und andern hfihem I^ehrautzlta, ■ 
die mit diesen Posten verknüpften Emolumente beziebm, ■■ 
etatmälsigeo Gdialt bei der Hauptsternwarte unbeschadA m 

15. Dem Director sind beigegeben: 1) em Secnhirpl 
Kübtuog dev Correapombnz; 3) ein Mechaniker, sar 
über die Instrumente, ihre Instandhaltung und zur AsMn 
vcraclibdruer kbilierer Apparate, uud 3)- dn Inspecl«> 
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fibrr die polizeiliche Ordnung und RebHchkeit In den 
Uiideo der Slemwarte and de« BeobarhtangMülen. Diese 
IttiMa werden von dem DIrector selbst angesUllt und ent- 
UiM. irorfiber er jedoch der Alwdemie zu berichten bat- 
Dm 4>t des Inspectors kann, nach dem Ermessen des Di- 
adtnr, dem Sccrctair oder Mechaniker Ubertragen werden mit 
im, diesem Amte etatmäleig zngewieseoeo Gebalt.'. 

16. Der Director ist berechtigt, aus der (Qr die wissen- 
HkaUchen BedQrfnisse angewiesenen Summe kleine Jahres- 
p^ahe solchen Uandwerkero ausznwerfen, die er teniporair oder 
Jtr iiamer bei der Sternwarte anzustellen IQr irSthig erachtet. 

17. Der zweite Astronom steht im 7‘", dis übrigen Asai- 
iM« aber im Klasseorange, auf dieselbe Weise, wie 
dcM Rangs den Mitgliedern der Akademie (Regl. $.29) und 
dia Pnicssorcn der hohem lichranstalten zugestanden sind. 
Dk Minderung zu den folgenden Rangs erfolgt auf Gruod- 
he> der für die Akademiker bestehenden Gesetze, wobei der 
is«ie Astrormm und die .\ssi.stenten zur !•*«> Categorie der 
Suatsbeanten zu rechnen sind. 

18. Hinsichtlich der Ausländer, die etwa zu Assistenten- 
saflrn oder zur Stelle eines Mechanikers benifen werden mOch- 
&■, grlten dieselben Regeln, welche bereits für die Besetzung 
«alcher wissenschaftlicher Stellen bei der Akademie durch 
Amiäader bestehen. 

19- Die Ilauptsterowarte braucht für ihre Correspondenz 
Mäagei mit dem Rdebswappen und der Umschrift: Siegel 
)er Kaiserlichen Akademiflcbcn Hauptsterowarte. 
SbmflKcbe aus dem Innern aa die Hauptstemwarte gerichteten 

TOB ihr ins Innere abgesendeten Briete und Packen, wenn 
licht über Ein Pud wiegen, werden io allen Postäm- 
ha ai Postcomploirs portofrei angcDommen und expedirk 

20. Die zur Unterballuog der Hauptstcruwarte und zur 
WHinaDg der bei derselben angestcllten Beamten etatmäfsig 
agefaiesene Summe wird aus dem Rcicbsschatze zugleich mit 
b Etatsmnme der Akademie vterabfolgt und mit dieser io der 
■■jitk iniii bei dem Verwaltuiigs - Comite depouirt, welches 
MT «Beaelbe nach Grandlage gegenwärtigen Statuts und den 
^enefaeo Regeln verfügt. 

^ Die Ifir wnseiiscbaniicbe Zwecke bestimmten läOOORo- 
■7 wo wie für die Unterhaltung der Bibliothek angewieaenen 
■M'tfaAel verabfolgt das VerwaltUDgs - Comitd tbeilweise dem 
IwOar aaf sein Verlangen, oder verausgabt dieselben laut 
Bw AnweisuogeD. Zur Buchführung der dem Director ans- 
HMhO Geldsummen wird ihm aus dem Comitd ein Schnnrbuch 
HMkeaa welches er am Schlüsse des Jahres mit seioer Un- 
H|MR dem Comitd zur Revision und Coutrolle vorzulegeu bat. 
ßb^ Dis UeheMchUsse dieser Summen verbleiben in der 
Coaitd unter dem Mameo des Sternwarten- 


Capitala. Die sonstigen Uebersebüsse aber, welche ans 
temporairen Vacanzen ln dem Personal der Sternwarte üud an- 
dern Ersparnissen entstehen mOgen, fUelimn am Schlüsse des 
Jahres in die ökonomische Somme der Akademie. . 

33. Das Sternwarten - ('apltal steht glekfafalls zur Ver- 
fügung des Direclors und kommt der Anstalt zu Gute, jedoch 
nur nach vorhergegangener Eiubolung der Genehinlguug der 
Akademie, oder durch ihre V'ermittehing der höhern Autorität. 

34. Das Comite sorgt: a) für die liistaudhaltaog der Ge- 
bäude <ler Sternwarte sowohl äufserKeh als im Innern) b) für 
zcitgemärse Anschaflung der für Heizung und Belencliluog nS- 
thigeo Vorräthe und für die äufsere Reinlichkeit; c) für an- 
ständige Unterhaltung der Dienerschaft, Bekleidung und Bekö- 
stigung derselben. Für diese Ausgaben ist im Etat eine beson- 
dere Summe angewiesen. 

25. In allen die Oekonomie und das Polizeiweseu betref- 
fenden Fällen weinlet sich der Director, als Wirth der Anstalt 
direct an das Venvaltungs-Comiti, welches gehalten ist, in 
allen Dingen seinen gerechten Forderungen zu entsprechen. 

36. Die Hanpfsternwarte hat dahin zn wirken, dafs die 
Arbeiten der übrigen Sternwarten des Reichs dem neuesten Zu- 
stande der Astronomie entsprechend und nach Mögliclikcit in 
gegenseitigem Zusammenhänge seyeo, dannt aus den auf den 
verschiedenen Sternwarten angestcllten Beobachtungen die Wis- 
scnschaft den möglichst gröfsten Dintzen riebe. Hiezu hat sie 
a) einen rcgclinüfsigen Briefwechsel mit den Sternwarten des 
Reichs zu unterhalten und, da aie in uanoterbrnchenem Ver- 
kehr mit den auswärtigen Sternrrarten steht, alle wichtige, die 
äVisscnschaft betrelTeude Gegenstände und Ereignisse zur Kcnnt- 
0 !.% der inländischen .\slronomeo zu bringen; b) den Verkehr 
zwischen den inländischen und auswärtigen Sternwarten aurli 
dadurch zu vermitteln, dafs sie Aufträge zur Anschaffung lit- 
terarischer HOlfsmittcl und Bestellutigen astronomischer .Appa- 
rate übernimmt; c) diejenigen Sternwarten, die ihre Beobach- 
tungen nicht veröflentlichen , nufzufordern, Abschriften dcrsribcu 
cinzuschicken 7 die im Archiv der Hauptstemwarte niederzu- 
legen und in vorkommenden Fällen zn benutzen wären. Sollten 
dergleichen Beobachtungen , ihrer Wichtigkrit wegen , des 
Drackea werth befunden werden, sey es in extenso oder im 
Auszüge, so wird die Hauptstemwarte sie ihren Annalen als 
Anhang beilÜgeo. Endlich d) in vorkommenden dringenden 
Fällen andern Sternwarten durch ihre eigenen Mittel auszu- 
helfen, als z. B. bei wissenschaftGcben Reisen durch Rcise- 
iostrumente, Chronometer u. s. w. 

Das Original Ist von Sr. Kaiserl. Majestät gezeichnet: 

„Dem sey also.“ 

Warschau, den 19. Jnni 1838. 
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EUU der KaüerHeh-RmrinAen Bempt • Sten marte . 

Coterbalt | Clasien and Categsrleen. 


DemDiractor oder ersten Astronomen, auber seinem Akademikergehdtj 

Demselben fllr Equipage 

Den vier Assistenten. 


Denselben fQr Equipage 

'Dem sweiten Astronomen, Zulagegebalt 

Dem Secretair 

Dem Mechaniker 

Dem Inspector 

Zur Unterhaltung der Sternwarte in wissenscbafUicher Beuebuug. 

FQr die Bibliotbdc 

Zur Unterhaltung der Häuser, der Aufwärter n. Skonom. BcdOrfnisse . . 

Total 
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Schreiben des Herrn v. Boguslawski , Directors 

Brcilaq 1838 

Es wird Ihnen ohne Zweifel interessant seyn zu erfahren , dafs 
es mir gelungen ist den faedeschen Cometen auf der hiesigen 
Sternwarte auCmfinden. 

Obgleich Ich bei der noch Ihr den Monat Ju6 vorgenom- 
menen Verlängerung der Ephemeride dieses Cometen wohl ge- 
wahr wurde, dafs fast gar keioe Hoffnung vorhanden war, ihn 
schon im JnC aufzufinden (da seine Lichtstärke am JnU 
nur 0,060 und am 27*» Juli nur 0,073 von der schwachen 
betrug, welche derselbe am 30*» Juli 1835 gehabt batte; so 
machte ich doch am 14'», 24*“, 25*“, 28*“, 29*“ und 30*“, 
natürlich ganz fruchtlose, Versuche. 

Erst nach dem Mondscheine am 14'“ August glaubte ich eine 
sehr schwache Spur von dcmselbon aufzufinden. Noch in einer 
späteren Nachtstunde veranlafste mich die vSlIige Klarheit des 
Himmels, die ich bei Beobachtung des Austritts von 136 Anr. 
wahmahm, meine Nachforschungen fortzusetzen.^ Wirklich zeigte 
Mch die vorhin schon bemerkte lichtere Stehe am Himmel noch 
deutlicher, ja io einigen Momenten so, dafs mir 2 Beobach- 
lungen am 4ifiifsigcn Frauenhofer, mit einem sehr einfachen 
Micrometcr, dessen Beschreibung ich mir Vorbehalten mufs, in 
nachfolgender Art gelangen: 

M.Breil.ZC. x i Ephem. 

14‘t2'2 2*1?T8'39 +24^'10"6 — t8"77^4'2l"2 

14 18.8 2 15 18,05 -f24 38 4,1 --19,34 +4 11,3 

DerComctwnrdevcrgIicbenmit''(8lH.C.24Aofttl793 2'‘13'" 5*2 

und »{7) 2 13 55,5 


der Breslauer Sternwarte, an den Herausgeber. 

Anguet 20. ' 

Die anbrcchcode Dämmerung verhinderte alle weiteren VH«kt 
zur Ueberzeuguog zu gelangen; und so blieben diese Bnlxtk 
tungen nur Vermuthuogeo , die ich als solche voiiänfg im 
Herrn Professor Eneke meldete. Die beiden folgenden N*ke 
waren und blieben trübe. Am 17*“ schien es Nickis ei« 
ZeitUng sehr beiter zu sein ; dennoch war nichts roo Coelei 
zu bemerken, aber auch nichts von der Stelle, wekke ki m 
14'“ beobachtet hatte. 

Endlich in der verwkheoen Nacht gelang es mr, den Co- 
melrn, aber unbeschreiblich lichtschwach wieder anfniades md 
zweimal mit den beidca Sternen der Betteiathea ZoM N'.iB 
den 19'“ Jan. 1826 2'' 11" 59* 30 und 2‘ 12" 0'04 (dm genmH 
Micrometer erfordert immer 2 Vergleichssteme) zu beobnekl» 
Die zweite Beobachtung wurde durch dunstige Luft geelK 
und ist ganz ungenau: 

H. Breol. Zt. x d EpbesL 

um 13''20'50 2‘19'4r’53 +25"41'21"2 -f9'53 +3^«'* 

13 33,75 2 19 38,22 +25 38 3,7 +5,86 -t-H 
Alte Beobachtungen kSnnen natürlich bei der unbeschreiUdM 
lichtschwäche des Gegenstandes keinen Anspruch auf G(ni*l' 
keK machen, und kOnoen fast nur jenem Mikrometer rnduki 
werdeu. Die letzte Beobachtung wird am besten Igaai <<*' 
werfen, obgleich sie der Ephemeride am nächsten ko^ 
Herr Prof. Encke bat den Cometen am 14*“ und 15* de 
Wahrscheinlichkeit nach, oder cigentÜch gewifs auch petA 
aber da noch nicht zu beobachten unternommen. 

V. Sogualau'lii' 
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(/otersuchuagen über die Wahrscheinlichkeit der Beobachtungsfehler. 

Von Herrn Geheimen • Rath und Ritter Beuel. 


D>e tVahrscfaeinlichkcit einen Beobachtungidehlers kann von 
*<nrr Gröfae ahhSngig angenommen werden, aber sie ist so 
haer nobekanot, so lange unbekannt ist, emf nelche Art 
• at seinen Ursachen entsteht. Wir verdanken indessen 
Uftaee das merkwOrdige Resultat, dafs, aus einer graften 
AioaU gleichartiger Beobachtungen, die nalirtchcinlichtten 
FciiKnaigni gezogen werden kiiunen, ohne dafs es nfithig ist, 
du Caeta der Wahrscheinlichkeit der Fehler zu kennen. 

Wenn man eine sulche Reihe von Beobachtungen einer 
tsekeiouDg, deren mathematische Theorie bekannt ist, besitzt 
kd nenn man die (äiiistanten dieser Theorie, diesem Resultate 
l&its, bestimmt, so giebt ihre Vergleichung mit den anzelnen 
ImbachtiiDgeo der Reihe , Unterschiede zu erkennen , durch 
uiihe man eine practitchc Bestimmung des Gesetzes der 
Vkhndieiiilichkeii der Fehler der angewandten Beobachtmigsart 
«hipB kann. Findet man nämlich, dafs In m Fällen, unter 
Im ruriMBdenen grofsen Anzahl n demselben, der Fehler zwi- 

^ zwei einander sehr nahe liegende Grenzen x und x ^ 

» 

Bl. so tat die Wahrscheinlichkeit dieses Ereignisses, welche 

^ 4>idk — <fx bezeiebnon werde, = — , oder 

* , 

.. rai 
<px = — . 

B dies« Bestimmung einer Anzahl Werthe von <Px zu 
eiaer Curve, deren Absdssen die Fehler x sind, so 
e Curve das Gesetz der Wahrscheinlichkeit der Fehler 
k. imd zwar desto richtiger, je gröfser /i und i sind. Kann 
k d a h i n gelangen, die Ordinalen dieser Curve, unbestimmt 
‘nike Function (px darzustelleo , so ist hierdurch das 
tief Wahrscheinlichkeit der Fehler der angewandten Be* 
gegeben , und es ist kein Uindemils mehr 
WBB es darauf ankommt, aus einer beliebigen 
Beobachtungen derselben Art, ihre ttahnchein- 
Kaeolfate zu ziehen und die reahrteheinlichen Fehler 
au berechnen. Das was ich hier gefordert habe, 
aa Vorhandensein einer sehr zahlreichen Beobach- 
cber Erscheintmg , deren mathematische Theorie 
■■d ist, kann aber nicht immer vorausgesetzt werden; 

m im, •o kam der hier vorgeieicfanete Weg zu der 

imm. 



Bestimmung des Gesetzes der Wahrscheinlichkeit der Fehlet 
nicht betreten werden. ' 

Um in allen Fällen anwendbare V'orachriflen zur Benutzung 
einer Beobaebtungsreihe zu erhalten , hat Gmut , in seiner 
anlangUchco Darstellung der Methode der kleinsten Quadrate, 
die Annahme verfolgt, dals das arithmetische Mittel aus «ner 
Anzahl gleichartiger Beobachtungen einer gleichbleibeoden GrSfse, 
ihre wahrscheinlichste Bestimmong sei. Er hat gezeigt , dafs 
diese Annahme glrichbedeutend ist mit der Bedingung, dafs, 
auch in dem allgemeineren Falle, in welchem die beobachtete 
GrOfse nach einem gegebenen Gesetze veränderlich ist, die 
Summe der Quadrate der Obrigbleibenden Unterschiede zwischen 
den Beobachtungen und der darauf gcgrOndeleo Theorie, den 
mSgUchtt kleinen Werth erhält; ferner, dafs die eine wie die 
andere ein bestimmtes Gesetz der VV'ahrscheinlichkeit der Fehler 
nämlich 

1 ü 

fordert, wo msi de« ndttleren Werth der Quadrate der Fehler, 
oder den Werth des bestimmten Integrals 


/ 


XX 01 dx 

bedeutet. Wenn kein Grund vorhanden ist, in dem speciellen 
Falle die Annahme des arithmetischen Mittels zurtlckzuweiscn, 
so ist also auch keitter vorhanden, in dem allgemeinen Falle 
von der Methode der kleinsten Quadrate abzuweichen; allein 
dieser Mangel eines Widerspruchs gegen das dne oder das 
andere, ist kein Beweis des Stattlindrns des angegebenen .Aus- 
druckes von 0x, und man mufs sich anderweitig von scitrer 
Anwendbarkeit auf eine gegebene Beobachtrmgsreihe überzeugen, 
ehe man geneigt sein kann, der darauf gegründeten Berech- 
nung des mthraeheinlichen Fehlers, sowohl der Beobachtungen 
selbst, als ihrer Resultate, irgend ein Gewicht bcizulegen. 

Da aber nicht bezweifelt werden kann, dafs die Function 0x 
von der Art der Beobachtungen, auf welche sie angewandt 
werden soll, abhängig ist, und man ihren, dieser zugehSrige« 
wahre« Ausdruck , wenigstens im Allgemeinen , nicht kennt , so 
muls die Auflüsuog der Aufgabe, aus vorhandenen Beobach - 

a5 


L_. 


laaLf' 
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tungfti einer Krncheiuung , deren matbematUche Theorie gegeben 
19t, die besten Resultate zu ziehen, auf die RetrachtuDg einer 
trtUkiirUch bleibenden Function gegründet werden. Die* 
n^m Cesicbtspunktc sind Lap/ncc, (»mus uihI Pouson in dm 
bewiindeningswOrdigen Abhandlungen gefulgt, weiche sie Ober 
die gegenwärtige Materie bekannt gemacht haben. Das We* 
sentlichsto der Theorie dieser ^latcrie hat schon J^ffrauffc zura 
t^enstande einer, in deo Turiner Memoiren liir 1770 — 1773 
gedruckten Abhandlung gemacht. 

Wenn ich, nach solchen Vorgängern, Untersuchungen über 
denselben Gegeustand anstelle, so mufs ich zu ihrer Entschiil* 
digmig sagen, dafs ich eine Ansicht, verfolgen werde, deren 
Verfolgung aufser der Absicht der genanotcti grofsen Geometer 
lag. Ich werde nanilich die EnUtehungsart der Reöbacbtungs* 
fehler ma ihren Urtac/ten, zum Grunde des Folgenden machen. 
Wenn man anfangs die Fehler einer getvisHeii Bcobachtangsart, 
n!s aus einer, auf gegebene Art wirkenden Crsaclie bervor- 
gchend betrachtet, so %vird dadurch ihre jedesmalige GrÜfse x 
eine gegebene Function eines Arguments welches in der* 
selben Art wtllkObrlich ist, wie das Fallen eines Würfels. Aus 
dem Ausdrucke kann aber der Ausdnick abgeleitet 

^verden, und durch diesen wird mau in den Stand gesoUt, alle 
Folgerungen, welche man aus der Ueohaclitungsrcibe ziehen 
kann, der Wabrscheiiilichkeitsrecbnung gemäfs zu ziehen. 
L'iiter dieser Voraussetzung, vvelclic fordert, dafs das Argto 
ment einer gegebenen Function als willkrirlicb angt^sehcn werde, 
würde niaii also mit Unrecht die Function des Fehlers, welche 
seine WabrschciDHcbkeit ausdrCickt, als ivillkürlich betraciiteii. 
IcIj werde diese Remerkung verfolgen, auch auf einige 1>ei* 
spiele anwendoii, durch welche zugleich anschaulich werden 
wird, dafs Fälle Vorkommen küntien, in welchen cs ein In- 
teresse hat, die gewoliDllcbe Voraus.selzung der \VilIk0r der 
Fuuctioii (px zu verlassen. GctrbhnUck sind diese Fälle aber 
nicht, indem man meistens über die Function eben so zwei- 
felhaft sein wird, als über die Function (px', dann liiidet die 
Betrachtung der erstcren keine Anwendung, und dk Voraus* 
Setzung der Willkür der letzteren tritt an deren Sldlc. ln der 
Wirklichkeit wird cs auch selten erlaubt sein, die Fehler einer 
Ursache zii/usclircihen*, vielmehr %verdeii im Allgemeinen meh- 
rere, meistens tielc von einander unabhängige Ursachen zustiin- 
mcnwirkeii. Hierdurch wird cs nütbig, die iCusauuuensctzung 
der wirklich >orkommeiide» FVliIcr aus wchrerni Ursachen, zu 
untersuchen. Ich hin dadurch zu dem merkwürdigen Resultate 
gelaugt, dafs viele von einander unabhängige Fehlenirsachen von 
gleicher Ordnung durch ihr Zusammenwirken Fehler hervor 
bringen, <leren Wahrscheiiilichkeit näherung.sweise dieKcIbc ist, 
welche durch die Voraassotzung des arithmetischen Mittels, 
oder durch die Bediiiguijg der kidnsten Quadrate, gefordert wird. 


Hierdurch Qodet eine auffallende Ubbereiostimmung zskckn 
dioseiu Gesetze der WahrscheinDchkeit der Fehler nod derV«. 
thcilung derselben in wirklich geiuachten Beobachtuo^rabfii 
ihre Erklärung; welche UcbercinstimmuDg ich in häolgcDF^ 
bemerkt und auch etifigemale bekannt gemacht hibe, zB k 
der, am 29*^" Juni 1HI5 an den verstorbenen Bode gnufdvo 
und in dem Astr. Jabrb. 1818 S. 234 gedruckleo. 
öffentlichen Nachricht von einer Aiiwenduog der FeUn ssm 
Maafse der Genauigkeit der Beobachtungen, und b dnf»- 
damentis ,Astronomiae pro An. 1755 p. 19. Ich Dnof 
Ueberciu.'tümiimng außalhmd^ weil sie auf eine aU^meme, dai 
jeder Reobachtuugsart EigcnthUmliche überwiegende Eignsrbfl 
deutet, indem uicht angenommen werden kann, dab dk m- 
schiedenartigsten Beobachtungsreiben , eben so versdyciev 
artige (kgenstlnde betreffend, ohne eine solche Eigeasekd, 
dem angeOihrteii Gesetze der Wahrscbeiolichkrit der FrUrr 
sehr nahe entsprechen würden. 


1 . 

Ich fange mit der .Anfsuchung der WahrscheiiMiat 
^ <px dx an, mit welcher erwartet werden kann, dik di 
Beobachtungsfchler zwischen x nud x -F </j: fall«, «nna ^ 
auf gegebene Art, von einer Ursache f abbängt, ßif «dik 
jeder zwischen zwei Grenzen — a und x liegende Werth jldd 
mügüch ist. 


Die zu X und dx gehörigen Werthe der l’r«d>e be 
zeichne ich durch f und f -f- c/f , die gegebene Art «kr AMln 
gigkeit der ersten GrÜfse von der zweiten, durch 
durch dx = dji wird. Die Wahrscbeiolichkrit, dal? k 
Fehler zwischen x und x ^ dx falle, lat etnersciU 
aiidrer.^ioits ist sie, <lcr Annahme zufolge, dafs jeder istMha 
— ■ X und X liegende Werth von ü gleich möglich ist ^ 
Mau hat aUo 

<Pxdx = — 

'Ix 

und urnn nun Piir ilx »einen Aosdrack schreibt: 


... ‘ 

^ " = T. JfS 


•Ö 


woraus f durch die (ileichung x — weggesdHffl 
kann. 


Wenn die Elemente p, q, r aus einer K«kr " 

n + 1 BeoLaclilimgen bestiinmt werden sollen, so ist 
lieh das System derselben das wabrscheiolichste. weldw i* 
Product 

£l = <px (f)x' .<Px“ . . . 

so grofs als möglich" macht, oder welches die Oeickiii*«' 
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0 = <p,_+^,.._ + (Px“. _+.... 
. Ac , , ctx I „ dl“ , 

„ «. dx , . dx , , 

0 _ + _ +.... 


erfüllt, in welchen ^'x, (p'x', filr 

d^x d<px' 
dx<px' dx'<px** 

^^rieben sind. Bei der Besünimung der wabrscbeujtirh^ten 
Dowote kamnit also nicht sowohl ipxt als (p'x in Betracht; 
%Z oaa ohne in fl] ^ durch x cr>jetzt zu haben, aUo 

4Bt4 f aosdrücken, «o erhält man, durch DifTcrentürung 

"•Ul: 

[a] ffl'x = 

»»•vjtts nun f, durch x — fi, wegzuschafien ist. 

Die Gmizni ^ n, zwischen welchen die möglichen Werlhc 
'»x eingeschlosscn niml, sind + /*• Der Ausdruck de« Qna- 
kits des mittl/'ren Fehlers einer Beobachtung ist 

] mm = J^xx<pxdx = {JifdS 

■ wvMrxcheiuUchti Fehler einer Beobadifuog = mf, lindet 
ih aas der Aaflusung der Gleichung: 

ftq>x dx =z i J^x^xdx 
<» ® 0 

n o ch der EinOihruDg von { und unter der Voraossetzung 
^ 0 and ^ — 0 zusammengchurc», und f{—^) ~ — /f 

t. oot der Gleichung: 

•i'- = 1 ■ 

0 0 
*— ÜT gefonden und dann 

mi = fK 


Zar Erläuterung des Vorigen werde ich es auf zwei Bei- 
iele amreoden. 

Du erste Beispiel soll die Annabme 
X a sini 

und für f «oll jeder Werth gleich möglich, oder 
l^iv «ein. ftlan erhält ohne Weiteres aus den Formeln 

jStP] ■«> [8]. 

K" <Pj = 1 1 

ff T V(aa — xx) 

t. jm.* X 

h = 

r • - od — XX 

I • - * mm = \aa 


Die Formel [4] ergieht 

^ sin ^ \ ^ si$i ^ d^ 


1 — eo« AT = J , 

A' = 60° 


mi — n «rt 60° = 

2 

hervorgehen. 

Die irahrscheinlichsten Elemente folgen au« der Auflösung 
der Gleichungen (0), wenn darin 

Ä X = 

aa — XX 

gesetzt wird; für den einfachsten Fall, io weldiem eine immer 
gleicbe Gröfsc /), durch die Beobachtungen 
/> = A. a;, A- A'"^ 

bestinmit werden soll, folgt p aus der Auflösung der Glei- 
chung : 

0 >‘—P I P ^ 1 h ^^—p 

aa-{m—py aa-{m'-pf^"" aa-(/n*'-/>)* 

statt dcrco die älrthode der kleinsten Quadrate die .Auflösung 
der Gleichung 

0 = h — /3-J-A'— p + +A'*’— p 

= {ä + A'+.-.+A““}— («+l)p [6] 

fordert. Das V^crhältiiifs des 'mill/cren Fehlers zum tta/ir- 
xrhchilicAeti bt ^ 1 :i z= 1 :^3 := 1 : 1,732, nach der 
gcwöhnlieheu Theorie, als tpahrscheinUctate angenommen, würde 
es I : 0,47C9364V2 = 1 : 0,6745 sein. 

Ein diesem Bebpielo entsprechender Fall würde vorhanden 
sein, »venn der Wnkel zwischen zwei Punkten, von beliebigen 
und nicht angegebenen Punkten der Tlicilung eines Kreises an, 
gemessen wäre, welcher Kreis eine bekannte EzcimtricitSt und 
nur eine einfache Ablesung besitzt , übrigens aller fehlerfrei ist 
und fehlerfrei angewandt wird. Wird in diesem Falle der .An- 
fangspunkt einer Messung durch u, der Punkt der Theilung, 
welcher in der Richtung von ihrem Mittelpunkte nach dem Mit- 
telpunkte der Bewegung der Albidadc liegt, durch A, <lie Ez- 
centridtät durch « bczeichuet, so ergiebt die Messung, statt 
des wahren Winkels p, 

p -|- 2« zm ip cot (u — A + ip) 

Man hat also, den im Beispiele angewaudten Bezciebnungen 
zufolge : 

ittinlp — a; « — 90° — A + lp = f 
und u sowohl wie das davon abhängige bt, der Annahme 
gemäls, vollkommen wülkOhrlich. Man sollte also p durch die 
Auflösung der Gleichung [6] , welche vom 2» -f- l*'* Grade bt, 
bestimmeo, und sein so bestimmter Werth wfirde der rruAr- 

a5 * 
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tehemlichtte Bcia, der aoa den vorhandenen Beobachtungen 
gefolgert werden kann. Üafa er desto iveniger, je grCfser n 
ist, von dem arithmetischen Mittel aus allen Beobachtungen 
abweicht, welches man durch [6] erbdit, kann sowohl in dem 
vorhandenen Falle leicht nachgewiesen werden , als es auch aus 
der allgemeinen, von iMflate gefundenen Eigenachaf) folgt, 
welcher zufolge die Bestimmung der Elemente desto freier 
von (ßx wird, je grSfser die Anzahl der vorhandenen Beob- 
achlungro ist. Der nahrtcltemliche Fehler ist 2,568 Mal so 
grofs, als mau ihn durch Verfolgung der Hypothese, auf wel- 
cher die Methode der kleinsten Quadrate beruhet, schStzen 
w Qrde. 

Welfs man nichts von der Urtache der Abweichungen der 
verschiedenen Messungen des Winkels p von einander, so er- 
scheinen sie als wahre Beobachtungsfrhler und es ist kein 
Grund vorhanden, welcher sicli der Anwendung des arithmeti- 
schen Mittels , oder allgemeiner der Methode der kleinsten Qua- 
drate, auch auf diese Beobachtungen , widersetzte. Man erhält 
aber dadurch, in dem betrachteten Falle, nicht den wahrschein- 
lichsten Werth von p und eine viel zu kleine Bestimmung sei- 
nes wahrscheinlichen Fehlers. Ein anderer, dem Beispiele 
gleichfalls entsprechender Fall ist mir in meiner eigenen Präzis 
vorgekomroen: icii hatte den Unterschied zweier Längen durch 
eine Mikromcterschranbe , oft wiederholt gemessen , und be- 
merkte, als ich die Beobachtungen untereinander verglich, dafs 
grSfscre positive oder negative Abweichungen von dem mitt- 
leren Resultate der Messungen häufiger vorkamen als klemere; 
was sowohl der Hypothese, auf welcher die Methode der klein- 
sten Quadrate beruhet , als der gewShnlichen Erfahrung wider- 
sprach. Ich konnte nicht zweifeln, dafs in diesem Falle ein 
ganz anderes Gesetz der Walirscheinlichkeit der Fehler statt- 
linden roOsse, und fand wirklich bei einer hierdurch veran- 
lafsten näheren Prllfimg des -Apparates, dafs die Mikrometer- 
schraube, in dem Umfange jeder ganzen Drehung, sich nicht 
den Angaben ihrer Trommel proportional fortbewegte, aber in 
verschiedenen Drehungen wiederkehrende , dem Sinusse des 
von einem gewissen Anfangspunkte an gezählten Drebnngs- 
winkeU pro|iortlonale Ungleichheiten zeigte. Die-ser Fall ent- 
sprach also dem Beispiele. -Als ich die erkannte Fehlemrsache 
durch Rechnung beseitigte, hatte ich das Vergnügen, meine 
Messungen in sehr befriedigender Uebereinstimmung zu finden ; 
woraus also hervorging, dafs der Apparat nur geringe sonstige 
Frhlerursachen besafs. 

Das zireite Beispiel soll die Annahme 
X = ati 

verfolgen, und jeder zwischen den Grenzen — « und a liegende 
Worth von ( Soll gleich mSgüch seyu. Die Formeln [l], [2] 
und [ 3 ] ergeben in diesem Falle: 


<Px = 




-f 

2x 

mm 

Die Formel [ 4 ] ergiebt die Gleicbaiig: 


oder 


y = i f\idi 

0 0 

Ä» = !«• 


und man erhält dadurch: 

mi = * = -P- 

Beobachtungen dieser Art ergeben die wahrscbeinliduta Wn 
the der Elemente, wenn man, in den Gldchuogcn (6) 

Ä'x = 5- 

^ Ix 

setzt; in dem einfachsten Falle, in welchem eine iaon ;lndK 
Grälse p, durch die Beobachtungen 

p = A, V, Ä* A'"' 

bestimmt werden soll, folgt also p aus der AnflüsiB: 4s 
Gleichung ; * 

0 = -i-+ J_+....+_!_ 

h-p-y K-p^ ^A<--p 
oder, wenn man das Product: 

(A_p) (A'-p)(A*-p) (a'”-p) 

durch P bezekhnet, aus der AullSsnng der Gieickaiig 
n*™ Grades: 

0 = ^ m 

dp 

Das Verfaältnib des mittleren Fehlers zum wahrschäobehN ul 
= : Y"S = 1 : 1.409. 

Dieses Beispiel lat eins von denen, in wekhen nw ädi 
zu der Bestimmung von p, sondern zu der Bestimnaa; <>■ 
davon versclüedeoen Grenze gelangt , nämlich der Gros 
p-{-Jx(pxdx\ man gelangt zwar immer nur zu eiser GrMe 
welche diesen Ausdruck hat, allein wenn <p(— x) = ^z s), » 
ist sie von p nicht verschieden, was hier, wo alte X eW*< 
Zeichen haben , nicht stattfindet In dem gegeowättigm 
erhält man die Grenze 

— P = P + i««- 

Das Quadrat des mittleren , auf diese Grenze besogesre Fd 
lers, ist bekanntfich *) 

= mm — ipoa* ~ ^aaa* 


*) C«uf Theeria eembb. obeervationum etc. Ootlisg« ItU 
p. 7. 
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ud den wahiscliemSdMO FeUer findet man 
•^2 

=: J — o xji = 0,420 . a x*. 
i 

Wenn d»« die Methode der kleinsten Quadrate ergebende Feh- 
Wtirsets auch hier angewandt werden sollte, würde man ihn 
= 0,6745. = 0,20l.aaut finden. 

Es ist nicht schwer, auch diesem Beispiele untergeord- 

aete Fälle , welche wirklich Vorkommen künnen, aufzufinden. 

Cnrr von ihoen ist vorhanden, wenn die Länge einer Stange, 

wfkhe eine kugelförmig gekrümmte Endiläche hat, auf einem 

milETonetrischen Apparate gemessen werden soll, welcher den 

FtUer hat, dals d«, Mittelpunkt der kugelförmigen Fläche nicht 

sekw in die gerade Idnie ztvischen der Mikrometerüpitze und 

teaPnnktc, von welchem an die Länge gezählt wird, gebracht 

sndrn, sondern innerhalb der Grenzen — a und a willkürlich 

^i'je entfernt sein kann. Bezeichnet man den Halbmesser der 

k'j^tläche durch r, so ist, für ein convexes Ende der Stange, 

T = — — , för ein concaves x und also o = • 

Je 2r ^2r 

bib a und X stets gleiches Zleicben haben, liegt m der Natur 

der Sache. ' 

In beiden Beispielen , welche ich gegenwärtig verfolgt habe, 
W das Gesetx der Wahrscheinlichkeit der Fehler beträchtlich 
vRichieden von dem oft erwähnten Gesetze 

h dem ersten derselben sind sogar die sich den Grenzen nä- 
kmdeD Fehler weit wahrscheinlicher als die kleinen, und för 
ir Grenieo selbst wird <px = 00 . Dieses findet bi rieten, und 
vemnthSch auch häufig vorkommeoden Fällen statt Wenn 
]tdxr Fehler aus einer einzigen Ursache entstände, so würde, 
mtimtt Meinung i>ach , kein Grund vorhanden sein , zu erwarten, 
dtfs die Abnahme der Zahl der Fehler sieb mit dem Zuneh. 
hea Sirrr GrSlse verbunden zeigen werde ) so wie cs, seltener, 
Ht bti sehr einfachen Beobachtungsarten vorkommender Ans- 
hhaeo nicht zu gedenken, in der WirkUchkmt der Fall ist 
ht ich dis Absicht erreicht zu haben glaube, welche mich 
•i der Verfolgung einiger Beispiele veraulafste, so verlasse ich 
fcse, <md bemerke darüber nur noch, dafs jeder Versuch, 
Im der Methode der kleinsten Quadrate (wenn man sie als 
tahracheinBchate Methode betrachten will) zum Gnmde liegende 
traut! allgemein als das wirklich votkommeode zu erkennen, 
M^hweodig vergebens sein mufs, da die Beispiele zeigen, dafs 
ItdingBDgco, welche nicht blols mathematisch müglich sind, 
IstdctB auch praetisch erföllt werden kSnnen, auf davon gänz. 
U vertefaiedeoe Gesetze föhren. 


Ich weide nun die WahrscheiuBcbkeit eines Fehlers unter- 
SD, welcher aus der Ztuammemtirkmg mehrer, von ein- 


ander unabhängiger Ursachen entsteht. Um nicht unnüthige 
Weitläufligbeit herbeiznföhren , werde ich voranssetzen , dafs 
jede dieser Ursachen so wirkt , dafs sie positiven und negativen 
Fehlern von gleicher Grübe gleiche Wahrscheinlichkeit giebt; 
ferner werde ich, als Maafs dieser Wahrscheinlichkeit , die Ge- 
wifshelt des Vorhandensmns der Ursache, aus welcher ein 
Fehler entsteht, oder, was dasselbe ist, das zwischen den 
äubersten Grenzen des Fehlers genommene Integral f<px.dz— 1 
anoehmen. Indem ich schon gezeigt habe , «vie ans einet gege- 
benen Art der Wirkung der einen Fehler erzeugenden Ursache, 
die seine Wahrscheinlichkeit ansdrückende Function hervorgebt, 
so ist es auch unnSthig, die ersterc in dem Folgenden ferner 
zu betrachten. 

Man erhält eine deuthebe Vorstellung von dem Zusammen- 
wirken verschiedener Fehierursacheu, wenn man die Einheit, 
durch welche die Wirkung jeder derselben, oder der Beitrag, 
den sie zu dem Gesammtfehler liefert, gemessen wird, in nn- 
codlich viele gleiche Tbeile (i'r*) theilt und diese Wirkung von 
zu 4- fortgebend anoimmb Die Wahrscheinlichkeit, dafs 

t i 

eine der Ursachen die Wrkung x erzeuge, ist der Anzahl von 
Fallen proportional , in welchen diese Wirkung sich , unter einer 
unendlich grorsen Zahl N von Fällen, zeigt. Bezriebnet man 
N 

diese Anzahl durch — so ist der Ausdruck der Wahr- 
scheinlichkeit des Vorkommens von x = K<fx- Die Wabr- 

scheinlichkeit , dafs eine andere von der vorigen unabhängige 
Fehlerursache die Wirkung y hervorbringe, hat eben so den 
Ansdruck dab eine dritte die Wirkung x hervorbringr. 

den Ausdruck -Vipz s; u. s. w. Die Wahrscbeiidichkeit, dafs 

diese Ursachen zugleich die durch x, y, bezeichnctrn 

Wirkungen hervorbringen, ist das Product aller Wahrschein- 
lichkeiten der einzelnen, also, ivenn die Anzahl der von einander 
unabhängigen Ursachen = /( -b I gesetzt wird, 

= ’Px* 

i ^ 

Wenn nun 

x+y + z-P = n 

gesetzt wird, so ist die Wahrscheinlichkeit, dafs die Ge- 
sammtwirkung aller Ursachen, oder der Gesammtfehler, = n 
sei, die Summe aller Werthe, welche der eben gegebene Aus- 
druck erhält, wenn för x, y, z,.... alle von 4- zu 4- fort- 

< < 

schreitende Werthe gesetzt werden, welche mit der Bedingung 
x-\-y + z+....~n vereinbar sind. Bezeichnet man diese 
Wahrscheinlichkeit durch — vfit, so hat man also 

4 "» = [ 7 ] 
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iu wplchein Auxdrucke dag .Summeozoicbpn Z die angegebene 
Bedeutung hat. 

Die Aufgabe, die Funetioii zu finden, ist also gleich- 
bedcutcud mit der .Aufgabe, die geforderte Summation anszu- 
fijhren. ' Da die Summation einer Reihe von Werthen einer 
Function, deren Argument Von einer Grenze zu einer anderen, 
iu arithmetUcher l’rogression , und zwar durch unendlich kleine 
.Venderungen fortgeht, sich auf eine Integration zwischen diesen 
Grenzen rediicirt, und unsere .Aufgal>e n solcher Summationen, 
also auch /t successive Integrationen erfordert, so erhält sie 
hierdurch eine Schirierigkeit , welche nur in besonderen Fällen 
der Functionen ^x, <p,y. Dbersteiglicb ist. Wenn 

*»■••• airht jede beliebige Gröfse haben können, son- 
dem der Bedingung unterworfen sind, dal« sie sich io den 
Grenzen resp. ipA, .^c.... befinden müssen , so ge- 

sellt sich zu dieser Schwierigkeit noch eine andere, gleichfalls 
sehr betrUchtUche , nämlich die .Schwierigkeit, jede Integration 
in ihren gehörigen Grenzen an.sziiniliren. OfTcubar ist dann \joi 
keine stetige Function von n, soiidera sic erhält andere und an- 
dere Ausdrücke, jenachdeni n sich zwischen den verschiedenen 
Ihrer Gröfse nach aufeinander folgenden (ombinationen von 
a , +c,... befindet. 

4. 

Obgleich das, was ich eben gesagt .habe, nicht erwarten 
läfst, dafs man, ohne die Aufgabe von einer andern Seite auf- 
zufassen, ein allgemein befriedigendes Resultat dadurch erhal- 
ten werde, so w'erde ich doch den Ausdruck [7] zu verfolgen 
aiifangen. Man kann dadurch zu zwar specicllen, aber doch 
der Aufmerksamkeit nicht unwerth erscheinenden Resultaten 
gelangen. 

Nimmt man zuerst nur zreei zusammenwirkende Fehler- 
ursacben, so verwandelt sich [7] in: 

= 4- 2(px ^,y 


und die durch x und y zu erfüllende Bedingung ist 
n = x-\-y. 

Schafft man dadurch y fort, so wird 

= 4- S (^x <f, (» — x) 

und iliese Summe mufs über alle , von zu fartackBimb 

t < 

Werthe von x ausgedehnt werden, welche x oirhl athtriulli 
der Grenzen ^o, und zugleich n — x nicht auCietlialb 4 k 
G renzen ^ 6 bringen. Die Grenzen , Ober welche n nickt Un- 
ausgehen kann, sind olfenbar Ip (o -(-*)• 

Fntcr Vorbehalt der gehörigen Begrenzniig den hie 
grals, ist 

(p,(n~x) =z /(px (p,(n—x)Jx 

Die Bedingung, dafs s zwischen — a iiod a Uege, (onlst, 
dafa das Integral nicht Ober diese Grenzen hinaus naiydftil 
werde; die zweite Rrdingung, dafs n^x zwischen 
liege, fordert aber auch, dafs das Integral ucht Ober Alte* 
zen n^6 und n + 6 htnnosgehe. £s geht hieraus berfw, iA 
man die gehörige Begrenzung des Integrals crhSlt, wmni: 
— a, a, n^b, n-^b nach ihrer Grulse ordnet and Ae kih»; 
mittleren als Grenzen des Integrals amuinxst Das laie^ 
geht nicht bis zu a, wenn n — — b und >5, oder 
und ist. wovon jedoch die Bedingung 

gelassen werden kann, indem sie rmr fordert, ds(s adhGnfli 
seiner möglichen Gr5tse weht ßberschreito es erlai^ A» 
(■renze a nicht, somicni /i+Ä statt derselben, weaas<#-4id. 
Dagegen föngl es nicht von — a an, wenn 
oder n<— a— 6 und > — a+b ist, wovon aas den «pßhrtm 
(irunde die BeiUngung n<— a— 6 weggdassco werf» 
es t^ngt also nicht von der Grenze an, sobden r«as*^ 
statt derselben, wenn — a-|-A Ut Wenn man 
von beiden Functionen, deren Greuzen sich am wdtest« 
dehnen, als die erste von beiden, obo o>6 annimmt. «Ä 
man aUo: 


[ 8 ]. 


/ +• \ 

— jr) wenn n zwischen — n — 6 und a-^b 

/ ■+* 

<px.<p,{n — x)dx — 0 + 6 0 — 6 

0 + 6 


=r= — x)dx o — 6 

n— ♦ 

Dafs diese Formeln die Bedingung +/> = +( — n), der eie, 
der Annahme <px = jr) und y*) gemSfs, 

entsprechen müssen, wirklich ertUlIco, bemerkt man leicht. 


Ich werde diese Formeln auf einige Beispiele anwenden. 
Zuerst werde ich die beiden zusanimenwirkenden Fehler- 


Ursachen so annehmen , dafs die ein« innerhalb do Ö*j 
zeti +n, die andere innerhalb ^6 Begeoden Fehhm d®. 
beständige Wahrscheinlichkeit giebt; also 




^•y = 
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Dit Formda [8] ergeli«n ftlr diesen Fall unmiHelbar 

wenn n zwischcD — a — b und — o + i 

— a -\-b a — b 

- . a^b a -|-Ä 


, »+ a+ b 

= 


4o& 

— 

4ii& 

_ — n-^a-^-b 
4 ab 

Wein o von (o + 6) zu + (a — 6) Obcrgrht, u'Schgt also 

li» zIrH'lißinnig von 0 liw — nclcbrn Werth es behält, wäh- 
2a 

«ad n sieb ziviscbe« — a-^-b und a — b befindet. 

dx 


389 

.\ls tteeilet Beispiel werde ich für eine der beiden zu- 
sammemrirkenden Felilerursacbeii , die in dem ersten Beis]iiele 
des 2’“ Art abgeleitete, also 

1 • 

<px — 


V y{aa—xx) 

und für die .'indere die eben angewamlte, also 


<P,y = 


2i 


nnnehmeD. I).idurrh werden die Formeln [8], 


= 4 - r 

^hicj 

= i^r' 

’XhTxJ y“(aa — xx) 


y"(aa— aca) 
+* dx 


(!*■ + “) wenn n zwischen — a — 6 und — a + * 


= ^^(u-u). 


*a + 6. 




dx 


\ = ~T~ ({*■ — “')■ 

Y^(oa — 4Tx) 24 t' 


a — 6. 


n — b 


a 4 


»«die Winkel u und u aus den Formeln: 

n+ 4 , n — 4 

tin u — ; ttn u rr . 

a a 

kmorgeben. 

Der in diesem Beispiele verfolgte Fall findet unter andern 
rtitl, nenn man der Ablesung der Tbeiluugen des im 2*** Art. 
mt Eifintcrnng gewühlten exccntrischen Kreises eine optische 
Firalne beilegt, und den Ort de» Auges, von welchem Ihre 
(ir«£K abhängt , hmerbalb der Grenzen , zwischen welchen diese 
im ~b zu 4 Obergeht, willkOrlich annUnmt. 

41g drittel Beispiel werde ich beide zusammenwirkende 
Ffklemrsachen, von der rkrt der iro 1**“ Beispiele des 2**«Art- 
skgrieileien, also 


/» _ 1 1 

= — -T-y 

T V (oo — xx) 




T Y(bb~yy) 

«melimeo. Bei dieser Annahme setzt die Erfindung von vf.» 
är lategration von 

1 dx 

ir* * jTJr) ^(66— (n — jt)*) 

wrUcheo den in den Formeln [8} atjgegebeAeo Grenzra voraiis. 
Diese Fooction wt ako eine elliptische Transcendonte der er- 
^ Gattung, deren Ausdruck unter die Form: 




•rr)V'(i— 

grbracht werden kann. Mao erlangt diese Rcductiuii sehr 
kkbt, wenn man den, durch Eleganz und Vollständigkeit der 
Eatirickelong des Meisters würdigen Formeln folgt, welche 


Jacobi •) gegeben hat Wenn man in diesen Formeln x für y 
und yfärx schreibt, so lehren sic, dafs 
dx dy 

■yr{(T_«)(;e-^)(x-y)»-d)} ~ 

wird, wo (unter der Voraussetzung unter i und iV 

die Ausdrücke: ' 

verstanden werden, und die Kelatioo zwischen x und y die 
folgende ist . 

1) wenn x rscht kleiner aU a und niclil gröfser aU i ist 

Ny _ f («-ß) (ß-f ) ) . e-«- Y 

J. + J^y — ^ 

2) nenn jr nicht kleiner als y und nicht grüfser als ß lAt 

JizzIäL — 

L+Ny ~ \(a-ß)(,x~y)f^ x — t 

Die vier Factoren des Quadrats de» Nenners des Diffe- 
rential», welches mit diesen Formeln verglichen werden soll, 
sind : 

X — a . x-f-a . X — n-J-6 . x — n — A. 

Wenn !<•"* n zwischen — a — b und — a + A fallt, ist ihre 
Reihefolge : 

X — a. X — n — A . x-f-o . X — 


*) Fandoinenta oova theoriuc fand, clllpt. Regiotnonü 1829- 
p. 12* Man findet danelbit auch uhnllchc Formeln für den 
Fall, in welchem der Nenner 

/ { - (^- «) (*-/3 ) (*- yH*- i) > 

i«{. ' 
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nnd das Integral ivird von — a bis n-f-i genommen. Man 
hat also 

a — a, ß ~ n + i. t = — a. i — n — b 
and das Integral ron y bis /8 zu nehmen. Hieraus folgt 

%L — Y'4oi + y" { n."! — (a — 6)*) 

2iV = V"4oA — y"{nn — (a — 4)*} 
und die Grenzen des Integrals = — 1 und 4* 1- 

Wenn 2““ n zwischen — a + 4 und a — b föllt, ist ihre 
Reihefolge : 

X — a.x — n — 4. x — n-|-4 . x+a 
und das Integral wird von n — 4 bis n-f*^ genommen. Mao 
hat also 

a =: a. ß — n + b, y = n — 4. i = — a 
und das Integral von y bis ;8 zu nehmen. Hieraus folgt 

iL = y{(a + *)*—»'»} + Y‘{(a— 4)’— nn} 

2JV = ^{(0 + 4)’ — wi} — V'[i “ — *)* — 
und die Grenzen des Integrals — — 1 und -|-1- 

Wenn 3““* n zwischen a — 4 und a + 4 lalll, ist ihre 
Keihcfulge: 

x—n — b.x — a . x — n + 4 . x+a 
und das Integral wird von n — 4 bis a genommen. Mao hat 
also 

a ~ n-f-b, ß — a, y — n — ß, i — — a 
und das Integral von y bis /9 zu nehmen. Das Uebrige folgt 
hieraus wie io dem ersten Falle, was auch eine Folge davon 
ist, dafs yfn = >(/{ — n) sein mu6. 

Man hat also in allen drei Fällen 

t - -L •fr 

Y« yci— j<7-)y'(l — *4y/) 

und wenn man 
und y ~ $in (p setzt 

y(l-«/i4'«/i<p‘) 

Den Zahlentverth des Integrals hat Legendre, im ä'*" Theile 
der Elxercires du calcul integral, in eine Tafel gebracht, deren 
Argument 6 ist. 

5. 

Ich habe diese Beispiele verfolgt, um dadurch in einigen 
spedellen Füllen anschaulich zu machen, in welcher Art die 
Beschaffenheit der Functionen (f und <p, durch ihr Zusammen- 
wirken verändert wird. Die drei Beispiele sind dieser Absicht 
angcmeosen gewählt: das erste setzt zwei Fehlerursaehen vor- 
aus, welche grCfseren und kleineren Fehlern gleiche Wahr- 
scheinlichkeiten beilegen; das zweite verbindet eine sblcbe 


Feblerursacba mit einer anderen, deren Wirk un gen desto niiir. 
scheinlicher werden , je grSfser sie sind und für wdeke 
an den Grenzen von x, sogar bis ins Gnendlicbe wichst; du 
dritte betrachtet endlich das Zusammenwirken zwä« FeUrr. 
lusachen der letzteren Art Um leichter als durch die oia;. 
ten Formeln das Resultat dieses Zusammenwirkens zseirr tm 
dnaoder unabhängiger Fehlerursachen Obersehen m kiom, 
habe ich die Zahlenwerthe von (a 4- &)'("> zuerst für dieV«. 
aussetzung n = 5 nnd 4 = 3, dann für die Tonnsattnig 
0 = 6 und 4 = 4 berechnet und lUhre sie hier an; 


+» 

o = 

I 

3 und l 

11 

= 3 
III 

' 

+n 

a = 

6 und 
W 

= 4 

Dl 


V.^V"«s< 








0 

1.0 

1,00 

00 


0 

0,83 

0,38 

0,6t 

1 

0,9 

0,80 

0,13 


1 

0,83 

0,60 

0,64 

2 

0,8 

0,70 

0,12 


2 

0.83 

0,76 

90 

3 

0,7 

0,63 

0,11 


8 

0,73 

0,69 

0,60 

4 

0.6 

0,36 

0,10 


4 

0,63 

0,63 

0,51 

5 

0,3 

0,30 

0,09 


3 

0.52 

0,36 

0,44 

6 

0,4 

0,44 

0,08 


6 

0,42 

0,49 

0,11 

7 

0,3 

0,37 

0,08 


7 

0,31 

0,42 

0,39 

8 

0,2 

0,30 

0,07 


8 

0,21 

0,33 

0,36 

9 

0,1 

0,20 

0,07 


9 

0,10 

0,23 

0.34 

10 

0,0 

0,00 

0,06 


10 

0,00 

0,00 

0,32 


Im Beispiele III ist eigentlich der Werth von 4">. an der Grm 
von n, unbestimmt; allcio (lir dn unendlich wenig Idcbctes t 
drücken ihn die berechrreten Zahlen aus. Durch dieseTafelasitd» 
schanlich, wie das Zusammenwirkeu zweier Febtemrssekespis 
seren Fehlem, im AUgcmeinen, kleinere W.ihrscheinHcIikäfanpdl. 
selbst wenn die den ei^lnen zugehäriuen <p und diese & 
eenschail nicht haben. Io dem Beispiele II ist das statr Zs- 
K.imniendr.1ngcn derFehler an den Grenzen der arm der den ihn» 
Urs.v'hrn hervorgehendeo , gänzlich verschwrunden, md ei «ägl 
sich darin im Ganzen ein mit dem Wachsen von n »etbialeml 
.Abnehmcn von •^n. In dem Beispiele III drängca sich dk 

Fehler in dein ersten bereclinetcn Falle bei n = 0, h de« 
zweiten bei n = 2, noch stark zusammen, aber die WafR 
\ on n . für welclie dieses stattfindet , liegen nicht mehr aa dw 
Grenzen. Dafs etwas .\ehnliches ans dem Zusammeinndn 
zweier Fehlerursaehen entstehen müsse, begrdll isao 
leicht ohne Rechnung; allein diese Wiiset cs in des ihr rd-1 
worfenen Fällen näher nach. 

Man kann aus spcciellen Fällen aflerdings nichti 
meines folgern; allein ich bemerke, bei Gelegenheit der grgH 
wärtigen Verfolgung einiger derselben, dals die dadurch etlli|' 
len Resultate der Vermuthung nicht zuwider sind, dal» dM 
Zusammenwirken einer graften Anzahl, von einander onahUa 
giger Fehlerursaehen, die Gesetze der einzeloen mögen »Ha ^ 
man will, einem Ausrirucke von 4"> näheren könne, wefchndt 
Figenschaft besitzt, mit dem Wachsen der Werthe von »!**• 
während nbzuuehmen. 
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e. 

M>b tuon, durch weitere Verrolgnng der Formel [7], 
leicht einen Anedrode von erhaften, welcher das Resultat 
des Zosaianiciiwirkens dreier Fehierursachen angiebL FOr zrvei 
FeUerameben (p* nnd lp,f habe Ich oben gefunden; 




^jr <P,(n — x) dx 


vdeber Anadruck aber die Hinzalbguog der Bedingung fordert, 
daü statt ^,(n — x) ISuU gesetzt werde, wenn n — x ausser- 
hdh i hegt Fahrt man , um die Bezeichnungen n und \|/n 
uch Alt das Zusammenwirken dreier Fehleruisaicbeii beibe- 


bakca zu kSanen, statt ihrer andere ein, nOmUeh v statt n 
und /V statt \f>n, oder schreibt man statt des obigen Ans- 
dmekes: 


/■V = J* (p,(v~x)<px dx 


so kann man, bei der Aafsuchung von >f'n fGr drei Fehlerur- 
sachen, dieses Fv statt des vorigen (^x und = (n — e) 

statt der vorigen (e — x) anwenden; unter der Bedingung, 

dafs statt <p*(n — »■) Ntdl gesetzt werde, wenn n — v aufser- 
halb ^ e liegt, wird das Integral zwischen den Grenzen von 
o = ^(a-(-b) genommen. Mau erhält also 


vfol / (p^{n — v)Fvdv = / (f)^{a—v)dv / — x)^xdx. 


.[ 10 ] 


md es wird klar, dafs man dieses Verfahren auch auf vier 
<Kkr jede grSfsere Zahl von Fehierursachen ausdehnen kann. 
Indem man immer die Betüngung hinzufilgt, dafs, statt der 


v|<n = J' <p^(v—x)^xdx. 


hinzukommenden <p|(n — <*,), <Pl(n — v,) o. s. w. KmU ge- 
setzt werde, sobald a — »>,, n — u. s. w. ausaertialb 
jjT^, ^«, U.8. w. liegen. FQr vier Fehlerursachen hat man z.B. 

[ 11 ] 


Die hier geforderten snccessiveu Integrationen sind aber 
MC b sehr eingeschränkten Fällen der Bodeutong von 

9i, Pf ausilihrbar, und selbst wenn sic ausführbar 

lU, wkd die wirkliche Berechnoag von yf/H, durch die No- 
hmhediiigungca, welche die Begrenzungen der Integrale erfor- 
doB, aalserordeailicb erschwert Um wenigstens den Anfang 
duMi Schwimigkeit anscbaalich zu machen, werde ich den 
michst-anfacheo Fall, nämlich den Fall dreier Fehlerursachea, 
<«fol|ea Die Formeln, welche ich dadurch erhalten werde, 
dad ücht nur hier anwendbar, sondern immer Wenn ein in- 
legisl 

Jf^- 

tter alle Werthe der veräDderlichen Grofäcn ausgedehnt %vor- 
4a fofl, RSr wel«'be + s eineo gegebeneo Werth n hat: 

de kSooeo also noch aoderweittge Anweodtmgen fioden. 

Cm abzokfirzen, werde ich das Integral 


/ 


P/ (v — x) px dx dareb [A, i] 


wenn •<>— o — 6 < — a -f-6. . . .Fv — [ — a, v'-J-A] 

— a-4-A — A Fv = [p — 6, r'-j-A] 

•»> a — A — [*' — ““l 

Men sucht 

-.»+* 


Pf (n — I') Fv. dv 


hadchien. Daraus folgt, den Formeln [8] gemäfs; 

i|o» = ^y*" * ^s (" ^ *’) [ — '•> «<-)-A]do, 


unter der Bedingung, dafs statt Pf(n-~v) Null gesetzt werde, 
wenn n — v oufserhalb Regt Setzt man nach und nach 
für Ff die eben gegebenen Ausdrücke, so fordert die Anwend- 
barkeit des ertten dersefben, dafs — a — A und < — a-f-A 
sei; die jetzt hinzugekommene Bedingung fordert, dafs 
n — »<> — « und < 0 , oder o>/» — c und <Cn-F« sei. FäUt 
n— o zwischen —a—b und — s-|-A, also n zwischen — a — A-fe 
und — a -f- A.-f- c , so wird das Integral von n — c angerechnet 
fijr kleinere n von — a — A. Fällt u-f-c zwischen — a—^b und 
— o-f-A, also n zwischen — a — A-fc und — o-J-A+c, so wird 
das lotegral hiezu n-f-c genommen , für grüfsere n bis zu — a-f-A- 
Insofern der erste der drei Ausdrücke von Fv, bei dem Inte- 
grale in Betracht kommt, hat man also, unter der Annahme 
a^b^c: 

weoo »>— tf— Ä — e <—«—6 + 0 


= / (p|(n — *')[— fl, — fl— 6 + e + 6 — 0 

= / l») [— fl, *'+Ä] fl> — fl+Ä — C <— fl + Ä^sO 
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Die Amvendbarkeit de« ztvdten der AnsdrOcke von | kleinere n von — a + 6. Fallt n-fo zwiMfaen— a-fi und o-i, 


fordert, d»f« a + ^ und — 6 «ei; die binzukommende 

Bedingung, dafs **'^n — o und <[» + c sei. Fällt n^c zwi- 
schen — a-|-6 und a — b, also » zwischen — a+i+o ond 
a — b-\-e, so wird das Integral von n — e ingerechnet, fUr 


also n zwischen — a-\-b — e und a — b — c, so wird das Is 
tegral bis zu n-|-c genommen, fUr grSÜMie n bis ai a— i. 
Insofern der ‘oveite der drei Ausdrücke von Fv bei dem lotrgidr 
in Betracht kommt, bat man also, unter der Annahmea^^c: 

**"^‘b\dv, wenn n^> — a~\~b — o — a + d-j-c 


= / — *')[•' — •’ + 4]A'. »»>— a+i-4-e <a — b — e 

— <p^(n — — b, v-f-b]dv n>a — Ä — e <a — b-f-e 


Wenn aber a<^b + c so widerspricht dieses der zweiten Bedin- 
gung »> — a + 4 + c<o — b — c und die Reihefolge der vier 


Grenzen ist dann — a+i — c, a — b — o, — o+H-e, 
woraus, den angeführten Bedingungen gemafs, hervoTgekl: 


ifn = / — *')[*' — f^-b^dv, wenn n>— o-j-i — e <a — b — e 

'-WH* 

“ — *')[y — b, v-i-b^dv n'^a—b — o < — a+4 + c 




— / — *')[•' — *'+i]d»< T»> — a+4+e <o — 4+« 


Die Anwendbarkeit des dritten der Ausdrücke von Fv 
fordert endlich, dafs v'^a — 4 und <a-(-4 «ei; die binznkom- 
meode Bedingung, dafs v>n — e und <n-|-c sei. Fällt n — e 
zwischen o — 4 und «-I-4, also n zwischen a — 4-)-« und a-f-4-f-c, 
so wird das Integral von n — e angerechnet, für kleinere n 


von a — 4. Fallt n-f-e zwischen a — 4 und n+4, also a isi- 
sehen a — 4 — e und «-(-i — c, so wird das Integral Usns-f-i 
genommen, für grSlsore n bis zn a-(-4. Insofern der diltr 
der Ausdrücke von bei dem Integrale in Betracht konml 
bat man also: 


, 4™=/ ^*('* — *')[•' — 6,a]dv, wenn n'^ — b — e <a— 4-I-c 

= (n — ei\äv n>a — 6 + c — c 

= 1 = — **)[** — bf »>0 + 6 — o <a+Ä-f-c 

Sammelt man diese 9 Aasdriieke, und bezeichoet man, um abzuküraeo, 

rJ pi 

^^{n—v)dv J -r)^*rfjT duTch [l,li h, *] 


h 


so erh&U man: 


«. io dem Falle o^5-|-e 


[111- • 


P 


4"» = 


— a — o, n+e; — <s, «»+4' 

n — o, n-\-e", — a, 

I» — c, — 0+4; — a, »> + 4_ 
— 0+4, » + c; V — b,v+b_ 
I n — «, r»-i-e; w— 4, »+4, 
I» — e, a — 4; v — 4, •'+4, 
a — 4, n+o; *»— 4, a ] 
» — c, » + e; V — 4, o 


wenn i»> — o — 4 — e < — o — ^4 + o 
»> — o — 4 + c — 0 + 4 — e 


. »> — 0 + 4 — e < — 0 + 4 + C 
— a + 4 + c o — 4 — c 


4"> =: [ n — c, 0+4; v — 4, 


1 ::: 


, . a — 6— -c ^ ot—A + c 

. . »> o— — c 
. a-1-6 — o ^a+Ä + c 


Dgitized by Google^ 



58g 


Nr. 359. 


3go 


ß. in dem Falle b + c 


•+» = 


4'n 




— a — b, n + c; 
n — e, n-f"®! 
n — e, — o-|-4; 
+^—0+4, n-|-c; 

rt“^ f — a *f~ 4 y 
+ [—<1+4, a — 4; 

+i a—b, n + c; 

[ n — c, a — 4; 
+[ a — 4, #» + c; 
= t n — c, n + e; 
= [ n—e, 0 + 4; 


— o, « + 4] 

— o, <'+41. . 

— o, >'+^ 

*■ — 4, f+o)- 
— o. .^+4] 
«'—4, »”+^j 
«'—4, o 1. 
•< — 4, <'+4j 

v—b, a ]. 
p— 4, o ]. 
p — 4, o y 


i»> — o — 4 — e < — o— 4 + « 
.»>—0—4.^« < — 0 + 4 — c 

»> — 0+4 — e <0 — 4 — c 


.!»> O 4 C < — 0+4 + C 


.[la*] 






Aasdnzdi auch 

— (44 «)• 




\ 

jjlMkiekco trerdeo kann, oder nenn man 


d* 


hh,» 


r' 

^ *-V"(AA+AA)‘i. 




Ee kann kein Interesse baben, die noch viel rveitläuftigcr 
tr<rd(ode, und die Untersclieidnng mehrerer besonderer Fälle 
fardrmde vollständige Enttvickelnng des Ausdruckes [11], oder 
gar eines, noch mehr als vier Fehlemrsachen berflcksichtigen- 
4a, zu verfolgen nnd die zahlreicheren Unterbreebangen der 
Stetigkeit von +i> aufznsuchen. Dafs der Fortgang auf diesem 
Wege in abschreckende Weitläuftigkeilen Ülhrt, und doch kein, 
«ne Cebersicht gewährendes Resultat geben kann, wird durch 
die Fonnelo [12] uud [12*] anschaulich, und damit ist die 
Absicht ihrer Entwickelung erreicht. 


Es sind indessen besondere Fälle vorhanden, in welchen 
das Zewammenwirkeo mehrerer Fehlemrsachen, zu einem ein- 
fttJkem Resultate ItlhrL Mit diesen werde ich mich jetzt be- 
sUIügea. 

Eioer von ihnen ist der Fall, in welchem die verschie- 
ieneo Fehlemrsachen lucb demselben Gesetze der Wabrschein- 
Irhkeit wirken, welches zur vollständigen Rechtfertigung der 
hediode der kleinsten Quadrate nothwendig ist. Ich werde 
ment nnr zsref solcher Fehlemrsachen aimchmen, also 


irtxsn , mad oo als Grenzen von x und y betrachten. Dann 
ht (Art 4) 


■fn = f ^.<f>,(n~x)dx = ^ / *-**“^.‘f*-*)*d, 
~00 1/ 


..n^— 0^4+0 < a-b-^ e 

■ B> o — 4 + 0 < 0 + 4 — o 

»> 0 + 4 — e < 0 + 4 + 0 

Da das Integral bekanntlich — '\fic ist, so wird 

I 1 4 A, — { ^kZ'i'rT] } ■■ 

V^V(«+AA)* 

oder >{>0 erhält nieder dasselbe Gesetz, welches flir die ein- 
zeloen Ursachen angenommen wurde, welches nun aber vou 
der Constantc 

AA, 

Vf(AA+A,A,) 

statt der in (fx und (f,y stattfiiidenden AundA,, abhängig ge- 
worden ist Setzt man — ^ für A, und - \ r- für A,, wo- 
«>^2 ß)/'7 ' 

durch also x und ß die mittleren aus den einzelnen Ursachen 
entstebeoden Fehler werden, so wird 


r A^ 


V.V(AA + A, 


;ä;)'= 


2(««+;8,,9) 

nnd es geht hieraus hervor, dafs das Gesetz der Wabr- 
scheblichkeit des aus beiden Fehlemrsachen zusammen- 
gesetzten Fehlers n, keinen andern Unterschied von den zum 
Grande gelegten Gesetzen der Wahrscheinlichkeiten der ein- 
zelnen hat, als den, dafs der mittlere Werth des Quadrates 
von n, die Summe der mittleren Werthe der Quadrate von 
X und y ist Da diese \Mederhetvorbtingung des zum Grande 
gelegten Gesetzes bei zwei Fehlemrsachen eingetreten ist, so 
tritt sie auch bei der Verbindung des dadurch zusammen- 
gesetzten Fehlers mit einer neuen Fehlemrsache derselbeu Art 
ein , u. s. w. Mao hat also den mittleren Werth des Quadrats 
des aus einer beBebigeo Anzahl ähnlicher Fehlemrsachen zu- 
sammengesetzten Fehlers 

nun = o« + ßß + T7 + *1®- • - - 

und 


vf'it = 




.[!»] 


Bn anderer, der Aufmerksamkeit würdiger Fall ist der, in 
welchem die einzelnen zusammenwirkenden Fehlemrsachen ihren 
Wirkungen von gleicher GrCfse gleiche, übrigens aber einem 
beliebigen Gesetze folgende Wahrscheinlichkeiten geben. Dafs 

die Summe aller Wirkungen z+y+i+ den Werth a 

erhalte, ist dann ofienbar genau so wahrachönlich , als wahr- 

a6* 


\k. 


•lAs 


Digitized by Google 


Nr. 3S9. 


scbetoUch ist, dafa die Summe der Fehler vou eben so vielen 
Beobachtungen , als Fehlerursachen vorhanden tönd , = n werde. 
Die Aufgabe zu bestimmen, ist also in diesem Falle von 
der von Laplace *) anfgelSseten Aufgabe die Summe der Feh- 
ler einer Anzahl gleichartiger Beobachtungen zu Qnden, nicht 
verschieden; und sie fUhrt, eben so wie diese, zu dem merk- 
wQrdigcn Resultate , dafs eine Anzahl voneinaoder unabbüngiger, 
zwar nach einem wilUdlrUchen , aber sümnitUch nach einem glei- 
chen Gesetze wirkender Fehlerursachen, den Ausdruck von ^|'n 
der oft angeführten expouentielleo Formel [t3] destomebr nähert. 
je gröfier sie ist Poitton hat später **) eine meisterhafte 
Analyse derselben Aufgabe gegeben ; auch die Rccherches sur 
la probabilitd des jngements desselben grofsen Geometers , ent- 
halten Vieles was sich darauf bezieht 


Ich werde in diesem und dem folgenden Art. zeigen, dafs 
beliebig wirkende Fehlerursachen, also willkarlichc Annahmen 

der Functionen (px, (P%* sowohl, als auch der 

Grenzen a, 4, ^ c, . . . . von x, y, s , unter gewissen 

Bedingungen, zu der Erzeugung eines Beobaditungsfehlers zn- 
sMUZteovrirken, denen GeteU der Wahrtekemlichkeit dut- 
telbe Ut [13], reeldtet die Methode der klebute» Quadrate 
zur wakrtcheinlichtten macht. 

Der Ausdruck [7]i 

lfm = —Tfx.f^y.<p^x 

in welchen ^ + 1 die AnsaU der voneinander unabhängigen 


Fehlerursachen bezeichnet, würde von der Schwierigkeit, wei- 
che die gehangen Begreomu^n vou x, y, s,...^ sekiet Tu- 
folgnng in den Weg legen, frei sdn wcflo die dorch die Br- 
dingirog X +g -|- 1 -f . . . z= n hervorgebrachte Abkäag^kdt dir- 
ser GrOfsen voneinander nicht vorhanden wäre. Man kau ib 
aber von dieser Bedingnng befreien, also x, z. . . . als v«. 
eioaoder unabhängig betrachten, wenn man ihn, antet dra 
Summenzeicben , mit eioer Fnnctioo von x-i-yr-{-s.... aulli 
pliört, welche die Eigenschaften hat, für jeden niehtveisdunD- 
deoiden Werth von x+y-^-e-i -. , . — n zu verschwUen and 
für x+jr+s-J-. . . — n = 0 den Werth 1 zu erlangoi. Dz 

Xj Bich von -Lau-^ verändern (Arid) ss kzi 

die Function: 

azAar ^x+y-{-t^-. . . — nj 
**■ {*+/+*+•••—'»} 

diese Eigenschaften und nun erhält durch ihre Eioftihnng: 

-pp, Yiy V* .g(^x+y+t+...-n) 

wo das Summenzeichen sich geradezu auf die Gttua 
'+a, ip 4, ^c,. ... bezieht. 

Man kann aber diesem Ausdrucke eine weit zwedmiz- 
sigere Form geben, indem man sieh erioBert, dafs 
rin zrfx+y-fs-p ■■■—») I 

— f» 

i»t; denn dAdurch iverdeD x, y, s ,, . . TOoeinaDder abgf«oodeii 
und der Auadruck erhlh die Form: 


•~#i« 

oder, da z unendlich grols ist und man die efozelncn Summen durch Integrale ausdrücken kann: 

= s CT •••)■ 


= s / u u 

</ — • 

•~«0 

Setzt man, statt der iaaglnäreo Ezponeaüalgrüfsen unter 
den sidi auf x, y, s, . . . beziehenden Integralzeichen, ihre Aus- 
drücke durch die trigonometrischen Linien, z.B. 

e"^~~ = cozur-t-y— 1 .«'bizx 
so kann man den in y-~l mnltipfidrten Theil derselbeo weg- 
lassen, weil er aus den zwischen den Grenzen +a, "+h, ^c... 
geoommeoeu Integralen (wegen ^x = ^—x), <p,y = <PX—y) 


u. B. w.^ verschwindet. Ferner kann man von i 

= coriza — y—i.tinun 

gleichfalls den io y— 1 mnltiplicirtcn Theil weglasseD , da 
von einer negativen , bis zu einer gleich grofsen positiTea Ons^ 
genommene Integral von 

eotux . eotuy. eotux. . . tinun.du i 

vetschndodeL Man erhält also 


• z^n — ^ ^ eorizxdx^ cori^zfjr^ eotun.du 


•) Theorie aaalyti^ne des probaWitds. Paais 1812. p. 304. I 

-•) Csanoisuace de« Tems 1827 p. 273. ' 

’••) Auf eine iluliclie Formel, in welcher aber die Begrenzongen aller Integrale fUük sind, gelaagt Pmtm (probaWititdt daJSp 
mente p. 266) bei der Aoidmwg einer andern Aufgabe. 
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nUcr AoMitwk llr jede Amabl FebleranadieD ond jade Ao- 
lobne TOD ^x, ... richtig, auch mir der Form 

iikIi von de« im 6" Art gcgebeoai Ausdiüchea, z. li. [tl], 
lencUedn ist 

Ehe ich diesen Ausdruck weiter verfolge, werde ich seioc 
bHemhuig durch ein Beispiel erldutcro. Ich werde das 
Zimte der im 4 *“ Art ausgefiihrten Beispiele wieder vomeh- 
neo, also 


~ ~ <P'y - ii 

setzen. Mao hat also nach [l4], iadem mau zuerst nach y 
iutegrirt : ' 

■Jin = _L P r coeux , '\tinuh , 

K/U 


oder 


>1"» = 8Sir*tX* — '»4"^) — — Ä) — «/»«(x — li — i)| - 

loCcfrirt man zoorst io Beziebuog auf u und eiiooert man sieb, dalk 


<Ju dx 


Y^(oa— xx) 


/ 


du 

tin ru — 


fiir jeden poaitiveo Werth von r z^-r, fÖr jeden negativen ~ — r lat, so wird z. U. 


X*) 


— » — • 


ich, um abiubflrzeo x[— » — h, a] — irf— <*, •— » — schreiben werde. Man erhalt also: 

=• ^|[— n— 4,a]— [— it— n— 6] + [/»— A,a]— [— a,«— 6]— [— n+4, a] + [— a, n+6] — [n+i, a]4-[— a, »+*]} 




SO >vird ab*o 


l*®* a — b und < — oder — i»>a — 6 und 

10 Ht n — und — n-|-h^a, weshalb die 3^ und 6^ 
hem GrOisen =: [ — a, a\ werden, die 4*^ und 5^ aber rer- 
•dmindeo. Setzt man , ^vie tm 4*^ Art, 


i» + 3 , 

4u» u = — ■ — ; sin u 
a 


n — Ä 


a 


4"» = ^{(1*+««) — (Ir—u) 4-r-Hr -({t— n) + (1 t+«)|; 
wenn 2'«« 

n> — a+6 und <« — 4, oder — »> — a + 4 und <a — 4 
so geht keine der GrfiläcD — n — 4, n — 4, — n+4, i» + 4 
aber die Grenzen hinaus und, alle Glieder des .Ausdruckes 
bleiben ungdiMlert, so dafs man erhält: 


'pn = (1»— u) + (1t— «')— C l»+“') — (1»’+“') + (1 t— — ") + (Sx + “)} 


ntn ä»« 

•>o — 4 und <0+4, oder — ny—a — 4 und < — o + 4 
•0 ist — n — 4< — o und o+4>o, weshalb das 1* und 8“ 
1« (ifieder des Ausdruckes — [ — a, o] werden , das 2** und 7 ^ 
iWr verschwbden. Man erhält also 

f> = ^|»+(1»— »■)— (1»+«')— (iT+o')+(is— u’H»| 

Dhses alles Ist abereinstimmend mit den im 4*** Art. gefun- 
imen Formeln. 

Die fiOher auf die Begrenzungen falleode Schwierigkeit 
*hd durch den Ausdruck [14], auf die in Beziehung auf u 
■amflihtende Integration abertragen. Es ist kein Gmiid ror- 
uad«, entweder der Form [11] oder der Form [14] im AU- 
I CDMi im u ebies Vorzug eiiouräumen, seodem die rorthcilbar- 
Me WaU zwiacben beiden bängt von der Beaebaffeubeit der 
'oaetioiieii tpx, 1^, y> ^,s,...ab. Allein da der vollständige 
hudmefc von + 0 , immer wenn die Begrenzungen der einzelnen 
'eUenirsacbea nkhl + so sind, nickt etetig ist und seine An- 


wendung zur Bearbeitung eioer Beobachtungsreihe , aus diesem 
Grunde, in unOberwiiidUchc Weitläalltigkeiten iOhreii würde, eo 
ist eine Nähcnmg, welche sich von dem Au.silrucke von i^n 
wenig entfernt und die töiterbrechungen seiner Stetigkeit nicht 
besitzt, wirklich wünschonswerther als der streng richtige 
Ausdruck. Kommt es darauf an, die Frage: «b eine solche 
Nähemog luügUch ist, zu hesDlwortea, und, im Falle ihrer 
Bejahung, dieselbe aufzusucheo, so crscheiut der Vorzug der 
gegenwärtigen Form, vor der früheren, sehr grofs. 

9. 

Eopkirc bat bekanntlirh gezeigt, dafs die Eatwickeluug 
voD Ausdrücken , weiche als Functionen grofxer Zahlen be- 
trachtet werden kCnncn, durch die Berücksichtigung dieses 
Gmatandes, im AUgemmnen erleichtert werden kann. Sowohl 
er selbst, als auch PoiMon, haben hieraus, bei der Auflösung 
vieler Aufgaben der Wahracbeinlicbkeitsreehnuag , grohteu Nutzeu 
gezogen, und auch die gegenwärtige wird dadurch, falls sie 
das Zusammenwirken vieler Fcblerursacbeu von nicht sehr 
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ungleicher GrSlse betrifft, DSbeiungsweise anflSsfich. In diesem Falle ist es klar, dals das im Ausdnieke [14] enthaltese Pitdad- 

.CO* uüdx^ .eo*uy *''*“* *^) 

— a — ♦ — 

in weicher U eine Function von u bt, die ihr n = 0 in- 
schwindet und mit u wichst . und in welcher M den grifsln 

Werth des Producta, abo da 


welches den grCfsten Werth, dessen er fähig ist, erlangt, wenn 
u = 0 gesetzt wird , ftlr einigermaaben beträchtliche Werthe 
von ux , uy , u *,. deren Cosioussa merklich kleiner werden 
ab 1 , sehr klein werden muls. 

Wenn man es daher ab eine Function von u betrachtet, 
so bt es zweckmafsig, ihr db Form; M*~^ zu geben, 

[15] ^xeotuxd^^^^ (Pf*eo*u*d*^ 


sind, die Zahl 1 bedeutet Ich wible abo db Fona: 


und werde nun C/ aubuchen. 

Entwickelt man (pz.eotuxdx m die Reihe 

u« »• 




, uuxx , u'x* [ 

^“24“ 720 ■■■/ 


720 


und bezeichnet man: 


^y*zi^z<ir=«*; J^x*<pxdx — x^*\ 

wo abo s* den mittleren Werth des Quadrate des aus der 
erste« Ursache hervorgehenden Fehbrs , a* den mittleren 
Werth sebcs Biquadrate u. s. w. hedeuteo , so hat man 

ß 


^xeo*uxdx= 1 — ^u*+. 


und ebeti so 

y (p,jfcoaujrrfjr = l— ^S*+ ••• 

y<f>t*.eo*utd*=i—^uu+^u*—^u*+-- 

—• u. s. w. 

Nimmt man, auf beiden Seiten des GbichbciteiekheM, di 
Logarithmen von [15] und setzt man 

[«•] = a' + ß‘ +y* +. 

[««] = «« + ^« + y* +. 

[«;] = „f + ^; + y* +. 


[«•] = 


+ /8‘ + T* + 


[«X]= «•«; +/9’/S;+r*r; + 

[»;] = »: + ßi + t; + 

80 erhalt man 


[16]. 


.o = ■ 3[«*]-[«?] „a I ao[.«]-i5[.X]+[,;] 

2 ' 24 720 


Ich werde zuerst nur das erste Glied dbses Ausdruckes 
beiffcksbbtigen, abo, der Formel [14] gemifs. 


[17]. 


1 

.>(/« = — / e * eotun.du 




annehmen. Das in diesem Ausdruck roiicommeode brsliiinal 
Integral bat Loflace, wie ich glaube zuerst, gcAiadm *, 
auber diesem Integrale werde bh splter noch einige andn 
die darauf redudrt werden können, gebrauchen und desh 
alb zugleich hier anfObren: ; 




/■ 

— OB 

/ * — T?«* v/"(2t) 45. n/» , iS.n* n* “N 


eotun.du = ^ 

. V(7ir) -^) r, '">»> 

coxun.du = . ^^1 

eoann.du = • «« {i- 


i 


Man erhalt jede folgende dbser Formeln durch zweimalige Dif- 
ferentiiiung der vorangehenden in Beziehung auf n. 


[18]. 


Der Ausdruck [17] verwandelt sich hbrdurch m: 

•S 

. _ 1 ~S?i 

• “ V^[«’]/(2t) 


welche Formel jedoch nur in iZmi Fallen ab eine Asslkad 
an den wahren Ausdruck von -^n angesrdien werden 
welehcn gezeigt werden kann, dab der Einflufs der < 
eenen Glieder von [16] von geringer Bedeutni^ bt 


*} Theorie analjliine des pretahUilde f. 96. 
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Un mraUstSadigt den Ausdruck [17], iodem man ihn, 
s im lalegraUeichen mit 




oder mit 

24 720 «t.... 


= fj' 


-'.Ci. 


-i- , :3[a«]-[«f 

eosun.au ^ ^ 


ABt 


multiplidrt Man erhält dadurch 

f] /*" 

— / u*s CQsun.du 


.-'r* 


etc.. . . . 


1440» J 

i»i4utli die Anweodang der angeftÜirten Ausdrucke der hier vorkommendeu Integrale: 

MM 

(1 30[««3-15[sV «»]+[«;] ✓ 46>.n 15n« n« N 

iSnaiu geht hervor, dafs der Ausdruck [18] räe Annäherung an ij//» ist, wenn die jetet hinaugekommenen Glieder, nämlich: 


, ^ 3[«‘]— [*:] /•, 6nn , n* > 

WiVea»)- 24[a*]' P] + [=*?>> 


« 30[tt»] — 15[a* ■»,«]+[«;] iinn , 15n« n* 

Y"[a’]/(a») 720[«>]» ^ P]'^P7“P?>' 


k «llf Werihe von n sehr klein sinA Man bemerkt leicht, dafs sie den grcrsten Werth , dessen sie fähig sind, fB. , n 

r also fQr keinen Werth dieser Gröfse der Grenze: 




ewy 


3[^«]-[«;] ■ 3o[.«]-i5r.»..?i+[«:i 


48[.*] 


ttt 


■ + etc.. 


.[ao] 


kndirfitr*. 

Die Gröfsen a, a,, o, kSnncn immer als von glei- 

B Onbung betrachtet werden, eben so ß , ß^, ß^,. . . . \ 

^7i. 7i. u-8. w. Wenn auch «, ß, 7 ,.... als von glcl- 

B Oidoong angesehen ivcrden kOnnen , oder wenn die cin- 
FeUerursachen mittlere Fehler von gleicher Ordnung 
BviiBgeo, von der Ordnung einer Gröfse k, und wenn die 
mH der zusammenwirkenden Fehlerursachen, wie oben, 
"k g.J .1 bezeichnet wird, so ist [«’] von der Ordnung von 
+1)1“: [«■•] und [zj] sind von der Ordnung von 
+ 1)**; [«* 3 . [«’«?] und [aj] von der Ordnung von 

fl)ä*, u. S.VT. Man erhält also das erste Glied des eben 

•i^elteo Ausdmekea von der Ordnung von — ^ — >das 

At+l 

Ae Gltd desselben von der Ordnung von ^ *• 

Sn alM die A nn a hm e, dafs a, ß, 7 ,. . ■ von gleicher Ord- 
I aiad, statthaft Ist, so ist der Ausdruck [18] mit tUtto 
jlwss Sechtts als eine Aymäherung an anzuseken, je 
dk jhaahl der xusammemtirkenden Fehlerursachen 
b M dagegen kein Grund vorhanden, ihn (fir eine Nä. 
^ SB haksB , wenn eine oder einige der Fehlerursachen 
AMcfc grtlh e re Wirkungen äufsern als die Qbrigen, oder 
■ ha A i n i hl nicht grofs ist. Uebrigeos bemerkt man 
1 (. data die Reibe [19] nicht convergiren, also auch nicht 


Folgerungen zum Grunde gelegt werden kann, welche nicht 
aus dem schnellen Kleinerwerden ihrer früheren Glieder .n.i. 
gezogen werden können. Die Natur des Ausdruckes von -^n 
bringt nämlich, wie ich vorher gezeigt habe, mit sich, dafs er 
eine nicht - stetige Fuimtion von n ist; dieser Eigenscballt kann 
die Reihe nur enteprechen, wenn sic nicht convergirt, und 
allgemein folgt hieraus, dafs ^f/a nicht durch eine convergircode 
Reihe ausgedrückt « erden kann. Andere Anwendungen, welche, 
in der Wahrscheinlichkeitsrechnung, von dem Principe iler 
grofren Zahlen gemacht worden sind und gemacht werden 
können, sind im .Mlgemeioen , in dieser Beziehung, in emem 
gleichen Falle. 

10. 

Fälle, in welcheu nicht viele von einander m..M.»ng ; g,. 
Ursachen zusammen« irkten, um einen Beobachtongsfehler zu 
erzeugen, sind wahrscheinlich sehr selten; selbst in sehr ein- 
fach erscheinenden Beobachtungsarten können oll zahlreiche 
L'rsaclieu ihrer Fehler naebgewiesen werden. Um dieses durch 
ein Beispiel zu erl.iutem, werde ich anoehmen, dafs eine Reihe 
von Entfernungen eines Fixsterns von dem Scheitelpunkte oder 
Pole, mit einem, nach ReicAeudacAscber Art eingerichteten 
Meridiankreise beobachtet sei, und versuchen, die Ursachen 
der Fehler aufzuzählen, welche sich in der Zusammenatellnng 
ihrer Resultate verratben. Das Instrument mufs zuerst auf 
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den Stern eingestellt uerdcn, und diese EinNtellung kann ans 
verscbiedei^en tVsa<lien fehlerhaft ^rerden^ nämlich !<*■*, weil 
eine Grenze der Kraft des Fernrohrs vorhanden ist, innerhalb 
welcher seine Richtung wHIkürlirh hleiht; weil der Punkt 
des Hildes des Sterns, den man in die Absebetudinir zu brin< 
g.n beabsichtigt, innerhalb gewis.ser Grenzeu willkQrlich sein 
kann, welche bei grttfsen und hellen Sternen ohne Zweifel ivci* 
ter ausetnander liegen, als bei kleineren weniger helten, und 
woraus hervorgehen kann, dafs bei ^iacht nnd bei Tage, oder 
bei hellerem und weniger hellem Himmel, verschiedene Punkte 
gewählt werden; 3*^*^ weil der Stern Mich selten oder nie nibig, 
sondern in zitternder, von dem Mangel des Gleichgewichts der 
Luft faerrührender Bewegung zeigt, und also eine, zwischen 
den äufsensteii Grcnzini dn>ser Bewegung liegende Wahl ge* 
troffen w'crdeo mufs. Hiezu gesellen sich Kefalcrursnrfaen, 
welche von der Ein.stellung des InstninicnU ganz unihbängig 
sind, z.B. 4*^'” ein Kiofliifs der {‘lastidtät seines Metalls, wel* 
eher, zufälligeri äufseren Umständen zufolge, bald diesen, bald 
jenen Werth erhalten, auch zur Folge hab<>o kann, dafs die 
Richtung des Fernrohrs, in dem Augenblicke des Ablesens der 
Beobachtung, nicht mehr dieselbe ist, wdebe sie bei seiner 
Einstellung war; 5^**^ eine Unsicberbeit der Angabe des Krei- 
ses, welche aus kleinen Ungleichheiten der EAtfcmuogeii seiner 
eigenen Theilstriche und der TheiJstriebe der Nonien hervor- 
gehl, und welcher sich ab veränderlicher Fehler äubert, da 
gewChnlkh, bei jeder Wiederholung der Beobachtung, andere 
llicibtnche zur Coincidenz gelangen ; die aus der begrenz- 
ten Schärfe des optiacbeii Hfllfsiiiitteb, wcnlurcli die Ablesungen 
eibogt werden, hervorgehende Unsicherheit; die aus dem 

Umstumle bervorgebendeD Fehler, dab die Schätzung der An* 
gaben der Notiien nur z. B. bis auf die Hälfte des kleinsten 
Zwischenraumes von 2^, welchen sie angeben, getrieben werden 
kann, wodurch alle an den vbr Nonien dieser Instrumente ab* 
zeleseoen Beobachtungen , sich iuuncr mit einer voUeu, einer 
viertel, halben oder dretviertel SecUmle, nie aber mit anderen 
Thcilc^i derscll^ schliefsen. Ferner kommen dazu auHsere 
Umstände, z. R. 6^^ der Einflufs der Käq»crwämie des Be* 
obacliters auf den Kreis oder andere Tbeilo des Apparats; 
9 WM der Einflufs einer, im Allgemeinen vorhandenen, Verschie- 
denheit der Wirme zwbchen dem unteren und oberen Rande 
des Kreises, welcher Spannungen in seinem Metalle und Ver* 
loderongeii seiner Figur erzeugt. Auch veranbfst die 

Voraussetzung, dafs die Wasserwage der Alhtdade bei jeder 
Ablesung, .sich im rächt bedoträchtlgtcn Zustande des Gleich- 
gewichts befimle, einen zufalligm Fehler; 11*^ geht ein sol* 
eher aus der Annahme hen*or, dafs das hwtrument zwi- 
schen zwei mit einander zu vergleichenden Beobachtungen 
in vollkommen girichem Zustande geblieben sei, während doch 
die Bemerkung voo Aenderungen , welche es io kürzerer oder 


längerer Zeit erfahrt, nicht selten kt .Mit dem POgmMtnBc^ 
achtungsfebler vermischt sich auch 12^*« der Eaitb. «tkbi 
die rehterfaafte Annahme hat, dafs der Zustaixi der 
so wie Barometer und Thermometer ihn angebeo, pm 4er 
sei , wonach die (^ufsc der jedesmaligen SfrahlrDbreckn; mä 
richtet, und I3'*»* der Ejnfluls kleiocr Uavonkonnnbilei hr 
Kedu^tion.•M^lemente der Beobachtungen. Ich werde vrmaAkk 
in dieser .Aufzählung von Ursachen, wdebe zur Enra^ 
eines scheinbaren Beobachtoogsfehlers zusamouDirirka, iih 
rere Obersehen haben, so wie ich der safllBcfO UiacbtHaUl 
in der .Ausführung einzelner älomente der Beobaddaagm. akfet 
vitiibeiUiafter uder uorohiger Beleucbtung der Fades od 4s 
Tbeilstrirhe, der EinflQsse der Kälte aof das Instnueet 1 . 1 , 1 ; 


nicht habe enväbnen wollen. Immer aber wird dnrtk 4bl 
.Aufzählung von Fehlenirsachen der Zweck erreicht, boKikU 
zu machen, dafs selbst diese emfaefae Beo hoch tcngHrt dai 
Gesaranitfehier zeigen mufs, welcher aus zabiracbm Cnvka 
entsteht, deren jede vou den Qbrigen unabhängig wkkL 
Es ist das Bestreben des Künstlers, wdeber eb 
ment verfertigt, seine einzelnen TheUe so aoznordneo, dzfii M 
das WM sie leisten sollen, mit glcicArnäfitjer 
leisteo. Es würde unnütz sein, einem Kreise äaeo g"*“ 
lialbmrMcr und bin auf KlriDigkeiteu sichm Tbedugn i| 
grb«n. weno er nur ein kicior,, «renig nichcre nnilih^i 
geirSlirenden Fernrohr tragen sollte. Wenn e« dagegen ■> S 
Absiebt liegt, in den ersteren Deziehungm du Aruwtde ■ 
leisten, so ist jedesmal auch die Absicht rorbandn, eh dM 
Leistung angemessenes Femrabr anzutvendrn. .^uck & 
senv.ige, tvodureb der Scheitelpunkt erkannt arerdea lol, üa 
der Künstler Vollendung, und sein pammNaA 

denken wendet er an , um alle ThrUe des ItistrametiU st ^ 
zufÜbren, dafs nicht die Mangelhaftigkeit des etoes, dm T4 
thcil vemichle, welchen die Vollendmig der Übriges 
bringt. Der Beobachter, der das Instrument ansTodet, I 
strebt sich gleicbfalU, dieser .Anwendung eine der Gesi»^ 
des Instruments gleichimffsige Sicherheit zu geben. Cr il 
Beobachtungen als ungenügend erkennen, wenn die äolsevA Ü 
stände so ungünstig sind, dafs sie Ihm Zwwfel eiiwipi* ^ 
che er für %tngleichmäftig mit der (»enautgkett des 
hält Während er z. B. «ne, bis auf einige Secundco 
Cnsicbcrbeit, welche das Kittern iler Liitt Terursacht, löt ■ 
bedeutend hSit, wenn er mit eineia groTsen und pu**’' 
strumeete beobochtet, mnfs sie ihm unhedentend «mkil 
wenn er ein mH einem schwachen Fernrohre versebeaes ■■ 
ment von kleinem Halbmesser, wehhes. auch bei der ■'■W 
Luft, riei grb&ere Uasicherbeiten Bbrig lassen würde, ae*^ 
Es ist nicht die Gröfie der Cnsieberheit, welche dknm S 
terschied rcranlafst, sondern nur ihr vertrAialate$ F«ru*| 
za anderen rorhandenen Fehlernrscchen. i 
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Ans diewr DarstcUung der BeobacbtnngsD iin Allgeioeinea 
nd der ireaeoÜichen BcacbaScDhcit cinea guten ApparnU und 
am, ihm angemeaseiMn Beobachtungsreihe, acbciut mit bcr- 
taiogebeu, dafg man die beitlen Annahmen, unter welchen 
1» in 9*« Art erlangte Resultat niherungswebe richtig ist, 
nrhl IBr so selten gerechtfertigt halten darf, als man, ohne 
nuaere Betrachtung der Beobachtungsarten und Apparate, 
ncHricht geneigt sein mSgte. Die erste dieser Annahmen ist, 
4a£i viele Ursachen inr Hervorbringung des Beobachtungsfefa- 
Wers zuMonanenmrken-, die nveite, dafs unter den, aus den 
nnrelaeo Ursachen herrorgehenden mittleren Fehlern, keiner die 
iirufem beträehtUch übertreffa. Wenn diese Annahmen er- 
bibt sind, nähert sich immer die Wahrscheinliebhcil des Ge- 
aauatfchlers n einer Beobachtung, der Form: 

Kft 

~ mYi.’if) * 

f.h. demselben Gesetze, wovon Gmift zuerst gezeigt hat, dafs 
* das von der Vorschrift des aritbmetisefaeo Mittels gefor- 
lerte ist. 

11 . 


Ohne Aosnahme kann zwar die Richtigkeit der beiden 
Amahmeo , worauf dieses Resultat beruhet , nicht vorausgesetzt 
serdeo, und ich habe selbst. Im Art., einen Fall angeführt, 
il weicheni sie nicht stattfand; dort war eine, die übrigen 
irtriebtlieh Bbertreff’enäe Fchlcrursache vorhanden und sie 
Usk für Mch allein einem ganz anderen Gesetze, welshalb 
Czses iu den Beobachtungen vorzugsweise liervortraL Aber 
H scheiot, dafs die Beobachtungsarten, wenigstens die astro. 
Hmischcti , tehen so etnfach sind , dals sie nicht die Annahmen 
•ad %m Resultat mehr oder weniger rechtfertigen sollten. 

Ich halte für zweckmäfsig , hierüber das Zeugnifs von 
Vbnaomischen Beobachtungen selbst anzufübren. Ich habe 
p den Fnndamentis Astronomiae pro .Ao. 1755 p. 19) abge- 
IMl, wie viele Fehler sich, bei verschiedenen Beobachtungs. 
|ieo Bradteyt, innerhalb enger, von 0 bis zu don grSfsten 
lUn fortgehender Begrenzungen fanden. Die eine dieser 
jkihfaiBgeu habe ich auf 300 Beobachtungen der Decliiiationen 
häufig beobachteten Sterne' gegründet; die andere auf 
il Beobachtungen der Rectascensiouen io Zeit ausgedrflekt; 
b Mite auf 470 Beobachtongeo weit zusammengesetzterer 
I. idmiich der Rcctascensiooen einiger Fixsterne, so wie sie 
Rectascensionsunterschieden von der Sonne, deren 
oncD aus ihren beobachteten Declinationen berechnet 
amd, bervorgehen. Diese Abzählungen werde ich jetzt 
FaO von lOO Beobachtungen redndren, imd sie mit 
> auf die Annahme 

i imm 


yff/l ^ 




Ur M 


gegründeten Theorie, so vergleichen, dafs ich mm durch die 
Summe der Quadrate der Fehler be.stimine, während, in den 
Fund. Astr. selbst, eine andere Bestimmuogsart angewandt 
worden ist. 


1. Beobachtungen der Declinationen 
m = + l“6237 


GrrnxcR. 

Bcobb. 

Theorie. 

Uoterich. 

O^O 

— 0 4 

22,0 

loi^S 

— 2.5 

0,4 

— 0,8 

19,3 

18.3 

— 1,0 

0,8 

— 1,2 

18,3 

16,2 



- 1,6 

9,3 

13.6 

4* 4,3 

1,6 

- 2,0 

9,0 

10,6 

+ M 

2,0 

- 2,4 

7.7 

7,9 

+ 0,2 

2,4 

— 2,8 

3,3 

5,5 

+ 2.2 

2,8 

— 3,2 

5,0 

3,6 

— 1.4 

3,2 

— 3,6 

2,7 

2,2 

— • 0,5 

3,6 

- 4,0 

1.3 

1,3 

0,0 

4,0^ 

etc.. . . 

2,0 

1.4 

— 0,6 


Beobachtungen der Rectascensionen. 
m = + 0’’2283 Zeit. 


3. 


Grenzen. 

Beobb. 

Theorie. 

Unteneli. 

0"0 — 0"1 

38,0 

33,5 


0,1 — 0,2 

28,0 

28.0 

0,0 

0,2 — 0,3 

17,7 

19,2 

+ 1,5 

0,3 — 0,4 

8,0 

10,9 

+ 2.9 

0,4 — 0,5 

4,7 

5.1 

+ 0,4 

0.5 — 0,6 

2,0 

2,0 

0,0 

0,6 — 0,7 

1,0 

0,7 

— 0,3 

0.7 — 0,8 

0,3 

0,2 

— 0,1 

0,8 — 0,9 

0,3 

0,0 

— 0,3 

ichtuog der absoluten 

Rectasi 

m = 

= + 0"4033 Zeit. 

Greoxen. 

Bcobb. 

Thorio. 

Untench. 

0 ^ — o“! 

20.0 

'l9^^ 


0,1 — 0.2 

18,7 

18,4 

— 0.3 

0,2 — 0,3 

16,6 

16,3 

— 0,3 

0,3 — 0,4 

12,4 

13,6 

-H.2 

0,4 — 0,5 

10,8 

I 10,6 

— 0,2 

0,5 — 0,6 

7,7 

7.8 

+ 0,1 

0,6 — 0,7 

5,5 

5.4 

— 0,1 

0,7 — 0.8 

3,0 

3.6 

+ 0,6 

0,8 — 0,9 

2,1 

2,1 

0.0 

0,9 — 1,0 

1,5 

1.3 

— 0.2 

1,0 etc.. . . 

1,7 

1,3 

-0,4 


Diese drei Beobachtungsreihen sind von sehr verschie- 
deirer Art; ich werde aber noch ein viertes Beispiel anführen, 
bei welchem die Fehler durch wieder andere Ursachen hervor- 
gebracht seyn müssen. Ich nehme cs von tOO Rectascen- 
sionen des Polarsterns her, welche ich in den J. 1813 bislslO 
mit dem älteren Passagen . Instrumente der Künigsberger Stern- 
warte beobachtet habe. 
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4. RcetanceDgioiien des Polarsterns, 
m = + 1"3093 Zelt 


Gmisen. 

Beobb. 

Theorir. 

UnCervch. 

O'O — 0'4 

2's 

24',0 


0,4 — 0,8 

22 

21,9 

— 0»! 

0,8 — 1,2 

19 

18,2 

— 0,8 

1,2 — 1.6 

11 

13,7 

+ 2,7 

1,6 — 2,0 

9 

9,5 

+ 0,5 

2.0 — 2,4 

8 

6.0 

-2,0 

2,4 — 2,8 

2 

3,4 

+ M 

2,8 — 3,2 

3 

I.H 

-1,2 

3,2 — 3,6 

1 

0,9 

— 0,1 

3,6 ctc.... 

0 

0,6 

+ 0,6 


Die ans diesen ricr Beispielen berrorgehende nahe Ueber- 
einstinunung der ErTabmog mit der Forderung, welcbc die 
Theorie, nnter der Voraassetzung des Stattfindens der beiden 
oft erwähnten Annahmen macht, ist geeignet dieses zu recht- 
fertigen; und zwar desto geeigneter, jo zahlreicher die von an- 
deren Reihen astronomischer Beobachtungen hergeoommeoen 
Beispiele sind , welche ich fSbr dasselbe hätte anibbren kSnnen. 
Es ist nicht wahrscbcinDch , dafs die eimelne» Ursachen , aus 


deren Zasanunenwirkung die Fehler so veraehiedenattiger BeA 
achtungsreihen entstehen , jede ibr sich , dasselbe eipoatatidk 
Gesetz der Wahrscheinlichkeit ihrer Wirkungen haben saltn, mi 
dafs, aus dietem Grunde, dem 7**° Art. zufolge, ^«aes CwU 
sich auch in ihrer Znsammenwirknng zeigte; ricineht i« a 
wahrscheinlich , und durch die frflber angeiUhrten Veciblginfn 
spociellcr Fälle auch anschaulicb geworden, dafs dien enehea 
Ursachen nach sehr rerschiedenmi Gcaetieu wirken, ai & 
nabe Uebercinstimirrang zwischen der EHahmng und den u- 
ponentiellrn Gesetze, crar durch das ZumtmumMai mu 
grorsen Zahl derselben herrorgebracht wird. 

Diese Untersuchung ßlhrt also, im Angencinea (akktobr 
mCglir.be Ausnahme, deren eine ich angeführt habe) a dm 
Gesetze der Wahrscbeinliehkeit der Fehler zurfick, anf sddics 
die Methode der kleinsten Quadrate Anfangs gegrflndet waidr, 
und welches spätere Betraebturrgen über die Witlkiir, sdcht 
das Gesetz der Fehler immer bat, weuo die Art ihm EaUO- 
huug aus einer Ursache nicht bekannt ist , wieder anftagdmi 
reranlafsten. 

Bettel 


VerzcichnlTs meiner astronomischen Uhren, 'wclclic ich für beigesetzte Preise zu verkaufen beabnebügt. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 

m, 360 . 


Uelier die Bestimmung des Piitiktcs des Muiidrandes, wo bei einer Stcrubedeckung der Stern 

eiu- und austritt. 

Von Herrn Hrufessor und Hilter Hawcn, 

* Pireclor der <Se.bcracr Stemwute. 


Di> Mtraaamtschen Epbeineridcn, und unter diesen namentlich 
.fc£a(drKben, sind unter andeni auch Ihr die Itenbachtung 
: PB Sktabedeckungen Ihr den praktischen Astronomen von un- 
!:^■bcabarem Nutzen. Namentlich leisten die J^neAvschen 
ftlaRldra durch die Aurnahmc der BetselucUea Cunstanten 
ü fa Varaasherechnung der 8tenibc<leckungcn dem Ueob- 
lihkr grolse UOlfo, indem sic ihn in den 8tand setzen, mit 
|iMi| Muhe nicht nur die Ein- und .Austrittszeiten, sondern 
" ' ilra Ort des Alondrandes , nro der Ein • oder .Austritt ge 
bis auf sehr AVeniges genau im voraus berechnen zu 
Wenn nun gleich diese Berechnung hinsichtlich der 
I Anstrittszeiten alles erihllt , was man wDnscheii kann, 
I Kbt doch die aas derselben berrorgebende Bestimmung des 
des Mondrandes, wo die Erscheinung statt findet, 
(twaa zu wOnseben Obrig. Durch Hülfe eines Winkels, 
br dort Q genannt wird , bestimmt man vom Dccliuations- 
ilB, dw durch den Stern gelegt wird, ausgehend den frag. 
M Pnakl des Mondrandes , aber die.se Bestimmung ist iu 
Iphius «wegen mangelhaft, well es, wenn man nicht an 
■H parallactischer Anfetellung versehciicti Fernrohre 
oder wenn der Mond nicht im Meridiane steht, 
^ Khwer ist, die Lage des DedinationskreUes sich zu ver« 
und selbst wenn dieses mCgIich bt, doch der 
Q Dar nach dem Augenmaafse geschützt werden kann. 

: jedoch vorzQglich Htr Austritte am hellen lilundrande 
hr wesentlichem Nutzen den fraglichen Punkt des Mund- 
hs Voraus genau zu kennen, damit man die Aufmerk- 
ngetheilt darauf richten kGuue; ja es lAbt sich cnvar> 
dab warn dieses mSglich gemacht wird, die Beobach- 
der Austritte am heDen Kaade deueu am dunklen Hände 
it Dicht nachstehen werden. 

Ea den fragüchefl Punkt genau im Voraus zu bestimmeo, 
am die vortrefiliche Beer-lUi7diersche Moudkarte eio 
aa die Hand, wekhes nichts zu wünschen Obrig Ulst, 
aan sich in den Stand gesetzt sieht, die selenoceo- 
bage des fraglichen Punktes im Voraus bequem be- 
ktinneo. blan lernt soinit den Bloudfleck kennen, 


an welchem der Stern hervortreten wird, und kann ihn bei der 
Beobachtung mit Sicherheit ins Auge fassen. 

Diese Idee theilte der Herr Hofrath Gtmu mir kürzlich 
mündlich mit und forderte mich anf, die Forroelii Itir diesen 
Zweck zu entwickebi und zu publiciren. Indem ich biemit 
dieser angenehmen AutTorderang Genüge leiste, spreche ich zu- 
gleich den AVunsch aus, dafs der Herr Professor Bncke ins- 
kOafUge die Data für diese Berechnung den schätzenswertheo 
Angaben seiner Epbemerideu hinzulOgen möchte. Zufolge der 
AuOSsnng, die ich gefunden habe, ist in den Ephemeriden die 
Angabe von drei Constanten für jede Stembedeckuiig anlser 
den bisherigen erforderlich, und diese Constanten werden, wie 
man weiter unten sehen wird, durch .Auflösung eines sebief- 
winklicben sphärischen Drriecks gefunden, ihre Berechnung er- 
fordert also nur wenig Mühe. AVeniger Mühe bat alsdann der 
Beobachter, um aus diesen Constanten und dem AVmkct Q die 
selenoceotriscbe Lage des Punktes des Mondrandes zn be- 
rechnen, wo der Eio - oder Austritt geschieht, denn er braucht 
nur ein rechtwirddicbes sphärisches Dreieck aufzuIOseo. 

1 . 

Seyen x,y, t die Coordinaten des Mittelpunktes des Mon- 
des vom Mittelpunkte der Erde ausgehend so genommen, dals 
die positive Axe der x im Aeqnator nach dem Frühlings- 
aequinoz, die positive Axe des y nach 90° Grader Aufsteigung, 
und die positive Achse der s nach dem Nordpole gerichtet ist. 
Seyen ferner i^, 5 f die Coordinaten irgend eines Punktes E 
der Oberfläche der Erde vom Mittelpunkte derselben ausge- 
beod, und jenen Coordioaten resp. parallel, ferner x', y, %' 
die Coordinaten Irgend eirres Punktes JU der Mondoberfläche 
von dem Punkte E aiugeheod, und jenen Coordinaten resp. 
^allel; endlich q', ^ die auf den Monrlmittelpuokt bezo- 
genen, und jenen resp. parallelen Coordinaten des Punktes M. 
Somit haben wir sogleich die Gleichungen 

+ r'=r-? + 7'; * = 

b8 
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2 . 

BczeichDea wir nun mit if", andere anf den MH- 
telpanki des Mondes bezogene Coordioaten des Punktes Af, 
die solche Lage haben sollen, dafs die positive Axe die der 
S“ nach Irgend einem Punkte des Mondaequators, dessen sele- 
noceutrischc Länge k ist, die positirc Axe der tf“ im Mond- 
aequator nach dem Punkte, dessen selenoccntrische Länge 90°+ A 
ist, und die positive Axo der nach dem Mordpole des 
Mondaequators gerichtet ist , so haben wir 

r = af*+i^+e ,f* 

<" = «T+ *Y+ c"(T 


Mennen wir aber ^ die Länge des aufsteigenden Knotens 1 
des Mondaequators auf dem Erdaeiiuator, > die gegenseitige Nei- i 



aequators von der positiven Axe der bis zum aufsteigenden 
Knoten des Mondaequators auf dem Erdoequator, dann giebt die 
sphärische Trigonometrie 


a = eoejjeoevf' — sin^tin^i coti 
b — eoe^Mje«!' — »ia^eot^ eoMt 


e 

= 

«■'»ft««» 


a 

= 

ainft co»+ + 

CP# A tin 4^ cot i 

b' 

= 

— «'«ft «■"•+ + 

cot Si cot CO# i 

e 


— e«»ft ««*■ 


o* 


$in^ tini 


6» 

= 

cot tin i 


c* 


ooti 



Sey nun 


3. 


d. 


i. 


Grade Aufsteigung, Abweichung nnd Eatfenm><lK 
Mondroittelpunktes in Beziehung auf den EnUtid 
punkt; 

Grade Aufsteigung , Abweichung nnd Eotimm; da 
Punktes M ln Beziehung auf den Punkt E-, 

H, <P, f Grade Aufsteigung, Abweichung und Eatünnut du 
Punktes E in Beziehung auf den Erdmittrlpmlt: 
n' der Winke), den eine durch den Ihinkt äf eod d« 
Rotationsaxe dei Mondes gelegte Ebene mit iln 
Ebene der f'sf* macht; 

<P' der Winkel , den die von dem Punkte M nch dm 
Mondmittelpunkte gezogene Linie mit der Elmc ds 
macht, oder mit anderen Worten ifie ide 
nocentrischc PolbObe des Punktes 
f der Halbmesser des HondkOrpers; 

Dano haben wir 

X — T cord coes 


y = reoii tina 
X =: Ttini 
{ = p cor <p cot /I 
tf = p eoi(p tin/L 
{ = ftin<p 


X — 

y = 

c = 

y = 
<” = 


r eoif coia’ 
r cotf •int 
r tini 
p* cot!^ eeip' 
p* cot(^' üxn* 
f’ iin<P' 


Substitulren wir diese Wertbe der Coordinates, <o 
die Ausdrflcfce des vorigen Artikels in die Gleicbangn du 
Art. ] , so ergiebt sich 


r' ce»d' eoia' = reoii coia — p coetp coi/t + f' cot <f>' eotP, co»(/»'+^) — p' oo«^' ein^ sin(ju'++) eoti + p tial(f linflsii 
T coti' tinx — r coti tina — p coetp iin/t-{- p' cot^' eo< (pi'+tf') + p eot^' cot ^lin {ft eoti— p’na^ MT^nsr 
r tini' — rtini — ptinp + p’eoelp' »«/»(/»*+>(') er« r + p'ranip'cosr 


Um den Bogen zu erklären, sey v dir vom FrOhlings- 

aequinox an gerechnete selenocentrische Länge des Punktes M, 
dann haben wir, vermCge der Eigenschaft , dafs der aufstrigeode 
Knoten des Mondaequators auf der EclipUk immer mit dem 
absteigenden Knoten der Mondbahn auf der Ecliptik zusammen- 
nult, den Bogen des Mondaequators von dem Durchschnitte des 
durch M gehenden Declinatiooskreises an bis zu dem anfstei- 
genden Knoten des Slondoequators mit der Ecliptik 0+180°, 
wenn O die Länge des aufsteigenden Knotens der Mondbahn 
auf der Ecliptik bedeutet Mennen wir nun A den Bogon des 
Mondaequators von dem aufsteigenden Knoten dieser Ebene mit 
der Ecliptik an bis zu dem aufsteigenden Knoten derselben 
Ebene mit dem Erdaequator, so erhalten wir den Bogen des 
Mondaequators von dem Pntrkte o an bis zum anfsteigeoden Knoten 
des Mundarquatora mit dem Erdaequator = >>— e+ 180°+A. 
-Aber dieser Bogen ist zufolge der vorhergehenden Erldätungen 
gleich der Summe der USgen ft und wir haben also 
ri'+ vj/ = o — 0 + 180°+ A. 


Es Ist jedoch zweckmälsiger, die selenoceetfischn Ums 
von dem Punkte des Mondaequators an zu zählen, «eMr da 
Erde zugekebrt die Mitte der Mondscheibe cinofassit, stw & 
Librationen Mull sind, imd so ist es auch auf der Bar 
Mitdlerm^rm Mondkarte gescheben; wir mfissen dabo * 
Länge V auf diesen Anfangspunkt redudren. Nenaeo «s at 
diesem mittleren Mittelpunkte der Mondscheilie an ;ndb 
positiv nach Westen und negativ nach Osten ffei das z>br 
waffhete Auge, L die Länge des Punktes M, so habn *bb 
Folge der gleichnirrolgen Rotationsbewegung des Mosdr> si 
der Identität seiner Rotadanszeit mit seiner Dmlanfszrit an A 
Erde, p = Z + f + 180°, wenn l die mittlere Mendlier b 
daotet, um) somit ergiebt sieb endlich 

•>f' = Z + f— 0 + A 

4. 

Die Formeln des vorigen ArtUrds geben, wens dkUgi 
brgmid eines Pnnktes Af der MondobedUudie, das heilst 


Digitized by Google 



4og 


Nr. 360. 


4io 


r(ctn>iad, die Grade .Aoftteignng die Abwelclning f and 
^Eottming r dieses Punktes in Beziehung auf irgend einen ge- 
uke» Pmkl E der Oberfläche der Erde und f&r irgend eine 
.eifkn» Zeit. Sie gellen aber auch, wenn sie demgemära 
idirlüsl irerden, den Punkt 2U der MondoberOäche , welcher 
inirjnd einem gegebenen Punkte E der Erdoberfläche aus 
aniKT gegebenen Zeit irgend einem gegebenen, durch a, d' 
krndiiMlen Punkte der Himraelskiigcl entspricht, sic geben 
UM auch den Punkt der Oberfläche des Mondes, weicher 
ia Eio- oder Austritte eines Sterns entspricht, «renn wir mit 
I itol f die Grade Aufsteigung und Abweichung dieses Sterns 
ViorJuea, und Qbrigeos den in diesen Formeln vorkommendeo 


GrSfsen'die Bedhigung unterlegen, dafs die Linie von dem 
Punkte E nach dem I*unkto M, das Ist die Gesichtsitnie von 
dem .Auge des Beobachters nach dem Punkte a', f die Mond, 
kugel tangire. 

Die Formeln , welche diese Bedingung ausdrfleken , ent- 
nehme leb aus meiner in Nr. 339 — 42 abgedrvekten Abhand- 
lung Uber die Verfinsterungen auf der Erde Oberhaupt. Be- 
schränken wir die dortigen Formebi auf Slembedeckungen , so 
wird a=*', d = d', n=p', und da dort r,’ = u’-|-s,* ist, so 
wird *, = y’(r,* — u”) — /. Hicmit gehen die Gleichungen (9) 
und die dritte Gleichung (4) der genannten Abhandlung in M- 
gendo Uber: 


p' tin S = —rcoti $in(a — «') p cos <p sin {/i, — a') 

p eosi = rtinieosf — reottsinü cos(a—a')~ f sin<p eosf f eos(p siai' cos^fL — a') 
r r sin t sin f -{- r cos i cos i' cos{x — «') — p sin ^ sin f — p cosip cosV eos(it~ a') 


nlia Winkel ist, den der durch den Ort des Sterns ge- 
kgit Dedinationskreis mit dem durch den Ort des Sterns und 
kn Mittelpuiikte des Mondes gelegten grSfsten Kreise macht. 
Bevf Winkel ist so gezählt, dafs er Null ist, wenn, während 
4tK iNiden Kreise Zusammenfällen, der Mondmittelpunkt nSrd- 
U toa Stern ist , von dieser Stellung ausgehend wächst er. 
Im der älittelpunkt des Mondes sich westlich von Jenem 


Declinationskreise entfernt. 


5. 


Multipliciren wir nun die erste der in Art 3 entwickelten 
Gleichungen mit —sinx', die zweite mit cosa', und addiren 
sic; multipliciren wir dann die eisto mit cosa', die zweite mit 
sina', und addiren sie, so erhalten wir 


0 = rco<dz<n(o — ä) — peos^ sia(/i — »)+p’co»^ sin(^—a)eos(ft'-^-^fl)-|-p'cos^'cos(Q, — a)sin(ji-i-yl/)eos i — p sin^'cos(Q, — x)sini 
ft"t — rcosi cot(a — a)—peos<p coz(|t — a/-}-p'coz^’coz(^— — p'cos(p'sin(^ — — ä)sini 
— psin^ -{■p'cos^ sin(/t-\-^)sini -J- p’sinCp' cosi 

p'sinS = —r cosi sin(x — a') -i- p cosip sin{ft~a) 
r cost—p' sinS cosS ~ r cos i cos («—«') — p cos (p cos 
t' sin^-^^p'cosif cosS " r sini — p sinlp - 

Die Verbindung dieser Gleichungen mit den vorhergehenden 
gieht sogleich 


jfäaf — rsind 

hfläpiciren wir fener die zweite Gleidiuog des Art 4 mit 
‘•asi, die dritte unt eozd', und addiren sie; mnltiplidien 
^ eididi die zweite dieser Gleichungen mit cos f, die dritte 
taszt', und addiren sie, dann gehen diese Gleichungen in 
Über: 


»«»< = eos<p' siss(Si , — «') -f- oos p' cos (i),—a') sin (ft eosi — sin(p' »') siai 

sini' ^osi — OOS p' cos — a’) eos(fi-{-sfi) — coz^'z<>»(ß— a') z/n (pt'-f if) coz« -f- sin<p' sin(^~ a’) sini 
— cozd'eozd = cos p' sin (fiL-^-sp) sin i sin p' cosi 
lUnaas erbaiteD wir durch MnlttpUcationen mit sin(Sl — a‘), cos(^-a'), sini und eosi ohne Mühe 

eosp' eos(ft-4-^f/) = **o(ß — a') sin f + sini' cos (f), — a')cosi 

cos(p' sin(/i-i-ip) = cos(^ — a') eosi sinS — ^cosi" j»ni + «'»d' eosisin{[^ — a'^ cosS 

sinif’ = — cos(Si~si) sini sini — {eosi' cosi — zi/» d' zri» « zrn — a'} eozd 


i die AnflSsung unserer Aufgabe enthalten. 

6 , 

kl den eben gefundenen Gleichungen Ist i die einzige 
r, die von der Lage des Beobachtungsortes abhängt 
pt CoelBdenten von sin i und coz i mnd nur von der Lage 
t M i si daequatore und dem Orte des bedeckten Sterns abhän- 
kinoeo also in den astronomiachen Epbemeriden ßr 
Blenbedeckuiig ein ßr allemal angegeben werden, und 
g en ch eheo bt, ist es ßr jeden Beobachter, wel- 


cher ohnehin die Ein- und Äastrittsseitaa fOr seinen Beobach- 
tungsort, und somit aucli den äViiikel i beredmet eio Leichtes 
vermittelst der eben gefundenen Formeln den Punkt der Mond- 
Oberfläche zu berechnen , wo der Ein - oder Austritt statt findet, 
und sich diesen vermittelst der Beer ■ Wadlerschm Mondkarte 
zu vergegenwärtigen. 

In den vorstebendco Formeln sind sechs Conslanten ent- 
halten und die in dem Bogen pt' enüialtcuen bekannten 
Gräfsen ßgen diesen noch eine siebente Constantc hinzu; ich 
werde aber jetzt teigen, dab sieb diese auf drei Constaoten 
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xaiOckfllhren laascn. Diese Reduetioo nefse sich leicht durch | seoe Winkel eines sphSrischen Dreiecks sind. Warn irir daWt 
rein analytische Betrachtungen ausltlhren, ich werde indefs, die Übrigen StQcke dieses Dreiecks 90° — tp, , — gnle 

weil dieses etwas kflrzer zum Ziele lllhrt, einige geometrische nennen, so dafs den Seiten i, 90° — i’, 90° — mp. & 

Betrachtungen annenden. Die GMlIiclenten eot(Sl — a)uni Winkel e, — 90°— — a') gegenOber hgn, u 

und coii' eoti — sind' sini <in(j^ — «’) zeigen sogleich, dafs giebt uns die sphärische Trigonometrie sogleich 

i, 90 — d' und 90° — (ft—«') zwei Seiten und der e'uigeschloe- 

cot (f), tin e ~ ain i cot (ft — «') 

eot<p, cote — cosd' eoti — tin f tin i tin — «') 

tin(p, = tin i' eoti cot f tin i tin — «') 

— cot{fl,^^-1^l) eotc — «in (^+ 1{.) sin c sin <p, = **'»(ft — «’) . 

cot{fi,-i-'^) tine — tin(/t,-i-if/)eote tin<p, — oo«(ft — a)tinf 

— sin (/«,•{- ■\{') cos c + eot (;t,+ >{') sin o «in ip, = cos (ft — «’) cot i 

cot d' cot (ft — «') = — sin (ßi, + >)<) cot <p, 
sini cot {Si, — «) =: tin o cot 

Multiplidren wir die dritte dieser Gleichungen mit sin (ft — «), dann erhalten wir nach einer leichten UmsteOong 
«in(p,sin(ft — a') + eoti' cot — a'). tini cot(S)> — «') — cot f tin i tin f cotitin (^ — «) 

Substituiren wir nun in das erste Glied der linken Seite dieser das zweite Glied der linken Seite besteht, ihre WrrtlM «s 

Gleichung Ihr sin (ft — «') seinen Werth aus der vorstehenden den beiden letzten vorstehenden Gleichungen, so ergielit stk 

vierten Gleichung, und für die beiden Factor», aus welchen sogleich 

— tin tin e — cot(ftf-^-'\f/) cote tinip, = cot/' tini tini' eoti tin(^-a') 

Hiemit geh» die letzt» Gleichung» des vorig» Artikels sogleich in folgende Ober 

eot (p' eot(fi'-t-yp) = cot tin(i — c) — sin(/r,+v(<) «in (p, cos (d — c) 

cot p' tin (/t'-f- yp) = — tin (fc,-f-yp) tin(^ — c) + co«(^+vf<) sin (p, cos (d — c) 

«in Ip' = — eot <p, eot (d — e) 


und diese verwandelt man leicht in folgende 

eot <P' tin {ft — ft,) = tin (p, eot {S — c) 
cotp'cot{ft — fl,) — tin{t — e) 

tinip' = — cotip,eoi{S — c) 

Nehmm wir nun an, dafs 

= a +^-0 + a 

sey, so babra wir 

ft — fl, = L — L, 

und die rnrstehradeu Formeln gehen in folgende über 
(A\ icotgip' tin{L — L,) = —tg<P, 

^ ' \cotg^' eoi{L—L,) = ttep,lg{S—e) 

wo zu bemerk» ist, dafs <p' positiv genommra werden mnfs, 
wmn d — c im zweiten oder dritten Quadranten, hingegro 
negativ genomm» werd» mufs, wenn d — o im ersten oder 
viert» Quadrant» liegt 

7. 

Die Gleichung» (A) des vorigen Artikels geben jedem 
B»bacfater mit geringer Mühe die selenocentriscbe Positkm d» 


Punkt» des Mondrand», wo der bedeckte Stein ds’ ids 
austritt, wenn in den Epbemerid» für jede Stembedeckaig & 
drei GrSlsen 

L,, und c 

angegebra werd». Aus der Betrachtung des im vorign Ar- 
tikel erwähnt» sphärisch» Dreiecks hab» wir (3r dir Be 
reebnung dieser GrSfsm sogleich die Formeln 
cos <p, tin HI = — CO« i' eot (il — «') 
cos (p, CO« M ein d' tin i — cos d' cot i tin (A~> ) 

tin ^ tin d' cot • cos d' tin i tin (XV~s ) 

tin i tinHf 

ttn 0 ^ — 

cosd 

wo Jf lOr geschrieben Ist Da der AMnkd « nk 

werden kann, so kann man ihn immer mit hinrachnds 
Sicherheit durch sein» Sinus berechnen. Man kam ^ 
die Berechnung di»er Gröfs» auch die Gataiiiiim 
roelo anwend». Dasselbe eb» erwähnte sphärische Dinsk 
giebt auch 


«j» (45° — i <p,) tin I (c+JU) = — 'tin (45®+ { (A — «')) cos (45°+ i (d'+ 0) 

tin (45° — J (p,) eot J (c+ Af) ^ cos (45°+ i (A — »')) cot (45°+ { (d' +«)) 

CO« (45° — I p,) tin I (c — 31) = tin (45°+ i (A — n)) ein (45°+ i (d'+O) 

co«(45° — i<Pf)co«j(o — 31) = cos(45°+J(A — «'))«»» (45°+ 1 (d" — «)) 
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wird immer inurrbalb der Greozeo — 90° und -|- 90° ge- 
Mjmmca Aiw H haben wir L, durch folgende Fomel 
L, = Af— f + (0 — A) 

Da wäbreod der Dauer einer Sternbedeckung und i aicb 
«ehr wenig Sndern , so können , c und iU unbedenklicb als 
o:<»lant angesehen werden, und eben so verbill es sich mit 
6— A; die UrOfse £, ändert sich aber mehr, weil sic von 
der mittleren Mondlänge abhängt Da aber / sich der Zeit 
prnjHirtiunal ändert, so ist die A'cränderung von L, sehr leicht 
zu beificksichtigen , sobald der Zeitpniifct, lur welchen der bc- 
mhaete Werth derselben gilt, angegeben wird. Am zwcck- 
märsigsten ist es, Z, Dir dieselbe Epoche, anf welche sich die 
Obrigeo. für die Vorausberechnung der Zeitmomente inner 
Sterubedeckung, nöthigen Constanten beziehen, zu berechnen. 
Die slündliebe Veränderung von L, kann ein Dir allemal ange- 
lulut werden, damit man nicht nutbig habe, diese aus den 
Mimdtarehi zu entnehmen. 

Ich habe ini Vorhergehenden den Winkel d, den ich bei 
Voransberechnaiigcn von Stembedeckungen Immer auwende, 
ringeluhrt; will man statt dessen den Winkel Q, den Encke 
nach Bettel in seinen Epbemeriden zu berechnen lehrt , gebran- 
chei, so dient die Bemerkung, dafs immer d — 180° — Q ist, 
Fährt man diesen Werth in die Gleichungen (^) ein, so er- 
geht sich 

eetg<P' tin{L—L,) = —tg(p, 
eotgtp' cot {L—L,) = —a*c^,tg{Q-k-e) 
hri deren .Anwendung <p’ positiv genommen werden mu(s, wem 
Q-f c im ersten oder vierten Quadranten , hingegen negativ 
gnnimnen werden mufs, wenn Q-j-c im zweiten oder dritten 
Qudranten liegt 

Die Länge Z. ist, weil der fragliche Punkt immer dem 
■mHlerrn Mondrande nahe ist, auf der Mondkarte manchmal 
sdiwrr zu bestiznmen, und es kann daher, besonders wenn 
absolut genommen grofs ist, zweckmäfsig seyn, dafDr den 
Bagni des gröfsten Kreises zu wählen, welcher den mittleren 
Mittrlponkt der Mondscheibe mit dem fragüchm Punkt ver- 
badeL Nennt man diesen Bogen /i, so ist 
cotR — cotip'cotE 

■d R kann durch diese Formel iiiuncr sicher bestimmt werden, 
da dieser Bogen sich nie beträchtlich von 90° entfernt Mehr- 
Antbeila i<t aber cigcotlich die Berechnung der Polhdhe (p* 
ifarcichend, man kann diese aber, wenn sie grofs ist, nicht 
gmao berechnen, ohne zuvor den Bogen L — L, berechnet zu 
kiben. 


Ich erwähne beiläufig, dais sich ans den Formeln des 
Art 3 auch die Librationen des Mondes anf einfacbe Art ab. 
leiten lassen, imd dafs die Berechnung derselben Ihr Irgend 
einen Punkt der Oberfläche der Erde von drei Constanten ab- 
hängig ist, die nur au.s GrSfsen, die sich auf den Mittelpunkt 
der Erde beziehen, zusammengesetzt sind. 

Die hier vorkommenden Gröfsen i, Sh und A sind Dbrigens 
ganz dieselben, die Encke in den letzten Bänden seines Jahr- 
buches unter der UebcrschriD >, S),' und A' gegeben bat. Sie 
hängen von folgenden Gleiclinngen ab, worin • die Schiefe der 
Ecliptik, und / die Neigzmg des Mondaequators gegen die 
Ecliptik bedeutet 

tin I ( A — Ji) w'n 1 «■ = tin } {« — J) cot | 0 
eo» {{A— Xi) «n jf — —iini(t-\-/)tini0 
«z/» ä (A + Xi) cot 1 / =: cot 1 (s — /) cot i& 

cot eotli =z cot i (e + J) tini&. 

I 

8 . 

Cm eine Anwendung der obigen Formeln zu geben, habe 
ich zuvörderst die Constanten Dir die im Enckeachea Jahrbuchc 
angekfindigten Stembedeckungen des Monats September die- 
ses Jahres berechnet, und werde die Constanten Ihr die Be- 
deckungen der hbrigen Monate dieses Jahrs nacbfolgen lassen, 

1 8 38. 
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c 


Sept 2. 

43gCapric. 


1‘ 

53' 

86' 

28' 

+ 

cT 

’41' 

3. 

70 Aquarii 

— 

3 

26 

87 

50 

+ 

20 

42 

4 . 

äOnPiscium 

— 

1 

37 

89 

52 

4 - 

21 

55 

5. 

44 t ^ 

— 

0 

46 

92 

7 

+ 

21 

55 

7. 

27 dl Arietis 

+ 

3 

3t 

95 

14 

+ 

17 

42 

8. 

68< 

+ 

3 

55 

96 

45 

+ 

14 

54 

— 

66 

+ 

4 

54 

96 

27 

+ 

13 

57 

9. 

59 vTauri 

+ 

ä 

18 

97 

38 

+ 

9 

39 

12. 

47 Gemin. 

+ 

5 

50 

97 

37 


5 

50 

13. 

19 ACancri 

+ 

S 

42 

97 

2 

— 

11 

51 

30. 

30 Aquarii 


4 

8 

85 

8 

+ 

19 

45 


KB. Die Coaetante L, gilt für die in der £seäeschcn Ephemeride 
der Sicmbedocluingcn angeführte Zcitepoche T. Die Ver- 
finderung von £, iit = — 32'9 für jede mittlere Stande 
nach dieeor Epoche. 

Da die Anwendung dieser Constanten so sehr einfach ist 
so wird wohl nicht nüthig seyn, diese durch ein Beispiel zu 
erläutern. 

Seeberg 1838. Aug. 20. 

Na nse n. 
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Constanten zur Berechnung der selenographUclien Lage des Punktes , wo die vom Monde bedeckten Sterne 
ein- und anstreten, für die Monate October, November tind December des Jahres 1838. 

Von Herrn Professor und Kitter Hamen, 

Director der Seeberfer SUmwute- 


1838. 


E, 

c 

Oetbr. 2- (270) Piscinm 

— 1“ 6' 

89“ 4' 

4-2l”58' 

- (33) 

— 0 15 

89 1 

-f- 21 57 

3. (252) 

+ 0 20 

91 19 

4- 21 23 

8. (236) Tauri 

+ 6 59 

98 13 

4- 1 43 

10. 2o)'CaDcri 

+ 6 6 

98 5 


- 10 11 

— 4o»* 

+ 5 53 

98 12 


-10 18 

25. 60 a Sagittarii 

— 6 47 

82 50 

4-10 1 

28. TOAmatii 

— 3 22 

85 0 

4-20 39 

29. 20 n Piscium 

— 1 33 

86 28 

-H21 54 

30. 44 t 

— 0 40 

88 33 

4-21 56 

Novbr. J. 19Arietis 

+ 2 34 

92 12 

4- 18 41 

— 27^ 

+ 3 36 

92 6 

-f. 17 43 

2. S8cArielis 

+ 3 59 

94 7 

4- 14 87 

— q l*auri 

+ 4 54 

93 49 

+ 13 22 

3. 59 X Tauri 

+ 5 20 

95 SO 

-P 9 43 

4. (l36)Aurigae 

+ 6 47 

97 2 

-f 3 9 

— (236) Tauri 

4-6 0 

96 18 

4- 1 45 

5. 49c.Aurigae 

4-6 17 

96 49 


- 2 24 

— 25 Geniin. 

4- 6 33 

97 36 


- 2 59 

6. 76c 

4- 5 49 

97 39 


- 8 42 

9. 37 Leonis 

4- 3 36 

95 56 


- 19 22 

10. Martis Gentium 

4-2 29 

94 41 


-20 0 

— 63%Lct>nU 

4- 1 51 

94 6 


-21 7 

24. 50 Aquarii 

— 4 4 

85 31 

4- 19 43 

— (296 t) Aquarii 

— 3 58 

85 13 

4- 19 57 

26. (270)Pucmm 

— 1 1 

87 32 

-P21 58 

— (33) 

-0 11 

87 0 

4-21 58 

27. (252) 

-f 0 25 

88 52 

4-21 25 

80. 59 X Tauri 

4- 5 2t 

93 17 

-I 

U 9 44 

Decbr. 2. 136 G Tauet 

-f* ö 38 

93 50 

- 

- 1 34 

— (287)Aurigae 

-i- 5 35 

96 4 

4- 0 50 

3. 47Gemin. 

4- 6 49 

96 41 


- 5 45 

8. 89 H Leonis 

4- 0 30 

92 43 


-21 44 

14. ( 265 )niScotpii 

— 6 34 

86 19 


- 11 1 

20. 28 Capricomi 

— 5 34 

85 53 

4- 15 51 

22. 85 h* Aquarii 

— 2 25 

86 59 

4-21 9 

25. lÜ2s'PUcium 

,+ 2 30 

89 56 

-(-20 19 

26. 27 Arietis 

-t-3 39 

91 11 

4- 17 48 

27. 66 

-f-4 59 

92 20 

4- 14 4 

' — 9 Tauri 

4- 4 56 

92 2 

H 

L 13 26. 

— 23dPlcjadum 

5 12 

91 50 

- 

- 12 44 

— 25 if Tauri 

-1-5 18 

9t 31 

-1 

12 38 

— 27 fPlejadum 

4- 5 10 

91 53 

H 

12 31 

— 28 h 

4- 5 15 

91 55 

■ 

- 12 31 

28. 09xTauri 

-i- 6 22 

93 29 

H 

(- 9 47 

29. (136).Aurigae 

4-5 47 

94 29 

-1 

p 3 5 

— (236)Tauri 

4-6 0 

93 60 

- 

- 1 49 

— 1360 

+ 5 39 

93 46 

H 

P 1 36 

— (287)Aurigae 

-f- 5 34 

93 57 

4- 0 53 

31 76cGemin. 

-f- 5 47 

97 14 


- 8 37 


Die Conslante L, gilt (Ör die in der £nc^:e8cheo 
Epberoeride der Stembedecknngen T genannte Zeit, und 


ihre Veränderung ist für jede Stunde nach dieser Epoclir 
= — 32’9- 

Die Planetcnbcdcckungen können fast immer und rieOeiciit 
immer auf gleiche Art wie die Bedeckungen der Fiistecnc be- 
handelt werden, da es aber doch wCnschenswerth atyn 
möchte, die Lage des Austrittspunktes genau berechnen in 
können, so habe ich dieses Problem auch für den Fall auf- 
gelöst, wo das entfemtm Gestirn Parallaxe und Durchmesset 
»eigL 

Die Gleichungen (9) und die dritte Gleichung (4) meinet 
in Nr. 339 — 342 abgedruckten Abhandlung, nemlich die fol- 
genden 

y, ainS = — rcoa6 ain{a — a) p coa ^ ain(/i — a") 
y,eoai ~ rainieoad — reoai aind eoa(x — n ) — pain ip eaad 

+ peoa<p ain d eoa{ß — «) 

a, — raini aind -^-reoai caad coa{a — a) — painiP auad 
— pcoa<p coadeoa{ft — a) 

rerhinden dm von dem Punkte E der Obertläcbe der Erde 
ans gesehenen Urt des Mittelpunktes des Mondes mit das 
Punkte (a, d) der Himinelskugel durch einen gröfsien Kreit, 
des.sen Lage gegen den durch den Punkt (a, d) gebenden De- 
ciination-skreis durch den Winkel i bestimmt wird. W'enn nix 
in diese Gleiclmiig lür die auf den Punkt E bezogenen Coor- 
dinaten y, , s, und für die auf den Mittelpunkt der Erde beio- 
geiie Grade Aufsteigung o, Abweichnng d, und Eotfemung r des 
hlittelpunktes des Mondes die homologen Coordhulen , Grade 
.Aufsteigung, Abweichung und Entfernung irgend eines anders 
Punktes desselben gröfsien Kreises snbslituirm, so rerbiodfli 
dieselben Gleichungen diesen Punkt mit dem Punkte (a, d). 
.Auf demselben grüfsten Kreise Hegt der vom Pnnkte E am 
gesehene Mittelpunkt des entfernteren Gestirns, und ColgSeh 
liegt aueli der scheinbare Berührungspunkt beider Gestirne «f 
diesem grüfsten Kreise. Neimen wir nsn die auf den Punkt S 
l>czngcncn Cootdinaten dieses Berfliimngs|iunkte8 Jl, Y, Z, 
die gleirhfalls auf den Punkt E bezogene Grade .Anfsteigang 
und .Abweichung dcssclhcn Punktes a und d', und seine Esl- 
feruuug vom Punkte E. , . •r', so mdssen wir, wie leicht za 
erkennen Ist , nach der Substitution dieser Gröfsen in die obigm 
Gleichungen, die von dem Radius p der Erde uhhüngiga 
Glieder weglassen. AA'ir liaben also für den scheinbaren Be- 
rührungspunkt 

Y aini = — r'cozd' aia{a' — o) 

V cor # = r' ain S eoad — r coi d' ain d eoa fa' — a) 

Z — T aini «tad 4- r'cozd’ eoad co«(a' — a) 

Ziehen wir diese Gleichungen tod den obigen ab, so ergieht skh 
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(i’—y,)uai — — r eotf »!>»(«'— a) + r e»« 4 «n(a — a) — p eot<p — a) ' 

(Y—y,)coii — [r'tini' — r tini ptin(p'] eotd — [r eotf eoa(x — a) — r coiicoa(a — a) -i- p c<u(P cot(ft 
Z—t, — [r timi' — r«n4 + p ti'nlp] tin J + [r eoti' eot(a — a ) — r eoti cot(x — o) + p eot^ cot(/i 


Nnoeii wir »ie In meinem vorigen Aufsätze den Radius der 
ikeiUaigel p', so haben wir (S. Nr. 339 Art. 4) 

(5) y> — t «. <«/ 

iml dieselbe Gleichung verbindet auch die Coordinaten V und Z 
sit einander, »enn wir r= o machen, denn wenn wir den 
HalliimsMe der Mondkngel gleich Null machen, fallt der schein- 
kue BeiChrnngspunkt dereelbeo und des entfernteren Geetima 
mil dem Mittelpunkte der Mondkugcl zusammen, und die Qbii- 
pn dnrch die voratehenden Gleichungen bedingten Umstünde 
iteilien dir nemlichen, wenn wir den Radius des entfernteren 
Uestins um so viel vergrSÜMm, wie wir den Moodradius vcr- 
tiniieff haben , das lat, wenn wir den Mondradins zum Radios 
d» entfemteKn Geatims addirt uns denken *). Wir haben 


( — o)3 ainds 
— a)] eoa di 




und die Gleichungen ar, = 0, *,'=0 (S. Nr. 339 Art. 4) geben 
X = 0. Diese beiden Gleichungen zwischen X, Y, Z sind 
die Gleichungen der vom Punkte S sn die Mondkugcl am 
Berührungspunkt des entfernteren Gestirns gezogene Tangente. 
Verbinden wir iliese Gleichungen mit der Gleichung der Mond- 
kugcl selbst, das ist mit 

X' + (Y-y.r+(Z-,,) = p" 
dann bekummeo wir durch Zuziehung der Gldchnng (3) ohne 
Mühe 

Z — t,s=p'tinfi 1 ' — yi= — f 
Subsütniron wir diese Werthe von y — y, und Z — s, in die 
Gleichnngcn (1), und multipliciren diese dann beziebungaweiae 
mit Sind und cosd, dann ergiebt sich 


iW Y =z Ztgf 

p coaf aiaS “ / caaY gin{x — la) — rcoaS »in (a — a) p ooaip »in {fi^a) 

p' »in f cot d + p' co»f »in J co»i := r eo»f co»(a — o) — r eoti eo» (* — p eo»^ eo»(/i — o) 
p'tinf»ind — p’co»fei>»deo»S — r linf — r tini -\-p»in(p 


(iehei wir nun zu den Gleichungen des Art 3 meines 
<«igm Aufsatzes Ober diese Aufgabe Ober. Multipliciren wir die 
rrsle dieser Gleichungen mit — »in a , die zweite mit cos a, | Ober 
r eoti' »in (x — a) rco»iain{x — o) — peo»(p »in{/i 


und additeo; multipliciren wir dann die erste mit co»a, die 
zweite mit »ina, und addiren, dann gehen sie in folgende 


i) + p'co» (f>'»in (ft — a) co» + p'cot^'co» (ft — o) »in (^'-f-vf<) co» i 

— p' »in<p' eo»(ii—a) »ini 

r’eotf eo»{x — a) — rco»i co»{x — a)~ pcot(peo»(ft — o) + p'coi(p'ciM(ft — a)eo»(/i'+A{») •— p'coz^’«'n(ft — o)»ia (;it'-}-\^)co»i 

+ p' »in tfl »in (ft — o) »in i 

r linf ~ r»ini — p»in(p p'eo^(P’^*n(^'-(-^^') ««»i+ p'wntp’coa» 

Addiren wir diese beziehungsweise zu den vorstehenden Gleichungen, so erhalten wir sogleich 

eotf »int ZIT eoz(p'j»n(ft — a) co»(^’+iJ/) -|- co» (p' eo»(S)> — a) züi (^'•f^{/) eoti — a/a^'co>(ft — o) «»i 
•tia / ca»d-^■ eotf »in d eo»t = ca» p' cot (fl — a) eo» (^'-f-v|r) — cot (p' »in (fl — a) «u» (;[t'-J-if') eoai + »in p' »in (fl — a) tini 
•infaind — eoafeotdeoaS — cot p' »in(/t-i-p} »ini ainp' eoai 
Bad bicrans durch MullipUcationen mit a»n(ft — a), co»(ft — a), »ini und coai, 
eo*p eot(fi'-^^) — »inf cotd eo»(Sl — a) + oo»/ | »in(ft— a) »ind + »ind co»(ft — a)co«d| 

oo»p‘ ^in(/^-^^tp) — «;n/{ »in d »in t—cot d co» i «in(ft— a)} +eo» /{ cosi co»(fl—a) »int — [eo»d»»n»-f-iin rfeo» i«n(ft — a]ea»t j 
dtp' zz: »inf^ tind co» t-f-co« d »in t »in(ft — a)| — co»/{»ioi ea»(Sl — n) »int-f- [cot d cot i~»ind tini »in(Sl—a] eo»d } 


grüfsen p,, L, und e ein, welche nunmehr durch folgende Glei- 
chungen berechnet werden müssen ' 


aricbc die .AnOüsung unserer Aufgabe enthalten. Man kann 
fc*e Gleichui^n auf die nemUebe .Art, wie in meinem vorigen 
lafutze geschehen ist, vereinfachen. Führt man die Uülfs- 

tin (45' — I P,) »in J (c + Af) = — »in (45°+ j (ft — d)) ca» (45°+ J (d+ i)) 

»in (45° — i (^,) eo» J (c + 3f) co» (45°+ j (ft— a)^ co» (45°+i(d-0) 

co»(45° — i p,) sin i(c — M) = »in (45°+ 4 (ft — o)) »in (45°+ 4 (d + i)) 
co»(45°— |(P,)co»J (c— A/) = co»(45°+Hft— 0) 

t, = iW — i+(0 — A) 

*) INe Gleichuji^ (2) und die Gleichung ~ 0 lindf wenn wir wie x,, yp und i, all verftnderllche Coordlnatea denken die Glei* 
chongnn der durch den Mittelpankt dei .Mondee g-ehenden , und mil der Geelcbtelinle Tom Aug« dee Beobachten nach dea icheiii- 
bann Berühmsgipunkte der beiden Geilirne parallelen graden lAinie. ^ * 
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■laan verwandeln sich die vorstefaeoden Gleichungen durch daa 
in meinem vorigen Aulaatze auageftlhrte Verfahren in folgende 
cot(f>' tin(L — £,,) = tinf a03<p,-\- cot/iin<P,eos(i — c) 
C 03 (f)' cot (L — L,) = — cot f tin [ä — e) 

tin <P' = tin f tin ip , — eotf cot p, cot (S — c) 

Der Unteraebied dienen Roaultata von dem für Pixatern- 
bodeckungen erhaltenen Keaultate beatehl alao darin, dafa man 
in dem Falle, wo das entferntere Gestirn Parallaxe und Halb- 
messer zeigt , die HSlfsgrölseo p , , L, und c nicht mit der auf 
den Mittelpunkt der Erde bezogenen Graden Aufsteigung a und 
Abweichung d', sondern mit der vom ftlittelpunkte des Mondes 
aus gesehenen Graden Aulstcigung a und Abweichung d des 
Mittelpnoktes dieses Gestirru berechnen mufs, und dafa man 
bei der Benutzung dieser HülfsgrSfsen jetzt ein schlefwinkliches 
sphirisches Dreieck aufzuiSsen hat, in welchem aber der ge- 
gebene Winkel (oder wenn man will die gegebene Seite) nur 
um den immer sehr kleinen Bogen / von 90° verschieden ist 
Da wShrend der Dauer der Bedeckung die GrSlse 
a von und d von d' nur Sufserst wenig verschieden sind, so 
kann man sieh immer begnügen der Berechnung der Constanten 
<P,, L,uaic die Grufseu n'undd' zu Grunde zu legen, und 
so habe ich es auch bei der oben angefUhrten Nor. 10 statt 


findenden Bedeckung des Mars genmeht Die immer hmrri 
chend genaue Berechnung dieser ('onatanten für eine Planetn 
bedeckung unterscheidet sich alao gar nicht von der Berecbnin: 
deradbea für eine Fizstenibedeckung. 

SchlielsCch bemerke ich noch, dafs die obigm Rnaliitt 
auch mit Rücksicht auf dieStrablcnbrechnng <lmgr 
richtig sind , wenn man nur, wo nOthig, bei der Benchnniig 
Winkels d auf die Strahlenbrechung Rücksicht genommro ks. 

Um zu zeigen , wie fUr die obige Bedeckung des Mir« ds 
Winkel / sich gestaltet, habe ich dessen Werth betedmet \ai 
gefunden 

für die Suberen Berührungen log tin f — 5,St79 — tO 
für die inneren Betübrungen log tin f =: 4,8iOBs— 10 
Die Berücksichtigung von / ist also bei der VoraoskrrKbnau 
dieser Bedeckung ganz überflüssig, denn für die Oerttr, m 
der Mars hinter dem Monde eine so kieinc Sehne besekreibt. dth 
diese geringen Werthe von /(beziehungsweise +4*Jund— 1*1) 
die Gage des Orts am Mondrande, wo er ein - und iintnH. 
betrSchtlicb ändern kennten, wird die Beobachtimg der Be- 
decknng ohnehin nur ungenau ausfallen LSnnen. 

Hamen. 


e 


c. 


ßi in schon in den früheren Binden dieser Nachrichten bemerke, dttt ohne lusdrückiicho Bestcllong und Vorausbezibluag ieui 
Nummer eines neuen Bandet versandt wird. Die Herren Abonnenten, welche diese Blatter fortzuaetzen wünschen, wenlea i]sH 
um Unterbrechungen zu vermeiden, ersucht baldmöglichit ihre Bestellungen einzusenden. 

Man pranumerirl mit 8 |L Hamburger OrobCouraut, oder mit einem hollandiachcn Ducaten, und von diraem Preise wird sack 
den Postämtern nnd Buchhandlungen kein Rabatt gegeben. Ucberhaupi sind alle in dieser Anzeige bemerkten Presse, Netioprciie. 

Einzelne Nummern werden nur zur Cempletirung , wenn sie voirathig sind, ä 4 ggr. abgelassen. 

Da sehr wenig Exemplare mehr gedruclcc werden als bestellt sind, so kann ein Band, der schon gesclilosseu ist, nicht attc 
12 f Hamburger GrobCourant , oder Ducaten verkauft werden. Die einiige Ausnahme ist wenn alle schon geschlossenen Buk 
vom 3ten (inclusive) an, auf einmal genommen werden, und wenn also, vsrie bei dem Verkaufe einselner Binde, keines vee ks 
wenigen noch übrigen Exemplaren des gapien Werkt incomplet gemacht wird, ln diesem Falle wird der Band auch nur tn d | 
gerechnet. Der erste Band ist ganz vergriffen. 

Die Aaseigen von Büchern, Instrumeiuen u. s, w. in den Intelligeniblittem, werden mit 2 ggr. die Zeile vergütet. 


S. 


i 


: ^ 
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U e b 


e r 


die Summation der Progressionen. 

Von Herrn Geheiinen - Rath und Ritter BetseL 


Progression : 

S = /«+/(«+i)+/(a + a^) + +/(«+n^)-[*] 

Wenn man 


t hsbe hier kein neues Resultat mitzutheilen , sondern nur 
neue bnUvickehingsart eines bekannten Resultats. Sie 
Ikrt so voUstätnbg au demselben, dafs sie mir die Mit- 
*u verdieoen scheiDt. Ich suche die Summe der 

[ i {/£« + (4 - *)<! +/[. + (I + -) 0} +1 {/[«+(l-:r)#] +/[«+(5+^)<]} +• • • • 

•• -+4 {/[*+('»— 4— *)4] +/[«+(»— 4+»)fl} 

bezeiebftet, so ist von — 4bis-fi iotegrirt: 

) 5 = i/«-f|/(«+m() + ,p(i) A^z=J\xdx 

Die Function <px ist für positive und negatii’e Wertbe 
I X gleicb, und kann daher durch die Reihe 
<Px = + 

t werden, welcbeT Ausdruck, wenn man ihn nach 
nach mit dx , co» %xxdx, ootAnrxdx,. . . . mnltiplicirt und 


•w 


dt 


/•* 


'X eot 2tx . dx 


' = / cs» 4rx ■ dx 
'Li u. s. w. 

ergieht. Man hat also 
+ 2ce*2x* coxixxdx + icoxirx J*(fx cotKxxdx-^ 


^4) = j\xdx — 2 J%x eotixxdx 2 ^^(px eotAxxdx. 


[ 4 ] 


It tinzeben Theilc von [2] haben den Ausdruck: 

tl ihre Summe, von A=0 bb h — n — 1 genommen, ist =: px. Man bat also 

J^(px eox2rtnrx.dx = *^d] co»2)»*xx.i/x + d] eo» 2mx». rfx| 

“I ® —4 —4 - 

<ttr man, da beide Integrale offenbar einander gleich sind, auch 

J*<Px co*%mxx.dx s= +i^d] coj2ms-i.rfs 

Anzahl ganzer Peripherien verSndera kann, 

1 . 

= (— 0"2<_^t« + {A+r)d] co*2aw(A+_)r).tly 


0 -I 

krtiben kann. Setzt man ^ Dir x -j- j , so wird dieser 

aadiuck: 

1 


= (— l)*"5^^/[«+(Ä+x)d]oo«a/iwy.djr 


0 0 


let, bdem man das Argument des Cosbus um eine beliebige 
I 


und wenn man die enzeAieii Glieder, auf welche das Zeichen S 
sich bezieht, schreibt: 


= f— i)"|^^^[«+rd]eo«a»»r ‘0'+ J* <^[«+(i+r)4]«Ma»»ir(i+r).ify+ J* /'[»-Hn— i4-y)41««2»w(>»— i+r) 
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Die In den Klammeni atehesde OrSfee Ut nan offeobar 

= ^ flx-^-yfieotimtrydy 

and man erhUt dadurch: 

(9J sr ( — eo ttm ry. iy 

—I 0 

Mau kaoo dieaen Ausdruck iu andere Formen bringen, indem man lUe lotegratioa wiederholt tbeilweiae auafllhri: nan oUl 
dadurch 

f f[u+yi\coMVmy.<fy - 

und wenn man dieses fortsetxt, 

ä|^/I«+rd]«»2m,y + eeeasa^.dy 

Das von 0 bis au der ganzen Zahl » genonuneoe Integral ist daher : 

y?[-+^]co.2»ay.dr = eoeamuy.dy 

0 0 
wo 8&tt der DUTerentUlquotkoteo iu Beziebung auf y, die Differeotialqtiotlenteii io Bc^ebni^ auf «, odet 

dflct+ySl _ ^ d/[«-t-yd] 


dy 


<üt 


d«/[«-f.yd] _ ^/[a+yil 
dy^ “ . do‘ 

genommen worden sind und F, um abzukünen, Ihr f[»+yf] — fa gesetzt ist Man kann ferner für dasselbe Integral scktrikz: 

d dF d» d*F , i* /*d*f[m+ydl . 


und aligendn: 

_t dF d» d*F , 
(Zflnr)* da (2a»r)* dm* 


.+{-»' 


r_» d“-* 


(astr)" </«“-* 




^nm+y^ 


da 


* eoM*inyry dj. 


SuhaUtttirt man di^ UiofonniiDg b [&] und die Asweuduog dieeer Fonoel auf aOe Wertha von n»> von i bU oo» io [4j. m 
erhält mao: 

t6]- - ^1) jp — } 

" <»• * a. ‘ j. ‘ 4. l 

- äi^i 3?r+15T + IT-»- ♦?+■••• I 

d*^‘ rf^‘F 


F-’T' — i?n(’+?i + ^ + '?'+ ' } 


Das letzte GBed dieses Ausdruckes ist die ErgSnznng der bd dem ihm vorangehenden GOede ahgebrocheften Rdbe. Man bw 
daßr 


K 

0 

schreiben, wodurch seki von den Sinussen nnsbbdu^get Theil dem votangebenden Gliede gleich, aber von eatgegn^esetzteo 
eben wird. Beide Glieder zusammengenomsaeo sind daher: « 

t’> +•••■(* 
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Mr. 3«1. 


6 


erkilt des «oUatlodigcB AnadtiMk voo (p(i) , wcon I AasdrudiM [6] «Iwre d ia d o , m gleM also seis Abbrccbcn M 


Btt liB liienait, statt mit 




leUiAt Ws 


eio«m poalÜTeB Glede ein m grobes, bei ciaem negadren ein 
an Ueinea Resaltat 

Beseicbnet man, nie gewShnUcb 


^K*+yf] 


‘ + 5i + Ji + Ji+.. 

. . .durch 

‘ + 54 + ie + Jä+- 

. . .donb 

»e 

^+h+h+h+- 

. .durch 

s. 


iwixben jr =x 0 und yzzzn ünmer dasselbe Zdcben behtlt, 3* S* 4* 

M babn [7] und £8] offenbar gMcbes Zeicbeo, und es geht l + dorch S 

bnas herror, dais alsdann die Summe der frfiberen Glieder 3* 3^ 4* ‘ 

twr Eigtnznag bedarf, wekfae das ZeieAen von [6] bat »• r** 

Wies diese BeA^nng erftlU wird, und wenn die Zeichen des so erhilt man, durch die Verbindung von [•] und [6]t 

S — y7[.+yd]dr+£/ii+f/[s+sd3 + ^ < 

-3»s« Ä» 

+ 3»,** 

— etc. 


«der, man num die bekannta Reladoa sniacben den isdprokan Reiben und den Berm/uükäua Zahlen, nimlicb 

^a=rp= rrrii 

knitil, um statt der ersteieo die letsteren ebaafilbieo: 

/t-+^d>+|/a + |/[.+»d]+ d. 

’ g.d» /s^ 

~1.3.3.4' 

Bti* + "<]-/*} 

1.X34.3.6 dt? 

• — etc- 

. DbsH ist die bekaaBte Formel Dir die Summatioa der Progressionen. 


B e a a e l. 


SteniLedeckung beobachtet auf der Göttinger Stemtvarte. 

Eintritt ^(Leoiiis 1838 Jnnina 37. 10^ 9' 17*7 H. Z. Gaaaa. 

10 9 16,9 GoUadanidt. 

Durch die GMe des BUrm Kefratts und Ritters Gauer aaitgethcilt S. ■ 


Agamg an* vwei Briefeo des Herrn Professor* und Ritters Encka^ Direcfors der Berliner Sternwarte, 

an den Herausgeber. 


Berlia 4ea 19‘BSeptbr. 1838. 

%dSd glaabe ich Dmen de Auffindung des Cometen aozeigen 
pbAama. Ana t6*"Septbr. fand mein GehOlfe, Herr Galle, 
M dem groben Refractor eben ganz ungemein schwncben 
ia der Gegend der Epkemetide, den wir etwa 8 Stunden 


lang Terfnigteo. Er schien In dieser Zelt angenffiUig seine 
Stelle geSndrrt an haben. Beobachtet konnte er nnr werden 
rermittelst des Durcbgangs dorcb die Mitte des 'Gesichtsfeldes, 
da er auch am Rande verschwand und von Beleuchtung bebe 
Rede aeyn konnte. Auch diese Beobacfainngen, so wenig 

1 * 
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aicber sie vraren , gaben 'doch die Declinatlooa - Aenderang mit 
grSberer UeberelDslinunuog , ala erwartet werden konnte. Am 
17><* Scptbr. wurde nur nach der bekannten Conatelladon der 
neue Ort aufgeaucht und ein ganz äbniieher Nebel von etwa 
2 bla 3 Minuten Durebmeaser beobachtet. Die Reduction bei- 
der Beobachtungen giebt im Mittel 

Fehler d. Epbem. 

SepL 16. U'O' Berl. Zt. AR. = 38° 13' 24" -f 2' 19" 

UccL = 33 22 29 -fl 31 

17. 12 0 AR = 3» 13 33 -f 2 48 

Deci. = 33 42 39 -fl 3S 

Ea mOfate ein sonderbarea Zuaammentreffen von Umat3n- 
den aejn, wenn dieaea nicht der Comet wSre, um so mehr 
ala ich noch vor wenigen Stunden den Fehler in der DecD- 
nation fllr weit grOfaer hielt und also die Epheroeride uns nicht 
beatochen haben kann. Ela ist i>amlich in Ihren Reductions- 
tafeln der HisL cä. dio Correctionstarel für die Decünation für 
1794 Dec. 18. pag. 133 der H. C. Z. D. = 15°, an der Steile, 
wo ich me gebrauchte, um 2' 34" irrig, wie die Vergleichung 
mit Bettelt Zonen und mit den Piatzischea Sternen lehrt Ein 
flachtiger BBck hätte mich belehren k&nnen, dafa hier du Feh. 
ler sey, da fllr Oeebr. 16. Z. D. 16° und Dccbr. 19. Z. D. 19° 
p um 2’ wenigstens verschieden ist und auch im entgegen- 
gesetzten Sinne sich ändert. Anfangs glaubte ich defsbalb, 
der Fehler der Ephemetide sey 4'. 


Gerne hätte ich noch eine net» Bestötigang ibgnmw, 
da das Object so ungemein schwach lat , dafa das Auge ndi 
immer erst gewShnen und anstrengm mnfs . un es wiidrr n 
sehen, wenn man emnial vom Fernrohr weggegai^pn isL Akr 
da es jetzt wieder eine trabe Periode zu werden droh), » 
habe ich vorgezogen, das was ich schon für hinlänglich sichn 
halte zu geben. 

Wie übrigens der Comet zur Zeit des Mondsebeins >at 
einer Sternwarte mit ganz gewSbnlidhen Instrumeoteo gcKha 
worden sein kann, ist mir unbegreiflich. Ich veemuthe, lU't 
eine Verwechselung mit andern Nebeln rorgegangeo M, swt 
kann ich mir auch bei dem gOnstigsIm Himmel dieses ncht 
erklären. Herrn v. Bogutlantki’t W'abmehrouogeo schmm 
ebenfalls aämmtlich nicht zum Cometen zu gehSrea. 

Berlin , den 4^ Oetbr. lä3B- 

Den Cometen haben wir hier so unablässig verfolgt, ab 
das Wetter erlaubte, und trotz dem, dafs wir wegen sriwr 
Schwäche ihn nur in der Mitte eines unerleuchteten Geaicliii. 
leides von 14 Minuten Durchmesser einstellen kuanleii, dm 
die Beobachtungen der Ein- und Austritte selbst waren eicht, 
möglicb, so zeigen doch die Resultate eine verbältnilsmiliig 
gute Uebereinstimmung. Das schöne Manchner Instnnal 
hat sich auf diese. Weise auch als Aequatoreal bewährt. Kt 
Beobachtungen sind ohne Rücksicht auf ParaBaze. 


Dilf. der Ephea. 



H. BrrI.Zt. 


AR. 

Deel. 

AR. 

Dccl. 




S 






Sept 16. 

14'< 0' 38" 

38' 

’13' 24" 

-f 33°22' 29 ' 

-fr 59" 

-fl’ 32" 

6 Vergl 

17. 

11 52 0 

38 

13 33 

33 42 32 

-f2 28 

-fl 36 

9 

19. 

11 4 10 

38 

12 15 

34 28 0 

-f 3 3 

+ 1 15 

7 

2t. 

12 56 54 

38 

8 9 

35 17 57 

-f3 3 

-fl 40 

6 

22. 

11 t2 13 

38 

4 45 

35 41 40 

-f3 23 

-fl 23 

7 

23. 

118 5 

38 

0 40 

36 7 28 

-f3 26 

+ 1 31 

6 ■ ■ ■ 

24. 

12 3 58 

37 

55 3 

36 35 30 

-f3 32 

-fl 21 

6 

25. 

11 10 9 

37 

49 43 

37 1 44 

-t-2 42 

fl 42 

8 

27. 

11 2 15 

37 

33 23 

37 59 42 

-f2 55 

fl 35 

7 

29. 

15 11 27 

37 

9 12 

39 6 37 

-f3 31 

f 2 12 

8 

30. 

14 59 44 

36 

55 48 

39 39 18 

-f3 47 

f 2 4 

8 

Oct. 1. 

16 30 31 

36 

38 42 

40 15 34 

-f4 58 

fl 58 

6 


Die letzte Beobachtimg ist unsicher, weil gleich nach Unter- 
gang des Mondes die Dämmerung schon hinderte und aufser- 
dem ein schwacher Stern, der in dem Cometen . Nebel stand, 
oder ihm folgte, sein Licht noch mehr verdeckte. 

Es gebt hieraus hervor, dafs lueh den Differential -Coef- 
fidcnten von Herrn Bremiker die mittlere Anomalie um 60" 
etwa zu grofs ist, da wahrscheinlich von ihr die Fdiler her- 
rühren werden. Der Comet kommt etwa 1^ Stunde später in 
sein Perihel, ala die Rechnung voraussetzt, wodurch die St5- 
rungsreebnungeu des Herrn Brenuker vortreffSch bestätigt wer- 


den. Wenn hierin die Hauptquelle des E'ehlers liegt, w 
den sich später weit gröfaere Fehler zeigen , die am 13*" Art. 
auf 9 Minuten in Decünation, am 12 *w Novbr. auf IflHiaiitit 
in AR steigen, eine Vergrüfserung , die von der Nähe k* 
Cometen an der Erde berrührt und weiter nicht befteviM 
kann. 

Der Comet hat an Licht zugmwmmeo , ist aber ia** 
noch sehr schwach und formlos. Seinen Dnrehmeaser sckila* 
wir auf etwa 2 bis 3 Minuten. In den ersten Tagen wir * 
nur von Zeit zu Zeit und bei gänzEcher Verduakelaiig ki 
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Hwaen xu selieD trotz der LichtatSrke des Refraktors. Io 
ilra letzten Tagen konnte man Ihn schon bemerken , wenn auch 
dH Zimmer ebras erheih war und er war immer sichtbar. 
.\«h dem Mondscheine wird er sich immer besser und besser 
iri^ 

Von ansiTSrtigea Beobachtern bat, so viel ich weifs, nur 
Sir /oster South ihn gesehen. Denn die in den Zeitiingen von 
alleren Orten her bekannt gemachten Angaben sind giinzfich 
[liacb. Eine Nachricht setzt ihn bei k Persei hin, etiva 
t) bk 30 Grade von seinem wahren Orte. 

kh ^nbe vGllig Qberzeugt zu seyo, dafs man ihn nicht 
ibrr 3 Monat etwa vor seinem Durchgänge dnreh das Perihel 


mit den jetzigen besten UOlfsmitteln sehen kann, womit auch 
Strace't Wahrnehmung Im Jahre 1638 stimmt, da die erste 
Vermuthung, welche 4 Monate vorher damals angeführt wird, 
mir zweifelhaft erscheint, auch hat Struve nur dann erst ge- 
glaubt, ihn schon damals gesehen zu haben, als er später ihn 
bestimmt gefunden. In dem Monat August dieses Jahres konnte 
er mit dem hiesigen Kefraclor nicht gesehen werden, geschweige 
denn mit schwächeren Instrumenten. 

Die Beobachtung des Conicten wird mir jetzt, da ich liei 
dieser Gelegenheit die Güte des Rcfractors in so mannichfacher 
Art kennen gelernt habe, noch mehr Vergnügen gewähren, 
MSgte nur der Morember sich nicht zu ungünstig enveisen. 

E nc h e. 


Auflüsuog einer allgemeinen Aufgabe aus der VVahrschcinlicbkeitsrechnung. 
Von Merm Professor und Kitter Honten, 

Director der Seeberger Slemwut«. 


Aufgabe. 

Serm 0, = 0, IV 0 etc. Gleichungen, die dareb 

birsd eine Theorie gegeben, zwischen den unbekannten GrSs- 
an V, V , e*, ctc^ statt finden mlUisen. Sey aber die .Anzahl 
£eaer Gieichungeo kleiner wie die der unbekannten Grüfsen, so 
, man diese daraus nicht bestimmen kann. Ich nehme nun 
m, dalii die Bestinimnng der unbekannten Grüfsen mügllch 
*ade, wenu man die Werthe gewisser Functionen V, V , F*, etc. 
krwiben durch Deoliachtungen ermittelt, und frage in dem Falle, 
1 w» maa eine grOfscre Anzahl der Functionen V, V' , V*, etc. 
I d« mr Tollständigen Bestimmung der unbekannten Grüfsen un- 
watänglich nothwenilig ist. durch Beobachtungen ermittelt bat, 
j Heb d<o wahrscheinlichsten W>rthen dieser , und nach dem 
fCrvichle Jeder dieser Bestimmungen, so wie nach dem wahr- 
^•dmnlicbsten Werthe irgend einer Function von v, v , v*, etc. 
[sed dem Gewichte dieser Bestimmung? 


Erste Auflösung. 

Seyen L, V, L', etc. die beobachteten Werthe der 
Functionen V, V“ , V, etc. und die Geniebto dieser Beobachtun- 
gen beziehungsweise p, p',p*,etc. Seyen ferner (o), (o ),(*'*). etc. 
die durch irgend eine vorläufige Rechnung gefundenen, genä- 
herten Werthe von t/, o*, etc. und x, x , x*, etc. die den.selben 

binzuzufügenden Verbcssemugen , so dafs die wahrschciulichsteii 
Werthe v •xz. {y) + 1 ', o* = {y“) -J- x“, etc. sind. 

Ich nehme an, dals x, x' , x*, etc. so klein seyen, dafs man 
aowohl in den Functionen V, V , V’, etc. wie in den Gleichun- 
gen fVzz 0 , tV' ~ 0 , TV‘ = 0, etc. ihre Quadrate und Pro- 
ducte vernachlässigen kann. Seyen {V), (V), {V“), etc. 
die Wertlie, welche die Functionen V, V , V, etc. annrhmen, 
nachdem mau darin (o), (o'), («^), etc. beziebnngsweise für 
v , i-*, etc. substituirt hat. Sey ferner 


' 


L—{V)z=t, i*— = etc. 


dV 



dV 

e, etcs 

d/V 

dlV 

dfV _ 


du 

— «» 



du 

dU~= 

du* ~ 

H“, etc. 

dr' 


dV 

dV 

e\ etc. 

dfV' 

d/V 

d/V _ 


du 

= a , 

17 = 

rfo* — 

— = 

d7~ — 

Hu'* 

r*. etc. 

dVf 

— 


dV 


d!V 

d/V" 

diy» _ 

J.4 A 

du 


rfp* ~ 

V , etc. 

du — *• 

du~~ ~ *’ 

du** "" 

H , eir. 


etc. etc. 


berechne nun zuerst die Grüfsen: 

(aa) — /><»• + o*’ + etc. 
(oü) — poi -l-pVü ’ + p*o*A*+ etc. 
(ae) = pae + p'o'c -j-p*o*c*+ etc. 
etc. 

(ai) = pal pal + p“a“C + etc. 


(W) = pü’ + p'A'’+p*i»* + ctc. 
(Ae) = p A e p'AV -j- p’Vc' 4- etc. 
etc. 

{bl) = pbi pl't + p*A* f* + etc. 

(ce) 3z pc* + p' + p* e" -(- etc. 
etc. 
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, (c/) p c / 4* ^ 

eic. 

uod die GtÖGmq 

(W.l) = (W)-i^ 

(ao; 


(ic.l) = (ie). 


rta 


(H 1) = W 


(ab)(ae) 

(ao) 

W(aQ 


(aa) 


/ «V , , (ae)* (4c, 1)* 

(CC.2) = (cc)-g--!^ 


e(c. 


<■*» = 


etc. 


Alsdaim bekommt man y, y', y*, etc. dorch fo^joide CU- 
chungen: 

^ (?i)y -{fäy-dc. 

^ (ao) (ao)^ {aay 
^ (44.1) (44.1)^ *“• 


W2). 

(".2) 


Sey non 


tt = ? 

^ (S7)’' (44,1)’ 


(55)“ (44,1) 


A = • 
V = 


x*= 

(aa) (44, 1) 


’ - « fe’-(44T)’ ?S)*-(44ri)“ (^ ’ ~ 


etc. 


etc. 


etc. 


Qml 


(i^ 

(oc) 


_(ff) _ 





(ao) 

(«. 1) 

(44.1) 



_(^_ 


(4d,l) 

-ö»*; 

{«/.a) 

(aa) 

(44,1)" Ua) ' 

" “ (M.1) 

(cc.a) 

“ (®c.2) 


etc. 

etc. 


«tc. 


welche UfiUsgrSraen ich ihr viei mibekäiiDte GrSlsea voUatindig htngewhrieben habe, damit das Gesetz des Foitgaiigts dmliKhi 
hervortrete ; man rechne ferner 


= ^)+^)+ (c£o + '*'■ 


^-) = w-"(Ä)+(S)+'‘- 

/ 1 \ t Ä A A^ . , _ 

(mA) ^ + y , — — i 4* c V ^ ctc. 

' ' (aa) ^ (W,l) ^ (cc, 2 ) 

etc. 
etc. 

and ßbetdiee 

+ + + + & + = (Ä+*^- 

»'-»'I-,.-... r-v- «* 

(cc,a) 


(’*^=S+(£)+(S)+*‘'- 

= (£) + cfe) ^ £t) ■*■ 


etc. 


= ^+(44"i) + C33D + *‘^' + 


= J^ + (St) + £t)+'‘"‘ 

Seyen mm 

1 = ;r'+(i)i»)*,+ (am);9,+ (Xjii)yo+ etc. 
e' = / + (tf") “o + + (^) V.+ elc. 

«' = y'+ (fo) ». + (»o)/5o + (Ao)ro+ et«^ 
etc. 




\ , IL*»* /I \ — A* , I 

= (4M) + (3m) + '^'-' = (3=:ä)+'^ I 

wo tig, ß„, 7,, etc. wüUcfifarficbe GrSlsen rind, deoee ■. 
nach BeschaSeobeit der ITmstSnde entweder diese oder js 
endliche Werthe beilegen, oder die man der Null ^eirh edn 
kann. Seyen ferner 4T=/, W=h ete dieW« 

the der Glefchnngeo dF = 0. »"=0, »'•=0. etc. «s 
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na ittia + (•>')+ 1 ’, (•>*) + •*, rt*. »I*tt v, v', v*,t*e. 

nkstibuit hat Somit nmclie nun 


(«».») = 
(«A,l) = 


g = 


(»i) 

etc. 

ß 




(AA.2) = — 


ctc. 


ivi) 


h" = A 

(vtr («». 1 )^ 

»J kttimiiie <p, x> 4'. «“* folgenden GIcichungeo 


tf> = 

X = 

,f, = 


(n) 

g' 


(w) * (w) 

{*A 1) , . 


— etc. 


A« 

(XX. 2) 
etc. 

biu Ut 

* = » — (>P»)^ — (»”*)X — — ete. 

— (»«)X — (A^o)'(' —etc. 

»*= (?o)^ — (ko)* — (AoH — etc. 

etc. • etc. 

■ilMilit haben wir die wabracbeinllcbHteD Werthe (f)+*, 
(»"H-»’. (•''H-x', etc. unserer nnbekanoten GrSlsen v, v, p*,etc. 

Sey mm JC irgend eine reelle Function der GrSraen », v,v 
.4aa kekammt man den wabrscbeinlicbateo Werth von X, 
SSB OBO die eben gefondenen wahrscheinliebatea Werths von 
etc. substitnirt. Sey ferner 


s:~ 


5^7 — — dü”~ 


(k) 

1 

(ÄT) 


— * r 

— l^ + (W,t)^(ooi2) 

_ f . ^ 

“ (w.i)'^(cc,a) 

— / *„. + etc. 

(«e.2) 

etc. 


Diese Aufgabe und ihre AuHfieang nrnfafst awei Gsu/itiBdie 
kifgahen als apecdelle FaOe. Man erhält die AuflSsung der 
^■%>he der „ Thaußtia comhhuUiindt oAservatibaBat etc.**, 
■■s aum hl den obigen Formeln alle sich auf die Gleichungen 
^=0, ff'' = 0, fV — 0, etc. beäehenden GrSrseo gleich 
marbt, man erhält dagegen die AuflSsung der Aufgabe des 
ilh^ptantnram theoriae combhuiHonie obtenatioman ete.“ 
ibm man' io den obigen Formeln a = I , i = c, = etc. = O. 
•tl, <«'=c'=efc. = 0, <r*=l, a*=A»=etc. = 0, und 


IBamU berschne man 
U = A 

M = Ä— f— 

(na) 

JO*=i C — ^Af- 

(au) 

fT‘= D — ^ai , 

(aa) (W, 1) 
etc. 


(Ae.1 

(ÄÄJ 


JW 


.0 

■mAf 


Fsmer 


<''»>= S+i^+ 


_ (af,2 ) 
(ce, i) 
etc. 


M* 


(cc,2) + (dd,2)+*‘'- 
j. .•"Af , h-M”. , 


(AAf) = 


AA/ 


(aa) 


A'Af , A'Af» . A-AT" , , 

+ 7—^ + 7T7-:r. + «‘e- 


etc. 

(kA/, 1) = (»4f)- 


etc. 


(drf.2) 




sAf.l) 


etc. etc. 

dann haben wir, wenn wir das Gewicht dieser Bestimmung der 
Function X mit (/»X) bgxeiciiiien, 


1 

(PX) 


Af* . Jtf* A/"* Af'"* 

(**,!)■*■ (ee,2) + (rfrf, ») + 


= — + 
(aa) ^ 


(W) 


("f-iji 


(AA/,2)* 
■ (AA.2) 


- etc. 


Machen wir in diesen Foimctn A i, B = o, C — 0, etc., 
so erhalten wir das Gewicht von machen wir .d = 0, 
B — i. C=0, D = 0, etc., so erhalten wir das Ge- 
wicht von V, u. s. w. Neooen wir nun diese Gewichte 
beziehoogsweise (Pi>), (/V'), (/V>), etc., so ergiebt sich so- 
gleich 


+ etc. 


(gm)* 

(K»»,t)* 

(Am.2)» 

a 4 fl 

(w) 

(«.») - 

(AA.2) 

etc. 

(?»)• 

(>Pi) 

(«M)* 
(sK. t) 

(A».ar 

(AA.2) 

etc. 



(Ao,2)* 

etc. 

(•n) 

(«*riy 

etc. 

(AA.2) 


Obeediers, weiches iudieaemFalle erlaubt ist, l=t= t'=etc.= e 
macht Den Beweis der obigen AuOSsnng glanbe ich hier 
wegUasen zu dUrfen, da ihn jeder durch HOire der beiden 
angefUirten Abhandlungen von Gaufe leicht wird linden 

Zweite An fl Saun g. 

Ich schreibe aufser den oben auadriicklich angefllhrteo 
unbekanateu GrSrsen «/, ■/•, etc. noch die unbekannten Grfis- 

sen »y, v„, v,„, etc. hin, und bezeichne alle sich auf diese 


. t • 
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unbekannten UrSläen beziehenden HCirggrCben dienen analog. 
Es sollen aber jetzt IV— g, K, etc die Wer- 

the derGleichungen/f'= 0, lV=zO, 0 etc. sejrn, wenn 

darin (v), (»'), (k*) etc, für v, v, K*,etc. und (v,), (»>,„) etc. 

? = V,/»+ 7 „^*'+?«,^'+etc.; j'= g'v 4- ?„/+?,«»'+ etc.; 
r = r,fi+r„fi + r,„fi''+ctc.i r'= /■,y4-/-„»'+r,„i/*+e(c.; 
s = ^ 4- *</ /+*/»/'*+«•'•» •'= •,y+f„v'+s„y^etc.-, 

etc. etc. 

und alsdann berechne man die GrOfsen a, a', a“, etc. b, b', b*, 
a —a—b,/i — c,it'—d,ft' — etc.; b=6— i,y — e,y — t/,»'— etc.;' 
a' — d — i,'/4 — cifi'—d,' ft,“ — etc.; b —b'—b^v—c, y — d/y" — etc .4 
a.*=za —b"n—e’li — V* — etc.; b '= b’ — b“y — c,V — d"»" — etc.; 

etc. etc. 

und berechne ferner 

(aa) = pa* 4- p'o'* 4" p"a"’4* «tc. 

fab) = pab-f-p'*'h'+p"a"b"4- etc. 

(ac) = pac +p'a'e'4-p"a"c"4- etc. 
etc. 

(an) — pan 4-p'a'n‘4-p"a"n"4* etc. 

(bb) = pb*4-p<b'* 4-p"b"’4- etc. 

(bc) =: pbc4-p'b't'4-p''b"c"4- etc. 

(bn) = pbn4-p'h'n'4-p't"n"4- etc. 

(ct) = pc’4- p'c'*4- /»"t"* + ***=■ 

etc. 

(cn) = ptn4-p'c'n'4- p"c*'n"4- etc , 

etc. 

(»,0=(K.)-^ 

(S,„=W -(!«(“> 

etc. 

(bn. 1 ) = (bn)-(4^^t- 


>oi. 10 

fSr y, , v „ , v ,„ , etc. sobstitnirt woiden ist Man bmlianM an 
zuerst die GrSfsen p , p', p*, etc., v , y', »*, etc. (, f, f‘, rtt rtt 
<f, etc. aus folgenden Gleichungen 

9*= ?.p4-7«p'4-?.»p*4-etc., f = 4-?«^'+(ic. 

e*= r,p4-r„p'4-r„,p*4-etc., etc. g = r,^+r„^ 

**= ».p4-*«p'4-*/»|>*4-elc., A'= *,^4-»/rf4-*m^+<K- 

etc. etc. 

etc. c, c', C*. etc. etc. n, n' it*. etc. aus folgenden dekhimpa 
t = c — 4, p — e, f' — d, f“ — etc. n zz / —4, ^—c, ^ -d, ^-rt 

t" =c' — 4/p — c/p'— d/p* — etc. etc. n'= f— 4,'^ — c/^ — 
c"z= c"-4 "p-c,Y-<y-etc. tr= r-4,v-c,Y-d;^-Ä 


etc. 


etc. 


aa) 


(«,2) - (cc)-:^_^5g^ 

etc. 

etc. 


Dann ist 


= J^üL 


(Sr SS 


und 


(aa) 

x'= (^_i5£dl,s_etc. 

(BETi) (bb.l) 

^ _ (tn,2) 

etc. 


;etc. 


M, = — jf — — y X * — p x^— etc. 

x„ = — — ftx — v'x' — fx* — etc. 
jr„, = — p*» — y'x'— p'x*— etc. 

etc. etc. ,, 

Die Gewichte kSnoen durch die Formeln der ersten Ailbe; 
berechnet werden , wenn man darin aOes , was sieh ad ^ 
Glekfamigeo 1^=0, IP' = 0, IP*=0, etc. bedeht, «<f 
tSfsL Die Auswahl der in dieser AuflCsung rerschiedaaih| 
vorkommenden GrCfsen ist anweileo wütkfihrlich , anweiies d« 
nicht Wenn die Auswahl nicht wUlkOhrlich ist, dam oisna 
für y, %/>, v“, etc. die unbekannten GrSIaca gewibh wetdeo. 4> 
vermSge der Beschaffenheit der Glckbungen f#'=0, W'zk 
IV'^z 0, etc. von einander unabhängig sind. Mae fi*hl 
leicht den Beweis dieser Auflösung, wenn man meK ■ 
Nr. 202 u. L der Astr. Nachr. pubDcirte Abhandlung dntchpU 
(Der Beadilnls folgt.) 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 
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Auszug aus cluctn Schreiben des Herrn Pfarrers Hühmann in Elbci'feld an den Herausgeber. 

Elbcrreld 1838. Jali 24. 


Li rangen und diesem Jahre habe ich mich zuweilen damit 
knebi/tiget , die geographische Lage meines Wohnorts durch 
aitroaomiscbe Beobacblungeii zu bestimmen; viciicicht ist die 
iCnktilnng derselben nicht ohne einiges Interesse. Aus Cir- 
naoeiidiaohühea , weiche mit einem eizölligcu Spiegeisextan- 
In (ran Breithaupt io Cassel) vom augcquickten Queclisilbcr- 
bonasit geoommea wurden, fand ieh die Pulhühe meiner 
Wohnang: 


1637 Aug. 21 

51°15'35"08 

Zahld.Höhea. 

6 

Oct. 12 

44,04 

15 

13 

26,50 

9 

14 

33,19 

6 

INov- 2 

44,70 

6 

25 

36,70 

10 

26 

39,50 

5 

I)ec. 9 

37,80 

26 

Das Mittel aus allen Höhen 

51°15'37"13 



; Wfli die Ucbereinstiinmung der einzelnen Beobachtungen nicht 
rkhiedigtr, versuchte ich die PolhCbe auch aus mehreren vor- 
■4 nachmittägigen Höhen der Sonne zu be.stimmeii , welche 
Umfangs nach der Methode von Dauires, dann aber mittelst 
eher iodirecten Methude unter Annahme einer genäherten Pol- 
i'kihe berechnete. Sind nSndicii i m die mit dieser ungefähren 
PiOiöhe aus den Höben h h' berechneten Stundenivinkel, 
'm berechnet man blofs in Minuten 

cot i »int , eotf tins' 

aus = ; > atno — — , wo i die Ueclina- 

* tion der © ist 

, j cotg a . ^ cotg ä = (a'—a)— (<’—<) 

k castp * cot^' A' — A 

•s t'—t die Zwischenzeit der Beobachtungen in wahrer Son- 
■aueil and in Bogen ausgedriiekt ist 

^ Das richtige <p ist dann (fi-j- d<p. a und a sind östlich 
l^iliT m nehmen. 

Bat man mehrere Beobachtungen Vor- mid Nachmittags 
gmacht, so nimnit man ans den einzelneo berechneten Stun- 
dcBwinkelD, so wie aus den Höhen und Zeiten und Declina* 
das Mittel und berechnet damit A und a'. 

MrM. 


Auf solche Weise fand ich die Polhöhe meiner Wohnung 

1837 am 7>'s Dec. aus 3 vormittägigen und 3 nachmittägigen 

Höhen, von welchen jede das Mittel aus 7 bis 11 Höhen 
war = 51“I5'36'91 

1838 am 9'”'Jan. aus 2 vor- u. 2 nachmitt Höhen 36,0 

13'‘" Jan. aus 2 vor- u. 2 nachmitt. Höhen 42,3 

18'">Jan. aus 3 vor- u. 2 naebraitt Höhen 34,6 

Mittel aus allen Beobachtungen 51° 16' 37 '42 
Bei Bestimmungen der Höhen «vurde meist der obere Sonnen- 
raud gemessen , auf Refractiou , nach dem Thermometer und 
Barometer eorrigirt, gehörig Kileksicht genommen und der In- 
dcxfebler des Instruments jedesmal vor oder naeh den Beob- 
achtungen mittelst der Sonne bestimmt. 

Ganz kürzlich habe ich den Versuch gemacht, die Pol- 
böbc ohne alle Höhenmessiing, blofs durch die Zeit zu bc- 
stimmen. Das Rcsullal dieser Versuche hat mich durch die 
Uebereinstiinmung derselben unter sich und mit den auf anderen 
Wegen erhaltenen überrascht; ich erlaube mir daher, das De- 
t.ail dieser Beobachtungen etwas ausführlicher mitzutheilen. Die 
Slcthode besteht darin, dafs man sich zunächst durch cor- 
respondirende Sonnenhöhen seiner Zeit und des Ganges der 
Ehr möglichst genau versichert, das Instrument auf eine will- 
kOhrliche Hobe, die nicht bekannt zu sev-u braucht, unverrflekt 
befestigt und dann die Zeit abivartet, wo zwei Gestirne, deren 
Aziniuth ungefähr um 90° verschieden ist, diese Höhe errei- 
chen. Aus dem bekannten Stand und Gang der Ehr und der 
Beobacbtungszcit findet man dann die Stuodenwinkel t und t ; 
die Decliiiationfn ) und i der Gestirne und deren Rectascen- 
■sionen werden als bekannt angenommen. Setzt man dann 

m — Lzi. _■'+». /_ £zii. _ 

"* 2 ’'* 2 ’-'"' 2 ’^ 2 
M $inN = 9inm,cotgf O := n — JV 
M N = ect mtg g 

80 bat nan 

tg<p ]kS ecs O. 

Difierenzirt man die GleicfauugeOg aus welcbeo jene Formeln 
bcrgeleitet slml, nümlich: 

tin h = co$ (p eo$ d coa s + ain ^ tin d 
ain h = cm cos d' cos s sin <p ain d' 

3 
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mit Beilebung auf (p und «, s» findet man leicht, wenn a und a 
die Aximuthe eäod. 

^ ( dt — dt) eot tp . ti n a tin a _ 

tin (a — a) ' 

woraus erhellet, dafs man nur solche Gestinie wählen mufs, 
bei welchen a — a nicht zu klein ist und am besten solche 
wählt, bei welchen a — a — 90“, also tin{a — a) = 1 ist. 
Zn Beobachtungen dieser Art bediente ich mich nicht des 
Sextanten, weil das Fernrohr desselben zu licbtschwach ist, 
sondern eines vorlreSlicbro FYiam/toferadiea Tubus von 4 Fuls 
Brennweite und 37 Linien OelToung , welches lustrument Sterne 
erster und zweiter Grüfse zu allen Zeiten des Tages und selbst 
Sterne der dritten GrSfse am nördlichen Himmel bei hellem 
Sonnenschein zeigt. Auf dem Fufse des Stativs ist ein Azi- 
mnthalkrels, dessen Nonius 2 Minuten angiebt, angebracht; 
auf der zur sanften Vertikalbewegung dienenden Triebstange 
ist eiae, auf trigonometrischer Rechnung beruhende Theilung 
eingesebnitten , verroSge welcher man das Instrument auf eine 
beliebige Höhe bis auf 2 bis 3 Minuten genau stellen kann, 
eine Genauigkrit, die hinreichend ist, um eineu Sters, dessen 
Höbe und Azimnth man für eine gewisse Zeit berechnet bat, 
bei Tage in das Gesichtsfeld zu bringen. Die Siolc des Sta- 
tivs , welches auf einem soSden Untergestell mit 3 Stellscfarau- 
ben ruht, wird mittelst einer empfindÜchen Rlihrenlibelle, die 
ich von Brtel in Manchen erhalten, genau vertikal gestellt. 
Zur Verviel(31tignng der Beobachtungen habe ich io den Breoa- 


punkt des am wenigsten (64nial) vergrSfsemden Omlan dus 
vertikalen und sieben horizontale Spinoefsiden elngezogeo; jed«. 
mal wurde der Antritt des Sterns, so wie des obem aid n. 
tem Sonoenrandes an allen sieben Fäden beobachtet und nu 
diesen sieben, respective 14 Beobaditusgea das Mitte! gnon. 
men. Das Instrument wurde bei allen Beobachtniigeo asf die- 
selbe Höhe, die aus den corresponditenden Souieehilm cd 
35“ 16', 4 (von Refraction und ParaOaze der Sonne alädit) 
berechnet wurde, gestellt und auf dieser Höhe so befesl^ 
dafs keine VerrUcknng, auch nicht die geringste, enbtebn 
konnte. Zur Bestimmang der PolhChe wählte ich aalHt da 
Sonne, die Tor- und Nachmittags beobachtet wurde, dn did 
Fundamentalsteme a Bootis, a Lyrae und a Cephä, vdehe 
nach Berechnung des Azimnths und des Stundenwiaketi lüi 
die Höhe von 35“ 16',4 ohne MOhe hei Tage anfgefiadai 
wurden. Da der Unterschied des Azimnths von a Bootis snd 
a Lyrae aber zu gering war, so wurden bei Berechaog da 
PolhVbcn blofs die Beobachtungen von a Bootis, s CepM 
(bei welchen a—a ungefähr 70“ beträgt,) und voo s Crpkd 
und der Sonne (wo (a—a) m^elähr 60° ist) heantzt Die 
bei den Beobachtungen gebrauchte Uhr ist eine PoHlcIib 
mit hölzernem Seaindenpendel und freiem Echappement, »d 
che 6 Woebeo in einem Aufzuge fortgebt und voe ibta^ 
mittleren täglicfaen Gonge nur bei grofsem Temperatnmdud; 
mehr ab 1 Secunde abweicht Db Beobnebtnnges dnd hl- 
gende: 



Sonne. 


Sonne. 


«Boolia. 


a Lyrae. 


nCepbei 

JoL 9. 

20‘0'48’72 

Jul. 12. 

20‘3' 0’5t 

JuLlO. 


Jul. 10. 

6‘ 0'59"76 

JoLlo. 

6^33't9''29 

■ 10. 

4 7 59,98 

13. 

4 6 21,44 

11. 

2 59 6,29 

11. 

5 57 2,33 

11. 

6 29 22,10 

10. 

20 1 30,79 

13. 

20 3 48,99 

12. 

2 65 7,63 

12. 

6 53 3,68 

12- 

6 25 23.33 

11. 

20 2 14,97 

16. 

4 4 19,58 

13. 

2 51 59,14 


13- 

6 21 26,59 1 

12. 

4 6 57,47 

16, 

20 6 15,40 




16. 

6 9 30,70 ' 


Die angegebenen Zeiten sind die Ubneiten; die Uhr bt auf mittl. Zeit regnÜrt 


Ans den Sonnenbeobaefatuogen ergab sich der Stand und Gang 
der Uhr, wonach, unter Berücksichtigung der Zeitgleichung 
und des Mittagsuntersebbds von Berlin (= 24'9) , die Uhr- 
zeiten bei der Sonne b wahre Sonnenzeit und bei den Sternen 


in wahre Stemzeit verwandelt, und somit die Stnadnoulid 
bestimmt wurden. Db schebbaren Oerter der SterM mita 
aus Bncke’t Jahrbuch genommen. Es ergaben sich folgndr 
Stnndenwbkel (Cstlicb positiv) und Deellnatlonen : 



Stnndeaw. d.Soaac. 

Dec].d. Senne. 


Stundenw 4 Boot». 

Deei. «Bootle 


Stnnienv. a Ce^cL 

Deel.«Ceffci^ 

Jnl. 10 

— 60“52' 8"5^5 

22“16'12'7 

Jul. 10 

'+^58°V 16^ 

2Ö^''3?76' 

JnLlO 

^112“2' 32" 10 

61“ 51' 55*5’. 

11 

+ 60 36 42,75 

22 3 10,6 

11 

88.25 

88,81 

11 

22,6$ 

55,N 

12 

— 60 83 22,95 

22 0 24,4 

12 

38,40 

88,87 

12 

SS,85 

54,» 

12 

-{-60 26 39,60 

21 54 48,5 

13 

57,90 

S8,dS 

18 

16,95 

5t4i 

13 

— 60 23 9,80 

21 51 62,8 




16 

21,30 

67.» 

13 

-i-60 16 3,70 

21 46 3,7 







16 

— 59 49 54,91 

21 24 11,9 







16 

-h 59 41 46,35 

21 17 35,5 








SB. Za dieoeu Stnadenwbkeb mofl, wenn sie mit den Stmidenwiakeb der Sterne in Rsebaosg genommen Werdon . wegen der Paiilisnhr 

Senne nocli ebe Tcrbeeeemng dt = — w.rerä ^ HorbontalparalUxo der Sonne bedeotei, hbznaddirt «uh* 

timt ettip.toti 

Dbie Terbeeiemng beträgt bei den 6 ereten Slondeowiakeb 11*25, bei den beUcn letzten 11*11. 
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Nicb d«o obigen Foimefai erhält man die Polhflhe, wie 

Colgt; 


Aus ft 

Bootis 

und a Cephei. 

Jul. 

10. 

51*15' sro 


11. 

37,1 

— 

12. 

40,4 

— 

13. 

22,7 


Mittel 

51°15'37"8 

Aus der Sonne und sCeplici. 

Jul. 

10. 

51°15'33"9 

— 

11. 

35,8 

— 

12. 

43,6 

— 

12. 

39,7 

— 

13. 

37,8 

— 

13. 

38,3 

— 

16. 

34,6 

— 

16. 

35,2 


Mittel 51“15'37"36 


Au ähnBcben Beobachtungen am 14<«> Juo. aus den Stunden- 
«iakelo der Sonne und a Lyrae 

^ = 51° 15' 35*7. 

Aa T** Jnfi aus a Lyrae und » Cephd 
<P = 51° 15' 37*1. 

Bekanntlich kann man nach der von Gauft rorgeachla- 
tneo Methode ( ZocA’e Cortespondcoz Bd. XVIU. S. 277— 793) 
wk ohne Kenntnils des Standes der l'hr aus der beobach- 
Irtra ^cben Hohe dreier Sterne die PnIhShe und den Stand 
der L'hr bestimmen. Wendet man diese Metliode auf die am 
If" Jul. beobachteten HShen von a Bootis, a Lyrae und 
• Crpliej an, deren mit dem Fehler der Uhr hehafleteu, blofs 
Mcb dem täglicben Gang der Uhr verbesserten Stundcnivinkel 
d« Reihe nach sind : 

aBootis t = 58° 14' 13^8 
a Lyrae »' = 79 25 58,6 
( aCephei »* =112 8 29.9, 

tndet man die PoIhShe — 51° 15' 38*05 und den Fehler 
; in Uhr = +20*6. ^ 

Die Uebereinstimmuiig aller dieser Resultate scheint mir 
^ beweiseo, dals diese Methode eine grOfsere Schärfe ge- 
Vlhit, als man mit Sextanten erlangen kann, und da , wo man 
bfae guten Höhenmesser hat, oder kein Passagen - Instrument 
h der Richtung von West nach Ost aufstelleo kann, mit Vor- 
Ad anzuwendeo seyu dOrfle. Bei rweckmäfsiger Auswahl der 
m beobachtenden Sterne und VervielCUtignng der Beobach. 
.•■S» wird man die PoIhSbe bis auf einige Secunden genau 
(mtemen kOnneo , und diefs mOchte bei einem Sextanten wohl 
■r d ur eh sine grobe Reihe von Beobachtungen zu erreichen 
•T» 


Zur Bestimmung der Länge von Elberfeld habe ich 
in diesem Winter 3 Stenibedeckungen vom Monde beobachtet 
und solche nach den Formeln von Beuel (Astr. Nachr. Nr. 151) 
berechnet. Es sind diefs folgende: 

Jan. 8. 136CTauri Eintritt am dunkeln Moodrand, 

, 8''45'23''9 mittl. Dberfclder Zeit = t 

= 3 57 6,94 SteroielL — 

Febr. 4. ^t36 Aurigae Eintritt am dunkeln Blondrand, 
■‘IS'äO"? inlltl. Elberfeldcr Zeit = t 
= 4 13 32,06 Stemzeit. 

7. ACancri Eintritt am dunkeln Mondrand, 

6*'59'20'7 mittl. Elberfeldcr Zeit = t 
= 4 9 3,048 Stemzeit. 

Bei der Bereebnung habe ich die Polh5|re zu 51° 15' 36* und 
die Abplattung der Erde angenommen, woraus sich ergab: 
L.rcot^' = 9,7972996;’ L.rtinip' = 9,8900906. 


Die Uauptmomente der Rechnung sind fol- 
gende: 

1} Bedeckung v.on 136 CTanri. 

Mittl. AR. = 85° 47' 9" Mittl. Ded. = +27°3S'58" 
Praec. Aberr. Nut. +18,54 +9,25 

Schelnb. AR 85°47'27"54 + 27°34' 7*25. 


Für den Mond findet man n:ittclst Interpolation ans dem Ber- 
liner Jahrbuch: 


M.Bcrl.Zt. 


i 

ir 

8 

'84°7uT^ 


55'41'2 

9 

85 6 53,0 

28 0 40,5 

40,0 

10 

85 42 27,5 

28 2 42,8 

38,9 


und hieraus nacli den Formeln von Beuch. 


1,2075934 
■ 0,6435197 
- 0,0793029 


+ 0,4438045 
+ 0,4788300 
+ 0,5138429 


Stemzeit in Bogen = 59° 16' 44*1 ; daraus u — —0,2799045; 
V = 0,4285670. 


FQr 9 Uhr Berliner mittlere Zeit = T hat man 


p — u — mtinM — — 0,3636152, p'=n«'oZV = 0,5641450 
q — «'=mro«A/= 0 0502630, y'= n caaiV= 0,0350192 

M = 270°52' 12"1; N =86°26'52"6 

fog/n = 9,564751, logn =9,752226 

•J/ = 105°2818"3 Af— iV->|< =85°57'1"2 


Z eo*(Af— -V— vf,)= 8,848935 
Zm = 9,564751 
Z60 =1,778151 


« st 8‘ 45 23*9 
7' = a 


C.Z. n. corvj, = -10 S 

Z«/.-(r— 70 =1,013485» 

d—(t—T'\ 10'18"92 “ 

_ tu 18 92 +l,7087Aa 

-0,3994 Ad 
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» 

2) Bedeckung von 134 Aurigae. 
Scheinb. AK. = 81°26' 44"598. Scheinb.Dccl. 


Man findet u = — 0,1944146; 

>,4640; 

Ip' ^ 0,5596633; 


dir TMO'M.Berl.Zt. M640555; 

(d = 0,5 


Damit findet man 


= 27“33' 13*881. 
= 0,412577 2 
q = 0,3470089 
q' = 0,0528302 


i/— (<— T) = —32*34; <— y=— 24'23*3 
rf = — 24' 55*64 + 1,6632 i* + 0,4629 AJ. 


3) Bedeckung von ACancri. 

Scheinb.AK. = 122‘’43'48*95. Scbeinb.DecL = +24°3t'39"313 
u = — 0,545575; »- = 0,578040; 

fp = —0,936727; p z=z 0,537069 
(5= 0,842780; 5'=— 0,131365 


filr 7^ M. Bert. Zeit 


Damit findet man 

»1 — (<— r) = — 24'27*6; / — r=— 39*3; 
d = —2b' 6*9 + 1,8S9 Aa — 2,563 Ad. 

Die Bedeckungen wurden mit einem ddiraigrn Fraunhofer, 
unter Anwendung des KreUralkrometers als Ocular, welches 
nur drea 40mal vergröfsert und ungemein lichtstark ist, beob- 
achtet. Die beiden ersten Beobachtungen sind bis auf J Se. 
cunde sicher; bei der letzten wurde der Stern, als er dem 
Moode sehr nahe kam , so lichtschwach , dafs die Beobachtung 
um 2 bU 3 Seennden unsicher ist. Die Zeitbestimmung beruht 
auf vielen correspondirenden Sonnenhühen und ist bis auf | Se- 
ennde deber. 

Das um 1 1* abweichende Resultat der letzten Beobach- 
tung hat sdiwii Grund wohl theils in der Fehlerhanigkeit der 


Beobachtung selbst, theOs in der Unrichtigkeit des au £seie’< 
Jahrbuch angenommenen Stemorts und Mondsorts, da Herr Prot 
Encke selbst (Astr. Jabrb. Ihr 1830 S.256) sagt, dals bd den 
neuesten Mondstafebi noch Fehler von 1 0* in Länge rorldnra. 
und die Oerter der kleinen Sterne in seinen Angaben andi hin 
imd wieder um 5* irrig scyn könnten. Das eintige 8(rni. 
verzeichnifs , welches ich habe, ist das fiode’scbe; die«» 
weicht aber in seinen Angaben von denen des Berliner Jibr- 
buchs oft sehr ab. Die letzte Beobachtung ist anch, wtgai 
ihrer Unsicherheit nur mit Sstelligen Logarithmen bercduiet 

Zur Interpolation der Mondsürter habe ich eine Ugarid- 
mische Inter[>alationstafel, wie sie Beuel (.4str. Nacbr. Nr.lM 
S. 128 in der Anmerkung) wünscht, von 10 zu tO Hmnteii 
berechnet 

BeiläuGg bemerke ich, dafs sich im Berünet .labthiib 
für 1838 S. 261 ein Druckfehler findet; es ranfs nSmlcb b der 
41U1 Zeile von oben v —ak ein D, statt »-' = XuaD keiba. 

Sollten Ihnen zu den obigen Stcmbedecknngen cormp«' 
direiide bekannt geworden seyn, so würden Sie mkb dntri 
deren SFittheilung sehr verbinden; ich würde dann die anbe 
stimmten Grfifsen A« und Ad bestimmen können. 

llinsichtfich der Lage meiner Wobnnng bemerke ich, dal« 
solche 62 lUicinl. Kutheii nOrdlich und 117 Rheinl. Ratbro Set- 
Bch vom refomiirlcit Pfarrthurme liegt, welches einem Usirt 
schied von 10*08 in Breite und einem Unterschied voo 30'J1 
— 2*02 (in Zeit) io Länge entspricht 

Hülsmann, 

Kräng. Pfarrer und Sdralbgieim' 


Ein Beitrag zur Auflösung der Aufgabe Zeit und Polböhe zugleich zu besUmmcD. 

Von Dr. R. A. Brettel, 

Auiitenteo an der Wiener k. k. Sternwarte. 


Da die, bei dieser Aufgabe nothwendig« Auflösung dreier sphä- 
rischer Dreiecke sehr zeitraubend ist so bat man, theils durch 
indirecte Methoden, theils durch zweckmäfsige Auswahl der Be- 
obachtungen, die Rechnung einigermafsen abzukflrzco versucht 

Einen beträchtlidien Vortbeil dieser Art , der bis jetzt 
wenig beachtet worden zu seyn scheint , erhält man durch Be- 
obachtung der beiden Gestirne in gleichen Stundenwinkeln ; ein 
Fall , den herbdzulÜbren immer in der Gewalt des Beobachters 
steht, da er nur zwischen der ersten und zweiten Beobach- 
tung so viel Zeit ^rstreichen lassen darf, dafs die Zwischeo- 
zdt der Beobachtungen und die DiSerenz der Rectascensionen 
beider Gestime einander gleich werden. 

Alsdann hat man, .wenn wir durch s und i' die Zenith- 
distanzen, durch p und p' die Poldistanzen der beiden Gestime, 


durch t den gemeinschaftlichen Stundenwinkel und dnreb 4 
die .Acquatorshöhe bezeichnen wollen , bekanntfich folgroäe md 
Gleichungen : 


00t* ^ eotp tinp tia'^ eotil ^l| 

cois' eotp'eot-^ -^-tinp'tiniii eottS 
Multiplidrt man die erste Gleichung mit tinp', die zweite sJ 
tinp und zieht die zweite von der ersten ab, so «rbäh n* 
für coivf- folgende Gleichnng: 

eot% tinp' — cos 9' tinp 
; I 


OOtlf> = 


tin p — p 


Boi der numerischen Berechnung des Werthes von «f» kaas W 
sidi entweder der Gauftischen Logarithmen bedienen , war ^ 
den damit Vertrauten immer das Vortbeilhafleste seyn «ad 
oder man kann durch Einführung von HülfsgrOCsen die For* 
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ut bfariÜmudcJieii Beredinuag tauglicher macbeo. Setzt man 
■iafieh Ma = cotttinp* und »inb = »o er- 

a — b 


atn p — 'p 


iofC = gtf*» und dann tat co«>|/ 


Uh man co» ^ r= , oder man berechoo 

ttn /> “P 

. - cot» äinp , , . , »m//co#f + C 

»tC =: - und dann lat co«>p ^ ' . , — . 

timsinp eo4C$inp — p 

Cai Dan zo unterauchoi, wie man die beiden Geslinie 
aiUfii aoU, damit die Beobachtangsrehler den miiglichst gc- 
r«(m Eioflob auf den ^Verth vnn \f/ aiuQbeu, wollen wir die 
Qoebaag (2) nach i und s' differenziren. Alsdann bat man 

Mtnp’^p sinp‘-^p 

las dieser Gleichai^ ersieht man, dafs der Werth von 
dato genauer seyn uird, je grufser der Werth von p* — p» 


(I). . . . tit ^ 


oder jo kleiner der Werth von p ae^n wird, d. h. wenn eloer 
unter den beiden Sternen ein dem Polo naher, a* B. der Polar- 
stem ist. 

Da es sich jedoch in der Praxis b9ufig ereignen dprfte, 
dafs die beiden Stundentvinkcl nicht genau einander gleich aus- 
fielen, so wollen wir untersuchen, welche Vcr3r>dcrung der 
Werth von durch eine solche Ungleichheit erleiden wQrde; 
wobei wir aber immer die DitTerenz der beiden Stundeowinkel 
als eine so kldne Grölso betrachten wollen, dafs man die 
ztveitc und alle huberen Potenzen derselben ohne merklichen 
Fehler vernachlrissigcn kann. 

Bezeichnen wir durch r die DilTercnz der beiden Stunden- 
winket, in Graden, Minuten und Secunden ausgcdrfickt, %vabei 
nach dem obigen comt = 1 und iin r =r zu setzen erlaubt 
seyn wird, so hat man bekanntlich folgende Gleichungen: 


cos s = eosp tinp tin'^ eoMS > ... 

coas' = cc»p* co9>ff iinp* tin-fff eot(s’^r) — eosp* co$yp sinp"^ia^^^ coi » — t tinp ainty ••••V j 

i'rrtlhrt man oaii znlt ihoen, wie mit den Gleichungen (1), so erhalt man: 

, cosssinp* — costiinp t sinp $inp* »in'if un* 

eood/ = ■ ■ ■ ; , — — — — : r-- (5) 

^ $tnp — p M/tp’^p ' ' 

Setzt man mm P P * . = und wobei zu bemerken ist, dafs x immer eine sehr kleine 


Setzt maa mm - r— > ^ 

MM p ^ p 

Griütt seyn wird , so hat man 

CO# “ CO# 4' - 


, j «'« P ^ «'» « nino J — **y ' ‘ *“* 'f', 

^ ^ §inp* — p Minp-^p Mln>y 


«4rt weil wegen der goriogeo Gröfse von x der Werth von der Einheit gleich Ist: 

#<n Y 

r sin p tin p* Min « 

X = ^ r-^- 

#m p-^p 

Ihr Auadrack ffir vf' nimmt daher folgende Form an : 

, . /^co# * #*rt p'— #m /> CO# x''\ , r.Minp Min p* Min i 

= ^rc,GOM[ f— ; 1 I -f 

V Minp — p y Minp — p 

Ca (fie zur Berecbntmg des zweiten Thcibt dieser Gleichung achten, um daraus auf die t 

Akige approximaGvc Keontnlfs des StundenwinkeU zu erhal- der Uhr abzuleiten, 

ta, wird man mit dem genäherten Werthe von ■4^, den der «*l u 

■CrTbeil der GWchung(7) giebt, denselben auf die geivfihn- bequeme un 

UrWetse, iedoch nur mit vier Dedmalen berechnen. Zu- at man, wenn man nie it 

jmk letgt auch die dekhung (7), dafg, sobald einer der rcrscbiedcnco Stundenw inkcln 
•ifc« Sterne dem Pole nabe Inf, die DiOereiu der beiden des o ac Icrs sie 

!lll< iiii ii^ 1 1 bedeutend grSrser ausrallen kann , ohne dafs der g n< 

niit Thed der Gleichung einen nambaften Werfb errciebt »ermin erten ectascensions il 

Kemt man nun auf diese Art den Werth von .p, so be- obigen analoges \cr( 

■bwt man auf die gewfibniiehe W’eisc den Stundenwinkel ^ * 

p^aigen Sterns , der die grSfaere Poldistanz bat ; sollte aber 

b Strädemrinkel zu klein seyn, um eine genaue Zeitbestim- und für den Fall, dafs die St 

Mg envartea zu kSancu , so wird man lieber vorzieben , noch verschieden sind , und man i 

bte dritten Ste^ 1>> der Nähe des ersten Vertikala zu beoh- Difiereuz der beiden Stundeni 


p cos r.iinp tinp' tim . 

) tinp—p ‘ 

achten, um daraus auf die gewfibniiehe W'rise die Correction 
der Uhr abzuleiten. 

Eben so bequeme und den vorigen analoge Ausdrücke 
erhält man, wenn man nicht in gleichen, sondern um IfiO- 
versebiedenen Stundcnwinkeln beobachtet; was ebenfalls in der 
GewaH des Ueobachlers steht, indem er nur die Zwischenzeit 
der Bcubachtungco gleich nehmen darf der um 12 Stunde» 
verminderten Kectascensionsdiflerenz. Man erhält nämlich durch 
cto dem obigen analoges Verfahren: 

CO« z tin «i/i p cot c . . 

co«i = — ' (8) 

ttnp+p 

und für den Fall, dafs die Stundentvinkel Dicht genau um 180° 
verschiedeo sind, und man durch r die um 180° verminderlc 
Difiereuz der beiden Stundenwinkel bezeichuet: 


, . Z' CM t tin p'4- ti» p cot , r . tin p tin p' tin t 

= Are. cot I ? — , - ■ ■■* ) H — r-p 

V, ttap + p J tutp+p 
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wobei cbenralls ersichtlich ist. dafs es am zweckmärsigsten 
seyn wird, einen Stern io der Nähe des Pols, und den an- 
dern in der Nähe des Aerpiators zu wählen. 

Mit Hülfe dieser Methode ist man ün Stande, blob mit- 
telst mnes Sezlanten, ohne Beihülfe einer Uhr, die PoIhGhe 
eines Ortes leicht zu bestimmen. Zu diesem Zwecke beob- 
achte man rasch hiutereiuander die liehen zweier Sterne, die 
ruhe gleiche Rectasceosionen haben, und deren einer sich io 
der Nähe des Pots befindet. Da dieser letztere seine Hübe 
sehr langsam ändert, so wird man die Beobachtimgen als 
gleichzeitig, also die geringe Differenz der beiden Stunden- 


winkel als bekannt anseben, Und daher die Poihibe oindit 
der obigen Formeln berechnen kfinoen. Wüi naa aber dn 
kleinen Fehler, der aus dieser Annahme herrnrgebea küinle. 
auch noch vermeiden, so kann man die Hübe des eines Sitns 
zweimal, einmal vor- und das airderenial nach der Beohitä 
tung des zweiten Sterns nehmen, und das Mittel dieser bnieii 
Hüben, als zur Zeit der Beobachtung des zweiten Stens p- 
hürig betrachten; der Fehler, den man dabei begeht, wird 
irtuner kleiner ausfalleu, als der wahrscheinliche Beobacbtmig»- 
fehler. 

Dr. BretUl. 


Auil^img ciaer allgemeinen Aufgabe aus der Wabrschcinlichkeitsrechnung. 

Von Herrn Professor und Ritter Hmuen, 

Pircctor der Seeberger Sternwarte. 


(Beschluis.) 


Zusatz. 

Ich werde bei dieser Gelegenheit einen allgeinemereo FalL 
dm ich mehrmals Gelegenheit gehabt habe anzuweodro, iu 
allgemeinen Ausdrücken andenten. Sey in den FunctiotKO 
F, F etc. aufser den GrCfaen «», •<", etc. die unbe- 

kannte GrSfs« w, in den Functionen F‘, F^’^ etc. die unbe- 
kannte Grüfse w', in den Funethmen F“, F^“^, etc. die an be- 
kannte Grübe vorhanden u. a. w. Seyen (w), (w'), (w") etc. 
rlie genäherten Wertbe too m', w', etc. und (w) -f* 
(w') 4- «'• (w") u" etc. die wabrscbeinlicbstco Werthe 
dieser GrübeiL Scy ferner, während die Bediogungsgleichun 
gen 0, fF'-=. 0, JV" = 0, etc. nur die Grüben 

etc. enthalten, zwischen den Grüfsen w, w‘, w",etc. 
Eine Bedioguagsgieicbui^ V = 0 vorhaaden. Sey nun 
dF dF^' 


— = ß' 
dw‘~ P' 

dw" — ’ 


du> 

dF^’‘ 

dF'--'' 

dw‘ 


=r er\ etc. 
= /3'”. etc. 
— yt*> etc. 


ferner 


dF' 


du 


s = "- 




, =: K, etc. 


^ aUe gleich Null Sey luis da 

vorigen BezeichDusg«i analog 

(«*) ~ +etc- 

(an) = peta + + etc. 

(«A) = p«6-|-p^’«^’a''*^4"*'*s- 

etc. 

(al) = p«f-|-p'^*«^>/^>4-etc. 

09Ä == + +ele. 

{ßa) = p'/3'a'4-p*’W’*“*’* + etc. 
ißb) =z p'/9'6' + p<"/8‘'’*'’^+««*- 
etc. 

(/9/) =p»^</<+p^*y^V->4.etc. 

(rr) = pV'*+p‘*V'^ +«*«■ 

(ya) = p'y'a"+p‘’V'’«‘''^-«^«• 

(yi) = p'V'i"+p‘"V'’6'’’+«»<^ 

etc. 

(y<) = p'V 'f»+ p<*V *>/«>4.etc. 
etc. 

somit führt die Aufgabe auf folgeude Gleicbungea 


dü 

dw“ 

zufolge des Vorhergehenden sind die Differeohalquotieaten 

(aa)« 4- (ao)z: + (ai) jr'4' etc. =: (of) — Hi 
(5/9>'+0Sa)x + (/9i)i' + ()9c)a«4-etc. = {ßt)~U 
irr) “'+ (ro)a: + (yi) x' 4- (ye) r"+ etc. = (yO — M 
etc. etc. 

(an)l4- f<»*)*'4‘ **'■ + C«")“ + C8a)a'4*(iw)“" + **®- = 0*0 — — 'X — *4’ — ***• 

(ai)a:4- (46)i'+ (Ae)i"+ etc. + (aA)u 4" 03Ä)“'4‘(y^)“" + ®f®' — — '*X — *‘'1' — ***• 

(ac)z: 4"(4«)*^+ (ee)*"+ ef<^ + (ac)u 4'(y8c)u'+ (yc)u"4- etc. = (ci) — — r“x — **4' — 


(.'0 


etc. 


etc. 
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So 


m ! cme nobekaoate GrfiCie Ist. und Gbrigeos die Boch- 
tlih« die Demiiche fiedeütnog faabea, wie im Vurhergebeadeo. 
Ntbnea wir nun noch au, dab nach der SobstittttioD von 
W. (»Ot eic. statt V, tv“, etc. die Gieicbung 

C = 0 ia U = m übergeht , so haben wir die Gleichung 
Äu + yB' + Äu"+etc. + j» = 0. 
b diesem Falle, wo in der ersten Abtbeiinng der ror- 
■kirodeo GletchaogenX.<d) nur Eine Gröfse wie S, und überdies 


immer nur Eine der GrSlscn u', u", u", etc. vorkommt, kann 
man leicht t eliminireo. Motiiplicireo wir die erste Giekfaung 

mit die zweite mit die dritte mit u. s. w. 

(Mt) (ßß) (ry) 

und addircn, dann haben wir in Folge der Bcdingnngsgleichnng, 
und wenn wir zur Abkürzung 

macbeo, 


« = — + -i- /yy^ + zi^ + AT^^^ + etcl — i-fa^' + Z^^ + JC^^ + etc l 


■d faianit 
(js)o = — + 


1 f («4) (ßb) , (vb) . . » , 1 r 

- Ä- 1 "(Sö + V) + " TI 




etc. 


(Mt) 


+ /, 






+rS4 + *ö+. 


(ßß) (rr) 


etc. 








ll"- 


etc. 


ete. etc. 

&b»ütnirt man diese Werths von Uj u, u*, ctc. in die zweite Abtheilnng der obigen Gleichungen (A), so ergiebt sich 
(.<y.y)* + (-^^)*‘+ (>yC)*"+ etc. = (vZZ) — qa — rß — ty — etc. 

(S). 


etc. 


! (^S)x + (Äfl)x'+(J?C)z"+etc. = (M)-g'«-r'^ — s>y— etc. 
(AC) x + (BC)x‘ + {CC)x“ + etc. = (Ci) — — r‘ß - ,’y — etc. 


etc. 


etc. 


etc« etc. 

\ßB) - (44)— ^ - CW’ _ W _elc + lrÄ^4.Z^*> +Af»*>4-etel’ 
tun; _ ( 46 ) ^ etc. + _|^Ä^_+Z_+g: +etc.J 

etc. 




etc. 




(yy) 

etc. 


3i dw Gleichnngeo (5) anümlüsen , kann nnn ohne Weiteres 
b ente AnOSsstng der vorhergehenden Anfgabe angewandt 
hsden, wenn man in den dortigen Formeln allenthalben be- 
bbragsweine (AA), (AB), etc. (AL), (BB) etc. etc. statt 
«). (o4), etc.. (aJ), (44), etc. etc. schreibt Auch die zweite 


Auflösung kann durch do Verfahren, welches jeder Idcht wird 
finden künnen, lür die Anflüsung der Gleichoageo (B) ange- 
wandt werden. 

Die vorstehende Behandlung gewahrt in vielen Fallen be- 
trächtlichen Nutzen, und zwar vorzugsweise in den Fallen, wo 
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eioo der GrSfacn u, u, u", ctc. und x, x', »*, nillkObrGcb ist 
^sdann kann man netniicb nach Belieben eine Bedingung»- 
gieicbnng 0 — 0 ctnibbrcn und diese so wählen , daf» nicht 
nur die Toralehenden Ausdrücke leicht an berechnen sind, son- 
dern anch die Grüfsen (AB), (AC) etc. (BC) etc. in Bezie- 
hung auf die Grfiiscn (AA), (BB), etc. mSglichst klein »er- 
den, wodurch die folgende Rechnung mSgUchst einfach wird. 


Man kann überdies in solchen Killen auch oft die Rethnug 
so einrichten, dafs m = 0, (tJ) — 0, (ßt) = 0, etc., woditdi 
noch mehr AbkOrznogen entstehen. Ich werde in der Felge 
die stiedelleu Fälle, in welchen die obige Behandhug mir 
Nutzen vcrschafll hat, uäber bezeichnen und anslÜlit«, Ca 
jetzt mufs ich mich mit dieser kurzen Andeulung begoüpn. 

Honten, 


SchrciLen des Herrn Ch, Rürnler, Dlrcctors der Hamburger Sierutirartc, an den Herausgeber. 


Ich bin so frei Ihnen die folgenden Kositiotwn einiger Doppel- 
Sterne mitzutfacilen, welche beim Aufsuchen neuer Sterne bis 
Feld des Meridiankreises traten. Zwar habe ich seitdem be- 
merkt, dafs mehrere davon schon von den Herren Hertchcl 
und Strtwe als solche erkannt sind, und namentlich der 


2" Arictis, der 9>e IBootis, der 15“ üEqunlei nnd der t'" 
^Aqnatii. Indessen sind doch auch mehrere nene danoln 
und die genaueren Posilionen der älteren mSchten vielleidit ndi 
einiges Interesse haheo. 

C. Rümter. 


Posltloiica von Do|>pelstcrueD. 


Hittl. 

AR. 

Jäbrl. 





MilU. Deel. 

Jilirl. 





Anfänge 1836 

Prcccea. 

a 

b 

e 

J 

Anfani^a 

1836. 

Preeew. 

a 

b' 

c 



41' 

59'50 

3,281 

■f8,8071 

+8,4859 

+0,5160 

+8,3478 

+-20° 

18' 

1 1"'65 

+ 18,08 

+9,4106 

+9,4960 

+ 1,2573- 

-9,6MJ 

2 

3 

38,06 

3,324 

8,7855 


0,5216 

8,3289 

20 

26 

11,32 

17,19 

9,3626 

9,4767 

1,2353 

9,7110 

5 

26 


3,599 

8,0166 

8,8517 

0,6562 

7,5881 

21 

53 

3,82 

2,90 

8,5302 

8,7317 

0,4622 

9,9954 

6 

9 

57,47 

3,828 

—7,5553 

8,8842 

0,5828 

—7,2492 

29 

38 


— 0,87 

—9,0658 

—8,3645 

—9,9725 

9,9995 

6 

52 

3b, 14 

4,797 

8,4018 

9,0331 

0,6809 

8,3042 

53 

1 


— 4,56 

9,7133 

9,2596 

0,6594 

9.91M 

ö 

38 

40,30 

4.722 

8,9065 

8,9873 

0,6741 

8,8354 

58 

7 

EBEQ 

12,81 

9,6274 

9,7343 

1,1076 

9,8«4l 

11 

27 

35,32 

3,357 

9,0838 

8,2861 



57 

2 

41,55 

19,85 

+9,0726 

—9,9194 

1,2976 

9,119« 

14 

44 

6,73 

2,046 

8,8881 

—8,8275 

KSEi 

8,7685 

49 

23 


15,12 

9,8926 

9,7580 

1,1795 +9,!ia 

14 

58 

23,01 

EMS 

8,8534 

8,8473 

0,3043 

8,7264 

48 

17 

44,72 

14,27 

9,9100 

9,7256 

1,1544 

9,9444 1 

17 

49 

13,01 

2,625 

7,5183 

8,8461 

0,4191 


18 

2t 

ESrn 

0,94 

9,8613 

8,1701 

9,9736 

9,9995 

19 










18,99 




1 


19 


ES 

2,643 

+ 8,4341 

8,8133 

0,4221 

+7,9468 

18 

tsi 

34,20 

+ 7,724 

9,8517 

+9.0985 

CZMZ]I 

9,9651 

20 

38 

E [ Bl 

2,786 

8,6445 

8,7261 

0,4450 

8,0664 

15 

18 


+ 12,79 

9,7938 

9,2268 

1,1068 

9,M65 1 

20 


53,92 

2.791 

8,6722 

8,7066 

0,4457 

8,1072 

15 

48 


+ 13,60 

9,7908 

9,2666 

1,1335 

9,9660 

2U 

54 

7.4.1 

2,957 

8,6648 

8,6878 

Kuia; 

7,7226 

6 

32 

22,84 

13,81 

9,7112 

8,8958 

1,1399 

9,9604 

22 

Fla 

13,76 

3,103 

8.7823 

8,4498 

Kuji! 

—7,5718 

— 3 

34 

63,73 

18,17 


—8,7534 

1,2594' 

9,6950 

22 

20 

23,19 

3,078 

8.7815 

8,4482 

0,4880 

— 6,9542 


51 

23,84 

18,18 

9,6313 

iMwnn 

1,2595! 

9,6145 

23 

12 

31.62 

2,999 

8.8279 

8,1504 

0,4769 

+8,2160 

+ 14 

9 

7,55 

19,61 

9,6732 

+9,3788 

1,2925| 

9,3131 

23 

57 

19,62 

3,064 

8,8431 

6,8979 

0,4862 

8,3074 

16 

55 

37.12 


9,6315 

9.4643 

1,5019, 

8,0549 


8.330. Z. 13 statt Masse 
— 333. — 8 diese 


— 24 woraus 



— 335. — 9 enthält 


Verbesserungen in den Astr. Naclmchten Nr. 356 und 357. 


L m. Massen 
dieser 
— wovon 

2 * 

i 

erhält 


S.335. Z.15 fehlt Jz unter dem Integral- 
zeichen. 

—336. —25 sUkttaTc—T‘ Lm. aT—cT’ 

— 340. — 9 h>5(r— t) 

— 341. — 14 eigener eigenen 

—342. — 18 der den 

—343. — 2 — Physicu» Physikers 


&343. S.26 statt (10) 

—347. —32 Städten 

— 351. — 3 v.u. st i« 


Lm. (14) 



Tafeln lese man; Arg,~lof,~ 


. ( «+»')? 




Anziiig aas einem Schreiben dea Herrn Pfarren HUUmann in Elberfeld an den Heraiiigebar. p. 17. — Ein Beitrag lur Anäo.nag k 
Au&ibe Ztit und Polhohe zugleich xu benimnien. Von Herrn Dr. Brtatel, Aiuinenien in der Wiener k. k. Slemwdnc. p-j 
Aun6iuiig einer ellgejneineu Aufgebe au« der WabracheiiilichkeitarechBuog (BesclkluTa.). Von Herrn Profeaior nnilHiner 
JÜircctor Uev Seebei^er Sternwarte, p. 27. ^ Schreiben dea Herrn llümk*rf Dircctor« der Hiunbutger Sternwarte» an den 
gäbet, p. 31. — Verbeuerungen in den A. K. Nr. 356 nnd 357. p. 31. 


Altona 1838. October 25. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN, 

NS. 563. 


üebcr die Bahuoii der Doppelsicruc y Virginia und ^ Hcrculis. 

Von Herrn Dr. Mädler. 


Sni «oer Reibe von Jahren Ut die Aufmerksamkeit derjenigen 
l<tK«ofl>eo , Melcbe den so acbivterigcn Ooppelstemmeaaungen 
Irr bräfie ividmeten , vorzugsweise dem merkwürdigen Ster* 
»lyure y Vir^is zugewandt Namentlich besitzen %vir von 
Sovf eine Reihe ausgezeichnet sorgfältiger und genau discu- 
Beobachtungen aus der Zeit von 1619 bis zum Peribel 
«i darch dasselbe hindurch, und da bereits Bradley und 
^cjf<r ans Bestimmungen des Richtungswinkels gegeben und 
BmeUl ihn 1780 beobachtet bat, so konnte der Versuch einer 
bifaabestiinmung gewagt werden. 

Sebofi vor einigen Jahren suchte Herschel 7/ durch Coo* 
rtiactbo eine Ellipse für y Virgiiiis, vermittelst deren er die 
CainifiteU zu Jahren bestimmte, wofür er spüter eine 
i>drrr roo 660 Jafcren Cmlaufszdt suhstitulrte* Beide Bahnen 
■ad bdeG» spiter vrKi dem berühmten Urheber selbst zurück- 
pwaiaen worden, d8 er hiernach 1836 sein scheinbares wie 
«M wirkliches Peribel sdion Überachrittea haben mufste, wah- 
nd rr grade in diesem Jahre eine geringere Distanz als je* 
pik Torber zeigte, so dafs es Herschcl und FeMhmuen gar 
Um aU Doppelstern iTahrzunehmeD. Deshalb m<>ge 
cne aeue Untersuchung folgen. 



Beo 

b a c h 1 

u n g e n. 

Zrit. 

Poütira. 

DU tanz. 


1718,20 

160“62’ 


Brudley. 

70,31 

139 7;: 

r'49 

C<Ufini. 

SC , 00 

144 22 

6,60 

Th. Mayer. 

80,00 


6,66 

Hertchel /. 

81,89 

130 44 



1603.20 

120 19 



3,40 


5,90 


t9,4U 


3,66 

Strvre (am Meridiankr.) 

. 1820,26 

106 16 

1 


1 1822.00 

103 4 

2,86 


22,26 

103 24 

3,79 

Hertchel ii., SotUh. 

1823,19 


3,30 

Amici. 

L . 1826,32 

97 55 

2.3 T 3 

Jitnwe (Refractor). 

\ 26,32 

96 63 

3,26 

South. 

1 1928,36 

90 30 


Hertchel ii. 

] 28,38 

91 30 

2,070 

StTUve. 

1 1829,16 


1,76 

Hertchel ii. 

29,22 

87 43 



39,39 

88 16 

1,782 

Striae. 


kBi. 


Zeit. 

Position. 

DisUns. 


1830,24 




Hertchel ii* 

30,38 

82‘ 

5' 



30,39 

81 

29 


Battet. 

30,69 

82 

10 

1,686 

Beuel- 

1831,23 



2,01 

Dareet. 

31,34 



1,74 

Hertchel ii* 

31,36 

78 

8 

1,97 

Dane.. 

31,36 

80 

66 

1,492 

Stnwe* 

1832,26 

70 

28 


Hertchel II. 

32,30 

69 

56 

1,31 

Uttvet. 

32,40 

71 

26 

1,14 

Smyth. 

32,52 

73 

30 

1,262 

Struve. 

1^33,10 

62 43 

1,18 

Hertchel II. 

33,23 

6i 38 


Smi/th. 

33,24 

61 

11 

1,54 

Hertchel II. 

33,37 

66 

32 

1,056 

Stnae. 

1834,38 

51 

40 

0,912 

— 

34.84 

33 

36 



1836,38 

16 

29 

0,614 

■ 

1836,41 

331 

34:: 

0,257 


1837,20 

280 

25:: 


Encke. 

37,41 

268 

7 

0,695 

Strwe. 

37,48 

266 

24 

0,626 

Encke, Galle, Mädler. 

1838,41 

232 

2 

0,867 

Stnae. 

38,42 

230 

39 

0,768 

Otto Stnae, 

38,43 

229 

12 

0,83 

Galle, Mädler. 


Die Resultate lUr 1837 und 1838 beruhen auf Messungen hier 
und iu Dorpat, deren Detail mir von den Beobachtern gQÜgst 
mitgetheüt und die noch nicht Öffentlich bekannt gemacht wor- 
den sind. 

Bei 1836,41 und 1837,20 erschienen die Sterne nicht 
getrennt, sondern nur längUcht Iu allen übrigen hier auf* 
gelührten Beobachtungen war eine Trennung sichtbar. Die 
von mir henührenden Positionsmessungen für 1833 nnd 1834 
(Astr. Nachr. Nr. 260) habe ich nicht mit aufgenoromeo, da 
sie für so nabestdiende Sterne neben andern gleichzeitigen nüt 
weit kraftvollem Instrumenten angestellten , keioen Werth haben 
kbonen. 

Gleich nach Erscheinung der Memurae udcr<metTieae 
machte ich einen Versuch , bei welchwn die Beobachtungen Ks 
incl. 1836 benutzt, und nur die gSozlich unvereinbare Cf?«#mtsche, 
so wie die, wo der Stem blofs längticht gesehen war, ausge* 
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Bchlossca imrdeo. KoDoteo gleich die Beobacfatangeo ziemlich 
genOgend dargmtellt werden, so zeigte eich doch, dafs die 
Uosicherfaeit der einzelnen Elemente nuch zu betrichtlich war, 
indem z. B. die Neigung um 5 bis C Grad geändert werden 
konnte, ohne die Gbrigbieibendeo Fehlet erheblich zu vergrSe- 
aem. Das Resultat nebst der erhaltcorn Vergleichung, jedoch 
blofs io Beziehung auf die Positionawinkel , war folgendes: 

Zeit des Perihels . . . . = T — 1836,320 

Mittl. jabri. Bewegung = — — 3° 8'0907; Pe<iodel68',630S 

Excentricitätswinkel . . = 59 46,2; «nl^ = 0,8640120 

Neigung = i = SO 34,6 

Aulsteigcnder Knoten 58 32,4 (ALAeq. 1830) 

Abst.d. Per. T. Knoten = A. = 265 20,4 


Die zur Berechnung angewandten Beobachtungen zeigten fol- 
gende Unterschiede: 


1718,20 

+265'9 

1828,38 

+ 54'3 

1832,40 

+ 100'3 

56,00 

+ 163,8 

1829,32 

+ 62,6 

62 

+281,6 

81,89 

— 65,0 

39 

+ 133,3 

1833,10 

— 44,5 

1803,20 

— 49,1 

1830,38 

+ 10,5 

33 

+ 92,9 

20,25 

— 42,2 

39 

— 22,9 

34 

- 47,4 

22,00 

— 23,0 

59 

+ 74,4 

37 

+273.7 

22,25 

+ 21,5 

1831,36 

+ 77,5 

1834,38 

+357,0 

35,32 

+ 28,3 

36 

+244,5 

84 

— 69,5 

25,32 

— 33,7 

1832,25 

— 28,7 

1835,38 

— 74,5 

28,35 

+ 48,6 

32,30 

— 38,9 




Die später erhaltenen weichen dagegen foIgendetmaCwu ab: 

1837.41 — 458'3 

48 —419,1 

1838.41 — 528,3 

42 — 605,2 

43 — 686,8 

Hierdurch war eine nicht unbeträchtiiche Abweichung der oben 
erhalteneo AVertbe angedeutet und die AlGgtichkeit einer Ver- 
besserung derselben dargeboten. Statt aber auf die bisher 
angewandte Art durch Ableitung Ton Mittelwerthen Dir 4 Epo- 
chen und Combinatioo derselben nach Eneket Methode die 
Elemente zu linden, zog ich es vor durch Bedingungsgleicfauu- 
gen die CorrectioDen für obige Näherungswerthe zu suchen, 
und dabei jede Beobachtung einzeln und unverändert anzu- 
wenden. Jedoch zeigte schon ein vorläufiger Versuch, dafs 
auf die Distanzen hiebei nicht gerechnet werden, und dafs sie, 
verbunden mit den Posifinnswinkeln angewandt, nur dazu die- 
nen kfinoteo , das Resultat der letztem zu verschlechtern. Aber 
noch eine andere Betrachtung bestimmte mich, die Rechnung 
zuerst mit den Positionswiokeln allein durchzunihren. Obgleich 
nemlicfa die angenommene Allgemeioheit des Nem/ORSchen Gra- 
vitatioosgesetzes auch aufserhalb unsers Sonoensyatems die 
hfiebste Wabrscheinlichkeit fllr sich hat, so kann mau doch 
diesen wichtigen Schlnfs nkbt eher als Lehrsatz anbtellea, als 
bis Ihn die Beobachtungen direct bestätigt haben. Am frahsten 


und sichersten aber scheint dies dadurch erreickt wtrdm la 
kfinneo, dafs man zeigt, es bestehe zwischen Poeifioannikeh 
und Distanzen eine feste, auf das KeplenAt Grsetx 
ff da = C 

gegrfindete Relafioo. Hat man nun eine Form dw okir 
Anwendung der beobachteten Distanzen erhalten, und läfat n ad 
sodann darthun, dals die letztem, so weit es die Gcnulgkni 
der Messungen gestattet, der erwähnten Gleichung Groin 
leisten, so kann man mit weit grOCierer Sicberbeit auf da 
iStattfinden derselben scbliefsen, als wenn man durch mMaind- 
bare Anwendung der Distanzen die letztem gleichsam genülhigt 
hätte, der vorausgesetzten Theorie sich anzuschlielaen. 

Zur Berechnung des Positiooswinkels p aus den 6 Ek- 
menten 7’, p, <, ^, ^, r (a ausgeschlossen) bat man I»- 
kanntlicb die folgenden Gleichungen: 

p(7J — 7) zz u — w.en'nu; (» = 3437’,75) 

‘«i*- = 

‘g(P—Si) = tg(‘'+k)eosL 
Setzt mao nanmehr 


co$ * . J V 


iu 


Ä «; 1- 


o, coa» e oa*(p— fl)_. 

~ coa‘(v-hX): 


so werden die Bedingiiogsgleicbuogen f&r p folgende Fom rc- 
halten : 


^ = + 

— tg (•'+*)«>•* (P— fl) 

+ T-AA 

+ ^r(7-,-7')jr(i^:).dp 

Den einzHoen eben aufgeflibrten BeobachtuogsresuHaliii >id 
nun allerdings ein gleichl3rmiges Gewicht io der WiitikUdl 
nicht zukommen. Allein die Rflcksichteo , welche Uerbri id 
Strenge nach genommen werden mfifsteo, sind so nrtfSlfi 
dafs es unmöglich fallt , nach irgend einem nicht dnrchaai st 
kfibriicheo Piiodp die relativen Gewichte zu bestmunen. Dih 
die früheren Beobachtungen den neueren an absoluter 
keit weit nachstehen, leidet keinen Zweifel, allein aech t 
neueren sind mit wesentlich verschiedenen Insttumeutea aifil 
stellt, und der Streit über den Vorzug der einen oder der » 
dem Beobachtungsmetbode Ist noch unentscUeden. 
ist die Genauigkeit des PosHionswmkels eine FunklkM 
Distanz, und die Form dieser Fuoktioo wieder 
der Beobsebtuogsmethode und vielleicht selbst von der 1«^” 
dnaDtät des Beobachters. Die hücbst schätzbaren und ml 
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filligBi l'alcraadluiigen, welche Struve m dieser Betiehusg 
apflf**! ket, sind nar erst ein Anfang dessen, was geleistet 
•«ilen BiUste, um nach einem sichern Maalsstabe diese Ge- 
•idite hesthnmen au kfinnen. In Erwägung dieser Schwierig- 
kalea, und eisgedeok der Erinnerung Encke't in seiner Ab- 
hadhisg über die Methode der kleinsten Quadrate (Berliner 
strm Jahrbuch 1836 u. 1836) habe ich es rorgezogeu , ' bei 
iata ersten Versuch allen Beobachtungen das gleiche Gewicht 
u gehen. 

Bd AuflSsung der numerischen Gleichungen hatte ich 
A£ = 10000 A» 

AA/ = 10 A/i 
Ai = 1000 AT; 

■t «hielt die folgenden Correctionen ; 


ifl = 

— 9'847; 

Geivicht 0,13927 

Ei = 

+360,723; 

0,22040 

AA = 

+ 37,239; 

0,09528 

EE = 

+ 38,0512; 

5,38504 

AMz= 

— 84,7281; 

3,03142 

Et = 

—203,055; 

3,88000. 


Oiae Conectionea sind, wie erwartet werde« mufste, sehr be- 
betnd, und scheinen eine Wiederholung der Berechnung mit 
kl amen Mähemngswerthen zu erfunlern. Indefs abgesehen 
itrv, dals für jetzt die besseren Beobachtungen noch zu 
neig uhlreich sind , und zu nahe bei einander liegen um von 
(■« aolcben Wiederholung einen skhem Erfolg erwarten zu 
ktan. so findet glacidichenseise die betrSchtlichste Correction 
hi doea Elemente statt , dessen Cosinus in den übrigen Glie- 
kn nur als einfacher Factor des ganzen Coefbeienteo, und 
hi gar nicht erscheint , während der CoeßicicDt von Ai 
■kt au uni als gleichfalls beständigen Factor enthälL Die 
hksihitiooeo, welche man zur Ermittelung der übrigbleibenden 
Idin rorzunehnieo hat, werden also durch diese Correction 
kkl grindert , wohl aber die Verbesserungen selbst. Nennt 
M den «nOrnprieh Dir < gesetzten Näbemngswerth i, und den 

WiNa V, so hat man das gefundene Ai mit so wie die 

P sin i, 

Whsiuuugoii AA, lE, Ein, Ai. . . . mit — zu mulliitli- 
i eo*»» 

kisi wo 4 durch einige Näberungen leicht erhalten wird. 
|h ekipa Cmrectianeo werden demnach Io die nachstehenden 

Aft = ~ 9'847 
Ai = +313,44 
AA = + 39,547 
A£ = + 40,409 
EM = — 89,979 ' , 

El = —917,737 



und die Elemente selbst sind nun die folgenden: 

T = 1836,1036 

fl = 2° 17' 0886; Periode 157', 5623 

^ = 60 13,99; sin^ = 0,8680539 
• i = 35 48,04 
ü = 58 22,55 

A = 265 59,95. 

Des Einflusses wegen, den die starke Abweichung der zum 
Grunde gelegten Näherungswerthe auf die numerlscheo Coef- 
ficienten der Bcdingungsglcicbuogen ausflben mufs, suchte ich 
die übrigbleibenden Fehler einmal durch gewöhnliche Substitu- 
tioii (I) und sodann durch diroctc Berechnung der p aus Jden 
neuen Elementen (II). Beide Systeme von Fehlem stelle ich 
hier zusammen : 




(I) 

JIJL 



J5L 

1718.20 

+" 

61 

+ 9'9 

1881,36 

+ 173'9 

+ 175'2 

1756,00 

+ 44,7 

+ 50,5 

1832,25 

—109,8 

—106,3 

1781,89 

— 

136,6 

—146,8 

1832,30 

—120,4 

—117,1 

1803,20 

— 

90,5 

— 101,8 

1833,40 

+ 17,1 

+ 21.4 

1830,25 

— 

71,5 

— 81,0 

1832,52 

+ 197,4 

+202,9 

1822,00 

— 

36,9 

— 41,5 

1833,10 

—134,6 

—126,7 

1822,25 

— 

8,9 

— 16,5 

1833,33 

+ 1,5 

+ 9,5 

1825,33 

+ 

20,5 

+ 1,7 

1833,34 

— 140,0 

—130,8 

1835,32 


41,5 

— 60,3 

1833,37 

+ 184,6 

+217,8 

1838,35 

+ 

6,7 

+ 0,4 

1834,38 

+291,8 

+114.3 

1828,38 

+ 

67,9 

+ 65,9 

1834,84 

— 82,4 

— 43,5 

1829,23 

+ 

+7 

+ 6,1 

1835,38 

+ 51,2 

+ 94,0 

1829,39 

+ 

75,8 

+ 78,2 

1837,41 

+269,t 

+254,1 

1830,38 

— 

58,3 

— 53,0 

1837,48 

+ 280,7 

+264,7 

1830,89 

— 

93.6 

— 85,9 

1838,41 

— 85,4 

—109,0 

1830,59 


1,8 

+ 10,4 

1838,42 

— 163,9 

—183,1 

1831,36 


6,9 

+ 8,2 

1838,43 

—247,8 

—261,8 


Aus (11) erhält man den mittlern Fehler einer Beobachtung 

_ y- 702710 _ _ j 5 g '4 woraus die mittleren Fehler der 
' 34-6 

gefundenen Elemente 

lUr e = +0,0068266 
p = tl'115 

T = 0,080423 

A = 5I3'0 

i = 293,7 » 

fl = 424'5 

so dafs die Unsicherheit der Umlaufszeit etwa 13 Jahr betrlgt. 

Die grofse Unsicherheit von A und fl Ist mne gegenseitige, 
durch die geringe Divergenz der CoelBcienteo für AA und Afl 
bewirkte, sie bebt sich demnach in Bezug auf die vom Ae<|ui. 
noctio an gezählte Länge des Pcrihels dem grüfsero Thriie . 
nach auf. Die Zeit des PerlheJs scheint bis auf einen Monat 
sicher und nur die Neigung schwankt noch zwischen beträcht- 
lich weiten Grenzen. 


FQr die Distanzen d bat man 
d = o (1 — • coju) 


— fl ) 

cos («’+A) 

3* 



/■ 
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worin a noch unbrkannt und ai» den beobacbtetra Untanua 
abzuleiteo kt Dia einxakau Ralationen sind folgende: 
Berechoet. 


1756.00 

1780.00 

1803.40 

1819.40 

1852.00 
1825,25 
1823,1» 

1825.32 

1855.32 

1858.38 
1829,16 

1829.39 
1830.24 
1830,59 

1831.23 
1831,34 
1831,36 

1831.36 
1832,30 

1832.40 
1832,52 
1833,10 

1833.24 

1833.37 

1834.38 

1835.38 

1836.41 

1837.41 
1837,48 

1838.41 

1838.42 

1838.43 
Mittel ana 


1,5111 n 
1,4217- 
1,1869 - 
0,8498 - 
0,7696 - 
0,7654 * 
0,7353 - 
0,6634- 
0,6634 - 
0,5450 - 
0,5104- 
0,4999 - 
0,4592 - 
0,4452 - 
0,4170 - 
0,4127 - 
0.4117- 
0,4117- 
0,3493 - 
0,3457 - 
0,3355 - 
0,3000 - 
0,2905 - 
0,2815- 
0,2094 - 
0,1349 - 
0,1165- 
0,1807- 
0,1856- 
0,2521 - 
0,2528 - 
0,2536 - 


Beobachtet 

OUr.vomMIttcl. 

= '”?50 

•f o"565 

= 5,66 

— 0,207 

= 5,90 

+ 1,002 

= 3,56 

-f 0,052 

= 2,86 

— 0,315 

= 3,79 

+ 0,631 

= 3,30 

-f- 0,266 

= 2,373 

— 0,365 

= 3,56 

+ 0,522 

= 2,070 

— 0,147 

= 1,76 

— 0,366 

= 1,782 

— 0,281 

= 2,22 

+ 0.325 

= 1,586 

— 0,239 

= 2,01 

+ 0,289 

= 1,74 

+ 0,037 

= 1,97 

-i- 0,270 

= 1,492 

— 0,208 

z= 1,31 

— 0,131 

= 1,14 

— 0,287 

= 1,262 

— 0,123 

= 1,18 

— 0,058 

= 1.54 

+ 0,340 

= 1,056 

— 0,106 

= 0,912 

+ 0,056 

= 0,514 

— 0.043 

= 0,257 

— 0.224 

= 0,595 

— 0,151 

= 0,626 

— 0,140 

= 0,867 

— 0,173 

= 0,768 

— 0,275 

= 0,830 

— 0,215 

chtungen < 

= 4'l265. 


Ana den aeit 1825 ata Doipater Rcfractor angeateUten 
Beobachtungen, mit Anaachhira der Diatanz von 1836, wo die 
Sterne nicbt getrennt eracMenen, wird hingegen 
a = 8"6375; rAf* = 0"1247 
and die Abwekbungen der einielnen Beobachtungen vom Mittel 


1825,32 

— 

0"0S9 

1834,38 

+ 

0''150 

1828,38 

+ 

0,008 

1835,38 

+ 

0,022 

1829,39 


0,036 

1837,41 

— 

0,062 

1831,36 

— 

0,005 

1838,41 

— 

0,051 

1832,52 

+ 

0,042 

1838,41 

— 

0,152 

1833,37 

— 

0,033 





Ana der Bettekchea Heliometerbeobachtang wird erbailen 
a = S''587 

ana den beiden BerSner Beobaebtongeo 
a ~ 3,316, 

und die Abweichangeo dieaer 3 Beobachtungen vom Reaultat 
der i9tninaacheo beträgt 

— 0*020; —0*056; —0*082- 


Am aicberaten acbeint ea, den zweiten Werth für a (S'63TSj 
anzuttehmen, da die 13 Jahre umfaaaendeo Vcrgkichniigeg, 
trotz der Schwierigkät, ao nabe aleheode und helle Sdne 
richtig zu meaaen, die volkte Befriedigung gewähr». Die 
Abwekhuog der älteren Beobachtungen wird dadurch beilKh 
rergrOCsert, allein ein Blick auf die vorsteheod» Zehleo id(l 
die Unmnglichkeit , .aie auf irgend eine Weiae gnägead n 
eereiuigen. Doch auch diese Abweechungen sind oichl grühir. 
als nach der Beschaffenheit der angewandten HoUanittri ml 
Methoden zu erwarten war, und ich glaube nicht, dab nu 
Veranlassung 6nden wird, iur dieses System roa den zan 
Grunde gelegten Graritatioasgesetze abzugebra. 

Doch selbst in dem Falte, wo sich etwas stärhere Ah. 
Weichlingen zeigen, oder der Ze!ch“nwechsel in des ihrig, 
bleibenden Fehlem langer, als der Zufall zu gestatt» schrid. 
vermirst werden sollte, findet noch eine andere lehr irik. 
sebeiniiehe Grkl.ämng statt. Bekanntlich bat Strme bd eh« 
nicht unbeträchtlichen .Anzahl von Doppelatem« d» Haifl- 
Stern aberniak aus zweien zusammengesetzt gefond», ml tt 
ist wahrscheiufich, dafs dies noch bei vielen andern, ohglekh 
unsere stärksten Instrumente es nicbt mehr zeig», statt lala 
ja dafs vielleicht die meisten Doppelsterae in der WkUiclbil 
drei • und mehrfache Systeme sind. Bleiben wir nnr bd liri 
nächsten, bereits durch die Beobachtungen bestätigta fA 
atehen, so ist klar, dafs wir auf d» blittelpanht Itt 
aclieinbaren Geaammtfigur zweier uns nicbt mehr ticm 
barer Sterne pointiren, und dies» Mittelpunkt in der Barch 
nung mit dem Schwerpunkte der .Massen als UfdhA 
setzen , was zu bedeutenden Abweichung» fähi» han 
MSglich dafs grade y Virgink sich in diesem FaHe bcialA , 
und dals der Wechsel, den Stnae in der relativ» Hdiibä 
der beiden Sterne wahrgeoommen hat, auf dn »Ithei Ta-< 
hältnifs hindeutet. Diese Fizsterasysteme werdra, wie Scad 
erinnert hat, den kOnfligen Zeiten Veranlassung gebn. 1*^ 
Gesetz der Schwere unter einem o»» Gesichtspunkte »a 
w»den und eine ganz allgemeine AnflSsung d» Probkos k 
drei Körper zu such» ; und alsdann werd» manche bW ddh . 
uocrklärbare Abweichungen ihre befriedigende Lfisnag Haha ‘ 


P 

198® 8’4 
195 9,1 
192 35.6 
190 13,0 
188 8,8 
186 15,3 
184 33,3 




Ephemeride. 

1838,5 

P 

232®24'7 

d 

''y~' 

0 910 

1844,0 

39,0 

226 26,4 

1,056 

45,0 

39,5 

251 30,7 

1,172 

46.0 

40,0 

217 22,5 

1,269 

47,0 

40,5 

213 52,6 

1,364 

48,0 

41,0 

210 50,1 

1,459 

49,0 

42,0 

505 43,9 

1,636 

1850,0 

43,0 

501 35,7 

1,799 




4i 
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Ctlirr ^ UneuBt bemerkte Stntve im Jahr 1836, dafa j 
St Mierigm Beobacbtuogeo eioe Bahn von 14 Jahren Um- 
lafkuit aazudeuten achienen, was binnen wenigen Jahren 
atakiedm werden kSnne. Ich glaube, dafs diese Entschei- 
iMf darcb die neneeten Berliner Beobachtungen bereits im 
ttpDoa« mSglich isL Der Begleiter steht seit 1832.75 
(n Stnme ihn znerst wieder erblickte) . anf der SQdseite des 
üisplatenis, bat in 5,95 Jahren 58° seiner scheinbaren Bahn 
aitkgelegt und die Distanz bat fortwährend langsam zuge- 
nuwu. Die Form dieser Cnrve zeigt selbst in einer ober- 
ikkSthn Zeichnnng die Unmöglichkeit , den Begleiter bis zum 
Mn te40 oder 1841 zu der Position zurflckzufübren , wo 
I la Xinac (vor seinem Verschwinden) 1826,63 erblickte. So 

I lfd nar die Annahme Qbrig, dafs er von 1782,55 (Hertchcl) 
in 1826,63 {Sttwe) 360° 45° 54' seiner scheinbaren Uahu 

} dnUtnüm habe. Die Beobachtungen sind nnn die folgenden; 


Poelüon. 


Dilta Bl. 


1782,55 

69° 

'18' unbestimmt. 

flertchrl / 

1795 

zMrisciien 0*^ n. 90^ geringer ab 1 782. 

nertchel I 

1M3 


einfach. 

Hertchel / 

1826,63 

23 24 0"910 

Strure 

1828,77 


eiofacb. 

Struce 

1829,67 


einfach. 

Strme 

t8Jl,65 


einfach. 

Struve 

1832,75 

230 

30 <0,81 

Strme 

1834,45 

203 

30 0,91 

Struve 

1835,45 

196 

54 1,094 

Struve 

1836,58 

188 

1 

Mädler 

1836,60 

186 

18 1,090 

Struve 

1638,70 

168 

30 1,35 

Galle 


, Die folgenden Elemente sind nur als ein ganz roher Ver- 
äpk aazuseben, sie scheinen mir jedenfalls die forfwthrendo 
AMoikeit des Trabanten bis 1862 hin wenigstens für das 
nnahr, was ihn 1826 zeigte, darzutbnn: 

& Position. Diitaos. 




T = 1830,90 

= — 9°54'43, hieraus Umianfszril 36*3375. 
fl, = 195 36 
i = 94 1 

i = 55 57 

^ = 27 30; tin(p = 0,4617. 
a = 1"251; »Afl = 0°1140. 


Die Obrigbleibeodeo Fehler sind folgende; 



PoMlIea. 

Dietaas. 

1782,55 

— 330' 


1836,63 

+ 182 

— 0"l04 

33,75 

— 142 

< + 0,178 

34,45 

+ 142 

— 0,020 

35,45 

+ 184 

+ 0,051 

36,58 

+ 115 


36,60 

+ <3 

— 0,057 

38,70 

— 272 

+ 0,129 


Das Verschwinden des Begleiters von 1828 bis 1831 er- 
kUrt sich hinreichend dadurch, dafs die Distanz ln diesen 
Jahren unter 0°7 blieb und 1830 bis auf 0*35 herabging. Mit 
dem Verschwinden 1802 ist dies jedoch nicht der Fall, die 
Rechnung ergiebt für dieses Jahr eine Distanz von 1*2. Allein 
wer je diesen Stern beobachtete, wird wissen, wie ungemein 
schwierig der Begleiter wafarzunehmeu ist Auch Struve konnte 
ihn tS33 nicht sehen; eben so erschien er nicht im Berliner 
Refraktor 1837 und Anfangs 1838, und in allen diesen Fällen 
kann die Ursache, man gebe der Bahn eine Form welche man 
wolle, nnmr>glich in der geringen Distanz allein gesucht werden. 
Bei einer Balm von 28 Jahren, welche jene beiden Verschwin- 
dungen anzudenten scheinen, ist es nicht mOglich, dir Beob- 
achtungen von 1826 bis 1838 so gut darzustellen, als hier 
geschehen, und die Hertchelxhe von 1782 mafste alsdann 
ganz verwarfen werden, flerichel giebt die Distanzen nicht 
direct, sagt aber, dafs sie 1783 grSläer als 1795 gewesen 
sei; ich 6nde für diese Zeiten 1*03 und 0*63. RQcksichtOcIi 
des Quadranten, wo Hertchel ihn 1795 sah, weicht die Reell- 
nung jedoch bedeutend ab, da er hiernach grade auf der ent- 
gegengesetzten Seite, zwischen 180° und 270°, stehen mufste. 
Ailein es ist nicht mäglich, diesen unbestimmten Abgaben Ge- 
nDge zu thun, ohne die Harmonie der bessern gänzlicb zu zer- 
stören. 


Ephemer! de. 


1889 

173° 0' 

1*316 

1840 

167 54 

1,208 

1841 

163 44 

1,199 

1842 

157 28 

1,184 

1843 

151 59 

1,157 

1844 

146 15 

1,133 

1845 

140 16 

1,103 

1846 

133 56 

1,077 

1847 

127 19 

1,053 

1848 

120 34 

1,033 

1849 

113 15 

1,014 

1850 

105 52 

1,005 


J. 

H, Mädler. 
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Uebcr die eigene Bewegung de* Sounensystenis. 

Von Herrn Profesaor Argeiander, 

Director der Stemwerte in Beon. 


Unter diesem Titel findet sieb ini S"» Theile der Memoiren 
der Kauerlichra Academic der WissenocbaTlen zn SL Peters- 
burg ein Aurs.itz, den icb zu .AnfaDge des vorigen Jahres der 
.Academie übergeben halte. Eine Anzöge dieses Aufsatzes 
von Struve ist aus dem Bulletin tcientißque de t academie 
de St. Petertbourg in diese Nachrichten Nr. 331. Oberge- 
gangen; sie enthält indefs aufser den einleitenden Betrachtungen 
nur das Hauptresnhat. Es konnte aber seyu, dafs manchem 
Leser dieses Blattes, der die Petersburger Memoiren nachzu- 
schiagen nicht Gelegenheit bat, eine etwas genauere Kenntnifs 
der Untersuchungen sellist, auf denen das Resultat beruht, 
nicht uiierwOnscht wäre; wefshalb icb mir erlaube, hier einen 
.Auszug aus dem genannten Aufsätze zu geben 

Die Grundlage dieser Untersuchungen bilden die eigenen 
Bewegungen der Sterne io AR. und Deel., die ich In meinem 
Cataloge von 560 Sternen durch Vergleichung meiner Beobach, 
tungen mit den Positionen der Fundamentn Attroaomiae und 
anderer älterer Cataloge erhalten habe. Es konnten indeb nicht 
alle 560 Sterne benutzt werden,, indem bei sehr vielen die 
eigenen Bewegungen so klein sind , dafs dir unvermeidlichen 
Beobachtungsfehler ihre Wcrlhe sehr bedrutcod entstellt haken 
können. Diejenigen 390 aber, deren jährliche eigene Bewe- 
gung im Bogen des grufsten Kreises 0*1 fibersteigt, glaubte 
ich mit Sicherheit gebrauchen zu können, da aus den Unter- 
suchungeo Ober die w.ibrscheinnchen Fehler der Positionen der 
Fundaments und ineines Catalogs der wahrscheinliche Fehler 
dieser jährlichen Bewegungen nur 0*0 1 4 folgt. Durch wei- 
tere Ausllihrung der BesteUiiiea Rechnungen Bher die wahr- 
scheinlichen Fehler der Bradteynchm Bcohachtungen habe icb 
nämlich den wahr.-icheinl. Fehler eiis-r auf 5 Beobachtungen 
beruhenden AR. der Fiindanieiita. reducirt auf den Bogen des 
grölsten Kreises, gefunden = Ü*7t0, einer auf 5 Beobachtungen 
beruhenden Decliiiation = 0*620; für meinen t'atalog, und Po- 
sitionen denen B Beobachtungen zum Grunde liegen, gelten 
resp. die Zahlen 0*228 und 0*355; hieraus folgt also der 
wahrscheinliche Fehler des Unterschiedes beider Cataloge in 
AR. reducirt auf den gröfsten Kreis =0*746, inDecL = 0*7 1 5, 
und daraus ferner die oben angegebene Zahl. Da uns nun 
über die Parallaxen der Sterne bis jetzt noch nichts bekannt 
ist, so können auch die eigenen Bewegungen selbst auf kein 
gemeinscbaAliehrK Masfs zurfickgefQhrt . also auch bei dieser 
Untersuchung nicht benutzt werden ; sondern man mufs sich 
auf das Verhültnifs der Bewegungen in AH. und Deel-, das 
heifst auf die Richtung der Bewegung beschränken. Ich be- 
rechnete daher zuerst diese Richtungen |oder vielmehr die 


AAinkel derselben mit den durch die Sterne geiegta IMiii 
üunskreisen, xp; diese verglich ich mit denjenigen Rrcktaip 
winkeln, xf.', die statt finden mfifsten, wenn die Sterne «ellw 
sich gar nicht bewegten, sondern die au ihnen wahrgettui 
menen Ortsveränderungen nur scheinbar und aus derBcwepur 
des Sunoensystems nach einem durch AK. — A und Ded.= i] 
gegebenen Puncte Q entstanden wären. Die Uatendued« ou 
zwischen beiden Richtungen, d. b. die (>f — ^') bahes ihm 
Ursprung zum Tbeil in den unvermeidlicheo Beobachtnogsldi 
lern, zum Theil in den wahren eigenen Bewegungen derSltoie, 
zum Tbeil in der fcblerbalt angenommenen Lage des Poakte! Q 
Die zweite Fehlerquelle wird , wenn A und D auch nur dd 
germafsen genähert richtig sind , offenbar die bedeotendstc um 
sie wird indefs vollkommen so wirken, wie die erste. Dos 
da die Gesetze, nach denen die wahren Beweguogeo derMnw 
vor sich gehen, uns eben so unbekamit sind, als die .Nst* 
der Ursache, die die Beobachtungsfchler erxengeo, uil «s 
daher lllr jeden Stern jede Richtung der wahren Besepng 
als gleich tvahrschräolich annehmen mfissen , so rermudm stk 
beide Fehlerquellen vollkommen und erzeugen nur lulsllis' f» 
tersebiede io den (xf< — x^'j. Dahingegen erzeuge« Frhln b 
der Annahme von A und ß einem bestimmten Gesetic Idpsh 
Veränderungen io den verschiedenen (xlt— xjt'j, und wir «sda 
daher aus einer zureichenden -Anzahl dieser nach der MiAdl 
der klein -ten Quadrate genäherte Werthe für die CairedkM 
von A und ß linden kfiouen, wenn wir (ilr jeden Stal dl 
Redingungsgleichung des Einflusses dieser Corrediaaci a^ 
(xf/ — xf<’) entwickeln. Ks ist aber offenbar, dafs okkt ill| 
Sterne diese Correctionen mit gleicher Genauigkeit gtba <M- 
deii ; denn einmal hat die I.,age am iliminelsgewülbe, daa« d* 
Entfernung von uns Einflufs auf die Stcherbeit der nu jth> 
Stenie folgenden Gleichung. Bei Sternen nämlich , die aa 
von dem Puncte Q absteheo , erzeugt die Bewegung da Sam 
offenbar die gröfste acheinbare Ortsveränderuog , und dioi 
werden daher auch zur Restimmung von Q am geeigartM 
sein , ivährend solche , auf die die Sonne io gerader Lilie * , 
rfickt , oder von denen sie sich ebenso entfernt , da» gar ddt^ 
dienen können, und es läfst sich leicht zeigen, dalsdaSliM>j 
werth eines jtden Sterns dem Sinus seiates Abstandes vasdM^ 
Punkte Q, den Ich mit / bezeichne, proportional sei. 
Entfernung der Sterne aber hat in so fern EinflaCi a»f 
Sicherheit, als im Allgemeinen die entfemtem Sterne /da 
gere rigetw Betvegungen zeigen , und bei diesen daha dw m 
vermeidlichen Beobachtnugsfcbler , die ja im Mittel ISr A 
Sterne sich gleich bleiben, einen gröbern Einfluls haben wod* 
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rit joini einielnen Stern ivird dies aber nicht wahr sein; 
4oa gririCi berregen sieb manche Sterne abanlnt rascher , an- 
4 r Ungsainer; auTserdem bewirkt auch die Bewegung der 
Snw hei dem einen Sterne eine VergrOfsernng, bei dem ap- 
(hn dse Verkleinemng der scheinbaren Bewegung, und wir 
Ham daher nicht bebanplen, dafs jeder Stern, dessen eigene 
Inw p mg grsrser ist, als die eines andern, uns auch nSber 
I al. Daher habe ich die Sterne nach der UrSfse ihrer eigenen 
I n uj u ng n drei Gassen getheilt; die erste enthält 21 Sterne, 
dtna jäbtfiche eigene Bewegung im Bogen des grüfsten Kreises 
pK» als eine Sccunde ist , die zweite 50 Sterne , bei denen 
A Krischen 0"5 und 1” ist; die dritte endlich 319 Sterne mit 
pri^uui eigenen Bewegungen bis auf 0"l und bei dn Paar 
$h psan bestiramtro bis auf 0”09 hinab. Jede dieser 
wurde nun abgesondert berechnet, so nämlich, dafs 
h 4 b beiden ersten Ihr einen jeden Stern ans einem ange- 
I Wertbc für die Lage von Q -\f>' berechnet, dieses 
aus CL I >d= 255®54'8 + 12“3t'4 Dz 
01. II 258 14,0 4: 8 50,1 

I CI III 261 58,0 + 3 59,4 

den wahrscheinlichen Fehler im Richtungswinkel eines 
Hl M* rom Punetr Q abstehenden Sterns, oder die wabr- 
Uäiche GrSCse von (>1/ — ■^') iiaf , wie sie nach der Eli 
■hdiga sich ergiebt, bcdeutcL l'ra iiiin aus diesen Bestim 
nMysrdss Endresultat zu ziehen, raultipGcirte ich die Sum 
n dir Products und Quadrate der Coeflicirnten mit den fÜ 
wOasM aiu den versebiedeorn a"(>(') gcscblogseneo Werth 
■Ub. wobei ich, um zu kleme Zahlen zu vermeiden, alles 
|f St Genauigkeit von Beobachtungen mit §"(>{') — 35® 
, adriirte die in den 3 Gassen erhaltenen Quantitäten, 
|i Bteiwarf die Summen einer neuen EEmination, die end- 
ih & folgenden Zahlen für 1792,5 ergab: 

J= 260®46'6 +3®27'6 D = + 31° 17‘7 + 2® 19'6 
8 ledueirt auf den Anfang unsers Jahrhunderts 
^ = 260°50'8 J3 = +$l°t7'3. 

Classell ji — 255° 9'7 + 8®34'0 V = 
III 261 10,7 + 3 48,9 

jibdei ersten Gasse hat eiiM vollständige neue Rechnung kel- 
FeUer entdecken lassen, und ich glaube behaupten zu 
, dals aur'-h io den beiden andern Gassen jetzt kein 
mehr vorharKlm sei. Die gemachten Verbeasemngeo 
sieht nur iui Gatueo die einzelnen (>|/ — >(,') verkleinert, 
Ihr 1792,5 ^ = 259°47'6 + 3® 

Ihr 1800 ^ = 259 51,8 

t ' Obgleich nun hier die Corroctioneo der angenommenen 
■the noch ziemBcfa bedeutend sind, so glaube ich doch 

S kt, dafs eine neue Rechnung, gegründet auf ilie neuen 
■the, das Endresultat uro viele Minuten ändern würde, und 


mit dem aus den eigenen Bewegungen in AR und Deck ge- 
fnndenen afr verglichen, die CoelTicienteo der Bedingungsglei- 
ebung lür den Emflufs von Veränderungen in A und D auf 
— yf/') entwickelt, jede Bedingungsgleichung mit «tV>/ mul- 
tiplicirt, und dann jede Gasse besonders der Methode der 
kleinsten Quadrate unterworfen wurde. In der dritten Gasse 
berechnete ich zwar die yf/ für jeden Stern auch besonders , zur 
Berechnung der «in / und der Coefheienten der Bedingnngs- 
gleichungen vereinigte ich aber die oahcgelegcnen Sterne in 
mittlere Oerter, deren ich 47 erhielt, und somit 47 Gleichungen, 
aus denen dann weiter die Methode der kleinsten Quadrate die 
wahrscheinlichsten Werthe von und AD ergab. Indem ich 
nun von vorläuCgcn Werthen lUr ^ und Z) ausging, erhielt Ich 
durch fortgesetzte Näherungen ..rf = 260®5l'l , Z)=r + 3 t® 3'4 
für die Mitte des Jahres 1792 als der mittleren E|ioche zivi- 
srhen 1755 und 1830, worauf ich endlich die definitive Be- 
stimmung gründete; sie folgt 
+ 37®49'9 + 9®29'0 s"(i|») = 3t°57' 

+ 39 13,8 + 6 6,7 33 38 

+ 29 13,8 + 2 38,4 37 20 

Um die Sicherheit dieses Resultates so viel müglicb zu 
erhöhen, hatte ich die Berechnung der verschiedenen 
und der Coefficieoten der Bedingnngsgiciebungen sehr sorg, 
fällig controllirt; indefs haben sich in die Berechnung der 
rönige Fehler, besonders durch Verwechselung des Quadranten, 
eiogeschlichen. Aufmerka.im wurde ich hierauf durch Herrn 
Uofratb Gau/t gemacht, der die Güte batte, mir einen sol- 
chen Fehler bei t/ Serpentis anzuzeigen; ich habe daher 
alle neu berechnet, und dabei die envähnten Fehler ent- 
deckt. Da es vorausznsehen tvar, dafs diese einen nicht 
unbedeutenden Einflufs auf das Endresultat haben mufsten, 
habe ich die Rechnung wiederholt, und so die folgenden be- 
deutend verschiedenen Resultate Dir die lieiden zweiten Gassen 
erhalten : 


+37®34’3 + 5®55'6 •"{•,{-) = 32®37' 

+ 30 58,1 + 2 31,4 35 42 

und also auch die Summe ihrer Quadrate, sondern auch die 
partiellen Resultate einander bedeutend näher gebracht, so dafs 
jetzt keines der sechs Resultate aufserhalb ihrer wahrschein- 
lichen Fehler von den Endresultaten abneicht, die sich jetzt 
folgendermalscn heraussteilen, 

18'6 D z= +32®29’5 + 2®13’5 
ö = +32 29,1 

habe daher diese neue Rechnung eben so wenig unternommen, 
als ich die verschiedenen yf>', die in dem Memoire für alle Sterne 
»“gegeben sind, neu berechnet habe. Dahingegen tbeile ich, 
um andern Astronomen, die etwa das Resultat auf eine andere 
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>VeUo ziehen woUen, die Rechnung zu erMcblem, vontQgGch 
auf den Wunsch des Herrn Uofraths Gauft, mehr Detail der 

>C. 

253 

169® 3'8 

d 

+ 4“ 8'5 

/■ Aa 
9,9042« 

/.Ad 

9,2068 

Aa la*ai.)f 
o"ä2 mfjd 

Kecfaiiung mit, aU in der aogegebeoeo 

\ Abbandhii^ enthalten I 

265 

174 

58,3 

+ a 56,0 

9,8736 

9,4393« 

0,80 

9,99« 

ist, 

wobei ich nur bemerke» 

dafs he W/i / gleicbfaUs ans den 1 

284 

187 

47,3 

— 0 18,5 

9,7189« 

8,176! 

0,52 

9,9S63 

frfiliem WerUien 

yt — 260“ 

46'6, D- 

= 4-31®17'7 berechnet 1 

331 

216 

29,7 

—11 24,9 

9,8990« 

9,5587 

0,87 

9,9»4 

Ut, 

und Dberdcm a und d 

die AR. 

und DecL 

für 1792,5, 

347 

375 

227 

237 

11.2 

10,b 

+ 2 33,7 
—15 54,6 

9.10U0 

9.8133« 

9,7226« 

9,5211« 

0,54 

0,73 

9,83H 

9,89‘: 

A« die jährliche 

cigezM Bewegung im Bogen des gröfsten I 

384 

241 

5,5 

— 7 48.4 

9,2827 

9,6893« 

0,52 

9,S3:i 

Kreises /.Aac aber und /.Ad 

die Logarithmen der Uhriichen 1 

389 

246 22,1 

— 1 52,1 

9.6184 

9,5079» 

0,53 

9,76St 

eigenen Bewegungen , in AR. schon muldplicirt mit coa d und in 
OecL bezeichnen, und die rorgeaetzten Kümmern sich auf 

424 

542 

552 

272 

346 

352 

38,7 

36.1 

19.2 

— 2 56,4 
+ 2 9,1 
+ 4 30,2 

9,7721« 
9,8704 , 
9,6250 

9,8156« 

7,0000 

9,6444« 

0,88 

0,74 

0,61 

9,769*. 

9,99t> 

0,00ftl 

roeiDen Catalog beziehen. 





14 

7 

9,0 

+20 7,7 

9)6672« 

9,5551« 

0,59 

9.99M 








46 

22 

48,9 

+ 19 15,2 

9,4543« 

9,8293« 

0,73 

9,98« 



Erste 

1 a A a ff. 



112 

69 

38,8 

+ 6 35,1 

9,7343 

8,5315« 

0,54 

9,S(m 







118 

73 

48,0 

+ 18 21,0 

9,7756 

8,3222 

0,60 

9,8549 

KC. 

a 

d 

/. Aat 

/.Ad 

Aa 


160 

113 

9,0 

+28 30,8 

9,7958« 

8,7634» 

0,63 

9,965« 

w~ 



'yyy 



182 

130 

3,1 

+ 29 6,7 

9,7119« 

9.3874« 

0,57 

9.98:: 

19 

9“ 9'8 

+56“42'6 

0,0345 

9,6946« 

1"19 

9,9815 

190 

t35 

13,8 

+ 15 49,3 

9,7180« 

9,4871 

0,61 

9 , 9:39 

20 

9 18,4 

+ A 12,7 

9,8739 

0,0504« 

1,35 

9,9879 

264 

174 

37,0 

+ 15 43,9 

9,6973« 

8,9731« 

0,51 

9,9911 

9,9901 

33 

13 38,6 

+63 53,8 

0,5335 

0,1906« 

3,75 

9,9888 

286 

188 

57.5 

+ 10 42,2 

9,4717 

9,6803« 

0,56 

47 

23 36,4 

— 17 2,1 

0,2347« 

9,9232 

1,91 

9,9051 

305 

199 

34,2 

+ 14 53,3 

9,3544« 

9,7404« 

0,60 

9,9164 

66 

31 6,7 

+33 16,0 

0,0598 

9,3909« 

1,17 

9,9930 

370 

255 

53,2 

+ 13 51,4 

9,1028« 

9,7093« 

0,53 

9,6«I9 

81 

43 32,7 

+48 48,4 

0,1195 

8,6990» 

1,32 

9,9992 

416 

264 

35,2 

+27 51,0 

9,5426« 

9,8543« 

0,80 

g,6KS 

103 

'61 25,8 

— 7 59,1 

0,3365« 

0,5381« 

4,08 

9,6921 

443 

289 

12,7 

+24 32,9 

9,2588« 

9,7959« 

0,65 

9,6449 

148 

99 0,0 

—16 26,6 

9,7057« 

0,0888« 

1,33 

9,5784 

452 

295 

9,8 

+ 8 19.9 

9,7432 

9,5900 

0,68 

9, 8011 

168 

112 6,5 

+ 5 44,7 

9,8319« 

0,0204« 

1,25 

9,8683 

457 

298 41,8 

+ 16 31,0 

9,6202« 

9,5302« 

0,54 

9,95» 

197 

139 43,3 

+52 36,8 

9,9851« 

9,7551« 

1,12 

9,9954 

524 

339 

5,0 

+ 11 6,6 

9,3046 

9,6739« 

0.51 

9,9:34 

398 

195 32,5 

+28 56,0 

9,6911« 

9,9571 

1,03 

9,9167 

530 

340 

28,3 

+ 8 44,2 

9,7473 

8,7160 

0,56 

i,m 

301 

196 53,6 

—17 9,2 

0,0167« 

0,0090« 

1,46 

9,9905 

1 

359 

33,0 

+58 0,3 

9,7124 

9 2833« 

0.55 

9.94T 

331 

211 33,0 

+20 16,2 

0,0432« 

0,2925« 

2,25 

9,8518 

44 

22 

18,2 

+41 34,0 

9,9187 

9,0864« 

0,84 

O.OOM 

373 

236 43,2 

+ 16 20,9 

9,6402 

0,0976« 

1,30 

9,6496 

122 

76 

8,5 

+39 53,8 

9,7161 

9,8241« 

0.85 

9,9744 

406 

258 13,5 

+32 44,6 

9,1384 

0,0022« 

1,01 

8,6575 

183 

131 

13,9 

+48 50,7 

9,6524« 

9,4564« 

0,53 

9,9998 

421 

268 44,6 

+ 2 33,7 

9,3340 

0,0402« 

1,12 

9,695! 

184 

131 

46,6 

+42 55,6 

9,6364« 

9,4564« 

0,51 

9,99)4 

441 

288 46,1 

+ 11 30,7 

9,8791 

9,8248 

1,01 

9,7307 

198 

140 

47,5 

+ 36 44,4 

9,8507« 

9,4133« 

0,75 

9,9»! 

448 

293 10,8 

+ 69 18,6 

9,7015 

0,2553« 

1,87 

9,8271 

214 

147 

15,1 

+32 56,2 

9,7325« 

9,6513« 

0,T0 

O.OON 

481 

314 24,2 

+37 44,3 

0,6099 

0,4947 

5,13 

9,8422 

248 

166 

46,2 

+32 41,7 

9,6352« 

9,7781« 

0,74 

9,98«l 

540 

345 60,3 

+56 1,5 

0,3036 

9,4362 

2,03 

9,9453 

281 

185 

57,9 

+42 29,2 

9,8686« 

9,4487 

0,79 

9,9313. 

558 

357 50,3 

+25 59,0 

9,9454 

9,9934« 

1,32 

9,9961 

326 

214 

32,0 

+52 48,9 

9,3920« 

9,6096« 

0,48 

9,8441 







371 

236 

22,6 

+43 2,4 

9,6310 

9,7853 

0,74 

9,5M6 



Zweite Classe. 

' 


377 

392 

238 17,0 
248 22,0 

+ 33 66,4 
+ 81 59.2 

9,2711« 

9,5974« 

9,8727» 

9,5798 

0,77 

0,55 

9,51«; 
9, 3641 

90 

60 47,4 

-10 10,1 

9,9881« 

8,7324« 

0,98 

9.7575 

478 

310 

15,7 

+ 61 2,2 

8,9785 

9,9042 

0,81 

9,6391, 

92 

51 34,4 

— 0 16,0 

9,3191« 

9,7283« 

0,57 

9,8218 

486 

316 

37,7 
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— 9 44 

8,9406 

9,3655n 

0,35 

9,8274 

191 

135 54 

+ 3 11,5 

9,1710 

9,5172« 

0,36 

9461 

85 

45 33 

— 1 59 

9,3717 

8,9542n 

0,35 

9,8442 

196 

139 33,5 

— 5 10 

9,3784a 

9,0000« 

0,26 

87 

46 57 

— 142 

9,4189 

9,0414a 

0,28 

9,8381 

201 

141 55 

— 8 30 

9,0225n 

üif. ttag. 

0,11 

9491 

91 

51 32 

— 0 6 

8,2175 

9,2405n 

0,18 

9,8231 

202 

141 55 

+ 5 85 

9,2347n 

8,6335« 

0,18 

948 
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109 

o t 

144 66 

O t 

+ 5 18,5 

9,0375n 

8,5315» 

o”i 1 

9.9761 

m 

145 13,5 

4-3 35 

9,3581» 

9,1106 

0,22 

9,9741 

116 

150 7 


-11 30 

9,3074» 

8,8921» 

0,22 

9.9626 

117 

150 51 


-6 33 

9,4406n 

8,6990 

0,38 

9,9721 

tT 5 

133 31 

4-17 43 

9,3043» 

9,1732» 

0 35 

9,9533 

179 

139 13 

4-18 54,5 

7,1520 

9,3655» 

0,33 

9,9664 

11« 

139 53 

H 

1-16 6,5 

9,1961» 

8,8751 

0,17 

9.9634 

1«8 

134 8 

H 

1.37 38,8 

9,1594» 

9,5944» 

0,42 

9,9899 

119 

135 4,5 

1 

1-18 53 

9,0271» 

7,6021» 

0,11 

9,9791 

191 

137 6 


h35 15,5 

9,3998» 

7,7782 

0,25 

9,9984 

IM 

141 39 

4-25 36 

9,4387» 

8,4472» 

0,28 

9,9948 

M4 

143 31 

H 

1-10 50 

9,2017» 

8,6128» 

0,16 

9.9796 

»7 

144 1 

-\ 

[-21 33,5 

9.1820 

9,1399» 

0,21 

9,9939 

MO 

145 1 

A 

[-25 22 

8.7656 

9,2455» 

0,18 

9,9972 

1 

14514 

H 

1-26 58,5 

9,4421» 

8,9031» 

0,29 

9,9981 

lll 

146 44 

H 

hl6 12 

8,8575» 

9,3742» 

0,20 

9.9921 

UJ 

149 19,5 

H 

1-12 58,5 

9,4128» 

8,1761 

0,36 

9,9922 

179 

139 3 

H 

1-63 43,3 

8,3688» 

9,260 t 

0,18 

9,9911 

IM 

131 59 

H 

1-67 57,7 

8,5699» 

9,0755» 

0,13 

9,9816 

M 

138 45 

4-46 30 

7,3149» 

9,2041» 

0,16 

9,9991 

IW 

143 47 

446 59 

9,4679 

9,0492» 

0,31 

9,9971 

Ws 

144 1 

460 0,3 

9.4000» 

9,3480» 

0,31 

9,9851 

4ii 

151 B 

443 56,5 

9,2124» 

8.7160» 

0,17 

9,9948 

4 M 

154 1 


-15 47 

9,1968» 

9,0043» 

0,19 

9,9664 

'1M 

157 43 

— 0 39 

9.1055» 

9,0864» 

0,18 

9,9913 

IK 

159 51 
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8,7628 

9,2695 

0,20 

9,9806 

»9 

163 35 


-17 12 

9,6654» 

9,1367 

0,48 

9,9833 

iM 

167 15 

— 13 40,5 

8,9831».. 

9,3054 

0,23 

9,9933 

«1 

168 18 


-17 38,5 

9,4795» 

8,4472» 

0,30 

9,9918 

I» 

168 88 


-16 3ll 

9,2546» 

8,8692 

0,19 

9,9981 

M 

169 11 


-11 13 

9,1805» 

8,5441 

0,16 

9,9965 

»7 

170 31 


- 5 19 

8.8733» 

9,1761» 

0,17 

9.9994 

hl 

157 58,5 

4 4 40 

9,0008» 

8,2788 

0,10 

9,9953 

k4 

159 8 

4 7 36 

8,9648» 

8,3222» 

0,10 

9,9977 

M 

163 34,5 

4 8 27 

9,5017» 

8,7993» 

0,32 

9.9998 

iu 

164 5 

-1 

1-3 5 

9,6101» 

8,9343» 

0,42 

9,9989 

w 

170 15 

H 

1.1531 

9,4653» 

9,2405» 

0,34 

9,9962 

IM 

170 56 


1-4 13 

9,3163» 

9,0719» 

0,20 

9,9997 

in 

173 48 

H 

h 7 41,5 

8,7404 

9,2989» 

0,21 

9,9972 

Wo 

178 17 

4 6 43 

9,2876» 

9,1761» 

0,25 

9,9935 

m 

179 46 

-1-3 4 

8,3894 

9,3404» 

0,23 

9,9943 

IH 

157 54 

437 24,5 

9,0738» 

8,8976» 

0,14 

9.9989 

IU 

158 3 

424 16 

9,0754» 

7,9542» 

0.12 

g',9997 

Ir 

160 35 

435 20 

8,7311 

9,3655» 

0,24 

9,9932 

Ml 

163 33,5 

436 19 

9,6171» 

8,9031» 

0,43 

9.9961 

N6 

165 41,5 

431 16 

9,5321» 

9,1461» 

0,36 

9,9970 

MC 

165 46 


pi 39,5 

9,3116 

9,1367» 

0,25 

9.9967 

M 

173 31 


f 35 23,5 

8,0875 

9,6332» 

0,42 

9,9763 

MC 

173 41 

433 54 

9,5118» 

8,6532 

0,33 

9,9787 

■I 

174 19 

-1-21 22 

9,2134» 

7,6031 

0,16 

9,9873 

m 

183 16 

4.29 19 

9,3393» 

9,2900» 

0,29 

9,9616 

S 

153 36 

H 

1-36 29 

9,0545» 

8,9590» 

0,15 

9,9977 

E 

153 37,5 


h37 46 

9,0471» 

9,0170» 

0,15 

9,9967 

i 

156 48 

+38 59 

9,3971» 

8,6332» 

0,25 

9,9940 


161 57 

44 t 32 

9,5318» 

8.7160 

0,34 

9.9864 

» 

163 43 

462 52,0 

9,0615» 

8,9494» 

0,15 

9,9606 

p 

16439 

445 37 

8,8534» 

8,8976» 

0,11 

9,9787 

E 

775 43,5 

45451 

9,0435 

7,8451» 

0,11 
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269 

0 , 
177 53 

0 , 
-f44 12 

9,4834» 

8,5051 

H 

0,31 

9,9587 

272 

181 17 

—16 23 

9,2336» 

8,5441 

0,18 

0,0000 

280 

185 21 

— 15 3 

9,6647» 

8,7324» 

0,46 

9,9989 

297 

195 15,5 

— 15 4,5 

8,9934 

9,4232» 

0,28 

9,9905 

299 

196 12 

— 18 50 

9,4907 

9,0334» 

0,33 

9,9929 

304 

198 56,5 

—11 37,5 

9,0647» 

8,5682» 

0,12 

9,9809 

316 

208 56 
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9,1671» 

8,1139 

0,15 

9,9516 
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-f- 4 28 

9,4581» 

8,7324» 
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9,9899 
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9,8856 
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-f 40 25,5 

9,5420» 

9,2148 

0,38 
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9,8225 

325 

212 29 

-H7 16 

9,1384» 
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9,1553 
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342 

223 53 
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-1-25 41 
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9,6628 

356 

231 29 

-1-27 25 

9,1244 

8,7634» 

0,15 

9,6380 

358 

233 5 

-1-20 21 

8,9475» 

7,8451 

0,09 

9,6590 

360 

253 30,5 

'-1-26 68 

8,8665» 

8,9542 

0,12 

9.6129 

366 

235 13,5 

4-26 43 

9,0514» 

8,5682» 

0,12 

9,5876 

323 

212 7 

-f47 3 

9,2243» 

9.1959 

0,23 

9,8191 

324 

212 11,5 

-fS2 20 

9,1690» 

8,9085 

0,17 
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327 

21521 

-f50 47 

9,4821» 

8,8692» 

0,31 

9,7950 

344 

224 14 

-1-48 28 

9,6147» 

8,5185 

0,41 

9,7294 

353 

229 10 

-fS8 7 

9,1133» 

8,9912 

0,16 

9,6530 

369 

235 51 

•i-36 18,5 

8,5447» 

9,5237» 

0,34 
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Diejenigni die bei der neuen Reriaioa unrichtig befuodeo 
wurden, setze ich verbessert hier her, so wie die die 
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ans dieser Verbessemog folgen. 

und zwar io derselben Ord- 

NC. 


'+—'1' 

nung, in der die SteriM 

in meiner Abbaodlung und in dem 

wv-w 

54 

173 12 

— 35 52 

ebcQ gegebenen Tableau auf emander folgen: I 

78 

123 14 

+ 18 31 

NC. 

4' 

1 

155 

34 57 

+ 170 40 


bsSV-terf 

166 

187 8 

+ 27 58 

a 11. 42* 

222® 8' 

— 59° 30' 

146 

227 44 

-f '35 52 

am. 412 

353 37 

—178 26 

229 

260 27 

— 23 13 

453 

119 54 

+ 9 1 

297 

159 37 

+ 73 1 

440 

60 18 

— 22 10 

299 

109 14 

+ 122 26 

514 

185 46 

— 88 1 

329 

56 54 

— 159 41 

550 

104 18 

+ 11 1 

345 

133 4 

+ 118 23 

553 

337 11 

+ 122 46 

552 

140 35 

+ 120 26 
Argelandtr. 


Uebcr das Helligkeitsverlialtnirs der Doppelstcra paare. 

Von Herrn Dr. Modler. 


Das grofsartige Werk Ober Uoppelsteme, mit irelcbem Struee 
die Astronomie erweitert bat , ist eme reiche Fundgrube (tlr die 
nuinnigh faltigsten Untorauchungeo über die Constitution der Fix- 
sternwelt, und der Verfasser selbst hat uns berrits in der 
Einleitung mehrere hScbst ' werthvolle Proben gegeben. Zwar 
ist nicht zu verkennen, dafs alle gegenwärtig aus dieser Ar- 
beit gezogenen Resultate nur eine Andeutung und Vorbereitung 
künftiger L'ntersuchnngen sein kännen: gleichwohl werden die 
ersteren bei aller noch unvermeidlichen Unvollkommenheit doch 
um so weniger als unzeitig und übereilt erscheinen, jo we- 
niger die Zukunft, welcher aus den Mensuris den vollen Ge- 
winn zu ziehen vergSnnt scio wird, eine nahe bevorstehende 
genaimt werden kann. 

Bereits in der Einleitnog zu seinem 1827 erschienenen Ca- 
talogus machte Struva aufmerksam darauf, dafs der Unterschied 
in der scheinbaren GrOlse beider Sterne eines Binarsystems 


beträchtlich geringer sei, aU er nach einem mitUereo DuiA 
schnitt aus willkfihrlich gebildeten Stemenpaaren gefasda *e 
den mOfste. Lidem ich dieses Resultat einet gesaaerea Pii- 
fang unterwarf, bei welcher die Doppelstetne öoenab axi 
ihren 6 Klassen geordnet, andererseits nach der rerscUeilnn 
Helligkeit des Uauptstems io jeder Klasse noch 8 Cntenbüti 
hingen gemacht wurden, bestätigte sich nicht alleia die Tku 
Sache, sondern es ergab sich zugleich, dab mit der mvi 
menden scheinbaren Distanz ein fast regelmilsiges WadiMi 
dieses Unterschiedes statt finde. In den folgenden Zasanw» 
Stellungen der von mir erhaltenen Resultate bezeldan fit 
rümischen Zifiem die 8 •Sfrtrrescheo Klassen; unter yf sind fit 
Stemenpaare begriffeo, wo der Hanptstem nicht not« 1*9. 
unter ti die, wo er zwischen fi™ und gfü; noter C die. n 
er unter 8™2 Helligkeit bat. Die Zahl der vergfichenm Slen» 
paare *) ist : 



ai. 

II. 

ni. 

IV. 

V. 

VI. 

MI. 


Summa. 

A 

13 

16 

39 



24 

26 

12 

182 

B 

64 

193 

303 

355 

205 

137 

333 

227 

1817 

C 

12 

107 

188 

195 

140 

71 

131 

82 

926 

Summa 

89 

316 

530 

586 i 

361 

232 

490 

32 t 

2925 


Diie mittlere Helligkeit (achdnbare GrSfee) des Hauptsteros ergab sich: 


A 

4»96 

4,92 

4,60 

4,611 

4,331 

4,596 

4,804 

4,500 

4”'654 

B 

7,360 

7,472 

7,467 

7,516 

7,432 

7,443 

7,477 

7,582 

7,484 

C 

8,530 

8,568 

8,628 

8,667 

8,691 

8,573 

8,618 

8,584 

8,602 


7,170 

7,711 

7,514 

7,721 

7,783 

7,495 

7,638 

7,723 

7,641 

Die mittlere Helligkeit des 

Bt^eitc 

rs hingegen: 







A 


6,54 

7,04 

7,585 

7,656 

8,025 

8,592 

9,158 

7»>567 

B 

7,990 

8,420 

8,957 

9,096 

9,206 

9,161 

9,424 

9.807 

9,128 

C 

8,860 

9,421 

9,403 

9,597 

9,726 

9,720 

9,678 

9,711 

9,552 


7,860 

8,618 

8,820 

9,164 

9,339 

9,215 

9,451 

9,758 

9,145 


*) Es sind nicht alleia die (n-f- l)facben Sterne nmal aufgeführt, sondern aach nebnre von denen, welche Afritw in stisti 
snris aasgeechloasen bat, fSr welche aber in gegenwärtiger Votermchmg ein AnischUer«iagegnuid nicht elatt fand, mit "V' 
nonuaen worden. 
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•ontcb die UDtersefaiede der sebenibarea Helligkeit die folgenden sind: 



L 

II. 

III. 


, J;, 

VI. 

vn. 

VTII. 

Summa. 

A 

1B132 

1,53 

"2i44 

2,874 

3,325 

3,429 

3,788 

4,658 

2'”913 

B 

0,630 

0,948 

1,490 

1,580 

1,774 

1,718 

1,947 

2,225 

1,644 

C 

0,330 

0,853 

0,775 

0,930 

1,035 

1,147 

1,060 

l,t27 

0,950 


0,690 

0,907 

1,306 

1,443 

1,556 

1,720 

1,813 

2,035 

1,504 


Die Regdrairsi^rell In der Zunahme dieser Zahlen veranlafste 
akh XU ttotersncheni ob sie sich dar^h einen Ausdruck von 
der Form n-df , wo n einen constanten Factor und d diemitt- 
Vtti Distanien in jeder Klasse bexeichuen, darstellen lie&en. 
Idi erliielt nach der Methode der kleinsten Quadrate n=0'”ü638 
■d x = 0,2617, nnd damit die obigen Zahlen 0'"72I; 0,960; 
Mil; 1,381; 1,578; 1,723; 1,891; 2,066; folglich die Abwei- 
«btngeo — 0“031; —0,053; +0,154; +0,062; —0,022; 
-4,003; —0,078; —0,03t. 

Allerdings könnte bei den Sternen der I. und elnigermarsen 
, aseh noch denen der II. Klasse der Grund des geringem mitt- 
km Cnterschiedes mehr ein optischer als physischer sein, da 
■i sehr schwacher Begleiter bei zu geringer Distanz vom 
Inptstem nicht mehr erkannt wird, wSbrend er bei grCfserer 
mhtbar und selbst noch mefsbar sein kann. Allein auch Dir 
de folgenden Klassen, wo dieser Grund gewifs gänzlich weg- 
Mit, bleibt das Gesetz deutlich sichtbar, und zugleich steht 
’kst. dafs selbst in der letzten Klasse die Unter- 

f 

ichiede noch Immer geringer sind, als diejenigen, 
ineicbe erhalten werden, wenu man die mittleren 
; rnterschiede fOr die entsprechenden GrOfson bei 
t wiirkObrlich paarweis verbundenen Sternen unter- 
[lacbt. Bei Struve kommen zwar noch einzelne Sterne der 


12<*s GröGuj vor, iiO' Allgemeinen aber wird man die 11« des 
Begleiters als mittlere Grenze seiner Untereuchimgen anznneh. 
men haben. Die Zahl der Fixsterne in den blofs telescopischen 
Klassen bt uns unbekannt, bleiben wir indeb bei denen stehen, 
welche p. XClIl. des angefUhrten Werkes ans der vorausgesetzten 
Gröfse des Licbtverlustes (0,1276 Ihr einen Stern erster GrOlse) 
annäherungsweise gefolgert werden, und welche, wie er binzn- 
fQgt, gewiCi noch zu gering sbd und von der Wahrheit desto 
weiter abweichen, je geringer die Gröfse der Sterne ist, folg- 
lich sicher nicht zu grolse, sondern eher zu kleine Wertbe für 
die mittleren Unterschiede der Sterne geben werden , so fimlen wir 
wenn der gröfsere Stern ist, 6'”181 mittlere Differenz; 

5 — 5,219 

6 — 4,232 

7 — 3,276 

8 — 2,353 

9 — 1,483 

welche Werthe also IQr das Mittel aus einer hinreichenden An- 
zahl optischer Doppelsteme, wo der Begleiter nicht unter 11'” 
ist, gültig, oder vielmehr nach der obigen Bemerkung noch 
etwas zu klein sein werden. Durch Interpolation erhält man 
hierans die Wertbe, welche in Tafel (3) hätten erscheinen müs- 
sen, wenn die physischen Doppelsteme sich in dieser Bezie- 
hung den optischen gleich verhielten, folgendermafsen : 


5"’258 

5,297 

0,609 

5,598 

5,867 

5,613 

5,411 

5,705 

S'”557 

2.938 

2,835 

2,840 

2,795 

2,872 

2,862 

2,830 

2,734 

2,824 

1,883 

1,849 

1,799 

1,766 

1,745 

1,846 

1,808 

1,836 

1,821 

3,215 

2,715 

2,896 

2,705 

2,650 

2,914 

2,783 

2,704 

2,780 


Die Diffenoxeo (4) — (3), oder db Ueberschüsse der mittleren Dntersebieda bei optischen Doppelsteroen , verglichen mit denen bei 
pfayszseben, sind also: 


A 

+3"'938 

3,767 

3,169 

2,724 

2,542 

2,184 

1,623 

1,047 

2"644 

B 

2,308 

1,887 

1,350 

1,215 

1,098 

1,142 

0,883 

0,509 

1,180 

C 

1,553 

0,996 

1,024 

0,836 

0,710 

0,699 

0,748 

0,609 

0,871 

Mittel 

+ 2,525 

1,808 

1,590 

G262 

1,094 1 

1,194 

0,970 

0,669 

1,266 


(5) 


Die allgemeinen Resultate der vorstehenden Untersuchungen 
sich in folgende Sätze zusammenfassen : 

1. In aOeu 8 Klassen gehört die gröfsere Anzahl der Dop- 
zu den physisch verbondeneo, doch so, dafs io den 
Klassen die Zahl der optischen wächst. 

2. Diejenigen Sterne, deren Begleiter verhältnifsmälsig nahe 
siod im Allgemeinen nicht weiter von der Erde ent- 

ab «Be von gröfseren Distanzen, nnd der Grund des 
•cbeiobareo Abstandes ist also gUdchfalb physisch. 



d. h. diese Sterne stehen einander, im Durchschnitt genommen, 
wirklich nähet als die der höbero Klassen. 

Zn diesen beiden Gesetzen ist bereits Struve, aber durch 
dne gänzlich verschiedene Betrachtungsweise, gelangt, so dafs 
unsere von einander uuabbängigeo Resultate sich gegenseitig be- 
stätigen. Fände das zweite Gesetz iiicbt Statt, so müfsten db 
Hauptsbme der ersbm Klassen durchscbnittlich schwächer 
seio als die der höhern, was aus den obigen Reiben nicht 
Eervorgebt. 
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3. Die DiffereniCD der Helligkeit (und rolgUch, wenn 
man den Oberflächen beider Sterne gleiche Leuchtungslabigkett 
tnschrdbt, auch die Differenzen der Durchmeaaer) sind desto 
kleiner, je näher der Begleiter dem HaupUteme steht 

Dieses Gesetz bestätigt sich auch durch eine Vergleichnng 
der drei- und mehrfachen Sterne. In den meisten Systemen 
dieser Art ist deijenige Begleiter, der dem Hanptsteme optisch 
rtäher steht, auch der hellere, und oft von letztemi kaum ver- 
schieden. Hier waltet also das umgekehrte Gesetz als in den 
Planeten- und Mondensystemen , wo Im Allgemeinen die ent- 
ferntem sekundären auch die gräfseren sind. 

4. Grarsere Hauptsteroe babeo in der Regel auch gr5fsere 
Begleiter, doch ist die Differenz stärker, wenn der Hanptstero 
zu den erstem Grafsen gebart 

Die Anzahl der vergSchenen Sterne hätte noch etwas ver- 
mehrt werden kBnoen, wenn die von Hertchet und South beob- 
achteten, die bei Struee nicht Vorkommen, binzugezogen wor- 
den wären. Allejn die Scala, welche die genannteo brittischen 
Astronomen bei der Grarseobezeiebnung anweoden, ist von der, 
welche Struee und Hardmg gewählt haben (bade letztem stim- 
men io Rücksicht der Grafsen sehr nahe Cbereio) so verschie- 
den, dals sie ohne eine bedeutende Reduction, zu der die 
Data nicht mit hioreicheadeT Sicherheit vorliegen, sich zu einer 

Matte det Haupttterut, die det Begleitert 


Zusammenstellung mit den hier verglicheoen sicht ägue. Sit 
verdienen , zumal wenn die Reduction der in dtr Sädhalhbj«l 
beobachteten vollendet sein wird, eine besondere Catetwekaae 
Die ermittelten Graiscndiffereozeo kOnnen aber aack nodi 
angewandt werden, uns eine allgemeine Vorstelluag äberiiaa kd 
Doppelstemen stattfindeode Verhältnifs der Massen za btUes 
Nach Struee't Untersuchungen stehen die Sterne 7'Gtilie 
durchschnittiieh io einer Entfernung — 11,34 von nnsetecEtit, 
wenn die mittlere Entfernung eines Sterns 1' Grüfse = 1 geaetn 
wird. Daraus würde folgen, dals ein Stern 7' Graäie, der mH 
einem Sterne der ersten in gleichem Abstand von der Erde aick ke 
findet, einen 1 l,34mal kleinem Durchmesser und eine (11, Skj’nal 
kleinere Masse als der Uauptstem bat , wenn man aawoki dir 
Leuchtungsfähigkeit der Oberflächen , als die Dichtigkeit bcU« 
Sterne einander gleich setzt Läfst man die sebeiobarea Dank, 
messer der Sterne aufeinanderfolgender um 1 verachiedeon 
Grütsen nach einer geometiiscbeo Reihe aboehuu», and nisst 
für die schwächeren Stamme denselben Eaponenten der Vena» 
derung an, so folgt, dals ein um 1 hellerer Stern cioe Uuw 
=: 3,367 habe , wenn die Blasse des schwächeren = 1 gesetzt 
wird; oder dafsjeoe (3,367)* sei, wenn mau die Btassedeaia 
n Grfiläen schwächeren Begleiters zur Einheit niaant l'atei 
diesen Voraussetzungen fltbren die in (3) ermittdteo Udigkeili. 
differenzeo auf folgende Masseoverhäitnisae: 

= 1 getetU, «n mittUm DurchtchniU. 



I. 

IL 

ni. , 


V. 

VL 

VH. 

vra. 

MiUel. 

Jt 

4,616 

6,409 

19,349 

33,773 

56,666 

64,294 

99.419 

385,917 

34,361 

B 

3,140 

3,163 

4,208 

4,590 

8,619 

8,053 

10,634 

14,903 

7,360 

C 

1.493 

2.830 

3,563 

3,093 

3,514 

4,036 

3,622 

3,939 

3,169 


3,311 

3,008 

4,883 

6,767 

6,614 

8,071 

9,037 

11,832 

4,366 


Also nur das Verhältnifs von Erde und Mond (R8 : 1) gestattet 
noch eine Vergleichnng mit den hShem Klassen der Binar. 
Systeme mit hellern Hauptstemen ; in den übrigen uns bekann- 
ten Systemen sind selbst die gr5fsten der sekundären Massen 
in Vergleich zu ihrem Centralkürpcr ungleich kleiner, als die 
Begleiter der Doppekteme, und die Fälle mögen nicht selten 
sein, wo die Massen der beiden Sterne nahe dieselben sind, 
da man bei mehreren keinen Unterschied der scheinbaren Grfifse 
wahrgenommen hat Die SchweTjiunkte der fünf Systeme, 
welche wir näher kennen, liegen sämmtlich noch innerhalb der 
Hanptkfirjier, ein Fall der bet Doppelstemen xu den seltneren 
gehfiren mag. 

Bei einigen waigeo zeigen sich zwar stärkere Unterschiede 
des Lich^anzes, so dafs die vorausgesetzte Hypothese anf 
Bfaasenverschiedeoheiten Itthrt, wie sie auch anfser den Dop- 
pelstemsystemeo Vorkommen. Ich habe ans jeder der 8 Klas- 
sen diejenigen 3 Sysfeme ausgewählt, io denen die stärksten 
Verschiedenheiten Vorkommen.' Nimmt man sie sämmtlich als 
physisch an, so findet sich: 


Mmmbc d . 


I. 

ä Opbiuchi 

4”0; 

6“0; 

12,8 


y Cnronae 

4,0 

7,0 

38,1 


^Hercnlis 

3,0 

-6,5 

70,1 

II. 

1 380 Anon. 

7,6; 

10,7 

43 


1400 Anon. 

7.3 

10,5 

49 


dCygni 

3,0 

7,9 

384 

UI. 

^Virgiois 

5,2; 

9.7 

236 


5 Cancri 

6,2 

10,7 

236 


2Caraeloperdali 

4,7 

9,0 

185 

-IV. 

52 Cygni 

4,0; 

9,3 

552 


^Pisdum 

4,7 

10,1 

704 


V ürsae maj. 

8,7 

10,1 

3370 

V. 

sPegad 

3,9; 

10,8 

4350 


^Oiionis 

1.0 

8,0 

4912 


AGeminomm 

3.2 

10,3 

5546 

Vi 

iLeporis 

4,3; 

10,5 

2099 


t Orionis 

4.7 

11,3 

3032 


Persei 

4.7 

11,3 

3023 

VH. 

139 Pegasi 

5,8; 

11,8 

1458 


43 HercuDs 

4.0 

10,7 

3413 


aUraaeminoris 

2,0 

9,0 

4911 

vm 

dEqnulei 

4,1 ; 

10,2 

1647 


ySSerpentis 

3,0 

9,2 

1859 


7Camekpardafi 

4.2 

11,3 

5546 
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Sebald maa iodefa dia ron Stmve gezogenen Grenzen aniJi nnr 
Ml dn Geriogefl fiberschreitet, kommt man auf weit stlrkere 
DüTerenzea. So Dir y Delphin! S^O, 1 1 "lO ; Distanz = 32*477, 
Kassa nach obiger Hypothese 16640. Allein eben dieser 
CisslaiHl dfirite einen Bcivru abgeben, dafs 32* irirklich sehr 
aaba diejenige Grenze der Distanzen sei, jenseit »eichcr die 


blofa optisebe DnpllciUt der Sterne überwiegende Wabncfceln- 
lichkeit erhSlL Noch weiter in diesen Betrachtangen za geben, 
würde für jetzt eergeblicbe Arbeit sein, da das Voretebende 
genügt, das bei Doppelstemen statt findende Gesetz der Mas- 
senrertbeilung in seinen allgemeinsten Beziehungen darzustellen. 

Madler, 


BerecliouDg der HaruenscLea CoDstanteu für die SterDbedeckungcD voa'1839; nebst einigen Bemerkungea 
über den Gebrauch der Mondkartc bei Siernbedeckungen. 

Von Herrn Dr. Mädler, 




Ii Ifr. 360 der A. N. hat Herr Directnr Hauten gezeigt, dafs 
SMS ha den Tnrausberechnrten Rpbriiieridcii für jede Steni- 
Mmlnsng noch drei auf die selennceutriscbe Lago des Ein- 
oder Aastrittspunktes bezüglicbe Constanten binzogefügt werden, 
Beobachter an einem gegebenen Orte nur noch ein recht- 
üebtes sphirisebea Dreieck aufzuIOsen hat, um die sele- 
ipbiscbe Länge und Breite des bezüglichen Punktes zu 
Durch Hülfe der Mondkartc kennt er also den Ort des 
kann dies mit Betpiemlicbkeit im Fernrohr auf- 
uod zugleich, was bei Bedeckuogen schwacher .Sterne 
ebrufsils ron Nutzen sein dürfte , den ganzen übrigen Theil des 
fcsdbiMes aus dem Gesichtsfelde entfernen. Indefs könnte 
Idcfal ein anderer Cmstand diese Vortheile illusnri.sch machen. 
/ Die Ceostanten L,, (f,, e (vgl. Hameru .Aufsatz) können zwar 
fhirbl mit binreichender Genauigkeit gefunden werden; der Bo- 
Q aber, wovon dte Bc«tiniiniiDf^ von <p' ^^»fKtrnthciU ab- 
ist mit einer betrüchtlicben Unslrherlirit bcliaflet. 
Emcke^t Bemerkiiog (Astr. Jahrbuch fQr 1B30 |i. 256) 
der Moodsort om 10*, der des Stern» auch wohl bi» 3* 
sein. Dies anf un»em Gegenstand angewandt, findet 
daC» der Ein • oder Austrittsort selbst bei einer nahe cen- 
rbilea Bedeckung um 1* Im Bogen des Mundrandes, folglich bei 
|moeiitzischm um mehrere Grade fehlerhaft sein kann. Man wird 
,aiuo oaiuentlirh bei Bedeckungen der letztem Art den voraus 
Jkrediiirtrn (p' kein zu grofses Vertrauen schenken dürfen. 

I I»l der Mond nahe voll, kann man also sowohl beim Ein- 
sts Aastritt den sichtbaren Theil des Mondes mit dem tSteme 
mririrh iss Auge fassen, so wird man diesem Uelielstande leicht 
Abi lfm können. Die fehlerhaft augenoromene Drclin.vtiunsdif- 
h r zujL wird nemGch den Ein- nnd Aiistrittspunkt nicht allein 
la Reichem Sinne, sondern auch nahe um dieselbe Quantität 
uauebteben. Hat mau also <p‘ sowohl lÜr den Ein- als Aus- 
'feitt berechnet, und hat der beobachtete Eintritt gezeigt, 
dafii dem Punkt .7/ eine sdeuographische Breite zu- 

4umaa, so wird derselbe Werth von \(p' auch sehr nabe die 
jCarrccUoo des Aastrittspunktes geben. 

I Ueberbaupt aber dürfte es wünschenswerth sein , dafs der 
pcsbachtete Ein- und Austrittspunkt, so oft dies mit Sicher- 
WimSgBcb ist, nach seiner seienographisrhen Breite angegeben 
6ad(. Die F'iUe, wo die IdentitSt des bedeckten SteriM zweifcl- 
IpA werden kann , sind besonders bei Plejadenbedeckungen nicht 
•s gar seifen; und ist nur ein 3Iommt beobachtet woideo und 

t S fa r u sehr klein , also vielleicht gar nicht vorausberechuet , so 
gnröfanlirh die Mühe umsonst Jene Angabe aber, selbst wenn 
JKtnr edifeitig gelingt, giebt, verbuoden mit dem beobachteten 
dKmcnt, dem Hereebner die Mittel an die Hand, beide Coordinaten 
SmMeeklea Sterne leicht und mit hinreichender Geuuigkeit zu 



finden, um über seine Identität entscheiden zu kfioDen. Noch 
glaube ich darauf aufmerksam machen zu müssen, dafs der 
voll erleuchtete Rand zuweilen einen von der Mondkartc sehr ver- 
schiedeoeo Anblick darbieten kann. Ist oemlich die Beleuchlang 
schon so weit vorgerückt, dafs die Gncbenheiten dea Terrains 
nicht mehr berrortreteu , sondern nur noch Farheu unterschieden 
werden können, so wird es oft .Mühe macheo, sich auf der Karte, 
welche hauptsächGch fttr das Terrain beregnet ist, zurechtzo- 
finden. Beobachtet mau die Oberfläche des Mondes häufiger, so 
wird man diesen Nachtbeil zwar wenig empfindeD , indefs schont 
doch eine Karte, welche ausschliefsOch Vollmondsbild iet, 
auch in andero Beziehungen wünacheuswerth , und eine eolche ist 
jetzt in Arbeit und wird hoflentlich im Laufe des nächsten Jahres 
erscheinen. 

Die hier folgenden Constanten für alle vorausberecfanelen 
Stembedeckungen des Jahrs 1839 schfiefsen sich geuau den von 
Honten selbst für Sept bis Dec. 1838 berechDeteu an. 

Hantentche Contlanle fär die Slcrtibedeckimgen im J. 1839. 

1839. <p, L, e 


Janr. 

6. 

25fVlrgio2< 

-1 

»52’ 

90' 

’47' 

—21 

*48' 


7. 

58 

—2 

52 

90 

8 

—21 

1 



62 

—3 

9 

89 

32 

—20 

54 


32. 

37>^Arietis 

+3 

37 

92 

33 

+17 

50 


23. 

66 

+* 

69 

92 

36 

+ 14 

S 


25. 

136 Aurige 

+ 5 

48 

93 

54 

+ * 

18 


27, 

47 Gemiuor. 

+5 

48 

95 

54 

— 5 

39 

Febr. 

1. 

89HLeools 

+ » 

31 

93 

14 

—21 

44 


15. 

(l596)Aquar 

1 

46 

87 

49 

+21 

28 


17. 

71 • Ksc. 

+ 1 

33 

91 

8 

+21 

22 


19. 

47 Arietie 

+ ♦ 

57 

93 

33 

-fl6 

14 


23. 

47 Gemioor. 

+ 7 

33 

95 

31 

— 1 

58 


28. 

82 Leonis 

— 0 

10 

92 

12 

—21 

34 



84rI.«oni8 

— 0 

21 

91 

59 

—21 

37 

März 

4. 

22 VirgioU 

—5 

16 

87 

32 

—18 

42 


6. 

1 b Scomti 

—6 

45 

85 

23 

—12 

28 



4Scorpa 

—7 

22 

84 

61 

—12 

7 



6t 

—6 

48 

84 

44 

—11 

55 


It. 

296 t^pric. 

—5 

56 

83 

14 

+13 

50 ' 



298 

—5 

50 

83 

tl 

+ 13 

51 


19. 

17bPlejad. 

+6 

26 

94 

16 

+12 

52 



16g 

+ 6 

36 

94 

11 

+ 12 

52 



19e 

+ 6 

46 

94 

15 

+ 12 

52 



20 c ' 

+ 5 

40 

94 

16 

+ 12 

51 



33 d 

+6 

14 

94 

20 

+ 12 

50 




+ 5 

32 

94 

21 

+ 12 

44 



2SgTauri 

+ 6 

21 

94 

21 

+ 12 

44 
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1839. 


<P 






Man 19. 

28 b PIrjad. 

4-5°20' 

94'25' 


27f 

4-5 16 

94 35 

21. 

236Tauri 

4-6 1 

96 12 

33. 

76cG«min. 

4-5 36 

97 18 

29. 

91 Virgbns 

— 1 48 

• 92 6 


111 

— 1 52 

91 42 

30. 

50 

—2 50 

90 41 

.Apiil 1. 

166Librx 

— 5 35 

87 22 


171 

—5 40 

87 12 

3. 

39rScorpii 

—7 31 

84 15 

4. 

90 O^hiucbi 

— 7 56 

83 40 

6. 

64pSagitt 

—.7 7 

83 30 

8. 

38(pCapr. 

— 5 29 

83 55 

17. 

136 Aurigx 

4-5 48 

95 58 

30. 

265mScorpii 

—6 39 

86 45 

Mai 2. 

339y'Sagitt. 

—7 35 

84 21 

3. 

293 

—7 26 

83 18 

4. 

60 a 

-6 41 

83 17 

8. 

OOPisdiim 

— 1 44 

84 32 

13. 

35 qTaori 

4-5 22 

91 44 


151 Pkjad. 

-4-5 32 

91 40 


27f 

-4-5 16 

91 47 


28b 

4-5 21 

91 47 

15. 

387 Anrigs 

4-5 35 

95 9 

21. 

88 Leonis 

4-1 19 

94 13 

25. 

23Virgmis 

—4 29 

89 44 

27. 

IbScorpii 

—6 49 

87 47 


4 

—7 6 

87 20 


6r 

—6 64 

87 9 

Juni 9. 

23 d Plejad. 

4-5 9 

90 53 


35nTanri 

4-5 35 

90 26 


27 f Pkjad. 

4-5 16 

91 28 


38h 

4-5 23 

91 29 

22. 

17lLibne 

— 6 43 

89 8 

34. 

23TScorpii 

—7 25 

89 33 

27. 

126QSadtt. 

—6 23 

84 45 

30. 

39 Aqaarii 

—3 26 

86 18 

JoU 4. 

lOOPuc. 

4-3 19 

88 9 

6. 

66 Arktis 

4-5 7 

90 45 

7. 

69 Tanri 

4-5 27 

91 53 

8. 

136 Anrigs 

-f5 48 

93 34 

18. 

85 Virginia 

—5 28 

90 33 

33. 

339y'Kagitt 

—7 40 

89 19 

26. 

454 Capric. 

—4 31 

84 44 

28. 

65FAquarii 

—2 8 

87 3 

Aog. 10. 

47 f Leonis 

4-0 29 

94 39 

18 

159ScorpU 

—7 35 

85 11 

23. 

40 y Capric. 

—3 13 

84 19 

24. 

45D Aqnarii 

—3 4 

85 56 


58 

—1 50 

85 12 

25. 

90^ 

— 1 6 

86 54 


Uranus 

—0 60 

86 42 


96 -AqMrii 

— 0 41 

86 31 

27. 

262 Pisc. 

4-2 43 

89 11 

29. 

48aAriet'is 

4-5 37 

91 66 

30. 

17 b Plejad. 

-4-5 36 

93 19 


16 g 

-f 5 46 

93 17 


23d 

4-5 21 

93 31 


20 c 

45 46 

93 21 


25 1 ) Tanri 

45 22 

93 44 


151Pkjad. 

45 83 

93 45 


Aug. SO. 
■ Sept. 1. 


Octbr. t. 

2. 

17. 

18. 
19. 

31. 
33. 
29. 
31. 
Nov. 11. 
14. 
16. 


Decbr. 1. 
11 . 
13. 
16. 


37 fPfejad. 

38 b 

236Tauri 
136C, 

33 lAqiurü 

81 

327 Pisc. 

63 

634 

112 Arktis 

34 

66 

16gPlejad. 
18m — .»■ 

19e 

20c 

136 Aurigic 
336Tauri 
437Caocri 
8 Leooia 
40 y Capric. 
68 Aquarii 

90(p 

96 

8 Pisrium 

47 Arirtis 
83q0aocii 
ö9cLicooU 
126QSagilL 
33i Aquarii 

81 

82 

227 Pisc. 

62 

634 

112 Arktis 

66 

lSgPkjad. 

19e 

20c 

151 

136.AiirigB 

236Tauri 

I36C 

287 Aurigs 
86 Virginia 
49 4 Capric. 
176 Aquar. 
263 Pisc. 

8 

48 e Arietis 
136 Anrigs 

43 

77 n Gcmb. 
74 Leonis 
45 

49 

262Librc 

4Scorpii 


+ 5 ® 18 ’ 
+8 24 
+ 6 49 
+6 37 
—2 32 
— 0 49 
+ 0 65 
+2 37 
+2 51 

+4 49 
+5 17 
+5 8 
+ 5 49 
+5 42 

+6 65 
4-3 48 
+5 47 
+ 6 56 
+4 6 
+2 44 
—3 10 
— 1 47 
— 1 1 
—0 37 
+ 1 33 
4*4 55 
4-2 39 
— 0 11 
-6 17 
—2 28 
— 0 45 
—0 24 
+0 59 
+2 39 
+2 54 
+4 52 
4-5 12 
4-5 47 
+ 5 37 
4-5 57 
4-5 47 
4-5 40 
4-5 47 
4-5 57 
4-8 35 
4-6 32 
—5 36 
—3 4 
— 0 59 
4-2 51 
4-3 24 
4-5 31 
4-6 46 

-j-5 12 
4-4 10 
4-1 58 


ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 

m. 365 . 366 . 


Bestimmung' der Entfernung des Sterns des Schwans. 

Von Herrn Geheimen -Rath und Ritter BeeeW. 


Ab cs Braäleg gelungen war, seine Beobachtungen in Kere 
•ad ITmuted, welche die Entdecknngen der Aberration und 
Xelation berbcUtthrte« , durch diese allein genflgend zu erlddren, 
4oe dazu der Annahme einer jShrlichen Parallaxe der beob- 
jchteteo Fixsteme zu bedürten, lieb er nicht unbemerkt, dars 
iäi ther eäue Seennde betragender Werth derselben, den Beob- 
adbangen der Sterne y Dracamt und Vrtie majorit nicht 
. mtgangen nein würde. Indem er hinzusetzt, dafs diese Sterne 
■ehr als 400004) Mal so weit als die Sonne von uns eutferot 
;»» •), geht hervor, dab er unter jährlicher Parallaxe deu 
Viahel versteht, weldieo die gmue Erdbahn an den Sternen 
.dHchlierBt. 


Blsraof beruhet die später gewöhnlich gewordene An- 
•hm«, dab die jährliche Parallaxe der Fixsterne im Allge- 
ainii II «eAr Hein sei. Wenn diese Annahme aber auch Itir 
Ce groTse Mehrheit der zahllosen Sterne dieser Art uobezwei- 
«har ist, so ist doch eben so wenig zu bezweifeln, dab einige 
lamiitn weit näher sind, als die grobe Menge der übrigen; 
ÜB an welcher Grenze die jährliche Parallaxe dieser näheren 
steigen kann, kann ans' der von Brodlet/ erkannten 
derselben IQr die beiden angefUhrten Sterne (denen 
Bodi mehrere andere, bei derseiben Gelegeuhcit beobach- 
Unraaetzeo kann), offenbar nicht gefofgert werden. Wenn 
also auch des Mittels entbehrte, durch fortgebende Vor- 
der Apparate und Beobaebtnngsmethoden , Grüben 
r zu machen, welche die von Bradley angegebene 
dar jlbriichen Parallaxen jener Sterne nicht überschrei. 
■a würde man dronoeb die Hoffnung nicht verlieren, das 
Eotfernungen anderer Sterne aus den Beobachtungen 
_ za sehen. 

.Bai den jetzigen Zustande unserer Kenntnisse des Welt- 
kümten wir nur zwei, m der That nicht sichere 
ir Varmnthung, dab etn Fixstern verhältnibmäbig 
aalÜhteo; nämlich den optirchen Grund, seine aus- 
HcOgkeit, und den geometritehen , seine ausge- 
, ifcs eigeiie Bewegung. Dab beide täuschen künnen, 
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ist nicht zu bezweifeln; allein wenn eine Untersuchung Ober 
die jährliche Parallaxe eines Fixsterns unternommen werden soll, 
so sind sie dennoch die einzigen, welche seioe Wahl leiten 
können. 

Bekanntlich ist die jährliche Parallaxe einiger Sterne der 
ersten Grl/se der Gegenstand mehrerer neueren Untersuchuageo 
gewesen. Piaxii fand im Jahr 1806 beträchtliche, von 3* bis 
10* gehendeWertbe dieser Parallaxen für x Tmtri, a Caniimaj., 
a Cants min. und ahgr/r, dagegen verschwindende für x .4uriga, 
xBootis und aAqtdUf, er seihst war mit der Sicherheit, mit 
welcher seine Beobachtungen diese Resultate ergaben, zwar 
nicht zufrieden, hielt aber einen Werth der jährBcben Parallaxe 
von « Cants nuij. von 4* Ihr wahrscheinlich. Sein Resultat für 
aLyra (2") wurde von dem von CaUtndrelU, ans Zenilhaector- 
Beobachtungen in Rom gezogenen (4*4) noch Obertroffen. Ob- 
gleich diesen Bemühungen znr Keiintnib der jährlichen Paral- 
laxen einiger Fixsteme zu gelangen, genügende Sicherheit nicht 
beigelegt werden kann, indem Piazsi die seiuigen seihst ver- 
dächtig macht, und das von CatandrelU angewandte Instru- 
ment nicht geeignet ist, grobes Zutrauen zu seinen Leistungen 
zu envecken, so standen sie doch ohne fViderspmeh , und 
man konnte wirklich den Beobachtungen, welche zu ihnen ge- 
mhcl hatten, nichts auber ihnen selbst liegendes entgegen- 
setzen. Indessen hatten die Beobachtungen der Unterschiede 
der Gcradeuaufsteigungen der Sterne, seit Bradley, nicht nur 
eine grobe Vollkommenheit erreicht, sondern es war auch eine 
so grobe Zahl von ihnen, durch Bradley und .Vaskelyne be- 
kannt gexvorden, dab man darauf eine Untersuchung gründen 
konnte, deren Resultat wenigstens so viele Sicherheit versprach, 
dab sich auch beträchtlich klemere jährliche Parallaxen, als die 
neuerlich angegebenen, dadurch bestätigt oder widerlegt finden 
mubten. Ich suchte daher alle von Bradley, in dem Laufe 
von 13 Jahren, auf der Greenwicher Sternwarte beobachteten 
Geradenaubteignogsimterschlede von x Canis mnj. und x Irynr 
auf, bdem sich, wegen ihrer .Annäbenmg an 180°, in ihnen 
die iSamnte der Parallaxen beider Sterne verratben mubte; es 
bnden sich 307 Beobachtungen dieser Art und sie ergaben die 
Summe der Parallaxe von x Cants rttaj. und der mit 1437 
mulliplidrten von x In/rae — 0*044 und den wahrscheialtehen 
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Fehler dieaer Bretimmong = +0*3430. Obgleich der gefon- 
dene, Tagt verschwindende Werth der gesuchten tirObe weiMg 
Gewicht beaesscn haben wQrde, wenn es auf einige Zehntel 
einer Secnnde angekommen wgre. so zeigte er doch mit ent- 
scheidender Sicherheit, dafs die groften in Palermo und Rom 
gefundenen Werthe der jShrfichen Parallaxen beider Sterne nicht 
als wirklich vorhaodeo aogeoomnMn werdea konnteo. Für die 
Sterne x Cmü mm. und a .4gmla, welche, so wie die vorigen, io 
der Geradenauleleigung nabe um 180° verschieden sind, fanden 
sich 300 Beobachtungen, welche die Summe der jibrSchea 
Parallaxen = 0*9313 und ihren wahrscheinlichen Fehler 
= + 0*3085 ergaben. Auch dieses Resultat trat imträcht- 
lichen Werthen der jährficheo Parallaxen entscheidend ent- 
gegen; dafs aber die Wahrscfamnlichkeit, womit es den gros- 
seren Werth der letzten Summe, vergMchungsweise mit der 
ersten, andeutet, grofs genug wSre, um daraus allein auf eine 
geringere Entfernung eines der beiden letzteren Sterne folgern 
zu dOrfen, glaube ich nicht. 

Bradleg't Greenwicher Beobachlongen lieben also keinen 
Zweifel darOber, dafs die jährlichen Parallaxen auch der vier 
aogef&brteo Sterne der ertten GrCfse eine Kleinheit besitzen, 
welche sie unter die GrSfsen versetzt, über deren wirkliches 
V'orhaudensein auch die genauesten Meridian - lostnimente der 
jetzigen Zeit nur mit grofser Schivierigkeit eine sichere Ent- 
scheidung herbcifiihren kOonen. Die Hoffnung, die jährDche 
Parallaxe von a Canu min. und a .iquila aus Beobachtungen 
der Ueclinationen dieser Sterne bervorgehen zu sehen, mufste 
als äufiertt klein betrachtet werden, da die Decliiiationen des 
ersteren nur um 0,314, des anderen um 0,544 der Grübe der 
ganzen jährlichen Parallaxe geändert werden künnen. Nichts 
destoweniger versuchte Brinkleg die Kraft seiner, mit einem 
Knrise von 8 Fub Halbmesser, im Trinit)'- College in Dublin 
aogesteQten Bcubachtuogen , auch io der Bestimmung der jähr- 
lichen Parallaxen von a Aquiltr\ welche er, im entschiedenen 
Widerspruche mit dem damals schon bekannten Resultate der 
ßradlegacbea Beobachtungen, := 3*75 fand. Für a Lgrit fand 
er 1*1 ; (tir a Bootiz und a Cggni sehr nahe dieselbe GrOfse. 
Diese Resultate zog er aus lange fortgesetzten Beobachtungen, 
zu deren Sicherheit ihm das Bewubtseyn der darauf verwand- 
ten Sorgfalt so grofses Zutrauen eiollObte, dab er sie auch 
gegen alle ferneren Widersprüche, welche sie, vorzQgrich von 
dem KOnigl. Astronomen Pond erfuhren, in mehreren zwischen 
Beiden gewechselten Scbrilteo, bis zum neunten Jahre nach 
ihrer Bekanntmachung (bis 1824) in Schutz nahm. 

Pond bat die vurtrefflkhen Meridiankreise der Greeuwicher 
Steniwarte nicht nur fortwährend zur Untersuchung der jähr- 
Bcheu Parallaxen eioiger Sterne der ersten Grübe angewandt, 
sondern auch noch andere Mittel, zu der lange gesnehten Ent- 


scheidung darAber zu gelangen, versneht Dieses was 
10 Fub lange FerurShre, welche er an steinemen Pfeilera m 
befestigte , dab sie auf bestimmte Sterne gerichtet bKeba ml 
ihren Declinationsnnterschied von anderen , ihrem Panlkh la 
hen Sternen, durch ein Fadeomikromeler angaben. Wran iehr 
Beobachtungen auch zuweilen einen kleinen Werth dtr Pani- 
laxen von a l/gra, a Cggni imd a Atpdl^ anzudeutra scBmii. 
der aber immer weil uuter dem von Brinkleg gefnodeoes bU, 
so gaben doch airdere, namentlich die, die er fär lEe ros 4« 
Umständen am meisten begOnstigten hielt , keine Spar daroa n 
erkennen. Am aufmerksamsten verfolgte er aZjfrc, ediatlt 
aber dadurch keine Bestimmung der Parallaxe dieses Stenn, 
sondern nur die Uebeizeugung, dab sie zu kleia sei, an ndi 
durch die zu ihrer Aufsuchung angewandten Mittel remibrt 
zu können, obgleich er dieser eine Entscheidusgikiafi ihn 
ein oder zwei Zehntel einer Secunde zutraueL Anch der Nach, 
folger Pondz, Airg, ist zu demselben Resnitate gelaagl, » 
dem er, einer neuerlich bekannt gewordenen Nachrieht aafolp. 
die jährliche Parallaxe s Lgrm , aus den Beobachtangra tä 
eioem der beiden Meridiankreiae = +0*2, mit dem mim 
— — 0*1 gefunden hat. 

Weit entfernt. Ober die lange fortgesetzten Vrthaadinnen 
zwischen Brinkleg und Pond ein Urtheil auszusprechm, ad- 
cbes immer nur von einer tontichtigen und toUiländiga Cs 
tersuchung aller dabei in Betracht kommenden BeobaebtaoBs 
beider Astronomen ausgehen könnte, glaube ich dsrh, iah 
eben diese Verbandluogcn geeignet sind, Mibtrauea gegen Oi 
Kraft der besten Meridianbeobaebtungen einzuffülsen, wem m 
bis zu der vollen Versicbeniog Ober ein oder eääge tdnd 
einer Secunde gehen soll Eio Thcil der Ursachen, mkW 
das Zutrauen zu ihnen vermindern können, wirkt indetsa nf 
gleiche Weise auf zwei Sterne, welche einander seht iah 
sind und gleicbzcitig beobachtet werden. Dieser Theil btgifd 
-Alles in aich,vwas auf die Beziehung der Beobzehtuag« ^ 
den Scheitelpunkt oder Pol Einflub erhält, SO wie anch da 
rrsarhen, welche veranlassen können, dab eine gracans 
Entfernung von dem einen oder dem andern dieser Pnaklr as 
niger genau ist , als die unmittelbare Beobachtnag; L B. Cs 
rrgelniärsigkeitrn der Strahlenbrechung, ungleiche Wimt f*! 
verschiedeucii Theile des Instruments, veränderBche 
seines Metalls u. s. w. Da aber nBe Fehlerursacheo, srkb 
auf die Beobachtungen zweier Sterne auf gleiche \Sem »b. 
ken. aus der Bcuhachtung des Vntertchiedee ihrer Orde 
völlig verschwinden , so ist es nicht zweifelhaft, dab daeic Eöi 
achlungsart einer gröberen Genauigkeit fähig bt, aW de 8* 
obachtung der Oerter selbst Da ferner ein Fernrohr *thl* 
sein kann, wenn es nicht der, seine Gröbe besfbriohidn 
Bedingung, auf einem MeridiaoinstmroeDle angebracht zz 
den, unterworfen wird, so giebt auch dieses der Beohaehl«t 
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im CtUneUedet der Oerter daea Vortbcil Tomu, nddieT 
■ck lick (huck den grdfiwrea Radhu der AlikrometertbeiluD- 
|B. tcfjlekkini^sweise Bit dem der GradbtSgeo der Meridiea- 
iBnamie, rermebrt wird. Allerdings aber mafa dafür ge- 
■tgt enden, dafs die angelührten V'ortbeile, nngeachwäckt 
dnk utklbciEge Aaordouageo oder mangdbafte EinricdituMceo. 
■ K iknaduit konmen. 

Glinde dieser Art warei» es, welche Hertckel l veran- 
hMn, iSe Beantwortiing der scbwierigeii Frage nach der jähr- 
bki PanRaxe der Fixsterne, welche sich nur ihrer Kleinheit 
•wmdrr Bestirnmimg entzogen hatte, durch die Doppeltteme 
Bchen. Tater der Voraussetzung, dafs die Entfernungen 
k» Inden, einen Doppelstem zusammenKrtzendni Sirmc, von 
Soonessy steine, (dn betrüchtlirh von der Ghüclihrit 
V'erhSltoirs haben, mufs die jährliche Parallaxe 
fuhdbeke Ebfiflsne auf t)ie »cheiubarc Entfrmunt* drt« cinrti 
ni 4m aadm» «rhatten, welche Uertchtl auN nri»b<iclitu(i^rn, 
• frmhiedeoeQ Zentm des Jahre« aogeHtetIt , harvorgehen zu 
bodlf. Dieses war die Veranlassung seiner Attfguchung 
,db Dopiielsteme, welche ihn aber bekaiiiilllch zu der Ent- 
«hier so pofaeo Zahl derselben führte, dafs ihm die 
^ahmheuificbkeit der aof^Hlhrten Voraussetzung dadurch 
Ib wurde, und er dagegen zu der Ueberzeugung des Zusmn- 
der beiden Sterne eines Dup|)elsternH gelangte, 
fiel der Grund der Hoffnung im Allgemeinen weg, die 
am der DoppeUteme zu entdecken, er konnte nur flir 
^ wirder ber^ortreten , von welchen gezeigt werden konnte, 
' Ure Bestandthelle deht, wie bet der grofsen Mehrzahl, 
I gehtirten, sondern durch Ihre zurdlllge Stellung gegen 
|Mkr SnsDcos ^ ’stera , nur scheinbar einen Doppelstern bildeten. 

t n M bei dem Sterne x und seinem kleinen Begleiter 

FiS, wie fterscAel II und SoutA in ihrem 1825 erscbic' 
mn* gnsdaschafUtefaen Werke Qber die Doppelsteme gezeigt 


hdeaseo wrOrde IlertcheU Absicht zu seiner Zeit nur sehr 
‘U haben erreiebt werden können, selb&t wenn die 
r«nhdt der DoppeUteme seiner antünglicbeii Voraus* 
, eoUproeben hdtte. So krftAig seine Femruhre waren, 
Pf M mangrlhaA warm damals die Einriebtungeu , welche 
» bahn raOssen, um laverläsaige Alebinstrumrntc lür kleine 
Knoagm zu werden. Es iat Fremnhofer vorbcbalten ge- 
B, das mikmiuetrUebe Alcsaen der Krall selbst sehr star- 
FnatAhio angenwasen zu machen. Oboe hier wiederholen 
tnzfin, was ich bei anderer Gdegeuheit darüber gesagt 
■b*), mnfs icli doch der beiden Apparate erwähnen, welche 
■M Icirieo. Der znnat verfertigto iat das grolse Fernrohr 
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der Dorpatrr Sternwarte, 'welcbse, wie Strwe'e klufigc Ao- 
wendungen deraciben zeigen, kleise Eutfemnagen mit betrlchl. 
lieber Uebereinstimmung mifat; der andere ist das grofse He- 
Üometer der KSnigsberger Sternwarte, weicbee diese kMnen 
md grifeere Fmtfemnngen mit gleichem Vortheile ergiekC 
InstrnBKnte der ersten Art sind spitsr in Müncken noch eiaige- 
male Tcrfertigt wurden; das angefükrte der zweitan Art iat bis 
jetzt nur eaanal vorhanden. 

Diese Verbesserung der mÜcrametrisclien Mes snng an kat 
Stna>e, wie ans seinem grofseu Werke Ober die Messsngen 
der Doppelstemc kenorgeht, benutzt, um dadurch ein Urtbeil 
Ober die jährliche Parallaxe xLyne zu erhalten, weicber Stern, 
nach der angeiübrten Hertckel ■ und fSoarAschen Bemetknng, 
ein mägetUUeker Doppelstem ist und sich also zn der Aos- 
lÜhrung des tos Hertchel dem Vater beabsicktigten Versnebes 
eignet Seine ausgezeiebnets UeDigkeit unterstützt die Aas- 
sickt seine jihricbe Parallaze aus sehr genasen BeotMcktungea 
bervorgeben za aeken, wann anek die Ptutdtehm nickt wakr- 
scbeinlick emebeinen Uiaen, dafs sie mekr als einen klekum 
Bruch einer Secunde betragen wird; sie beekiträchtigt awar 
die Genanigkeit der Alcitsungen , indem aie die Schilfe der Ein- 
atelhiDg des Mikrometerfadens vermindert, alleia da die Beob- 
acktnngen telbtt das Msafe ihrer Genanigkeit angeben, so ge- 
wibren sie auch die BestimmaDg der Sickerbeil der ans ihnen 
za ziehenden Resultate, aad das ihm zu schenkende Vertrauen 
bängt nur hiervon, nieht von einer abgesonderten Schätzung 
der elnzetnen Frhtenirsacben ab. 

Das angeführte Werk enthält den .Anfang der Beobach- 
tungen dieses Sterns, nämlich 17, zwischen dem 3'« Nov. 1835 
und dem End« von 1837 genmehte Mrssangen, sowohl der 
Entfernung, als auch des PosHionswinkels; alleia Stnme hat 
diesen Anfang fortgesetzt nnd wird die vollständige Beobach- 
toagsreibe und ihre Resultate bald bekaout machen. Der an. 
geführte .Anfang ergiebt dea Werth der jährlichen Parallaxe 
= 0*125; die Summe der Quadrate der Gbrigbleibenden Fehler 
der 34 Momente der 17 Beobachtungen ist = 1,6225, woraus 
der mittlere Fehler einer Beobachtung = +0'228A, and der 
mittlere Fehler dea angeführten Resultats = + 0*081 hervor- 
geht; unter der Annabae, dafs das Gesetz der WahrsidmiD- 
Dchkeit der Fehler dasselbe sei, welches die Aletbode der 
kleinsten Quadrate zur wahrscheioBcbsten macht, berechnet 
Struve den wabrsebeiniiehen Fehler des Resultats = 0*055. 

Auf diesen Anfang gründet Strwe die Hsffnnng, die jährlmhe 
Parallaxe von a Lgrm, auf diesem Wege in sehr enge Grenzen 
eioschlicfsen zu kGonen; eine HoOnung, welche man für be- 
gründet erkennen mufs. Schon ans dem Anfänge geht hervor, 
dafs diese Beobachtungen sich entscheidend auf Ptmdt Seite 
neigen, also gegen Brmkleg't, iOr denselben Stern gefundene, 
viel grSlsere jähriiefae Parallaxe stimmen. 


Digitized by Google 


7» 


Nr. 3C5. 


7* 


Die aaf die Beetimmoog der jShrliciien Parallaxen der Fix- 
•teroe, nach Bradletj, gerichteten BemQhangen, welche ich 
angelUhrt habe, verfolgen aümmtlich die Aussicht, tekr helle 
Sterne rerhlltnifsniSrsig nahe xu finden. Als aber die aus den 
firtuf/eyschen Beobachtungen abgeleiteten Oerter fast aller 
FYsmetoufscben Sterne f&r 1755, und ihre Vergleichung mit 
den von PUusi (Qr 1800 bestimmten, eine grofse Menge von 
kleineren Sternen kennen lehrten, welche betrSchtlicbe eigene 
Bewegungen besitxen ( wovon aber mehrere schon bekannt 
waren) konnte ich nicht mehr bezweifeln, dafs auch unter den 
kleineren Sternen verbältnilsmirsig nabe sind. Ich hielt also 
den, durch die tlärlute eigene Bewegung ausgezeichneten Dop- 
pelstem 6 1 Ci/gni FL, so wie er jeden Zweifel au der Richtigkeit 
der HerzcAc&chen Ansicht von der Natur der Doppelsteme, 
angenOillig beseitigte, auch für vorzflglich geeignet zu einer 
Untersuchung Ober die jährliche Parallaxe *)- Indessen waren 
zwei Beobaebtungsreiben , widebe Ich 1816 und 1816 Ober seine 
Ueradeaufsteigungsnoteraebiede von 6 benachbarten Sternen mit 
dem älteren Passagen -Instrumente von DoHond machte, nicht 
genau genug , seine jährliche Parallaxe zu verrathen ; sie gaben, 
im Gegentheil, einen negativen Werth derselben von 1*, wel- 
cher nur unter der unwahrscbeinlicbeo Voraussetzung, dals der 
Doppelstem weiter enlfemt wäre, als die 6 zur V'ergleichnDg 
gewählten Sterne, hätte stattball sein kOnnen. Auch Arago 
und Matthieu haben dieeen Stern ia J. 1813, im August und 
November, beobachtet, und daraus seine jährliche Parallaxe 
= 0*6 abgeleitet; da die Beobachtungen selbst nicht bekannt 
geworden sind, und nur das daraus gezogene Resultat (im 
Annuaire du Bureau des Long. pour 1884 in einer Note p. 383) 
angel&hrt wird, so kann ich nichts Näheres darüber sagen. 

Ich glaube nicht, dafs durch alle die angeführten Ver- 
suche, die Parallaxen der Fixsterne zu entdecken, etwas an- 
ders gewonnen ut, als die Ueberzeuguog , dafs sie tehr kleine, 
sich den gewöhnlichen Beobachtungsarten entziehende GrSfsen 
sind. Man konnte sie noch eben so gut lür innerhalb einiger 
Tausendtel , als innerhalb einiger Zehntel einer Secunde liegend 
halten; und wirklich kann das sinnreichste der bisher ent- 
wickelten Mittel, zu der Kenntnifs irgend einer klehaten Grenze 
einer jährlichen Parallaxe zu gelangen, das von Savtrrg ent- 
wickelte**), nur zu einer to kleinen führen, dafs dadurch 
die Entfernung der Sterne nur zwischen zwei, vergleicfauogs- 
welse mit ihr selbst, äufient weit auseinanderliegende Gren- 
zen eingeschlosaen werden kann. 

Als Ich die Genauigkeit kennen lernte, welche dm Beob- 
achtungra, durch das am Ende von 1839 auf der KOoigsberger 
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Sternwarte aufgestellte Heliometer, nicht allria in dra I 
Entfernungen der IKip[>cIsteme, sondern auch n gr6ls(rfs,gs 
geben werden konnte, erzeugte sie die IIutTnung, dab et p- 
lingeii werde, durch dieses Instrummt, statt der l'ehei ze sf g 
von der Kleinheit der jährlichen Parallaxe der Fiitten», h 
günstigen Fällen ihre Beetimmung xn erhalten. Möa rothmr 
Freund Olbert forderte mich wiederholt zu Versuchen kiaihf 
auf; allein da eine lieobacbtungsreihe , wenn sie eis namsM- 
haftes Resultat lÜr die jährliche Parallaxe eines Fixstens phi 
sollte . meiner Meinung nach , wraigstens ein Jahr laag an» 
terbrorhen und mit Aufopferung mancher anderen BeskaA- 
tnngen, fortgesetzt werdm mulste, b dm ersten Jahren auh 
der Aufstellung des Instruments aber andere , drmgmde äs. 
Wendungen desselbm vorbandm waren, auch die .äatiähnn| 
der Ostpreursisebrn Gradmessung später meine biafige Ahss 
senheit forderte, so konnte ich vor dem Herbste 1834 skhl ■ 
dem .Anfänge dieser Beobachtungen geUngen- Ich wählte 4a 
61 Sn Stern des Mebwans zu ihrem Geg en stä nde , nad mw 
■licht allein wegen der grSfseren Aussicht auf cioe nuiUihi 
Parallaxe, die er, wegen seiner grolsen eigenen Bcwega% 
darzubieten schira , sondern auch weil er ein DoffeUten iik 
den man mit vorzüglicher Genauigkeit beobachten kann, iahu 
man das Bild, welches die eine Iläine des Heüomeier.OljH. 
tives von dem xu vergleicheodm Steru macht, b die Mitte 4cf 
beiden Sterne des von der andern HälBe abgebüdeten Dep 
pelstems legt ; auch empfahl er sich durch seinen Ort ■ 
Himmel, der zu allra Jahreszeiten, einen Monat ausgessaw 
bei yacht In emo hinreichmde IlChe über dem HotiMoll |e- 
langt; endlich durch die zahlreichen kleben Sterne, die ii 
umgeben , unter welchra man Vcrgleicbnngsstcme aath 
ben auswäblen konnte. Ich wählte darunter iwä, ih« i 
nächsten stehende Sternchen der ll*“Gr5fse, bemerkt» i 
bald , dafs die Luft seltra heiler genug war , um di» I 
Beobachtung so lieh Isch wacher Slenw zu erlauben. Die J 
wähl anderer, hellerer Vergleicbungssteme und der neoe.1 
der sich darauf beziehenden Beobachtungsreibe , wnrd« I 
durch lange anhaltendes trübes Wetter, und dann durrh t 
niedrigen Stand des Gesthns verhinderl Im Jab 1835 ' 
ich gmOthigt, drei Monate in Berlin zuzubringra, ms 4«lt 
Pendellänge durch eine Reihe von Versuchen so bc»6»b 
welche bnge fortgesetzt wurde, weil ich ihrem Resnltzl» W 
trächtlicbc Genauigkeit zu gebm beabsichtigte. Nach 
Beendigung erschim der flallegnehe Komet , der jeden 1 
Augenblick für sich verlangte. Das Jahr 1836 bracht» i 
Verhinderungen, allein im August 1837 konnte ich aaf mb 
terbroebene Fortsetzung eber Beobachtnngnrelhe von 61 Qgjj 
rechnen. Die Aussicht auf ihren Erfolg hatte durch die 
nung , welche Strme nach neben Beobachtungen s ^ 
terhielt, neue Unterstützung erhalten; so dals diese 
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mtk beitrag, die Zettfulge der Beobachtungen zu Guitsteo 
4 btv Aber die jährfiefae Parallaze anzuordnen. Was ich jetzt 
iavpa mittiieUe, beruhet auf ihrer ForUeUung bis zum 2^ 
Odnber 1S38; sie tverden noch weiter furtgcifretzt und daher 
fitere Nacfalrige zur Folge haben. 


1 . 


Zar Vergleichung mit dem Punkte, welcher zwischen bei- 
dsScefneo 61 Cygni In der Mitte liegt, wühlte ich zwei Sterne 
• ad 6^ deren zweiter zwar heller Lst aU der erste, die ich 
beide zwischen der 9’** und 10-^ Grüfso schätze. Der 
«te steht etwa aeokreebt aaf der Kiclitungsliute des Doppel- 
der andere etwa io dieser Linie. Genauer gebt dieses 
M folgenden, ftlr den Anfang 1838, aus meinen sämmtlicheD 
Bnbncfatungen gefolgerten , sich auf den Mittelpunkt von 
=« Cjfsrnf beziehenden Bestinunungeu hervor: 





Entfcmanf^. 

PoiUioDen. 


46r617l 

20t°29' 24" 

6 

706,2791 

109 22 10 


8& Bcobb- 
98 

r&r die Pueitiooewinkel aagegcbcueo Zabicn Binil die halben 
leo dieses Winkeb an der Milte von 61 Cygni und des 
180* veränderten an dem Vergleichungsstenjc. Für die 
eo Sterne des Doppelstems habe ich gefunden: 

1858,98 1 16*204 | «l^ig' 30"| 10 

l>ie Anordnung, welche ich den Beobachtungen gegeben 
ist die folgende.' Zuerst wurde die Durchschnill.-dinie 
Objeedrs oäberuog.weise bi die Kiebtung gebracht, io 
der an beobsebteode Vergleichungsstem liegt, und die 
ilerschraobe der Objectirbäine I auf 60*000 gestellt 
dieser ä orbereitung folgte eine Beobachtung sowohl der 
als des Positionswiokels, wobei nur die älikromcter- 
von II gedrefael wurde, und gleich darauf eine ziveite 
Entfemnog, die durch die, vorher etwas zurflckgedreble 
icbraube I erlangt wurde. Beide Beobachtungen der 
umg and die eine des Positionstvbikels wurden abge- 
und dann noch eioigrmale wiederholt; am Anfänge der 
lacbtungsreihe nieistma dreimal, S|iSter immer viermal; 
ifie Unruhe der Luit das Zutrauen zu ihrer Genauigkeit 
iefato auch öfter. Uiesea iat die eine Hälfte der Beubach- 

Beobachtungen 









CoirecUaa. 



St. ZI. 

Bnromrler- 

Tbem. 

S 

s 

Winne. 

Refr. 




L B 

r 

a 




1 

1837 Aug. 18 

2I‘56' 

340,0 13° 

56 

8,6984 

460*299 

— 0-020 

+ 0,146 

3 

19 

19 62 

338,1 13 

66,5 

6907 

69,892 

— 0,023 

0,136 

3 

20 

19 47 

338,0 14 

62 

6928 

60,003 

— 0,044 

0,133 

4 

28 

20 49 

334,6 9 

48 

6943 

60,082 

+ 0,004 

0,tS9 


taug; ihre andere Hälfte lat genan ao wie die erate gemacht, 
mit dem einzigen Uoterachiede , dals die Aie der ObjeetlT- 
hälfte II dabei auf der entgegengesetzten Seite der Aze von I 
war. Die ans einer solchen Beobachtung bervorgefaeode Ent- 
feroong beruhet also auf 12 oder 16 EinsteUnogen , der Poai- 
tionswinkel auf 6 oder 8. Ich habe, wie aus dieser Aoord. 
nung der Beobachtungeu hervorgeht, den PoaitionBwioket als 
von gerir^er Bedeutung flir die zu beantwortende Frage nach 
der jährlichen Parallaze betrachtet | io der Tbat würde es nicht 
m6glich gewesen sein, seiner Beobachtung eine Genauigkeit zu 
geben welche der der Entfemnog gleich geachtet werden könnte, 
denn der Positionakreis des Instrameots giebt nur ganze Mi- 
nuten an, deren Werth In der Entfernung des Sterns a ~ 0*134. 
In der Entfernung des Sterns b = 0*206 beträgt, während die 
.Iblesung der Entfernung an den Mikrometersebraubeo bis auf 
viel kleinere Tbeile gebt. Ich habe daher, wenn die Unruhe 
der Luft die Beobachtung schwierig machte, die Anfmerksam- 
kdt vorzüglich auf die Entfernung gerichtet, auch auf die Be- 
stimmungen des Indexfehlers des Positionskreises und der jedes- 
maligen Lage der Stundeoaze des Instruments, nicht immer die 
Sorgfalt verwandt, welche erforderlich gewesen sein würde, 
wenn die Beobachtungen der Positiooswinkel zu der Beantwor- 
tung der vorliegenden Frage entscheidend hätte beitragen sollen. 
Dis angewandte Vergröfserung des Ferarobrs war immer eine 
SOOmabge. 

Die Verwandlung der beobachteten Scbraubenrevolii- 
tiooen (5) io Secunden («) ist nach der Formel *) 
tang t ~ 5 ein 62*91788 
gemacht, oder vielmehr nach ihrer Entwickeinng : 

< = 5.52*91788 — S>. 0*000001161. 

Diese Formel gilt für die Wärme 49°2F*.; zeigt das Thermo- 
meter /, so mufs der dadurch erhaltenen Eolferoung noch 
— 0*0003912 5(/— 49°2) 

hiozugesetzt werden, welche Verbesserang auf einer Vermeh- 
rung der früher zu ihrer ErOndung gemachten Beobaebtnngen 
beruhet. Der Bnflnb der Strahlenbrechung iat , nach den For- 
meln und Tafeln bi der XV, Abiheilung meiner Beobachtungen, 
berechnet wordeCL Weitere Erklä rangen werden die folgenden 
Verzeichnisse der Beobtchlungen nicht bedürfen. 
dei Sterne o. 

Wahre 
CntferaSDg. 

460”425 
60,006 
60,092 
60,226 


Aatrsssni. Beebschtssgen sof der K. Sternvarle in Königsberg XV. Ablbl. 8. XXII. 
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St. Zt. 

Banm*l«r, 

Thenn. 

8 

i 

Cam 

Winae. 

cUe«. 

Relr. 

Wehn 

Eallerain{. 

5 

1837 Aug. 30 

20‘42' 

334,0 

R 

11 

53 

e 

8,6992 

460"341 

— 0“014 

+0*137 

460*454 

6 

Sept. 4 

20 

44 

337,0 

11 

53 

6998 

60,374 

— 0,014 

0,138 

60,498 

7 

8 

20 

47 

337,4 

11 

53 

6994 

60,352 

— 0,014 

0,139 

60,477 

8 

9 

21 

8 

338,5 

12 

55 

6961 

60,125 

— 0,020 

0,140 

60,245 

9 

11 

21 

51 

338,6 

11.5 

52 

6960 

60,172 

— 0,010 

0,145 

60,307 

10 

14 

22 

43 

331,7 

16 

64 

7002 

60,395 

- 0,051 

0,147 

60,491 

11 

20 

21 

45 

339,5 

10.5 

50 

6955 

60,146 

— 0.003 

0,145 

60,288 

12 

23 

22 

40 

341,4 

8 

46 

7016 

60,469 

+ 0,011 

0,157 

60,637 

13 

24 

22 

20 

341,7 

7 

44 

6976 

60,257 

+ 0,018 

0,152 

60,427 

14 

Octbr. 1 

23 

28 

341,6 

4,5 

34 

6986 

60,310 

+ 0,052 

0,175 

60,537 

15 

2 

23 

15 

341,8 

4 

34 

7015 

60,473 

+ 0,052 

0,170 

60,695 

16 

16 

0 

35 

837,5 

6 

40 

7037 

60,580 

+ 0,031 

0,206 

60,817 

17 

28 

0 

15 

336,5 

4 

37 

7028 

60,532 

-1- 0,041 

0,194 

60,767 

18 

Nov. 22 

22 

35 

337,5 

1.5 

30 

7065 

60,728 

+ 0,066 

0,159 

60.953 

19 

Decbr. 1 

2 

20 

337,0 

0 

25 

7030 

60,543 

+ 0,083 

0,364 

60,990 

20 

f? 

1 

0 

342,9 

—11 

5 

7087 

60,844 

+ 0,151 

0.249 

61,244 

21 

31 

0 

27 

340,8 

— 9 

+ 8 

7110 

60,966 

+ 0,141 

0,222 

61.329 

22 

1838 Janr. 8 

2 


345,5 

—14,5 

— 3 

7070 

60.754 

+ 0,178 

0,351 

61,283 

23 

10 

1 

10 

343,4 

— 12 

+ 1 

7103 

60.929 

+ 0,172 

0,263 

61,364 

24 

16 

1 

33 

338,7 

— 8 

9 

7108 

60,956 

+ 0,1*7 

0,290 

61,383 

25 

17 

1 

27 

340,1 

—10 

4 

7167 

61.268 

+ 0,155 
0,120 

0,281 

61,704 

26 

20 

2 

0 

338,0 

— 7 

14 

7101 

60,918 

0,308 

$1,366 

27 

Febt. 1 

3 

40 

339,1 

— 9 

6 

7116 

60,998 

+ 0,151 

0,736 

61,885 

28 

5 

3 

40 

538,0 

— 6 

16 

7160 

61,231 

+ 0.117 

0,712 

62,060 

29 

10 

8 

40 

328,2 

— 1 

25 

7075 

60,781 

+ 0,083 

0,682 

61,546 

30 

May 3 

15 

56 

340,4 

+ 12 

66 

7492 

62,988 

— 0,020 

0,163 

63,131 

31 

* 

15 

0 

340,3 

12 

55 

7525 

63,162 

— 0,020 

0,205 

63,347 

32 

6 

16 

16 

339,3 

11 

51 

7523 

63,152 

— 0,006 

0,156 

63,302 

33 

12 

14 

49 

336,3 

2 

32 

7487 

62,961 

+ 0,059 

0.228 

63,248 

34 

16 

15 

46 

334,5 

3,5 

33 

7552 

63,296 

+ 0,055 

0,173 

63,524 

85 

‘T 

15 

23 

336,0 

3 

31 

7567 

63,384 

+ 0.062 

0,190 

63,63« 

36 

19 

16 

56 

334,5 

8 

46 

7548 

63,284 

+ 0,011 

0,163 

63,458 

37 

2l 

16 

13 

336,3 

6 

43 

7562 

63,358 

+ 0,021 

0,193 

63,571 

38 

22 

16 

14 

336,6 

6 

42 

7558 

63,337 

+ 0,025 

0,159 

63,521 

39 

23 

15 

36 

336,6 

7 

42 

7583 

63,469 

+ 0,025 

0,177 

63,671 

40 

Juni 1 

16 

20 

335,6 

7 

41 

7588 

63 496 

+ 0,028 

0.156 

63,680 

41 

2 

15 

58 

336,4 

7 

39 

7629 

63,713 

+ 0,035 

0,165 

63,913 

42 

12 

16 

7 

336,4 

13 

58 

7622 

63,675 

— 0,030 

0,156 

63,801 

43 

13 

16 

13 

335,7 

14 

57 

7640 

63,771 

— 0,027 

0,153 

63,897 

44 

22 

17 

42 

335,0 

13 

55 

7607 

63,596 

— 0,020 

0,138 

63,714 

45 

26 

16 

50 

338,5 

11 

51 

7655 

63.850 

— 0,006 

0,147 

63,991 

46 

27 

18 

8 

338,1 

13 

55 

7672 

63,940 

— 0,020 

0,137 

64,057 

47 

28 

16 

55 

338,4 

12 

65 

7705 

64,115 

— 0,020 

0.143 

$4,240 

48 

29 

17 

37 

338,4 

13 

56 

7713 

64,157 

— 0,023 

0,139 

64,273 

49 

30 

17 

11 

338,2 

12 

65 

7721 

64,199 

— 0,020 

0,143 

64,321 

50 

Juli 1 

18 

21 

838,7 

14 

58 

7655 

63,850 

— 0,030 

0,136 

63.95$ 

51 

8 

18 

5 

335,2 

13 

55 

7667 

63,914 

— 0,020 

0,136 

64,030 

52 

10 

17 

35 

339,0 

12 

55 

7699 

64,083 

— 0,020 

0,140 

64,203 

53 

14 

18 

6 

837,6 

15 

62 

7658 

63,866 

— 0,044 

0,135 

63,967 

54 

17 

18 

31 

337,4 

14 

58 

7704 

64,109 

— 0,030 

0,135 

64,214 

55 

29 

18 

13 

334,3 

12 

54 

7752 

64,364 

— 0,016 

0,136 

64,484 

56 

Aug. 4 

18 

40 

333.7 

14 

54 

7737 

64,284 

— 0,016 

0,135 

64,403 

67 

11 

18 

40 

335,5 

12 

53 

7750 

64,353 

— 0,013 

0,136 

64,476 

58 

20 

18 

46 

335,4 

11 

53 

7729 

64,242 

— 0,013 

0,135 

«4,364 

59 

21 

20 

30 

334,1 

12 

67 

7782 

64.522 

— 0,026 

0,135 

64,631 

60 

2& 

20 

B 

336,4 

12 

63 

7765 

64,433 

— 0,013 

0,136 

64,555 

61 

26 

20 

35 

337,3 

12 

52 

7778 

64,501 

— 0,009 

0,138 

64,630 

62 

29 

19 

49 

334,5 

13 

69 

7799 

64,612 

— 0,038 

0,134 

«4,711 


Digitized by Googlj 



77 


Nr. 365. 


78 





1 





] 

ComctloB. 
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1 Barometer. 
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8 

• 

1 

Wirme. I 

1 Refr. 
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t 

R 

w 

R 


1 ' 




6S 

1838 Sept. 3 

20‘24 

337,7 

11" 

50 

8,7806 

464"649 

1 

-0"003 ' 

+0*138 

464*784 

64 

5 

22 23 

335,5 

12 

57 

7789 

64.559 

— 0,027 

0,147 

64,679 

65 

7 

21 34 

334,8 

14 

61 

7839 

64,824 

. 

- 0,040 

0,139 

64,923 

66 

8 

21 26 

336,7 

14 

57 

7813 

64,686 

. 

- 0,027 

0,140 

64,799 

67 

12 

21 23 

341,5 

12 

50 

7828 

64,766 


~ 0,003 

0,144 

64,907 

68 

13 

19 42 

340,8 

12 

51 

7788 

64,554 


- 0,006 

0,138 

64,686 

69 

14 

19 44 

340,3 

14 

56 

7790 

64,565 

- 

- 0,023 

0,137 

64,679 

70 

15 

20 19 

339.6 

14 

56 

7801 

64,618 


- 0,023 

0,137 

64,732 

71 

16 

19 47 

338,0 

15 

66 

7834 

64,797 

- 

- 0,057 

0,133 

64,873 

72 

17 

23 3 

337,1 

15 

60 

7791 

64,570 

_ 

- 0,037 

0,156 

64,689 

73 

18 

19 32 

338,1 

15 

63 

7779 

64,506 

^ - 

- 0,047 

0,134 

64,593 

74 

20 

19 24 

338,7 

15 

63 

7T98 

64,607 

. 

- 0,047 

0,134 

64,694 

75 

21 

19 54 

338,2 

15 

62 

7833 

64,792 


- 0,044 

0,134 

64,882 

76 

22 

19 21 

338,5 

15 

61 

7844 

64,850 

. 

- 0,040 

0,134 

64,944 

77 

23 

20 4 

339,3 

13 

54 

7821 

64,729 

. 

-0,016 

0,137 

64,850 

78 

24 

19 45 

339,1 

13,5 

58 

7801 

64,623 


- 0,030 

0,136 

64,729 

79 

25 

19 40 

339,6 

12 

55 

7853 

64,898 

_ 

- 0,020 

0,137 

65,015 

80 

26 

19 28 

340,4 

13 

57 

7829 

64,771 

_ 

-0,027 

0,136 

64,880 

81 

27 

19 57 

340,7 

12 

50 

7809 

64,665 

_ 

- 0,003 

0,139 

64,801 

82 

28 

19 51 

342,1 

12 

53 

7809 

64,665 

_ 

-0,013 

0,138 

64,790 

83 

29 

23 13 

342,4 

8 

45 

7831 

64.782 

+ 0,014 

0,166 

64,962 

84 

30 

19 50 

343,4 

7 

40 

7836 

64,808 

+ 0,031 

0,143 

64,982 

85 

Octbr. 1 

19 51 

342,6 

7 

42 

7793 

; 64,580 

+ 0,025 

0,142 

64,747 




Beobacht 

angen 

de e Stern* b. 




i 

1837 Aag. 16 

21 41 

339,6 

13,5 

57 

13,3692 

707,466 

- 

-0,041 

+0*198 

7oT"628 

3 

18 

21 8 

340,0 

13 

55 

3661 

7,302 

- 

-0,030 

0,199 

7,471 

3 

19 

20 50 

338,1 

13 

56,5 

3727 

7,651 

- 

-0,038 

0,200 

7,813 

4 

20 

20 18 

338,0 

16 

62 

3712 

7,571 

- 

- 0,067 

0,203 

7,707 

5 

28 

21 40 

334,6 

9 

48 

3587 

6,910 

+ 0,006 

0,198 

7,114 

6 

SO 

21 25 

334,0 

11 

47 

3632 

7,148 

+ 0,011 

0,198 

7,357 

7 

SepL 4 

21 20 

337,0 

11 

49 

3621 

7,090 

+ 0,001 

0,200 

7,291 

8 

9 

21 43 

338,5 

12 

55 

3673 

7,365 

- 

-0,030 

0.198 

7,533 

9 

11 

21 7 

338,6 

11,5 

52 

3600 

6,979 

- 

-0,014 

0,200 

7,165 

10 

14 

21 48 

381,7 

16 

64 

3661 

7,302 

- 

- 0,077 

0,190 

7,415 

11 

20 

22 20 

339,5 

10,5 

60 

3642 

7,201 

- 

- 0,004 

0,202 

7,399 

12 

33 

23 5 

341,4 

8 

46 

3618 

7,074 

H 

h 0,017 

0,210 

7,301 

13 

24 

21 47 

341,7 

7 

44 

3586 

6,900 

H 

1- 0,027 

0,204 

7,131 

14 

Octbr. 1 

23 5 

341,6 

4,5 

34 

3600 

6,979 

H 

h 0,079 

1 0,216 

7,274 

15 

2 

22 45 

341,8 

4 

34 

3578 

6,863 

H 

h 0,079 

0,220 

7,162 

16 

16 

0 3 

337,5 

6 

40 

3569 

6,815 

H 

h 0,048 

0,223 

7,086 

17 

28 

1 6 

336,5 

4 

37 

3497 

6,434 

+ 0,064 

0,244 

6,742 

18 

Nov. 22 

22 10 

337,5 

1,5 

30 

3461 

6,243 

+ 0,100 

0,208 

6,551 

19 

Decbr. 1 

1 37 

337,0 

0 

25 

3463 

6,254 

+ 0,126 

0,262 

6,642 

20 

17 

23 0 

336,0 

- 1,6 

27 

3414 

5,995 

+ 0,116 

0,214 

6,325 

31 

30 

0 18 

342,9 

—11 

5 

3409 

5,968 

+ 0,231 

0,246 

6,445 

33 

31 

1 10 

340,8 

— 9 

8 

3367 

5,746 

+ 0,215 

0.264 

6,325 

33 

1838 Jam. 5 

0 28 

341,3 

—11 

+ 1 

3370 

5.762 

+ 0,252 

0,253 

6,367 

34 

6 

1 7 

341,2 

—13 

— 2 

3333 

5,566 

+ 0,267 

0.270 

6,103 

25 

8 

1 21 

345,5 

—14,5 

— 3 

3350 

5,656 

+ 0,273 

0.279 

6.308 

36 

10 

1 40 

343,4 

— 12 

+ 1 

3329 

5,545 

+ 0,252 ! 

0,283 

6,080 

27 

14 

0 55 

339,5 

— 7 

+ 16 

3309 

5,439 

+ 0,173 , 

0.253 

5,865 

28 

17 

1 54 

340,1 

— 10 

4 

3331 

5,556 

+ 0,236 

0,284 

6,076 

39 { 

20 

1 35 

338,0 

— 7 

14 

3364 

5,730 

+ 0,184 1 

0.269 

6,1H3 

SO 1 

Febr. 1 

3 0 

329,1 

— 9 

5 

3308 

5,434 

4 

■ 0,231 

0,303 

5,96s- 

81 f 

5 

3 15 

338,0 

— 5 

15 

3296 

5,370 

4 

- 0,179 

0.310 

5,859 

32 1 

10 

4 7 

328,2 

— 1 

25 

3299 

5,386 

+ 0,126 

0,308 

5,830 
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8t. Zt 

Baranuter. 

Thenn. 

S 

• 

Com 

Wime. 

ction. 

Refr. 

Wahn 

Enlfenug. 

3S 

1838 Febr. 19 

4^28' 

341,5 

m 

— 7“ 

w 

9 

13,3219 

704"96S 

+ 0"210 

+ 0"331 

705*504 

34 

März 12 

15 42 

341,0 

— 6 

13 

3200 

4,862 

+ 0,189 

0,551 

5,602 

as 

13 

17 28 

339,0 

— 6 

14 

3139 

4,540 

+ 0,184 

0,335 

5,059 

36 

May 2 

14 19 

340,4 

+11 

52 

3086 

4,259 

1 m 

0,855 

5,099 

37 

3 

15 13 

340,4 

12 

65 

3134 

4,513 

1 : 3 

0,600 

5.083 

38 

4 

15 40 

340,3 

12 

55 

3176 

4,735 

r ! 3 

0,509 

5,214 

39 

6 

15 24 

339,3 

11 

61 

3176 

4,735 

IK 1 > 3 

0,561 

5,287 

40 

12 

IS 33 

336,3 

2 

82 

3l50 

4,598 

+ 0,090 

0,549 

5,237 

41 

16 

15 10 

334,5 

3,5 

33 

3124 

4,465 

+ 0,085 

0,624 

5,174 

42 

17 

16 0 

336,0 

3 

31 

3117 

4,423 

0,095 

0,473 

4,991 

43 

19 

15 16 

334,5 

8 

46 

3147 

4,572 

+ 0,017 

0,586 

5,175 

44 

21 

15 49 

336,3 

6 

43 

3129 

4,487 

4- 0,032 

0,490 

5,009 

45 

22 

15 33 

336,6 

6 

42 

3119 

4,434 

4- 0,038 

0,538 

5,010 

46 

23 

16 12 

836,6 

7 

42 

3172 

4,714 

+ 0,038 

0,436 

5,188 

47 

Juni 1 

15 47 

335,6 

7 

41 

3139 

4,540 

+ 0,043 

0,497 

5,080 

48 

2 

16 31 

336,4 

7 

39 

3167 

4,688 

4 0,053 

0,400 

5,141 

49 

12 

15 33 

336,4 

13 

SB 

3143 

4,561 

— 0,046 

0,520 

5,035 

50 

13 

16 45 

335,7 

14 

57 

3178 

4,746 

— 0,041 

0,361 

5,066 

51 

22 

17 11 

335,0 

13 

65 

3220 

4,968 

— 0,030 

0,324 

5,262 

52 

. 26 

17 27 

338,5 

11 

51 

3155 

4,624 

B ii 

0,310 

4,925 

53 

27 

17 36 

338,1 

13 

65 

3148 

4,587 

1 

0,297 

4,854 

54 

28 

17 31 

338,4 

12 

55 

3182 

' 4,767 

B !|( 

0,303 

5,040 

55 

29 

17 3 

338,4 

13 

56 

3171 

4,709 

1 

0,338 

5,012 

56 

30 

17 43 

338,2 

, 12 

65 

3176 

4,735 


0,290 

4,995 

57 

JnU 1 

17 46 

338,7 

13 

58 

3211 

4,921 

■ k ■ 

0,286 

5,161 

SS 

8 

17 22 

335,2 

13 

55 

3187 

4,794 


0,310 

5,074 

59 

10 

18 11 

339,0 

12 

55 

8131 

4,497 

! 

0,266 

4,733 

60 

14 

17 31 

337,5 

15 

62 

3164 

4,672 

I 

0,298 

4.903 

61 

17 

18 2 

337,4 

14 

58 

3152 

4,608 

— 0,046 

0,271 

4,833 

62 

29 

18 44 

334,3 

12 

54 

8179 

4,751 

— 0,025 

0,240 

4,966 

63 

Ang. 2 

19 1 

336,4 

13 

54 

3142 

4,555 

— 0,025 

0,232 

4.762 

64 

4 

18 7 

333,7 

14 

54 

3135 

4,518 

— 0,025 

0,265 

4,758 

65 

11 

18 11 

335,5 

12 

63 

3134 

4,513 


0,264 

4,757 

66 

20 

19 19 

335,4 

11 

53 

3146 

4,577 

J 

0,224 

4,781 

67 

21 

19 57 

334,1 

12 

67 

3169 

4,698 

1 T 

0,208 

4,865 

68 

25 

20 40 

336,4 

12 

53 

3159 

4,645 

1 T 

0,202 

4,827 

69 

26 

20 1 

337,3 

12 

52 

3141 

4,550 


0,211 

4,746 

70 

29 

20 25 

334,5 

13 

59 

3136 

4,524 

Bill 

0,201 

4,673 

71 

SepL 3 

19 49 

337,7 

11 

50 

3073 

4,190 

B 11 

0,215 

4,401 

72 

4 

20 44 

337,7 

10 

50 

3091 

4,287 

B 

0,203 

4,486 

73 

5 

21 48 

335,5 

12 

57 

8099 

4,328 

B 

0,195 

4.482 

74 

6 

20 52 

334,0 

14 

65 

3153 

4,614 

— 0,082 

0,194 

4,726 

75 

7 

21 0 

334,8 

14 

61 

3166 

4,682 

s s 

0,196 

4,815 

76 

8 

22 4 

336,7 

14 

57 

3118 

4,429 

Bi 

0,196 

4,584 

77 

12 

19 25 

341,5 

12 

50 

3092 

4,291 

B 3 

0227 

4,514 

78 



20 45 

341,5 

12 

50 

3101 

4,838 

R f? 

0,*05 

4,539 

79 

13 

19 10 

340,8 

12 

51 

3158 

4,640 


0,282 

4,863 

80 

14 

19 14 

340,3 

14 

56 

3137 

4,529 

^B 1 J 

0,228 

4,721 

81 

15 

19 37 

339,6 

14 

56 

3176 

4,735 

^B t J 


4,917 

82 

16 

19 12 

338,0 

15 

66 

3154 

4,619 

^B ' J 

0,228 

4,754 

83 

' 17 

19 1 

337,1 

15 

60 

3153 

4,614 

^B 1 ? 

0,280 

4,788 

84 

18 

18 51 

338,1 

15 

63 

3156 

4,630 

^B 7 T 

0,284 

4,792 

85 

19 

18 52 

338,9 

14 

59 

3154 

4,619 

^B 7 2 

0,286 

4,804 

86 

20 

18 51 

338,7 

15 

63 

3151 


^B 7 T 

0,286 

4,766 

87 

21 

19 10 

338,2 

15 

62 

3090 

4,280 

^B 7 ? 

0,225 

4,438 

88 

22 

18 48 

338,5 

15 

61 

3102 

4,344 

^B "T 

0,287 

4,519 

89 

23 

19 31 

339,3 

13 


3121 

4,444 

— 0.0**. 

0,2St 

4,640 
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St. Zt. 

Barometer. 

90 

1836 Sept 24 

19‘15' 

339,1 

13,5 

91 

25 

19 0 

339,6 

12 

92 

26 

18 58 

340,4 

13 

93 

27 

19 26 

340,7 

12 

94 

28 

19 22 

342,1 

12 

95 

29 

22 34 

342,4 

8 

96 

30 

19 13 

343,4 

7 

97 

Oetbr. 1 

19 18 

342,6 

7 

98 

2 

19 31 

341,1 

8 


Ehe dieee Beobachtaogeo sur Au&ncbuDg der jährlichen 
ParaOexe angewandt werden kdnnen, mQsaen aie, dnrch Be- 
I nchmnig den Einflnases der eigenen Bewegung, auf eine be- 
' itimnite Zeit (wol&r ich den Anfang von 1838 annehroen werde) 
^ rrdnciit, auch von einer kleinen Einwirkung der Aberration auf 
he Eatfemungen befreit werden. Beide Beduetiooen werde ich 
. .ietxt näher angeben. 

Die Oerter der beiden Sterne 61 Cygtü sind neuerlich von 
irgdmier aehr genau heatinimt worden *) , und es folgt dar- 
aus, ihr den in der Mitte xwischen bädeo liegenden Punkt 
und Ihr 1838: 

AR. = 8 14” 64' 45*9 Deel. = + 37® 57' 22*9 ; 
ihre jährfiche eigene Bewegung bat er aus der Vergleichung 
seäner; auf BnuUet/’t Beobachtungen beruhenden Bestimmung 
. Kr 1755, mit der seinigen fb 1830, unter der Voraussetxung, 
I dais die Sterne der Zeit proportional fortschreiten, 
i für den vorhergehenden 4'5''1075 und -)-3"232 

■ folgenden -i- 5,193 und -j- 3,016 

1 abgeleitet. Nur wenn der Schwerpunkt beider Sterne in der Mitte 
swineben Omen liegt, ist scioe, der Zeit proportional aniunebmende 
Beweg un g, das Mittel aus den Bewegui^en beider Sterne; wenn 
, er aber rächt io der Mitte liegt, ist die Bewegung der hfitte nicht der 

t Seit proportional, soodem nimmt Antheil an derUmlanfsbewegnng 
dar hefaUo Sterne um ihn. Man kennt seine Lage aber rächt, 
Mä bat also ketnen Grund anznnebmen, dafs das Mittel ans 
;*hriäaa jährlichen Bewegungen , nämlich 5*150 und + 3*124, 
'iidar Mute und der gegenwärtigen Zeit augehOre. Indem man 
dennoeb , aus Unbekannlachafi mit der Lage des Schwer- 
^ pmahts annduoeo muts, und indem man die Vergleichungssteme 
i*na ' levregungen nun eben so wenig kennt) , als rmbeweg- 
U bntr achten mufs, kommen den unter diesen Voraussetaungen 
Imefeastca jährlicbea Veränderungen der Entfemungen und 
KriBosawiafcsI dieser Sterne, mch unbekannle Verbesserungen 
■■m, deren Werthe durch ihre Beobachtungen bestimmt wer- 


f •) OLXl 


I Saarom fosilionea audise, inennte anao 1830. 
1835. 
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Correctimi. 

Wahn 

S 

• 

Wirme. 

Refr. 

Enifeniang. 

13,3123 

704"456 

— 0'046 

-F 0"226 

704"636 

3104 

4,354 

— 0,030 

0.234 

4,558 

3116 

4,418 

— 0,041 

0,235 

4,612 

3143 

4,561 

— 0,004 

0,225 

4,782 

3128 

4,481 

— 0,020 

0,227 

4,688 

3110 

4,386 

-F 0,022 

0,307 

4,615 

3101 

4,838 

-F 0,048 

0,238 

4,624 

3103 

4,349 

-j- 0,038 

0,234 

4,621 

3109 

4,381 

-F 0,011 

0,226 

4,618 


Ich werde die unter den zu machenden Vorausaetsuagen 
stattfiodendeu jähriieben Veränderungen zuerst anCsuchen. Ver- 
bindet man die im !■**■ Art angelÜfarteo Eotfemungeu und Pn- 
sitiooswinkel der Sterne a imd 6, irät dem Orte der Mitte von 
6 t Cygni, so erhält man ihr 1838: 

AR. 

61 Cypnf 314°54'45"90 

a 314 51 11,60 

5 315 8 50,58 

Die jähriieben Veränderungen dieser Oerter sind, unter An- 
nahme der angefilhrten dgenen Bewegung von 61 Cygni, 

61 CV^’. ..I +40"126 -fl7'284 

-1-35,012 -i- 14,145 

b I -1-35,047 -1-14.218 

Die Veränderungen der Eotfemungen von 1838 bis 1838 -1-r 
folgen hieraus: 

-f 4"3983.r -l-0'007l .tt 

4 —2, 8003. T -1- 0,0130.rv 

und die Veränderungen der Positionswiokel : 

a -l- 19'23'2.r — ir2.TT 

4 -1-20 36,7.r-f 4,9 .tt 

Die von mir gemachten Reductionen der Beobachtungen 
der Entfernungen auf den Anfang von 1838, sind nach den. 
von den eben gefundenen etwas versebiedeoen Formeln: 

a (-1- 4”392 -I- a) T -1- 0'007 1 . tt 

4 (— 2,825-|-^')t-1-0,0130.tt 

berechnet, welche auf einer vorUu6gen, von der jetzt verfolgten 
etwas verschiedenen Annahme der Werthe der Entfemungen 
und Positionswinkel beruhen. Die EinflOssc, welche die noch 
unbekannten Fehler der, der Rechnung zum Grunde Degenden 
Voraussetzungen, auf die Entfemungen haben, sind daher: 

a (— 0'0063 -F «') T 

4 (— 0,0247 -F/rjT 

FQr die Elnflässe der Kulation und Aberrtttäm auf die 
Entfernungen und Positionswinkel, werde ich die angewandten 
Formein anftlbreo, ohne mich bei ihrer Entwickelung aulzu- 
balten. Wenn A, B , C, D-t die Bedeutung haben, unter 
welcher sie in der V'III. Tafel der Tahb. Regiom.. von 1750 
bis 1850 bereebnet, Vorkommen, ist das was den Wertben der 

6 
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-f-37®57'22"90 
50 13,36 
53 28,66 
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Entfemiuif; nnd des PosKionswinkels (Bt den Anfang des 
Jehres hinziigesebt werden mnrs, um die scheinbaren zu er- 
halten: 

Entfernung. ..... yC -f- 6D -j* /tr 

Positienswinkel. . . »/i+0B-^-y‘C+i^ D+/t.r 
wo ft und die j&hrllchen, aus den eigenen Bewegungen ent- 
stehenden VerSnderungen und 

y = —Sun ii [oosd tina -i- lang m tini/] 

6 = 2tin it.eatd eota 

ct ^ n atcd »in a 

ß — »led.ecta 

y' ~ tangdcota 

if = rang’ d »in a 

bedeuten. Die Entfernung der beiden Sterne bl hier dnrch » 
bezeichnet, die Geradeanfsteigung des in ihrer Mitte liegenden 
Punktes durch a, seine Abweichung durch d, die Schiefe der 
Ecliptik durch i. Für kleine Entfernungen, so wie sie bei 
heliometiiscben Messungen Vorkommen , können statt a und d 
die Geradeaufsteigung nnd Abweichung eines der beiden 
Sterne angenommen werden. Dann enthalten yyt,y, f den 
Positionswinkel nldit, und es folgt daraas, dats db Aberra- 

m CO» Ai 


trän die Entfernungen , in wdeben Richtungen ab aack sUl. 
finden mögen, in einem gideben Verhältnisse Sadnt; die Ridi 
tungen sämmtüch um eine gleiche Gröfse. Wenn die Peri- 
pherie eines Kreises von kleinem Halbmesser , um einen Stere 
beschrieben, mit anderen Sternen besetzt wäre, ao iriinledn 
Kreis, durch die -Aberration nur vergröfsert nnd raUcbetl, k 
wie auch gedrebet werden, ohne dafs er aufbörte eiaKttu t« 
sein, ebne dafs sein Mittelpunkt sich veränderte and ohae di_. 
die Sterne auf seiner Peripherie die Radien verfiebta, ad 
welchen sie sich befinden. 

Der Einfluls der JährUcJken Parallaxe p aaf db Esträ 
nung bt 

p Bmeo»(6 — Af) 

wo It und 0 die Entfemnng nnd db 14nge dn Shw b 
zeichnen und m und .V aus den Formeln : 

m CO» Ai — »in a »in P+ co» a »in d eo» P 
m»inAi — {— eo»a»inP■^•»ina »in dco»P) cot» 

— »ind coiPa»* 

bervorgehen. Ihr Einflufs auf den Positiunswinkel P bt: 
pRm’ CO» (0 — AP) 

wo die Bedeutung von m nnd Af dnrch die Formeln: 


— (»inaeoaP — co» a »in d »in P) 
»in t ' 


n «aAF — ^ — (eoaa coa/’+ «no »fnd»«»/’) co»a> 


angegeben wird. 

Wenn abo die Wertbe der Entfernungen am Anfänge 
von 1638, Ihr den Stern a durch «, für i durch ß bezeichnel 
werden, dbUnbracbbde der jährlichen Paralbxen dieser Sbrne 

a -f- «V + a.“ Rm eo»(& — 

t ß-\- ß'r-\- ß’Rm co» (0 — 


von der jährlichen Parallaze von 61 C^gni. dnrdi tpvif 
und wenn a und 0 die oben angegebene Bedeutang bkr 
so erhält man db Ausdrücke der im l»w Art mitgrlbiitrü 
Beobachtungen der Entfernungen: 

Af) -f 4"892 r + 0'007 1 rr + »C -f d Z> 

Ai) — 2.8J6 r + 0,0130 TT -f yC+iD 


3. 

Die vbr btzten , nichts Unbekanntes enthaltenden GBeder 
dieser Ausdrücke habe ich, mit entgegengesebten Zeichen, den 


Beobachtungen binzugesetzt und dadurch db Zahlen edufw- 
welche in den folgenden Verzeichnissen , ab Entfenmafr« fc 
1838, angclührt sind; die drei ersten Glieder »ind ihr .b 
druck durch db unbekannten Gröfsen. 


Beobachtungen de» Stern» a. 


Boircraung 
für 1838. 


Aoaämck. 


Entfemoag 
fnt 1838. 


Audruck. 


Eatferaosg 

rärt838. 


Audmek. 


1 

462*050 

a — 0,369ä 

' + 

0,635«* 

13 

46rS91 

iX — 

0"268a 

/ + 

0*123«» 

26 

461*485 

«4.0*047«— O'«!»* 

2 

1,619 

— 0,367 

+ 

0,624 

14 

1,614 

w— 

0,249 

+ 

0,012 

26 

1,112 

+ 

0,056 

— 0,137 

3 

1,693 

— 0,364 

+ 

0,611 

15 

1,760 


0,246 

— 

0,003 

27 

1,491 

+ 

0,088 

— 0,751 

4 

1,726 

— 0,342 

+ 

0,613 

16 

1,708 



0,208 

— 

0,222 

28 

1,620 

+ 

0,099 

— 0,715 

5 

1,940 

— 0,337 

+ 

0,487 

17 

1,512 



0,175 


0,398 

29 

1,048 

+ 

0,113 

— 0,«5 

6 

1,912 

— 0,323 

+ 

0,414 

18 

1,395 

— 

0,107 

— 

0,699 

30 

1,675 

+ 

0,337 

+ 0,514 

7 

1,841 

— 0,312 


0,363 

19 

1,321 


0,083 

— 

0,779 

3t 

1,880 

+ 

0.34« 

+ 0,52» 

fl 

1,597 

— 0,309 

+ 

0,349 

20 

1,233 

— 

0,003 

— 

0,897 

32 

1,811 

+ 

0,345 

+ 0,553 

9 

1,633 

— 0,304 

+ 

0,321 

21 

1,306 



O.OOl 

— 

0,897 

33 

1,686 

+ 

0.361 

+ 0,613 

10 

1,779 

— 0,296 

+ 

0,270 

22 

1,168 

+ 

0,023 

— 

0,886 

34 

1,915 

+ 

0,372 

+ 0,66t 

11 

1,502 

— 0.279 

+ 

0,184 

23 

1,226 

-f 

0,028 

— 

0,881 

35 

2,0 J 5 

+ 

0,376 

4 0,66* 

12 

1,814 

— 0,271 

+ 

0,138 

24 

1,175 


0,044 

— 

0,855 

36 

1,813 

+ 

0,380 

+ «,7»> 
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8Ö 


tattanaf 


i 


Entftraaa 

8 

1 


Eatfcmaag 




nrl838. 

Anidniclc. 


für 1838- 

Aoidmek. 


rar 1838. 

Aoidrack. 

37 

46 1 "902 

« + 0*386 a 

■' + 0*721 «* 

54 

461*851 

« +0*543 J 

i'+ 0*892 «* 

71 

461*748 

«+ 0*709« 

+ 0"24'4«‘ 

IS 

1,840 

+ 0,889 

+ 0,730 

55 

1.973 

-|- 0,575 

+ 0,825 

72 

1,552 

+ 0,712 

+ 0,229 

39 

1,978 

+ 0,392 

+ 0,740 

56 

1,817 

+ 0,592 

+ 0,778 

73 

1,443 

+ 0,71 5 

+ 0,214 

40 

1.679 

+ 0,416 

+ 0,817 

57 

1,803 

+ 0,611 

+ 0,713 

74 

1,519 

+ 0,720 

+ 0,188 

4t 

2,100 

+ 0,419 

+■ 0,825 

58 

1,579 

+ 0,636 

+ 0,615 

75 

1,695 

+ 0,723 

+ 0,168 

42 

1,867 

+ 0,446 

+ 0,885 

59 

1,833 

+ 0,638 

+ 0,604 

76 

, 1,744 

+ 0,726 

+ 0,153 

43 

1,951 

+ 0,449 

4- 0,889 

60 

1,707 

-+ 0,649 

-4- 0,556 

77 

1,638 

+ 0,728 

+ 0,138 

44 

1,658 

+ 0,474 

-t- 0,919 

61 

1,770 

+ 0,652 

-j- 0,543 

78 

1,505 

+ 0,731 

+ 0,122 

43 

1,886 

+ 0,485 

+ 0,926 

62 

1,812 

+ 0,660 

+ 0,500 

79 

1,778 

+ TI,784 

+ 0,106 

4« 

1,940 

+ 0,488 

-+0,928 

63 

1,822 

+ 0,674 

+ 0,432 

80 

1,631 

+ 0,737 

+ 0,090 

47 

2,111 

+ 0,490 

+ 0,928 

64 

1,691 

+ 0,679 

+ 0,405 

81 

1,540 

+ 0,789 

+ 0,075 

44 

2,132 

+ 0,493 

+ 0,928 

65 

1,911 

+ 0,685 

+ 0,377 

82 

1,515 

+ 0,742 

+ 0,059 

49 

2,168 

+ 0,496 

-f 0,929 

66 

1,774 

+ 0,687 

+ 0,363 

83 

1,675 

+ 0,745 

+ 0,043 

30 

1,790 

+ 0,499 

+ 0,928 

67 

1,832 

+ 0,698 

-+ 0,304 

84 

1,684 

+ 0,748 

+ 0,027 

3t 

1,778 

+ 0,518 

+ 0,921 

68 

1,599 

+ 0,701 

+ 0,289 

85 

1,436 

+ 0,750 

+ 0,011 

31 

1,927 

+ 0,524 

+ 0,917 

69 

1,579 

+ 0,704 

+ 0,273 





M 

1,631 

+ 0,534 

+ 0,910 

70 

1,620 

+ 0,707 

+ 0,259 









Beob 

achtungen det 

Sternt 

b. 




I 

706'572 

/3 — 0 375,3'+ 0,436,8*1 

34 

706*167 

/8 + 0"195/8' — 0"749;3* 

67 

706'671 

ß+0"638)3' + 0*496/3' 

2 

6,434 

— 0,369 

+ 0,462 

35 

6,633 

+ 0,198 

— 0,758 

68 

6,661 

+ 0,649 

+ 0,549 

3 

6,783 

— 0,367 

+ 0,474 

36 

6,083 

+ 0,334 

— 0,861 

69 

6,587 

+ 0,652 

+ 0,560 

4 

6,684 

— 0,364 

+ 0,487 

37 

6,075 

+ 0,337 

— 0,857 

70 

6,536 

+ 0,660 

+ 0,598 

3 

6,147 

— 0,342 

+ 0.585 

38 

6,214 

+ 0,340 

— 0,852 

71 

6,299 

+ 0,674 

+ 0,650 

« 

6,404 

— 0,337 

+ 0,609 

39 

6,303 

+ 0,345 

- 0,842 

72 

6,391 

+ 0,676 

+ 0,660 

7 

6,373 

— 0,323 

+ 0,653 

40 

6,301 

+ 0,361 

— 0,806 

73 

6,394 

+ 0,679 

+ 0,671 

i 

6,650 

— 0,309 

+ 0,711 

41 

6,270 

+- 0,372 

— 0,778 

74 

6,645 

-f 0,682 

+ 0,681 

9 

6,296 

— 0,304 

-+ 0,725 

42 

6,094 

+ 0,375 

— 0,771 

75 

6,741 

+ 0,685 

+ 0,690 

10 

6,567 

— 0,296 

+ 0,752 

43 

6,294 

+ 0,380 

— 0,754 

76 

6,617 

+ 0,687 

+ 0,700 

11 

6.594 

— 0,279 

+ 0,796 

44 

6,144 

+ 0,386 

— 0,787 

77 

6,475 

+ 0,698 

-j- 0,785 

11 

6,517 

— 0J171 

+ 0,815 

45 

6,152 

+ 0,389 

— 0,728 

78 

6,500 

+ 0,698 

+ 0,735 

11 

6,354 

— 0,268 

+ 0,823 

46 

6,338 

+ 0,392 

— 0,719 

79 

6,831 

+ 0,701 

+ 0,744 

14 

6,547 

— 0,249 

+ 0,855 

47 

6,299 

+ 0,416 

— 0,625 

SO 

6,696 

+ 0,704 

+ 0,752 

13 

6,442 

— 0,246 

+ 0,859 

48 

6,368 

+ 0,419 

— 0,618 

81 

6,899 

+ 0,707 

+ 0,760 

16 

6,467 

— 0,208 

+ 0,891 

49 

6,337 

X 0.446 

— 0,496 

82 

6,743 

■T 0,709 

+ 0,767 

17 

6,210 

— 0,175 

+- 0,876 

50 

6,376 

*r 0,449 

— 0,486 

83 

6,784 

+ 0,712 

+ 0,775 

U 

6,186 

— 0,107 

+ 0,718 

61 

6,639 

i 0,474 

— 0,366 

84 

6,795 

+ 0,715 

+ 0,782 

19 

6,367 

— 0,083 

+ 0,625 

52 

6,331 

0,485 

— 0,310 

85 

6,814 

+ 0,718 

+ 0,789 

M 

6,176 

— 0,041 

+ 0,430 

53 

6,267 

+ 0,488 

— 0,296 

86 

6,783 

+ 0,720 

+ 0,796 

11 

6,400 

— 0,003 

+ 0,241 

54 

6.460 

+ 0,490 

— 0,282 

87 

6,463 

+ 0,723 

+ 0,803 

11 

6,188 

— 0,001 

4- 0,236 

55 

6,440 

X 0,493 

— 0,268 

88 

6,551 

+ 0,726 

+ 0,810 

U 

6,272 

+ 0,015 

4 . 0,150 

56 

6,430 

+ 0,496 

— 0,253 

89 

6,679 

+ 0,728 

+ 0,816 

14 

6,116 

+ 0,018 

+ 0,134 

57 

6,603 

+ 0,499 

— 0,238 

90 

6,682 

+ 0,731 

+ 0,822 

15 

6,238 

+ 0,023 

0,104 

58 

6,568 

+ 0,518 

— 0,185 

91 

6,611 

+ 0,784 

+ 0,827 

K 

6,126 

+ 0,028 

-i- 0,072 

59 

6,241 

+ 0,524 

— 0,106 

92 

6,672 

+ 0,737 

+ 0,833 

17 

5,944 

+ 0,039 

+ 0,011 

60 

6,437 

+ 0,534 

— 0,046 

93 

6,849 

+ 0,739 

+ 0,839 

26 

6,181 

+ 0,047 

— 0,035 

61 

6,391 

+ 0,543 

+ 0,000 

' 94 

6,762 

+ 0,742 

+ 0,844 

19 


+ 0,056 

— 0,083 

62 

6,610 

+ 0,575 

+ 0,179 

95 

6,696 

+ 0,745 

+ 0,848 

M 

6,199 

. 4- 0,088 

— 0,267 

63 

6,430 

+ 0,586 

+ 0,230 

96 

6,713 

+ 0,748 

+ 0,852 

31 

4,128 

+ 0,099 

— 0,326 

64 

6,444 

+-0,592 

+ 0,268 

97 

6,717 

+ 0,750 

+ 0,857 

Ü 

4.127 

+-0,113 

— 0,398 

65 

6,493 

+ 0,611 

+ 0,365 

98 

6,721 

+ 0,753 

+ 0,861 

11 

6,887 

-1- 0,138 

— 0,519 

66 

6,580 

+ 0,636 

+ 0,485 






4. aia dat BeohacJktun^en des Siems a 

BekMdflIt tun diete Gleicbangen nach der Methode der b"29& = 85 « +27,743«' +24 399«* 

liiMcD Qndral«, and getat man dabfi, um mit kleineren ^ 4,1016 = 27,743« + 21,4782«' + I3’5709«» 

*fc« i«Ab«i n können, 461*6 + « und 706*3 + 3 »Utl +11,1517 = 24.399« + 13,5709« + 31,5999«* 

lutfi,ma eihllt man dadurch : 

6 * 
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S8 


aut den Beobacktwtgen det Stenu b 
+1S 172 = 98 /3 + S2.645J3' +23,593^* 

4 - 7,9193 = 32,645,3 4 - 2<,56634,' + 8,6625^* 
+ 12,0683 = 23,59334- 8,6625/3' + 39,08263* 
Die AnflSsung dieser Gleichangen ergiebl: 


Stern a 


Stern b 
3 = -0"0091 

3= +0,2426 Gew. = 13,672 
3'= 4-0.2605 33,356 


X =. +0 0094 

«•=-0,0543 Gciv. = 11,145 

«"= +0,3690 24,065 

Wenn man a* und 3 * alo veradiwindend , oder die Jährliciie 
Parallaxe als unmerklicli voranaaetzen will, 90 kSnnen die 


Summen der Quadrate der Obrigbleibenden Unterschiede zwi- 
schen den beobachteten Entfernungen und ihren, dieser Vor- 
aussetzung entsprechenden AnsdrQcken , nur bla auf 
4,4487 und 4,7108 


berabgehracht werden; wenn man aber «* und 3* Beob- 
achtungen gemAfs bestimmt, werden diese Mummen beträcht- 
lich verkleinert, ntmlich bis auf 

1,4446 und 2,4469 


Hieraus folgen die mittleren Fehler einer Beobachtung: 

= +0*1327 und +0*1605 
und'die mittleren Fehler 

von « = +0“0398 von ß — +0*0434 
«'■ = + 0,0283 3 = + 0,0278 

Diese Auflösung der Glekbungen und die Bestimmung der 
mittleren Fehler der daraus bervorgehenden Werthevon«*und3* 
lAfst keinen Zweifel an der Merktichkeit der jihrlichen Parallaxe 
von 6 1 Cgjfni. Sie zeigt zugleich , dafs die die Beobachtungen 
am besten darstellenden Werthe von a* und 3* um 0*1085 
voneinander verschieden sind und dafs dieser Unterschied 
grOfaer ist, als der, den die znfAlligen Unvollkommenheiten der 
Beobachtungen erwarten lassen. Die bisherigen Beobachtungen 
deuten also an , dals «*, der Unterschied zwischen den jähr- 
lichen Parallaxen von 61 Cyfftd und a, grOfser ist als der ähn- 
liche Unterschied 3* zwischen 61 Cyyni und b, also dafs, 
wenn nicht beide Vergleichungsateme , doch wenigstens der 
Mtern b selbst eine merldicbe jährliche Parallaxe besitzt Ich 
kenne keinen allgemeinen Grund, welcher sich der Annahme 
dieser Resultate widersetzte, bin aber keincaweges der Meinung, 
dals die bisherigen Beobachtungen ihm' schon so grofae Wahr- 
seheinlichkrit gäben, dafs es grufsea Zutrauen verdiente. Ich 
erwarte also von der Fortsetzung meiner Beobachtungen, dafs 
sie entweder diesem Resultate grOfseres Gewicht verleiben, oder 
seine Entstehung aus zufälligen Beobachtungsfchlem wahr- 
scheinlich machen wird. 


Wenn man aus der geringen Helligkeit der Sterne a und b 
einen Grund hemebmen will, Ihre jährlichen Parallaxen, ver- 
glcichungsweise mit der von 61 Cyyni, fUr unmerklich zu hal- 
ten, so fordert diese Voraussetzung eine andere Auflösung 


der Gleichungen, denn ihr zufolge sind «* und 3* nkkt vog- 
einander unabhängige unbekannte GrOfaen, sondern eiaaada 
gleich. Ich habe auch diese Voraussetzung verfolgt und nii 
sehe, dab man das Resultat davon, bis auf Weitares, alsd» 
aus meinen Beobachtungen hervOrgehende ansehe; denn ob. 
gleich es diese Beobachtungen nicht to gut darsteitt, als si% 
ohne die Annahme der Gleichheit von «* und 3* dargestiflt 
werden können , so entfernt es sich , wie der folgende .4:1. 
zeigen wird, auch nicht beträchtlich von ihnen, und das Ge 
wicht, womit sie den Unterschied von «* und 3* beitimmn. 
ist auch nicht grob genug, um ihn als unxweifelbsfl bcol 
achtet erscheinen zu lassen. 

Aus den vorigen Bestimmungen der mittleren Fehlet dn 
Beobachtungen der Sterne a und b gebt hervor , dafs eine Rr 
obachtung des ersten Sterns gröberes Gewicht bat, als dm 
des zweiten. Da das Instrument und die auf die RenbKb 
tungen gewandte Sorgfalt in beäden Fallen dieselben waren , m 
glaube ich diese vorhandene Verschiedenheit des Gewichts utr 
aus der Verschiedenheit der SteDungen beider Sterne gegen dir 
Richtuny des Doppelsterru erklären zu kOnnen, bdem ich n- 
nehme, dafs die Unruhe der Luft, die Beobachtung det 
geraden Linie zwischen den beiden Sternen des Doppeliterni 
und einem Vergleichungsateme, weniger beeinträchligt, ab die 
Beobachtung der BUcction ihres Zwisefaatnraums durch dm. 
selben. Wenn dieses der Fall ist, so mttssen die Beobach. 
tungen des Sterns a genauer ausfallen , als die Beobachtcogn 
des Sterns 5, indem die nahe senkrechte Stellonfl des entern 
auf der KichtungsUnle des Doppelstenm verarsacht, dab ibr 
Genauigkeit seiner Beobachtungen grObtentheils von det Sdiltk 
abhängt, womit man beurthcilen kann, dafs sein Bfld in ds 
gerade Linie zwbchen beiden Sternen des Doppdsterm läk^ 
während die Genauigkeit der Beobachtungen des letztereu, nabt 
in der Richtungslinie stehenden Siems gröbtentheib voe dar 
Schärfe der Bisectian abhängig ist Dieser Grund der \e- 
schiedenbclt der Genauigkeit der Beobachtungen beider Stent 
mag indessen der richtige sein oder nkdit, so bleibl muw. 
nothwendig, ihrer Vereinigung zu einem Resultate rSe Aufm 
chung ihres relativen Gewiebtes vorangehen zu lassetL SeM 
man das Gewicht einer Beobachtung von a = 1 , so ände irh 
das Gewicht einer Beobachtung von b = 0,6889; imdlipäual 
man die drei, auf den Beobachtungen des Sterns b benbeeda, 
Gleichungen mit diesem Gewichte, und vereinigt man ab adl 
den auf a beruhenden , so wie die 4'oraussetzung z* = fl* 
erfordert, so erhält man; 

« = +0*0171 3 = —0*0209 ’ 

«■ = — 0,0293 3 = + 0,2395 * 

«* = 3* = + 0*3136. H 

Der mittl. Fehler äner Beobachtung vom Gewichtel wird +4"m^ 
und der mittl. Fehler von«*=3, der jährL Parall. = +0‘W4fl 
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89 


\*efcd«ni hierdoTcli der Grad der Geoaoigkeit der mit dem 
gdmeter, zar Erfiaduog der jähriiebeo Parallaie von 61 Cggni, 
EHudtIrn Beobaebtaogeo bekannt geworden Ut, acbeint mir 
& Vergiekbnng der Auttichtm iebrrekb zn «ein , weiche Be- 
liiacktaBgea mit dienern Inatruraente , and welche Beobachtun- 
ea von ZenitbilintaiHen, mit Meridian - InstnuneDten angeatellt, 
Twikren, wenn en auf die Beatimmung aehr kleiner Grefaen 
ulnuvt. Bekanntlich Kefem. unter den vorhandenen und durch 
ürt Loiluagen bekannt gewordenen Meridiankreisen , die beiden 
of der Greenwicher Sternwarte befindBchen, die am genauesten 
unirrriaander Gbereinstimmenden Beobachtungen ; ich werde da- 
1er dm mittlereo Fehler, der sich aus den Unterschieden der 
futAcbea Beobachtungen untereinander verrätb, aufsueben, 
ud, am die Leistungen des Instruments selbst so wenig als 
aüflkb durch fremde Einwirkungen zu schwichen, dabei nur 
Ewbüthtungen anwenden, welche In geringen Entfernungen vom 
!<MHpankte gemacht worden sind. In den Greemvicber Be- 
.k«klaageo von 1814 findet man eine grofse Zahl einzelner 
Brvbchlungen redudrt, und kann also leicht die Summen der 
Qudrite ihrer Unterschiede von ihren mittleren Resultaten auf- 
nckra. Ich habe sie folgendermafsen gefunden: 


llO.Beobb /SUrsremin 63,998 

70 ^Cephek... 93,83t 

70 aUrSKmaj 35,512 

70 aCephei. ........ 31, 870 

77 aCassiopese. 43.659 

60 yUrsxmaj 27,324 

1 40 y DracOnis . . ^ . 68,806 


597 Beobb. Summe 303,890 


^ Brti« folgt der mittlere Fehlet einer Beobachtung 


= ±\^ 


303.890 

590 


= + 0,7177. 


das Heliomnter ihn fllr eine Messung der Entfernung 
|ll Cjiynl vom Sterne o +0*1354, und vom Sterne i 

j~ ~ y ^ ,3889) ”8*^" bat, so ist die Anzahl /’onrfscher, 

hfier Klbe des Scheitelpunktes gemachten Meridianbeobaeh- 
lK|m, welche ein eben so genanes Resultat verspricht, als 
ihr Udometerbeobachtung von a und von b, 

= r®Ii2!Y und' =r2tliZZ")*0, 6889 
VO,1354./ V0,1354./ 

* 28,10 und = 19,36. 

^ Vetthöl auf der Seile des Heliometers ist also so grofs, 
■h es mit Leichtigkeit eben to viel gewähren mufs, als die 
(knüiaiaslmmeote nur mit grofser Schwierigkeit gewähren 
ftaen. Es hat auch den Vorzug vor diesen Instrumenten, 
Ul arf die Culininalion beschränkt und daher noch in Jahres- 
mwesdhar zu sein, in welchen die Tageshelligkeit die 
PhUtaUcobachtuDgen luterbrichl. 


Il 


5. 

Damit man unmittelbar Obetuehen kSnn«, wie die ebizelneo 
Beobachtungen mit den Anruhmen, für den Stern a: 
l « = +0"0094 «' = — 0"0548 «”= +0*3690 
IL « = -h 0,0171 « z= —0,0293 «■= +0,3136 
und für den Stern 6: 

I. /9=-0''0091 >8'=+ 0*2426 /T= +0*2605 

II. /3= -0,0209 /9" = + 0,2395 +0,3136 

Ubereinstimmen, lasse ich ihre Vergiekhimgen mit diesen An- 
nahmen hier folgen ; ich setze <len bcideir sie eothatteaden Co- 
lumneo 1 und II, noch <dne Columne III hinzu , welche nach den 
auch 1 zum Grunde liegenden Annahmen 

« = +0*0094 a = —0*0543 

ß = - 0.0091 ß' = + 0,2426 

berechnet ist, jedoch s* = 0 und )3* = 0, oder die jährliche 


Parallaxe als verschnändend voranosetzt. 




BeobacAtungen 

det 

Stenu a. 




I- 

IL 

1 


I. 

n. 

m. 

1 

+0*19 

+0*22 

+0*42 

39 

+0*12 

+tf74 


2 

—0,24 

— 0,21 

—0,01 

40 

—0,01 

+0,02 

+0,29 

3 

— 0,16 

—0,13 

+0,06 

41 

+ 0,21 

+0,24 

+ 0,51 

4 

—0,09 

—0,06 

+0,10 j 

42 

—0,04 

—0,02 

+0,28 

5 

+0,13 

+0,16 

+0,31 

43 

+0,04 

+0,07 

+ 0,37 

6 

+0,13 

+ 0,16 

+0,28 

44 

—0,26 

—0,23 

+0.07 

7 

+0,09 

+0,11 

+0,22 

45 

—0,04 

—0,01 

+0,30 

8 

—0,16 

—0,14 

— 0,03 

46 

+0,01 

+0,05 

+0,36 

9 

—0,11 

—0,09 

+ 0,01 

47 

+0,19 

+ 0,22 

+0,53 

10 

+0,05 

+0,07 

+0,15 

48 

+0,21 

+0,24 

+0,55 

11 

—0,19 

—0,18 

— 0,12 

49 

+ 0,24 

+0,27 

+ 0,59 

12 

+0,14 

+0,15 

+0,19 

50 

—0,14 

—0,10 

+ 0,21 

13 

—0,08 

—0,07 

—0,03 

51 

— 0,14 

—0,11 

+ 0,20 

14 

-0,01 

— 0,01 

—0,01 

52 

+0.01 

+0,04 

+ 0,35 

15 

+0,14 

+0,14 

+ 0,14 

53 

—0,28 

—0,26 

+0,05 

16 

+0,17 

+0,16 

+0,09 

54 

—0,06 

—0,03 

+ 0,27 

17 

+0,04 

+0,03 

-0,11 

55 

+0,09 

+ 0.11 

+0,39 

18 

+0,04 

—0,01 

—0,22 

56 

— 0,05 

—0,03 

+0,24 

19 

0,00 

-0,06 

—0,29 

57 

— 0,04 

—0,02 

+0,23 

20 

—0,05 

— 0.10 

—0,38 

58 

—0,22 

—0,21 

+ 0,01 

21 

+ 0,03 

-0,03 

—0,30 

59 

+ 0,04 

+ 0,05 

+0.21 

22 

—0,11 

—0,17 

—0,44 

60 

—0,07 

— 0,06 

+0,13 

33 

— 0,06 

—0,11 

- 0,38 

61 

0,00 

0,00 

+0,20 

24 

— 0,12 

-0.17 

-0,43 

62 

+0,05 

+ 0,06 

+0,24 

25 

+ 0,19 

+0,14 

—0,12 

63 

+ 0,09 

+ 0,09 

+0,25 

26 

—0,19 

—0,24 

—0,49 

64 

-0,03 

— 0,03 

+ 0,12 

27 

+ 0,16 

+0,11 

—0,11 

65 

+ 0,20 

+ 0,20 

+0,34 

28 

+ 0,28 

+ 0,23 

+0,02 

66 

+ 0,07 

+ 0,06 

+0,20 

29 

—0,31 

—0,36 

—0,55 

67 

+0,15 

+0,14 

+0,26 

30 

— 0,10 

—0,09 

+0,08 1 

68 

—0,08 

—0,09 

+ 0,03 

31 

+0,10 

+0,11 

+ 0,30 

69 

— 0,09 

— 0,10 

+ 0,01 

32 

+ 0,02 

+0,03 

+0,22 

70 

-0,05 

- 0,06 

+0,05 

33 

— 0,13 

—0,12 

+ 0,10 

71 

+ 0,09 

+ 0,08 

+ 0,18 

34 

+0,08 

+ 0,10 

+ 0,33 j 

72 

—0,10 

—0,12 

—0,02 

35 

+0,17 

+0,20 

+0,43 

73 

— 0,21 

—0,22 

—0,13 

36 

— 0,03 

—0,01 

+0,23 

7» 

-0,12 

—0,13 

+0,05 

37 

+ 0,05 

+ 0,07 

+0,31 

.75 

+0,06 

+0,05 

+ 0,12 

38 

—0,02 

0,00 

+ 0,25 

76 

+0,12 

+0,10 

+0,17 
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I . 

II . 

III . 


I . 

II . 

111. 

77 

+0'02 

0"00 

'+0^ 

82 

— 0,08 

—0,10 

—0,05 

78 

—0,11 

— 0,13 

- 0,06 

83 

+0,09 

+ 0,07 

+0,11 

79 

+0,17 

+ 0,15 

+0,21 

84 

+0,11 

+ 0,08 

+ 0,11 

80 

+0,03 

+0,01 

+0,06 

85 

—0,14 

— 0,16 

—0,13 

81 

—0,06 

—0,08 

-0,03 







Ü (* o 6 achhmffen 

des 

Stenu b . 



1 

+ 0,26 

+0.24 

+ 0,37 

50 

+0,10 

+ 0,14 

— 0,02 

3 

+ 0.11 

+ 0,10 

+ 0,23 

51 

+ 0,33 

+0,36 

+ 0,23 

3 

+0,46 

+0,44 

+ 0,58 

52 

0,00 

+0,03 

— 0,08 

4 

+ 0,35 

+0,34 

+0,48 

53 

—0,06 

—0,04 

— 0,14 

5 

—0,21 

-0,23 

—0,06 

54 

+0,12 

+0,15 

+ 0,05 

6 

+ 0,04 

+0,02 

+0,20 

55 

+ 0,10 

+0,13 

+ 0,03 

7 

-0,11 

—0,03 

+ 0,16 

56 

+ 0,08 

+0,11 

+ 0,02 

8 

+ 0,25 

+ 0,22 

+0,43 

57 

+ 0,25 

+ 0,28 

+ 0,19 

9 

—0,11 

—0,14 

+0,08 

58 

+0,19 

+0,21 

+ 0,15 

10 

+0.15 

+ 0,12 

+0,35 

59 

-0,15 

—0,13 

—0,18 

11 

+ 0,16 

+0,13 

+ 0,37 

60 

+ 0,03 

+0,04 

+ 0,02 

13 

+ 0,08 

+ 0,05 

+ 0,29 

61 

-0,03 

—0,02 

— 0,03 

13 

—0,09 

—0,12 

+0,13 

62 

+ 0,13 

+0,14 

+ 0,18 

14 

+ 0,09 

+0,06 

+0,32 

63 

—0,06 

—0,06 

0,00 

15 

-0,01 

— 0,05 

+ 0,21 

64 

—0,06 

—0,06 

+0,01 

16 

—0,01 

— 0,04 

+ 0.23 

65 

—0,04 

—0,05 

+0,05 

17 

— 0,27 

—0,30 

-0.04 

66 

+ 0,01 

0,00 

+ 0,13 

18 

—0,27 

—0,29 

—0,08 

67 

+0,09 

+0,08 

+0.23 

19 

+0,07 

—0,09 

+0,10 

68 

+0,07 

+0,06 

+0,21 

30 

-0,22 

-0,23 

—0,11 

69 

—0,01 

—0,02 

+0,14 

21 

+0,05 

+0,05 

+0,11 

70 

—0,07 

—0,09 

+0.09 

33 

—0,16 

-0,17 

—0,10 

71 

-0,32 

—0,34 

-0,16 

33 

—0,06 

—0,06 

—0,02 

72 

—0,24 

- 0,26 

—0,06 

34 

—0,21 

—0,21 

—0,18 

73 

—0,24 

—0,26 

—0,06 

35 

—0,09 

—0,08 

— 0,06 

74 

+0,01 

-O.Ol 

+0.19 

26 

— 0,19 

—0,18 

—0,17 

75 

+ 0,10 

+ 0,08 

+ 0,28 

27 

— 0,36 

— 0,35 

-0,36 

76 

— 0,12 

— 0,15 

+0,06 

28 

— 0,11 

—0,10 

—0,12 

77 

— 0,18 

—0,20 

+0,02 

39 

+0,03 

+ 0,05 

+0,01 

78 

— 0,15 

—0,18 

+0,04 

30 

-0,04 

—0,02 

-0,11 

79 

+ 0,18 

+ 0,15 

+0,37 

31 

—0,11 

—0,08 

— 0,19 

80 

+ 0,04 

+ 0,01 

+ 0,23 

33 

— 0,09 

—0,05 

—0,19 

81 

+ 0,24 

+ 0,21 

+0,45 

33 

— 0,30 

—0,26 

—0,44 

82 

+0,08 

- j .0,05 

+0,28 

34 

+ 0,02 

+ 0,08 

-0,17 

83 

+ 0,12 

+ 0,09 

+0,32 

35 

— 0,51 

— 0,45 

—0,71 

84 

+ 0,13 

+0,10 

+0,33 

36 

—0,06 

—0,01 

—0,29 

85 

+0,14 

+ 0,11 

+0.35 

37 

—0,08 

—0,02 

— 0,30 

86 

+ 0,11 

+0,08 

+0,32 

38 

+0,06 

+0.12 

—0,16 

87 

— 0,21 

—0,24 

0,00 

39 

+ 0,15 

+0,21 

—0,07 

88 

— 0,13 

—0,16 

+ 0,08 

40 

+0,13 

+ 0.19 

—0,08 

89 

0,00 

—0,03 

+ 0,21 

41 

+ 0.10 

+ 0.15 

—0,11 

90 

0,00 

— 0,03 

+ 0,21 

42 

—0,09 

—0,03 

—0,29 

91 

—0,07 

— 0,10 

+0.14 

43 

+0,11 

+0,16 

—0,09 

92 

— 0,02 

—0,05 

+0,20 

44 

_0,05 

0,00 

—0,24 

93 

+ 0,16 

+ 0,13 

+0,38 

45 

— 0,04 

+0,01 

— 0,23 

94 

+0,07 

+ 0,04 

+ 0,29 

46 

+ 0,14 

+ 0,19 

—0,05 

95 

0,00 

— 0,03 

+ 0.22 

47 

+0,07 

+ 0.12 

-0,09 

96 

+ 0.02 

—0,01 

+0,24 

48 

+0,14 

+0,18 

—0,03 

97 

+0,02 

—0,01 

+0,24 

49 

+0,07 

+ 0.11 

—0,06 

98 

+ 0,02 

— 0,01 

+0,25 


Die Vergleichnog der 2>« Colnmne dieaer Tafelii mit der 
!•*>■ leigt, wieviel an der Uebeieinsümmang der Beobach- 


tungen, durch die Vorausaetzuog cf = aufgeoplert nird; 
meiner Meinung nach ist es nicht betrtchtlicfa gtnag, an als 
ein erheblicher Grund gegen diese Voraussetzung ugtselm 
werden zu kSnnen. Ich bin daher der Meinung, dais aar die 
jährliche Parallaxe = 0*3136 als das Resultat der bisherign 
Beohachtungcn zu betrachten ist, und dals es ihrer Foetsrtiaiit 
fiberiassen werden muts, festznsetzeo , ob beziehungsweiae anf 
die beiden Vergleichungssteme a und 6, wirklich rine Versch» 
denheit vorhanden ist. 

Dagegen zeigt die Verglekhung der 3*™ Columne aut bri 
den vorhergehenden, dafs die Venuchlfissiguog der jünttim 
Parallaxe eine so ungenügende Darateilung der Beobadtlangn 
I zur Folge hat , da^ das Vorhandensdn eines merklichen W«. 
thes derselben augaifäl/ig wird. Hält man die Zahlen dies« 
Columne mit den CoelTidenten der jähriiehen Parailaxe, veklir 
man in den Verzeichnissen des 3>«> Art ündet, zusammen, » 
bemerkt man, da's beide im Ganzen zugleich positiv tdit 
negatir sind, so dafs die von den Beobachtungen ergeheneo 
Ungleichheiten tm Ganzen dem von der Theorie vwgescktw 
benen Gange folgen; die Uebercinstimmung ist, in dimer Be- 
ziehung, für den Stern a grOfseT, als für deu Stern t, dlri> 
sie scheint mir iür beide so grols zu sein, als der Gnd dn 
Genauigkeit der Beobachtungen zn erwarten berechtigt Pie 
aus unbekannten eägenen Bewegungen hervorgebeoden jährtclxe 
Acndemngen der Entfernung 6 1 Cygni von a =: — O'OJÜS— O'OOil 
= — 0"03S6 und von 6 z= -|-o'’2395 — 0'0247 = +U'2US 
(Art. 3 und 4), kSnnen durch einjährige Beobachtui^ riebt 
mit groCwr Genauigkeit bestimmt werden, werden also, dotdi 
ihre Fortsetzung vielleicht noch wesentliche Aendemngn re- 
fahren. 

G. 

Obgleich die Beobachtungen der PoaMionswiakel der bev 
den Vergteichungssteme, den im t**™ Art darüber gomektea 
Bemerkungen zufolge, io der Untersuchung des Werth« de 
Jährlichen Parallaxe kein Gewicht haben, so unteHassr i<k 
' ihre MittheBong dennoch nicht; theUa well sie in der Brsün- 
mnng der gegenseitigen Ijageo der Mitte von 61 Cgfu 
der beiden Verglckfaungsstcme eben so wesentlich sind ab dir 
Entferanngen, tbeils weil die im t**« Art. ngefÜhrtes KUd 
aus allen Beobachtungen der PoaUtonswIuicel, kaum eis b- 
teresse babeu k&nnen, wenu nichts hiozugesetat wird, was dm 
Urtheil über ihre Sicherheit letten kann. Ich lühre die bhttd 
ans immer 10 aufeinanderfolgenden Beobachtungen, nach ik* 
Reduction auf den Anfang von 1838, und auch den Eioiab 
der jährlichen Parallaxe an; die letzte Colnmne teUt ifiar 
= 0'3136 voraua. 
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Nr. 36Ö. 


9 « 


Beobaehtmtgat de* Sterru a. 


läBrakb. 

vouAug. 18 bisSepLW 

20l'’27'05 -f-4,72«’ 

|20f®28'5S 

16 

Sept20 — Dec. 30 

28,61-1-5,98 

1 30,39 

1« 

Dec. 31 — May 3 

29,97—1,43 

29,52 

f» — 

May 4 — Juni 1 

30 40—5,47 

28,68 

1« — 

Jnril 2 — Juli 1 

28,04—2,46 

27,27 

11 — 

Juli 8 — Aug. 35 

27,98 -f 1,73 

28,52 

16 

Aug.26 — Sept.l5 

29,99-1-5,19 

31,62 

16 

Scpl.l6 — .Sepl 26 

28,51-1-6,02 

30,40 

5 — 

Scpt27 — Ocf. 1 

27,94 -f 6,34 

29.93 

^3 Bftibb. 



201°29'40 

Bct>backtungen de* Stern» b. 

Itlkolib. 

vonAng. 16 bisSept.l4 

109°21’44— 2,50;9' 

109"20'66 

10 

Sept20 — N0V.22 

21,96+0,15 

22.01 

H 

Dec. 1 — J.m. 20 

21,38+4,18 

22,69 

!6 

Febr. 1 — May 1 7 

23,91-0,31 

23,81 

11 — 

May 19 — Juni 26 

22,76-3,85 

21,55 

16 

Juni 27 — Juli 29 

22,42—4,43 

21,03 

16 

Aug. 2 — Sept. 4 

23,74-2,98 

22,80 

I* — 

Sept 5 — Sept. 16 

23,07-1,69 

22,54 

10 

Sept 17 — Sept26j 

22,5«— 0,92 

22,29 

< — 

Sept 27 — OcL 2! 

22,55-0,32 

22,45 

K Beobb. 

Miltel 


I09°22'17 


komiMO, wenn «ie aenkrecbt aaf die GeaicktaOiiie vor 

«'“ge- 

Wenn man die Elemente der Bahn des Doppelslerns um 
den Schwerpunkt seiner beiden Sterne kennte, so würde man 
die Summe ihrer Massen linden kennen. Die bisherigen Beob- 
achtungen scheinen mir aber zu der Bestimmung dieser Ele- 
mente noch ungenügend zu sein. Ich stelle hier zusammen, 
was unter dem mir davon Bekanntgewordenen wesentlich er- 
scheint, entweder dufeb die Zeit, welcher es zugebCrt, oder 
durch die Genauigkeit, welche es besitzt. 


1753,8 

19'654 

35' 

30' 

1778,0 

15,269 

51 

3 

1781,9 

16,33 

53 

49 

1812,35 

15,91h 

78 

57 

1821,62 

14,87 

84 

23 

1822,90 

15,425 

84 

21 

1829,47 

15,430 

89 

56 

1830,84 

15,638 

90 

21 

1831,38 

15,605 

91 

1 

1835,65 

15,967 

93 

50 

1836,57 

16.080 

94 

24 

1838,38 

16,204 

95 

19,5 


Bradley Fund. Astr. 

Ckr. Mager M.t’. VI. S.296 

nertchel / Astr. Soc. V. p. 43 

Beuel M. C. X.\ VI. 56 

Struve Mens.micr. p.299 

HertcAel //u.South.. II.u.S.Obs.p.367 

Hertckel II Asfr.Soc.V. p.44 

Bettel Astr. Nacfar.iSr.340 

Struee 1 Mens. micr. p. 299 

‘Strure S(die l«*ist d.Mittel 

Sfruve ) nnsdrei.Vugabeii.) 

Bettel .4rt. 6. 


Die ans lOtSgigen Beobachtungen Igcfolgerte gegenseitige 
*^ta« beider Sterne von 61 Vggni, welche ich im 1*<“ Art. 
I zerluhrt habe, ist das Mittel aus den folgenden: 




EntfernoDg. 

Pontwinl 

I U37 Jnoi 11 

1837,44 

15"98 

^' 95 °^ 

1 Ang.l8 

7,63 

16,14 

94 52 

1 SepL 9 

7,69 

16,19 

94 45 

1 1118 SepL 3 

8,67 

16,34 

96 4 

1 *♦ 

8,70 

16,21 

95 10 

22 

8,72 

16,12 

96 2 

24 

8,73 

16,26 

95 21 

27 

8,74 

16,39 

95 25 

1 28 

8.74 

16,30 

95 14 

• Oct. 1 

8,75 

16,11 

95 2 

Miatl 

1838,38 

16,204 

95 19, 

f 


7. 



5 Beobb. 

5 

5 

5 

5 

5 

5 


Wenn man die jibrOche Parallaxe von 61 Cggrd = 0"3136 
Bl, so erh&tt man seine Entliemung, in mittleren Entfer- 
m der Erde von der Sonne ansgedrfickt — 657700, und 
Zdt, welche das Licht gebraucht, um diese Entfernung zu 
— 10,28 Jahre. Hieraus und aus der benbach- 
«igOMO Bewegung des Stenis folgt ferner, dafs er eine 
Aberration von +52"9 in AR. und von -|-32''l InDecI. 
Da diese jährliche eigene Bewegung 5*123 des grOfs- 
Kniaes betrügt, so ist die relative jährliche Bewegung un- 

Sesneus v S terns und des Sterns giüfser als z= 16,33 

® 0,3136 

der Erdbahn; bis zu dieser Grenze würde sie herab- 



Kr 


Die Besümmnog ihr 1753,8 beruhet auf zwei Beobachtungen 
der Geradenaufsteigung und cliKr der Abweichung; auf eiirer 
Grundlage, welche zu schwach ist, um' nicht einen Fehler von 
einer Secunde In der Entfernung und von mehreren Graden io 
der Richtung fürchten zu lassen. Der Bestimmung für 1778 
Hegen zwar 6 Beobachtungen 'des Geradenaufsteigungsunter- 
schiedes und 5 des Abweichnngsunterschiedes zum Grunde, 
allein Chrittian Mager hatte, wie ans den von ihm ange- 
führten Beis(delen seiner Beobachtungen hervorgeht, die Ge- 
wohnheit, kleine Tfaeile der Zeitsecunden oft nicht anzugeben, 
Boodem sich meitlent mit ganzeo und halben zu befriedigen, 
diese Bcmerkuirg, verbunden mit der Angalic des Geradeti- 
aufsteigungsnntcrschiede« = einer ganzen Zeitsecunde, ist 
gfeichfalls nicht geeignet, grofses Zutrauen zu der Bestimmung 
für 1778 einzullürscn. Wenn man aber die beiden ersten der 
obigen Bestimmungen des Positionswinkels, als über' einige 
Grade desselbeu nicht cnlschetdend aosicht, so scheint mir 
ans allen zusammengenommen nur gefolgert werden zu kSnnen; 
dafs die V'erändemng der Richtung des Doppcisterns ziemlich 
gieiebfünnig, etwa 40' jährlich, gewesen ist. .Vus den Beob- 
achtungen der Entfernung geht nur hervor, dafs sie, um die 
Zeit des Anfangs dieses Jahrhunderts, ein Minimum, von 
etwa 15* gehabt haL Diese Resultate der bisherigen Beob- 
achtungen sind aber oflenbar nicht hinreichend zur Bcstbnmnng 
der Elemente, und ich glaube, dafs man daraus nur erkennen 
kann, dafs die Umlaufszeit grüfser als 540 Jahre, und die 
halbe grofsc Axe der Bahn grOfser als 15* Ul. Will man 
diese Grenzen als eine Annäherung an die Werthe der Um- 
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Nr. 366 . 


96 


95 

Uabieit und halben groben Axe anaehen, ao kann man aua 
ihnen und der beatiminten jShriieben Parallaxe eine AnnShe- 
rung an die Summe der Maaaen der beiden Sterne den Dop- 
jidatetm (= 0,61 der Sonnenmaaae ) ableiten, und demzufolge 
für wabracbeinlich halten, dafa dleae Summe von der Maaae 
der Sonne nicht so atarfc venichieden ist, dab die Sonne, ver- 
gleicbnngaweise mit den Sternen 61 Cygni, als ein besonders 
grofser, oder besonders kleiner K6rper erscheine. Nor lange, 
mit den voli|rommneron luikrometriacben Mitteln der jetzigen 
Zeit fortgesetzte Beobachtungen des Doppebten» können zu 
einem bestimmteren Resultate fllbren. Wenn auch die Ent- 
femungen und Positionswinkel benachbarter Sterne, beziehungs- 


weise auf den Mittelpunkt 61 Cggmi, so wie ich sie jetzt Ihr 
die Sterne a und b bestimmt habe , sehr lange und genau be- 
obachtet werden , wird man dadurch zur Erkenntnib des Punk- 
tes zwischen beiden Sternen des Doppelstems gelaogen, wel- 
cher sich gleichßnmg , d. h. ohne Tbeäoabme an der Umlanb 
bewegung dieser Sterne fortbewegt Dieser Punkt ist ibi 
gemeinscbafUlcber Schwerpunkt, und seine Kmmtnib wird dä 
abgenmderte Kenntnifs der Massen beider Sterne zur Folg« 
haben. Allem vor dem Abhofe mehrerer Jahrhunderte werdei 
die Beobachtungen zu einem genfigenden Urtheile hierObe 
nicht berechtigen. 

JBeaael. 


Ehreabczeuguug. 

Seine MajestSt der KOnig von Schweden haben die Verdienste des Herrn GebeimenrathB W. Beer, Ritters rom Oannebroge, nt 
die Topographie des Mondes gleichfaDs mit einem Orden zu belohnen geruht S. 


VerbeueruDgea in den AstroDomischen- Nachrichten. 


Nr. 3SB. 

S. 369 Z.30T.U. st z— 4- 
s 371 «4s« OrdnoBg darch 
t 374 in den Nannern der Fotnel [6| 

•t m, m'pss • 

1 


1.1 


*+7 

s OrdoBnga dordi 


2 376 Z. 1 
s 376 i 4 


« A, A',o s s sÄ^"^ 
1 


4»V*(flf) * 4«y^ (ax) 

feblt die Notet Wenn nuui nicht den wnhr- 
•cbdnliclieten Werth dieeer Orense, •endem 
von fß eelbet, TerUngt, •# let ee offeahnr der, 
▼en wcldMm die Beehnchtaagen , ednuntUch 
nit dem Zeichen too m, un nbwel> 

cben{ nleo entweder der klelnite, oder der 
grdrete der beobnehtetea Werthe. 

•i'2 

s 377 < 3 t : 3—aaa = 0.430aas 

3 

I ^89 aas ~ 0,360aAis 

34 


8.860 Z. 7t.u. st zvisches — a — buuda-pb 

l.ni. twiiehcs — a — 6 and — a + 
. 364 r 11 s > eatwerfenes l.m. nuterrarfeaea 

Nr, 859. ■ 

" 385 « 10 « i M i • • 

'■ .9^.^x.dy.d 

s 386 4 7 • s hie«u s bia cn 

s 367 s 7 nniere Grense dee Integnle : 

•t -^n^c l.m. n^e. 

* 394 3 12 die 6*** der clogekUauaertea Grdfeen t 

•t [— a, I m- [— n, — 

3 397 «26 t. n. s der Greoie « die Grmise 

< 399 « 25 3 and welcher t and welche 

3 400 « 28 3 Auch die 3 Am2i der 

mm _ mm 

3 401 «15 «#•■"* 3« 

« 404 3 13 > Aainehme « Amuhmea 

ln Nr. 363 ptg. 47. 48 in der UebcMchrilt der eniea and eweil 
ClMce, eUtt log. leoe men log.iin^ 


1 D h a 1 L ' 

( SQ Nr, 364.) Ueber die eigene Bewegung dee Sonnentyeiem« (Bescblaüi.) Von Herrn Profetior jirgtimnätr, Director der Sccs 
werte in Bonn, p. 49. Ueber de« HeUigkeiteTerfalluiir« der Doppeleternpeere. Von Herrn Dr. Määter, p. 55. ~ D«re< 
nung der Hdnernichen Coniuniea für die Stembcdeckungen von 1839 1 nebet einigen Bemerkungen Aber den Gebreoeb i 
Mondkerte bei Sternbedeckungen. Von Hem Dr. Afäälsr, p, 61. ** 

(eu Nr. 366. 366.) Beeiimmnng der Entfernung de« 61«cen Stern« de« Schwan«. Von Herrn Gebeimen • Reth und Ritter Beerei. pl 
Ehrenbezeugung, p. 95. Verbeieerungen in Nr. 368. 359 und 363 der Aetronom. NtchrUhten. p. 95. 


Alton» 1838. Oeoeinb«r 13. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 

N2. 367-370. 


£snnckelung einer Methode der Bercthuuiig der Kometen -Störungen, tvoLei dieselben auf den Sclrwer- 
fuct des Sounensysteius bezogen, und die von den einzelnen siörcndeu Massen und deren Quadraten 
und Producten herrülirenden Glieder von einander abgesondert werden. 

Von Herrn J. ff. II, /..cAnurrm. 

Dr. der PbtlcMophie und Prodicer lu Derwitz and Kritow bei Poudem. 


^ gtftad&cbcres Siuiliuin der klasstschcn Abhandlung von 
4Wia Nr. 313. 314. 515 der Astr. Narhr. vpranlafp^tc den 
tilfntichfieteo , Ober die Abänderungen nacbzudoiikeo, welche 
^ Ffta der SlOraogsrechnung io den verschiedenen ThcHen 
Konelenbabo .inoefaroea mufci, weno man einestheils auf 
^ kfinesteo Wege ztun Ziele gelangen, andemtheils den Kc. 
^ita die grSHite erreichbare Schärfe geben will Ut 

*41 TM den Asirooonien schon ziemlich allgemein anerkannt, 
n diesem Behufe die Elemente ln grtifserer Nühe des 
HKtn bei der Sonne auf den Mittelpuoct der Sonne, in gr5s. 
^r Eatimnog aber auf den Schwerpunct des Sonnensystems 
Mpa «rerdeo mQssen. Die erstere llezlt*hung getvShrte nach 
i« bisberigeo Praxis den rereinigteo Vortheil, die Planelen- 
lUdhatcn nnrerSodort so anwenden zu können , wie die Ta* 
Ih oder Ephemeridra sie geben, d. h. In Ueziebung auf den 
iMpniKt der Sonne, und zoglrlcb die von den einzelnen 
iMea Massen berrührenden Glieder von euiander abzusoo- 
nd dadurch den Weg zu sncceasiren VerbesaeruDgeu 
•fl» kfindigeT Bericbtignng der Planelmmassen unablisitig 
n lassen, wkhrend bei der Beziehung der Stürungsrech. 
iuf den Schwerpunct , wie sic z. B. nach Rotenbergeri 
in Nr. 250 der Astr. Nochr. gefOhrt werden, die Pla- 
oordioateo erst auf dirapn Schwerpunct redneirt werden 
, und die Absonderung der von den einzelnen stSrrn- 
Missen beirfibrendcD GErdrr sich auf die Glieder von der 
W™g der ersten Potenzen der sJSrenden Massen beschränkte* 
■1 sich dieses nur scheinbsr, indem die Coordiuatrn des 
^••»posets in Beziehung auf dco Millelpunct der Sonne* 
•he in den in Beziehung auf den Schwerpnnct genommenen 
j^fla-Coordinateo implicite enlhailcn sind, ron allen in Be- 
■ht gezogenen stOrendrn Massen zugleich abhangen. Ein 
^•ch, diesen doppelten N'achtbril von den in Beziehung anf 
a fchwerpmict zu Dlhrrndrn StOrungsrechnnngen zu entfer- 
ht meines Wissens noch nicht gemacht worden ; die Wich- 
•dt eines sokhen sebeiol mir jedoch durch die AVoiie uo- 
Hfache in dessen Astr. Jahrbuche Ihr 1838 S. 273 bedingt 


zu sein: „.Aber in der Pravis wird cs ratbsam sein, von 

„dieser grSfstrn KOrzr etwas anfzunpfern , und die .Storungen 
„durch jeden Planeten abgesondert zu berechnen; unsere Pla- 
„nelrnra.vssen sind s.ämmtlich noch so unsicher, dal's man sich 
„bei jetler Hechnung darauf gefafst m.ichcn mub, I .irrectionen 
„der .Massen kanfüg anbringen zu müssen, was mir müglich 
„ist, wenn man für jeden Planelcn eiozeln den lietrag der 
„StCrung vor sich bat.“ 

Es wäre eine ermüdende und fast onvuHeudhare Arbeit, 
bei der Berechnung der Slümngeo eines Kometen von langer 
Umlaufszeit in Bezirbung auf den Schweqmoct des ganzen 
jSonnensystems die Kräfte, welche die Bewegung um diesen 
Schwerpunct sISren, durch den ganzen Umlauf mit specicllcr 
BcrOcktnchligung der Oerter und Massen aller slebca Haupt- 
plarwtm zu ^cslimnien. GIDcklicherweiss ist dieses bei der 
Geringfügigkeit der vier Massen des Merkur, der Vinua, Erde 
und des Mars im Vergleich zur Jajiiters., Satums- und Ura- 
nusmasse und bei der KIriiibeit der Entfernungen jetter vier 
kleinen Planeten von der Sonne im Verbältnib zu den Entfer- 
nungen der drei grofsen Planeten nicht nClhig, indem es um 
dieser \ erhäituisse wüten schon bei mäfsigrn Entfrniungen des 
Kometen von der Sonne erlaubt ist, solche GUeder, welche 
die Masse eines kleinen Planeten in die eines grofsen multi- 
pDrirt enthalten, und um so mehr die Quadrate und Producte 
der Sl.sssen der kleinen Planeten unter einander, zu vernach- 
lässigen (vgl. RotenbcTgtTM .Abhandlung io Nr. 260 der Astr. 
Nachr. S|>alte 170). Diese Bemerkung bereebtigt uns, die 
kleinen Planeten von der Betrachtung der Störungen in Bezie- 
hung auf den Schwerpunct des Sonomsysteros ganz auszu- 
schlieben, ausgenommcii insofern sich ihr Eioflufs durch ein 
geschlossenes Integral ein- für allemal darstrUen läbt, wie in 
BeueU BchCner Abhandlung (Nr. 3 1 3. 3 1 4. 3 1 5 der .Astr. Nachr.) 
geschehen Ist Die Schlufsworte dieser Abhandlung mCcbten 
wohl folgenden allgemeinen Plan der Berechnung der StCningen 
des UaUey’tchta oder eines Bbnüchen Kometen rechtfertigen. 

7 
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Die StSrangeo irerdeo Tom Periheliam bis etwa 360 Tage 
rot- and oacbber streng auf den Bfittelpnokt der Sonne be- 
sogeo, und Kr alle 7 Planeten doieln in extenso berecbnet, 
was kebe ttbermSfaige Arbeit aejm wb-d, da fllr die von 
Merkur herrtibrenden StSrungen siebentägige IntervaBe nicht xu 
grofs aeyn mScbten*), (was für diesen ganzen Zeitraum, b- 
nerfaalb dessen' die Fundamental- Elemente mebrmab durch die 
gefundenen StSrungen verbessert werden mOssen, etwa 52 In- 
tervalle betragen wQrde), und fQr die entfernteren Planeten, 
abgesehen von den AosnahmeläUen sehr starker Annäherung, 
successir grSfsere Intervalle statthaft sind. Nach Ablauf dieses 
Zeitraums werden die Elemente des Kometen durch die Bettel- 
sehen oder Aryelmulencheo Formeln (siehe die angefShrte Ab- 
handlung, Spalte 43 bb 4R), welche nur Glieder von der ersten 
Potenz der stSrenden Massen enthalten, vom Mitteipnnct der 
Sonne auf den gemeinsamen Schwerpuoct zwischen Sonne, 
Merkur, Venus, Erde und Mars redudrt, wobei der Einflufs 
Jedes dieser vier Planeten einieln berücksichtigt wird. Dann 
wird, nach der Deaze&chen Nähemngsmetfaode im 3*** Ab- 
schnitt der gedachten Abhandlung, der Anfang oder das Ende 
des Integrals der StSmng in Beziehung auf den letztgedachten 
Schwerpuoct berechnet, und zwar für jeden der vier Pbneten 
einzeb, wobei frrilich für Merkur und Mars die mit der ersten 
Potenz der Excentridtät «' multipGcirten Glieder, desgleicheo 
für Mars die nicht mit der Excentridtät multipUcirteo , aber 
durch die 4" Potenz des Radiusvectors r, dividirteo Gfieder, 
deren es in der That giebt, mit zu berfleksiebtigen sein mSebteo. 
Dieser gefundene Anfang oder das Ende des IntegraU ist mit 
entgegengesetztem Zdefaen (das Ende des Integrals jedoch bei 
der Vorwärtsrechnung gegen das Peribelinm hin mit dem- 
selben Zeichen **)) an die Elemente des Kometen b Bezb- 
hnng auf den Schwerpuoct zwischen Sonne, Merkur, Venus, 
Erde und Mars zu applidren; die auf diese Art gefundenen 
Elemente ^d der weiteren Rechnung zum Grunde zu legen. 
Von da an bleiben die StSrmigen durch die vier kleinen Pb- 
neten bb zum Apbellum ganz nnberOcksichtigt , und die Bewe- 
gung des Kometen wird ab elliptisch um den Schwerpunct 
zwischen der Sonne und jenen vier Planeten betrachtet, wobei 
(wenn m die Summe der Masveu der vier kleinen Planeten, 
und a die halbe grofse Axe der Kometenbabn bedeutet) die 


mildere Bewegung = +'") setzen bt, und die StO- 

o'f <i 

mögen durch Jupiter, Saturn und Uranus nach den bekannten 
Differentialformeln so berechnet und durch mechamsche Qua- 


*) Vergl. JSsWtrr Jahrhseb für 1838 S. 373 nstea. 

**) Ebenso der Anfang den Integrals bei der Rückwärtnreebansg 

gegen dan Peribelinm bin. 


draturen integrirt werden, ab wenn die Komebi-Eieimte ml 
den Mitteipunct der Sonne bezogen würden. 

Hat der Komet eine hinreichende Eotfenmag janil da 
db Stürung banptaäcblich bestimmeodeo Jupitersbaha emkht, 
so dals zu erwarten steht, db Störungen m Beaebaag anf dea 
Schwerpunct des ganzen Sonnensystems werden weitedsB oak- 
lieh geringer ausfalleo, ab db b Bezbbuog auf den äCttelpaKt 
der Sonne *) , so werden db Ebmente vom btzterm Pnsde 
auf den erstereo (eigentlich vom Schwerpuoct zwbchca Saue, 
Merkur, Venus, Erde und Mars auf den Schwetpmcl der 
ganzen Sonoensystems) reducirt, und nachher db SUnaps 
bb zum ApbeUum auf den Schwerpunct des ganzes Soaaro 
Systems bezogen. Sowohl jene Reductioneo als diete Sti- 
rangen enthalten, streng analytisch entwickelt, Glieder oä da 
ersten Potenzen der Jupiters - , Saturns • und UtasesDue«, 
dann Glieder mit den Quadraten und Prodneten dielet Maiera 
dann Produeb zu drei Dimensionen u. s. w. ohne Ende. Bat 
Entwickelung über die zweite Dimensbn hinaus würde en 
fast unausführbare Weitläufligkeit verursachen; gbcklickenrEb 
aber machen db besonderen Umstände , unter doe» dir 
mente auf den Schwerpimct bezogen werden , eioe solche io* 
debnung runOthig. Denn solllen die StSnmgeo b Baiilm( 
auf den Schwerpunct so beträchtlich ausfalbn, dab uch St 
Glieder mit den Producten zu drei Dimensionen betädodrhdp 
werden niOfsten , so wäre es ein sicheren Zeichen, dah he 
Eatfernung des Kometen von der Sotme noch nicht gnlt p- 
nug bt, die Bezbhnngen der Stürungen auf den Sthscrpoci 
mit Vortbeil anwenden zu kSnnen, und dafs asaa alia die Ee 
Ziehung anf den Mitteipnnct der Sooim ( wobei b dee Famdi 
für die differeotiellen Aendernogen der Ebmente nu Gledtr 
mit den ersten Poterueo der stürenden Massen nihaDaaj 
noch bnger vorwaltcn bssen mufs. Dagegen wird dir Be 
traebtung der Glieder mit den Quadraten und Prodacta ■ 
zwei Dimensionen nicht umgangen werden kSnnen; de» nlks 
die StSrungen in Bezbfaong auf den Schwerpuoct es pio| 
ausfallen, dafs der Einflufs der Glieder zu zwei Diiaaasw 
durchaus unmerklich wäre, so würde man eben so iehtm I 
sichert sein , dafs die Entfernnog des Kometen von der S«i 
grols genug bt, die weiter folgenden StSrungen b efa» P 
Bchlosseoen Integrab darstellen zu kCnnen. Dieser letotaeM 
ündet selbst für einen Tbeil des Laufs des /fodZqischa K* 
meten hinsichtlich seiner StSrungen durch Jupiter, Sataamd 
Uranus sblt; denn ich habe mich vor zwei Jahren dank 
detaillirte Berechnung überzeugt, dafs diese StSnngm, 
den Schwerpunct des Sonnensystems bezogen, für rtäftm 


*) Nach Bttrmheryer für den llnttcyecben Kottctea etn w4 
6i)St> Grade der excenirischen Asomalb. I 
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tl Jihe vor aDd 34 Jahre nach dem ApheGom bei ihrer Un- 
Mnteadbeit gan> vemaehläaaigt rverdeo kCoateD, ohne mit 
ia ki Ksaeteo - Beobachtuogeo erreicbbaren ScbSrfe in Dis- 
iraiaie an sieben, noraua tuiwidersprecfalich folgt, dafa fUr 
OKI noch meihücli lingem Zeitraum daa gtachloaaeoe Integral 
huri eh t a d acfaarfe Reaultate geben mufa. Daa Verdienat der 
a ArpJachteo fier/efachen Abhandlung eracheint hiernach um 
m erilaer, da die Anwendbarkeit deraelben, aelbat waa die 
Vilxmagamethode im 3«a Abachnitt betriSl, kcioeawega un- 
Mfagt auf die vier der Sonne xunSchat beoacbbarteo Planeten 
kadrinkt lat In den hOchat seltenen Auanabmefüllen sehr 
(Uder .hnäbenmgen an den Uranna (welche beim Halleyecbea 
Kaetn nicht eoikommen) mafate man die bereite zwischen 
in üatinM- und Uranusbahn eingeleitete Beziehung der StS- 
nspa auf den Schwerpunct des Sonnensystems wieder ver- 
ÜHen. die Elemente auf den Mitteipnnct der Sonne zurück 
M a c i ren und so eine kurze Zeit hindurch feathalten , und nach- 
in Jenaeit den Uranna) wieder einleoken. 


Wir beachrSnken mw in der folgenden Unteraucbung auf 
(■femgen TheH des Umlaufs, da der Komet sich io mittel- 
■troigen Eotfenmngen von der Sonne befindet, so dafa die 
Andermgeo seiner EJemeote zwar durch mecbaniache Qua- 
IritB, aber io Beziebnog auf den Schwerfiunct des ganzen 
Saamayatema bestimmt >rerdeu. Wir entwickeln die dahin 
pkMgen Formeln analytisch und so, dafa die Ulieder mit den 
Uea Potenzen der atürendm Masse, die Glieder mit den 
^Mdraten und die mit den Produrten von einander abgesondert 
Wrim. Obgleich der hier zu betrachtenden atürenden Massen 
Hr drd abd, Jupiter, Saturn und Uranus, so wollen wir doch 
II Anzahl derselben, um der Allgemeinheit der Theorie willen, 
hhedianat lassen, und sie mit m', m" . . . bezeichnen. E-s 
kt Uar, dafa jedes mit der ersten Potenz einer atürenden 

fc odeT mit deren Quadrat multiplicirte Glied mir Coor- 
deaselbeo Planeten und ihre Diflerential- Quotienten 
iiUl, nicht aber Coordinaten oder Differential ' Quotienten, 
Nche eioeai andern Planeten angeboren, und dafs dagegen 
k jidam G6ede, welches ein Product zweier atürenden Massen 
MUl, Coordinaten oder Differential - Quotienten der beiden 
htafenden Planeten und keines dritten rorkommen. Jedem 
ktda mit der ersten Potenz oder dem Quadrat einer stüren- 
U Maate entsprechen aber ganz SbnGch gebildete Glieder lür 
kl hbrigeo in Betracht gezögerten atürenden Massen. Und 
!!■ Güede mit dem Product zweier Massen entsprechen Shn- 
Ik gebadete Glieder (Br alle Dbrigen müglicben Combinationen 
k Zwiieo , die man ans den ln Betracht gezogenen atürenden 
Imnaa büdeo kann; auch alnd in jedem aolchen UOede die 
Coordinaten und Differential • Quotienten der beiden 
1 PUneteo nymmetrisch enthalten. Wir werden diese 



Elemente, Coordinaten und Differential -Quotienten fBr jede« 
Planeten mit eben so vielen Strichen bezeichnen, als sich 
Striche bei dem betreffenden m befinden; wir werden aber io 
den Gliedern mit den ersten Potenzen and Quadraten der stü- 
renden Massen nur von Einem Striche wirklichen Gebrauch 
machen, und dabei alle ihnlich gebildeten Glieder ln Eina zn- 
sammeuzieben, indem wir das Summeozeichen X davor schreiben, 
welchen Ober alle io Betracht za ziebeoden störenden Mzsnen 
zn erstrcckeu ist In den Gliedern mit den Producten je zweier 
atürenden Massen werden wir von einem und von zwei Stricheo 
Gebrauch macbeu, und dabei wiederum alle ähnlich gebildeten 
Glieder zusammenziehen , indem wir den Buchstaben 2 davor 
schreiben, welcher über alle Combinationea zu Ziveien zn er- 
strecken ist, die man aua den iu Betracht gezogenen stüreodeo 
Massen bilden kann. So werden wir Gfieder entwickeln, wel- 
che mit Xm' anfangen, andere, welche mit Zoi'* anfangeu, 
nnd noch andere mit Xm'n". Die Elemente, Coordinaten und 
Differeotialqnotienten IBr den Kometen werden wir mit den. 
selben Buchstaben bezeichnen ab die entsprechenden Grülseo 
IBr die Planeten, dabei aber db Striche weglasaen. Db Maas« 
des Komebn, welche hiernach mit m echlecbtweg bezelcfauet 
werden mOfste, wedbo wir, wie wir dies nach dem jetzigeo 
Zustande der Wiasenachaft nicht andera künnen, = 0 setzen; 
ob wir uns aber unter der Massenelnbeit die Masse der Sonne 
albin, oder db Masse derselben mit Merkur, Venus, Erde 
und Mars vereiuigt vorstellen, wird (weil wir die Gfieder mit 
dem l^duct ans der Masse eines kleinen Pbneten in db 
eines gro fiten vernachlässigen) lOr die Bestimmung der Sto- 
rungen gleichgültig sein. Wir werden db rechtwinkligen Co- 
ordiiiatcn des Kometen mit x , y , z,. und ihre DifferenUal- 
quolienten in Beziehung auf db Zeit mit a, B, y lieznchnen; 
für die Planeten (bei denen zu diesen aerbs Buchstaben noch 
Striche hinzukommeu) wird der Anfaugspuoct der Coordlnatao 
stets und unverämlerfich im Mittelpnuct der Sonne ge- 
dacht werden, (wie ab sich nnmittclbar ans den Tafeln oder 
Epbemetiden ergeben), während dieser -Anfangspunct (Br den 
Kometen, so bnge die Beziehung der Störungen auf deu 
Schwerpunct des Sonnensystems im Gange ist, in diesem 
Schwerpunct Hegen soll Bei der Reduetbn der Elemeote vom 
Mittelpunct der Sonoe auf den Schwerpunct denken wir uns den 
Anfangspunct der Komebn -Coordinaten im Alittelpunet der 
Sonne, und bezeichneu dieselben Coordinatea, in Bezbhnng 
auf den Schwerpunct genommen, mit x-j- Ar, y-|- Ay, s-|-Ac, 
and ihre Differentbiquotbnten mit a-(-Az, ß-\r\ß, y-l-Ay; 
dagegen aoUen bei der umgekehrten Keduction x , y, z db 
Coordinaten in Bezbhnng auf den Schwerpnnct, und x-f-Ar, 
y+iky, s-|-Ai, a-(-Aa, /9-f-A/3, y+Ay die Coordinaten und 
Ihre Differenlialqaoticnbn in Bezbbnog auf den Mitteipnnct der 
Sonne seio. Dieselbe Bedeutnog von A werden wir nach bd 
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den Eie men len fexthalten, nämlich bei 
h (der Quadratwurzel des lialbrn Parameters), 
i (Neigung der Balm gegen die Ebene der x und y), 
n (Ort des aufsleigenden Knotims auf der Ebene derx und^, 
vnn einer festen Geraden an gerechnet), 
a (halbe grofse Aae), 

V (mittlere Bewegung), 

0 (Abstand des Peribels in der Bahn vom gedachten Knoten) 
und 

31 (mittlere Anomalie entweder im Augenlilirk der Beduction 
0<ler.in demjenigen beliebigen Augenblick, Ibr »velclien 
man, während der furllaurcmlen Beziehung der Storungen 
auf den SchiverpuncI, die dilTerentiellen Aenderungen der 
einieincn Kometen -Elemente bestimmen will). 

Die Lage der Coordinatenaxen wird für den Kometen nach den 
Umständen variiren; im Endresultat soll allemal eine feste und 
nnveränderliche Eliene für die Ebtue der X und y angenommen 
werden, wozu am bequemsten die Ecliplik gebrancbl wird, nach 
der Lage, die sie in einem feslbestimmtcn Zeitpuuet eiunimmt 
Für die störenden Planeten soll die Axe der x' stets mit 
dem Radiusvector r des Kometen parallel sein, 
und zwar während der fortlaufenden Beziehung der Störungen 
auf den Schirerpunct parallel mit dem vom Schweiqiunct aus- 
gehenden Radiusvector, im -Augenblick der Reduction der Ele- 
mente vom Mittelpunct der Sonne auf den Schwerpunct aber 
parallel mit dem vom Slittelpunct der Sonne ausgehenden Ra- 
dius vector, und im Augenblick der Reduction der Elemente 
vom Schwerpunct auf den Mittelpunct der Sonne wiederum 
parallel mit dem vom Schwerpunct ausgehenden Radius vector; 
die -Axe der y' soll gegen die -Axe der x' senkrecht und so 
liegen, dafs die Ebene der x' und y mit der 
respective auf den Schwerpunct oder auf den 
Mittelpunct der Sonne bezogenen Kometenbabn 
parallel ist, die Axe der s' endlich soll ]anf den Axen der 
X* und y* senkreclit und so liegen, dals, von der Seite der 
positiven * aus betrachtet, die Bewegung des Kometen alle- 
mal rechtläutig erscheint. Ich habe bei der bisherigen Aus- 
einandersetzung absichtlich die Reduction der Elemente vom 
Mittelpunct der Sonne auf den SchwcT]iunct , und umgekehrt, 
öfters erwähnt, weil diese Reduction ein wesentlicher Bestand- 
tbeil der auf den Schwerpunct bezogenen Störungsrccbnungen 
ist, und die dahin gehörigen Formeln eben so sehr einer Ent- 
wickelung nach den ersten Potenzen , Quadraten und Producten 
der störenden Maasen bedürfen als die Formebi ftir die stören- 
den Kräfte bei der fortlaufenden Beziehung der Elemente auf 
den Schwerpunct selbst Ich werde daher die Untersuchung 
in 2 Abschnitte zerfallen lassen, wovon der erste die beiden 
Reductionen vom Mittelpunct der Sonne auf den Schwerpunct, 
und umgekehrt, aus einem gemeinschaftlichen Geskhtapunctc 


betrachtet , ( bei welcher Reduction die Entwickehug bis nz 
zweiten Dimension der störenden blassen inclusiv« giddbfalli 
hinreichend ist), der andere aber sich mit der Entemcbim 
der Kräfte beschäftigt, welche die Bewegung des Komstea ux 
den Schwcr|mnct des ganzen Sonnensj’stems stören. Za be 
klagen Lst dabei nur, dafs man nicht umhin kann, dir bk 
cessiven Verbesserungen der Fimdamcotal • Elemente des Ks 
meten durch die gefundenen Störungen ( wir verstehen hie 
unter Fundamentaf- Elementen diejenigen, welche jedesmal de 
Berechnung der diSerentiellm Aenderungen der Elemente va 
Grunde gelegt werden) aus den Störungen aller Planeten a 
sainmen herzuleiten , und dals sich dabei die Einflüsse der du 
seinen Planeten durchaus nicht von einander absondem lavvei 
(was, der Natur der Sache nach, bei mechanischen Quadn 
turen immer unmöglich ist); vgl. Encket Jahrbuch füt tl3l 
Seite 274 oben. Diese Schwierigkeit wird indessen einestlwil 
durch den Umstand gemildert, dals die die Kometenstünuge 
hauptsächlich bc.stimmende Jupiter.smasse, wie es jetzt da Sn 
schein hat, nur noch unbedeutender Correctionen bedarf, w 
kann andemtheils durch eine zu Ende der ganzen Reeboo 
anzustellende Benrtbeilung , ob diese oder jene sich ergehni 
Oorrection einer Plaoetenmas.se einen erheblichen Einluä m 
die Fundamental -Elemente während des ganzen Kometn-Ca 
laufs habe oder nicht (welche Bcorthcilnng mch auf blu6r M 
ditiooea und Subtractieneo gründet) , direct überwandca nobi 


Erster Abichnltt. 


Wir nennen /t und fi+A/t die im Centrum der Besrgsit 
des Kometen vereinigte anziehende Masse , und setzen ISr i 
Reduction vom Mittelpunct der Sonne auf den ScbvreipiiiK 
^ = 1 , und üfi =: Em', für die umgekehrte Rednetios ak 
^ = 1 £m', und = — Xm'. Dafür woUa *1 

schreiben : 


=: ( I -)- Xm'l A^ =: + Xm' 
und auch für Formeln jeder Art die Bedeutung der uni« 
ander gesetzten und in Oaken | | eiogescblosaeoa Au 

drücke, wie auch der Doppelzekben oder auf älafch 
Weise verstehen. Diese Haken sollen also nicht £e B«lM 
tung gewöhnlicher Klammern haben, soodeiu sich nur M 
die Unterscheidung der Fälle beziehen, und es soOen die Bai 
mem in gewöhnlicher Bedentuug, da wo sie oölhig sind, ood 
aufserdem binzutreten. j 

Werden die Kometen -Coordinaten x, y, s deo PhMiai 
Coordinaten x’, y , % parallel gelegt , so Ist wegen der SÜ 
des Scbwerpuncta 
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— Sm'at’ , _ Sm'y’ » -r 2/n's' 

^ + i+^" + i+S^ 5 

, — 2/n'ai' , „ — 'S.m ff . — Sm'y" 

+ rpsv'* ^'^ = + i+^'’ ^’’ = + r+sü" 

Inch hat man alsdaim 

fJC = r y =: 0 s =: 0 

= /9 = /•;.. A y = 0 

«ro # ^s= die Exceotiicitat, und (f die wahre 

Aoonulie hcdeulet, r aber = )^(x*+y'‘+ %') ist. Vollzieht 
Tnon die vorhin angedcuteten Dirisionen durch 1 d- S/n' nach 
dem binorui»chen L#ehr!<atz. und behält man dabei nur die Glie- 
der bU zu den Quadraten und Producten der störenden Massen 
inc). bei , 90 erhält man: 

A» = + Sm'.t' + Sm'* Sm'm"(x'+x“) 

. vd ähnticbe Glekhungeu lur A>'i As, Aoe, ^ß, Ay. DieCoor* 
dbatea jp, y, s' und ihre EHSerenUalquoUenteti in Beziehung 
I wf die Zeit t, nämlich a\ ß\ y, sollen inskfinfÜge immer aU 
irgihffir Gröfseo angesehen werden; sic finden sich, indem 
■M die periodisefaeu Breitenstöruogen der Planeten unter ein- 
ader vernachlässigt (was fast immer erlaubt sein wird, durch 
I Sa Formeln : 

j “ r (eosn co4u~-^ •inn $inu co§i^) 

(I). r (»inn coau-\- coin sinu co3i) 

. — C*’ r ainu iini* 

, X* dr ,, * ./> äta 

A = *- 7 .-; e(eo«A ainu a*nn coau coaaj-y^ 

' r di dt 


Al = 




1 •f'Sm * 


Ay = + 


Sm'y* 


i+Sm 


ß = y,i.- r = o 


dp ft z» dia 

(y eoj* 4- 1 aina eoan ). -r-; 
dt ^ 'dt 


I isr = 4 

^ Tdt 


t / . t . t • > du 

•r {ainn aanu-^eoan coau co « k ).- t - 

dt 


Y* dr' , / » * * . ^ . ZI du 

= -i». -p (x coji — 1 ri/i* «rtrt ). -r— ; 

> r at dt 

, dr* . z t . ^ du 

^ r dt dt 

a* dr , / * * , / . »V . du 

^ —t. -r“ + (* coan + y atnn ) atna*. -y^, 

^ r dt dt 

I m die LiSnge des aufsteigenden Knotens der Planetenbahn 
TOT der Roductioii statt findenden Kometeobahn, vom 
rector r an gerechnet, / die Neigung beider Bahnen 
jSi efaander, und u die Lfängc des Planeten in seiner Bahn. 
'b ndBcbtcD Knoten an gerechnet, bedeutet , und ^ und 
|b einer Beiheurolge benachbarter Planeteoörter, 

I Mi den Tafeln oder Ephemerideo gettommen werden, 
pb 'die aocc en elveo endlicfaco Differenzen bestimmen lassen 
■■atiemAnryerz Abhandlung in Nr. 350 der A. N. S. 169, 
a. a. O. S. 8 und 9). Die eben aofgestellteo Glei- 


changen lassen sich durch die schönen Gautt’scbeo Relationen 
bequemer flir die logariüuniscbe Rechnung cinrichten , was aber 

L!-l A J 


nicht bieher gehört. Für ^ und — liefse sich -A und 

° «/< dt rr 

* substitairen, wenn man die periodischen Störungen 

h 

der Planeten unter einander in der Länge und im Radius vector 
remachl.issigcn wallte { vgl. die j?<»e/achen Formelo f&t 
A , B , C , A , ß , C a. a. O. S. 47 und 48 oben}; hier, wo 
wir die Quadrate und Pruducte der störenden Massen mitneh- 
men wollen, erfordert cs die Consequenz, auch ^ und A 
in grüfserer Schärfe anzuivcnden. 


Um eine haltbare Vorstellung von der Reduction der Kn- 
meten • Elemente zu gewinnen, dQrfen wie nicht nur sechs, son- 
dern wir müssen sieben von einander unabhängige Elemente 
annehmen, indem a und v als von «nander unabhängig und 
durch die Ccntralmasse fi vermittelt zu betrachten sind. Hier- 
nach können die sieben Elemente h,i,n,a,v,K,M als 
Fonctioaen der sieben Gröfsen x,y, i, a, ß, y, ft angesehen 
werden. Die Abhängigkeit der Elemente von den letzteren 
rieben Gröfsen wird durch folgende Formeln ausgedrfickt: 

— V(ee+^g*+ «'’■>*) 

wobei e ^ xß — yxi c' ~ xy — tx\ e“ z= yy — tß *)\ 

i = Are. tg ( 5 , 


n ~ Are.t^ —r 

c 

Jj_ _ 

2a r 2>* 

wobei r = und ; 

V = y'/i.a“* 


ctf — Arcxcoa w^ro.co« 1 


wobei f — xeoan-\- yainttt und # = y"- 


M — i ^~^rain e# 


wobd , = Arc.eet [A(«-2- ')]• 

*) Die Striche bei e' and e'' »ind In dteirr UotertnehaDg die 
etaiigen, welche «ich nicht auf einen ftörenden Pluetca. 
•ondern auf den Kometen betiehco. Ich hob« aber von 
der 10 allgemein beboanteu Betetchnuag der auf die Coor- 
dinaten • Ebenen prujiclrten FlÄchrnge«chwindigkeiten nicht 
abweichen wollen. Weiterhin eolien dennoch alle den Ko> 
meten betrefFenden Elemente, Coordtaaten and Dcllbrcntia]* 
qootieaten, rnd alno noch a* «ad der Kune wegen, 
Foncliooen ohne Striche genannt wcfdea. 


K.Z. 
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4 

An« dieMD Fornieb besümmen wir ono AA. An, A<> A — , 

2a 

Av, Aa md AAf ds FnncdooeD voo Ar, A^, Ar, Aa, A|3, 
Ay and A^ nach dem bekaonfea Satze, dafs, wcoo eSae Va- 
riable X ala FnnctioD mehrerer Vaiiabdn jr, 1 .... auage- 
dmcht kt, 

0‘) ^ + 

■eh molä, h welcher Foimel das erate ond zweite Sammeii- 
zeiden Ober alle Variabela y, t,... daa dritte aber Ober alle 
Combiaatloii«i deraelben za Zweien zn eratreckeo kt, die Glie- 
der mit Prodncteo roa A/, Az... zu drei and mehr Dimeo- 
■ioneo aber weggelzwen aiod ( rgL LapUu» Mk. ceL Bd. 1 
&t71obeo}. Wir werden diesen Satz zuerst auf die Ent- 
'wicfcelaDg ron Ae, Ae', Ae* anweaden, und zwar fOr die bei- 


den hier 'in Betracht kommenden FiOe, wa die Cootdoila 
z, y, z des KonMten den Planeten -Coordinaten patald pk^ 
and wo nie auf eine beliebige feste Ebene (die Ed^) k» 
zogen werden. Den letzteren Fall werden wir noch dadotd 
beschrSnken, data wir die Axe der x b die Ii»i« dtz aif- 
atsigenden Knotens der Koaetenbahn auf der Ebene da (i, f) 
legen, weil die Lage der Axe der x b der gedadda Ebw 

bei der Beatimmong von AA, A', A>, A-^, A, ba, IV 

3a 

darchaos gleichgültig bt 

Ana den Formeb zur Bestimmaog von e, e, e* bda zit 
Ae = /3Ax — aA^-f-xA,S — yiui-i-!ix^ß — A/Äz....(ll) 
and ibniiebe Gleichongen ihr Ao' and Ae*. Sbd max,y,i 
den Cnordinatep x', y, % parallel, ao geben die GUcbiupe 
(1) and (2) des t**** $s: 


y3Ai — +£'n'**^+— ^ -f- Sa’m'.^^A. 

«A3 = + ^m'rßf + £m'm*.(+ r(yS'-|-yS*)) 


~~~y A« = 0 

AzA 3= + Xe.'*.*'<8' -|-2m'a*.(x'/8*-f-x*;8') 

— AyAa = y'«') -|-!Ea'm*.( — y'«* — y* ä) 


Addirt man ^ese Gleichangen, and setzt man dabei 

and bedenkt man zagleich, dafs x' ßf — y'«', wenn man die 


periodischen StSrongeo der Planeten nnter einanda roiiaA 
Uasigt, constant kt, so erbUt man lür Ao folgendea otzkk 
teo Werth: 


(lS):.Ae = •|^+r/3’+A'eoz.')-fS«'a*.Q j;J}. + r09'-|->5*)+x'/3*+x*/J'-yV-/.') 


Diese Eotwickelong giebt una Gelegenheit za einten allgemei- 
neren Bemerkungen. Man kairo die Formeb Ihr die Keduction 
der den Kometen betreffenden Elemente and Variabela rom 
Sebwerpunet den Sonnensystems anf den MittelpurKt der Sonne 
aus den eoBstlndig entwkkeheo Formela f&r die Rednctlon vom 
Mittelpnoct der Sonne anf den Schwerpanct abiriten, wenn 
man b diesen Formeln die Zeichen aller Glieder in die entge- 
gengesetzten verwandelt, and b jedem Giiede anstatt « (wo x 
jede Fonetkn ohne Striche bedeutet) x-{-A« aabstitoirt. Die 
Formeb erscheinen alsdann unentwickelt, bsofem man die Ge- 
. nanigkeit bk zu den Quadraten und Producten der stSrenden 
Massen incl. treiben wiD, entwickelt aber, wenn man diese 
Quadrate and Producto vemacbliszigt, oder, was dasselbe 
sagt, wenn man Qberall Ax =0 setzL ifieraos folgt, dala 
wenn man, beide Redactioneo aus ebem gemebschanikbeo 
Gestcbtspancte betrachtend, die mit den ersten Potenzen der 
■türeoden Maasen behafteten Glieder h Eins zusammenziebt, 
and vor daa Sommenzcichea Z daa Doppelzeiclien ^ setzt, 
hnerhalb des Smnmeozeicbena nie em Anaebondertreten beidm^ 


Fülle statt findet, dafs aber aolckes Aasebandertraten Ar fik 
wohl bnerbalb der vor ai'* nod m' m* gestefflia 8aam» 
Zeichen sich ereignet. Wir werden daher die Form 

+ E 4- Em'*. Q-f- Enz'in" ®* («) 

welche ndr dem Aoadmek für Ae in der Gleichnag (II) 
geben haben, auch auf alb noch za entwkkebden Redadnzz 
formeb übertragen. Was nan aber die ebzeloea Iheüe fina 
Form betrifil, so ö berschen wir schon jetzt fan AOgoMW* 
vermCge der Natur der Molti|ilicatioa der Polynomka, Ab 
■ich ganz einfach ans Q' abiriten Ukt, n&mfich dadaitk. hk 
wir jedes b Q enthaltene Qied von der Form A' (wo X c* 
Function des 1^»* Grades von *•', y', z', ß(, y te<k*t 

deren CoefBcienten Fonctiooea ohne Striche akd) b A'-|-l‘i 
jedes Glied von der Form A' 0 ’ aber (wo a’ [ghhhhb *■' 
Fanction des !•*“ Grades von x', y', «', yff, r behek 
deren Coeffidenten Fanetboen ohne Striche sbd) k AV-f fb 
verwaodeb, jedes Gied endlich, welches seihst ebe Fkdb 
ohne Striche kt, achbehthb verdoppeln. Diese Bnnalwt 
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■M DOS dir die ooch zu eottvickcladen Reductionsrunneln 
liefe Erieichteniog gewähren. Die AbleituDg von Q' aus P' 
kt zwar oicht ganz an einrach, läbt sich aber doch ini All- 
fi emen Dbersehen, wenn man Acht auf die Zusammensetzung 
tajeaigeo Function ron Ax, A/, Az. Aiz, A^, Ay und A/i hat, 
ewaan die Entirickclnng io die Form (t4) jedesmal bervorgeht. 
Diese FuiKtion besteht nämlich theils aus GDedem, worin die 
Awged lebten eodiieheo Differenzen io einer, theils aus sol- 
chea, worin sie io zwei Dimensionen Torkommeo. Die Glieder 
a zwei Dimeasionea haben auf /''gar keinen Eiiiliuls, wohl aber 
wtqr. Diese Glieder zu zwei Dimensionen enthalten theils A^*, 
fteSs A^ mit einer der sechs fibrigen endlichen Differenzen mul- 
SpScirt, theils gar kein A^ Aus den Gliedern mit A/t* wird 
A^* weggelasseo, der CoefBdent aber bleibt unverändert, uu^ 
MUet so das entsprecheode Glied von (^. Aus den Gliedern, 
srdufec A/t mh einer der sechs Qbrigeo eodlichni Differenzen mul- 
%tdrt enthalten, wird (vermöge der Gleichungen (2), und 
vsi A/c — + Sm') erstlich A/t weggelassen , dann von dem 
■dem Factor das Zeichen A weggelassen, der dahinter ste- 
hside Bnchstab mit einem Strich versehen, und das Vorzei- 
ckea -j- oder — in das entgegengesetzte verwandclL Aua den 
Oedem zu zwei Dimensiooen, welche A/t gar nicht enthalten, 
Met man unmittelbar die entsprechenden Glieder von Q* durch 
kfefee VVegiassong der A- Zeichen nud durch Bezeichnung der 
drikfeter stehenden Buchstaben mit je Einem Strich. Die 
Oleder zn einer Dimension enthalten theils A/t, tbdis die 
trdu tbrigeo endlichen Differenzen; die CoefGcienteo aber, womit 
£eac liebeo eodCcbeo Differenzen mnltipScirt sind, enthalten ent- 
weder f$, oder nicht; und wenn sie /i enthalten, so sind sie 
■(weder ndt y* /t muttiplicirt, oder durch y /i dividirt, oder durch 
^Avidirt, oder durch /t* dividirt ; wir werden auf alle|die8e Fälle 
darch die weitere Uotersuebuogge führt werdca Ein GGed, wel- 
ehe> A/i mit einem von /t unabhängigen CoefGcienteo mnltipGcirt 
■Ihält, hat anf /*', aber nicht auf Q'Emflufs; der EinDuTs auf 
P wird bestimmt. Indem man A/t weglälst, und das Vorzeichen 
iw GBedes ins entgegengesetzte verwandelt Solche GQedcr 
Al, welche auf P" und Q' zoglelcb EinOufs haben, mOsien 
Ai roo dictsan Formen haben: 






A/t 


-£.A/t 

P 


£. Hfl 

pp 


l>AA V/i.pAA ^ 


Aä 


-£aX -f-AA 
P PP 


p eine von p nnabblogige Fnoctloo, und A eine der 
GrOfaen x, y, m, a, ß, y bedeutet Die entsprechenden 
auf />' Bind alsdann: 


—P —P —P —P 

pH py pV pA' pA’ 


und die auf Q*: 



!:! Cf 

1514 I5I-' 151» 


Wir benutzen diese aDgememen Bemerkongeo sogleich zur Ent- 
wickelung von Ae' aus der unter den Gleichnjigeo (12) ent- 
haltenen Formel 

Ac ^ yA» — aAz-fzAy — zAs-{-AzAy — AzAs...( 15 ) 
Wir Goden hier, wenn wir die Coordioateo x , y , z den Coor- 
dioateo x , y , % parallel legen: 


P' = 


e sinip 


z’+ry' 


.(16) 


{ —2 1 # ein ® i' . , , . . . . , ^ 

+l| + eoxn 

und Q," läbt sich ans Qf nach dem Obigen leicht abkllen. 
(Wbr werden auch weilerbiu Q," ideht besonders entwickeln.) 
EodGch Goden wir: 

Ac* — yäy — /9Az-f-yAy — sA/S + AjzAy — AzA/9...(t7) 
nird, wenn wir die Coordioaten x, y , s wiederum dea Coor- 
diaateo x', y, x parallel legen: 


P' = 


J....r...(l8) 

.rt'J 


Beziehen wir aber non die x and y auf eine feste Ebene, 
so haben wir sur Bestimmung von Ac, Ac' und Ae* io den 
Gleichungen (12), (15) und (17) anstatt x, y, t, s, ß, y, 
Az, ^y, Az, As, A9, Ay die AusdrOcke zu suhsütaireo, in 
welche sich diese Buebstabea verwandeln, «vctui man das 
Coordlnatcnsystem ans der festen Lage in diejenige dreht, wo 
die Axe der x mit dem Radios vector r, und die Ebene der 
X nnd y mit der Kometenbabn zusammenfälU. Die eodlkheo 
Differenzen, auf das neue Coordinalensysiem bezogen, woOen 
wir dennoch der Kürze wegen, und um die oben zur Bildung 
von P' und Q* gt-gebcoeo Regeln desto leichter anweiuiea zu 
können, gleichfalls mit Az, tiy, Ae, As, A/9, Ay bezdehnen. 
Wir haben also za verwandeln: 

X iu rco«(si-{-(p), wofür wir ( schreiben können, 
y in rzui(w-i-(p)caft, wofür wir i;eojt schreiben woUen, 
s in sin i 

. di 

s in 

dt 

ß \a ^ coti 
dt 

V io ^ iint 
' dt 
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r 

co$i — Äs *ini 


Aa in 

Iß ml^B±l^co.i- 


■ Ay lin i 


Ay in 
iumI Enden no: 


irA«4-gAy3 


tin i + Ay cof • 


As in jjij j -(- As cot i 

r 

Ac = ^y^±A>-l^Ar3 + rA^+AxA3-AyA.)c«.+ (gAs-gAy-^^'^'^y-'^=‘^^-’'^V^^-‘^*^i)n..: 

Ac = (y^4 Ar-'-iJ^A^) + rA^+AxA^-ArA*)«V.* -gA.-fAy-^(=^7:i^lp'i^7JI^/)^,, 
^(A*Ay-AiA «)4- g(AyA y -AsA ^)^ 


Ae*= 

Entwickeln wir den hier liir Ae gefundenen Ausdrack nach 
den oben gegebenen Regeln, und vergessen wir dabei nicht 

xn bedenken, dafs ^ ^s= — + »«nw^^ und 
« co««^^ den Factor y"/! ImpGcite enthal- 
ten, ao finden wir, wenn wir 

«'= ^-^ + *«n»^.-^ + fy' 

setxen: 

✓ /** = ff* eosi — 0 * Mft i 

(t9).~)ö' = {ij| • ^Mi^±(rß'coti—(r«aO 

(, + A' (eo* • eo« »'— - «rh ( »tn f co» iV') 

wo iV’ (= n'-|- w -t- den Abstand des nufsteigenden Kno- 
tens der Bahn des Planeten m' auf der Kometenbabn vom 
aufsteigeiidcn Knoten der Kometenbabn auf der festen Ebene 
bezcichuct. Entwickeln wir auf ähnficbe Art den gefundenen 
Ausdruck für Ac', so finden wir, nenn wir 
yf'’ = ff' «n » -|- o’ cot» 

machen: 

S i^'rurf/' 

Q' = j^^j.^^stni—^Acoti^±(rfi^sini+(r'eoti) 

-f- A' («n »■ CO» i* -J- cot i tin t co» iV ') 
und für Ac*, wenn wir 

r für — cotat^.-^ 

schreiben : 

iP' = t' 

(SI)....<Q' — <— 2l dl) % , 

c {+ir*' 2 — 

i 

3. 

Nach diesen Entwickehiogea von Ac, Ac' und Ac* kSnnen 
wir sogleicb AA, A» nnd An vermittelst der Uleichnngeo (4), 


(5), (6) und (llj bestimmen. Vor der .Anwendung dn (9«' 
chung (II) sind aber die crslen und zweiten Differaili]l>]g'< 
tienten von h, i und n in Beziehung auf c, e und c*, >ldi ia 
Beziehung auf /i, auszuniittcln. Hierbei ist wiedemni in Ali- 
gemeinen zu merken, dafs man die zweiten DifTcmtitlqs» 
tienten, nachdem man sie ausgemitlelt hat, betieliig ablntm 
kann, ohne ini Endresultat einen erheblichen Fehler fanAta 
zu dürfen, wnfem man gewifs ist, bei einer solchen 
mng nur Grülsna von der Ordnung der stürcodea Mzzsec a 

vemachlSasigen. So kann man z. B. 4^, wdebes mfe'n 


da' 


der Gleichung (4) dgentlich 


/lA/t — ec AA — ec 


<dn 


e'c'-f-c*c* 


A> ft' ’ k> 
setzen. Ebenso kann man io den ersteaDifeiw 


tialquiitienten solche .\b.Hnderiingen vomehmen, wobei wnGrJ!!»» 
von der Ordnung der Quadrate und Productc der stüreiideaMi.v3 

vemaebUssigt werden, z. B. 


de 




A/»’ 


zum Behuf der Bildung der zweiten DiSerentialqaolirnte. 


sind jedoch die ersten Ufferentialquotienteo in vöDiger Strtee 
anszumittelo. 

Da AA von der Lage der Coordinatenaxeo ganz anihhi»?: 
ist, so können wir, nachdem nir aus der Gleichung (4) i* 
ersten und zweiten Ditferentialquotienten von A in BenrArX 
auf c, c', c*und fi gebildet haben, in den Ausdrückn fe* 
DÜTereotialquoticntro c'undc* = 0 setzen; welclics aoiiri ht 
als wenn wir die Coordinateo x, y, t den Coordinateo z', / , ■ 
parallel ligeo. So finden wir: 

M ^ ^—0 — — 

de ' Y* de* de* 


ddh 

3c'- = “ 


ddh 
de de' 


= 0 : 


ddh I ddh 

de'~~h~ de"' 

_ ddh 

de de“ ~ de' de“ ded/t 


ddh 


= -i 


dh __ 

k 

dfi 

~'u 

ddh _ 

SA 

7^ 

4 

d d . 


de'd/i 

"■*** 
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Die Gieidiaiig (11) giebt alsdano: 

4A = ^ _ A V + A^»- . 

yn 2/1 2h ^ 8 2 

Werden hier l&r He, Ac' and Ac* ihre Werthe aas den Glei- 
dnmgen (13), (16) and (18) gesetzt, so gieht die Entwkke- 
kng «OD 

/>' = e 


0" = ±f |is)-^ +A’cMi' 


Die Entwickelung von — 

P = ± 
2 


-Hi 

Ae"+Ae"* 


Die Entwkkelang von — ; 

/y — 

^ ~ 2h 

Die Entwkkehing von — A^* : 

^ 8 

■d die Entwickelung ten — . 

0^ = A = i±iE. 

^ a 2 

Addkt man diese verschiedenen P' unter sieh und diese ver- 
t irhii denen Qf unter sich, so findet man ftir die Entwickelung 
‘‘«ea AA; 

f' = » +Y 

Al, wenn wir 

’ c,'= x' ß"-\- X* ß' — y«* — yn' 


Caa = + w(v'+A)+r„....({+J}.| + ic) 

1' Sj Ma GrAfwn D," and B,* werden' epiter gehimocht. 


L 


Anmerkaog. Wbwerdco, lo oft wir eloe Functioa ioi or> 
■ten Grade« tob * % jf\ x\ a',^ ß'f y aut oioem etnaelaea 
Bachtuben bcseichnen, dafür einen kleinen, für eine 
Function de« aweiton Grade« aber einen groften Bnch- 
«Ubea wfiblen. Wenn bei Ictiterem der Stridi f) ln (,*) 
verwandelt, dertelbo Bachttab aber beibebalten wird, «o 
•oU damit aageaeigt werden, daft jede« Glied der betref- 
fenden Faoctloo, welche« keinen Strich bat, verdoppelt. 
Jede« Glied von der Form k* aber In Jede« 

Glied von der Form V o' ln A' o*H~ e' verwandelt wird 
(wo k* and o* dtetelbe Bedeutung wie ln der «raten Hälfte 
von §. 2 haben). Diene Beseichaoog wird hoffentlich die 
Uebenicht in etwa« erlcichCem. 


Da Ai und An voo der Lage der Coordhiateoaxeo nicht 
unabbaogtg sind, so haben wir, wenn wir ans den Gleichno- 
gen (5) ui>d (6) die ersten und zweiten Differeottalqnotieoten 
von i und n in Beziehnog auf e, c' und e* gebildet haben, io 
die Gleichung (U) ihr Ac, Ac' und Ac^ ihre Werthe aus den 
Gleichungen (19), (20) und (21) zu substituireo. Wir üo- 
den aber ans der Gleichung (5), wenn wir nach den Difie- 
reotiatiooen n = 0 setzen : 


rf* 

sini 

di 

cott 

di 

da 

HY P 

de 

AVi* 

d? 

ddi 

«in 2« 

ddi 

sin 2i 

ddi 

d? “ 

AA 

d^~ 

“ÄÄ" 

de*' 

ddi _ 

eo< 2i 

ddi 


ddi 

de de 

~W 

t/cd/c* 

de de" 


, . . — Ac sin £ -f Ac' cot i 

.1.0 A. = ^ 


(Ac*— -Ac'*) «<n2# + Ac'^*co<» — 2AcAc' cot 2t 


Die Eotwickchiog von 


^' = x 


2hh 

— Ac «tu 1 4 ’ cosi 

Wm 


Die Entwickelung von - ün2i aber: 

,2AA 


un2« aber: 


— «V)«/»4r — 2iV(l — coi4i) 
^ ~ 4AA 

- • 

Die Entwickelung von coti: 

^ TTeoti 

^ 2ÄÄ~ 

und die Entwickelung von — — eo«2<: 

hn 

QT (v'g* — e'o') tia 4>'-i~2e' e' (1 + w>« 4>) 

^ ~ 4AA 
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b 

r 

Ö.Y in co4i — ^»ini 

r 

As in «i/n'4-Aieo«t 

r 

Ac'= Ax— ^-^i^A^) + rA;3+AiA/3— A/A«^»»»f — ^5''"^ ~ M 


A« in 

^ß in f 

Ay In 

iT * ► 


und finden so : ff 


-0 


Eotwidieb wir den hier lUr Ae gefundenen Ausdruck 
den oben gegebenen Regeln, und vergessen 

zu bedruken , dafs ^C= — — 

dt \ h\r 


— ck 

äsen ivir dabei > 

1 + a «» I» ' /'fiTl * fr J 

len, so finden wir, wenn wir .''/ /, -t’ f f •J f ft. / - ^ 

=fi;Kfe.W Ihiil. ^ 


f, *, «, ;9, T 
M bei der BestimBaig m 


r 

~w 

dd— 




dt 

dd- 

r 

~d? 


dd— 


dd — 


dx dt dy dt 

Ar . aA»* — Ar* — Ar* 
rr ■'■ 2r» 


, ,, 'ÄV5^' 

WO N' (= /»'+*' ' 
tens der Dahn 
aufsleigender 




bezeichne* fg\ fL-^ h' tini ünN ' — ;; — r 

Aosdiv .e 




+r') 




y'-f-y* i;/J,«4-g£,* _ TT4-r"4'' 

% ~ r h (in I 


jj. i An = 4.S/n'r '+2 ot'’*^ ’+S/ n'n»*./’,* 

(**r,.**'*‘ 




6 . 


pl, Bestünmang von A^ nach der Gleichnng (7) setzt 
jle Batwickehmg von A-^ und Af' voraus. Wir finden, wenn 




-(« 


giebt, wenn man 


//' = 


Sv'x'— Hr* 


.ff/ = 

2r» ^ 

setzt. Dagegen ist 

Ar = 2/'/t.^ii^A*+4^^)+A«*+A^*+Ar’...(t8i 
Die deichung (7) selbst giebt; 


A^ = A-— IA-- 

2a r PL 


..(H) 


Non ist aber 




/» 




^ 

dd^ 

dd!: 

dd^ 

1 

_fL_ -L; 

/» 

— ^ = ®: 


M _ . ' 

Sr ja ’ 

dp. 

mm’ 

dr* 

dp* 

dVdp 

— A/1+^A^i*- 
;‘A‘ 

-c^ritp. 

Seilt 

man hier fUr Ar aeinea Werth 

ans (26), und (Ar 


r 

>» 


ffefi 


aus (7), so wird 
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«atwickclt, w«oo mao 


+>9'/8'-f-T'y' Mioen Werth F“ 4 


„ . . 2 1 

z=r 2 X + - r 


118 

<!• = {Ui>i-+({T'})i+'" 

giebt. Hieraus rerbuoden mit (}&) und (27), folgt, wenn man 
tkoch • 

2(»‘x“+ß'ß‘'+v‘v") 


macht. 


r 

« 

\ ? 

. 1 \ 




..(28) 


7. 

und Ae aus den bisherigeo Formchi 

däa - 

= 8a* 


•‘V-' 

,U\v» 

- uu\ 

• * « \ t 


2 oaA giebt vermöge der Gleichung (28): 
P ^ k' 

a = * 


}ax'+a(2Ä'-f")-({^ "D-T 
Uie Eotwickehing von — aber: 

Qf = —V* 


folglich 


w 

. Oie Entwickelung von 


.(29) 




a 

- a 

-o*‘ 




d» 

_ h 

dt J 

_hk 

Th “ 

a« ’ 

d~ 

€ * 



2a 




ddt 

A* 


7 

1 V “ 

“7T = 


- a‘-***-Ö 


ddt 

dp 


ddt , t + e» 

~ e» 


ho = M+«*aA 

H 2a 




(M+aA(l+o.)Al) 


Nach de« Gleichnogen (22) und (28) ist, wenn wir 
w' = 2»'+^(’t-K«+*e)A') 


2« 


2 f«A. 


netzen, aA-j-oA(l -|***)A A auf Eüoe Dimeosion — ■^'£m‘rw', 
folglich , wenn wir noch 

i,. = 


setzen: 


= +Xm'(o' + A.i±^) + 5>.'‘.(aA(.ffq:^)+Ä'+i')) 
+ Xm'm".Qd, ( 11 , • + + if,'+ ^ 


.(30) 


9. 

^Vir gehen jetzt znr Beetimmung von Av Ober. Aus der 
nchong (8), die anch 


V = 2r2.y^.(£)* 

geschrieben werden kann, folgt: 

8* 
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folgttcfa die gaose Eotwickeluog von Ai: 

i>'= 4^ 


_i — d{ «'f+a1fy' I A’ • • I TT eoti 

<? = +37-Ti-3liÄ + T“"^«”^+ i 


— a.' 0 ' 


M 


d. L 

(23).. 


^h&i = + X <»'#'+ £>n‘* ^+ 0 ' — 1 1 1. ^ + A' «n i* eot 

+x™'«*.(±(.'+.*) - j °}.g. ly + fg/ ^ r-r» CO,.' 


5. 

Aus der Gleicbuog (6) finden wir, wenn wir nach den 
DiffereotUtioMn n = 0 setzen: 

dn l 


= “ 

ddn dän 

de'* de" * 


de* h'^n-tini 

ddn ^_L_Y 

de de* VA »in ij 


also dn = . ■ ■ C^-~ - r^— 

hy fi.unt\, numy 

L . de* 


Die Eotwickehuig von 
P' = 


h]^/t‘tini 


T-. Pdit! 


A ein i 

O' = 

dr A «n» l~3 j aA «in» Hunt 


und die Entwickelung von 


Äc* Ae* 


(A«»‘o»)* 

O- = - -<±Y 

^ (A «rti)* 

folglich^ weon man 
setzt, 

(a4)- • -A m» »■ An — +X/nV+2n»'*-F’4-Xn»'m*./’,* 

6 . 

Die Bestiminang tod A— nacii der Glekhung (7) setzt 


an 


die Entwickefamg von A— und Af' voraus. Wir finden, wenn 

P 


wir nach der Diflerentiation flir x, s, s, /3, y die Wmlz 
aus den Gleichungen (1) setzen (was bei der Besliaiam; w» 
A— und AK erlaubt ist): 


dl 

r 

— _ 1 

dl 

1 — 0 — 

di 

r 

dx 

rr 

<‘y 

dt 

dd — 
r 

dx* 

_ a 

~ r» 

II 

-in. 

1 

II 

dd- 

r 

~d? 

dd- 

r 


ddl ddl 

r r 


dxdy 

— U 

dxd% dydt 



folglich a 1 = -:^ + 
wekhes entwidielt 

— ^ • I 

giebt, wenn man 


.(«5 


//' = 


8*'*'— r'r' 


H* = 

ar* ' r» 

setzt. Dagegen idt 

A^ = a^^.^^^^^A«+-^A)3^+A«*+A^*+dT'"(**) 
Die GMchttng (7) selbst giebt : 


A^ = A-— iA-. 
ia r !L 




Nun ist aber 


dL 


dL 


^ r . 

dP ft’ dft fift’ 


dd^ 

-4=0; 

7p* 


ddL 


dd^ 

ft ny. 

dft'~ ’ dPdft 


^ = -1. 


also A— = — — &ft+ P^fi*—AP&ft. Setzt man hier lÖr AK seinen Werth aus (a6), und (ttr — sein» Wird 

fl y fift ft . 

aus (7), so wird 

“7 = f,(^“+T^)+“-+"-+«‘-(T -T>¥ + 
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iiS 




lad fllr «'»'+;9'/8'-|-y'y' saoen Werth V Q— 
P' = ax'+A_4- 


Mbt, 




giebt. Hieraus verbuoden mit (26) und (27), folgt, wenn man 
noch • 

2(.'««+;8’/S*+y'y'') 

machte 


V = 






.(28) 


7 . 

Wir noUeo noch ^ und Ae ans den bisherigen Formeln 
liMtimnen. Wir finden : 

da „I dda . 

‘i-r 

»ho Entwickelung von 

— — = :f Sm'V 


2uÄ— giebt vermöge der GHeichnng (28): 

Ule Entwickelung von — aber: 

Q = —V* 

folglicb 


+ lU..v(n(+ 4{ + 2Ä'-r') _ ({ »J- '}). 1 _ V V ) 

+ (+ 2^4^ +t }-(x'+x')+ 2-»/— }) • 7 -2VA»^] 


.(29) 


Aus der Gleichnng 


folft: 

dt 

dh 


lIsQ 


h 

OS ’ 


yO— AA 

a 

= <■ 

-2A*. 

dt A 

_AA_ 

dd* 

dA 

t 

# 

■ 

2a 



ddt _ 

A« 

ddt 


JL 

a«* 




1 ~ 7f’ 


dadh 




t + e» 


oaA« I 

= M+o*aA_a*A 
* 2a 2 


'*x^hy 


^4A + oA(1+«s)A 

^ n t 


Nach den deichnngen (22) und (28) ist, wenn wir 

w' = 2<»'+^Ct + <»+«)^') 

2« 

»•tsen, aA+oA(l +«*)A A auf Eine Dimension = 
folglicb, wenn wir noch 


2 ««/<. 


setzen: 




ae^0 

T“ 


= +Tm‘(\r‘ + h. + 2»i' ‘ . ^oA (/f + Ä'+ Z' ^ ] 

+ (//,» + 4- Af,.4. ^ 


(30) 


Wir gehen jetzt zur Bestimmung von Av Ober. Aus der 
^riebung (8), die auch 


V = 2r2.'»r/r.(A)* 
geschrieben werden kann, folgt: 


8 * 
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d4v V ddv 


110 


= 3®-. ^=--^ 


= 8a*i>; 


ddv 


dp.d— 

2a 


Sa» 

-j- 


V -V 

alM i» = — A|t + Sa» ii ^ r ^*+ , wdchea, infolge der GleiciiBne ( 28 ), la Vidk 

2tt 2a 8 2 V 2ay 2 2a 


Ifi. 

dang mit den io { 2 gegebenen Regeln 

= +2m'. 


3V— 1 


»■> 


giebt Das erste Glied dieses Ausdrucks, ^'Zn'. — 

fehlt bei Beuel a. a. O. S. 46 , und würde nach den dort ge- 
brauchten BezeiefannDgen 

C Sa , , itutinip iah Sa ) 

lauten; es darf bei der Rednetioo der Elemente vom Mittcl- 
piiDCt der Sonne auf den Schwerpunct zwischen Sonne, Merkur, 
Venus, Erde und Mars nicht übergangen werden, weil die 
mittiere Bewegung nicht von der groben Axe allein, sondern 
von dieser und von der Im (^tralpnnct vereinigten Masse zu- 
gleich abhüngig ist 

10 . 

Zur Bestimmung von Aa> betrachten wir die beiden Tbeile 
der Formel (9), welche respective = «+(P und — <p siod, 
abgesondert von dnander, oder wir bestimmen A(w -f- 
und — Die ersten und zweiten Differentiahjuotienten 

von a-|-^ in Beidehung auf x, y, % und n finden wir durch 
die allgemeinen Formeln: 

d(ce-^-(f>) = — d^j^eat n + 2- tia 

<h) = rf(«i-|-^) 

jene DHTerentiBlquotienteo lauten, wenn wir nach den Differen- 
tiationen n = 0 setzen, und daun ( statt x, qeeat statt 
und if tini statt z schreiben: 

d(t)-j-(p) )f d (ai + ^) ( eoii 

dx rr dy rr 

d(u+^) _ jeini d(»i + <p) _ 

dt rr da 

dd(co-\-(p) ( — 2y c<M»*N 

dp 17^ 9 ^ J 

dd(w-f<P) ( /' roti’ 2t^tiaip\ dd{t)+<p) 

dl* rr\ Tf rr J da’ tf 

dd(»>+9) eoi» jpf — K dd(e>+^) _ lini 

dxdy rr rr dxdt ' rr ' rr 


dd(w-HP) _ 
dx* “ r* 


dd(a>-f-^) f (in i cot i rr-f- 2ipf 

dyde tf rr ' rr 


dd(w-i-^) _ g 
dx da 

dd(w-|- ( fi) tini eoii , 

dt da if 


dd(n+<p) (iai* 

_ dj da 


Transfotmbeo wir zngleich UxAji Ai ‘iil die ia §. 1 ap- 
zeigte Weise, und bezeichnen wir, wie dort, die azf das anr 
Coordioatensystem bezogenen endlichen Differenzen glöchbl! 
mit Ax, Ly, As, so finden wir: eoti An -|-A(a4- = 

Hier giebt die Entwickelung von 

/>• = 2- («) 

öjt Ay 

Die Entwickelung von * : 

^ rr 

Die Eatwkkelnng von An* zufolge (24): 

Die Eotwickeinng von ^i^.AnAs zufolge (24): 

und die Entwickelui^ von Ai* : 

Q- 

^ Irrtf 
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Di« Samm« dicMr (Sof venchiedeoca O' iat ^ 9 .. 

g — ' 

»V, r'/'fr' , f»'«' 

- -T^-TT+Ä^C^+V''’^ z 

x'y , T* ^tr“ — _ A , l/’Af , I. ^ * 

— i~ — Ä~"^^*^'^2ÄV,wTj**'^ A y beaömmt wirf. Zur Eoiwickeiong von — findeu wir 

t , . d«r Glekbuog (9) die aligemeioe Gieidiaog: 


Ql abet ^ ao wirf jene Summe 


.= +.-Zl + z> 




)> = geaetit iat, und Z' durch die Glekhungea 


und die Wertbe der einzelnen Differentialquotienten von ^ io 
Bezog auf A, — und «: 


aA _ _ A’ dip cor <p dd(p ^ 2 etu (p + 


Jh rä *tn (D ,1 

a— • 
r 

dt* 04 tgip 9 tn(^* 


s(i + co><p') dd<p _ /' A* 

«11 <P’ 1 V* «n <p J 


dd<P — *+£?i? 

dhdL 


dd<p ^ 2Ä 
dhd 0 


-7^ = • “'•® 

d±rf. 


. A* — 


A(p = — + AA- H- 


co» p — a« A» AA yAA 


. AA^AA , 1 

+tCt-+^^ 7 ; 


A eo<^ ^ 2AA ■ , t +Jtaip* — aeAe 'N ^ 2 AA , J[_ . c°« — a« AeN 

2« «n ^ V r r a« co* Ip' Ay^r r ae" A ^ 

•Nacb (S2), (3S) und (30) iat aber, wenn man bei einer Dimeoaioo atehen bleibt, und 

‘■=T + ‘ ■'■ = 7 (''+T-^) 


, ./« I I , 3—00*2® , 2*00«® , , A 

p' = p'(2* + eo*^)+q'. + *w2(p 

y' = p* — ^co§(p y'+Äy9*«rt<p macht« 

^=+j>n'A' — + 2AAi = +2«'d' 

A rr 


X co«<p rttn<p n J 

= +J>,..Ä(,'+A.‘:^') =+J>»'oo.^(_*f^^^±£'-|«V(p-(co.^+co..)y8■) 

= X 'ZMfeotaC — CO* e .— ^— — ^*in®— /9' co*®^: 

V r m<p k ^ J 

otgficb 

Acor»f2^+AAl+ =1^^ = + £my; 

V, r r Q 0 cot <p A X ” 


* + + =+ri»v. 

un(f> V. '* r O 0 A y 


Die Eotirickehaikg der eiozeloeo Glieder des obigen Ausdrucks fUr — — gieht also fo%eode und Q * : 


Digitized by Google 



133 


Nr. 368. 


is4 


3AA 


Aii-. 


oot<p 

ae 




in Sumiua. 

also — gicbt 
Obeo(32) hatten wir! 


in Summa: 
coi < An 4“ Aitf 


2ff'+A 


Äx' _ ff' e $in(p 
rr *** r Ar 


|eo#<p 


>zu8ammen. 


r'+/9'5 


y'+A 

r 


tf <;/} 
hr 


y+ß’ 


und t“ — ^ haf geadzt Ut 


Jlrt^ — Ly<— /coj<p^, 

Min (p — z' CO* ^ ^ 


wo /' = ~ + A/9'+ 1 , 
h 


i' %in(p — t*co»<p 


.{M| 



Q' 

2AA 

Acosip/' , — iN K'-^U . 

2- [Ha ) + — — — cot (8 

» V. rry ae 

b'dt 

f<v‘ 

‘2«A 

r 

AA — 

r 

CO$ 0 — »<I*A* 

Das noch QbrtgeGlied 
f sin 0 

von — — -—2- a0 
h 

in Summn : 
* sin 0 A^ 

-1- cos 0 -\-b a •—•^—7 

^ o» ^ 2«A 


also 


globt, wenn wir 

B' = — ^r*C“ + — cea(P + A’<< >_ 

*»n^\. r o» y 2a y 

* €sinip\, ^ r <t$ ✓ * 2* 

Aetzeo: 


(35). 




raaain^ 
ioben (33) hatteo nlr: 


Ara$in(P 

r t*y* 


Ehe ivir diese verschiedenen Q‘ addiren, bemeiken wir, 
dafs cs Ihr die Bestimmung der von einem einzelnen gfSa- 
seren Planeten berrührenden Aendemngen der Kometen • Ete- 
mente von einem Perihelium bis zum andern nicht genOgt, die 
Reduction des Orts des Perihelinms vom Mittelpunct der Sonne 
anf den Sebwerpunet des Sonnensystems, oder umgekehrt, io 


der Form coet.Aa + Aai aiiszudrücked ; denn diese Rediidini 
nnb mit den allmSligen, durch mechanische Quadntn 
herausgebrachten Aendemngen zusammengeiQgt werden, nad « 
würde, weil i veränderlich ist, fehlerhaft aeb, dar I» 
tegra] /{coa i . än + dv) durch eoaifdn-\-/dm aosrndiäckn 
wofern man nicht db Glieder voo der Ordnung der Qnadnli 
und Productc der stOrenden Massen ganz vemachlisägni «3 
Wir mOasen daher Aar expUcito ausdrOcken. Es dient isd«i>« 
bei solchen Kometen, welche nicht etwa von Mhtemachl 
Mittag laufen, sondern sich, wenngleich rückgängig, biasidK 
Cch ihrer Neigung eiiiigermaarseo den PlanetenbahDcii nährn 
zu grSrserer Schärfe der Rechmuig, den Ort des Perilieiiuiv 
nicht io der Form u (Abstand des Perihels vom Knoten) , o« 
dem, wie bei den Planeten, m der Form des Perihclioai 
in der Bahn auszndrficken. Bezeichnen wir das letdro 
mit 3 ', so ist ■zr = n[+]a, wo die Haken [] nicht mH de 
bwber gebrauchten zu vem-echs«b sind, und das obere U 
eben sich auf rcchtlänfige, das untere auf rfickgäiq^ Kornele 
sich bezieht. Diese Betrachtungsweise werden wir aadi brn 
HaUei/ndim Kometen voraieben , da wegen seiner getwges S« 
gung n und w etwa dreimal weniger sicher sind als «, dirs 
Unsicherheit aber durch die Zusammenftlgang n[+]« seKi 
teotheils bufgehoheu wird. Wir hnden 


Aw “ [+] (eoai A/» + Aa) + - 


1 ( An 




wo / die durch einen spitzen Winkel ausgedrückte 
der Kometenbahn gegen die feate Ebene bedeutet, der Ksw 
mag reebtiäufig oder rttckgänp^ sein. FOgeo wir nun tu der 
unter (34) gefundenen P' und zu den unter (35) gefnodrses Q 
die aus der Entwickehug von ^ ^ tgi/ hervorgebesdo 

und durch die Gleichung (24) zu bestimmenden and 0 
und setzen wir 
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«o rrhalfen wir. 

+ ? (.« 

11 . 

Zar Bestmumiog tod Ä3f haben wir erst As su ent- I P 1 z' 1 /" I n— *^”1 

«ncketn. Wir findeo di« Differcntialquotienten von s in Beaie- ^ rSTs'^l T\* ^‘ 20 'Ct) J I 

bung aof », ^ 7 d“«* <«« aUgenMÖnc Gleichung:^ Die*e DiffereDtialquotieoten haben folgende Werthe: 

dt eot < dt 3r dt rr 


dt eott 

dt e 


ddt 1 + tin «* 

j-y = -eott.—!- r 

dt tttint 


tttint' ’ 


eo tt ddt _ _ co«» — ^ 

(« «n«)*’ aettint* ' ’ 


(4) 


</ds cos<p 


2a r 


Alber wird aes</ie>As = 


“fieAe> 


A-CfgL« aI + A + . *‘'*** . . ~°*^* ^AnrA * 

\ ««ni 2a 2a«e«ni A yV. 2a « A y 

-r‘A — A 

V. e«n«*V ^^20 2 r4^a«««»»* A 

.'iicb (2S), (28) und (80) ist aber, weim man bei einer Dimension stehen hieibt, und 
. \ f h 1 +iint* /’,,A'\./' rr 

" - rr. Ct • C' +t) + + * - '0 

I d* = - 1> . £ _ *f£i! ^0'+ A> _ (^1 V 

t v*«"^ y 2r 2o«e V Sy V. V. 2. K.2 ttn^y J 


_'^*.äJ. + a.‘±£^ 

ttint 2a 2o<« «fni 


3a/-A— — 
3a 


1 + tin «* — O.A. 

lae. «fni* ' A 
Aeo.s — g« Ae 
* ‘ h ‘ 


• — + £mV' 

.= + r«'(A'— x') 


esri»«*\ 2a 2 rj^attünt^ h ^ , * 

— r*A— = ^Zm'jr' 
r * 

Eatwicfcehuig der eioielDeo Gfieder des obigen Ansdrucks fDr atfsrns.ls giebt also folgende /*' und Q'; 



/*' 

lar^ — 

rV 

2a 


h C04 s OS A« 


e h 

* 2 J 

— r*4l 

X* 

r 


at «nt. As 

f 


I 
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hx' »' • sin <p 


■” 5 r 


as h OS 2 ✓ o * V, r rr JJ ^ s 

in Summa . f U 

— s^^$ sin^ —y'—s'eosif)'^, wo / >* 

ilao -A?> gieb» _ tl . - / 

* ■•. X f ^ 




Obeo(S2) hatten wir Jü 


in Summa: 


.. . . l' sin(b — s‘eos0 


2AA . l+3i A . Sä' //,' 

r •? 

“f ^ / 

cnsip — o« A « heostp 
as h f ^ 

^fM+2AA-L') iV 

A V r 

Das Doch dbr^oCltfod ■ 2 ✓ 


, j+"'0'-^^(ir+i')+«'i'-,'i 

' - " g von assinttuf ^11*2^4, 

^ \ 3r ' rs ' k J 

,nn man noch 


Das Doch QbrI 


<? = A'(/'-*^ 

Abo wird 

A V 




Hier gieht die Eotwickehug von (t — 7). — nfblge der dd- 
.n A7 ( Aendemng der Zeit des Perihdiamn) statt s 

.. „ M ch«ng(Sl): 

_*-o. »0 endet man, weil T= t ist: *i'_l 


jr 1 . U 

TTi — TT’ j.. — 


dT t—T ddT 


P" = (r— 7). 


dv V * dM* 

t—T ddr J__ 

*" yy ' dlüdy yy’ 


qf = («-7).(8a(Ä'+^+|e'){^.3}.i+K(V-J)} 


Die Eotwkkelang von 




h ssin(p.&!U 
s tin<p hy 


anfolge der Qd 


7 ' = — 
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i3o 


Eatwickduog *'oo — — ^(<—7'} 


I Av 


B4tn(p 


# sin(p^3f 
Av 


) 


^ 2 \.ttin<P ' ' a J 

/.i" A(T <— r .V i—T 

' ' 2ttin<p 4 ' ' 8 

’D-c^» +" *-^0 ("■^OföS-G 


— T 
2 


4itin<p. 




) 


Bin (f> 


— 7' 
8 


,( 40 ) 


{J?! ■('- '■-säj)+<*- 

AAco£^ «. y,, t /'t*+/~*^'— J‘^*— 

M ' ' e 4in <p I 


(«)• 


ddx 

"’d? = 


urädlcD 

I+Jjn' 


bichnitt. 

mh»d gedacbtra Schn-rr- 
Scm die Maaee t + Sm' 
pse bescbriebe, so irOrile 
..uurdinateD x', y“, t‘ roo den 


^=0 

dr 


ddt 

d?" 


= 0 


pbieboi «rerdeo, (to r, wie nreiterhin Oberall, die Entrenmog 
il« Kometen vom Schwerpniict des Sonnensystems bedeutet 
ddx 


Er wird aber statt dessen von dem beweglichen Mittelpnnct 
der Sonne, dessen Coordinaten 

Sm'T* ’Zm'y Sm't‘ 

t-f-Xm' l+2i»' l+2wi' 

sind, und von den bewi^cben Planeten m', m“ deren 

Coordinaten 

, Sm'r' , Soi'a' 

^ l+2m' ^ 1-4-Xm' 1 + S/n' 

Xm'jc* , Xm'y' , S/n's' 

1+Sm' l+£oi' l+Sm' 

sind, angezogen, und bewegt sich daher mit den von der 
Sonne herrQbrenden Kräften: 


(2) 


¥ = -('+ T?S) (C'+ if£.)’+ (;?£.)■+ 

Sf= 

ddt _ v„.,< , Im'x' Y r s™y Y r Em's' 'v*'N— 1' 

d? 1 + En»' VV 1 ^l + i/nv Vl J 

ood mit den vom Planeten m' bertObrendeo Kräften: 

w = -C-+r^) 

= - G' - it£D (('-"+.T»)‘+(^-iT£)'+ (-.-Tsm 0) 

= >■(■■ - (C— +.W+C^-r?Ä)'K-iS»)’r 


ndlich mit den von den Planeten n>", m“‘. . ■ . berrOhreoden 
^rten, welche man erhält, wenn man in den Gleichungen (3) 
üe Buchstaben m', x', y', t‘ aufserhalb der Summen- 
eichen erst in m“, x", y*\ z*% dann io m‘*\ x'**, y^**, i"',.. 
«'rändelt 


Vollzieht man in den Gleichungen (2) und (3) die Divi- 
sionen, Potenzerbebun^n , Wurzelansziehungen und MultipBca- 
tinnen nach dem binomischen Lehrsatz , und vernachlässigt man 
dabri die Glieder, welche hinsichtlich der stfirenden Massen von 
3 Dimensionen sind, so verwandelo sich die Gleichungen (2),io: 
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• i) 

_ W ("' + ^)+ ^+^') 

+ 


— r‘Al. 


Die beiden noch Obrigen 

Glieder voo <m «n t Ae v i’ — x‘6' 


lAc jar^eeo*» — ^ (/C+ L') + p' t'—t'f 


Wir finden ferner aus der Gleicbong (10) : 
dt a de dt 

ddM . ddM 

— 0 -r-T- = — eo»i 

de* 4 a de 


P' = f 


.tao «LL 

rV^^t A V 


{^ ) • j+-9'-i^(A‘+r)+^f'-r^ 

Die Eotwidicliing von a««fiiaAi^ ^^"* Aa-{--- ^** . ' 


A.)Ae+ * («-.e+coe . Äe).r^). (1^ + ^ C»‘+ ‘-1^)) 

VT V'- ae « h J d.L, wem. man noch 

Die Entoickdung von P«b« /' = £ + afe Ct" ^ C"''*'t) 

aufolge (37), (98) und (30), wenn wir +-^(^ l+i~.*“!^V 

• «i.j'-s. 4r««\ y 

d' = i' +^-Ü?l- r,^+ A. macht, 

Ä V 8 y Q' = *'(/'— 

Abo wird — = ^Sm'd' 


r+Sm'*(_|?|.i:+n(e(l-Me«0-^^(a' + ^{;J}.^+«r9'-^(ir'+ZO+/-*^^^^^ 
/ +/'*'+/• 


Will man A7 ( Aeodernng der Zeit des Peribeliama) statt 

AAf einfiihreo, so findet man, wdl T~ < — bt: 

JT _ 1 . ^ <- r . ddr _ 

</Af y ’ rfy y ’ djf* 

ddT _ _ j ^zl£- = !• 

dv* yy * dMdv w * 


Hier gbbt db Eotwickeltmg von (< — ~ dsGb' 

cfanng (31). 

/>' = (r-T).*i^‘ 

qf = (t-7^.(8«(a'T^+i0')(:;|}.j+KM 

Die Eotwickduog von — ■ ^ lafo^ dff G» 






P' Z= 


= (jj.£_«(r(l + eco..)-**p?_)(fl' + i')(j;j}. j-nr0'+i^(A'+r)-/'i-|-*^^ 
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« nn Ip Aüf 
hv 


i3o 


) 


e*in(p 

g' = !£:=i (J^ _ (r- y) . 

hg t—T 


= (3V-1). 


rolgDcli wird ATj = Sn»' 


3« tin(p 

hg 


3A'(6V— 4). 


r— T 


Ar(I+«rOM)^ h* eolCp' 






(Ä-+r)-A. 




[irib (CSS- '})'-+(SJ-'‘DO +“ 




hr ( 1 +« CO» §) h*cot<p ' 

eün(p 


fk'—xS 

t »in<p 


.(40) 


hh cot <p 


{K-+L,‘)-h 


f i'+r'iW' d»— I* g 




t-^'\ 

8 


Zweiter Abschnitt. 

13. 

Wenn der Komet um den als ruhend gedachten Schwer- 
|UBct des SonoeiMyatems , in welchem die Masse i 
■rreinigt gedacht wird, eine reine Ellipse beschriehe, so würde 
R dabei nach der Richtung der Coordinaten jr', y“, ■' von den 
beschleunigenden KrSften 

, ddx t+Sm' ddy « </</* 

d?^ ^ 

^trieben werden, wo r, wie weiterhin überall, die Entfernnng 
des Kometen vom .Schwerpunct des Sonnensystems bedeutet 

ddx r i. 's 1 ^ "»y* I g S o»'»' V^— i' 

= - C" + T+^' j \y+ vir^O + Cr+Ö + Cr+^J ) , 


e sin ^ 

Er wird aber statt dessen von dem beweglichen Mhteipnnct 
der Sonne, dessen Coordinaten 

So»'x' So»'/ So»'«' 

l-(-So»' 1+So»' 1+So»' 

sind, und von den beweglichen Planeten o»', o»*...., deren 
Coordinaten 

<_ v'- 

^ 1+So»' ^ 1-i-So»' t+So»' 

, Soi'x* , So»'/ . So»'»' 

I^-So»' ^ l+So»' 1+So» 

sind , angezogen . und bewegt sich daher mit den von der 
Soni>e berrOhrenden Krüfteo: 


So i'j^' So»'»' 


^ _ ^'iL ccr+ 's" I c ^"'^ Vi r W* 

~ 1+ So»' V.V ^ 1 -f tjn'J ^ Vl + So.'V ^ -\-Xn'J J J 

</</» _ So» '»' f C . So»' j' (■ Soi'/'v* ^ Sm'a' 1\ 

1 + So»' ^ 1 + Sm'^ vi + ln»'./ Cl + Jjn'y J J 

r-4nd mit den vom Plaoeteo mf herrfihrenden Kräften: 

» = (('-+, ■¥^.)Vy-i¥£)yc-r?Ä)T' 


•(2) 


.(3) 


ondlich mit den von den Planeten o»", o»"'. . . . herrührenden 
Kriflen, welche man erhält, wenn man in den Gleichungen (3) 
& Buchstaben o»', x', y‘, »' anfserhalb der Summen- 
»eichen erst in o»", *", /', »", dann in o»'", »'"... 

mwandeU. 

ör BS. 


Vollzieht man in den Gleichungen (2) und (3) die Divi- 
sionen, Pntenzerbebnngen , Wurzelauszichungen und Multiplica- 
tionen nach dem binomischen Lehrsatz , und vernachlässigt man 
dabei die Glieder, welche hinsichtlich der stSrenden Maasen von 
3 Dimensionen sind, so verwandeln sich die Gleichungen (2) , in ; 
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\dt‘ rr * ■ r* ~ ■ 2r* ~ ' r* 

(4)....te = 

/ "‘ = + + IJnW'. tjf :).*-ltJ/4 3«») 

V di* r* r* 

and die CUekbuogen (3), wenn man C' = V"(r(r — 2x') + r'r'^ •) 


/f’’ =: 




setzt , io : 


(5). 






X*= — 3.- 




r = 

G“ 


1— f +m'Ä'S«'i'+«7F'ZoiV+"*'-X'S«»'i' 

Cr* • 

+ rnfTTm- x‘+m‘SZ m‘y + m‘Y'Xn‘t' 


+m•X^Zm'x‘+m•Y^Z>ny + m'U‘Zm‘t- 

'Vtx\taai^^^ man in den Gleichungeo (5) die cinrachen Striche aafserhalb der Summeozeicben nach und nach in dopptitr. 
dreifache. .... so erhält man durch Addition die von allen Planeten zusammen herrOhrenden Kräfte 

' = - Im'. + 7:m'’.(x'K+Y‘ff"+t'X') + Ym'm*.(x‘ Ii‘ + x» R'+y>ff^-\-/'fr+t‘X*+E‘'X'} 

Cr'* 


( 6 ). 


I 

= £. + Lm".(z'»’'+yy + i'r’)+ £m'm».fz''/4'*+zr*/r+yS« + y* S' + ,<y»+,*r) 

I dt* G* • 

= Z-!^+Tm‘'.(x‘X'+y'r+x‘l/)+i:m'm''.(x‘X*-^x*X'+y'Y*+x‘r +e‘V+** 0’) 


positir genommen, wenn sie die Coordmaten um negative DK 
fereotiale zu verändern streben: 


Wenn man von deu Kräften (I) die Kräfte (4) und (6) 
subtrabirt, so erhält man die Kräfte, welche die Bewegung 
des Kometen um den Schwerpunct des Sonnensystems stSren, 

|jr - x„yQ._^'^-Xm‘*Q^±jpJ^ + x‘fr+y>S+,‘Y''^ 

-Sm'm*. + Y^+w* 

— rm'm*. ^ ('•+3z')z»-f ( r+3i*)z' ^ x‘X*+ x* X+yY‘+yr+M'V+ 


( 1 )- 


14 . 

Snbstituirt man diese Wertbe ftlr'yf', JY, C, numerisch 
berechnet, in die Formeln S. 66 bis 68 der Bestebebea Un- 
tersuchungen Ober die scheinbare und wahre Bahn 


des Kometen von 1807 (woftir man auch die EnckesAm 
Formeln S.330 des Astronom. Jahrbuchs ftir 1837 gebnuchei 
kai»), so erhält man die diflerentieHen Aenderungen aOer cm 
seinen Elemente des Kometen in Beziehong auf dmi Sc h we r 


*) 0* iit nicht die wahre Enlfemong des Komelea vom Plaaeteo •>', Mndera die gerade Linie, die man voa dem Ptaaelen aach 
denücaigea Pnaete aichea kaaa , welcher vom MittalpuncC der Soaae chenfowetl aad aach deroelhea Riehtung eatferal ist , ab dat 
Komet vom Schwerpanct. 
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fmct des SonDensysIems, nod dann durch mechanlticlie Qua- 
dabir eodlichrn Aendrningcn. Dieoe Sabalitutiunen wer- 
im. ntaa nun Hieb iden Weg kOnRiger Verbcsaerungm , «re- 
in Beiicbtjgnng der Plabctrnmaiisen , offen laa-ten tvill, nicht 
■r Ar afle io Betracht gezogenen gtürendeo Ma»HCO einzeln, 
■adern anch fBr die Quadrate and Productc deraelbru einzeln 
I «rerdeo mOasen, und «rir «rOrden hier die Unter- 
satboDg bsschliersen kannen, wenn «vir nicht bedächten, dafg die 
WdtUaAigkeit der mit den (}nndraten und Pmdacten der Htdreu- 
dm Bdasaen behafteten Glieder in den Gleichungen (7) die fflr eine 
ItaCte iMge roo lotervallea xu wiedCThol^ffHlc R^ciiouijg Qaau> 
fMluD madit (gesetzt auch, dafs mao, was bei diesen Gliedern 
t ist, sich auf eine Hecbouog mit vier« oder dreizifirigen 
thmeo beschränkt), und dafs es daher wOnscheiiHwertb 
■nüs, die von den gedachten Gliedern berrQhrenden 
igen in einem gescblosseoen Integrale darütellcn 
M kSonen« Das ist aber für sokhe GBeder, welche die letz- 
In noch zu berOcksiebtigeodeD in der Ordnung der Uimco- 
der stGreoden blossen sind, glflcklicheiweise allemal 
MgCch, weil man in den Factoren , womit m* * und m* m" in 
den Gleicbungeu (7) abzuleitendrn Formeln fUr die 
itiellen Aeodernngen der Elemente multiplicirt cracfacinen, 
Planeten- und Kometen- Elemente bei der Integration unbe- 
iKadet der erforderlichen Genauigkeit als cunstant betrachten 
wofern man nur die grobe Ungleichheit in der Theorie 
Jiqiiler, Saturn and Uranus zur mittleren Be«vegnng schlägt, 
der fortlanfendeu Integration durch mechanische Quadratur, 
Ehe sich dann auf die mit den ersten Potenzen der stüren- 
Krifte behafteten Glieder der Gleichungen (7) beschränkt, 
freiBcb in den durch die geftiodeDen StSningeu rerbes- 
F o n daroental- Elementen die von den Quadraten nnd Pro- 
der stCrenden Massen abhängigen Glieder fehlen; aber 
iss schadet aiebts, weil diese Glieder (da sie periodisch 
sich nicht anhäiifen, und Qberdies io den differentiellen 
igen der Elemente nur Glieder von der dritten Dimeo- 
der stfireodro Massen geben. Freilich wird die in Rede 
Integratioo, so lange r kleiner oder nur wenig grSber 
r“, r". .. ist, Schwierigkeiten haben, und daher a. B. Ar 
Glieder, worin die Uranusmasse ab Factor cntbalteo ist, 
■1 so groben Zeitraum umfassen kCnoeo ab Ar lelcfae, 
9 die getUchte Masse nicht enthalten ist. Dieser Kach- 
wird aber durch die, «rom Jupiter an, successiv abueh- 
deu Phoeteumassen um vbbs vermindert. Wo non 

■d kbiu genug sind, «vird mao das Integral in einer 

dea Potenzen v<m -1- geordneten, schnell convergirenden 
s dsrstsibo kCooeo. 





15. 

Werden die mit Sn»*’ and Zm'm“ behafteten Glieder der 
Gleichungen (7) in Reiben cnttvickelt , die Dach den Potenzen 

von —geordnet sind, so «erschwinden die mit -L behafteten 
e r* 

Glieder, und die mit — bleiben stehen; «vir «vollen die mit 

4, und X- beibebalten ; «vir «verden dadurch die mit -L und 
r« r' 7» r* 

behaftetsn Glieder von und und dw 

at at ■ dt dt dt 

mit nnd behafteten Glieder von von der Ordnnng 

der Quadrate und Prodnete der stSrraden Massen , bestimmen 
können. Die zur ResUmmung von C, Jf, S, U, /F”, X', Y' 
dienenden Gleichungen des 13''" $s nehmen, nach dem Mnoffli. 
scheu Uehrsatz euttvickelt . folgende Gestalt an : 

Lj.£! r>r' — 3x‘x‘ 

G r rr 2r* 


e— I" 


(¥7= 


r‘r‘-~x‘x' 
2rr ’ 
r‘r‘ — i‘x‘ 


r'e' — x‘x‘ 


1 

1 

C" 

K 


1,3»' . r'r'—ix'x' 


2e» 


1 5 »' 

— + 

= TT + I?-«- 


r'r'—ai^x' 


S z= 


*''+3 


ar’ 


U' 

= 

1 

~7f~ 


JF' 

= 

\ 

1 

12»'/' 
r* ’ 

X* 


Ss' 

12*' i' 



r* 

■ r» ’ 

Y' 

= 

r« 



Substituiren wir diese Wertbe in db Gleichungen (7), M 
erhalten wir folgende Formeln Ar db mit den Quadraten 
und Prodneten der Massen behafteten Glieder der störenden 
Kräfte: 

9* 
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— 3t'*' I 3r'r'— ST'y 

^«-+6 — 


( 8 ). 


fC=:zm^Q^-9. 


fr — 5*'*' 


-aw-yT'4..- ^N 

*,"= 2coj(3f +.«*) + »'co»(2«'4-3/*)+»"c«(2«*.)..|f^ 

// = a«n(3f'-Jf'J + *'«,(2jr-3r)-.''^(lJf»_.«'j 

^ * = ^,in (Äf +M‘) + *‘4in(21U'+ Al“) + 
hf zn sin u *in » tin i' tini* 1 

= cos cos V' sin i' sin i** ^ 

i sin w cos» sin i* sin i“ j 


Setzen wir io den Gleichungen (3) den 1*^ §e statt u' 
seinen Werth wo »* den Abstand des Perihels des 

Planeten mf von seinem aufHteigcodeii Knoten auf der Bahn des 
Kometen bedeutet • statt cos n' und sin n* aber ihre Werlhe 
CO« (»,-{' <P) und — sin(u,“^(p), wo », (= o> — .V) den Ab» 
stand des Perihels des Kometen vom autsteigenden Knoten des 
Planeten m* auf der Bahn des Kometen bedeutet, endlich statt 
r* eos(ff seinen Werth (co«t' — s*), und statt r" sin<p' seinen 

W^erth a'y*(l — und machen wir 

p, cos cos « + sin sin u cos t 

q, = •^cos(»^-\‘(p) sin»-\‘sin(u^-\“<p)cosweoss 

(9).../r, = •“~-sin{af^-\~<p)cos» + cos(ä{-\-0)sin6Sco8i 

' aeo^ 

^ u,~ —■ = 4in («1+^) 4in ce-)-eo4(vi-(p) eo4 ti co4 i 

L OS> ' 


= cosM'- 


3— COJ2.V' 


s, — ««n ~ «inSAf ' 

so erhalten wir, wenn wir die Quadrate der Planeten 'Cxceo* 
tricftäten vemachllssigeo : 

I* = a'{p,c,-\-q,4,) 

J- - — 

^ du. 

*' — a' {c, 4in a> co4 «') 4in •' 

Die höheren Potenzen und Producte der Ezcentricitüten de« 
Ju[Nter und Satnru könnten zwar wegen des beinahe rationalen 
VcrbSltnisses ihrer mittleren Bewegungen bemerkbare Glieder In 
den Integralen herTorbringen ; aber diese Glieder werden wieder 
dadurch unmerklich, dafs der Zeitraum von dem Augenblicke 
an, wo die Beziehung der Störungen vom Mittelpunct der 
Sonne auf den Schwerpnnct des Sonnensystems Übergeht, bis 
zu dem Augenblicke , wo die von den Quadraten und Producten 
der Massen abhängigen und auf den Schweipunct bezogenen 
Störungen überhaupt unmerkHch werden, im Verbältnifs zur 
Periode der grofsen IJiigIcichhät des Jupiter und Saturn sehr 


so wird 


ix' x‘ 
a'a' 


2c,* = i — Se'coa.W' + o, 

2*,* = l + 4*co4A1' — n, 

2c,», = »in 23/'+ (*tn äjtf" — 3 4tnAf)4' 
4c, c„ = rf»+,»_66/ 

4»,*„ =<//-./ 

4c,»„ = g“—f‘—64'4mAI‘ 

4c„», = g''hf.“ — 6»"»i»3r 


= P.’+J»’— (5p,* 


ix'/ = 

tl», 

^ = t,*+u,*. 


- },*) e* CO* 3/' + (p,* —q,') a 

+ dp,?.'.*. 


a*a^ 


(S/,*- 


-u,*)e‘ cos Af +(»,*— a,’J» 
+4(,B,r,i, 

a'a'jini^ ~ 1— (2— 3co»2a!)«'co»3/' — a, oo»2l»+2c,«,iir2i 
2t's' 


2i'»' 


Ufa' 4ini‘ 


4t' *" 


= »<i>(ai+^)co«t' — (5p,»'nm — 9,00» •)')»' cctJI 
+ (p, 4tn ti — CO» (B ^ a,+ 2 (p, e 0» w'+ f, »in «)<n 

= — 6(p,P/(b"+p,J„«'»in3f" +p„j,»"»t»3/') 

-HP/P«i+?»?-/K"+(p,p,«— 5, J„) (p,9„— p<d V 

+ (p,gn+p„q,)g," 


„ j </(.r'x") 

' 

d{x“y‘) 

du 


r'y" = 

4*' s*' 


dd (x*x*') , 

c/tf d» 


a*a’* 


+ *:)/,"+ {t:+K)g: •) 


kurz ist 

Macht mau ferner: 
a, = co«2 J/'*4- «' co«3A/* 

#'co« s" ca« 3f' 

<•= 2cos(3r~JI£*) + s'cos(2Jir-jr) + o"cos(2M^-ßf') 


*) wird durch eine ihnliche FcMvel wie k,** gebildet. ** 
dsf« die auf die Planeten und a" eich betdaheadea Sln^ 
mit cioander renrochaelt werdea. Also i«t 

k,/ — «ta SS*' ms es* sin i* stm i**» 

Oaseelbe gilt voa allem folgendem Beseichnnngea, v»W w 
Buchitab oben mit eisern Strich ttudl natea mit cveie«*<* 
•eben let. 
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; = — 6(p^sin uM" ^p^eoMu.tsinJf 

4" (p, tin «T + cot «') li" (/), »in ei' — q cot ti') t," 
— (p cot tt — »/n «J')/"-|- (/!_ CO» (»"+?, »in n") 


Setzen wir diese Wertbe in die Gleichungen ( 8 ), und 
zugleich für r'r' seinen Werth a'a'(t — 2*'eotM'), und ma- 
chen wir: - • 


= 3p, p„— I, t„ — A," 
ß,’= 3q,q„—u,u„—i," 
y,“ = 3p,q„—t,u„—k," 


7j," — p, »in at" »in i" 4 " p„ tintt' tin i‘ • 
S," = q, cot u" tin i"+ q„ cot et' tin i‘ ’ 
I," = p, cot u" tin i"+ q„ tintt' tin i' ' 


■(II) 


90 ▼erfrandehi akh die durch r* dividirtcn Glieder der Gleichungen ( 8 ) io: 

jf = ^2 — 3(p,*+j,*) — (4— 15p,*+35,*)»'co»iW— y,*)a,— i3p,q,e,t^ 

+Zn‘m‘'.i^^Q(ce,''b,'>+y,‘'t'tinJU‘‘-H',,»''»inl*f)-(<+ß/y"~{»“-ß:'W'Mr/'-y',,)f,'‘-(y,'‘+y'..)g,‘‘^ 

' 0"' ~ ‘‘ ~ *' '** ^ *0 

, 3o'i>" , 

4r* 


= 

+ 2 m'#n».- 


C z= Xn»'’ 


^»in (»+^) cot i‘— {ip, tin et— q, cot ti)»' co» Af+ (p, »in »— q,cot ei)n, + 2 (pi cot oi^- q,tinei ) c,»,^ 

+ Im'in" . Q-6(q;'b,"+,," tinSf'+ tinSf) -f (»''+«,")<//'+ (<."- <«')/-"+ (<.'■+•»') «/') 

Bei den durch dividirtcn Ghedem wollen wir auch die ersten Potenzen der Planeten - Ezcentridtätcn remachlSssigen; dadurch 
•eben diese Glieder, wenn wir 


b, = 3(4 — 5 (/>,'+ 
d, = 3(4 — 0(p,*+9,'))j, 
«, = 5p,(3j,*— p,‘) 

/, = 59 ,( 7 ,’— 3 p,*) 

/f, = (I5p,’-f Sj,’— 4)«,+10p,j/i, 
A, = (5p,* + 15gf,*— 4)o,-H0p,j,l, 
i, = 5(p,’— 9 ,*)/,— 10 p,j,u, 
i, = 5(p,’— 9 ,’)ii,— 10p, 9 , t, 

t, — (15p,*+59,*— 4)»in«'+10p,9,eo»«\ 

m, = (5p,*+159,*— 4)co»«+10p,9, »in«' 

n, = 5(p,’ — q,') tinei — iOp,q,cot» 
r, = S(p,* — q,*)cotti — t 0 p, 9 , «in«' 


a, = 4 (p,*+ 9 ,*) — »ini'* 
le, =: 4 (p,* — 9 ,’) + CO» 2« »in i' * 
r, — 8 p, 9 , — »in 2 «' »ini'* 

r» = ♦ (P<‘+ ?'“) ~ 

», = 4(p,*— 9 ,*) — /,*+«,* 
0 , = 8 p, 9 , — 2 i,u, 

4 " = 2 «,''— p.p„ 

p," = /," + 5 p, p„ — /, <„ 

»,"= i,"-d- 5p,p„ — A," 

m,"= 3ß,"—q,q„ 

9 ," = «,"+ 59 , 9 ,, — a,u„ 

<,"= m,"+5 9,9„ — i," 

n," = 2 y,"— p,?., 

r," = n,"+ 5 p, 9 „ — t,u„ 

«,"= n," + 5p,9„ — i," I 


»/' = 3a"{2p,—p„l,"—q„n,") 

A.," z= 2a"{3q,— p„n„'—q,/n,") 
ft," = o'(y,(n„'—o,'')—P.(^i"+ "•»")) 
y," = n' (?, (n,"+ n,,') — p, m,")) 
= aCp,ln,“—n„') — q,0,"+m."}) 
0," = o'Cv, 4") — P/ (","+»«')) 


T," = 2 a“ («, M„+ r„p,"+ ii„ r,") 

W," = 2 a" («, »•„+ ii„ },"■+• t„ r'„) 
f," = n' (r„ «-,+ u„ I,+ t, (p,"+ q,") + II, (r,"— r',,)) 
= o'(r„ie,— u„j:,+r,(p,"— j,")— ii,{r,"+r'„)^ 
T," = a'(r„x,— ii„«',+u,{p/'-4-y,")— r*,,)) 
I/," = o'(i„x,+u„*e,+ ii,(p,"— 


( 12 ) 


= 2n"(y„»inai'»ini'+ (»,"«inai"+o/'co»si")»ini") 

X," = 2a’'^„cn»«i'»ini' + (i,"eo»»"+u'„|»in«")»ini") 

— a'[(«, tinit"-^- o,eott>") »in i" -}•((*/'+ i»") »ini»'+ (ii,"^ — u'„) co»»i') »ini‘] 
w," — o'[(», »in ni" — o, cot et") »ini" + ((»," — t,") tin et' — (i»,"+u'„) cottt') »ini'] 
ß," = a' [(o, »in «" — », co»w'') »ini" + ((»," 4 -<,") eo»w' — (a," — »'„) »in«') »ini'] 
e," = a'((o,»in«"+ s, eo»»") »ini" + ((»," — <,") co»«'+(ii," — «„') »in«') »in»'} 
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iSg 


i4o 


«cUen, in folgende über; 

* 3a' • 

co»A/' + rf,«nAf'+ e, co*3vW'+/, «»dlf') 

+ ’Zm.'m " . — ^x,"co»,W'+ A," ünM +k'„ co«,W* 4- A'„ tinüP 

+ IX," eos (iM— 31“) + V,“ cos (2.W '+ 3i“) + (,“ sin (2.W — 3f) + o,"«in (23f+ 31“) 

+lx'„cos(231“—xV')+ v‘„ cos{2.V“+ 3f) + f„sin{231" — M')+t‘„sin(23f+M‘)\ 

^ 

B’ =: (g,co8jy/““\~ h,tinM' i,cos 

rr® ' 

+ 2m' m". ^r," CO» J/' + »in 31" + ir'„ co« 3f‘ + ij-'», •»<» ,W" 

+ fl" «« (2vW— ,W') + a," cos (23t + M“) + r,“sin (23t— 3t ") + u,"sin (23t +M") 

+ tn cos(23f'— 3t) + o'„cos(23r-\-3t) + r„'..i»(2d/"— 3/ ) + o'„ «n (2 j»"+ .S f ')^ 

C = 2m' ’ . *' (l, cos 3t + m, sin 3t + n, cos 33t + r, sin 33t) 

+ Zm'm“ . cos 3t + X '“ «'• ^ 31 “+ x'ii 3t“ 

+ 4,» CO» (23t— 3f“) + w," cos (23t + 3t“) + d“ sin (2 31—31“) + 6,“ sin (23t + 3t “) 

+ 4« '?“* (2d/*- 3t) + cos(231“+ 3t ) -f 3',, sin (231“— At) + 6'„ sin (23T+ 3t 

^ * t von c (wo o die difle reiitielle oder endliche AeoderoDg je4f» 


17. 

Aus dem Bisberrgeo geht hervor, dafs die von den Qua* 
diaten und Producten der stureoden Massen abhängigen Glieder 

— Tm' • *£f!rr (") 


Eleroeots des Kometen bedeuten kann) rieb auf folgende F«ni 
znrilckilihrcn lassen: 


c = 2m". + co»itf'+rf/'>»i„Jlf+A,''>co»2.VW'^./.2i/+»,'''co»3Jr+/««»3.1f] 

+ 2m'm". CO» Jlf + »i» 'ir+ x'„<*> co» Jlf“ + A'„‘*> »,» ,V* 

+A,*'*’’ co»(iir— 31“) + S,“*'’cos (3t+ 3t") + n,"‘'^sin(3r—3f) + »«i(,V+Jtf ") 

+ ^,""’co»(2.W'— 3/”) + v,"‘'’co»(2itf’ +jW') + f/'W»»B(2.W'— itf*) 4 o,"“’»m(2.1f+ilf ') 
+ cos (23t'— IW) + v',,“’ co» (2Jf'+ AT) 4 {'„f'J »« (2Jtf"— AT)4 e'„<*' sin (23f'+ 3t)J 

»vo die CoellficicntcB . . . . n,"*** , A,"**'..,. lanter 

Kunctionen von r, von <p und von’Constanfen sind. Diese 
t^ßlcieotcn sind nun zu bestimmen. 

Addirt man die im vorigen herausgebrachteo durch 
lind durch dividirten Glieder von B* uod C' von gleichen | wird: 


ArgomcDten , und bedenkt man , dafs — rtf* = ^ i 

at 

r co»(a>4^) ^ r sin (»i + ^) ^ ■ ts 

h dt h sin i ii 


r.'- 


, p, <.+?.«, 
r* 

j bp,t,— q,u,f 3aV. 

1 

cos (»4^) 

1 

r» r« 

co» (a»4^) 

,» P,",+ 9.t-., Sa'A, 

1 

**• ' X * 

r* r* 

co» (or4<P) 

* p,*i-q,ix, 

1 

*' r» 

co» («l4^) 

. p,u,+ ?,t, 

i 

* r» 

€0» (» + <P) 

p,l,-q,u, 3a' i. 

1 

r» r* 


3o'*/ 

1 

r* r< 

cos (u-\-<P) 


r*h 

»'+?, 

r>A 


A, 


e. 


(5?) 

ß) 

Ör) 


‘ ri*t) A C (if) I 

lawy' ~~ *^+7iÄ>'’'-»7r(i4^)^' | 


«An(ctf+(p) 

. j (är) 

’»*'»(*-HP) ' _ 

- «'»» ^ (jf) 

“»jn(«4^) 

~»»«(«4^) 

__ sin i 
~tin(ot+p) 

_ sini 
“in(ts+P) ' 
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I i4i 

T/' 

r» r* 

>X^) — sr," 

~ r» ~ r* 

a/^^= - 4 .^L± 11 ' 

J r» 

n,"(«'^= + 1 <T.- 

r* 

^ 

r* 

-.-CS) — _2 *<*+■■* ,. !>'• 

— r> ‘ 7 i 

,*CS) _ _, a.» 

/•• r* 

/*• r* 


1 Xs) _ »ay"*" _ <P" _ «Mi „ 

“ >-»A I-4A — ^ ^ 


|co«(»*f<^) ' I-»A 

J X%) _ ili'«!!' _ zT 

|co»(«i4^j ' r*A r*h 


«n(*)+(p) 


'"»* « Cif) 


yY* "'= —4. 

* r^ti 


co#(or+<p) 

‘ n,*Cs>) 


eiw(«i+^) 
1 


+ 4.— 


r^h 

<l."— i'.. 


Mn (a>.f^) 

_ «ni A/'Cg) 

«n(i«+(p) 

. . «n »■ i," C«) 


M'n(«i+^} 


/■»A 




' " «n(»+(p) 

_1 u'X"^= - 2 .’X±?lV_J£ _ „( 1 ?) 

eo.(»+<p)^- ^ r>A r«A tin{a^^(p)>^' 




if.' 


„(s) 


r»A 


CM(«+(p) 

« „cf-;)_ 


= +2.ii 


co<(» 4 '^) ' 


r»A 

filhi' 

r>A 


Nidi fiicAeV Jahrbuch (Ur 1837 S.330 iat: 

1 ffv « »in ^ jt h Hh 

iay ‘dt h rr‘ di 

<U nun hier durch r* diridirt eracheint, so k9nnen wir in 
dt 

der Eotwkheluog tou die durch r* diridirteo wie 

TT dt 

■■ch die mit «* oder e" multiplicirten Glieder »on ^ ver 
_ aachläaeigm; fligen wir die alsdaon txich beibehalleoen 
Glieder von — zu den ans dem vorigen §. zu bestim- 

■enden Gliedern von * yf mit respecüve gleichen Argu- 

'r A 

, ■cnten hinzu, so erhallen wir: 

rd^ 

h r* 


1 • rCif) •••"P * T-(if) 

II»- ' A ■ e« ~rr ' 

I I 1 Cs) »««Ip /'30p,*— 6?,*— 8 , , 4VA,'\ 

inv *' A 'V 7* ' ■*■ r» y 

I 1 jCs) »M«(p /- 36p,y,e > . 4o'rf,> 

te-'« —~C r* +~ 7 i-J 

i . 6y.* -6/»,‘ _ * . 

i *0 Cff) 

ir: Ae* er ' 


3 ay 

i 

3ay 


3ay 

ih' 


r«A 


I* ^ 

— e.Cif) 

r^k 

M«(ar-|-^)‘' 

* t ** 

n ^ b. 

...._ »"“■ ..Xir) 

r*h 

•in{ei+<p) 

, Cm) etin0. 

' ~ k 

<67,*— 6p,‘ 4a' ».N 

r* 

zCm) ttintpi 

Ä-( 

»'12p, 7,/' 4a'/,"\ 

r« "7»~ > 

i,Cä) eMn(P 

/'12a,"«" . 4K,"^ 

— 


,c 

3 

«j 

,Q 

^I2y'„e" 4A,"N 

' A 

L-7- + 7.-; 

^''Ca?) dtin(p 

' A • 

-4«,"-4^," h .C^') 


J_ rr XaJ _ e«n^ -4a,"+ 4/3," A „ „(^ ) 
3av” A ■ H 

_Lj 7 ..CsO _ ttintp *Y,"-4y'^ A „„O 
3nv ' h ' r* 77 

J_^-(a) ^ -4y,«- 4y-„ A /ff) 

*■«' ' A ■ r* 

är.»"® = 

i.,.® 

J_ p./a) _ e«^ /'j, , y,"- y'„ . . 

3«*' ~ A H 




.(IS) 


••(14) 


Digitized by Google 


i43 


Nr. 369. 


i44 


Nach Encke a. a. O. iat feroer 


dv 


folglich, wenn man die durch r> diridirfen Glieder von — vernachlässigt: 

(15) + + 

wo 4> jede der 23 Bezeichnungen F,, b,, d,, e, , //, 

K". *'». V„T A,", E,". n,", SU". M.". k.", 0,", 

M«. »’if 0'" •»deuten kann. 

Nach Encke a a. O. ist endlich, wenn man 


C-) 


^ 2r* — AA COM (P 

3 $in ip 


•eCst, 


= —(G^ — hycotf.p') + Iv 
dt »eV. dt ^ dtj 

wo iv das Integral der mit X«'* und ’Zm'm" behafteten GBe- 

der von ~dt, von der Zeit t an, wo die Beziehung der St8- 
dt 

mögen vom Mittelpunct der Sonne auf den Schwerpunct des 
Sonnensystems (Ibergcht, bis zu einer beliebigen Zeit t ge- 


nommen, bedeutet. Wir wollen das in 
anfangs unberacksiebtigt lassen, und daher 


clM 

dt 


enthaltene Glied iv 


(16)..... 

gchreibeo. 






- Av cot <p 




18. 


Die im vorigen §. gefundenen Ausdrücke IGr die mit den 
Quadraten und Producten der atürenden Massen behafteten 
Glieder der dilTerenliellcn Aendemngen der einzelnen Koroeten- 
Elemente sind nun zu Integriren. Die Integration nimmt eine 
andere Gestalt für die Gheder an, welche von den mittleren 
Aoomalien der Planeten und den Differenzen und Summen ihrer 
Alelfachen abhangen, als fUr die davon unabhängigen Glieder. 
Die letzteren sind die mit F,'** behafteten ; sic sind , wie lele.ht 
zu bemerken, nur unter den von den Quadraten, nicht aber 
unter den von den Producten der stürenden Massen abhän- 
gigen Gliedern enllialten. Wir werden mit der Inti^ration der 
von den mittleren Anomalien abhängigen Glieder anfangen, und 
dabei die vortreffliche BctteFwiie Methode anwenden, welche 
in der Abhandlung Nr. 313. 314. 31S der Astr. Nacbr. ausein- 


andergesetzt ist. Es wird dazu die Bildung der in Beneluu; 
auf die Zeit genommenen successiven Differeitialcpiolusla 


von b, , d. 




. K' 


I erfordert. Ans den Sp. 3< 


der gedachten Abhandlung angelührten Gründen reicht in de 
hier beabsichtigten Annäherung die Bildung der ersten Dite 
rentiaiquotieiiten hin, und aus denselben Gründen geht luglad 

hervor, dab, wenn man 


dt 

</«>(•■> * 
dr ■<!<■*■ 


oder 


in die beiden GBeder 

dtp 


« tin <P fl 

~dT’ ~~Fi~ dtp '7t 


auflüst, das letztere, weil es um 2 Potenzen von r niediige 
als Ist, allemal vernachlässigt werden kann, wofern na 

4' 

nur auf Glieder von der Form “ gebracht hat, wo s 
eine ganze positive Zahl, und'P eine ganze rationale Fnoctioa ra 
«in tp, von cottp und von Constanten ist Die letztere Brdin 
gong kann jedoch überall durebgefübrt werden; denn wenii »d 

C**") 

in der Gleichung (15) mit cot ^ multipiicirt etsdwnl 

so mnfa man doch bedenken, dals diese Gleichung streng p 


nommen 

r« 


g,i„(p \3av IT 


,Cjt) , 




-f- Min 


(if) ^ 


(■'•■) 1 
+ « «ioitj»!/.®' lautet, und dafs — <t> 

zufolge der Gleichungen (14) tintp als Factor enthält, wdd« 
sich gegen «i» <p im Nenner hebt ; und wenn in der Or 
cbong(16) die Formel für G im Nenner tintp enthält. ■ 

f"') 

aufserdem mit cot <p multipiicirt erschrint, w h* ’ 

bedenken , dals die Gleichung ( 1 6) auch in dieser Gestalt : 

,r^) 


^ ,^(2,_co.<p-,oo«<p*). (I! 

A •m(p\’iai/ ^ rr J Ä 


g«schriel»cii werden kaoD. Endlich ist noch au bemerken, da'k 

man, wenn man von V«>^^'4der ) 

den Differeoti.ilquotienten bilden will, man vor der Differen- 
tiiniDg die durch r* dividirten wie auch die mit e' oder e" mul- 


tiplicirten Glieder wegtassen kann; Ist alsdano — da* 
flbrigldeibende GUed, so ergiebt sich der Differentialqneli"' 

/ S'I' e Min <P 

r* A 
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Um ksoo daher auch 


Nr. 37a 




dt 


dt 


3«»^^(ar). _ 3« tin 0 ^(g ) 

rh ’ dt rh 


__ _ 3« 


d» 


rh 


dt 

2/ rk 

dM\ 


dt 


/dJfN 

_ ^9*tn<p ^\-SiJ 


rh 


uad eben ao 




,(») 


_ 4« tin(p j^s) 

dt rh 

Mti«, weiches ein ■ufijerocdentlich leichte« Mittel zur nonie- 
■ucheo Berechnung der Differentialquntieoten giebt, nachdem 
man die zu diflerentUrenden CoefGcienten dnrch die Gleicbungeu 
(9) bis (16) numerisch bestimmt hat Bei der Berechnung 
disMr DüTerentialquotienten braucht man fbr O nur nach und 
Mch d,, 0,. A,', 2/". n<". .O,’ zu substituiren ; b,, d,, /,, 

*» * n*s I ^ Bf fti*f •'r*. f^.e. * ftg, V gf f B f bleiben 

(aas dem angel&hrteo Grunde) unberücksichtigt, oder die be- 
trefeoden DUeientialquofieoten bünneo =z 0 gesetzt werden. 

Die Integration selbst wird nun durch die BettePscht 


ß 


'♦<') eot n+ tinm)fdt — 

F-ft) _ 1 


Cs) 


( Jt«) 
dm 

H 

I / *•’ I ■ 

Cs Cs)‘ 


\ cot 

'0 

S-) 


wo m jedes beliebige auf die Differenzen oder Sum- 
am der Vielfachen der mittleren Bewegungen der Planeten sich 
kezieiMiide Argument, und den durch die Gleichungen 
(11) bis (16) bestimmten zu cor ns gebürigeo CoefScienteu, 
^ aber den zu ünm gehdrigen CoefScienten bezeichnet 
Heran« ergieht sich, wenn man unter c jedes der 6 Elemente 
iss Kometen versteht: 


!. b,” 


— * rfCa) 

- — ;7-‘* 






t ft (*) I _L 

— ""ay'*”' ■’'4vV' 


C£) 


dl 


i46 


e, 


d&, 


(t.) 


de 


!/''>= . JL 

2v' ^4vV‘ 

tZel 1 

' ~ 3v‘ 

I ,(*) 

_±.X,«Cs) 

* \ 

n.-= 


1 rfA; 


vC^:) 






* 




2 »' — 




,(S) 



^ .o.eS) 

— 


> #(«*») — 


ff — 

2b'— b" 

. «<*•) _ 

‘ JPt) 

Of — 

2b'-\-b" ■ ' 


.(19) 


ISrM 


J 

wobei zu bemerken, dafs fSr v',und v" die mittleren anoma- 
listischen Bewegungen der betreffenden Planeten zu setzen 
sind. Diese mittleren Bewegungen findet man durch dir Formel : 
V' = /.,+ G,— P,- V, 

wo L, die mittlere tropische Bewegung io der Lfinge, G, aber 
die Geschwindigkeit bezoiefanet, womit die grofse Ungleichheit 
sich ändert wo ferner P, die gleichl6rmige tropische Bewegung 
des Peribeliums, und V, die Geschwindigkeit bedeutet, womit 
die nogletchlÜTmige Secnlar- Variation des Perihelhiras sich 
findert Man findet G, am einfachsten vermittelst der in 
Tafel IX der Boioamfschen Jnpiterstafebi ui>d in Tafel XI -der 
Satums- und Uranustafelo ausgesetzten ersten und zweiten Dif- 
ferenzen, und P, vermittelst der in Tafel III der Jupiters- und 
Satnmstafeln ausgesetzten Differenzen, wcim man die Bezrebichen 
Formeln Spalte 9 der Abhandlung Nr. 513 der .\stron. Nacbr. 
zu Hülfe nimmt. 

lo 
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19. 

Äaeb die let^atioD der von der Stellung der Planeten 
unabblngigeo Glieder hat keine Schwier^keiL Diese sind tbeils 
dnreb r*, theils durch r*, theita durch r* diridirt Beieicluiea 

wir demnach ein solches Glied mit — , wo V kein r euthklt, 
* 

so finden wir: 


Da hier m — 2 positiv, so ist der Zihler eine gaase tattosdt 
Fnncdon von nn(p, von eo«^ und von Conataalen, and hhi 
sich daher durch Entwickelung nach den Sinasaen and Coai- 
nnsaen der Vidiachen von ^ nur Integration vorbetcitai, wddie 
sich dann ohne Omstinde roDaiebeo Ulkt. Auf diese Alt Indit 

,wiTj iodon wir sur Integration von nndr,^^'.Jf 

die Gkicbaogen (17) und (16) som Grunde legen: 


~ #coe{2e»,+ ^) + ooe(2e*,+ 2^) + |-coe(a»,+ 8^); 

» J»**'*= * «n(si + n»,+^) + «n(e»+e»,+ 2^)+y s»»(»+e»,+ #f>— a«oeAi'.(^-f«sin^); 


( 20 ) 



= «(2—8 ein»'*) ^(l+^eo#^+ |-(eo**4>+J cos 8^)^ 

+ eü»«'*.^|-^*oe(2»,— ^) + eo»(2w,+ 8^)^ 4- j(l+^^sos(2e»,+^) + coe(2Sk+ 
+ ^14 ^)ode (2s»,+ 2^) + CO* (2e»,+ 4^)^ 


[+]A*e^r,‘*®— sind = (2— 3 ewir'‘)^(l +^^s»n^+Y(2^+ e»»2^+-~e*»S^^^ 

+e*i»'* .^^^sM(2er,+ 6 ^)— sm(2w,— f)^ — «rs(2e»,+ ^) + eüi(2«rflf) 

+ ^a»ts(2»,+ 2f) + tin ( 2 m,+ *<p)')y, 

(*0 \ 4 «üi »•** Q— 4 ^ ^rio (2w<4 6^) — «tu (2ef,— — ^2 4 «»» (8w>4 f ) 

^ + i — ^**n (^**»+ »^) —Justin (2*4- 2^) — 4 nn(3*4- 4^))^ 


20 . 

Oie in den beiden vorigen Parsgrapben eotwickelteo Inte- 
grale siod, ohne Rücksicht auf ebe hinsuanftigende Constante, 
ffir den Anfang und das Ende desjenigen Zdtranins numerisch 
in berechnen, Ar weichen man die von 'den Quadraten und 
Prodnctcn der ^Srenden Massen abhSngigeo endfichen Aeode- 
rangen der Kometen -Elemmite bestimmen wiil| alsdann ist das 
integral Ar den Aniai^ r dieses Zeitraums von dem Int^ral 
Ar das Ende o desselben Zeitraums su snbtrahiren, und die 
Integration ist voOendet. Es fehlt jedoch iM>ch bei iSf der 

d.3f 

von dem vemachlfiasigten GOede dv des Ansdmdu Ar — 

di 

bertflhreode Theü, d.h. es fehlt das von < = r bis (sv 
an erstreckende fiv,dt. Hier ist das innerhalb des btegral- 
Zeicbeas enthaltene iv von dem AngenbBck r bis in einem 


beliebigen (verfindeihchmi) Augenblick l in erstrecken; &*h 4 
durch 


»» = — d^V 


ansgedAckt werden, wo d^’v eiae Variable, und d"*» dse Cw 
staute Ist Wir kOnsen hiernach schreiben: 

ßy.dt =ji^y.dt- d“V(p— t) 

wo das letztere Integralzeicheo gleichlaBa von < = r Ui 
za eratrecken ist Wir finden aber nach der $. 18 ar^efkäri* 
Besre^schen Formel: 


, vi'K.4t) 

“> = 



_1_ 

v'v 
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!_.CÖ__L 

4v'»'^ i»-*’ dt 

* .O I ••in<P (b) 


*■ ~ (2»'-»»)* ■*' 

1 ,mC«) 

•* — (a,'+v')* •*» 


1 I 

(/!<‘>..<l)_ 1 ( 

.tff'K.ti} i 

■ I ■ .«i. 


_ 1 , ,Cs, 

*. —-77'*' 

V = 






0 nn<p Noch ist der durch die (Beicbaiig (30) dargeetellte Ausdruck 

■ 47? ^ ^ rAy'» Ton mH d!«, d. L mH 

* .Cg) /. - J - ** 

“ 477’®' 7Ä7^’^ (»+#eo«^)* 

- ‘ .C£) I ni mald[£ciren und dann zn btegiiren, um zu find««. 

" — 9/7'*' hareitea dia einzelnen GBedar eoo zur Integration 

vor, dadurch da& wir den Winkel <p und sdne VleUacheo von 
: 2m, ahaondem; daa geachiebl vemyttelat der bekannten For- 

mein (hr den Coabua der Summe und DiSerenz zweier Winkel; 

i ^ näünBch 

*'*' eo«(3w, — tf) = eot2m,cttf + tim2m,»in^ 

I cor (2et,-f-S^) = cor 2«, cor S^—ria Irr, rin 5^ 

" "*~77 

n. a. w. Dadurch wird die io Rede stehende ktegration auf 
= ^ Ermitteiung der Integnde ^”*;;» g, 

• rC®) Sorin^ ,Cs) zuiilckgrlllhrl, wo IQr m nach und nach I, 2, S, 4, » zn anb- 
(v'+v*)* ^ "^rA(»''+iF*)* atitniren M. Da mn aowobl cor i»d> als sich auf 

- * - lauter Potenzen von eo»p mit ganzen poaHfren Ezponenten 

{7— »*) ^ rA(»r »*)• ‘ znrOckfBhren Ufat, Z.B. 

f Bering — .C£^ oor2^ = Icortp*— I iin2<P := 2tin^eot<p 

(*^+*'*)* * rA(v*+v*)a ' eotS^ = 4eot^*—i eot(p tini^ — tin<p (4cot(p* — I) 

- * ., ..C®) I U.S.W., 80 hingt unsere aoazufÜhrende Int^ration von der Er- 

- ”{ 27 = 7 p-'^ ■ „„d ,b für 

_ 1 ^(1) miueiung “»y (i+.eor^»)» 

(*»'+v*)* ' welchea letztere Integral man auch — /* d(oory ) ^ 

»»/ (l + *CO#^)* 

Aber auch 7. . *•! eben so btegrabel. Denn wenn erstem oi = 0 gesetzt wird, so ladet rieh: 


ü/')..eo_ I ^ gtC^M »*«n» « .(g) 

*• ~ (»'+V')*’*' +rA(v'+ 

1 _ j,.(a)_ 8rr<»0 

1 rt,(a) Srrüi« _.G;^ 

• “ rii(7s. >)«•*' 

(/r<-)..eo_ * ..(®) 


(2»'-7’)» 


"(to'+v*)* ' 


ftchr«lbcsi kann. Aber auch 7 t — ^ |gf 

(1+scA»^) 

/ d(f> 

J (i+ecö«^ 

Feroer bat man, wenn m = 1 gesetzt wird: 

^ eot(pd(P ^ Al+r_oorfp)^ 




(t + «cor^)* 


eot(f^d(P 


/ eo*^d9 ^ / »(H-roor») rf^ /• ^ _ 1 /' /* t-T\ . 1 /V«** «- A 

(1-l-rcor^)* • V*/ (t + «cor^)* J (T+seör^y r Vo/ l+rcor^ h* J r ^ A~ A* 7 

kann man aber Ihr die Weitbe mszo, 1, 2, S... Ms zu' riner gewissen Grenze iotegriren, so findet man för 

das tun 1 grSbere m daa Wegral folgendergeetalt : 

/» oortrd» I ( /Xl + .cord>)-d(p /’l 

J (l+rcor^)* e“\jJ (l+oeor^)* J (T+Tcör^}* J 
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aUo ^ ^ f{l + .co,(p)’^d<p- r^ 

»7(i+»co»^)’ y(i+««i»^)* »/(i+»< 


i5i 


w>((n — 1)^, pcot(p*dtp 


eo*^)’ 1.3 + * co»^)‘ 

- »Mi— I r 

J ( 1 + • ce» <P)* 

sich nach den CosinuMcii der Vlcirachen von (f catwhkds lib. 
Durch aOe diese HQirsmittel fiudeo erir; 


Diese Integratioii ist leicht ausfahrbar, weil, weno m — oder ^3 
ist, m—2 =; 0 oder positiv wird, und folglich (l-f-eeo>^)*~* 
p cot<p'dq> _ asyTo <— 7 ' 

J (1+€C0,<P)‘ ^ A A» 

y (1+.CO.IP)» .lip-r »««<?+ A A* 

= (3+y)^-a.«»^+^»n3<P^lfp+'-^ 

/«l/l ^ c/(p 


»CÖ7^)* 


r, 

M 


, <P CO« </(P /• 

* J (!+•«>•(? J* ^"^“ÄÄ 

/^§in(peoi^*d<p r r 

• J co«(p)* “ — *— «co«^ — a/ügr+— , ohne Rücksiclit auf die Conataiite = — «co«^ — ^ 


'*y = v( 6 -.’)^-i 6 ..«e+a.*.«a^— « 60 -.').*.^+(e-e.-+..).i^ 


, P ain^^dX r 

*y (1+.«..^ — ='^ß''~*-ÄÄ 

•’ Z' 7 ,^ - ^*^ -* ^^', = — 4»co 5^ — a&^r + (4 — 

J (H-«eo»<p)* s Ti / ^ 

**y*(- i7/co.^ = t6eeo,(p-2»'c<„2(p+4(6-.*)A.gr-4(a-.‘).l 


— (16 — 20 .*+ 5 «*).i^ 


/ «m 5tf> t/Ä / » m m 

(l+»co«(^ = -8'(6-« )co.(p+ 4.*(2co.2?)-y«>*3ip)-8(8-3.*)<ofr + (16-la.‘+e«).;^ 

_ p t/r< . <r> _ ,( 2_3 + , ^ «'»»'* ^^•m(2st,+ (p)+ ^»*n(2i»,+ 2(p) »mi(2»,+3^)) 

— »^2 + S»*— 3 ^1 + (i + «in »,*)^ »in *’“)• "jjT 

von SM mit fS^h/.dt erhält, und worin 
^ __ 3e» — AA co»^ 


Es ist daher rathsam, io den Gleichungen (19) für c nur nach und 
nach A, i, n, v, v zu substituiren , und SM durch folgende 
Formeln zu bcstimmeo, welche man durch Vereinigung des 
durch die Gleichungen (16), (19) und (21) Busgedrflckten Theils 


gesetzt ist : 
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+ tin «■' • . Ql Qtin (2ar,+ 5(p ) — sin (2w,— — ^2 — «n (2a>,+ <P)+(i + «la (2«i,+ 3^) 

— ^ Qsin (2»,+ 2^) — 4 sin (2»,+ 4(p) + (pcos 2».^^ 

-,(hscot(f>.b^^^-G.hf-^'^^ 

##y' V. yv*v* 

A t*» — ** co»y ^ * 0 (ir) 1 _£_ A ^Si) '\_^ CA ««tnlp N (jj) ^ (j;-) 

^ 2«^ v««n(p ' ^2fv‘ • y Va»«' rAv'»y ' 4 kV^ 

] «•r'V, ^ J s'v' 

K^‘">= ( ’• I ^ A .(g)^ Y 8««^» >n.Cg)_ A 

t{¥—v“) V.rnn^ ' ^r(ii'— »») ' J i^) rA (»'—!<•)•./* ' (»'— >r")‘ '^' 

£*wJr>_ ß-Cff) . 3 G* _ _ __£_-.(ff) 

«(v +^) \* sinip ~r^+v*) y V.»* (v'+y*) rA(y'+v*)*y ' (»'+»")*“’ 

n .<#») _ ^cosip ^ h , ,(^) . 3 n '\4.C ^ —'Sn 

V*} V *«n^ r(K'— s»*) ' y rA(y'— v')*y y*)« ' 

n >'“<p ^ *_z .(^) 4 ._ 1 _, O -Car)^ . «»» "f „ ..(ar) 

• «(»'+»'*) V ' ^r(y'+»*) ■ J ^«»(y'+y*) rA^+y*)*y“' (y*+ y*)* ' 

" «(ay'+y*)V. J (2y+y")‘ 

4Jf anT dicae Art bestimmt, so ist das anzohaogeode' 


.(22) 


..(2f) 


nidit mehr Jtv%dt, sondero 

— d''’y.(e— r) 

^tfcs Glied ist oacbber binziunnigen, nachdem man den Aorang 

r“"~“ — 


21 . 


Will man jL als Element statt y eiofübrea, so Ufst sich 

das geschlossene Integral der von den Quadraten und Pro- 
ducten der atSrendeo Massen abhängeodeo differrntietlen Aen- 
deraog durch folgende Formeln berechnen: 
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....^idcntüch mtt den Oddnni- 
® Sov ® gea(14)) 


_ ^v-ar 


,C^) 


dl rh 

^,pC*S-)_ ^p(W . p, 

■ icu • ' 


(idcnäsch mit der GWchmtg (20)} 

denn Ubt eich io den Gletchnngeo (19) fOr c aach ~ enbsii* 
tnlren. 

Win man 4 etntt v einflihrea, so rechoet men nach lol- 
gendeo Formetn : 

f(sr) _ 


,(Sf) 




dl 


. (die rechtao Seiten der Glächan> 

gen (14) werden mit — 2a* moltipKcirL) 

■ rh 


r'**’ = — ... (die rechte Seite d« CUd»ng(it| 


»V 


_ 

wird mit — — j- maMpBcht) 

dann UUet eich io den GleichBogea (t9) Alt e ancb a mh 
etitniren. 

Win man e etatt A einiühren, an gehen die FociMla: 

= 0''“- ...(& rechte» Sehn 

a» Sam ' 

der in der Bnken Cofanmie enn (IS) eethiltna 
Gleichangeo woden, nachdem eie adt — - 

»I 

mnitrplicirt oind, « den mit — ^ anddpSdrla 
rechten Seiten der Gleichnngen (i4) ad&t) 


dV 


0) 


<U 


8 « »in 
rh 


$<ß), 


— A«.r,**> = «(2 — 5 uni '*)((* +^00« ^ +"j(eo* 2^ + ^ ««• 8^)) 

+*M»»'*.^^^ce»(2«i,— ^) + cM(9a»,+ 5^)) + |-(l + i|p^co»(2w,+^)+|-^?+^y^oo#(ai*,+8^) 

. 4- ^^6 OM ( 9 av + Z^)+ 1 ooj ( 9 i «, 44 ^))]; 


dann lirct meh in den Gietctnn^ea (19) ßir e auch • enb- 
sfitniren. 

Wn man endlich T etatt Jf einf&hten, so folgt ans der 
BettePscheo Formd (o') Seite S8 der oben angelührten Scbriil 
Ob« den Kometen von 1607, wenn man 


£1 = 

«0 


aetit: 


folgilch 

rar 


dT 

dl 


hh 


dh 


— =-ccl^.^ + -.- 


P 


^oM^.®^^ + ^.®^®^^..,(dia rechten Sd- 

ten der in der linkeo Colnmne von (18) enthal- 
teoen Güeidiuagen werden, nachdem eie mH 
^eot^ moltiplidrt sind, in den mit 9 aU mal- 

tipBcirten rechten Sdten d« GMchoogeo (14) 
(38). addirt) 

flT\ 

Wird dieser Ansdruch von b Besiebnng anf db Zeit 

diSernliirt, so inden wir, mit Weglaesong der Gheder, welche 
bei der hier beabekhOgten AnoSherang nicht ta Betracht kom- 
men, and indem wir 


eetxen: 


ffr 1= 

rh Sam un ip 


dV 


dt 


8Aoof» ^(g) 

r« V 

teo Seiten der fa der hohen Ccdsooe rre (li 
eothalteoen Gleicliiingeo werden, nathdcm i 
nüt —Üffif mnltipncM sbd, in dm ■ 
— Soff' mnltiplicirten rechten Sehen der Q* 
chnogen (14) addirt) 

Um nun r,**^ in finden, mOsaen wir die ta (28) adt 
tene Glekhnng 

-=.c/.r,^^ -Aeeor«>.r.^^.- ^ 


•) Obgleich du GUed .V des Aoedncti we ^ <■ 

rA 


Aa»4nick tob 




(S) 


ein dnrcb r« dirMirtea GIM 


•0 darf u doch alchl remachUmlgt werden, wwl 4in>^ 
te gidfreren Entfenoagen das Ksmeten tob der Seaee dm 


g^rterea Etttferaoa^(«a 
ta Mtateoden Werth ethllt. 
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Bit dt smltipUdren uod daoD IntegrireD. Das Letetere M; 
■nao ifMD roQ dem Io U eotliaheoea t — T absieht, schon b 
^ 19 geschebeo, wdl die rechte Seite der Qeichmtg (34), 
neos man t—Taa»U weglSIät, io die rechte Seite der Glei- 

<hmg(16) Ohergeht Wir haben also nur dt 

xn fisdcD. Wir erluütmi wem wir partiell hitegrlreDi 

dt = J - f r, '*’>.* 

iZlTr«') 

V ’ » *' 

Old so et|^t sich: 

r,'**' = — ~^i***^ • • • • (die rechte Seite der 

delchnng (33) ist, nachdem man sie ndt tt- 

mnltipiicirt hat, too der mit Sa. muIdpU. 
cirten GUcfanng (30) au snbtrahireo,) 
liaa Bist sieh io den Güeichangeo (19) (Qr e auch T suh- 
rttaireB. 

22 . 

Für diejenigeo Astronomen, wddie bei SlSrungsrechnangen 
isf die Anwendung der mitdereo Anomalie M statt das Eie. 
■rata T eio besonderes Cbwicht legen, wollen wir noch dis 
AeweTscheo Nihenmgsformein illr dr fai Nr. 314 und SIS der 
dstr. Nachr. so umznfonaeo snchen, dals sich ein Ausdruck 
Sr iM erghdit Wir wollen die b Nr. SIS gebrauchten Be- 
Bichnnogen beibebaltea , und nur noch » (die mittlere Bewe- 
pag des Kometen) und M (die mittlere Anomalie desselbeo) 
bau Bl gm. Da 

Af = v{t—T) 

» nrtrd 

)a oiia V auf der rarsten Sette dieser Qeichnng ans ebem 


eonstanten TheUe (der mittleren Bewegung in AnTang desje- 
uigen Zeilranma, (Ur wdebeo man db Aenderangen der Be- 
meote bestimmen will) und einem variablen, #v (Aenderung 
der mittleren Bewegung vom Anlang o des gedachten SSettramns 
an bis zu einer beliebigen Zeit <), besteht, so ut das zur StS- 

rung gebSrige ^ z= (t- — weiches, 

theilwebe btegrirt, 

iM = it—T)iv— J' dv.Ä — vdr+ y* iv.dt 

glebt, wobei aber wohl zq mericeo, dala aof reefatm Seite 
dieser Gleichung — pv.dt-^-J'it.dt sich nicht vOlBg hOtt, 
wett lii boerhalb beider Integralzeichen eine verschiedene Be- 
deubng hat, indem nSmlich dv innerhalb des ersten Integral- 
zeicbens dasjenige ansdrOckt, was wir oben mit dtOy bezebboet 
haben, wShreod dy Innerfaalb des zweiten btegralzeicbens vom 
AngenbSek a bb zum verSoderbeben Angenb&ck l za er- 
strediea ist Es bleibt vielmehr bei -J'ivdt-^J'iv.dt ein 
überschDssiges Glied, und wir erhalten, wenn wir das Ende 
des Zeitraums, Ittr welchen die Aenderangen der Elemente be- 
stimmt werden soUeu, ndt ^ bezeichaen ; 

m = (/- r)dy— vdr— d'*V.(x-o) 

wo das GCed — d**’y.(jj — ff) nachher anzubSngen ist, nach- 
dem man den Anfang des Integrals vom Ende desselben sub- 
trahirt bat Statt der letzteren Gieichung kSmieo wir schreibeo : 

g=(r-Ddl-g:_d<->±.(^_o, 

Setzen wir hier, indem wir von dem angehSogten — -(x—ff) 

absehrn, /Br i~ und iT ihre von Bettel bestimmten Werthe, 

so finden wir die durch r,* dividirteo und von der mittleren 
AnomaGe des stfirenden Planeten abhängigen Glieder von 

g+-i(cor/dJV-|-dw) 


~ r+^ • (*»'/— «-f-4)) - ,(0 (s cetUn't—^>)—eot(in't f ,[.))] 

re ihr i “ch 1. 3, 8 ™ setzen ist, ferner die durch r,« dividirteo und von unabhingigen GGeder 

= r+^‘ i + ((p*-3g*)p«n3V<-{ä(p*-7*)jcor3»’0] 

lOcfc die von der mittleren Anomalie des stSreode» Ptaneten unabbSogigen GOed» 


'. Wsriea die StSrnngen rScfcwSrta, d. b. b die Vergan- 
AeK hfaefa. beredmet, so ist das an ^ angeiOngte dy 


allemal b — iy zu verwandeln. Das macht ab« im Raison, 
nemeot des 30— {s ketoen Unterschied; alle dortigen Formeln 
gelten unverSndert (Br die RfickwSrterechnang wie IBr die Vor- 
wbtsrecbsaog; nur das zuletzt anzulaBgende 
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ist in — r) in vcnvandeln, wrnn v den .Ausgangnpunct 
der Rechnung, d. i. das Ende des Zeitraums, für welchen 
man dir Aenderangrn der Elemente bestimmen will, und r den 
Endpunct der Rechnung, d. i. den Anfang desselben Zeit- 


raums, bedeutet. In §. Q2 ist das angehängle — 

bei der Rfickwärtsrechnung in — »u rerwanddD. 

wenn x den Ausgangspuuet der Rechnung bezeichnet. 

L, ehmann. 


Schreiben des Herrn Professors v. Boguslaivski , Directora der Breslauer Sternwarte, an den Heramgeter. 

Breslau 1839. Jan. 12. 


Zu astronomischen Benbachtungeo ist seit meiner RCckkehr der 
Himmel niciit sonderlich günstig gewesen. Es ist mir daher 
nun erst gelungen, diejenigen Stellen am Hbnmel zu revidiren, 
wo ich den Kometen am I4**", 19'«, 28*“ und 30^ August 
beobachtet habe. Es war aber dort durchaus nichts zu er- 
blicken, was irgend zu einer Verwechselung hätte Anlafs geben 
kSnnen. 


1836 Drc.20. 

22 ‘ 37 ' 2 r 26 St-Z. 

25. 

1 23 0,70 


1 38 0,44 


1 49 53,25 

26 . 

0 34 46,11 


1 42 35,00 

27. 

10.50 14,46 

29. 

11 1 49,41 


Eintr von 57 Mayer 7 
Eintr. von 102 rPisc. 6 
Austr. 

Eintr. 27 Arietis 6 am dunkeln 


Die Vesta zu beobaditen war nur am 24"«, 25"" oail 
27"« Decbr. und nach der Oppositioo am 8‘« Jaooat möriicli. 
Dagegen waren einigemsle zur Zeit der Sternhedednugra 4lr 
Momente günstig. 

H erletlnng dn 
p von «Aquarä 

am hellen Mondrande. Ziemlich gute Beobachtung > 4'onaPbc.aoiitf 

S von aPr^ 

am dunkeln Mondr } gut. l 

1 ® > von s .\netis. 

am bellen Sehr ungenau. j 

.Ausgezeichnet gut. | «Arieti* 


zCeti. 


war der Stern schon eh» wenig am hellen Rande ausgetreten, was nach einigen geoicitra 
Schätzungen von Abständen etwa 25* zuvor erfolgt sein mub, 

Eintr. von f Plejadum. 3 am dunkeln Mondrand. Sehr gute Beobachtung. | 

.ISüpTanri. 4.5 wohl nicht sehr genau,i 

weil der Stern nur sch wer > von läJHydr» 
noch zu erkennen. ) 

V. B og uslau'iti 


A. S. Xr. 367. 


8 s e r n n g e n. 


101 

106 

107 

107 

107 

112 


Zeile 27 

von oben , 

■toU 

Bemiehongen 

lice 

Bniehug. 


3 26 

i i 

s 

Mute 

s 

Matten, 

- 

3 15 

f s 

s 

V 

i 

V 


3 1 

s s 

s 

Ih. 


A&v 


3 21 

s s 

I 

>' 

s 

< 


3 23 

s s 

s 

+rß- 

s 

it'ß 


. 1 

von onten , 


dd 


ddh 


t ] 


de dft 


de 



- luhali zu Nr. 3(57 — 370. j 

Entwickelung einer Methode der Berechnung der Kometen -Störungen, wobei dieielbeii euf den Schwerpunet dee Sonneneyneini h 
zogen, und die von den einzelnen ttcrenden Meeien and deren Qiitdraten und Producten herrahrenden Glieder von eiiun« 
ebgeeonderc werden. Von Herrn J, fF'. H, Lehmann, Dr. der Philoiophie u. Prediger zu Derwitz u. Krilovr bet Potidzra. pc 
Schreiben dee Herrn Profeeeore v. Bogtulawtki, Directora der Sternwarte in Breilan, an den Hereuageber. p. 159. 

Verbezaerungen. p. 159, 


t.» 


AHona 1839. März 7. 
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Eiurichtmig zur Eileichtcrung iler BcoLachuingcu der Sternbcdcckuiigcii. 

Von Herrn Ueheimenrath und Hitler Beitel 


E. iai bekannt, dafs die Beobachtungen der Austritte der 
Staat aiu dem erleuchteten Mondrande gewöhnlich milsrathcn. 
Oft lat dieaca die Folge dea am Mondrande aelbat zu achwO' 
ebra Lichtea der Sterne; oft aber auch die Folge der nian- 
[rkdrii genauen Kenntnifa dea Punktes an dieaem Rande, wo 
dn Stern eracbeinen wird. Ich glaube, dafa die Bearhn-ibung 
. (ha Einrichtung, ivelcbe jedem Fernrohre mit Leichtigkeit 
J |(grben weiden kann, und wodurcli der zweite Grund dea 
HUuatbena beseitigt wird, einigen liesem der Aatr. Nachr. 
■gniehin sein kann. Die nabe bevorstehenden UurchgSnge 
daa Bfondea durch die Plejaden, von welchen viele, mfiglicbsl 
rslsländige Beobachtungen sehr wQnschenswertb sind, geben 
. dn Grand mehr , die zur erfolgreicheu Beobachtung der Stem- 
|| bedeckungen nöthigen Vorbereitungen jetzt zu trcITen. 

Die Einrichtung besteht darin, dafa die Fassung eines der 
OrnUre eines Ferarohrs so verändert wird, dab ca um seine 
gedrebet werden kann, und dafa auf seine äufsere KOhre 
Theiiuog von 5 zu 5 Graden geschnitten wird, durch 
Sveldte •eine Drehung gemessen werden kann. Nach der Ale« 
die Stembedcckungeo ßr jeden Deobachtungsort voraus* 
Ji6erecbn<*n , welche ich Nr. 145 der Astr. Nachr. gegeben 
4ibe and welche die Ephenieridcn jetzt befolgen, erhält man 
Ikrcb leichte Rechnung die Zeiten des Eintrittes und des Aus- 
liUea ciocs Sterns und zugleich {d. i. ohne weitere Keciiiiung) 
te PoaHionswinkel , in welchen diese Erschetnuiigcn sich cr- 
i^cn. AVas noch gefordert wird, ist allein die Erkenntnifs 
ds Ponktes am hellen Mondrande, welcher dem bekannten 
haMoas Winkel für den Austritt entspricht. Die angegebene 
EbnsS ch tung liefert sie auf folgende Art. 

Man richtet das Fernrohr auf einen Stern, welcher sich 
•ahe bei dem Monde befindet und drehet daa Ocnlar so, daia 
pe tSgliche Bewegung ibn an einem, in die Blendung dessel- 
Ib eh^espannten Spinnefaden hinfilbrt; man liest dann die 
Hdfamg auf der Ocularrtthre ab, addirt den - gegebenen Po- 
IgäMwinkrl zu der Ablesung und stellt die Tbeilung auf 
Ibae Stuniae. Bringt man dann den Faden bi Berührung mit 

^ 

I 

mat. 


dem ^londrandc, so Ist der UerQbningspunkt der l^ukt, wo 
man deu Stern zu envartim hat. 

Diese Bestimmung des Punktes, wo der .Austritt erfolgen 
wird , kann bald nach dem bcobacbtetcii Eintritte vurgenommcn 
werden; aller Schärfe nach erleidet sie zwar, bis zu der Zelt 
des .Austrittes, noch eine kleine Aenderung, allein diese ist 
stets zu unbedeutend , als dafs sie berfickslcbtigt werden dQrfle. 
Man kann auch den bedeckt werdenden Stern selbst , kurz vor 
, dem Eintritte, auf die angezeigte Art zur Erkenntnifs des 
Punktes am Monde, wo der Austritt erfolgen wird, anvwnden. 
Will man die kleine Abtveiefauog der täglichen Bewegung des 
51ondc.s von dem wahren Parallel vemachlässigeo, so kann 
man auch den Rand, oder einen Meckra des Alondes bcfiutzen, 
wodurch man den Ort des Austrittes nie Ober eine halbe MI* 
nute unrichtig erhalten wird. Es werden fürh al>er immer Sterne 
in der Nähe des Mondes befinden, welche in einem Fernrohre 
von hinreichender Stärke zur Beobachtung eines Auntrittes 
sichtbar suid. FQr eine Beleuchtung des Fadens darf man nicht 
sorgen, da der Mond sie liefert. 

Nachdem man den Punkt am üfondrande bemerkt hat, wo 
der Stern erscheinen wird, kann mau das mit dem Faden ver* 
seheoe Ocular, wenn man ein anderes sonst Itlr nngemesseDer 
halt, mit diesem vertauschen. Dals dieselbe Einrichtung auch 
zur Kenntnifs des Punktes fhhrl, wo der Anfang eirtrr Sjooen* 
finstemifs zu erwarten ist, vermehrt noch ihre Anweadliarkeit. 

Wenn das Fernrohr parallactlsch aufgestellt ist, so erspart 
man die Aufsuchung der Richtung der täglichen Bewegung; 
stellt man den Positionskreis seines Ocubrs auf den Positions- 
Winkel des Austrittes, so Ist der Berührungspunkt seines Ae- 
quatorealfadens und des Moodraodes der gesuchte Punkt. Für 
das Ilefioiueter war also keine besondere Einrichtung nothlg; 
ßir ein anderes, auf gewöhnliche Art aufgestclites Fernrohr hat 
Herr Bmwumn in Berltu sie mir gemacht. Es ist aber kein 
so ausgezeichneter Alechaniker nfithlg, um ein vorhandenes 
Ocutar drehbar zu m«icheii und seine Röhre mit eber Thoilong 

zu versehen. „ . 

aesse/a 


1 1 
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Nachrictu über die für die Kaiserliche Hauputern'warte auf Pulkofra in Hamburg und München 

angcfcrligten Inslruincule. 

Von Herrn Slaatarath v. Struve. 


Ihnen Honnhl. als den Lesern Ihrer Zeltschrifl irird, hoffe ich, 
eine kurze Nachriclit Ober die Erf^bnisse meiner Reise in Be- 
zug auf die für die Hauptstemnarte in Pulkowa bearbeiteten 
astronomischen Instrumente willkommen sein. 

Die Herren'. GebtGder A. und G. Jieptold in Hamburg hatten 
die Anfertigiing eines Meridiankreises nebst riet Col- 
limatoren, zwei Ibr die .Anwcinlung der Instrumente iin rer- 
tkalen türme, zwei für die unmittelbare Bestimmung dss Winkels 
der Drehungsachse mit der optischen, ohne Umlegung, und die 
eines grofsen Do rcligangsins tru m en ts , das als Ze- 
uithsector im ersten Vcrticale gebraucht werden sollte, über- ; 
Dommen. Es wird den Lesern der jVstron. Nachr. erinnerlich 
sein, dafs dies letzte Instrument so cmgerichtct ist, dafs das 
Fernrohr sich an dem einen Ende der horizontalen Achse befin- . 
det. und die Wasserwagc immer auf der .Achse bleibt, dafs ihm 
überdies eine Vorrichtung gegeben worden, wodurch es in kür- 
zester Zeit unigelegt werden kann. Sie, tttebi verehrter Freund, 
haben beide Instrumente vollendet und auf rorlSufigeo bülzernen 
Pleilem aulgestelll gesehen und zu meiner gruben Freude Ihr 
Urtheil dabin ausgesprochen, dafs Sie dieselben (Ür das höchste 
hielten , was die Iiutrumental-Mechanik bis heute zu leisten im 
Stande gewesen ist. Nachdem ich während drei Wochen die In- 
strumente mit den Künstlern auls genaueste durchstudirt hatte 
und mehrere kleine Veränderungen ausgeflihrt oder verabredet 
waren, gingen beide Instrumente am 23**" Septbr. mit fast 
allem Zubehör in 17 Kisten verpackt, die ein Bruttogetvicht von 
4700 Hamb. Pfund hatten, auf in Federn hängenden Wagen 
unter Herrn G. RefioUt persönlkber Aufsicht nach Lübeck ab. 
Hier nnirden sie auf dem Dampfschiffe Nasljednik chigescbiff( 
und sind glücklich in Petersburg angelangt, wo sie in einem 
gewölbten Locale der Academie der AMssenscfaaflen bewahrt 
werden. Die Eröffnung der Kisten wird erst in Pulkowa selbst 
statt finden, wenn die Arbeiten der Aufstellnog daselbst im 
Frühjahr 1839 beginnen. . Bis dahin werden von den Künstlem 
auch noch einige .Apparate nachgelicfert werden, als mehrere 
Niveaux, die Illuminatoren ftir die microscopische Ablesung, 
die Aufsnehekreise des grofsen Dnrebgangsinstruments u.s. w. 

Io München traf ich am 30**™ Septbr. ein und verblieb 
dort bis zum 6'™ Novbr. In der optischen Anstalt, die wie 
bekannt jetzt unter der Leitung der Herren Itlerz und Mahler 
steht, welche beide jetzt auch Miteigenthümer des Instituts 
«nd, warm der grofse Kefractor und das Heliometer in Arbeit. 
Beide Instrumente wurdm während meiiKr -Anwesenheit auf- 


gestellt. Zu dem Ende ward ein eigenes viereckiges Gebäud 
von 32 Fiifs I.,äoge und Breite und etwas geringerer Höbe am 
Holz gezimmert, und nun in diesem erst das HeSumeter, dann 
der Refractor auf hölzernen ans Balken gelügten Stativen , <& 
den kfinftigm steinernen Pfeilern glicbeo, znsammei^esetzl. 
Durch Klappm im Dach liefs sich der südlich vom Schcilrl 
gelegene Himmel etwa eine Stunde auf beiden Seiten des Mcri 
diaos von 5° bis -f 20® DecJiiution beobachten. Anfserdem 
gewährte die Thür eine freie Aussicht nach dem 2700 Fat^ 
entfernten Tbnrmc der Kirche SL Petri, wodurch die Beoback 
tuiig geeigneter irdischer Prüfuugsobjectc möglich wurde. De: 
grofse Refractor hat ein Objeetiv von 14 Pariser 
Zoll freier Oeffnung bei 21 Fnls Brennweite. Nach den 
Scheitel gerichtet erhebt sich daher das Objectir des aitrge- 
stcDten Instruments 24 Par. Fnls Ober dem Buden. Die Aul 
stellnng desselbm geschah am 2&**™ OcL unter Herrn MaUeri 
und meiner gemeinschafUicheo Leitung. Das grofse Gewicht 
der «nzelnm zu hebendcu und znsammenzusetzenden Theile er 
zeugte hier bedeutende Schwierigkeiten. Flaschrazng und Wmiir 
mufsten zur Hebung, Seile, theils frei, theils io bestinunlra 
Richtungen über Rollen laufend , mubten znr Lenkung gehrandil 
werden. War ja das Gewicht der Theile 14*: 9* = 3,8 Mal 
gröfser, als das der ähnlichen am Darpater Refractor. Indrli» 
gebng die Zusammensetzung aufs beste, und der KOnstlrt sah 
sich nun im Stande, zwei noch fehleode Uauptgegengewichle. 
das eine am Ende der DecGuatiaiisachse, das andre zur Unte 
Stützung der Stundenachse zu ermitteln, anzubrtngeo and ab- 
zugleichen. Als dies geschehen war, zeigte sich in den Be- 
wegungen des Instruments und in der MioipttUtioa desselben 
durch die SchHtsael dieselbe Sicherheit und Genauigkeit, weiche 
ich seit so langen Jahren am Dorpater Refractor erprobt hatte; 
auch ergab sich , dafs die vor vier Johreu mit Herrn MaUtt 
verabredeten Veränderungea alle ihrem Zwecke ecdspcecboMl 
war«. Nachdem endlich das Uhrwerk angebracht und nga- 
lirt war , trieb dieses die gewaltige Masse um die Staadmadme 
mit aller zu wOosebenden Gleichförmigkeit. Eine wichtige A'er- 
äuderung ist die, dafs der Beobachter in jeder Lage das Uhr- 
werk auÜHir Verbindung mit der in den StuBdeokrais ein- 
greifeoden Schraube ohne Eude setzeu, und dann durdi Dm- 
bnog dieser beliebige Verstellungen machen kamt, nach denen 
im Augenblicke durch .Anziehung einer Schnnr nnd das Fiai- 
werden einer Feder die Verbindong des inzwischen fortg^gan 
genen Uhrwerks mit der Schraube so wieder hergesteli imdL 
dafs die tägliche Bewegung sich sogleich der ganzen ftnae 
wieder mittheilt; eine Vorrichtung, vvelche für die Beguem- 
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■dUi wd Genanigkrit d«r Slikroinrtrrmcs.Mingrn luiscbStzbar 
Dir optiacbp Wirkaog dm liui(ruinpnt.s wurde durrh trr- 
imd bbiuntUcbp Objerlc unlersuchl. Die Betrach- 
ic dea Stern« erster (>r(ili<e * .\quilx bewiea den aii.«ge;ceicb- 
In Acbroinatisinug und die .Srbärfe des Bilde« gelbst bei 
■■ gUnaeoden Gegenstände. Mehrere DnppeUteme trurden 
r Zabiedeobeit gesehen. Da aber fast nie nach .Sonnen- 
tmag, der raseben .\bnahme der Winne und der sieb 
ibi a den Nebel wegen, ruhige Bilder ersebienen, so zog ich 
l«r, die starken VergrOG^rangen nach, den irdischen geeig- 
Okjecten zn piDfen. Ein feiner künetlicjrer Dop|ielstem, 
frei websen Scheiben von 0*24 und 0*42 Durebmesser 
1*24 .\bstand der Mitteipnncte rertmg die tOOOfarhr Ver- 
so gnt, dafs mit derselben dir Mikrometermessung 
har gewesen wire. Es werden daher auch die V'er 
;cn sowohl der freien Oculare als die der am Mlar- 
ir bis auf die 2000fachc gehen. Nach allem, was ich 
4esem Fernrohr rersneht habe, hege ich die Hoffnung, dafs 
rin Werkzeug ist , dessen Ausfilhruiig , uhoerachtet 
grOlsereo Dimension, dieselbe Vollkommenheit erreicht bat, 
seit 14 Jahren der Doipater Kefraktnr bewährt hat. 
rtodoreb die Herren Merz und Mahler sich ein unver- 
Denkmal in den JahrbOebem der Astronomie gesetzt 
werden. 

Schon früher als der grofse Kefraktor war das Helio- 
ler aufgestellL Die Prfifungm desselben fielen in Jeder 
t befnedigend aus, namentlich zeigte es sich, dafs die 
der beiden Objectit hälften m allen Richtungen des 
stts unrrrfindert blieb. Das Bcbiebemerk ist Ober- 
mit der arugezeichnetsten Sorgfalt und Einsicht besr- 
wic ich mich durch Zerlegung desselben fiberzeugte. 
4ff rr~ Reicht übrigens unser HeGometer dem gepriesenen 
rger, nur mit dem Unterschiede, dafs es, wie der 
auf einem steinernen Pfeiler ruhen wird , und dafs in 
Aufstellung einige Veränderungen, denen am Refractor ana- 
Torgenomnien sind. Aufserdem habe Ich ein neues Hfilfs- 
r an bringen lassen, durch welches der iStand der Micro- 
irauben in jeder Lage vom Beobachter abgelesen werden 
ohise dafs dieser seinen Ort verlassen und dir Richtang 
Fernrohrs zn indem braucht 

Beide Instrumriite waren bei meiner Abreise aus Mfiirchen 
weil voUendel, dafs irar noch das Schleifen, Pnliren und 
nachbGeb, eine Arbeit, die die mechanische Abthei- 
drs optischen Instituts last ansschliefsGcb während 6 Mo- 
bencUnigen wird. Vor der Absendung werden die In- 
te nicht wieder zusarrmiengrsetzt werden , da olle Unter- 
rfie sich auf die zusammengesetzten Instrumente 
, abgemacht waren. 


In der mechanischen Aiurtall von Rrtel werden, aufscr 
einer Anzahl tragbarer Instrumente und di-n .Ap|>ara|en zur Fan- 
richlung der mechanischen Werkstätc iler Sternwarte, zwei 
Hanptinstrumentc gearbeitet, das achtfiifsige Durch gangs- 
inslrument von 6 Zoll Oelfnung und ein grnfscr Vertical 
kreis. Dieser tirehl sich um eine grofse VerticaUchse , uwl 
hat einen Kreis von 3 Fufs 4 Zoll Durchmesser verbunden mit 
einem hemrohr von 5} Zoll Oeffnung bei nur 6 Fufs Breiui- 
welte , zusammen auf einer starken Horizontalachse aufsitzend. 
Ein auf der Verticalachse befestigtes grofses Lagerslfick giebl 
die Rnhepuncte der Hnrizontalachse ab und trägt nach der 
Seite des Kreise« den Mirrosrnpenhaller. Da.s Instrument ward 
in meiner Gegenwart zum ersleninale zusammengesetzt, und ich 
fami die Anordnung der Theile, so vvie die hieraus hervor- 
gehende Festigkeit des Baues meisterhaft. Ein einziges «ehr 
glOckfich angebrachtes Gegengewicht liebt den ganzen mit der 
horizontalen .\chse drehbaren Obertheil aus seinen Lagern, so 
dafs er nur durch die l.,asl der Wassenvage iiinlergebalten 
wird; und versetzt gleichzeitig den SchwerpuncI der ganzen um 
die verticale Achse drehbaren Masse in diese Achse, die selbst 
durch die bekannte dreiarmige Feder unterslfitzl wird. Der 
Erfolg ist eine Qberraschende Leichtigkeit der Bewegungen um 
beide .kchsen , so dafs sich das grofse Instrument wie rin acht- 
zolliger Themlolith inanipulirpn läfst. Im Ganzen waren bei 
meiner .Abreise die .Arbeiten im J^rfe/schen Institute noch am 
weitesten zurQck, vorzfigiieh wohl in Folge der vielen Bestel- 
lungen, die in neuerer Zeit daselbst von Grofsbriltannien und 
Nordamerika aus gemacht smd. Indefs habe ich die Zusage 
erhalten, dafs bis zum Frühjahre alles vollendet sein wird, und 
kann dieser gänzlich vertrauen, da die .Anstalt ungewöhnliche 
Kräfte besitzt. Es befinden sich nemlicb in ihr, abgesehen von 
der Giefserei , 70 Arbeiter beschäftigt , und ca herrscht <la.«elbst 
unter Leitung von Rrtel Vater nnd Sohn em llrifs unti eine 
Regelmälsigkeit, deren Zenge ich mit der gräfsten Genngthuung 
während 5 Wochen gewesen bui, die ich, von meinem Freunde 
Rrtel gastfreundlich anfgenoromen, in der Anstalt selbst ver- 
lebt habe. 

•Alle in Mfincbcn ffir Pulkowa gefertigten Instrumente wer- 
den ira Frühjahr 1639 fertig sein, umt dann unter Herrn Rohrt» 
Aufsicht, der nachher die Stelle eines Mechanikers der Stern- 
warte bekletdeo wird, ihre Reise antreten. Es wird m -Mfinchen 
ffir diejenigen Gegenstände, deren Transport bc-sonderp Sorgfalt 
heischt, ein eigner io Federn hängender Wagen gebaut. Zeitig 
im Sommer werden hoffentUch alle diese kostbaren Apparate den 
Ort ihrer Bestimmung erreichen, an welchem alle Anstalten zu 
ihrer baldigsten Aufstellung vorbereitet werdeiL 

Dorpat, den 16**« Novbr. 1836. ff', Struve. 
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Schreiben des Herrn Professors v. Boguslawski an den Herausgeber, 
liambarg 1838. Ocibr. 24. 


Ab. ich die ersten Breslaner Beobachtungen des Enckeathea I 
Cometen bekannt machte, waren, eigentlich unpassender Weise, 
selbst die Secunden und deren Bmchtbeile so angcfllhrt, wie 
sie aus der Reductionsrechnung bervorgegangen waren. Man 
konnte dadurch alierdings versucht werden, zu giauben, daPs 
ich den Beobachtungen eine dem gemäise Genauigkeit habe 
beilegen wollen, eim Genauigkeit, die hier aber auch nicht im 
allerentreintesten slattfmden konnte. Der Comet konnte nur 
dann, und immer nur auf Augenblicke wahrgenoromen werden, 
wenn der Himmel im hfichsten Grade aufgeheitert war, und 
die dunkelste Bläue angenommen hatte , wobei dann vom 
Diapbriigma kaum eine schwache Spur, vom Mikrometer aber 
gewöhnlich gar nichts zu sehen war. Nur das Verschwinden 
der Sterne dahinter diente zuweilen, den Ort desselben zu 
verrathen. 

Unter diesen Umständen sind aUerdings grotse Beobach- 
tungsfehler denkbar und roSglich. Ja es wäre gewils besser 
gewesen, auf jede andere Weise, als durch wirkliche Beob- 
achtungsversuche die beiläuögen Oerter des Cometen festzn- 
stellen, und um so mehr, weil sie für die Theorie der Bahn | 
gar nicht bi Anwenduiq; kommen kSnneru j 

Da diese Versuche aber doch einmal gemaeht sind, und ' 
wenigstens lehren, unter welchen Hauptumständen (zu welchen 


unser ehrwfltdiger Olhen in Bremen, anfser Abataad des Kn. 
meten von Sonne und Eirde, auch noch den Winkel rr^ei, 
unter welchem die Atome des Kometen das Saoaeolidd nt 
Erde reflectiren) dieser Komet bei äufaersl gOnstigrr Luft, 
beschaffenbeit dem bewaffneten Angc sichtbar weideo Lan. 
BO setzte ich die dadurch erhaltenen beilänfigm Konelaiörln 
vollständig her, mit dem Bemerken, dafs der Komet fast rh. 
mal wie das anderemal als ein auch gleich Anfangs nmttd 
ausgedehnter, formloser, verwaschener kaum vom Hiniatls 
gründe unterscheidbarer Nebel erschien, welcher b der gania 
Zeit nur wenig an Lichtstärke aunahm. Am 30^ Angut « 
schien er ein klein wepig begränzter. 



M. Bretl. 

Zeit. 

AR. app. 
Com. 

Deel. app. 
Com. 

Aas.dn 

Tofi 

d 

1838 Aug. 14. 

b ni 

14 19,5 

h m 

2 15,3 

0 , 

+ 24 38 

2 ad 

■ 19. 

13 12,5 

2 19,7 

+ 25 40 

2 — 

28. 

13 38,5 

2 25,2 

+ 27 52 

1 — 

30. 

13 39,2 

2 27,4 

+ 28 17 

2 — 

SepL 14. 

12 2.3 

2 33,1 

+ 32 34 

3 — 

16. 

11 31,4 

2 33,1 

+ 33 26 

1 — 


V. Bogutlaivski. 


Schreiben des Herrn Hofratlis Nicolai an den Herausgeber. 

Mannheim 1838. Dccbr. 4. 


Ich habe das Ende der diesmaligen Erscheinung des Encketcheo 
Cometen abgewartet , um Ihnen meine Beobachtungen desselben 
unter Einer Zusammenstellung mitthcilen zu können. Leider ist 
ihre Anzahl nur höchst gering, indem namentlich der Haupt- 
monat für die Erscheinung, nämlich der November, hier fast 
ununterbrochen trübe war. Auch in den letzten Tagen des 
October, wo das Licht des Cometen ungeachtet des Mond- 
scheins bereits wohl die Beobachtung desselben mit Meridian- 
instTumentco verstauet haben würde, gab es keinen einzigen 
heitern Abend. Mit der Aufsuchung des Cometen begann ich 
in der zweiten Hälfte des September, aber weder an den zwei 
ungemein klaren Abenden des 1 7'w und 24.**s , noch auch in der 
etwas weniger heitern Nacht des 28^" September, konnte ich 
mit meinen hiesigen Uülfsmitteln , nämfich dem Fraunkofenchea 
Cometcnsiicher und dem 4jfÜfsigen Achromaten, auch nur die 
geriogste sichere Spur von ihm wahmchmen, wozu übrigens 
nach meinen Erfahrungen vom Jahre 1828 auch wenig Hoff- 
nung vorhanden war. Erst am 9**s October um 7 Uhr Abends 


bemerkte ich an der Stelle des Himmels, wo der Jhefagj 
Comet stehen mufste, mit Sicherbsit einen Schimmer, der l9 
lichter war, als der übrige Himmelsgrund, und der siel, noc 
bestimmter zeigte , wenn ich ihn durch sanfte Bewegiag ii 
I Fernrohrs langsam im Gesichtsfelde bin und her führte. A> 
{ folgenden Abend um dieselbe Zeit, war dieser äufserst schiotl 
Lichtschimmer an der bezeichneten Stelle nicht mehr vorhaids 
sondern, ganz dem Laufe des Encäeschen Cometen 
weiter am Himmel fortgerückt, wodurch sofort die U<a4Ü 
desselben mit dem wiedererwarteten Cometen klar erwieeea »u 
Vor dem S*« October verhinderte der noch zu früh anfgeheid 
Mond jede Naebsuebung, und es bleibt daher uoealsdwda 
ob ich ohne dieses Hindemifs jenen Lichtschimmer nicht da 
leicht schon ein paar Tage früher mit meinen UOlfsmittcla ohd 
haben erkenne« können. Nicht unerwähnt darf ich lasses, dd 
ich zwischen dieser ersten W.ibmehmung des E$tckestkt* Ct 
meten und derjenigen des /A>//ejr8chen im Jahre 1835 
beachtenswerthen Unterschied gefunden habe. Letzten 
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ick aämTich nach srioer ersten Erkennnng ivemgsteng acht 
Tage biodurch nur mH dem KrcUmicrometer - Ocular des 
4]nGngen Achromaten aeheii, mit dem rometensucher aber 
ouch keine Spur von ihm entdecken , während ich den eralern 
m'ben am 9"* October auch in dem Onmetensneher erkennen 
kannte, ja deraelhe in diesem mir eher noch etwas deutliclier 
and bestimmter erschien, als in jenem grörsera Fernrohre. 
Hieran« scheint hervoraugcheii , dafs cs bei der ersten Erken- 
omig des ^neiteseben Coraeten weit mehr auf IJclitslärkc als 
auf VergrSrsening des angewendeten Fernrohrs ankommt, für 
dirjeoige des Holleyachoa Cometen hingegen, bei hinreichender 
Ischtstärke des Fernrohrs, zugleich auch eine etwas beträcht- 
tchere VergrSfseTung in Amrendung zu bringen ist. Bei der 
IB 9« und lO**« October noch ganz aufsernrdentlichen Eicbt- 


schwäche des Cometen war an diesen beiden Abenden eine 
Krcismicrometcrbeobachtung ganz unthunlich; am 14''" machte 
ich den ersten Versuch damit, und die wenigen Ürtsbestim- 
niungen, die der uogfinstige Himmel mir seitdem zu machen 
erlaubt hat, sind in dem nachfolgenden Tableau enthalten, in 
welchem die «ngeklammerten ZilTem in der letzten Coinmne die 
Anzahl der nSrdlich und sUdlkh vom Mittelpunkte des Kreis- 
micrometers angestcliten Vergleichungen bedeuten. Nur am 
letzten Beobachtnngstage fand eich kein Stern in der Nähe des 
Cometen , der eine doppelseitige Vergleichung zullefs , und diese 
Ortsbestimmung beruht daher nur auf zwei einseitigen, wes- 
halb sie nicht auf denselben Grad von Genauigkeit, den unter 
sonst gleichen Umständen die auf doppelseitigen Vergleichungen 
beruhenden Ortsbestimmungen besitzen, Anspruch machen kann. 


KreitmicTomrterbfobachtungen det Kncketchen Cometen bei teiner Ertcheimmg hn Jahre 1838, angeitellt auf der 

Mannheimer Sterrurarle. 



Mittlere Zeit 

Dea C4ini(!tcn «clieinbare 

Unlerichied d. Cometen u. Siems 

1838. 

tnM«nnheim. 

.4iifit. 

ni'irdl. Abw. 

in fremder Aafit. 

in Abw. 

* Ort. 14 

8^ 9" 52" 

29° 22' 42" 

49° 44' 48" 

4- 1° 0’37"8 

4- 1'22'9 

— 18 

7 31 23 

23 59 7 

53 66 1 

-I- 1 28 51,1 

— 5 46,9 

— 21 

6 42 58 

17 49 44 

57 25 19 

+ 0 19 45,0 

4- 2 15,1 

22 

6 58 58 

15 4 18 

58 40 13 

-f 0 31 16,5 

4- 9 27,3 

.Vor 10 

6 26 39 

266 57 14 

41 64 48 

— 1 17 30,4 

— 6 26,5 

25 

5 47 16 

- 

245 9 16 

4 9 48 

— 0 50 44,2 

4-27 10,8 


Zslit der Vergleichungen und Tergleicbanguleme. 


(3)u.(3). H. C. p.3t0. 1797 Dec.30. l'>50'20"7, 

(2) u. (2). H.C. p. 373. 1790 Oct.;21. l‘27'47*. 

(3) u. l3). cp Cassiopeiie. 

(3)u. (3). .AK.app.= 14°33'l*, dapp. = S8°30'46* 
(3}u.(3). H.C.p.294. 1797 Jun.24. 17‘50'5I'2 
und üeraef Z. 426. 17 52 33,62 
(2) H,C. p.91 l794 Jun.28. 16'*2I'34'3 
und Bcazef Zone 89: 16 23 24,80 
166: 16 23 36,86 


Die ttcheinbare Position des Vergleicbungsstems 10' Gr. vom 
22"** October habe ich an jenem Abend mit Hülfe des Kreis- 
■ j ero meters durch den Stern H. C. p. 368. 1790.\ug. 30.0^50't I' 
ao bestimmt, wie sie io der letzten Columne angegeben ist Am 
10»w ^iovbr. war der Cumet eben mit freiem -Auge zu erkennen, 
fioeb mnlste man dasselbe, um ihn zu bemerken, scharf auf 
Idfe Stelle des Himmels richten , wo der Comet stand. An dem 
jjHuaBriieo Abend bemerkte ick während der Kreismicrometer- 
. ijtaa ^uichungeo , dafs der Comet gerade auf einen.Stem 10' Gr. 

und etwa um 6'' 5 t' mittl. Mannb. Zeit stand dieser 
nabezii mitten ‘un hellsten Tbelte des Cometen , was Gbri- 
mH einem schwäcbem Instrumente, wie dem hiesigen, und 
iir Anadehnnng und unregelmäfsigen fiegränzung dieses hell- 
TbeSes, schwierig zu taziren ist Indessen bestimmte ich 
Se scheinbare Positioo dieses Sterns mittelst des Kreis- 
•rs, und erhielt durch vier Vergleichungen mit dem Ver- 
teroe diesesTagesFolgendes: AR.app.zr 266° 54'54'', 
■ tpp,=z 4I°51'21*. Dieser kleine Stern erlitt durch den 
den Cometen vor ihm auch nipbt die geringste 
liae, und er erschien mir während seines Durchgangs 


r 


durch den hellsten Theil des Cometen in dem nämlichrn Lichte 
nnd mit derselben Deutlichkeit , als da er noch in dem dfioneni 
Cometennebel stand, was ge:vi(s als Beweis von der anfser- 
ordentlichcn Lockerheit der ganzen Substanz dieses Cometen 
dienen kann. 

Aus den obigen Beobachtungen und den detaillirten, h&chst 
BorgfälUgen Rechnungen de« Herrn Bremiker geht hervor , dafs 
die der Ephemeride zum Grunde liegende mittlere -Anomalie 
des Cometen zu grofs ist. Läfst sich dieser Umstand durch 
eine neue Herleitung der Comcteneleniente aus sämmtlicheo 
Erscheinungen von 1818 an bis 1838 unter der bisherigen An- 
nahme der Merkursmasse nicht beben, so wünle daraus fol- 
gen, dafs letztere sehr bedeutend, vielleicht beinahe um die 
Hälfte ihres bisherigen Wertbes, vermindert werdeu müsse. 
Die Resultate dieser Untersuchung werden daher nicht nur 
für den Cometen selbst, sondern auch binmcbtlich der dadurch 
erlangten nähern Kenntidls der Merkursmasae , vom höchsten 
Interesse sein. 

B. Nicolai. 
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Anfaogsjnincte und Endjiunctc der in der Nacht vom 15'** /.um 14“ November auf der Königiberjer 
Slcrnwaric beobachteten Bahuen der Sternschnuppen. 

Von Herrn Geheimen Rath und Ritter Bettel. 


1 Bfob- 

M.Z.derB«- 

Anfangipaact. I 

1 EiMlpunct. 

\r. achter. 

obarhltuiff. 

AR. 

Dccl. 

AB. 

Occl. 

"^l |Bui^ 

i6''i4’ir' 

115® 

— ’ 6® 

110° 

— 12° 

2 BiucA 

16 59 

130 

+ 10 

120 

+ 1 

3 1 

19 32 

78 

+ 8 

78 

— 2 

4 \ötuoU 

19 51 

200 

+ 21 

205 

+ 20 

6 

21 53 

73 

+ 48 

67 

+ 42 

6 BiuoA 

23 47 

166 

+ *^ 

177 

+ 51 

7 

25 11 

193 

— 3 

194 

— 7 

’ 8 \üutch 

26 41 

179 

— 9 

178 

— 13 

9 \Butolt 

26 48 

173 

+- 8 

174 

+ 3 

10 ButcA 

27 13 

87 

+ 6 

83 

-+ 7 

11 

28 55 

107 

+32 

79 

-1-29 

13 ButoU 

32 11 

157 

+ 12 

161 

— 1 

13 

34 34 

137 

+ 7 

143 

— 3 

14 

35 44 

178 

+ 10 

183 

+ 3 

15 

36 48 

140 

— 3 

144 

— 8 

16 i 

39 42 

178 

1 + 9 

182 

+ 2 

17 

40 59 

164 

+26 

176 

+ 28 

18 ButcA 

41 39 

114 

+ 28 

134 

-1-35 

19 ButoU 

45 12,5 

154 

+ 4 

157 

— 3 

20 ButcA 

46 34 

113 

+ 4 

103 

— 18 

21 ButoU 

48 37 

118 

1 - 7 

113 

— 10 

33 Buich 

49 20 

113 

1 + 5 

125 

+ 8 

33 ButoU 

50 3 

158 

1 ~ 8 

162 

— 13 

24 

50 52 

75 

i + 4 

75 

0 

25 ButcA 

52 38 

101 ; 

—17 

93 

—20 

36 ButoU 

53 28 

106 1 

— 9 

102 

-12 

27 

53 29 

58 

•t-18 

53 

+12 

28 

55 40 

204 

+ 21 

209 

+ 21 

29 

57 54 

223 

+ 30 

220 

+24 

30 Busch 

59 10 

108 

+ 34 

85 

+44 

31 Butolt 

59 43 

67 

1 +” 

68 

+ 12 

32 

17 2 29 

193 

1 +22 

197 

-f-23 

33 ButcA 

3 2 

Ul 

+ * 

106 

-19 

34 ButoU 

4 35 

150 

+ 12 

156 

+ 10 

35 ButcA 

5 22 

110 


98 

+- 7 

36 ButoU 

6 28 

189 

+ 24 

194 

+ 23 

37 

7 4,5 

198 

-1-23 

204 

-i-24 

38 

9 23 

157 

— 3 

158 

—10 

39 

10 36 

110 

—16 

107 

—16 

40 Bvsch 

11 37 

64 

+ 8 

60 

+ 2 

41 ButoU 

12 57 

181 

+ 14 

187 

+ 6 


I Eteab- I M. Z. 4<rBr> Aafanfapuact. Eadpaacl. 

\r. achter. , olwchlung. AR. Deel. AR. I Dnt. 

^7^ Buimif \ T^*^7' 

43 ; 1 t5 51 215 +26 213 +23 

44 BiucA 18 45 77 +29 53 +24 

45 ; 20 1 lt4 4-8 117 +5 

46 ; 20 53 181 +23 192 + * 

47 BtitoU 23 5t 143 — 3 145 — 7 

48 ButcA 23 57 86 +10 81 + J 

49 Butoü 25 48 157 +23 162 +23 

50 28 6 212 +23 214 +22 

51 ' 30 12 183 -+14 189 -i-1» 

52 [ 31 1 220 -+19 223 +t# 

58 32 2,5 176 — 3 177 - 7 

64 BimcA 32 5 63 +27 58 1 +1» 

55 ßutaü 34 3 155 + 8 160 — 2 

56 36 15 183 — 5 187 - 9 

57 ! 38 3.5 133 +13 133 + 8 

58 43 30,5 156 +20 165 +23 

59 BtueA 46 23,5 108 — 7 103 —13 

60 Bafo//. 48 11 228 +22 232 +1« 

61 BiucA 51 22 114 + 9 106 +3 

62 Biwo/t 52 31,5 105 +37 97 +37 

63 56 29 170 + 9 171 + S 

64 ßuicA 58 19 65 +10 61 +1« 

65 Butolf ; 18 2 46 83 4- 3 79 4-5 

66 4 1 191 — 1 198 —6 

67 1 8 4 172 — 1 174 —9 

Nr. 1 1, 26, 27, 49 sind als sehr hell , d. b. wen^fli» «c 

hell als Sterne erster GrOrse, angemerht Um die Zeit der 
Anfanges dieser Renbaebtungeo heiterte sich der Uinmel erd 
auf, allein wAbrend Ihrer ganzen Daner blieb er Ibeiltniv sü 
Wollten und Dünsten belegt, WShreod der ersten Hälfte d" 
Zeit der Sichtbarkeit der Stemscbnnppen rvaren sie isr<er<t 
hüulig, so dafs vielleicht nur ein Viertel derselben angmetit 
werden konnte; sp3tor wurden sie sparsamer und am Eid! 
kamen sie nur noch einzeln vor. Die Herren ButcA und ftucA 
glauben , dafs in der 1 St. 54' , welche die Beobaehtungra n> 
fassen, wenigstens 200 hätten angemerkt werden kSnnen, «e» 
eine gröfsere Zahl tTwi Benbachtem gegenwärtig gewesen «itr 

Bettel 


Circular an die Mitglieder des magnetischen Vereins. 

7. lieber eme jibändenmg der ZaAl mid Zeit der und endigten am Sonntag um die nSmliche Zelt. Inzwivcki 
Beobacktungt ■ Termine. hat sich die Zahl der Theilnehmer sehr vermehrt und der Kn* 

Seit dem Jahre 1835 sind jährlich sechs magnetisch« Termine der Beobachtungen ausgedehnt, wodurch eÜM Abändenme n 

an den letzten Sonnabenden der Monate Januar , März , Mal, der Zahl und Zeit der Termine wlineehenswerth gewordm iä 

Juli, September und November gehalten worden. Sie nahmen Einige Beobachter, zumal in England, wfinndico, daüi 

hreo Anfang um 12 Uht Mittags nach Güttinger mittlerer Zeit, Termine künftig wenigstens so viel früher gehalten werda. ah 
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bisher, daft» der Sonntan^ Alor^eii nicht iti die tictdiaciitungsstrit 
Cdlf. Andere lWobarhter, r.umal diejenigen « ivelelic ihre Ite* 
ohtchtiiogeo aiinser den Decliu:itioii'< - Aeiidcriin^eii auch ühcr 
dh loleoaitata* Aeodcruiigen ausdeliiicn. uüii»chen, weil die>e 
dofifiehen Beubaebtungen tiele Theiliielmirr verbinden, wrtclio 
ii der Zeit der Cuver«Uab4*Ferjcn (im .Miirr. und September) oft 
■kht amveflend sind, da^s die leiden Tcrniinc ini Mürz und 
Septenber kfinHig auArallen. 

(fiemacb wird vom Jahre 1839 an 
t. die Zahl der Termine auf vier festgesetzt und zwar von 
drei za drei Monaten, zu Ende der Monate Februar, .>lai, 
Aafast und November: 

2. die Zeit aller l'emiine vierzehn Stunden voi<»crüekU 
ao dafs jeder Termin um 10 Ulir Freita" Abtiids be- 
gbnt uod um 10 i*hr Sonnabend Atumds endigt. 
i. Vehtr die Kintcnihmtj der Termins -Rt'ttUm'htnufjcn. 
Seit der niagCketiAchr A'erein sich über die tireuzen von 
OratKhlaod au^ebreitet bat, und Heobachturigen au'^ Dane- 

niarb, Schweden,- Rufoland, Belgien, Holland, England nnd 
It.ilicii, kurz aus ganz Eoropa gesammelt werden mOssen, tat 
es viel schwerer geworden, sie so schoell and rollstSndig zn- 
saiiimen zn bringen, dafs die Bekanntmachung der ans ihnen 
gewonnenen Re.saltate keinen Adfenthalt leide. Die Weidmatm- 
sclic Buchhandlung in Leipzig, welche den Verlag iReset 
..Itesultate“ Qbemommen hat, ist bereit, auf dem Wege 
des Buchhandels eine regelmSfsige , schnelle und vollständige 
Sammlung der Beobachtungen zu veranstalten. Hiernach wer- 
ilen alle Theilnehmer des magnetischen Vereins ersucht, ihre 
ß>'nhachtungen sogleich nach jedem Termin entweder 
uiiiiiiltelber an die Wcidmannsdie Buchhandlung oder an ir- 
gend eine nahe gelegene, mit Leipzig in Verbindung stehende 
Itiichhamllung unter der Adresse der Weidmanntchen Buch- 
liaudlimg mit der Bemerkung, dafs magnetische Beobachtungen 
iiiliogen, zu senden. 

GSttingen im November 1838. 

Gaujs. jy eher. 


£ialaduug zur SiiLscriptiun .mf die Rcsiiltatc aus den Beobachtungen des magnetischen Vereins. 
Hrrausgrgebei) von C'arl Frirdrich (imut und Wilhelm Weber. 


Ib iWb berriU im Verlag iler DietcriehwXwu Bucbbantlhing in 
Gottioges ersdiieocuen zwei Bamlcn „Keiiultatc aus den ileob* 
•ebtoBgen des magoetizehen Vereioa“ (ur die Jahre 1836 u. 1837 
irt oBcbt mr too den in diesen beiden Jahren nach einem be- 
«imiiiteft Plane glekhzettig angeslrllten lleobachtungen Jciich 
Vereins Reebeusebaft gegebeu, soudem auch die MittbcUung 
aoer zujuimmenham^endea Rdbe von Abhandlungen Ober die 
t.rhre vom Magnetismus und Galvanismus begannen worden. 
.!•: mehr sich der Kreis der an den magnetisrheti Tenuitien 
thdtoehmmden Beobachter iu Deutschland und in entremten 
E^iodero aasgebreitet hat und je grOfser <la!ier der Aufwand 
wm Zeh ist, welche ao viele ausgezeicbnete Männer diesem Ge- 
goBsiande widmen, desto mehr erscheint es ivün.schen.swcrth, 
das Erscheioeo dieser Sc.hrift auf mehrere Jahre im Voraus 
l^Hwdbert werde, zumal weil manche wesentlit be Fortschritte 

an die Bekanntmachung dieser Kesnltate grknOpft sind, worauf 
am Schlüsse des zuletzt erschieneueo Baodes aufmerksam ge- 
macht worden ist. Indem die Unterzeichnete Buchhandlung 
den Verlag dieser Schrift Dberninunt, erDffnet sie eine Sub- 
scription und fordert alle Theilochmer des Vereins und aUe 
Naturforscher und Freunde der NaturwissensebaA, welche sich 
für den Inhalt dieser SefariA inleressiren , zu dieser Subscrip- 
li'in hiermit auf. Der Prids Air den Jahrgang wird etwa 

1 Tiilr. 16gC!r. betragen und, auch wenu der Umfang der SchriA 
in der Folge wachsen sollte, Air die Subscrihenten nicht Ober 

2 Thir. gesteigert werden. 

Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen an. 

Leipzig, im November 1838. 

Weidmann'fche Buchhandlung. 


Preise von Jürgensen's Chronometern etc. 


Ikw 8&h»c de« ventorbeaen su«ge«eirhneteD Küattler« Vrhun 
d«rpm«rm «ctzen da« von ihm gegründete Etnbii«fcmcnt für die 
hflitre l’hrmnchcrkunit fort, and hüben mir folgende SpedC- 
mtimm ihrer Preioo übmandl, die ich den Lesern die«er Blüttcr 
■kratbeilea da« Vergnügen habe. Die beiden uuegezeiebneten 
KüOfUrr arbeiten ooter der Firma , „ ürhmm «für^num und 
94ktk€ im ** Sie haben eine genaue Re«chrcibang ihrer 

Uhren and Abbildungen onter dem Titel, 

.SpeciOcation of (Tironomcters , Watches, Thermometers, etc. 
raade by U. JUrgenten ^ Sont. Copeohageo (Droooin- 
gens Tveigade 377). 1837. Svo. 

hrrausgegeben , die jeder Liebhaber der höheren Lhrmacheriianit 
entweder von ihnen •elb«l, oder von mir erhalten kann. Die 
anfzeführten Artikel mit den Preiren in faolUndiiehen Dscalen 
•ind folgondo: 
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rhroQomvt^r zum S«egebrauch. Boxchronometer ln Mahagoni- 
kästen mit Comparssu«»|iensioo. 


Gewökaliche 150^ 1?6 Ducatrn. 

Mit Jürymsent Metallthermometer • • . . «.160***185 Uae. 

Ohne Schnecke ond Ketlo. 160 175 Dac. 


Kleinere Cbronometer für Längeobestinimungen , Stenitrarteo, 
auch zur See zu gebrauchen. 

In tilberncm Gehauic and Mnhagonikattcn , wo dafi eie, oboo tie 
au« dem Kasten za nchmcii, aafgczogrn wrr^len können, 160 Duc. 
Aehnliche aber grflftere mit Saipcntion anf Federn 160'— '175Dnc. 
Wird groftc Flegaoz der Arbeit «erlangt, no «teigen die Preine 
aller dieMZ Chronometer auf 200 Dacaten and mehr, man 
kann »io aber auch wohlfeiler haben, wenn man weniger 
elegant« Auiffibrnng «erlnngt, «o weit die« angeht, ohne 
ihrer Genauigkeit zu «chaden. Solche wohlfeilere werden 
aber aar aof aiudruckliche« Verlangen gemacht, und erhal- 
ten ein beioodcro« Zeichen. 

Astronomische Pendeluhreo. 

Mit pyrometriich geprüftem Compeniationtpendel, 150-*176Dnc. 
Mit Vrhmm Jürymmu Compensationtpendel , mit einer neuen Art 

der Compeniatioa. ••».175 — 200 Dac. 

Reieependcl, beträchtlich wohlfeiler. 

Uhren zu astronomischen Zwecken, Compteurs, Taschen- 
Chronometer. 

Tatchennhren , die mUtlera uad Slemteit zeigen. «• SO —100 Dac. 

Compteur« .30 Duc. 

Taichen- Chronometer in «Ubemem Gchäoic 160— 175 Duc. 

la goldenem Gcbäaie • . « • • 175 — 200 Duc. 

Metall - Thermometer. 

In Form einer Taacbennbr ia «ilbemcm Gehüute ••••••, .9 Dnc. 

Nach V. Jür^ensetu Einrichtung, daf« aacb da« Minimiim der Tem- 

peratar gezeigt wird • ..20 — 35 Duc. 

Thermometer, die Maximum, Minimum und Temperatar de« An- 
geablick« zeigen , in atlbernem Gehäiue 1 5-*— 20 Duc. 

Verlangt man die«e Thermometer in |QoId , to «teigt der Prei« 
nach dem Gewicht de« Gehäuae«. 

Da die Chronometer immer mehr gebraucht werden , nnd der 
AbMtz zunimmt, «6 boffea V. Sohne bald im Stande 

au «eyn, Chronometer mit nicht «o «uUendeter Arbeit, aber für 
den Gebrauch Ihrem Zi^ecke enUprechend , für 100 Dacaten an 
liefern. 

Uhren zum Gobranch Ihr das bUrgerlicho Lebeu. 
Chronometer fQr Liebhaber , mit sehr eleganter Ausßlhrung. 
Ta«chrneliroaometer inGold mit oder ohne Secuaden, 130— 175Duc. 
Eben «olche mit exeentrUchen Scheiben für Stunden und Secaa- 
'"den, aber conoentriacher Scheibe für die Minuten, mit einem 
^ArymacBicben Metallthermomcter «ereehea . 175— 200 Dac. 


Uhren nach dem Cbronometerpriiidp gebaut, oder •ogeaannii 
halbe Cbrotioineter. 

Die Prei«e richten «ich nach der grdfteren oder gzriigma Aa- 
nähemng der Uhr an ein wirkliche« Chronometer, und mcI 
dem Lntn« der Arbeit. Sie werden geliefert Ton. .26— !3S Dor. 


liepetiruhren in Gold. 

Erat« Cla««e Duplex aad An kex- Echappement mit oder ohne Cm- 

pencatiuB, rotl Steiolvchem und Seoinden 65 — IOOD«e. 

Mit Steinr^ilioder oder Stahlcyliuder mit oder ohne OonprM«tH>i, 
Steinlocher .46— bO Dv. 


Taschenuhren in Gold ohne Repetition. 
Echappemeat Duplex. Rubtnlöcher für den Zapfen de« Eclufpc- 
menU. Genäherte Compenaation der Spiralfeder, mit ederehar 
Secunden. Dieao wie ulle anderen hier «periflortea Lluca grkra 

während de« Aufziehen«. 60 — TODk- 

ehren mit Anker oder Cylinder- Echappemeat (Stein- oder SuU 
c} linder) mit oder ohne Steinlöcher, Compenaatieo rad Se 

runden 40—66 Dw. 

Uhren wie die vorigen, aber mit der müglicUttvn EiaUckbnl 
der Conwtruction, nach C. erstem Plan, 36— 60D«c. 

Uhren nach neuer Conatmctloa, nach dem Chranoawter-Pn«a| 
mit CompensutioDaanmhe, und einem MelalUbemnmetcr tu 

J6r^mim. 90 — I261tot 

Uhren nach derselben Conttmctlon , mit Duplex- oder Aikte 
Echupperoenl, mit gewöhnlicher Compenaation aad eiaem tk» 

liehen Thermometer •••>•*70 — 90lht 

Da« Gold in den Gehäo«ea iat nie aoter 18 Kant. Ok 
G chanoe «ind immer «tark , and ün Allgemeinen «oa bctiorlit 
liebem Gewichte. 

Uhren in silbenien , Gehäusen. 

Die wohlfeiUlen Uhren dicaer Art koctea 15 Docalea. Soll du 
Werk wie in einer der vorigen Cla««en «eyn, «o wird dk Iki 
nur um die Differenz de« «Ubemen and goldenen Gehiatn «oki 
feiler. 

Daroeo- Uhren. 

Mit Stablc^liader, Steiacylinder, Duplex oder Ankerechappeamt ^ 

von .... 30 — 60 Doo'f“ 

Von die«en beiden letzteren Sorten findet maa aairr d^ 
EtablUaemeat mixte noch wohlfeilere. 

EtabUsscmcDt mixte. 

Die «o bezcicimeten Uhsen rind in der Schweiz auk df« 
Plane, uad unter der Leitung der Söhne Urham Jmryauen pr 
macht, nnd nachher von ihnen nachgeaeben uad volkadct. Om* 
Uhren «ind mit mehr Sorgfalt und Genauigkeit, ab «elbtl 
bessere Sorte der im Handel vorkommendrn gemacht. Sie k*«8<^ 
ohacrarhtet der Zeit, die zum Nachsehen und Volleadea gebr««^^' 
wird, doch zn, ia Bezug auf ihre Güte, geringeren Preur« tw 
kaaft werden. 

Man kann, anfser den hier «pectficirten Uliren, nach Tafcbkrt 
Reiieuhrea nnd überhaupt jede Sorte von Uhren bei Trd«» ^ 
ytnsnu Söhnen bekommen. 


EiiiriehtiiDS zur Erleichterung der Beobachtungen der Sternbedeckiingen. Von Herrn Geh. R«th u. Killer B«4s*l. p. l6l.— 
über die für die Kaiierliche Hauputernvvarte auf Piilkowa in rtarabtire und München angeferiigten Instnimente. Von 
Suauraih Struut* p. 163. — Schreibende« Herro Profeasor« p. BpffU4iaiP4ii , Direeior« der Bre«l. Sternwarte, au de* 
eeber p. 167. — Schreiben de» Herrn Hofralh« Nicolai an den Herau«gebcr p. 176. — Anfangipuncte nnd Endpouct« der is ^ 
Nacht Tom 13. zum 14. Novbr. auf der KOnigvb. Sternwarte beobachteten B-ihnen der Sternschnuppen. Von Herrn Geh. R»tk *** 
Ritter Be4sel. p. 171. — Circular an di« Mitglieder de« magnetischen Vereins nebst Einladung lur Subscripiion. p.M''*” 
Preise von Jürgerutns Chronometern etc. p. 173. 

AUoDa iü37. Januar 11. (Nr. 367 — 370 werden Dachgcliefcrt) 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 

m. 372 . 


November Beobachtungen von Sternschnuppen 1838 in Bremen. 

Viin Herrn Doctor unil Ritter Olbert. 


Mil Vergnügen theile ich Ihnen, Ihrer AufTnrileriing gemüfs, 
^ knrae Nachricht Ober dasjenige mit . was hier ini No- 
•vher 183t rüduichUich der Strm4ehnu[>|>en gesi liehen und 
hnbachtrt iat. En hatte iiieh eine Gesellschalt Junger wissen- 
Kkaftlirh gebildeter MSnner vereinigt, in den N.irhten vom 
JI'" bis 15*“ November diese Meteore zu beob.K Ilten. Sie 
/Mhlten xum ObiM^rvaÜofui-Lukal doH obere Stink« cric eines 
Ctrfenliause«» das mit zwei ge^en einander nber gelegenen 
AAods, den einen gegen W.N. W., den andern gegen O.S.O. 
Wraebeo war. Von jedem dieser IkdkmiK übrrKah man fast 
in gmnsen Himmel , da dan z«'ischenlirgentie niedere Dach Hir 
jrfrti nur etnru kleinen Thril desselben verdeckte, und die 
ttdgr Aussicht fast ganz frei war. I 

In der Regel warm immer vier Personen mit den Reob- 
arlifnogen beschäftiget. Einer bei dem nach inittlcror Zeit gut 
Ivficbtigt cn Cbrooometrr. Auf jetlem Iktikmi befand sich ein 
B«obacht«r, der, sobald er eine 8(emsehiiu|>pe sah, durch 
tlbl«o im Secunden-Tact dem am (?brnn»nieter licschärtigten 
fee Zeit der Erscheinung angab, die dieser mit der Nummer, 
|cr achembarrn GrCfse, dem Slemliildc uiul clwanigeii sonstigen 
feaBerkoageu in ein Register eintmg. Der Deidiachter aber 
Miclinete den Lauf der Stemschnup|ic mit ihrer Nummer in die 
Itevakarte. Während dieser Beschürtigung vertrat die vierte 
r«naa aeine Stelle auf dein Balkon. 

'' DIem so gut und verständig gelrnflcnen Anstalten worden 
icr leider! durch trübes Wetter zum grüfsten Theile unnütz 

fMsdiL 

Die Nacht vom ll<™ zum 12*** November war völlig trübe. 

I>ic Nacht vom IJ*»* zum I3‘'* aber durchaus und uiigc- 
^•boGcIi beiter, die LuR auch sehr durchsichtig, so dafs deb- 
Mffco auch sehr kleine SleriMchuu|i[ieii bemerkt werden kono- 
«. Das erste dieser Meteore wurde zwar schon zwischen 
wd 6 Uhr gesehen, aber die regelmäfsige Beobachtung fing | 
ft Dm L'hr an. Bis 12 U. 3 51. wurden dann 82 ütem- 
MDppen beobachtet, worauf sich die Beobachti-r eine etwas 
llfer al» halbstündige Pau.se erlaubten. Von 12 U. 37 M. bis 
P'C. SO 51. erschienen dann 52 Stern8cbnu|>|ien. Nun wurde 
Wer eine fist fttflmlGche Vzuhc gemacht, ut>d dann von 
i U. 37 M. bb 17 U. 39 M. noch 51 dicaer Meteore, mithin [ 
V6g BdL 


in allem 186 Sternschnuppen wahrgenommen, und, wenige aus- 
genommen, in den Sternkarten eingezeichiiet. 

Obgleich aber in dieser Nacht 186 SternHchnuppen ge« 
sebeo, und wenn man die Pausen auch noch so gering ao- 
Hcblägt, weit Qber 200 in Bremen sichtliar gewesen sind» so 
war dies doch nicht das eigentlich envartete November Phä- 
nomen, denn die Bahnen dieser Sternschnuppen zeigten unter 
sich nichts paralleles, hatten auch gar keinen Bezug auf das 
Sternbild des LOweo. Im grofsen Liiwen erschienen nur 4» 
und eben so viel im kleinen Lfiwen. Hingegen im Drachen 23, 
Im grofsen Büren 18» im Schwan 1 1 , Im IVpheus 9, u. s.w. ; 
überhaupt in den nordtlchcn SternbUdern die mebrsten, aufser 
dafs auch der Pegasus 16 und der Orion 14 Meteore aufzu- 
weisen hatten. Kurz, alle diese zahlreichen Stemschnuppm 
schienen zu den sporadischen, nicht zu den eigentlich [leriodi- 
sebeu zu gebüreo. 

In Ansehung der GrDfsc Obertrafen zwei die erste Grufse, 
23 waren Sternen U Gröfsc, 27 Sternen der 2**"» 63 der 3**", 
34 der 4^**, 12 der 5^», 3 der 0*^ Grufse an Glanz oder 
I,<lchtstnrkc gU'icb, 7 wurden als klein oder sehr klein, uikI von 
den übrigen die Grülse nicht angegeben. Mit Schwcifco ivur* 
den wenige bemerkt; doch hatten einige erster Grufse, z. B. 
Nr. 7, Nr. iOI einen sefir langen Schweif, und bei einer Nr. 165, 
die Sterne erster GrOfse bedeutend übertraf, blieb dieser Schweif 
60* sic litbar. 

Um 14| Uhr begann anfangs schwach, nachher sehr 
glänzend und ausgedehnt, ein schrmes Nordlicht, das bis zum 
Mnrgenliclit aohiclt, etwa um 4 Uhr seinen besten Glanzpunct 
hatte, sich ungefähr 30*^ über den Hmizont erhob, und grofse 
Strecken am Himmel mit lebhaftem bliitrothen Lichte färbte. 
Die Beobachter bemerkten genau, dafs die Uber die rotbeo 
Himnielsräiime hinscliirfsendcn Stenr9clinup|>ea ihre weifse Farbe 
ganz ungetrübt behielten , und glaubten daraus schliefsen zu 
künnen, dafs die rothe Nordlichts* Materie weiter von der Ober* 
fläche der Erde entfernt war, als diese Stemsebnupprn. 

Nacht vom 13'*" zum 14*'* November. Der Abend den 
ISteik Novbrs. war anfangs bdter, und es wurden \on 6U. 50 M. 
bis 8 U. 2M. 12 Stemschmippeu wabrgenomnien. .Aber bald 
nach 6 Uhr verhüllte ein dichter Nebel den ganzen lliainiel' 
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Die Benbachter blieben bis nach Mitternacht auf ihren Posten. 
Da sich aber auch dann noch gar keine Hoffnung zeigte, dafe 
der Himmel sich auilieitcm kGnne. so gingen sie auscioander 
und legten sieh zu Bette. 

Und doch klärte es sich spcltcr irieder auf, und der den 
Lesern der Astr. Nachr. längst so rUhinlieh bekannte Herr 
Klarer in Rnktrinkel, eine Meile von Bremen, beobachtete um 
14 C. 40 }l. die erste .Slernschnup|ie. Er scfalofs seine Beobach- 
tungen mit der 100*™ Sternschnuppe etwa um 16 U. SO ÄL 
Von diesem Ze-itraumc geht ctira eine halbe Stunde ab, io der 
nicht beobachtet wurde. Fast sämmtliche Sternschnuppen ka- 
men aus den beiden Löivcn und dem südlichen Theile des 
grofscu Bären, und ihre Richtung tvar fast durchaus nach 
N. N. O., zuerst mehr nördlich, dann mehr nach O.-ten über- 
gehend Von diesen 100 Stcrnschnuppcu ging nur eine nach 
Süden etrva-s ivestiieh , oder der Hanptriefatung entgegengesetzt, 
Uber SUdustcii hinaus nach SQden ztrei , eben so viele zwischen 
Westen und Süden , zwischen W. und N. W. höchstens (Ünf, 
etwa eben so viele zwischen O. und S. O. , alle übrigen zwi- 
schen N-N.W. und O. mit erstgemeldeter vorwaltender nord- 


CstUcber Richtung. Der gröfste Theil dieser Stenudurajip«, 
etwa f oder {, batte einen Schweif, der aber nnr bd 4i»kf j 
wirklich mit derselben verbanden war , in der Regel mite «Ji 
nur eine zurfickbleibeode leuchtende Spur auf der J« 
Meteors. Ganz ausgezaiefauet belle bat Uen SJUeer licbt gi 
sehen , nur einer war wohl etwas heller als Venös, iukI itm 
T oder 8 glichen dom Jupiter, oder fibertrafen ihn elrraiL 

Es leidet wohl keinen Zweifel, dals dies das eigtslkls 
November Phänomen war, das sich, freilich weil prkliIgK. 
1799 in der Nacht vom 11*™ zum 12*™ November zeigte, isA 
her 1832 und 1833 in der Nacht vom 12*™ zum lj*".%>rbt 
virrkam, und nun seit 1834 in der Nacht vom 13*wniuUw 
November, also immer etwas spiter erscliien. 

Am 1 4*“ .Abends war es hier In Bremen nur pg» 
9 Uhr Abends heiter, und unsere Beobachter sahen ros TÜi 
8 Uhr vier, von 8 bis 9 Uhr neun Btermsebnuppeo. .Aadiitf 
wurde es völlig trübe, und auch die folgenden Kärbte. rat 
I5r« zum 16*«» und vom 16*™ zum 17*" November bBeb drt 
Himmel stets bedeckt. 

Olbert. 


Die in der Nacht vom 11*" auf den 12'“ August 1838 zu Braiiuaberg in Osi-Preulsen beobachtfin- 

SterDschuupjieu. 

Von Herrn Professor L. Feldt. 


In den Nächten vom 9<“ bis 12'™ .August 1838 war leb auf 
die Erscbciimiig der Sternschnuppen genan aufmerksam. Die 
Nächte vom 9‘™ auf den 10'™ und vom IO*«" auf den II*'" 
August waren trübe, die Wolkendecke brach zwar manchmal 
in diesen Nächten, es zeigten sich aber keine Sternschnuppen. 
Die Naclit vom 11*" auf den 12*“ blieb dagegen gröfstenlheiU 
heiter; es konnte von IO** 23' .Abends bis gegen 2» des Mor- 
gens fast ohne Unterbrechung beobachtet werden. Die von 
mir und meinem Collegen, Herrn Professor ron Dittertdorf, 
in dieser Nacht gemachten Beobachtungen will ich hier etwas 
näher angeben. 

Bei den hier folgenden Beobachtungen kannten wir von 
uiiscrm Standpuncte aus nur den kleinern Theil des Himmels 
übersehen, der bei weitem gröfsere Theil blieb tbeil.s von Bäu- 
men und Häusern, tlieils von Wolken verdeckt. Von 10» 30’ 
bis IS» 46', also in 3 St. 16 Min., wurden ira Ganzen 30 Stem- 
selinuppen uufgczciclinct, wozu jedoch noch bemerkt werden 
kann, dafs uns einige während des -Aufzeiebneus entgangen 
sein mögen. Unter diesen 30 Sternschnuppen hatten zwei 
einen sehr deutlichen Schweif, sechs Sternschnuppen glichen 
Sternen erster Orüfse; 17 waren wie Sterne zweiter und dritter 
Gröfse, und fünf noch kleiner. 


Von 19 dieser Steruscbnupiicn ist die Rectasceiewi 
Declination des -Anfangs- und Eadpunctes der dartblnl«*** 
Bahn in die Sternkarten auf folgende Weise ciMriTrp* 
worden- > 

Die in dem oachstebenden Verzeichnisse unter Sr. I. »I 
und 11 angegebenen Sternschnuppen sind von Herrn e»»»W 
tCTtdorf beobachtet und verzeichnet worden; die Sbritre ^ 
gegen habe ich selbst beobachtet und in die Stemkirl» t» 
getragen. 

1. Um 10» 30' milÜ Brauiisb. Zeit. Eine Sterasebanppr • 
Ster Gröfse, seht hell. Dauer der EtschciiBng 1 ^ 
ennden. 

Des Anfangsp. AB. = 163° Ded. = + 6l'l* 

des Endpuncts — =r 177 ~ -|- 55- 

2. Um 10» 42’. Eine Sternschnuppe zweiter bis dtTtter (W6* 

durchlief ihren Weg sehr schnell. 

Des Anfangsp. -AR. = 229°30' Deel. — 
des Endpuncts — — = 253 30 — — +»A 

3. Um 10» 63'. Eine Sternschnuppe dritter Gröls* v«**»**^ 
ln einer Wolke. Bewegung sehr schnell. 

Des .Anfangsp. AR. 115°30' Deck — 
des Endpuncts. — 177 ~ ™ 


Digitifed by Googlej 



i8i 


lir. 37». 


4. l'm Eine sehr echSne Stcnwchnappe erster GrSfae 

mit einem Scbveeif. Bewegung langsam. 

Des Anfaogsp. AK. = 281*30' De«'. = +40’ 

des Erulpiiocta = 267 = +21 40'. 

L l'in 11^9'. Eine 8tcm8chaup|>e zweiter Grüfse. Dauer 
(egen 3 Seconden. 

DesAufangsp. AR =: 252*30' Deel. — +53° 

desEodpuncta = 250 = +44 20'. 

4. l'n 11^ 18'. Eine kleine Stemsdiouppo dritter bis vierter 
GrSfse. Bewegung sehr selinell. 

Des .\nfangsp. AR. = 304* Deel, rr +15*30’ 

des Endpuncts =: 299 30’ r= + 9 30- 

7. l’m Mt'IS}, Eine kleine Sternschnappe vierter Grülse; sie 
dnrcbüef ihren Weg schnell. 

g Des .\nfangsp. AR. = 277*30' Deel =+10*40' 

* des Endpuncts = 274 = + 5 30 

A L'm 11^24' Eine Stcnischnnppo erster GrOrsc mit einem 
BcfaOuen Schweif. Dauer Ober 3 Sccunden. 

Des Anfangsp. .\R. = 205* Deck = + 50° 

desEndpuncts = 206 30' — +44 20'. 

Der Endpunct ist zweirelhaft ; die Stemscbnnppe verschwand 
biater einem Hänse- 
lt Um 11*271'. Eine Stemschnuppe dritter Grüfse. Bewe- 
fl^ng schnelL 

Des Anfangsp. .\R. = 227*30' Deel. = +74° 30' 

des Endpuncts = 197 40 = +56. 

ttt. Um 11*32’. Eine kleine Stemschnuppe dritter oder vierter 
GrOlse. Bewegung sehr schnell. 

Des Anfangsp. .AR. = 330* Deel. — +86*30' 

desEndpuncts = 22 30' = +63. 

Um 11*44' bedeckte sich der Himmel mit feinem Schleier- 
gew6lk. durch welches man nur Sterne erster GrSfse deut- 
^ &ch sehen konnte; um 12* war jedoch der Himmel wieder 
y gmaz heiter. 

17. Cm 12* 4'. Eine Sternschnuppe erster Grüfse. Bewegung 
, Uogsaro. 

Des Anfangsp. .AR. = 274* Ded. = +88*40' 
desEndpuncts = 201 40' = +63. 
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12. Gm 12*32'. Eine Sternschnuppe' zweiter bis dritter Grüfse. 
Die durchlaufene Bahn kurz, Bewegung langsam. 

Des Anfagsp. .AR. = 284° Deel = +30*40' 
desEndpuncts— = 280 ■ ■ — - = +32 30. 

13. Gm 12*34'. Eine .Sternschnuppe erster bis zweiter Grüfse. 
Dauer gegen 3 Sccunden. 

Des Anfangsp. .AR. = 265*30' Deel. = +62*30' 
desEndpuncts — = 274 — — = +56 20. 

14. Gm 12* 42'. Eine Stemsclniuppc dritter bis vierter Grüfse. 
Dauer 2 Seennden. 

Des .Anfangsp. AR. = 272*30' Deel. = +64* 
desEndpuncts — = 28t 30 = 59. 

15. Gm 12*48'. l^ioe sehr belle Stemschnuppe erster Grüfse. 
Bewegung langsam. 

‘ Des .Anfangsp. AK. = 267“ Deel. = + 68* 

desEndpuncts = 259 = +63 20'. 

16. Gm 13*3'. Eine Sternschnuppe zweiter Grüfse. Dauer 
2 Secundeu. 

Des Anfangsp. .AR. = 274° 30' Deel. = + 25*20' 
desEndpuncts = 274 = +21. 

17. Gm tS*t4'. Eine Sternschnuppe zweiter bis dritter Gröfse 

Des Anfangsp. AR, = 296*30' Ded. = +28*40' 
des Endpuncts = 293 30 = 4" 22- 

18. Gm 13* 19'. Eine schüue Sterusdmup|>e erster Grüfse. 
Dauer 3 Seennden. 

Des Anfangsp. AR. = 67*30' Ded. = +37* 
desEndpuncts = 55 30 — = + 30. 

19. Gm 13* 27'. Eine Stemschnuppe ilrilter Grüfse; sie 
durchlief ihren Weg schnell. 

Des Anfangsp. .AR, = 35*30’ Ded. = + 88® 20' 

desEndpuncts = 146 30 = +75 20. 

Gegen t3*56' bedeckte sieh der Himmel mit langen Wolken- 
I streifen und bekam ein weifsliches Aussehen; der Mond batte 
einen grofsen Hof. Gleich nach 14 Ghr niufsten die Beobach- 
tungen geschlossen werden; es ivurde ganz trübe. 

WSro es mOglidi, f&r die eine oder andere dieser Er- 
scheiDangea von entfernten Beobachtern correspondirende zn 
erhalten, so kOnntc die Hübe und Bahn für sulche Stern- 
schnuppeo ideht berechnet werden. 

L. Fei dt. 


Ueber den Enctesche u Kometen im Jahre 1838. 

Von Herrn HofraUi ScAttabe in Dessau. 

Hiebei rin Steindmek. 


fdbm im August sachte ich, obgleich vergeblich, nach dle- 
■■ Kometen mit meuem dßlsigea FrounAo/'erschen Fern- ^ 
■hoo, woran ich eine eigene Okular -Rühre mit einer 30mal. 
'ftpSCMmog ansefarauhea kann. Kleine Lachtnebd und Ne- | 
niatanw, weiche ich auf seiner von BremiA'er * berechneten ’ 


Bahn fand, zeigten ln der Folge durch ihren unveränderten 
Stand, dafs keiner von ihnen der Komet gewesen sein konnte: 
doch Qberzeogte ich mich bei diesen wie bei früheren Be- 
obachtungen, dals nur mit der sehr lichtvollen 30mal. Vergr. 
dieses Instrumentes mir es mOglich sein würde den Kometen 
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am ehcstrti auf/.ufindcri, \vi>il tUr.^e WrllkoriH^r in grofden Ent- 
fcruungeo von Sonne und Erde nur ivegen ihrer LichUcitwäcbet 
nklit aber t«cgcn ihrer geringen Grüfte in den Fernrohren 
unsichtbar idml. 

Ini Anfang des Sepfem{»ers »ar dos Wetter %u Beobach* 
tuogeti der Art sehr ungünstig urnl erst 

am 29**“» September fand ich den Kometen zwischen 
yTriaiiguli uml Algol auf. Er ersiliien als ein sehr schwaches 
Lichtw'oikclieri von unbestiiiitnier Gestalt uml ohne Spur eines 
Kernen, ja selbst »ne grOfsere IJchtanhäufung in irgend eir>er 
Stelle seines Nebels «rar nicht zu bemerken. Schon mit einer 
4ömal Vergr. würde ich dieses schwache Eicht nicht aufge- 
funden haben, und hieraus schlle'se ich, dafs mein Fernrohr 
den Kometen nicht bedeuteml frulier gezeigt hat. 

Am 30^'* September, so wie am 1*^“ uod 2tenOcto> 
ber bemerkte ich keine augenfällige Veränderung in seiner phy> 
sisidicii HrschatTcnheit, Jedoch konnte ich ihn am letzten Tage 
mit 54m.d. Nergr. sehen mid seihst mit 64mat. Vergr. eine 
Spur davon entdecken. Vom 3**" bis 10^«» October verhin* 
derten Dünste und Wolken jede Beobachtung. 

Am 1 October aber fand ich Ihn 7^ Abends nicht 
nur grofser und lichtstarker, sondem in seinem Nebel zeigte 
sieb nach dem Mittelpunkte zu das Licht auch etwas ge> 
drängter. Mit 64mal. Vergr. sähe ich ihn deutlich und seihst 
mit 45 und 66inal. Vergr. des S^füfsigen FrauuAofernchcu Fern- 
rohres konnte ich ihn erblicken, doch w'ar er noch in einem 
2|ffi(sigen Fraunhofer unsichtbar, (.egen 8^ .Abends stand ein 
kleiner Fixstern fast im Mittelpunkte des Lichtnebels. 

Den 12^*” October 9^ .Abends konnte ich ihn mit 
32 und 40tual. Vergr. des 2lfürs. Frauiih., sonst aber keine 
wesentliche Verflndcrung brinerkeii. 

Erst am 18*^ October heiterte sich der Himmel tlicU- 
weisc auf, jedoch erlaubten die kurzen heitern Z>vischrnrüuiiie 
keine genauere Beobachtung, als dafs er an lacht und Grüfs<} 
zug(*noiimieii batte. 

Den 1 9 October kISrtc sich der Himmel vollkommen 
auf und ich fand den Kometen seit dem 12^'*” d. M. nicht nur 
sehr beträchtlich grofser und heller, sondern ich sah auch, ob- 
gleich die Grenzen des Lichtuehels sehr verwaschou waren, 
doch eine augenfällige Licbtanhuufuiig etwas aufserlialb der 
Mitte, so dafs der Komet an siuneni vorangehenden Theile 
breiter, lichtschwäciter und ver>vasclierier an seinem nacbfol- 
gfiidcii aber heller und dichter ersebieu. Einen Kern konnte 
icl) nicht bemerken, obgleich sein Stand in der ^Vlilrhstrafse 
diese Benhachtuiig dadurch sehr erschwerte , dafs oft kleine 
Fizsternc in der Mitte des hellsten Lichtes sichtbar wurden. 
Fig. 1 stellt (len Kometen 8^ Abende mit 50mal. Vergr. des 
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6ftlfs. Fraunh. dar; die io und bei ihm hefindlichen 
deuten Fixsterne an. 

Am 2 t**« October fand ich keioe w'esenüiche Armle 
niug seiner BesebafTenheit , und deu 22**« und 23**“ »h idl 
bei nicht ganz reiner Luft nur die exceiitrtscbe Vrrdichtuiu 
des IJclitncbeU deutlicher als früher, aber ohne Spur «m» 
Remes. 

Den 24^ October beobachtete ich bei hcitcTPioHb- 
mel von 6^ bis 8^ Abends, wo sich allmählig Dünütc und ^ 
ter Wolken einstelltcii. Der Komet war seit dem 
80 augentalUg heller und grüfser geworden, dafs ich ihn ukA- 
nur mit einem 17zölUgen Kometensuclier von 15mal. Vergr. bk 
dem Sucher des 6fÜfs. Fraunh. von tOmal. Vergr, soodero toe» 
mit einem astronomUrlien Tascheo[>crspc€tlv von 6 buL Vercr 
schwach doch mit Gew'ifsheit erkennen konnte. Mit 30 qk 
45m. Vergr. des 6nifs.Ferorohr8 war seine Gestalt wegen der wr 
wa.scbraen Grenze immer nur noch als ruiullich zu anteiirrid 
den, doch trat der dichtere exccntrUche Theil des üchtsrik^ 
starker al.a früher hervor, aber auch bei Anwendnog alkr ^ 
eigneten Okulare von 30, 45, 64, 64 und 96[ual. Vrrgr.de 
Öfikfs. Fernrohrs sah ich keinen Kern. 

Bis zum 5*« November konnte ich wegen 
und Wolken nur mangelhafte Beobachtungen anstellen, züm a 
dic?icm Tage, der bis 10** Ab. beiter blieb, beobaebtH^ id 
von 7i Ab. an. Sein Licht hatte so sehr zugenommn. dif? 
scharfsichtige Personen ihn mit unbewaffnetem Auge ab ein« 
scliw'achen Neheltleck unterscheiden konnten. 3Iit JOnia). Vrrgr 
sah ich ihn von halbovaler Gestalt, wie ihn Fig. 2 dar§1dk 
In seinem nachfolgenden Theile befand sich sein hellstes Urlit i 
fast ganz an der Grenze und hatte keinen Kern, von hier h.* 
zog sich der Liclituelicl nach b dem vorangehendeo Thrik de 
Kometen hin, doch war das matte Licht bei c etwas sUrfce 
als hei df am schwächsten aber zwischen lieidcD Pank{<t> 
An deiijenigeti Tagen , wo sich der Komet der Erde am wd 
sten befand, konnte wegen höchst ungünstiger Wttemug kö*» 
einzige Beobachtung gemacht werden, denn erst 

am 10*« November klarte sich der Himmel grtw ^ 
Abends auf. Der Komet hatte an Licht und Grofsc abrxod 
zugenoiiimcn. Sein Lichtoebel erschien ausgebrdteter, ab * 
6*« d. .M., der nachfolgende Theil a Fig. 3 war zicmlirh wlur 
begrenzt und sehr lichtvoll, im Mittelpunkte des helUteo Uclite 
sah ich zum erstenmal ein feiiie.s Liclit|iünkt('heii dnnu bk 
wann hervorblicken , das ich deshalb Itir keinen Fjastmi M 
teil konnte, weil es bei der fortschreitenden Bewegung do 
Kometen nach 6 hin Immer an derselben Stelle uveder 
Vorschein kam. Der vorangehende Theil des KoruetefiiwW»* 
war fächerartig ausgebreitet, weit weniger hell und hatte W* 
etwas mehr :ilier nebelartigcs Licht, während der Theil da* 
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oitteU«D Aber am woitesteo verbreitet erschien und ein mehr 
«Treifige« Licht zeigte. 

Don 11 November war der Himmel bedeckt. 

Am 12*“ heiterte er «irh von 6|** bis 8]^ Abends auf 
und kh fand den Kometen wieder etwas heller und gr^fser, 
tib dso 10*“ d. M. In .seinem hellsten Ltchte l)ei a Mg. 4 
btfflrrkte Ich das Lichtpflnktcberi mit SOnial. Vergr. wieder, es 
«rar dentlicher und danernder als am 10*“, und bU(>b selbst 
bfi 64 und 96mal. Vergr. sichtbar, mit I44mal. Vergr. ver« 
«<:linaDd es aber, und an st'itier Stelle zeigte sich der Licht- 
Bebrl gedrängter und stärker, ohne eine Scheibe zu bilden, 
rüe IJchthfille bf h\ b** breitete sich «reitcr färherartig ans. 
■* 4 ch c und e bin traten zwei etwas heitere Lichtstreifen her- 
»«r, von denen c etwas gekrümmt schärfer liegränzt war und 
M / eine dutdcele Bucht bildete; bei b äb' hatte diese Liclit- 
i^e die wenigste Helligkeit, ein streifiges Ansehen und die 
rOfsCc Ausdehnung; zugiMch geben diese drei Punkte die 
iiichtuug seines Laufes an. 

Ara 13 *“ Novbr. beobachtete ich von bis 7** Abends, 
im Anfang konnte ich wegen der sehr hetleii Dämmerung 
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mit 30mal. Vergr. nur die hellsten Theile des Kometen, näm- 
lich den Kopf a Ptg. 5 tiiid den Lichtstreifen c erkennen, aber 
schon Ab. sähe ich mit 64mal. Vergr. die ganze LicbthClle 
heiler nrid noch weiter facherartig au.sgebreitet als früher. 

Im 3Iitte1piiiikt der hellsten Stelle a bemerkte ich das tixsterii- 
ähnliche |jicht|Hjiiktcheii beständig und drutßcbcr. Der elntre- 
temle Nebel verhinderte stärkere Okulare darauf anzuwendeii. 

Der gestern beschriebene bogenförmige Lichtstreifeii e hatte ' 
an S<*härr(s aber nicht an Licht verloren, war nicht mehr so 
stark gekrüinnil und die Bucht / mit Nebel ausgefÜllf; über- 
haupt erschien diese ganze Gegend heute weniger scharf be- 
grenzt als früher. Zwischen beiden Streifeu e und t hatte der 
Lichtnebel ein gedrängteres und gleichförmiges Ansehen, bei 
bäh* war er augenfällig dünner und streitig. (X und ß sind 
zwei kleine Fixsterne. 

Spätere brauchbaic' Beobachtungen wurden durch Wolken, 
Nebel, .Mondschein, den schon niedrigen Stand und rrüben 
Untergang des Kometen verhindert. 

Dessau den 2*'" Decemher 1838. 

Heinrich Schwabe, 


S o u 11 c n I) c o b a c li t u n g c u im Jahre 1838 

Von Herrn Hofrath Schnabt: in De.ssau. 

Die Sonne konnte an 202 Tagen beobachtet werden, sie war | gegetige.setztc mit vielen reichen Grup|M>ii bedeckt , jedoch sähe 
n&e ohuc Flecken und ich z.1blte 282 Gruppen. Im Januar und Ich nur hüchsteiis 7 Gruppen zu gleicher Zeit. 

Februar hatte, wie es schon in den letztini IMortaten von 1837 Die grüfsteo und ausgezeichnetsten bchoften Kcriitlecken 

der Fall war, nur die (*ine Hälfte der Sonne eine so grrdse t hefaiide i sich jedesmal nur da, wo die meisten Grupjien enf. 
Anzahl Flecken, daO» ich niei.slens 10 bis 12 zugleich sicht- sUnden, und sehr oft waren sie mit unbewatTiietcm Auge 

bare, deutlich abgesonderte und meistens rcichlialtige Grup|>en kennbar. Diejenigen Stellen, wo sieb wenig oder kriuc Flecken 

zlbien konnte, die jedoch denen des vorigen Jahres an Menge zeigten, hatten ein buntes, kürniges Ansehen, unzählige Poren 

der Flecken, Punkte und Ncdiel iiacbstauderi. Die andere und starke Narben, w'elchc letztere be.soiidcrs am 23**“ Sep- 

Halhkiigcl zeigte dagegen nur wenig einzelne kUdiie Flecken tember und 18*“ December die beiden Fleckcrizoneu sichtbar 

und Punkte. Vom März an bemerkte ich, dafs sich die machten. 

fTeckcii auf der westlichen Seite der neckenreichen Scimien- Lichlflucken bemerkte ich nur am 13*“, 14*“ und 15**" Juli, 

halbkugel schneller auflüsteii, nach der ostUcheri Seite zu aber welches zugleich die wärmsten Tage waren; ihr i'1ug richtete 

immer stärker vermehrten, und vom Ende des Septembers Ins sich aber wt^ler nach dem Zuge der Wolken, noch nach der 

zuru Schlüsse des Jahres war die im Januar und Februar Uichtung des Windes. 

rdch«le S«4tc mit nur wertigen einzelnen Hecken und die ent- i Dessau, den 31**“ December 1838. 

Heinrich Schwabe,, 

/ 

Ul’Ixt die Licliifunkcu, Luhiflocken iiml Liebifäden bei Sonncnbcobacblungcii. 

V’on Herrn Observator Gatte in Berlin. 

fm L^ufe dieses Siimnters bemerkte ich bei gelcgciillicher Be- j oder Liclitlinckerl, am h.iufigsfen an den Tagen Jun. 25,29 
trachtung der .Sonnenoberfläche durch den grofsen Refractor Aug. 14. 23. Sept. I, 15, 17. Was ich Näheres darüber wahr 
^oeb die in Nr. 330 der .Astr. Nadir, envahnten LtchUutiken I genommen habt*, spricht sehr daför, da^s es der .*!Ogeiiat»iite 
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fliegende Sommer »ei. Am und 1 7>*“ Sejiteraber beweg- 
ten sie sich sn lang.ssm, dafs ich mehrere derselben bis ö” 
Entfernuxig von der Sonne verfolgen kuniile. Hier legte ich 
des (nicht angeschraubte} Sontiengia.s weg, zog das Ucular 
weiter herau.v und bekam dadurch ein schärfer begrenztes 
Bild *}. Sie erschienen meist als längliche mit kleinen Seiten. 
ansitzen und Unebenheiten versehene K5r|ier, weifslich und 
durchscheinend, unten abgerundet, oben spitz und in einen 
Faden verlängert. Sie machten langsame Krümmungen und 
S fßrmige Bh-gungcii, und erschienen in verschiedenen Pro- 
jcctioncn verkürzt und verlängert Oft waren zwei durch 
einen Faden verbanden, die sich am einander drehten, auch 
isolirte Fäden zogen vorüber, die das ganze Gesichtsfeld ein- 


' *) Dai Ilerautziehen dei Oculan in dem einen Falle nm d'-lä Pr. 
bei 14 V Foealdutana giebt eine ungefähre Fnlfcrnnng von 
6COO Fuf«, und wegen 15° Höhe über dem llorizoni 1700 
Fufa Höhe über der ErduberlUche. 
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nahmen. Zwar habe ich ühereinstimmend mH den Etfahniaero 
des Herrn Hofraths Schtrobe (.Astr. Nachr. Nr. J50) an Ti 5 »», 
wo die LichtQockeu sehr häufig waren, keinen lliegmcin 
Sommer gesehen, und umgekehrt Dagegen macht .inijo 
(.\nn. Ch. et Pb.. XXX. p. 471) gerade auf die Gleichzeiti^t 
beider Erscheinungen aufmerksam. Auch könnte es wohl adn, 
dafs der fliegende Sommer bei verschiedenen ZusUmlen dn 
Atmosphäre in verschiedenen Höben fliegt 

Dafo alle Lichllincken fliegender Sommer seien, folgt nu 
aus den obigen Wahrnehmungen noch nicht, man nüil at 
aber bei der Gleichartigkeit ihres Ansehens immer für öhnäche 
in der Luft fliegende Fasern oder Staubtheilchen zn halten Cr- 
sache haben. Dals die Erscheinuag keine optische Täuschan^ 
noch im Focus des Fernrohrs zu suchen sei (vgL .A N. Nr. 144) 
wird einfach dadurch bewiesen , dafs sie im Fernrohr mul cn 
Sucher gleichzeitig erschienen, welchen Versuch der Herr Prof 
Encke die Güte batte In Gemeiosebaft mit mir anzustellen. 

Cx. Galle. 


Brief des Barooeis , Sir John F. IF. Ilerschel an den Herausgeber. 

Slongli, Jan 19. 1839. 


The Star Argus about wbich you coquire, waa materially 
diminisbed in lustre before I quitted Africa and the diminution 
was progressive up to the last time that I saw it, which 
was on the IdUi of April (in Lat. 17° — 18° N.) at which 
time it had lost so much of its lustre as to rank between 
a Orionls and Aldebaran , whereas at its maximuiu an the 
28>’' Deo. 1837 it was scarcely inferior to a Cenlauri which, 
afler Sirius and Caiiopus es beyond all comparison tlir brightest 
Star in the Southern Hemispbere, and which ranks somcwbat 
abnve Arcturus the brightest of onr Northern Stars. Siiice 
my retum to England 1 bave had no report of the progress of 
this remarkable pbaenoraenon. 

Being on the subject of the brlghtness of the stars, I 
sbonid be very glad to aee the attention of astronomers re- 
called to the subject of estiraatkms by the naked eye, after 
the manner of my Father's catalogues of comparative bright- 
ness, but witbout conüning the comparisons to separate con- 
steilations, as I am eonvincod that not only many more perin- 
dlcal stars will thereby bc dtscovered, but that changes not 
periodical will he found to prevail to a very mach greater ex- 
tent than is now supposed, and which I would suggest may 
be accounted for by snperadding to Olberti idea of inipcrfect 
transparency in the celestial spaces, that of inequality in the 
degree of opadty of different regiona, and of movements going 
on in the opake matter wbatever it be. In short by supposing 


the cxi-slence of some sort of cosmical cloudiness nkjnt 
to internal movements depending on causes of which wr *t 
ignorant Of the iiature of thesc super • atmospheiic doads d 
course no conjecture can yet be formed , but some uguBrst 
for their being of a material nature may be drawn froo iW 
Strange observation of Ptoicmy that Sirius was in bU liinr oae 
of the 6 red stars, classiog it with Arcturus, Aldebaran, Pd 
luz , Antares and a Orionis by the common Epithet 
It seenis much mnre likcly that a red colour should he the 
effcct uf a medium iuterfered than that bi the short rpsi 
of 2000 years so v-ast a body should bave actnally umi« 
gone such a material changc in Its physical consütalxin. 

Beiog on this subject I may notice a Uydne as certanä 
a periodic and a Cassiopci» as a variable star. At least, n 
Novembre last, I observed y to be very deddediy the p»- 
cipal Star in that constellation , nhereas at present s is as it 
was in my Father’s time, the brightest of the three a, ß< 7 
I am also disposed to agree with Stna>e who in a lettef I 
bave lately rrceived from him seems to ooosidrr Capelia as es 
the incrcasc. Ccrialnly 00 my retnrn to the Noithem He®- 
spbere I was snrptised to lind that a higher place nmst l» 
assigned to Capella than I had mentally (from lecoDedhn) 
aacribrd to it when engaged in arranging the Soulhera stss 

Turniog up anthorities - on this highiy Intcresliog suhp**' 

1 was greatly surpriaed to lind the following nnmrricaJ pciqnir 
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imM bftween Uie light of Southern stara assigned by llton- 
MdI {Tilloch't Philoaophical Magazine, Jan. 7. 1602. Extract 
if a lettef to Lalande). 

Sirins — 100; Canopua — 98; « Centauri = 96; 

lEridanl = 94; Procj'on = 88; a Groia =81; a Pa- 
Itiau = 78; etc. etc. He »ay» „I cmployed the niethod 
pnposed by Dr. Hertchel and diaphragma of the same kind 
u those naed fot the aatellites.“ Now thcse oumbera, cven 
M the mere ruugh eatimate by fbe naked eye ap|tcnr to 
OK w very eironeona tbat I am at a loss what to make of 
ikem, oor can anything Bet In a atrongcr light the extreme 
iSflknIty of procnriug numcrtcal mcasures of star light, thao the 
fxt of their ever haring been oblained by an obscrver iisu- 

ao rcry carefui and exact. For my mvn pari I rannet 
Fftünate the light of Canopua aa much morc thaii half that 
sf Siriua , and the »tep from Canopua to a l^ntauri ig fully ag 
«ide aa that from Siriua to Canopua. Again I make by actual 
r>eaaureiiient , on n principle open 1 thlnk Io no Ihcoteücal 
bjeclioo, Ibough attended mlh gerne trouble in praclicc, I 
uiake a Eridani only half x Centauri ingtead of bring to it 
in tbe ratio of 94 to 96 aa Humboldt makea it etc. etc. 

Perbapg too I nuiy be pardoned if, withoul at all in- 
trndiog to critirUe the ingenious and elaborate instrumental 
mntrivancea of M. Steinheil, I take thig opportunity of draw- 
tag hU attention (sbould you tbink thrge remarks worthy of 
• place in the Nachrichten) Io onc or two casea in the list of 
retatire magnitudes given in p. 24 of his work (Elemente der 
HeUigkelLg • Meaanngcn etc.) irbere if I mistake not comparisuu 
of the Stars by the naked eye ivould have led him Io hesitate 
about tbe adoptiou of tbe numberg assigned. Thus, be plares 
Spica coDsiderably abore Rigel, Procyon abuve t.'apella, Re- 
gulas aboTe Aldebaran and makes Spica aml Capcila rery 
nearly equal. 


The Order 1 have mygelf been led to assign to fbe stara 

entitied to be regarded as of tbe first maguiiude (open bonr. 

ever to correctioa os regards Ihn Inter • ordering of Northern 

vvith .Southern Stars) ia a.s follong. I. Sirius, 2 ('anopus, 

3. a Centauri, 4. 7f Argus at its maximum, 5. .Arclurns, 6. Ca- 
|iella, 7. Lyra. 8. Rigel, 9. nEriJani, 10. Procyon. II. Al- 
debaran, 12. aOrioiiis (sonievvhat doubtfiil), 1.1. /3 Centauri. 
H. aeCrucis. 1 5. .Vnlares , IG. Spica, 17. a.\i|uUa>, 18. Pollux. 
19. »Cygiii, 20. Fomalhaut, 21. ^Cmcis, 22. Regulus (Tf), 
23. sCanU ni.ijoris, 24. AScorpii(?), 25. «GruU. I do not 
hovvever give this list as even my i.wn final result, for it is 
im[) 0 S 8 iblc iii tbe fir.st place Io cnmpare dircclly rach gtar vvith 
that imniediatcly alxive and below it, and, secondly I have 
not yet fully redneed anvl fairly combiiied all my pholnmetric 
comparisons. Uf these bowever I will give a fevv as speci. 
mens. s Centauri being taken = 1000 (Sirius bring too bright 
for ronveuient eniploymenl as a Standard Star in my metbod). 


Sirius 

7= 

4102 

ot CruciB» 

= 

381 

Campus 

= 

2281 

X Ai)uibr 


357 

a Centauri 


1000 

ß Crueb 


263 

Arcturus 


744 

8 CaDbt 

— 

219 

Rigel 


742 

y Cnjci« 


207 

a Eridani 


519 

ft Grub 


179 

ß Centauri 


426 


etc. 



I fear that my bealth will no longer sutTer me Io indulge 
Ihe hope of prosccuting these enquiries myself farlhcr in thi.s 
bemisphere. To my no 'small aminyance I find ifaat iiiglit 
exposure at le,ast in the winfer season is raore Ihan I can iiow 
face, having been of lale a guffercr from .«evere Rheiunatir 
afi'cctiong which warn me pretty forcibly to degist. Vet Ihe 
wintcr bas bilherto been wilh us reniarkably mild. W'e have 
had snow only for a few bours and very littlc coiitinued 
frnst and an iinusual allowance of lale of winler sunshioe. 

J. F. //'. II er «che/. 


E h r u n L c z c u g u 11 g c II. 


Sc. Majestdt der KGnig von Schweden haben dem Herrn Ca- 
pitaiD f>. Nt/egaard, R. ». D. , der bei den mir .AllerhScbst 
IbertrageueD Vermessungen' angcetellt ist, das Ritterkreuz des 
Sdiwerdtordens , und Herrn Observator Peterten das Ritter- 
beus des Wasaordens zu verleihen gembt. 


S. M. der Kaiser von Rufsland haben dem Herrn Staatsrath 
V. Slamimki, Uirector der \Viinaer Sternwarte, den Sh Annen 
Orden 2'"' Klasse, und dem Herrn Hlouschnevitch , Observator 
an der Wilnaer Sternwarte, den Stanislausnrdcn 4<rr Klasse und 
einen. Brillantring zu verleiben geruht 

S. 
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Druckfehler In meinem Aufsatz über Längen*- Unter schiede. 

A«tr. Nschr. Nr.361 und 362- * 


M. 

u. 

S. 

253. 

Z. 25 

aUtk 

einer Zeitbcatimmung 

liea meiner Zeilbeatimmang. j 



s 

254. 

s 10 T. a. 

9 

neben 

9 

neb.t 1 

M. 


9 

255. 

2C«L Z.27 

9 

56 13,40 

9 

56 13,40:: 



1 

259. 

1 ä s 23 

s 

59 55,0 

S 

59 55.0 H. 1 





: 24 


7 25,0 H. 


7 25,0 

, 


S 

— 

Z. 37 l.i Aa^. 

25 vorn 

beizufugro. 


M. 


s 

260. 

: 34 

atatt 

4' 

s 

3' i 

M. 

u. 

9 


3 36 

s 

vorgeblicher 

9 

TCrg'eblicher 

H. 


9 

202 

5 3 

s 

Beobacb tnagen 

S 

L.mpeB- Beobachtangen 



t 

— 

: 6 T. D. 

9 

• lebende 

9 

•(ebenden , 



5 

— 

: 4 r. n. 

9 

um die 

9 

Ton der 

M. 

u. 

9 

263. 

Col. 2 Z. 4 

9 

42 41,73 

9 

42 41,78 



9 

264. 

i 4 UB Ende 

S 

— 0,18 

9 

+ 0,18 







+ 0.22 

9 

— 0,22 

M. 


S 

265. 

: 3 Z. 20 

S 

2 12.81 

9 

2 12,81; 



: 

266. 

fiad bei den Feldberg Sigaalrn dt*« 26^*" Aug. lammlliche Zeilen vmrbobe.i 




lio Z.U. 5<’3i' 

gehört 

XU den lleliutropaignalefi. 







s s 8 35 

muFa eine Zeile weiter hiiiaufgerfickt 

werden, aad bleibt laoUrf. ^ 





: : 6 43 

kommt 

daun mit 8 38 der Meianer- 

Signale in eiao Linie m atehea , und auch' allr h 






gcadeo 

eine Zelle hinauf, ao daaa 

bei 

den Meiaaaer-Sigaaleo die Zeile 9 50 iaeHrt fald| 



9 

270. 

Uobenchrift 

atatt 

■A 

Uea 

1 Aa 

M. 


9 

271. 

Cul.3 Z. 19 

9 

45 53.60 

s 

45 53,60; 1 



9 

273. 

Ictlte Zeile 

9 

einer 

9 

meiner I 

M. 


9 

274. 

Z. 13 

9 

vortheilhaft^ate 

8 

rathaamate 

M. 


9 

277. 

5 4 

= 




n. 

9 


! 27 

9 

eben 


oben 

H. 

n. 

9 

278. 

s 4 

9 

der 


die 


Marburg, d« 5*“ Jumoi 1838. G e rl ing. 


Die -Fehler, vor deneo M. eteht, lUd Im UamMcripte, die rer denen M« u. iteht cntitanden aiu Uodentlkbkcit den Manitecrifli 

S. 


ln den .iftr. Naebr. Nr. 356. 


Nr. 36$. 366. 


Nr. 371 


V 

erb 

esscrtiDgen. 


S.336. Z. 1. 

atatt ; 

(r-r)‘ 

(r-T-)* 



2V 

24^»' 

: 339. : 8. 

9 

a 9 

a 

s 339. I 8. 

9 

aT — cr,T, 

ar, — cTtT 



IQCI— «IC 

IQQt—Ctt 

. 68. Z. 15. 

9 

dieaer t 

dieeen 

s 70. s 24. 

9 

der 9 

dea 

ä — s 25. 


Keanltate 

RetmltaU 

: 76. Nr. 26. 


0.30H 

0,328 

s 82. i 95. 


0,307 5 

0.207 

sl76. J 5. 


25 ■— 125 Duc. 8 

75 — 125 


November- Beobachtungen von Siernechnuppen 1838 tn Bremen. Von Herrn Dr. und Bitter Olbers, p. 177. 

Die in der Nechc vom Ilten auf den 12tcn Aiigiiit 1838 su Brauniberg in Os(preur«en boobjclueten Stcrnicbniippen , von Hm. F> 
feeior Feldt^ p. 179. 

Ueber den Knckctchrn Kometen im Jihre 1638. Von Herru HoFrath Schwabe in Deetju (Hiebei ein Steindruck,) p. 181. 
Sonnen •Beobaclitungen im Jahre 1H38. Von Herrn Hofratb Schwabe in De«iau. p. 185' 

Ueber die Dichifunaen, Liebtflocken und Lichtfiiden bei Sonnenbeobacbtuiigcn. Von Herrn Obiervator Galle in Berlin, p. Ib5. 
Brief der Baroiteu, Sir John P, ßP, Uerechel an den llcrauagcber. p. 187. 

Bhreabeieugungen. p. 169. 

Driickfebler in Gerlings Aufiata über LüneenunierichicJe. (Asiroti. Nachr. Nr. 351 n. 352.) p. 191. 

Verbeiterungen in den Aair. Nachr. p. 19l. 


Altona 1837. Februar 14. (Hiebei eine Steiodracktafet und 1 Bogen Blondepbemcride.) 
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vEphemeride des Mondes 

fiir den Ang'enblick des Durch|piii|^es seines Miltelpuncts durch den Altonaer Meridian , nach BurckhardU 
Tafeln berechnet, und für jede Sternwarte, deren Läng^enunlersehied von Altona nicht über 3 Stunden bt, 

anwendbar, 

fUr das Jahr »989. 


Zu Nr. 373 4er Aatr. Nadir. 


Die Ephemrride giebt ßlr den AogrnbEck des Durchganges 
durch den Alloiiaer Meridian (30' 25* in Zeit Cstl. von Paris) 
die gerade Aufateigung, Abweichung (nördliche +) Aequatoreal- 
Horiznnlal - Parallaxe und den Durchmesser des Mondes, und 
die Logarithmen der HrilfsgrCriien, a. ß, y, a, ß, y', o, h durch 
die, die für Altona gegebenen Werthe auf jeden beliebigen Me- 
ridian , der nicht Ober 3 Stunden entfernt ist , reducirt werden. ' 
Für eine Sternwarte nämlich , deren Längenuntersebied von 
Altona in Zritsecuuden — t ist ( positiv wenn die Sternwarte 
westlich, negativ wenn sie östlich von Altona liegt) müssen fol- 
gende Lorrectionen an die Zahlen der Ephemeride angebracht 
werden: an die AR -f- /9 « -f y.r* 

an die 4 »t -f- ß' ll -f- y', 

an di« Parallaxe at^btt 

Den Logarithmus des Halbmessers findet man, . wann man su 
dem Logarithmen der Parallaxe (in Secunden ausgedrOcht ) 
9,43558 addirl. S. 


Jan. 

Grade Aiifet. 

loga 

lag 3 


lUIlim. 

Abweichung. 

log*' 

lo^ 

1^^ 

Parallaie. 

log« 

logb 

1 

b , ,, 

8 37 30,89 

8,58514 

2.2963n 

5,423 

1 5 '23,2 

+ 2239 ' 0,0 

9,23157/1 

3,4135/1 

7.58 

56 27,9 

6,6773/1 

9,826 

2 

9 30 31,33 

8,54687 

2,2377/1 

6,15 

15 12,3 

-fl8 5 19,2 

9,31603/1 

3,2229/1 

7,51 

55 47,8 

6,6489/1 

0.449 

3 

10 19 16,08 

8,51320 

2.1090/» 

6,27 

15 2.ä 

+ 12 49 39,7 

9,36040/1 

2,9732/1 

7,39 

55 11,9 

6,5794/1 

0,671 

4 

11 4 49,62 

8,48877 

1,8937/» 

6,29 

14 54,6 

-j- 7 10 1.3,8 

9,38123/1 

2,5907/1 

7,27 

54 42,9 

6,4623/1 

0,755 

5 

11 48 26,27 

8,47567 

1.4440/1 

6,29 

14 49,0 

+ 1 20 50,9 

9,38643/1 

1,5982 

7,18 

54 22,4 

6,2552/1 

0,847 

6 

12 31 21,31 

8,47495 

1,3403 

6,28 

14 46,3 

— 4 27 39,3 

9,37929/1 

2,6200 

7,16 

54 12.3 

5,7118/t 

0,887 

I 

13 14 48,93 

8,48645 

1,8488 

6,27 

14 46.6 

— 10 5 45,1 

9,35977/1 

2,9085 

7,22 

54 13,6 

5,8992 

0,867 

8 

14 0 1,70 

8.50891 

2,0681 

6,23 

14 50,00 

— 15 23 31,0 

9,32430/r 

3,1096 

7,32 

54 25,9 

6,3176 

0,875 

9 

14 48 8,26 

8,53977 

2,1933 

6,08 

14 56,3 

—20 8 58,6 

9,26416/1 

3,2779 

7,42 

54 49,2 

6,5122 

0,780 

10 

15 40 6,51 

8,57479 

2,2461 

5,19 

15 5,1 

—24 6 56,1 

9,16017/1 

3,4236 

7,49 

55 21,5 

6,6246 

0,605 

11 

16 36 21.50 

8,60793 

2,2081 

6,16/1 

15 15,9 

—26 58 44,6 

8,96200/1 

3,541 1 

7,48 

56 1,1 

6,6878 

0,417 

12 

17 36 32,85 

8,63224 

2,0064 

6,48n 

15 27,8 

—28 24 20,0 

8,40182/1 

3,6193 

7,29 

56 44,6 

6,7104 

9,525 

13 

18 39 11,63 

8,64205 

0,9779 

6»55n 

15 39,7 

-28 7 11,4 

8,69797 

3,6480 

d 

5,68 

57 28,6 

d 

6,6970 

0,331/1 

14 

d' 

d 

d 

d 

d 

d 

d 

d 

d 

d 

15 

19 42 5,35 

8,63591 

1,8841/1 

6,42/> 

15 50,9 

—26 0 33,6 

9,09760 

3,6212 

7,30/1 

58 9,4 

6,6427 

0.659/1 

16 

20 43 9,76 

8,61751 

2,0908/1 

5,95/» 

16 02 

—22 10 54,5 

9,28236 

3,5368 

7,53/1 

58 43,5 

6,5385 

0,790/» 

17 

21 41 16,04 

8,59392 

2,0909/1 

5,85 

16 7,0 

—16 56 6,4 

9,37006 

3,3911 

7,60/1 

59 8,5 

6,3635 

0,839/» 

18 

22 36 22,45 

8,57263 

1,9534/1 

6,23 

16 11,0 

— 104010,1 

9,44150 

3,1552 

7,59/1 

59 23,3 

6,0548 

0,817/1 

19 

23 29 16,93 

8,55933 

t,5888a 

6,33 

16 12,4 

— 3 48 33,1 

9,46611 

2,6490 

7,57/1 

59 28,4 

4,8039 

0,760/» 

30 0 21 14,23 

16r B4. 

8,55718 

1.2643 

6,35 

16 11.5 

1 + 3 1416,7 

9,46556 

2,6822/1 

7,55/1 

59 25,0 
l3 

5,9024/1 

0,632/1 


Ich habe trüber- in den Planeten . Distanzen vom Monde eine 
Ephemeride des Mondes für den Augenblick, in dem sein Mit- 
telpaDct durch den Altonaer Meridian geht, bekannt gemacht, 
die durch zugleich gegebene Hültsgröfsen für jede euro|i3ischc 
Sternwarte (oder allgemein für jede Sternwarte, deren Längen- 
anterscliied von Altona nicht über 3 Stunden ist) ein beque- 
mes und sicheres Mittel giebt, die Beobachtungen direct mit 
den Bitrckhardlacheü Tafeln, nach denen diese Ephemeride 
gerechnet ist, zu vergleichen. Da der Nautical Alnianac und 
die Connaissance des Tems jetzt die von der Dänischen Re- 
giemng seil 1822 jährlich hrrausgegebeuen Plaiieteiidistanzen, 
ihren grofsen Nutzen ittr die ScfaillTahrl erkennend , aufgeiioro. ' 
men haben, so ward die Fortsetzung dieser Arbeit von un- 
serer Seite nnnötbig und ist mit dem Jahre 1838 abgebrochen. 
Die bis dahin in den Planetendistanzcn bekannt gemachte 
Monds - Ephemeride werde ich daher von jetzt an den Astroii. 
Nachricliten als Zugabe beilegen. 
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Ju. 

GradeAiiffl. 

loga 

<»8.3 

<"87 

V|- 

Hall,«. 

.4hwcirl,bng. 

lagx' 

<®g/8’ 

<»*y' 

Parallate. 

<»ga 

'•*5 

31 

h f M 

1 13 38,75 

8 56076 

1,8675 

6,29 

16* 8,8 

0 > „ 
+ 10 5 11,4 

9,44091 

3,1406« 

7,55« 

, ,, 
59 15,2 

6,1552a 

0,4«9a 

23 

2 7 51,88 

8.58607 

2,0695 

6,10 

16 4,8 

+ 16 21 40,0 

9,38782 

3,3613« 

7,55« 

59 0,7 

6,2849« 


23 

5 4 57,00 

8,61052 

2,1306 

5,04« 

15 59,8 

+ 21 40 57,3 

9,29353 

3,5068« 

7,53« 

58 42,2 

6.3650« 

0,2:3« 

24 

4 5 18,38 

8,63319 

2,0404 

6,29« 

15 54,0 

+ 25 40 32,5 

9,12657 

3,6035« 

7,41« 

58 20,8 

6,4243« 

0,317« 

35 

5 8 17,59 

8,64637 

1,5658 

6,54« 

15 47,3 

+28 0 56,7 

8,77638 

3,6519« 

6,93« 

57 56,3 

6,4802« 

0,317« 

26 

6 12 8,62 

8,64439 

1,7837« 

6,55« 

15 39.8 

±28 30 47,6 

8,25908« 

3,6473« 

7,08 

57 28.7 

6,5407« 

0,224a 

27 

7 14 31,10 

8.62634 

2,150ln 

6,37« 

15 31.6 

+ 27 11 15,2 

8,95732« 

3,5885« 

7,46 

56 58,6 

6,5563« 

0,030« 

38 

8 13 28,2 i 

8,59633 

2,2499« 

5.75« 

15 22.9 

+ 24 15 52,8 

9,17723« 

3,4786« 

7,55 

56 26,9 

6.5707« 

9,428a 

29 

9 8 5,25 

8,56113 

2,2355« 

5,90 

15 14.2 

+ 20 5 42,2 

9,28874« 

3,3207« 

7,53 

55 54,8 

6,5666« 

9,857 

30 

9 58 28,77 

8,52739 

3,1459« 

6,18 

15 5,7 

+ 15 3 12,9 

9,34905« 

3,1085« 

7,45 

55 23,8 

6,5363« 

0,331 

31 

10 45 24,73 

8,50008 

1,9851« 

6,25 

14 58,2 

+ 9 28 27.4 

9,37962« 

2,7970« 

7,36 

54 56,0 

6,4735« 

0,507 
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M 29 56,79 

8,48239 

1,6998« 

6,26 

14 51,9 

+ 3 37 49,2 

9,39063« 

2,0224« 

7,26 

54 33,0 

6,3624« 

0,559 

3 

12 13 14,05 

8,47563 

0,5369« 

6,26 

14 47,5 

— 2 15 37,3 

9,38707« 

2,5155 

7,20 

64 16,8 

6,1499« 

0,755 

3 

12 56 26,1 1 

8,48055 

1,6307 

6,25 

14 45,4 

— 8 0 58,4 

9.37048« , 

2,8626 

7,20 

54 9,1 

5,5478« 

0,813 

4 

13 40 41,82 

8,49647 

1,9426 

6,23 

14 45,9 

— 13 28 7,9 

9,33940« 

3,0631 

7,25 

54 11,1 

5,9239 

0,‘43 

5 

14 27 7,93 

8,52174 

2,1100 

6,15 

14 49,4 

—18 26 20,6 

9,28837« 

3,2214 

7,34 

54 23,9 

6,3295 

0,879 

6 

15 16 45,06 

8,55337 

2,2017 

5,89 

14 56,0 

- 22 42 52,2 

9,20476« 

3,3603 

7.43 

54 47,9 

6,5319 

0,847 

7 

16 10 16,84 

8,58674 

3,2206 

5,51« 

15 5,4 

-26 2 7,2 

9,05835« 

3,4809 

7,46 

55 22,4 

6,6623 

0,822 

R 

17 7 52,13 

8,61583 

2,1354 

6,29« 

15 17,4 

—28 6 2,7 

8,74495« 

3,5754 

7,40 

56 6,6 

6,7448 

0,539 

9 

18 8 46,49 

8,63453 

1,8365 

6,49« 

15 31,2 

—28 36 45,7 

8,16116 

3,6328 

7,11 

56 57,3 

6,7870 

0,317 

10 

19 11 21,13 

8,63905 

1,3151« 

6,48« 

15 45,8 

—27 21 32,0 

8,95572 

3,6434 

6,76« 

57 51,0 

6,7923 

0,127a 

11 

20 13 33,60 

8,62991 

1,9196« 

6,26« 

15 59,9 

—24 17 54,3 

9,21360 

3,6014 

7,39« 

58 42,7 

6.7533 

0,677a 

12 

21 13 47,18 

8,61200 

2,0376« 

5,33« 

16 12,1 

—19 35 46,2 

9,35396 

3,5013 

7,57« 

59 27,3 

6,6590 

0,898a 

13 

23 11 22,93 

8,59239 

1,9798« 

6,04 

16 21,1 

— 13 35 11,6 

9,43428 

3,3253 

7,63« 

60 0.2 

6,4751 

l.OOi« 
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15 

23 6 39,43 

8,57723 

1,7460« 

6,26 

16 26,0 

— 6 42 9,0 

9,47503 

2,9892 

7,64« 

60 18,2 

6,0657 

1,030a 

16 

0 0 34,21 

8,57114 

0,6127 

6,32 

16 26 6 

+- 0 35 11,0 

9,48519 

2,1793« 

7,63« 

60 20,4 

5,7837« 

0,9t4a 

17 

0 54 23,05 

8,57570 

1,6899 

6,29 

16 23,3 

+ 7 48 53,4 

9,46779 

3,0895« 

7,61« 

60 8,3 

6,3365« 

0,916« 

18 

1 49 23,87 

8,58986 

1,9681 

6,12 

16 16,7 

+ 14 32 7,7 

9.42080 

3,3512« 

7,56« 

59 44.1 

6,5191« 

0,6f9a 

19 

2 46 40,61 

8,60989 

2,0587 

5,17 

16 8,1 

+ 20 19 39.8 

9,33542 

3,5023« 

7,52« 

59 12,5 

6,5975» 

0.449« 

20 

3 46 43.53 

8.62973 

1,9939 

6,17« 

15 58.3 

+ 24 48 24,8 

9,18901 

3,5969« 

7,39» 

58 36,7 

6,6300« 

9,905« 

21 

4 49 8,16 

8,64225 

1,5958 

6,46« 

15 48,2 

+27 39 27,2 

8,91201 

3,6449« 

6,97« 

57 .59,6 

6,6341« 

9,42« 

22 

5 52 28,29 

8,64181 

1,6651« 

6,51« 

15 38,2 

+ 28 41 35,5 

7,66463 

3,6466« 

6,95 

57 22,9 

6,6180« 

0,140 

23 

6 54 40,48 

8,62668 

2,0908« 

6,37« 

'15 28,7 

+27 J4 41.2 

8,83519« 

3,5984« 

7,38 

56 48,9 

6,5905« 

0,165 

24 

7 53 53,21 

8,59970 

2,2159« 

5,91« 

15 19,9 

+25 29 42,5 

9,1 1638« 

3,5069« 

7,50 

56 15,7 

6,5605« 

0,läO 

25 

8 49 5,49 

8,56683 

2.2203« 

5,70 

15 11,6 

+21 44 57,6 

9,25279« 

3,3747« 

7,50 

55 45,5 

6,5244» 

0,257 

26 

9 40 13,16 

8,53404 

3,1495« 

6,10 

15 4,1 

+ 17 1 6,6 

9,32839« 

3,1999« 

7,45 

55 18,0 

6,4810« 

0,273 

27 

10 27 51,78 

8,50625 

2,0125« 

6,30 

14 57,5 

+ 11 37 36,1 

9,36989« 

2,9576« 

7,38 

54 53,4 

6,4195« 

0,439 

28 

11 12 57,24 

8,48667 

1,7814« 

6,22 

14 51,8 

+ 5 51 17,5 

9,38916« 

2,5317« 

7,31 

54 32,8 

6,3342« 

0,439 
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14 47,5 

— 0 3 38,8 




54 16,4 
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1 

11 56 33,50 

8,47705 

1,2391« 

6,22 

14 47,5 

— 0 3 38,8 

9,39193« 

2,1717 

7,25 

54 16.4 

6,1987« 

0,604 

2 

12 39 41,76 

8,47802 

1,3972 

6,21 

14 44,5 

— 5 54 59,1 

9,38046« 

2,7721 

7,23 

54 5,9 

6,9386« 

0.625 

3 

13 23 28,15 

8,48927 

1,8303 

6,20 

14 43,4 

— 11 31 35,9 

9,35430« 

3,0154 

7,25 

54 1,8 

4,6076« 

0,729 

4 

14 8 52,88 

8,50960 

2,0175 

6 13 

14 44,4 

— 16 42 21,4 

9,30991« 

3,1808 

7,30 

54 5,7 

5,9852 

0,790 

5 

14 56 52,13 

8,53665 

2,1286 

5,96 

14 48,0 

— 21 15 13,8 

9,23872« 

3,3158 

7,36 

54 18,8 

6,3188 

0,626 

6 

15 48 10,13 

8,56686 

2,1724 

4,80 

14 54,3 

-24 56 27,0 

9,12115« 

3,4309 

7,40 

54 41,9 

6,5145 

0,039 

7 

16 43 6,83 

8,59542 

2,1342 

6,05« 

16 3,4 

—27 30 29,4 

8,90219« 

3,5253 

7,87 

55 15,3 

6.6507 

0,8» 

8 

17 4122,82 

8,61704 

1,9620 

6,35« 

15 15,3 

— 28 41 19,1 

8,22739« 

3,5919 

7,23 

55 58,9 

6.7484 

0,775 

9 

18 41 52,72 

8,62760 

1,3880 

6,42« 

15 29,6 

-28 15 27,8 

8,72963 

3,6232 

6,62 

56 51,3 

6.8109 

0,519 

10 

19 42 59,46 

8,62599 

1,6008« 

6,31« 

15 45,4 

- 26 5 54,0 

9,10644 

3,6136 

7,05« 

57 49,4 

6,8384 

9,940 
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ParalUir. 

l«S« 

logb 

V^v~/ 

M 

20 43 10,06 

8,61494 

1,8884/1 

6,89/1 

16 1,6 

—22 14 56,3 

9,28634 

3,5592 

7,40« 

58*4 alV 

6,8266 

0,489« 

0,839« 

1,038« 

11 

21 41 29,68 

8,59991 

1,8989/1 

5,72 

16 16,5 

— 16 54 27,1 

9,3970 1 

3,4611 

7,55« 

59 43,4 

6,7668 

Ei 

22 37 54,69 

8,58699 

1,8878/1 

6,16 

16 28,6 

— 10 24 6.5 

9,46200 

3,2565 

7,63« 

60 27,8 

6.6329 

14 

</ 

d 

d 

d 

d 

d 

d 

d 

d 

d 
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U 

23 33 4,66 

8,68109 

0,8202/1 

6,28 

16 36,3 

— 3 9 8,8 

9,49279 

2,8061 

7,67« 

60 56,1 

6,3434 

1,112« 

16 

0 28 5,54 

8,58481 

1,6478 

6,29 

16 38,8 

+ 4 21 34,1 

9,49329 

2,7831/» 

7,69« 

61 5,3 

4,9666« 

1,127« 

17 

1 24 12,54 

8,59803 

1,9579 

6,16 

16 35,9 

+ 11 37 9,3 

9.46237 

3,2706/» 

7,68« 

60 54,7 

6,3678« 

1,086« 

IS 

2 32 32,53 

8,61768 

2.0664 

5,51 

16 28,1 

+ 18 6 29,6 

9,39333 

3,4837/» 

7,63« 

60 26,2 

6,6162« 

0,930« 

19 

3 23 41,77 

8,63790 

2,1943 

6,14/1 

16 16,9 

+ 23 20 28,0 

9,26924 

3.6042/» 

7,49« 

59 45,0 

6,7268« 

0,729« 

20 

4 37 21,49 

8,65136 

1,6646 

6,48/1 

16 3,5 

+ 26 55 13,3 

9,0430« 

3,6635/» 

7,11« 

58 55.9 

6,7690« 

0,002« 

21 

5 32 6,11 

8,65171 

1,6467/1 

6,55/1 

15 49,7 

i 28 36 25.6 

8,47333 

3,6688/» 

6,92 

58 5,0 

6,7698« 

9,867 

22 

6 35 45,37 

8,03665 

2,1086/1 

6,41/1 

15 36,1 

+28 22 39,9 

8,67640 /j 

3,6230/» 

7,40 

57 15,3 

6,7411« 

0,542 

0,558 

23 

7 36 17,73 

8,60890 

2,2420/1 

5,98/1 

15 23,9 

+ 26 25 7,0 

9,05492/1 

3,5327/» 

7,52 

56 30,5 

6.6894« 

24 

8 32 34,89 

8,67444 

2.2499/1 

5.69 

15 13,2 

+ 23 2 52,2 

9,21729/» 

3,4061 /t 

7,51 

55 51,1 

6,6228« 

0,639 

0,574 

25 

9 24 30,25 

8,53978 

2,1795/1 

6,12 

15 4,2 

+ 18 37 4,1 

9,30532 /t 

3,2458/» 

7,45 

55 18,1 

6,5421« 

26 

10 12 40,50 

8,51003 

2,0506 /i 

6,21 

14 56,7 

+ 13 27 10.8 

9,35510/1 

3,0409/» 

7,37 

54 50,8 

6,4509/1 

0,582 

27 

10 58 3,47 

8,4 h 847 

1,8382/1 

6,23 

14 50,9 

+ 7 49 43,6 

9,38125/1 

2,7352/» 

7.30 

54 29,2 

6,3388« 

. 0,558 
0,550 

28 

11 41 43.53 

8,47683 

1,4083/1 

6,22 

14 46,4 

+ 1 58 36,5 

9,3903«/» 

1,7517/. 

7,26 

54 13,0 

6,1955« 

29 

12 24 45,13 

8,47565 

1,2012 

6,20 

14 43,5 

— 3 53 58,8 

9,38508/» 

2,6015 

7,24 

54 2,1 

5,9773« 

0,556 

SO 

13 8 10,23 

8,48456 

1,7435 

6,17 

14 42,0 

— 9 36 37,1 

0,36622/1 

2,9343 

7,26 

53 56,7 

5,4701« 

0,589 

31 13 52 57,57 

14 40 0,23 

Afrfl. 

8,50232 

1,9601 

6,10 

14 42,1 
14 43,9 

— 14 57 47,5 

— 19 45 9,0 

9,32796/* 

3,1316 

7,30 

53 57,1 

54 3,8 

5,5950 

0,625 

1 

14 40 0,23 

8,52673 

2,0785 

5,94 

14 43,9 

— 19 45 9.0 

9,26658/» 

3,2789 

7,35 

54 3.8 

6,0721 

0,689 

a 

16 30 0,03 

8,65452 

2,1281 

5,17 

14 47,8 

— 23 45 6,4 

9,16673/» 

3,3975 

7,37 

54 17.8 

6,3188 

0,740 

3 

16 23 17,52 

8,58140 

2,1009 

5,93/1 

14 53,8 

—26 42 54.3 

9,19300/1 

3.4911 

7,34 

54 40,0 

6,4860 

0,760 

4 

17 19 39,86 

8.60260 

1,9560 

6,27/1 

15 2,2 

—28 23 46,7 

8,60417/» 

3,5579 

7,21 

55 10,8 

6,6 lü 1 

0,770 

0,770 

5 

16 18 14,45 

8,61426 

1,5262 

6,36/1 

15 13,0 

— 28 30 10,8 

8,40220 

3,5929 

6,79 

55 50,4 

6,7080 

6 

19 17 39,01 

8,61492 

1,3909/1 

6.28/1 

15 26,1 

— 27 9 44,7 

8,97046 

3,5935 

6,76« 

16 38,7 

6,7084 

0,665 

7 

20 16 29,41 

8,60649 

1,7964/1 

5,95/1 

15 41,2 

—24 7 20,8 

9,20148 

3,5591 

7,22« 

57 33,8 

6,8251 

0,449 

8 

21 13 50,29 

8,59352 

1.8435/1 

5,47 

15 57,3 

— 19 35 17,7 

9,33692 

3,4879 

7,40« 

58 32,9 

6,8384 

9,729« 

0,571« 

9 

23 9 30,65 

8,58168 

1,6823/1 

6,10 

16 13,1 

- 13 47 6,5 

9,42198 

3,3679 

7,51« 

5931,1 

6,8094 

10 

23 4 1,65 

8,57601 

0,8180/1 

6,27 

16 27,1 

— 7 1 14,8 

9,47248 

3,1485 

7,59« 

60 22,3 

6,7234 

0,933« 

11 

33 58 24,19 

8,57980 

1,6610 

6,32 

16 37,5 

' + 0 19 15,9 

9,49391 

2,4773 

7,67« 

61 0,7 

6,5428 

1,084/1 

1,170« 

13 

0 53 55,24 

8,59394 

1,9947 

6,27 

16 43,1 ! 
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9.48592 
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7,72« 
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6,0548 
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14 

1 51 52,12 

8,61638 

2,1401 

5,96 

16 42,7 

+ 14 49 45,2 

9,44277 

3,3753/1 


61 19,8 

6, 1 463 /t 

1,152« 

1,088« 

15 

2 53 10,74 

8.64178 

2,1530 

5,95/1 

16 36,7 

+20 53 41,8 

9,35108 

3,5683/1 

7,66« 

60 57,5 

6,5693/» 

16 

3 57 54,70 

8,66210 

9,1591 

6,49/1 

16 25,7 

+ 25 26 14,1 

9,17946 

3,6716/1 

7,43« 

60 17,1 

6,7416« 

0,923« 

0,566/» 

17 

5 4 48,10 

8,66904 

1.0330/1 

6,63/1 

16 11,3 

+28 3 15,5 

8,81842 

3.7042/1 

4,19 

59 24,3 

6,8167« 

IS 

6 11 24,30 

8.65806 

2,0834/1 

6,56/1 

15 55,4 

+ 28 35 49,7 

8,29050/» 

3,6728/1 

7,39 

58 25,9 

6,8366« 

19 

7 15 4,72 

8,63072 

2,2817/1 

6,22/1 

15 39,4 

+ 27 12 18,7 

8,97280/1 

3,5854/1 

7,57 

57 27,4 

6,8179« 

0,507 

0,695 

20 

8 14 6,60 

8,59355 

2,3136/1 

5,46 

15 24,7 

+ 24 13 18,1 

9,18119/» 

3,4540/1 

7,57 

56 33,5 

6.7673« 

21 

9 8 6,15 

8,55441 

2,2563/1 

6,15 

15 12.0 

+ 20 3 16,4 

9,28535/» 

3.2886« 

7,50 

55 46,9 

6,6914« 

0,760 

0,755 

23 

9 57 38,57 

8,51969 

2,1352/1 

6,26 

15 1,7 

+ 15 4 30,3 

9,34239/1 

3,0866« 

7,39 

56 8,8 

6,5794« 

23 

10 48 47,73 

8,49347 

1,9430/1 

6,28 

14 53,6 

+ 9 35 1,8 

9,37292/» 

2,8164« 

7,30 

54 39,2 

6,4692« 

0,734 

0,707 

24 

11 27 45,78 

8.47786 

1,6028/1 

6,25 

14 47,7 

+- 3 49 2,7 

9,38594/» 

2,2723« 

7,23 

54 17,7 

6,3090« 

6,0806« 

20 

12 10 43.67 

8,47351 

0,6957 

6,23 

14 43,9 

— 2 1 41,2 

9,38512/» 

2,3759 

7,22 

54 3,8 

0,655 

16 

12 53 48,58 

8,48007 

1,6706 

6,19 

14 42,0 

— 7 46 28,4 

9,37084/1 

2,8303 

7,25 

53 56,6 

5,6816« 

0,597 

0,639 

27 

13 38 2,94 

8,49621 

1,9280 

6,13 

14 41,6 

— 15 14 20,0 

9,34066/» 

3,0637 

7,30 

53 55,4 

5,3753 

«ts 

1434 33,92 

8,51973 

2,0623 

5,98 

14 43,1 

— 18 13 13,8 

9,28879/1 

3,2325 

7.35 

54 0.6 

5,9584 

0,525 

0,611 

0,582 

SO 

1513 33,49 

8,54725 

2,1210 

5,38 

14 45,9 

—22 29 29,5 

9,20333/1 

3,3650 

7.38 

54 1 1,9 

6,1890 

M 

16 5 58,53 

17 1 28,77 

8,57438 

2,1019 

5,89/1 

14 50,4 
14 56,4 

—25 48 3,2 
- 27 53 40,8 

9,05789/1 

3,4681 

7,36 

54 27,4 
54 49,6 

6,3480 
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f ,# 

0/4/ 




t 



1 

17 1 28,77 

8,59617 

1,9663 

6,26» 

14 56,4 

— 27 53 40,8 

8,76846» 

3,5402 

7,22 

54 49,6 

6,4684 

0,646 

2 

17 59 14,25 

8,60843 

1,5531 

6,37» 

15 4,2 

- 28 33 26,5 

7,64098 

3,5779 

6,81 

55 18,3 

6,5660 

0,6IS 

3 ' 

'18 57 52,56 

8,60929 

1,4002/J 

6,32» 

15 13,7 

— 27 39 41,2 

8,34706 

3,5794 

6,Tln 

55 53.2 

6,6450 

0,639 

4 

19 55 55,68 

8,60024 

1.8298» 

6,03» 

15 25,0 

— 25 12 4,2 

9,12674 

3,5464 

7,18» 

56 34,5 

6,7099 

0,674 

5 

20 52 21,79 

8,58566 

1,8992» 

5,11 

15 37,8 

— 21 17 19,6 

9,28042 

3,4819 

7,33» 

57 21,4 

6,7577 

0,479 

6 

21 46 53.23 

8,57127 

1,7898» 

6,06 

iS 51,7 

— 16 7 22,0 

9,37658 

3,3838 

7,41» 

68 12,6 

6,7816 

9,626 

7 

22 39 55,38 

8,56244 

1,3468» 

6,26 

16 5,9 

— 9 57 23,7 

9,43744 

3,2319 

7,48» 

.59 4,7 

■6,7736 

0363» 

8 

23 32 26,01 

8,56312 

1,4843 

6,34 

16 19,3 

— 3 5 14,3 

9,47161 

2,9361 

7,55» 

59 53,7 

6,7234 

0,760» 

9 

0 25 42,95 

8,57521 

1.9506 

6,35 

16 30,3 

+ 4 8 0,8 

9,48082 

2,2172» 

7,64» 

60 34,3 

6,6007 

0,972» 

10 

1 21 12,71 

8,59808 

2,1586 

6,25 

16 37,6 

+ 11 16 42,1 

9,46129 

3,1494» 

7,72» 

61 1,0 

6,3248 

1,084« 

11 

2 20 14,79 

8,62794 

2,2461 

5,55 

16 40,0 

+ 17 49 55,7 

9,40278 

3,4508» 

7,74« 

61 9,7 

5,1939» 

1,141» 

12 



cf 

<f 

cf 

' <f 

cf 

cf 

cf 

cf 

cf 

f 

13 

3"23 33,64 

8,65740 

2,1988 

6,31» 

16 36,8 

+ 23 12 59,1 

9,28305 

3,6219» 

7,66» 

60 58,0 

6,4040» 

1,126» 

14 

4 30 39,68 

8,67674 

1,8502 

6,65» 

16 28,3 

+ 26 52 46,4 

9,04384 

3,7083» 

7,52» 

60 26,7 

6,6634» 

1,016» 

15 

5 39 25,69 

8,67767 

1,7895« 

6,70» 

16 15,6 

+ 28 27 8,0 

8,30317 

3,7179» 

7,08 

59 40,0 

6,7845» 

0,822» 

16 

6 46 42,10 

8,65792 

2,2444» 

6,51» 

16 0,2 

+27 53 13,1 

8,81366» 

3,6562» 

7,56 

58 43,5 

6,8355» 

0,331» 

17 

7 49 44,58 

8,62251 

2,3529» 

5,86» 

15 43,9 

+25 27 25,9 

9,12'41» 

3,5341» 

7,65 

57 43,7 

6,8373» 

0224 

18 

8 47 18,17 

8,58038 

2,3331» 

6,05 

15 28.2 

+21 36 30,0 

9,26353» 

3,3647» 

7,59 

66 46,3 

6,8015» 

0,639 

19 

9 39 34.36 

8,53997 

2,2368» 

6,20 

15 14,3 

+ 16 47 29,6 

9,33322» 

3,1527» 

7,48 

SS 55,3 

6,7356» 

0,766 

20 

10 27 34,26 

8 50714 

2,0757» 

6,32 

15 2,8 

+ 11 22 38,1 

9,36905» 

2,8787» 

7,35 

55 12,9 

6,6370» 

0,636 

21 

11 12 36,33 

8,48506 

1,8179» 

6,30 

14 54,0 

+ 5 38 36,9 

9,38464» 

2,4057» 

T.'i* . 

54 40,6 

6,4997» 

0331 

22 

1 1 55 59,85 

8.47505 

1,1888» 

6,27 

14 47,9 

— 0 11 55,4 

9,38600» 

2,1992 

7,19 

54 18,2 

6,3104» 

0,794 

23 

12 38 59,85 

8,47710 

1,4938 

6,24 

14 44,3 

— 5 58 33,4 

9,37489» 

2,7443 

7,20 

54 5,1 

6,0005» 

0,76« 

24 

13 22 45,93 

8,49014 

1,8690 

6,19 

14 43,1 

— 1131 18,0 

9,34991» 

2,9952 

7,26 

54 0,6 

4,8417» 

0,761 

25 

14 8 21,65 

8,51213 

2.0428 

6,08 

14 43,9 

— 16 39 16,1 

9,30630» 

3,1763 

7,33 

54 3,6 

5,8798 

0359 

26 

14 56 40,64 

8,53982 

2,1291 

5,74 

14 46 6 

—21 9 42,0 

9,23409» 

3,3226 

7,39 

54 13,4 

6,1673 

036» 

27 

15 48 17,91 

8,66874 

2,1370 

5,68» 

14 50 7 

—24 47 43,0 

9,11218» 

3,4404 

7,40 

54 28,7 

6,3188 

0,641 

28 

1643 16,02- 

8,59351 

2,0382 

6,23» 

14 56 3 

—27 17 14,1 

6,68322 

3,5266 

7,30 

»4 49,2 

6,4224 

U,469 

29 

17 40 53,41 

8,60899 

1,7133 

6,40» 

15 3 1 

—28 23 30,6 

8,16921» 

3,5758 

6,98 

55 14,1 

6,4917 

0362 

30 

18 39 46,48 

8,61212 

1,2407» 

6,40» 

15 109 

—27 56 46,6 

8,71423 

3,5844 

6,59» 

55 42,6 

6,5421 

0317 

31 

19 38 15,36 

8,60343 

1,8590» 

6,19» 

15 19 5 

—25 55 12,2 

9,06545 

3,5526 

7,19» 

56 14,2 

6,5853 

0345 


20 35 0,38 




15 29 0 

-22 25 18,8 




56 49,0 



Jod! 













1 

20 35 0,38 

8,58692 

1,9784» 

5,37» 

15 29,0 

— 22 25 18,8 

9,23989 

3,4855 

7,36» 

56 49,0 

6,6222 

0,224 

2 

21 29 27,52 

8,56856 

1,9291» 

5,96 

15 39,1 

— 17 39 43,3 

9,34454 

3.382S 

7,41» 

57 26,3 

6,C462 

0,039 

8 

22 21 50,91 

8,55430 

1,7006» 

6,23 

16 49,7 

— 11 54 8,1 

9,37311 

3,2383 

7,43» 

58 5,2 

6,6612 

9,719 

4 

23 13 1,29 

8,54881 

8,5249 

6,33 

16 0,5 

— 5 25 33,6 

9,41470 

3,0023 

7,47» 

58 44,9 

6,6663 

0,146» 

5 

0 412,79 

8,55490 

1,7692 

6,37 

16 10,8 

+ 1 27 50,7 

9,46414 

2,2762 

7,54» 

59 22,5 

6,6156 

0325« 

6 

0 56 52,34 

8,5732t 

2,0779 

6,35 

16 19,7 

+ 8 25 36,9 

9,45679 

2,8962» 

7,62» 

59 55,1 

6,5252 

0,766» 

7 

1 52 29,37 

8,60170 

2,2325 

6,17 

16 26,2 

+ 15 8 20,8 

9,41952 

3,2947» 

7,69» 

60 19,0 

6,3152 

0,963» 

8 

2 52 17,50 

8,63504 

2,2794 

5,57» 

16 29,1 

+ 20 5141,9 

9,.i3692 

3,5191» 

7,71» 

60 29,7 

5,5754 

1,019» 

9 

3 56 41,93 

8,66449 

2,1709 

6,49» 

16 27,8 

+25 18 1,6 

9,17329 

3,6566» 

7,59» 

60 24,9 

6,1841» 

1,066» 

10 

5 4 38,67 

8,67991 

1,6548 

6,71» 

1621,9 

+27 52 37.2 

8,80335 

3,7 1 85« 

7,02» 

60 3,4 

6,5326» 

1,005» 

11 

c/ 


cf 

cf 

cf 

+ cf 

cf 

cf 

cf 

cf 

cf 

d- 

12 

6 13 25,47 

8,67444 

2,0163» 

6,68» 

16 12,U 

+ 28 18 54,5 

8,42394» 

3,7038» 

7,35 

59 27,0 

6,6929» 

0,667» 

13 

7 19 42,54 

8,64h55 

2,3059» 

6.39» 

15 59,1 

+ 26 40 56,3 

9,02846» 

8,6165» 

7,63 

58 39,7 

6,7715» 

«388» 

14 

8 21 6,70 

8,60950 

2,3611» 

4,72 

15 44,7 

+ 23 20 33,4 

9,22535» 

3,4680» 

7.66 

57 46,6 

6,7991» 

9,780» 

15 

9 16 54,64 

8,56693 

2,3094» 

6,18 

15 29,9 

+ 18 46 52,2 

9,36128» 

3,2633» 

7,58 

56 52,6 

6,7849» 

0,469 

16 

10 7 41,14 

8,52864 

2,1869» 

6,32 

15 16,3 

+ 1327 1,1 

9,36714» 

2,9922» 

7,45 

56 2,7 

6,7333» 

«3« 

17 

10 54 38,70 

8,49973 

1,9908» 

6,33 

15 4,7 

+ 7 42 14,5 

9,38775» 

2,5575» 

7,31 

55 20,0 

6,6462» 

03M 

18 

11 39 9,82 

8,48263 

1,6416» 

6,31 

14 55,6 

+ 1 48 9,4 

9,39138» 

2,0174 

7,21 

54 46,7 

6,5138» 

oM‘ 

19 

12 22 35,08 

8,47812 

0,8354 

6,28 

14 49,4 

— 4 3 29,4 

9,38204» 

2,6952 

7,17 

54 23,8 

6,3103» 

0.84? 

20 

13 6 10,12 

8,48572 

1,7316 

6,24 

14 46,0 

— 9 42 48,3 

9,36010» 

2,9469 

7,20 

54 11,4 

5,9209» 

032’ 
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203 


J0- 

Gnilc Auf.t- 

log X 

log 3 

logy 

llalbm. 

1 Abweichung. 

Ing*’ 

Ing ,3' 


Parall.xc. 

Inga 

logb 

21 

1161 5,05 

8,50386 

1,9828 

8,17 

14 45,4 

u , „ 
— 14 59 58,3 

9,32237« 

3,1256 

7,28 

54 9,’i 

5,4785 

0,790 

22 

14 3S 22,43 

8,52984 

2,1119 

5,99 

14 47,3 

— 19 43 42,9 

9,26148« 

3,2735 

7,36 

54 16.2 

6,1147 

0,7.34 

J> 

16 23 60,80 

8,55963 

2,1612 

4,86 

1451,4 

—23 40 32,4 

9,16021» 

3,4007 

7,41 

54 31,3 

6,3330 

0.639 

24 

16 32 61,96 

8,58787 

2,1189 

6,08« 

14 57,3 

—26 34 42,7 

8,97942« 

3,5020 

7,38 

54 52,9 

6,4491 

0,516 

23 

17 20 5,05 

8,60871 

1,9216 

6,38« 

15 4,5 

—28 10 5,4 

8,65036« 

3,5700 

7,19 

55 19,4 

6,5191 

0,382 

2t 

16 19 19,G9 

8,61754 

1,0434 

6,45« 

13 12,7 

—28 13 39,8 

8,49471 

3,5965 

6,18 

55 49,5 

6,5598 

0,105 

22 

19 18 61,35 

8,61300 

1,7642« 

6,32« 

1521,5 

—26 39 47,9 

6,99410 

3,5784 

7,12« 

56 21,5 

6,5707 

9,127« 

3i 

20 15 59,63 

8,59782 

1,9962« 

5,95« 

15 30,2 

—23 32 23,5 

9,20454 

3,5165 

7,38» 

56 5.3,4 

6,5646 

9,071« 

2J 

21 13 44,68 

8,57763 

2,0140« 

5,66 

15 38,6 

— 19 3 39,0 

9,32439 

3,4125 

7,46« 

57 24,6 

6,5478 

0,056« 

M 

22 5 59,31 

8,55888 

1,8889« 

6,15 

15 46,7 

-13 30 42,8 

9,39650 

3,2609 

7,47« 

57 54,1 

6,5168 

0,188« 

2itSi. 

22 67 20,67 




15 54,1 

— 7 12 24,3 




58 21,3 



t 

22 57 20,67 

8,54707 

1,5143« 

6,29 

15 54,1 

— 7 12 24.3 

9,43782 

3,0231 

7,48« 

58 21,3 

6,4785 

0,241« 

2 

23 47 54,51 

8,54584 

1,354 2 

6,35 

16 0,8 

— 0 27 52,7 

9,45569 

2,4346 

7,49« 

58 45,9 

6,4253 

0,357« 

S 

0 39 2,42 

8,55682 

1,9131 

6,36 

16 6,6 

+ 6 23 16,9 

9,45189 

2,7605« 

7,54« 

59 7,1 

6,3547 

0,382« 

4 

1 32 12,18 

8,57927 

2,1395 

6,28 

16 11,3 

+ 12 59 50,8 

9,42314 

3,1896« 

7,61« 

59 24,5 

6,2308 

0,611« 

4 

2 28 46,60 

8,60970 

2,2454 

6,87 

16 14,4 

+ 18 57 35,2 

9,35929 

3,4208« 

7,65« 

59 35,8 

5,9472 

0,724« 

6 

3 39 36,42 

8,64143 

2,2350 

6,14« 

16 15,3 

+ 23 48 53,1 

9,23672 

3,5834» 

7,62« 

59 39,2 

5,1604« 

0,817« 

7 

4 34 35,58 

8,66527 

2,0145 

6,38« 

16 13,6 

+ 27 5 20,1 

8,98962 

3,6775« 

7,40« 

59 32,8 

6,1372« 

0,867» 

1 

6 43 2,31 

8,67260 

1,2645« 

6,69» 

16 8,8 

+ 28 24 39,7 

8,06511 

3,7049« 

6,52 

59 15,3 

6,4271« 

0,863« 

i 

6 49 1,75 

8,65934 

2,1428« 

6,57« 

16 1,1 

+27 39 30,6 

8,86271« 

3,6621« 

7,48 

58 47,0 

6,5847« 

0,785« 

10 



(/ 

</ 

d 

d 

d 

d 

d 

d 

d 

d 

ti 

7 62 40,65 

8,62911 

2,3130« 

6,13« 

1 5 50,9 

+25 1 12,1 

9,16818« 

3,5528« 

7,64 

58 9,7 

6,6742« 

0,589« 

13 

8 51 20,49 

8,58996 

2,3226« 

5,83 

15 39,2 

+ 20 64 18,5 

9,29136« 

3,3824« 

7.63 

57 26,6 

6,7138» 

0,127» 

1} 

944 51,41 

8,55059 

2,2443« 

6,24 

1 5 26,9 

+ 15 47 4,4 

9,35833« 

3,1453« 

7,54 

56 41,5 

6,7172« 

9,940 

14 

10 34 2,24 

8,51752 

2,0966« 

6,31 

15 15.0 

+ 10 4 34,6 

9,38960« 

2,7875« 

7,42 

55 57,7 

6,6837» 

0,550 

13 

1120 6,84 

8,49451 

1,8549« 

6,31 

15 4,4 

+ 4 6 24,2 

9,39890« 

1,4733« 

7,29 

55 19,1 

6,6101« 

0,701 

16 

13 4 24,28 

8,48340 

1,3033« 

6,29 

14 56,0 

— 1 52 47,0 

9,39274« 

2,6258 

7,21 

54 48,0 

6,4884« 

0,808 

1* 

12 48 11,32 

8,48448 

M327 

6,26 

14 50,1 

— 7 41 34,4 

9,37342« 

2,9128 

7,18 

54 26,4 

6,2836« 

0,839 

1« 

13 32 40,27 

8,49689 

1,8651 

6,22 

14 47,0 

-13 9 59,0 

9,33982« 

3,0880 

7,23 

54 15,1 

5,8301« 

0,871 

19 

1418 57,92 

8,51868 

2,0502 

6,11 

14 46,9 

— 18 7 47,0 

9,28685« 

3,2295 

7,30 

54 14,8 

5,7795 

0,859 

10 

16 8 1,62 

8,54661 

2,1419 

5,80 

14 49,8 

—22 23 10,2 

9,90275« 

3,3548 

7,37 

64 25,2 

6,2468 

0,799 

11 

16 0 29,55 

8,57608 

2,1543 

5,67« 

14 55,2 

—25 42 4.1 

9,06020« 

3,4629 

7,39 

54 45,0 

6,4518 

0,775 

23 

16 56 26,32 

8,60145 

2,0560 

6,25« 

14 2,9 

—27 48 45,8 

8,77282« 

3,5462 

7,32 

55 13,5 

6,5673 

0,597 

U 

17 66 8,89 

8,61721 

1,7238 

6,43« 

15 12,3 

—28 28 20,0 

7,74432 

3,5951 

6,98 

55 47,9 

6,6270 

0,382 

24 

18 66 8,62 

8,62006 

1,3225« 

6,42« 

15 22,7 

—27 30 42.5 

8,87309 

3,6015 

6,75« 

56 25,9 

6,6540 

9,828 

K 

19 54 39,36 

8,61053 

1,8986« 

6,21« 

15 33,3 

—24 54 31,4 

9,14996 

3,5622 

7,30» 

57 4,9 

6,6507 

0,030« 

» 

20 62 16,06 

8,59287 

2,0120« 

5,36« 

15 43,5 

—20 48 1 1,2 

9,29880 

3,4760 

7,46« 

57 42,3 

6,61.38 

0,498« 

17 

3147 23,65 

8,57330 

1,9627« 

5,97 

15 52,4 

— 15 27 43,3 

9,38692 

3,3367 

7,52« 

58 15,1 

6,5370 

0,646« 

IS 

22 40 17,28 

8,55787 

1,7503» 

6,23 

15 59,6 

— 9 13 19,8 

9,43733 

3,1130 

7,53« 

58 41,4 

6,4243 

0,665« 

19 

23 31 48,62 

8,55110 

0,8268« 

6,31 

16 4,9 

— 2 26 40,2 

9,46021 

2,6200 

7,03« 

59 0,8 

6,2567 

0,712» 

lo 

0 23 10,54 

8,55543 

1,6860 

6,34 

16 8,1 

+ 4 30 20,5 

9,45951 

2,0768« 

7,55« 

59 12,6 

5,9826 

0,658« 

11 

1 15 4433 

8,57106 

2,0123 

6,29 

16 9.4 

+ 11 15 26,5 

9,43439 

3,1489« 

7,57» 

59 1 7,6 

5,3066 

0,616« 

3 10 51,30 




16 9,1 

+ 17 25 19,8 




59 16,4 



‘ 310 51,20 

8,59567 

2,1615 

6,05 

16 9,1 

+ 17 25 19,8 

9,37836 

3,3821« 

7,60« 

59 16,4 

5,6490« 

0,525« 

3 

3 9 30,38 

8,62415 

2,1961 

5,67» 

16 7,4 

+ 22 35 10,2 

9,27504 

3,5365« 

7.58« 

59 10,1 

6,0055« 

0,516« 

s 

4 

4 11 57,71 r 

8,64885 

2,0743 

6,41« 

16 4,4 

+ 26 19 41,3 

9,08213 

3,6369« 

7,44« 

58 58,9 

6,1971« 

0,507« 

617 15,44 

8,66151 

1 ,4320 

6,1 1« 

16 0,0 

+ 28 17 13,0 

8,61265 

3,6823« 

6,81« 

58 42,8 

6,3400« 

0,582« 

5 

6 23 11,04 

8,65673 

1,9251« 

6,59« 

15 54,1 

+28 16 20,3 

8,62060« 

3,6679« 

7,25 

58 21,1 

6,4482« 

0,525» 

1 

2 37 4,77 

8,63487 

2,2197« 

6,33« 

15 46,8 

+ 26 20 50,2 

9,06629« 

3,3933» 

7,55 

57 54,4 

6,5297« 

0,516« 

t 

326 57,76 

8,60160 

2,2867« 

5,21» 

15 38,2 

+ 22 48 23,5 

9,24445« 

3,4617« 

7,61 

57 22,9 

6,5866« 

0,317« 

A 

.y. 

</' 

</ 

d' 

d 

d 

d 

d 

d 

d 

d 

d 

V 

lA 

*22 7,39 

8,56474 

2,2477« 

6,07 

15 28,8 

+ 18 3 53,6 

9,33568« 

3,2719« 

7,57 

56 48,3 

6,6138« 

9,905« 
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9,26144 

3,6467« 

7,70» 

61 22,7 

5,6013« 


lu*b 

0.480 

0,498 

0,609 

0,479 

.0,428 

0.642 

c/ 

0,616 

0,611 

0,671 

0,734 

0,785 

0,826 

0,826 

0,790 

0,671 

0,317 

0jt06n 

0,734« 

0,981« 

1,107« 

1,160« 

1,140« 

1,040« 

0,867« 

0,616 

0,780 

0,625 

0,660 

0,718 

0,720 


0,689 

0,662 

0,682 

0,683 

0,666 

0,668 

0,633 

0,626 

0,718 

0,734 

0,740 

0,683 

0,636 

0,081 

0,439« 

0.843« 

1,016« 

1,136« 

1,176« 
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Kot. 

Grade Aufet. 

loga 



Halhm. 

Ahvrichiiiig. 

log* 

log 4' 

'ogy 

ParBllair. 

lo8* , 

legk 

2t 

h > 

4 3S 59,63 

8,69119 

1,8639 

6,73h 

16 

+ 27 13 1,8 

8,96392 

3,7353/1 

7,32n 

t tt 

61 8,2 

6,4632h 

I.UI» 

22 

5 50 0,17 

8,69057 

1,9158h 

6,75h 

16 30,2 

+ 28 16 40,2 

7,57457h 

3,7386h 

7,24 

60 33,7 

6,6965h 

1,005» 

23 

6 59 2,01 

8,66720 

2,3104h 

6,51 II 

16 16,7 

+-27 5 56,9 

8,9627311 

.3,6619/1 

7,65 

59 44,1 

6,8055» 

0,790« 

24 

8 3 8,86 

8,62799 

2. 3924h 

5,49ii 

16 0,7 

-1-24 1 51,5 

9,20430h 

3,5IC9n 

7,70 

58 45,4 

6,8481» 

0,188» 

25 

9 1 15,35 

8,58340 

2,3515h 

6.19 

15 44,0 

+-19 35 46,3 

9, 31379h 

3,3137/1 

7,63 

57 44,3 

6,8442» 

0,317 

26 

9 53 50,16 

8,54236 

2,2365h 

6,35 

15 28,2 

+ 14 17 50,8 

9,36714/1 

3,0439/1 

7,50 

56 46,2 

6,8059» 

0,659 

27 

10 42 8,35 

8,51047 

2,054tn 

6,36 

15 14,2 

+- 8 31 49,7 

9,3!/047n 

2, 6221h 

7,36 

55 54,8 

6,7370« 

0,785 

28 

11 27 37,03 

8,49039 

l,7555n 

6,31 

15 2,6 

+ 2 35 1,2 

9,39511h 

1,9598 

7,25 

55 12,4 

6,6395» 

0,>04 

29 

12 11 40,01 

8,48281 

0,7714h 

6,27 

14 53,7 

— 3 19 42,3 

9,38577h 

2,7095 

7,20 

54 39.6 

6,5084» 

0,522 

80 

12 55 33,49 

8,48707 

1,5981 

0,22 

14 47,4 

— 9 1 42,9 

9.36317h 

2,9623 

7.21 

54 16,6 

6,3272» 

0,780 


13 40 25,34 




14 43,6 

— 14 20 49,8 




54 2,6 



Dec. 













1 

13 40 25,34 

8,50144 

1,8950 

6,12 

14 43,6 

— 14 20 49,8 

9, 32466h 

3,1331 

7,26 

54 2,6 

6,0570» 

0,719 

2 

14 27 13,18 

8,52312 

2,0301 

5,91 

14 42,0 

— 19 6 0,5 

9,26352h 

3,2699 

7,31 

53 56,6 

5,4253» 

0,671 

3 

15 16 38,96 

8,54823 

2,0758 

2,89 

14 42,2 

—23 4 44,8 

9,16590b 

3,3n34 

7,33 

53 57,6 

5,6763 

0,597 

4 

16 8 59,42 

8,57198 

2.0264 

6,02n 

14 44,1 

—26 3 20.7 

8,99979/1 

3,4715 

7,28 

54 4,5 

6,0525 

0,55! 

5 

cf 

cf 

cf 

f 

f 

f 

cf 

f 

f 

f 

f 

f 

6 

17 3 55,12 

8,58940 

1,8222 

6,29h 

14 47,5 

—27 48 30,1 

8,65 139n 

3,5293 

7,08 

54 16,8 

6,2264 

9+59 

7 

18 0 27,66 

8,59670 

0,9221 

6,36n 

14 52,0 

—28 9 58,6 

8,19229 

3,5519 

6,11 

54 33,5 

6,3423 

0,49i 

8 

18 57 12,95 

8,59276 

1, 6769h 

6,26h 

14 57,9 

— 27 3 22,9 

8,88410 

3,5377 

6,98h 

54 54,9 

6,4392 

0.495 

9 

19 52 50,00 

8,57973 

1,9133h 

5,89h 

15 5,0 

—24 31 28,0 

9,12501 

3,4898 

7.23n 

55 21.0 

6,5168 

0,495 

10 

20 46 28,45 

8,56221 

l,9402n 

5,50 

15 13,4 

—20 42 58,7 

9,26132 

3,4127 

7,31h 

55 51,8 

6,5860 

0,554 

11 

21 38 0,06 

8,54569 

l,8226n 

6,08 

15 23,2 

— 15 50 13,7 

9,34729 

3,3082 

7,34h 

56 27,7 

6,6496 

0,54} 

12 

22 27 54,75 

8,53532 

l,4347n 

6,25 

15 34,3 

— 10 6 54,1 

9,40266 

3,1658 

7,35h 

57 8,7 

6,7000 

0,449 

13 

23 17 10,32 

8,53480 

1,3833 

6,34 

15 46,6 

— 3 47 12,3 

9,43597 

2,9320 

7,40n 

57 53,8 

6,7310 

0,117 

14 

0 7 3,04 

8,54637 

1,9245 

6,38 

15 59,4 

+ 2 53 32.3 

9,44969 

2,1239 

7i50n 

58 40,9 

6,7402 

9,M3> 

15 

0 59 1,57 

8,57034 

2,1670 

6,37 

16 12,2 

+ 9 37 11,3 

9,44152 

2,8936/1 

7,6 ln 

59 27,5 

6,7124 

O-StOi 

16 

1 54 38,45 

8,60445 

2,3042 

6,20 

16 23,3 

+ 16 0 47,7 

9,40311 

3,2950n 

7,71» 

60 8,3 

6,6234 

0+51» 

17 

2 55 11,83 

8,64299 

2,3456 

5,69h 

16 31,5 

'+21 34 49,7 

9,31564 

3,5303n 

7,74h 

60 38,5 

6,4290 

1,014. 

18 

4 1 7,21 

8,67644 

2,2348 

6,56n 

16 35,6 

+25 44 34,6 

9,13345 

3,6776h 

7.64r 

60 53,4 

5,8417 

1,096» 

19 

5 11 8,59 

8,69366 

1,6056 

6,77h 

16 84,6 

+-27 57 7,7 

8.66051 

3,7433h 

7,04h 

60 49,9 

6,1857» 

1,116. 

20 

6 22 6,67 

8,68749 

2,0738h 

6,73n 

16 28,4 

+ 27 54 1,0 

8,69339n 

3,7245/1 

7,43 

60 27,2 

6,5639» 

1,054. 

21 

7 30 14,72 

8,65926 

2,3463n 

6,39n 

16 17,7 

+ 25 40 46,8 

9,12tS6n 

3,6239h 

7,70 

59 47,8 

6,7282» 

0,M2 

22 

8 32 59,91 

8,61779 

2,3894h 

5,55n 

16 3,7 

->-21 43 28,6 

9,28582/1 

3, 4494h 

7,72 

58 56,0 

6,8039» 

0,551 

23 

9 29 46,23 

8.57382 

2, 3233h 

6,28 

15 48,2 

-f 16 35 47,0 

9.36304h 

3,1986/1 

7,62 

57 59,6 

6,8288» 

9,72» 

24 

10 21 20,99 

8,53557 

2,1860h 

6,37 

15 32,4 

+ 10 48 7,8 

9,3 9708h 

2,8II9r 

7,48 

67 1,8 

6,8187» 

0,49« 

25 

11 9 6,90 

8,50773 

1,9709h 

6,36 

15 17,9 

+ 4 43 46,0 

9, 40599h 

1,1589 

7,34 

56 8,5 

6,7634» 

0,659 

26 

11 54 32,66 

8,49229 

1,5744h 

6,31 

15 5,4 

— 120 40,6 

9,39812h 

2,6959 

7,22 

55 22,5 

6,6779« 

0,+9 

27 

12 39 1,68 

8,48942 

1,1104 

6,27 

14 55,6 

— 7 12 56,5 

9,37659n 

2,9527 

7,18 

54 46,7 

6,5507» 

o,s« 

28 

13 23 49,21 

8,49800 

1,7580 

6,20 

14 48,7 

—12 42 54,2 

9,34073h 

3,1106 

7,20 

54 21,3 

6,3580» 

0,557 

29 

14 10 1,26 

8,51581 

1,9708 

6,07 

14 44,9 

— 17 40 39,8 

9, 28590h 

3,2378 

7,26 

54 7,2 

6,0226» 

0,“04 

30 

14 58 31,25 

8,53948 

2.0653 

5,69 

14 43,6 

—21 55 16,0 

9,20 I44r 

3,3487 

7,31 

64 2,7 

4,0635» 

0,794 

31 

16 49 52,05 

8,56452 

2,0695 

5,69n 

14 44,9 

—25 14 14,2 

9,06356h 

3,4432 

7,31 

54 7,4 

6,0005 

0,69S 


16 44 4,53 


• 


14 48,2 

-27 24 15,5 




54 19,5 




- 

■ 




' 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 

■ N2. 373. 


Berichtigung. 

Oi^tiek die mU den magnetitehen Terminen von diesem Jahre an getroffene Abänderung in dem Cir- 
[W«r an die Mitglieder des magnetischen Vereins, welches im 37!. Stück der A. iV. sich abgedruekt 
fadrt, so bestimmt ausgedrückt ist, dass ein Missverständniss unmöglich scheint, so giebt doch JUe 
»nriehtige Art, wie die Zeit der Termine neulich in einigen politischen Zeitungen angegeben ist, 
Ftraulassung , aufmerksam darauf zu machen, dass die Veränderung darin besteht, dass der Termin 
n H Stunden früher anfängt, als nach der bisherigen Einrichtung. Der leiste Freitag des betreffenden 
Mauls ist also nur dann der Anfangstag des Termins, wenn der darauf folgende Somuibend noch in 
iaadben Monat fällt} im entgegengesetsten Fall fängt in der Thal der Termin schon am vorletzten 
Freitag des Monats an. Im laufenden Jahre sind demnach die Terndne Febr. 22, 23 } Mai 24, 2S } 
.Ingust 50, 51 } November 29, 50. 

Göltmgen im Februar 1839. €inuaa- Wehet-. 


Schreiben de* Herrn Kreil, Adjuncten an der Prager Stcrnwarie , au den Herausgeber. 

Matlmnd 1839. Febr 3. ^ 


V« aBpm melocii Dank f&r die Qberschickte Ephemeride dei* 
iUr’Kiieo Koroeteo; ich habe ihn am October gefanden, 
Ofti Tom IP« Oetbr. bia November |7nial beobachtet, 

bk ßestimuiiiog <ler Sternorte am Meridiankreise und die 
Bcdiction der Benbarbtungen Tvurde grÖfstentheiU toii Herrn 
auageHihrt. Folgende sind die bb jetzt gt^fun- 
baca geoceotriseben Orte dca Kometen: 


NtoWr 1 1 . 

8' 


0" 

32' 

> 3' 

40"6 

+ 47' 

» 2> 

52'0 

14. 

9 

50 

24 

29 

18 

23,1 

49 

49 

15,0 

16. 

9 

23 

49 

26 

56 

12,2 

51 

48 

48,1 

M. 

8 

40 

37 

20 

1 

21,8 

56 

17 

19,7 

21. 

7 

23 

0 

17 

46 

49,0 

57 

26 

0.2 

22. 

7 

34 

8 

15 

2 

12,9 

58 

41 

17,5 

23. 

7 

1 1 

21 

11 

57 

44,4 

59 

53 

49,3 

2». 

10 

24 

7 

3 

33 

3,3 

62 

29 

4,1 

27. 

12 

16 

6 

352 

30 

4,7 

64 

36 

40,2 

28. 

15 

41 

40 

345 

1 

19,8 

65 

26 

20,1 


*ktes ist wohl meine letzte astronoroieeiie Arbeit vor meiner 
Ton Mailand, das ich mit Ende dieses Monates ren 
werde, da ich vom Eleven an der hiesigen Stermvarto 
Adjoocteo in Prag befördert worden bin. Ich habe die 

“titea Monate meines Aufenthaltes benntzt, die grofse Menge 
aagnetieeben Beobachtungen io Ordnung zu bringen. 
B sie den Drucke Qbergeben zu kdniien, der auch wirklich 
MrB4. 


begonnen hat, und bereits so weit fortgeschritten ist, dafs 
seine Beendigung im kGiiAigen Monat erwartet werden kann. 
Ihre Gesammtheit liefert mehrere Thatsacheu, welche dienen 
Tverden, die so verwickelten und veränderliehcn ErsebeionDgeo 
der magnetischen Kraft einigermifsen zu entwirren, und die 
Hodniiog zu begHtoden, dafs. wenu man erat an mehreren 
Orten \vird angefangen haben, diese Kracbeinungen mit dem- 
selben Flelfse und mit der Genanij^eit zu verfolgen, wie mau 
e.s bei den meteorologischen und astronomischen zu thuu ge- 
wohnt ist, die .\ufTiDdut»g und erschöpfende Begründung ihrer 
Gesetze nicht mehr ferne sein wird. 

Auch der Einflufs unseres Mondes auf den magnetischen 
Zustand der Erde, worüber kh schon früher einiges mittheilte, 
hat sich nun klarer berausgestellt , und ist auf mehrfache 
Weise erkannt worden. 

Zu diesem Zwecke wurden die täglichen Mittel sämmt* 
lieber beobachteten und auf die Temperatur O** redodrten 
Schwingungsdauern in mehreren Reihen so zusammcogesteilt, 
dafs io die Mitte einer jeden Reihe eine Moudphase fiel; aus 
der Wrgleichung der Gesamrotmittel der verscliirdenen Monate 
konnte man die Aenderung der Sebwingungsdauer erkennen, 
welche durch die Variation der, horizontalen Kraft und durch die 

i4 
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Abnahme des Magnetiaroua der Nadel henorgebracht wunlc, 
und mit dicaer die Mittel aller dieser Reihen auf dieselbe 
E)K>cbc zurückrQhren; man erhielt ho die den veracliiedcneti 
Mondphasen entsprechenden SchM-ingungHdauem frei vi»n dem 
Einflnaac der Temperatur, der täglichen und jährlichen 
Aenderung der Kraft und der Abnahme den Magnetismus 
der Nadel, me aie io der folgenden Tafel zuHammeiigcHtellt 
«ind. 

Epoche. £r«l ««Viertel. VoMmund. Letzlr«Vl<'rtrl. \riimond. 


1836 It— IRJan. 



a&Jao. — 16Febr. 

22"08768 22"088U2 

09559 

09086 

a4 FeJ)r.— 1 7 März 

11127 

10217 

09432 

08683 

aSMärz— 15 April 

099C9 

11098 

11074 

08700 

24 April — 1 5 Mai 

0R742 

11223 

10944 

08730 

23Mai — 14 Juni 

0H8R9 

10661 

• 08463 

06871 

22 Juni— ISJuIi 

09292 

10134 

06836 

08895 

21 Jnli — 12 Aug. 

11206 

11161 

10592 

11323 

19 Aug. — lOOcl. 

09681 

05190 

06188 

09579 

17 0ct — 9Nov. 

09571 

09287 

11926 

09580 

ISNov.— 8Dec. 

09630 

09277 

07572 

08257 

ISDec.— 6Jan.l837 10390 

08684 

10761 

08424 

ISJan. — sFcbr. 

09231 

09133 

09712 

09252 

12 Febr. — 6 März 

10088 

10210 

08782 

08930 

14 März— 5 April 

08062 

11398 

10147 

08980 

14 April — 4 Mal 

09862 

09962 

08853 

09326 

12 Mai— 3Juiil 

10254 

10327 

09373 

08942 

11 Juni — 2 Juli 

08237 

08376 

09567 

10138 

llJuli— 1 Aug. 

09474 

08807 

10515 

10951 

9 — 3lAug. 

07702 

10041 

09063 

10823 

7 — 29 Sept. 

10557 

09530 

08295 

11083 

7 — 29 Oetbr. 

08437 

09489 

10740 

09133 

5 — 27 Novbr. 

09200 

10802 

10132 

09121 

4 — 27 Decbr. 

09152 

10598 

09547 

08214 

3 — 26 Jan. 1838 

0S939 

09837 

11085 

08858 

1 — 24 Febr. 

08569 

09698 

09716 

10898 

3 — 25 März 

08282 

09149 

09227 

09538 

1 — 24 April 

10247 

08537 

10625 

09757 

1 — 23 Mai 

. 09393 

09021 

10268 

09275 

31 Mai — 22 Juni 

0B353 

10163 

09436 

08266 

30 Juni — 21 Juli 

09512 

09329 

08511 

10223 

29 Juli — 20 Aug. 

09634 

09345 

09163 

09816 

28 Aug. — 18 Sept. 

10098 

08897 

10447 

11159 

26 Sep». — ISOct. 

08511 

08827 

08964 

10360 

26 Ort. — 17?Jov. 

09084 

.10692 

10507 

08486 

24Nov. — 17Dcc. 

09597 

10035 

09124 

09856 

Um den Einflufs der häufigen Stärlingen und 

anderer 

Ursachen, die mit dem hier 

betrachteten 

Rbälvoroen 

in kei- 

nein erkennbaren 

Zusamnienlia 

ngc stehen. 

inüglichst 

ZU ver- 

mindern, wurden 

die Schwiiigungsdauerii 

derselben 

Efiochen 

io den 3 Jahren 

in etn Mittel 

vcreiiügt und so die rulgendc 


Tafel erhalten: 


Epoche. 

Er«lw Viertel. 

V'olhno.d. 

Lctz(e«Vierte1. Venmood. 


■11^ . 




Jan. und Febr. 

22"08979 

22”09257 

22’I0119 

22"09066 

Febr. u. März 

09832 

09859 

09147 

09050 

März u. April 

08771 

10548 

10149 

09075 

April u. Mrii 

09617 

09907 

10107 

09271 

Mai u. Juni 

09512 

10003 

09368 

09029 

Juni u. Juli 

08627 

09557 

08606 

09100 

Juli 11 . .Aug. 

10064 

09766 

09873 

10832 

.August 

09006 

08192 

08138 

10073 

Aug. u. Sept 

10317 

09213 

09371 

11121 

Sept. u. Oct 

08900 

0920 t 

10540 

09691 

Oct II. Nov. 

09305 

10257 

09404 

08621 

Nov. u. Dec 

09713 

09706 

09811 

08851 

Mittel 

22'09S87 

22'09622 

22'09553 

2a'O94^0 


In den Zahlen dieser Tafel spricht tuch das Gesetz deutCebrr 
aus; sie zeigen, dafs im .Allgemeinen die Schiris* 
gungsdauern der horizonialen Nadel zur Zelt de$ 
Neumoodes und des ersten Viertels kOrzer siad. 
als beim Vollmonde und beim letzten Viertel, dzf« 
aber in vier Monaten des Jahres, vom JuU bi« 
October das Gegentbeil eintritt 

Man konnte glauben, dafs die.se Erscbeiniing eine Wir 
kung der Umdrehung der Sonne um ihre .Axe sei , ven&vzr 
welcher dieses Gestirn, wenn cs der maguetischeo Kraft unter- 
warfen ist, die Erde bald den einen bald den aodero Thcll 
seiner magnetisebea Axe zuwenden mUfste, den Fall an.«ge 
nommen, dafs diese auch zugl^ch die RoUtioDsaxe w^, 
diese Hypothese wUrtle auch die Aeoderung der E^rsebeinans 
nach den Jahreszeiten erkUreo, da die Erde sich der euen 
oder der anderen Sonnenhemisphdre gegeoOber befiodet, je 
nachdem sie die Sommer- oder Wioterhälfte ihrer Bahn darck- 
iSuft Allein abgf».<«ebcn davon, dafs die Drehung der Soeec 
nur aus der Bewegung der Sonnenflockeo geführt wkd, «il 
che von der des eigentlichen ^>onnenke^les völlig verschieden 
sein kann, so scheint diese Erklärung auch nicht stichhaltig 
gegen den Einwurf, dafs die Rolaüonazeit der Soooe um zwr« 
Tage kürzer ist, als der syr>odiscbe Monat, und dala dieeer 
Untersi'hird in Verbindung mit der Bewegung der Erde hi 
ihrer Bahn l»ewirkeu mQfate, dafs die Erscheioung im Sommar 
Hich nahezu eben so darstellc, wie im Winter, uad oiebt m 
die entgegengesetzte Übergebe. Es ächeiut daher Datargenkte, 
die Erklärung dieser Thatsacbe in dem Einftufs des Mondes 
auf deo magnetj.scUeu Zustand unserer Erde zu sudhe«» 
wie in der l.*age seiner Bahn, vermüge wrkber er im Water 
zur Zeit des NeuJicbtes sich nicht viel über den Hocixiwt a* 
hebt, nährend er im Sommer zur Zelt dieser Phaaa akk kt 
unseren Breiten dem Zeuithe nähert, wo also seine Eliiwiihiigt 
auf die horizontale Nadel viel schwacher seio aiufs, als me ist, ‘ 
wenn er dem Horizonte nab« steht. 
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W(«o dia« die v\abrr Unacbe der betrachteten Eracbei* 
; tet, «0 nrar« ide nich auch in einer anderen ZuHamnuu* 
der täglichen Alittel der SchuirigiingMdaucrii zeigen, 
diete aimlicb nach der Deelination den }^I<mde8 geordnet 
Zu dkMm Zwecke tvurtleo die lieohacbturigen einc^ 
Jidn Monate» in twel Reihen getheilt • Ton denen die eine alle 
ja* eatUelt, die hei idürdlicher » die andere jene, tvelehc hei 
Mcber DecDiiation den Moudea angeatellt worden waren. 
Wfli sDao die 3Gttel die.Her Reihen» ao tvie früher, von dem 
kiBMe der Temperatur und der Aendemn^ der Kraft und 
M tk^tmaos der Nadel befreit, and diejenigen der gleich- 
■■%rB .Monate aller drei Jahre zu einem Mittel vereinigt, so 


■M die in der folgenden 

Tafel gegebenen Zahlen: 

L 

CSüd. 

^\ord. 

SiH — N'un). 

Ibhi b. Fdn’. 

22"09342 

22"09522 

— O^OOISO 

^ Trlt. 1. M3n 

09493 

09720 

— 0,00237 

L 3Dn (. April 

09342 

09602 

— 0,00060 


09902 

09638 

+ 0,00264 

f lbiL.iaiii 

09834 

09102 

+ 0,00732 

Sil. Juli 

09365 

09457 

— 0,00092 

Xi.Aug. 

09824 

10019 

— 0,00195 


08890 

08693 

+ 0,00197 

fV.B.Oet 

09406 

09774 

— 0,00368 

« Oll t. ÄOT. 

09663 

10597 

— 0,00932 

,2h». a Dec. 

08860 

09694 

— 0,00834 

|.l^ I. Jsnoir 

09011 

09393 

— 0,00584 

1 Mittel 

22~09428 

22*09618 

— 0 00190 

Mm lirbt SOS 

der Gewimmlheit dieser 

Zahlen, dafs 


U iOdlicher Declinalion des Mondes beoliach- 
Ptoa Schwlngangsdancrn kürzer sind, d. h. dafs 
f Eioftars desselben auf die horizontale Nadel 
Kpfctr ist, als bei nürdlicher Uecllnation, was mit 
B *wWrgrbeoden fibereinstimmt. 

Nach diesen Ergebnissen war es wohl der MObe werlh 
■torsoebef», ob such die grCfsere oder geringere Entfer- 
V itA Mondes ron der Erde durch Hie Nadel angezeigt 
Die tSgficben Mittel der Schwingungsdauem wurden 
b solche Reihen geordnet , dato in die Milte einer joden 
rioe Erdnähe oder Erdferne des Mundes fiel; die 
«fieser Reihen auf die früher angozeigto Welse behan- 
^ geben folgende Resultate: 

Efocbc. 


utu. Febr. 
(•b: L März 
> L April 
Mo* Mai 


Perigruin. 

Apo,eom. 

Per. — A,. 

22*08928 

22*09339 

— 0"0041l 

08661 

09443 

— 0,00784 

09171 

09424 

— 0,00233 

09772 

08939 

-f 0,00833 





L’piK:hr. 

l*erigeum. 

.tpogetim. 

Per. — Ap. 


— II _ ‘ 

_ i— . — iii_ ^ 

1* 

Mai u. Juni 

22'09925 

2^*’Ü9082 

4 . 0' (Mi84S 

Juni u. Juli 

09299 

08428 

+ 0,00871 

Juli u. Aug. 

09766 

09873 

— 0,00107 

Aiig. u. Sepl. 

08757 

09044 

— 0,00287 

Sept- u. Ocl. 

09500 

09964 

— 0,00464 

Oct. u. Nov. 

09531 

10430 

— 0,00899 

Nov. u. Der, 

08844 

09408 

- 0,00556 

Der. u. Januar 

08798 

09954 

* —0,01166 

Mittel 

2209246 

22*09444 

-0*00198 


Man sieht aus diesen Mittclu und ihrem CntersciiiiMle , dafs 
die Schwingungsdauern kürzer sind zur Zeit der 
Erdnähe des .Mondes als zur Zeit seiner Erdferne, 
was gleichfalls mit dem früher (•ermidenrii in I f hereinstim- 
mung ist. 

Endlich wurde noch die Einwirkung des Mondes auf die 
Richtung der Uedinatiunsoadcl untersucht, und dabei ganz auf 
dicsolhe Weise Terfahren. wie ich schon in einem früheren 
Schreiben (Astr. Nachr. Nr. M 6 ) aogezcigt habe. Eh ergaben 
sich als Gesamnit . Resultat folgende Cnterscfaledc /.wischen 
den bei Mund Ost und .Mond West beobachteten Dcclioatiooen. 


Stunden. 


208 0 ' 

- 1 - io"8 

22 30 

+ 27,5 

1 0 

-f- 9.1 

4 30 

-1- 25,9 

7 30 

+ fl, 5 

11 0 

+ 8,0 

Mittel 

-1- 14,9 


Die Decllnatlon ist also stets grüfser, wenn der 
Mond sich Üslllch vom magnetischen .Meridian be- 
findet, als wenn er westlich davon steht, er wirkt 
also auf unsere Nadeln wie ein Kürper, der den 
nach Süden gerichteten Pol derselben anziebt 

Die Zahlen der letzten Tafel sind zwar noch nicht von der 
jttbrfichen Abnahme der Decllnation befreit; slleui da sie im 
Jahre 1838 nur sehr nahe t Minute betrug, na küimte die 
davoo herrOhrende Correctloo, selbst wenn sie doppelt so grofs 
wäre, als sie gemufs dieser Ahuahme se^-n sollte, keines der 
Zeichen ändern. 

Alle aus unseren Beobaebtongen Ober diesen Gegenstand 
gesebüpften Resultate veremigeii sich also dahin zu zeigen, 
dafs der .Mond ein der magnetischen Kraft unter- 
worfener Kürper ist, und dafs auf seiner der Erde 
zugekehrten Hälfte jener Magnetismus vor- 
herrscht, der den Südpol unserer Magnetnadeln 
anzieht, und die magnetische Kraft der Erde 
verstärkt. 

' KreiL 


l4 
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' BeobachtuugCD am Meridiankreise der Sternwarte zu Kremsmünster 1837. 


1837. 

B 

AR. dea Mondet im 
Meridian. 

eobachtungen des 
dat — (Eph. — «) 

Mondes. 

Deel, de« Moadca 
Cenirum im Meridian. 

*> = (Kpli.-d) 





JuD. 14. 

a = Id** 2'20”91 

d* = — O' ül io temp. 

i = — 12"41'44"77 

di z= — 10"37 

16. 

IS 04 31,04 

+ 0,34 

—23 1 45,31 

— 3,20 

Aug. 16. 

21 31 3,98 

+ 0.98 

— 19 34 40,63 

+ 5.29 

Sept. 9. 

18 46 20,13 

+ 0,76 

-28 6 37,92 

— 6,93 

10. 

19 S3 31,61 

+ 0,57 

— 26 10 40,81 

— 5,96 

11. 

20 68 54,86 

+ 0,39 

— 22 17 14,67 

+ 15,19 

12. 

22 0 65,77 

+ 0,94 

— 16 46 34,14 

+ 19,78 

Oct. 12. 

0 21 30,77 

+ 0,74 

+ 0 86 59,64 

+12,52 


Beobachtungen der Mondsterne. 
Faden- 


Sepl. II. 


Fi4o> 



AH. 

Deel. 


sahl. 




AR. 

' Drd. 

bKL 

74 1* Virpinis 
86 0 Virginia 

I3‘2S'31"09 

— 5“ 

24' 4r'36 

5 

Sept.ll. 

IS+Capric. 

20‘36' 29"40 

—25° 

50' 59 67 

5 

13 

37 

17,22 

— 11 

36 

30,39 

3 


Mond I Rd. 

20 

57 40,32 




2 

Mond I Rd. 

14 

1 

14,48 




5 


34<f Capric. 

21 

17 24,46 

—23 

6 

42,69 

1 

lOOA Virg. 

14 

10 

19,63 

—12 

37 

5,21 

4 


49 i Copric. 

21 

38 5,43 

—16 

51 

39,96 

4 

9 a* Librs 
43kläbr» 

14 41 

15 32 

54,26 

35,99 

— 15 

— 19 

21 

8 

46,20 

52,87 

4 

5 

Sept. 12. 

34<j’Capric. 
.49 a Capric. 

21 

21 

17 24,48 
38 5,50 

—23 

—16 

6 

51 

42,60 

42,06 

5 

4 

1 bScorp. 
MondIRd. 

15 

41 

13.68 

—25' 

15 

11,41 

5 


MondIRd. 

21 

59 43,54 



6 

15 

53 

17,92 



5 


57 a.Vquarfi 

22 

22 4,16 

— 11 

30 

22,21 

6 

22ifCapric. 

20 

55 

10,42 

—20 

29 

33,12 

5 


76 d -Aquarii 

22 

46 2,92 

—16 

40 

56.28 

S 

34f Caoric. 
MondIRd. 

21 

IT- 24,34 

—23 

6 

37,15 

5 

Oct 12. 

20 u Hiscium 

23 

39 37,04 

— 3 

39 

41,06 

5 

21 

29 

49,90 



5 


30 rPiaciuru 

23 

53 39,15 

— 6 

54 

52,14 

5 

33 i Aquarii 

21 

57 

40,55 

—14 

39 

13,01 

Ö 


Mond 1 Rd. 

0 

20 22,98 



5 

43$Aquarii 

22 

8 

16,72 

— 8 

35 

19,62 

5 


IBOPisdum 

0 

39 53,36 

+ 4 

26 

54,54 

5 

AlrSaralL 
Mond 1 Rd. 

19 

0 

6,79 

—21 

16 

38,57 

5 


(71 s)Pisc. 

0 

54 32,27 

+ 7 

1 

3,75 

4 

19 

52 

15,32 




5 

1 NB. (l89)Pisc. ist io 

der Eph. um 2* 

in temp. i 

D der AR. 

lOvCapric. 

20 

18 

2,20 

— 18 

44 

28,98 

5 

1 um 26 — 30* io der Deel, unrichtig angegeheo. 





Be 

obachtungen des Uranus 

im J. 1 8 3 7. 




M. Z. Kremim. 

AB 

(Epheui. — a) 

Deel. 

(Epbem. — d) 

Aug. 

19. 

12643 ' 2l"56 

a = 22635 ' 47”45 

da — +4‘’ll 

i = — 9°43'55'21 

dd = + IS'SO 

— 

20. 

12 39 16,59 

35 38,39 

+ 4,35 

44 48,54 

+ 16,47 

— 

25. 

12 18 51,32 

34 63,77 

+ 4,41 

49 13,31 

+ 15.99 

— 

26. 

12 14 46,79 

34 45,21 

+ 3,99 

50 6,89 

+ 16,34 

SepL 

8 . 

11 21 43,39 

32 48.30 

+ 4,22 

10 1 30,71 

+ 14,17 


9. 

11 17 38,35 

32 39,45 

•k 4,24 

2 20,86 

+ 12,88 


11 

11 9 29,90 

32 21,96 

+ 4,18 

4 10,15 

+ 20,21 


12 

11 6 25,27 

32 13,20 

+ 4,23 

4 55,03 

+ 14,68 


19. 

10 36 55,38 

31 14,19 

+ 3,86 

10 36,37 

+ 13,39 




Beobachtun 

gen der Vesta. 


Aug. 

19. 

13628 ' 54"63 

29621 ' 27'93 

+ T88 

— 14°58'45"87 

+ 21"70 

— 

25. 

13 0 36,83 

16 46,18 

+ 1,94 

—15 48 44,05 

+ 16.71 

— 

26. 

12 55 50,81 

15 56,01 

+ 1,79 

—15 57 1,01 

+ 20,51 

Sept. 

8. 

11 53 6,08 

4 16,26 

+ 2,04 

—17 34 28,58 

+ 21,24 


9. 

11 48 15,51 

• 3 21,73 

+ 1,99 

—17 40 50,40- 

+ 16,09 


11. 

‘ 11 38 36,62 

1 33,47 

+ 2.00 

—17 53 13,12 

+ 19,30 


12. 

11 33 47^1 

0 39,91 

+ 2,02 

—17 59 5,69 

+ 20,04 
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NB. 


Bcobacbtungeo der Pallas. 


Octbr.12. 

12 

53 

15,44 

2 18 37,60 

+ 3,98 

— 18 

12 

2,24 

+ 20,65 

23. 

12 

t 

44,07 

2 10 20,06 

+ 4,05 

— 21 

3 

33,49 

+ 14,32 

29. 

11 

33 

17,23 

2 5 27,98 

+ 3,82 

—22 

21 

46,32 

+ 12,25 





Beobachtung 

der Ceres. 





Dec. IS. 

n 

23 

40,85 

5 1 8,35 

+ 1.15 

+22 

17 

15,36 

— 20,34 


Die i/dt und tli sh>d so zu verstehen, dafs sie mit ihrem Zeichen an die Daten der Beobachtungen angebracht werden 
mOsseo, um die Angabe der Epheraeride zu erhalten. 

Al. Koller. 


Schreiben des Herrn liianchi, Direclors der Slcriiwarle zu Modeua, an den Herausgeber. 

Cstaju 1838. Juillet 31. 


Je tiena ma parole que je vons donnai dans nia drriiiir'e 
lettre du mol de Mai ci-devant, et je vais tout h l’heure 
ums entretenir sur un suJet de rccherclies qui n'est pas sans 
isterH, h ce qn'd mc scmble; et vous pourrez en juger par 
reiposilion soivante. 

C’esl depuis quaire annMS que j'ai entrrpris, comroe 
|>««t.^e je vous cn ai ecrit un luot autrerois, uii loiig travail 
d'observations pour en avoir les niateriaux d'un nouveau Cata- 
Ingne des Voiles, au qnel je pense de douner une forme et uue 
dupoaitioo tout.h.fait |>articuUire et avaiitageuse. Parmi les 
ivlies huts et resultats, que j'ai eil vue et que j’espire 
ip'o« pniose atteindre avec la consideration de cet arrange- 
■eot des dtoiles, il y en a qui se rapportent k quelque 
(jiorable drcoustance pour traiter et resoudre des curieuses 
fiestions sur les refracüons astronomiques dans les petites 
kjuteurs au desaus de l'borizon. En effet on saif que les 
«atles circumpolaires observdes dans le meridien sup«ieur 
et an dessons du pAle sont trM- propres k la determination 
des trois conataates qui sont coutenues dans la furmule et 
(susequemment dans la table de la refraction vraie. Or si 
detu dtoiles circumpolaires ont presque la mdme distance au 
pMe, mais cn asceusion droite si elles dilTerent a peu pres 
d’une demie circonference , on anra l’arantage que l’une 
d'entrelles passera au meridien au dessus du pAle, pendant 
^ Tantre y passe au deasous du pi'ile et que douze heures 
ipfda, ce sera prdeisement le contraire qui arrivera; en sorto 
qn’on pourra en deduire et comparer la refractioa observee k 
la mdme hauteur et k l’interval d’nn denii jour. II s’en faut 
aeamaoins que les tems de ces observations meridiennes con- 
!»«»<«• tombent au commencement de la nuit vers le milieu de 
Mirtr pour qull soit posaible de renvemer l’obaervation des 
■dmes dtoiles avant que le crepuscule du malin on du moiiis 
le cliir jaai paraisse; et outre cela il est ndeessaire que les 
keux diailes soleot bien dclatantes, ou de ptemikre grandeur, 
ri so veot eomparer de la Sorte les refractions a une hauteur 


d’un petit nombre de degris. Tontes ces conditions se trou- 
vent assez bien rcmplies par quatre etoiles tri«- helles, deux 
appartenaules, /9 et 7 , k Cassiopve, et les autres, d et <, en 
faisant pari de la grande Ourse. C’cst pnurquoi que je tache 
depuLs quelque tems d'observer res quaire etoiles au taiois de 
Decembre. En romparant maintenant ces nbseriations et en 
en tirant pour chaque kloilc la quautile de refrarlioii observee 
dans l’hauleur meridienne au dessous du pule il m'en vint Ir 
soup^n que la refraction dn matiu soit plus forte que celle 
du soir; ce qui d’ailleurs s’accorderait avec les raisons phy- 
siques et atmosphkriques k l'egard de la diversite unique dans 
l’beure des observations romparkes. Mais pour verifier la 
chose, et pour' la voir aussi d’un autre cote, je priais les astro- 
nomca du Milan et de Padoue k vouloir eux mkmrs s'inlrresscr 
dans cetic curieuse reeberebe, et k observer ]iour eda avec 
leurs cCrcles mkridiens les quatre etoiles, que je «ins de leur 
indiquer, en rhoisissant k cet objet les premi^es nuits aprks 
le 10 de Decembre oü le ciel aurait ete parfaitement seretn. 
De cettc manikre, je leur ecrivais, nous en aurons iios obser- 
vations faites cn rakmes tems de trois lieux dilfereots, c'est 
k dire dans les mkmes circonstances atmosphkriques generales, 
altendue la prtite distance de nos observatuires ; ma'is avec des 
differentes condilinns et dreonstaoees particulikres k l'rgard des 
lieux et des couches d’air par oii passe prks de l'bniizon au 
Nord notre ligne mkridienne respectivr; ce qui pourrait nous 
foiimir des differences dignes de quelque attentian dans la compa- 
raison de nos resultats. Aprks cela MM. les Chev. Carlini et 
Santini ayant cu la complaisancr de me secooder, ils m'en- 
voyereiit toute de suite les observations que je leur demandais ; 
et c'est ainsi que je vous en communique ici le resnltat com- 
paratif, qu’il faut pourtant regarder comme un simple commeu- 
ceraent ou essai de la question dont U s’agit , et que nous nous 
reservons de poursuivre. Voilk cependant 00 « observations. 
qui nffrent sans doute le premier exemple de trois cercles me- 
ridieiLS employks dann le mknw tems k une reeberebe et me- 
sure de la refraction. 
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ObterPQtiont ä Milan. 

ilauteur Nord du pdle in^trumeotal = 45° 26' 46*75« Latitude zr 46°28'0*70. 

S o i r. 


I)oc. 14 y3Cas.‘«iop. sup> 
dgr. Ouraeiikf. 
i^Caatdop. sup. 
e gr. Our^p inf 

Üec. 1 5 ^CaH<k>p. «up. 
dOursP inf. 

Ca5«k)p. Kup. 
« Ours« inf. 


llantear \oid | Xirpati 
l»«r Ib mo^.dt* du 
quBtrevern. I Ccrck*. 


77°ll'28:'50 I -0"63 
13 26 37,25 [ —0,63 


Tbcrraomi'trt: 
j Inidr. l cxl(fr 


llaatcnr 
rorrigdc du 
NiTcaa. 


R^fr.c«io« 


de !■ tablfl 
Cnrlini. 


inilrnmcntale. 


DcdioiiMH 
berdik 
da Mkt 


0'l3’54 ' 
4 3,46 

' 77®iri3'3S 
. 13 22 33,16 

58" 1 5 ' 33^ 
57 55 46,41 

4 25,30 

12 17 1,13 



i 56 50 14,54 


77' 

’ir 

u'oo 

13 

22 

32,22 

78 

29 

18,61 

12 

17 

1,83 

77 

11 

12,24 

13 

22 

32,41 

78 

29 

18,26 

12 

16 

57,95 


58°IS’51"7S 
57 55 45,47 
56 57 75,14 
56 50 15,06 


58 15 54,51 
57 55 45,66 
66 57 28,49 
56 50 11,20 





































Ilatitciir Nord 

Xvieau 

1 Burti- 

Nr. 373. 

M a t i n. 
'rhcrmoiadtro 
R. 


Rdfraction 

^ llaoleur rraic 

aaj 

DeclioaUon 

Etoilet. 

parU mo^. de 

du 

1 


corr(|^ du 

de la fable 

invtrameBtale. 

bordale 


1 qtialre vero. 

Ct-rcle. 

1 mi-trc. 

inl4^r. 1 rxtdr. 


Cmriini. 

de« dlolle«. 


Dk. 14 ^Ca«giop. iuf. 
jOarae sup. 
vCaftKiop. inf. 
tOuTs« sup. 


13 /34'-assiop. int 
40urse sup. 
if Cassiop. ut 
«Oursc snp. 


13M3'21 50 

77 2» 10,75 
12 25 42,75 

78 33 44,75 


13 43 26,75 


+ 2“7|+0'4 I 13°43'21 16 4' R'HI 13"39' 12 35 58'’15'2r37 

77 28 11,47 0 13,73 77 27 57,74 57 55 47,28 

12 25 43,95 4 34,60 12 21 9,35 56 57 24,37 

78 33 45,81 0 12,50 78 33 33,31 56 50 11,67 



lfe.16 ^Cassiop. sup. 
1^33 i Ours« iiit 
if Cassiop. sup. 
tOurse iiit 


73 43 4.80 -f 7,80 

9 58 39,25 + 2,04 

75 1 8,75 + 7,68 

8 53 29,78 + 2,04 


-f 7,80 28 1.2 +1,4 + 1,6 


73 43 12,60 
9 58 41,29 
75 1 16,43 

8 53 31,82 I 


1 57 

4,37 

8,89 

2,43 

3,31 


0 14,63 : 
4 23,88 ! 
0 13,18 I 
4 48,33 


73 42 57,97 
9 54 17,41 
75 1 3,25 

8 48 43 49 


58 14 48,43 
57 56 31,01 
56 56 43,15 
56 50 57,09 
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1837. Etoitu. . 

D^mbre IS ß CassiopM 
Oursa 
ifCassiopcr 
t Ourae 


DMioaiMm par 

CarllHJ. Smntimi. Bimmdki. 

68° 15' 32' 76 35"63 34"3t 

57 55 43,17 *) 45,34 42,37 

56 57 J8.I4 29,28 27,13 

56 50 8,74 9,68 7,39 


Cct accord obtcnu dana les dMiaaisoiM des cloilea, pcadant 
ifu’il d^iDontre la perfectiou des lostruniens qui noa» mit 
terri, prouve aussi que le point de depart ou le pOle iii- 


stnunental a ^te bira detennioe daas cbaoui de dos cerdn. 
Paar cette deterraination les astnioonies de Hilaa et de Pa. 
dooe ont emploj-e les hautcurs meridiennes , inrerienres et sn- 
p^rieures, observ^ de la pnlaire; et quant 5 mol je l'al dMiiitc 
par rhautcur et la declinaisoq apparrnte connues des etoilea 
z^iiltbales x du Cygne et x du Cucher, en y appliqnaat la lab- 
tude ; ce qul m'assure que la valcur auaai de .ma latitair 
a eU bien ^-tablie. 

. (Der Bescblufs foli^) 


') Poar Smxtixi la dSclinaiaoa de i Oarec ici rdperlilo c'eat la nojennc parmt tee Talears des Joora 14 et 16 Dt8:eaibre. 


' Sclireibcn des Herrn Professors ff'eUse, Directors der Sternwarte in Craeau, an den Herausgeber. 

Cracau 1839. Febr. 14. 


Indem ich Ihnen nochmals meinen verbind lichsten Danlc sage 
für die mir im verOosseoen Jahre Oberschichten, an Ihrer 
Sternwarte gemachten Beobachtuiq;en der Mondsteme, nehme 
ich mir zugleich die Freiheit, Ihnen die aus diesen Beobach- 
tungen von mir gezogenen Resultate Ihr die Längen • Differenz 
zwischen Altona und Cracau zu Obersenden. 


Tag der 


Längeu- 


B*obachtnng. 

Differeoz. 

Gewicht. 

1830 März 

8. 

39'59"37 

0,0028484 

Decbr. 35. 

71,89 

0,0032478 

t83t JAouar20. 

59,81 

0,0030017 

Febr. 

19 

70,16 

0,0042210 

April 

23. 

61,43 

0,0025728 

1832 März 

11. 

66,23 

0,0042397 

1833 März 

29. 

59,60 

0,0032625 

April 

29. 

58,31 

0,0012017 

Mai 

1. 

58,28 

0,0010315 

Mai 

4. 

78,07 

0,0025213 

1834 Mai 

22. 

63,80 

0,0042722 

Jnli 

16. 

61,72 

0,0028041 

JuD 

17. 

59,82 

0,0029642 

Sept 

15. 

59,40 

0,0023637 

SepL 

16. 

56,64 

0,0024013 

Novbr. 

9. 

63,38 

0,0022524 

1835 Januar 

5. 

59.08 

0,0024362 

März 

10. 

58,10 

0,0039461 

März 

13. 

63,57 

0,0031151 


Tag der Längen. 

Bcobacblnng. Differenz. Gevicht. 


1835 April 8. 

39' 65"37 

0.0028592 

Juni 9. 

66.27 

0.U05S032 

JuH 6. 

63,99 

0,0037113 

Septbr. 4. 

60,84 

0,0040330 

1836 Januar26. 

57,84 

0,0033886 

April 25. 

57,43 

0,0020845 


Sind nun x, x\ x*... die einzelnen Resultate, so nie 


e, e, e“,,. die entsprechenden Uewiebte, so ist das blitte! 
der rorhergebeoden Resultate mit ROchaicht auf die Gqwichtr 
oder — 40*344; und die Prädaion dieses Ead-Re 

suUats V'fSc*) = 0,016014. 

- # 

Nehme ich nun die Länge von .hltona, von Paris n 
30' 25*0 an , so folgt also die Länge von Cracau aus vonte 
beoden Beobachtungen 

= 1*10' 28*44 

Wurm hat selbe aus vielen Sternbedeckuogen = 1* 10' 36*9 
gefunden. Ich habe die an der hiesigen Sternwarte gemachtes 
Beobachtungen der Mondsteme auch noch mit emigea andern 
Orten verglicbro; da jedoch diese Untersuchnng, so wie dir 
Ableitung unserer Läuge aus den in den letzten Jahres hier 
beobachteten Sterabedeckungen noch nicht voliendet ist, so er- 
wähne ich auch darOber weiter nichts. 


Dr. M. TF'eitte. 


Beriebtigung. p. 209. 

Schreiben de» Herrn Krtil ^ Adjuncten an der Prager Sternwarte, an den Herauigeber p. 209. 
Beobachtungen am MeridiauLreiac der Sternwarte in Krcrasmilnlter 1637. p. 315. 

Schreiben oel Herrn BiancAi, Directors der Sternwarte in Modeoe, en den Herauigeber. p. 317. 
Schreiben de» Herrn Professor» Breitst, Directors der Crscaucr Sternwarte, en den Herausgeber, p. 323. 


Altona 1839. März 7. 
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Auszug eines Briefes von dem Freiherrn Alexander v. Humboldt an den Herausgeber, 
(lieber die Bestimmung der Lichtstärke südlicher Sterne.) 

BctUd, Febr. 1839. 


^ ns canooissez depuis lung trms mon extr<‘mp pmlitKtinn pour 
In (todrs du drl austraL Jr ne roudroui pan crpc-iidant que 
oltr predilrelion puisse me porter'malheur. J'ai lu arrc Ir plus 
•if iaiMi le« belle« obuerratinn« photomMrique« de Sir John 
F. V. Berschel que Vou» »enez de publier daii» le Nr. 372 
4t Vetre Journal. I.’admiratinn alTecturuiie que je proreese 
dtpais tanl dauiiws pnur Mr. Ilerschcl iii’engagc a ofTrir 
qstiqae» explications sur des aperes bien vagues que J’ai 
baordni lors de mon premier retour cn Europe. Je iie doute 
fw qae si .Mr. Ilersehel avoit cousuUe mes propres ouirage«, 
aalende T’iV/ocA’aPhilosopbical Magazine de 1802 
fd. b ce que j’apprends, renferme l’eztrait d'noe lettre 
aiiiiifi. b Lalande, il aurait eu la bienveillance d'ajouter les 
jkitluppenien« , que j’ai donnes sur le verllable eens de mes 
^nlnillons Dumetiquea. J’ai tralte de ces eraluations d'abord 
dsaa Ilntroductioii de mon Recueil d’observaliona astro- 
^saiqnes pnbße en 1810 (T. I. p. LXXI) et puia cn 1814 
4ns le premier Volume du Voyage aus Kägions 4qui- 
llezlalea (p. 518 et 624. toujoura l’dd. io 4to). 

Dans le premier de ces ourrages, apr^s aroir oSert des 
siKtes placds b cotd de 16 etoiles (la note C de la Kela. 
ftss bislorique en offre 26) j’sjoule ce qui «ult: „j'ai com- 
ptä les etoiles nne a une, en posant Sirius = 100 et en 
langeaot les dtoiles de la preml4re grandeur entre 
k«o el 80; Celles de la deuxÜine grandeur entre 
M • t 6 0, etc. Pour juger de l'inteasitd relatire de la lu- 
■»*» drax astres, J’ai employe des rerres plane de dif- 

t nles dpatsseurs Mancs ou colores, places devant l'oculaire 
ia kiBeitee des dlaphragmes diminoant ronrertore de Tob« 
PmÜT et surtoat an instnunenl b reflexlon propre b rnnener 
bsx etoiles dass le champ de la Kinettep et k egatber leur 
hadkn en receraot b volonte plus ou mobs de rayons refleckls 
|ar le gratid miroir. Tons ces moyens, J*eo convieos .soot ex- 
Utoemeot hnparfaits, surtoat b cause de rextinctioo inegale 
In la lusdbre so ns diffdrens angles dlncidence: üs pourront 
•i^CBdaiit conlribuer b dddder la questlon importante, si par 
l8«dte des sUdes, drux astres dont Peclat est peu diffi^t. 
nt sobi des rariatloas sensibles. Lea recherebes pbotomb- 


triques ne repoMeront sur des bases solides, que lorsque la 
physique nous aura enscigne une nietbode precise de tnesurer 
la quaiitite de lumidre que nnus renvoieot les planHes et les 
dotles.“ 

Ces developpemens indiquent sufTmaiiiment que les chif- 
fres que j*nvois ajoutes aux nnms des etoiles ne peuvent dtre 
compares dircctement b ceux que Mr. Hertrhel donne oonime 
mesure d'intensite. Mes cbifTres reposent sur une de ces 
ciassificatiims arbJtraires que le graud astronome rappelle eo 
$.684 de son Tralte d’.Astronomie. Je nomme (b tort sans 
doute) les etoiles de premiere grandeur 80® — 100®, rellea de 
secondc gr. 60® — 80®, de troUi^e gr, 46® — 60®, de quntriHBe 
gr. 30® — 46®, de cinqui^nie gr. 20° — 30® (Voyage I. p. 624): 
j’ai retreci l’dchelle astrom^trlque b mesure que lea 
etoiles ont une lumi^re plus faible et que ta comparaison me 
paroissoit plus diDicUe soit b la simple vue , soU eu ero- 
ployant les faibles moyens que je pouvois eenployer. Comtne 
je croyois avoir remarqu6 depuis le tems de tjaenitU des 
ebangemens d’intensite de lumiere dans quelques ötolles qui 
compusent les constellatiuns du Navlre et de la Gnie, j’ai con« 
signd daos les journaux manuscrits que je |»oss^le de Tano^ 
1 799 , les ^valuations de quiijxe etoiles de la Grae , en «Heo- 
djint pour cei eOet l’ecbeUr arbltnüre jusqu'aux etuiles de la 
Septime grandeur (10® — 16®). lVapr* s ces dunows j’aurats 
du placer b cot6 de Caoopus le ebiffre 91 en Heu de 98» si 
j'avois SU comme Sir John l'a troave, que Sirius est i Ca- 
Dopus comme 410'2 b 2281 et que le rapport de Siriua b la 
demi^e Atolle parmi celles de prerai^e grandeur est cotnnie 
4102 b 179. cbifTres que j'ai present» daos mon Iravaal 

sont analogues b oes soosdivisiona en truis ordres (graiides, 
rooyennes cl petites) que les astronomes arabes, b Texcmple 
d’Ulogb Üeg, etablissent daos chaqae groupo d’^uiles de pre- 
mUre ou seconde grandeur pour mieux appretier les Intemdtds 
relatives. 

l^a lettre qui Vous est adress» oflVe denx genres de 
claasl6catioo. Dans l’ooe 26 etoiles sont simplement rang^es 
seloo une »belle d^croissante depuis Srios, jusqu’b le da la 
Grue, Sans spedber nam^quemeot pour aoeune d’elles le dagrb 

i5 
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dintentite de Innige. Dann l’autre rlaasifiration 13 ^oiteg, 
soDt eralam une ä une photomdtriquement. Ce que j’ai tente 
pendant nn loug gejour goug la zAoe torrlde rentre dang la 
premiCTe de ces melhodeg. Leg chiffreg que j’ai ajouteg ne 
derfdei i « nerrlr qn’ii Imilqaer g na W a piaca FdtMia ocenpe aar 
moii echrile dang l’etciidue den dix degreg compris enlre 80 
et 100. J’employoig de prefwenre un iostrument h retlexion ea 
rainenant ä la fuig drux eluilea dang le cliamp de la lunettc 
apris aroir rgaliae leur lumiAre en reerrant & volonte plua im 
rooine de rayona reOecJiig par la partie ctanira du niiroir. Je 
regrettoig alorg de ne pag pouvoir ajouter nne rähelle au 
aupport mobile de la Innette de mon Sextant (Voyage T. I. 
p. 518). M on illugtre aml Mr. Araffo qui posaMe deg moyena 
photomAtriqueo entiAremrnt dilT^eog de cenx qui out eti^ pn- 
blieg juaqu’ici, m’avoit raggure nur la partie dea erreurg qui 
pnuvoieot prorenir du changement d’indlnaigon d'un miroir 
8tam8 gor la face InIMenre (T. I. p. 624). II bUmoit d'ailleura le 
principe de ma inAthode et la regardoit romme peu auaceptible 
de perfectioonement 

Sir JoMt Hertchel congid^re augai Siriua, Cannpua 
et a dv Centaare comme leg phig beileg Muilra du del. Je 
place Achemar innnediaterorat aprAg c Cent Mr. Hertchel 
fait pr^crder Aebernar par Rigd. 


Selon Sir J. Jl. 

Selon Sf — • r. 

bSirioB 

Canopus 

«Cent 

f^ua 

Canopus 

aCenI 

RImI 

Achemar 

Aebernar 
/9 Cent 
Fomab. 
R'g«l 

Procyou 

«Orion 

jSC-ent. 

Fomab. 

1 Procyon 
a Orion 

i 

g Gr. Chieii 
aGrue 

c Gr. Chien 
' a Grue. 


J’ai tnarqnd en italiqneg dang la comparaigon dea claa- 
nifieatioog lea deux doüea (/3Ccnt et Fomab.) nur leaqnellrg 
{e diffbre le plua. L’erreur egt nana donte de mon cAte, car 
II iie faat pan admettre imprudemment dea cbangemeng dlnten- 
gite Ib oü il n’y aura eu qu’un maoque de prddaion dang l’i^a. 
hiatiim du rapport de lumibre. Je toIb arec qnelque satig- 
facfinn que j’ai mieux galai dang mea mesurea directea, leg 
rapporta cntre Siriua , Canopus , ct Cent et Achemar. „ J’ a I 
reconnu (ai*je dit dang la Kelatioo de mon Voyage) par 
beancoap de combinaiaona que Siriua eat plua 
brillant que Canopug, autant que «Cent eat plua 
brillant qu’Acbernar.“ La methode photombtiiqae que 
j’eaipioyoia ne pouroit me faire connoitre a> nne dtode a la 
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moitie ou Ir tirra de la Inmibrr de Sbnu , mala eaployee n k 
aoin, eile deroit aervir k etablir dea egalites de rapport cnire 
la lumibie de 3 ou 4 eh^Iea tit. Hertchel Voas iaH: Inike 
ct Eridani half a Centauri, I cannot eatinite tkr 
light of Oanopua aa maeb aiare tbaa half tkil «f 
Siriua and the atep from Canopua Io a CeoL ii 
fully aa widc aa that from Siriua to Ciaopot. 
(String ~ 4103, Canopua = 3281, aCent = 1004, lEiii. 
=: 519). J'avoia place auprba de cee.quatre ttoiles leg cbifm 
100, 98, 96 et 94. Lea atepa ^taient lea mtraea. 

Lea jugemeoa que nnua portrnt b la simple rne Ht llo 
le agile relative dea etoilea a’eloigne aingulierement de b ntnii 
que leur aaaignent leg mranrea pbolombtriquea abaolnea. l'n 
excellent nbaervateur Mr. Steinheil place l’Epi de b \'iei|( 
au draaua de KJgel lorsqne dang la claaaificalioo de Hr. Ha 
tchel, Rigrl eat ddja au 8me et I’Epi geulemrut an lOae ni|. 
Reguhis rat chrz Mr. Stemheil au deasua d' Aldebaran, fuui 
Mr. Hertchel accnrde k Aldebaran le 1 1 me et b Rigel le 12m 
rang. D'aprta la simple vur on a de la peine b ge pemtdti 
que .Arcturug ne brillc que de la aixibmc partie de b lamärt 
de Siriua. St celte demibre etoile a le donble de b Ineun 
de Canopua, comme l'indiquent lea mesorea photonblciqgr« dr 
Sir John Hertchel, lea apparences pour Canopua eoel fnc« 
plua trnrapeuaea d'aprda Mmpreagion individuelle qne b nv 
de cette dtöile m’a falte, il y a 38 aiM, lorsqu'elle m't arrn a 
aouvrnt pour deterniiner lea latitndea dea tirux. D'aalm 
Voyageurs ont eu avant mol des impreaaiona dgalemeal dv» 
IjaUmde dit dann son Astronomie {. 670: »Sor b gnirrr 
luil du navire eat place Canopna qui paroit qndqnelbb (le 
belle que Siriua, auieant Mr. d AitffOt“ et pnia $. 3361 »Cm 
pua eat une dtoile anasi grande en apparence qne Sbiat, h 
moina dang une belle null ; il y en a qni diaenl que gg haäar 
eat un peu moina blanche ou an peu plus trme ct qs'<e * 
la votl pan an.gsi facilrment daim le creposcaie; d'antm b 
troQvent plus belle que Siriua.“ Voüb, anon respectable * 
des dvlairciaarmeng bien diffua anr nn travail qni tun hnUt 
qnarante ans et qui devroit Mre condamnd b l'otdil. Je dm 
de publier le cinquidane Tolnme de mon hiatoire de U 6» 
graphie da 15me aidcle. A la fin de la deuildtae Sedia 
(Examen critique T. V. p. 3 26 — 238) ae In*««« 
longue nole relative b la deacriptlon doonee par Veapaee de |h 
sienra Canopi reaplendenti, comme aux etoiks de b 
Croix du aud placdea par Ptolemde dans lea pida dn C* 
teure. Du tcms d’Amrric Veapaee le pOle a«d ae tiM<k 
encore dass la consIcUatiun de l’Octant et lea expSciliei» 4« 
d’aprda le conaeil de mon aavaat ctmfrdte Mr /bieder je (McaMtc^ 
quclqaea paaaagca tres-embrouiDes du narigate«F7ormlM,i«^ 
vroot aana doule ane(DO«veIle bUDibre, m ätr John Bendel^ 
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a*9 

nmait «i intioMOMnt Ics nerrriUes du ciel mistral, reut Men 
jctor In jnu sur noa miTrage. Je n’aflinaeni pae posi- 
li wei it q« le Canopo tosoo de Veepucr (ein Canopne 
tchwara und wuaderbarlich grofs, dit l’aucieDne tra- 
dscima allemandej eel an des aacs de charbon, mab je 
Voea rappeUerai an paseage peu coiino de Pierre lHartyr 
iAxghiaeL (Oceanica Dec. L Ub. IX. cd. Colon. 1674 p. 96.) 
, brtetmgali a me Baute qui Vicenlmm Agnem Phtzomm fne- 
nb comitati) an antarcticnm vtderint polam : atellam se nn|. 
lao buic areticae >bnilrm quae diacrrni circa pnnctum (puium?) 
pneait. cogDoviaae ioquiunt. Stelbrum tamru aliam, ajunt, se 
proepe tis i e faciem densarnque quaiidam ab borizontc raporosam 
cafigineiD, quae uculos fere obtenrbraret.“ Ces mote nM pa- 
rnsscnt offiir b plns andenne descripUon des coalbags. 
l/>xpedltion de Vbuxnte l'anez Pinton est de 1499 et U 
ndaetbn du passage des Ocdaniquea probablement de 
tSlO. Le Pire Acotta disserte plus tard sur b cause de ces 


tacbes „qnl ressembleot b la (gute et portioii de la hine 
dclipede.“ On a de b pelne b coiicesoir comnient Mr. de Zack 
(Bode, Jahrbuch .1788 p. 167) a pu cnnclure de ce pas- 
sage que Aeotta dont l'ouvrage a para pour b premlire fob 
b Seville en 1690, alt parle „de tacbes du soleil que l’en 
»oit au Perou et non eii Europa." (Examen critSque T. 4. 
p. 316 — 336). J'ai aussi trourd dsns Ir spliiturl ouxrage 
d'Anghiera ( Dec. M. lib. I. p. 2 1 7 ) la premibrr Indication des 
nnages du Magellan." Assecuti sunt Portugallenses altr- 
rius poli graduiu! quintum quinipiagosimum amplius: ubi 

punctum (poluni?) drcumruntrs quasdam nubeculas licet in- 
tueri, vrluti in lactea rb sparsos fulgores per Universum coeli 
globum intra ejus spatii latitndinem.“ On peut pmuvrr que 
CO passage est de 1514 par consequent anterieur de sept ans 
au voyagr de Pigofetta, mbme anterieur au royage i’ Andrea 
Cartali b Cocbin dans l’Iiide. Ces notions ne sont pas sans 
iutcriH pour l'bbtoirc de l'astrognosie. 

A. de Humboldt. 


Ueber deo Ausdruck eiuer Fuuction <px, durch Cosinusse und Sinusse der Vielfachen von x. 

Von Herrn Geheimen • Rath und Ritter Beuel. 


1 . 


Wenn man 

K...px — A^+iA" eotx+3A*cot2x+ aA" eotix.(-. .. 

+ 2B’ tinx+ 2B* tin 2x-f- 2fl"' lin 3r:+. . . 


annimmt, diesen Ausdruck nach und nach mit: 

dx, eotxdx, eotixdx, cos Sx . 

tinxdx, tio2x dx, tinixdx 

multiplkirt, und von x = — t bb a: = «- integrirt, so er. 
hält man: 



arA — J^<pxcotxdx, 

a-x A“— J' <fx 

w 

arB" = J^<px tinxdx. 

2xB*=: 


taMbtaau unter den Integralseicben , a sbtt x, so bat man also: 

IM. • <Pada.\-aeotx ^ (px eot t da. acotix J' (fa eoaaa da 

-• ■ — It 

+ 2«<i * ^ <pa tina da atin2x J* (^a tin 2* da 


Wenn eine periodische Fnnction von x ist, eine sol- 
4kran Werlhe durch die Verlnderang von x in x+ av, 
r+4*’,-,>, nicht gelodert wird, so bt diese Entwickelung 
Icrselbm, falb sie von x = — r bis x = x richtig ist, of- 
■hur (kr alle Werthe von X richfig. Ihre Form schürfst 
Is Fickenen vsa a ans. welche swiseben x = — r und 
r= -4-sr idcbt immer endüch bleiben. Da sie cUe Eigrnschall 
al, periodisch au sein, so kann sie nicht ■ poriodbehe 
biutliinim sicht fkr alle Werthe von x darstrilen, sondern 
OeiHlane nur (kr innerhalb gewisser Grenxeo liegende. Es 
IK daun die Frage hervor, ob ihre .Anwendung auf solche 


nicht-peiiodbcbe Functianen OberaD sbtthafl bl, und inner- 
halb welcher Grenxen von x sie (fx, und nicht eine davon 
verschieden« Gr6fse ausdeflekt 

Herr PreC Diriddet hat erwiesen *), dab die Entwicke- 
lung [2], wie auch dir Beschaffenheit der Function <px sein 
mSge, vorausgesetzt dafs sie zwischen — x und t nicht un- 
endlich grob wird, (kr Werthe voa x, welche gr8(ser sind ab 
— T und kleiorr ab r, im Allgemeinen zu dem Werthe 

*) CrAU Joanial flr db reis« «sd aagevandle Mathematik. 

Bd. IT. 8. 167. 


l 5 • 


Digitized by Google 


aSi 


Nr. 374. 


aSs 


Ton tpx oonrergirt, und nur fllr besondere Werthe roa x, 
welche Unierbreebnngen der Stetigkeit von ^x entsprechen, zu 
anderen Grenzen. Die Strenge und VoUsUndigkeit dieses 
Beweiaes lassen nichts za wODseben Qbrig. Ich kann also 
. nicht die Absicht haben , mehr zu leisten , als der genannte 
scharfsinnige Geometer geleistet hat; ich kann nur wünschen, 
dals die Betrachtungen, worauf der neue Beweis der ansge. 
sprochenen, wichtigen Eigenschaft der Entwickelung [a], des- 
sen Oarstellung meine Absicht ist, beruhet, nicht minder evi- 


dent erscheben mSgen, als die, worauf DäieUel den wi^ai 
gegründet baL Jene acheioen mir witkBch, weniger in We 
seotlichen, als in ihrer Anordnung, von diesen veischiedeD m 
sein. 


Bezeichnet man die Summe aller Glieder der Eatwkfa. 
lung [a], bis zu eotnx und Minnx incL genommen, duttkfai 
so ist der Ausdruck dieser Summe: 


ix<PKX = (pa rf« 1 1 a co« (« — x) + 2eot7{a — r) -k- . , .-|-a coin(«— r)| 


oder, wenn man diese Reihe summirt: 

a.n(2»-H)ü^ 

= J ^xda. T ^x 

— « xin 

a 

und, wenn man das Integral in zwei von 0 anfangende Inte, 
grale zerlegt. 


2H^mX 


«n(an+t)fL_ 
=./ ‘P“'* , »-X 


+ J 


sin (an -1- 1) 


a+x 


a+x 


Setzt man voraus , dafs an -f t der Cnbus einet Zahl i 
ist, so wird diesig Ausdruck: 


sin t* . 


i±f 

/ ■ 2 I Z'" 2 

/ <P(-n)da 

» M — # 4*11— X— 

t ^ 2 

und, wenn man ctoe neue verAnderiiebe Grdfie ** ehifbbrt, wel* 
cbe für beide Integrale reap. 

= i. inf und =k»‘-±f 

a a 

angenommen wird, 

r.t ^ I sinudu 

[i\......r<PnX=J « 


ii 




tiu 

u 

'ki 


Ich werde mm zuerst zeigen, dals, wenn x die Grenzen 

^ überschreitet, die oberen Grenzen beider 

Initiale, mit desto grüfserem Rechte, je grSCmr k Ist, mit 

— w verwechselt werden künoen; und ferner, dals die Summe 
2 


der beiden so begrenzten Integrale , sich dem Werthe rm P 
im Allgemeinen, und einer anderen Grenze für besondere W« 
tbe von x desto mehr nähert, je grüfser k ist Beide disi 
herungen sind von der -krt, dafs sie .sich, wenn k = <s gesetu 
wird, in Richtigkeit verwandeln. 

3. 

Die Verwechselung der oberen Grenzen beider Integnk ()] 
mit — r ist erlaubt, wenn 

a 


tus tissis 


f*.«- 


U k* sin— ^ 

!• *• T« * 

ihr einen onendBcb grofsen Werth von k verschwisdeL B 
werde dieses von dem ersten Integrale zeigen ; von den md 
ten gilt, mit sich von selbst ergebenden Abindermigen, tUa 
was icb Ober das erste sagen werde. Verändert man dir m 
tere Gränze des ersten Integrals, welches ich durch | k- 

zeichiren werde, in 0, so hat man u+—r statt u, dw. 

. 2 

da kk von der Form 4n<-|-l ist, eosu statt sino za tckra 
ben und erhält dadurch. 


wo I für 


, r , auN cosudu 

^(.*+T+r0r.-77iT^ 

,,T — X kk ( t . * ,1 


geschrieben ist Die Grenze Ar dieses Integrals ist eia Vid- 
faches von r, wenn z ein gerades Vielfaches von y Bi ^ 

werde dieses, um rmnSthige WcitlänlUgkeit zu vecmeidis. ^ 
nehmen, und * in / Tbeile theilen, nämlich io die ros 0 but. 
von z Ms 2w, von 2r bis Sr, u. s. w. geoommenoi blepk 
Ich setze also 

. ^ easudu 

S=-.ZJ ^ 

a. k»s.n{^j + pJ 
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n ^ Suinnmncicben alle ganzen Zahlen A , von 0. bis /—I 
kftrifi; oittj indem ich die untere Grenze des Integrals in 0 


**Hr+r>+p) 

>oAr kh, uBi abzukfirzen, 

3Ö<T 

[5]. ..f = >f.o — i(/i +4^ — 4(^—1) 

Khrtibeo werde. 

Der Bngen, dessen Sinus in dem Ausdrucke von 4^ 
bnal, ist für A = 0 und u = 0 so klein als er tverdeo 

keia, oimSch = wichst mit A, und wenn A seine 

(«nite erreicht und u = t gesetzt wird , ist er so grofs als 
R enden kann , nSmlich = f (t — i). Da x , der Annahme 

traib, die Greozen ^ rr nicht Bberschreitet , so 

t»«o« also nicht grSfser werden als x Sinus 

■ Nraaer ron [4J ist also immer positiv und nirdit kleiner 
d>rM Das Integral in diesem Ausdrucke bat von 0 bis {sr 

■d «OB |r bis ir eotgegengesetzte Zeichen, und ist daher 
oler der Armahme, dafs der Quotient 

, X . Ihx 7u\ 




nitdini u = 0 und u = r entweder ununterbrochen wächst, 
«der Bsaaterbrocben abnimmt, ohne Rücksicht auf sein Zeichen, 
Uriaer als: 

<' + T + *) 

‘■“.(5+p) ■ 

"oftr ich, um abzukürzen, fh — /(A+l) schreiben werde. 
Ke einzelnen Theile von | sind also kleiner als resp. /O— /t, 
/5— /3, U.8.W. • Die Annahme, worauf dieses beruhet, 

>t erlaubt, da t beliebig grufs, also ^ beliebig klein gesetzt 

Verden kann; aus demselben Grunde ist es auch nnnCthig, 
des Falles, in welchem die Function 4, zwischen A und A + l 
kre Zeichen lodert, als Ausnahme zu erwähnen. 

Nchneo die Werthe von /O. /I, p,..., die bald abneb- 
■es, bald wachsen kennen, zwischen zwei Grenzen i> und n 
'w A, entweder ab oder zu, so dab ihr Ahnefamen oder dbr 


374, 


aS4 


Zunehmen mit fn anllngt imd «ch mit fn endigt, so ist rler 
sich übet dieses Intervall erstreckende Theil von nämlich 

t)*4«+(- l)"+'4(n+ 1)+. ...+(- ir'-’4(n'-l). 
kleiner als die Summe aller seiner Glieder, ohne Rücksicht 
auf ihre Zeichen genommen, und noch mehr kleiner als die 
Summe der, gleiches Zeichen besitzenden GrSfsen /«— /(n+1), 
/(«+!) — /(<» + ?) •,/(«'— I oder, ohne Rück- 

sicht anf das Zeichen, kleiner als /n — fn'. .Versteht man 
unter m, die Werthe von A, für welche jedes Ab- 

nehmen oder Zunrhmen iler Werthe von fh anfängt oder sich 
endigt, so ist daher ^ kleiner als die Summe der, mit 
gleichem Zeichen genommenen Grüfsen fO — fm, fm — fmi, 
fm — — /4 Da man aber nicht anoebmen will, 
dafs dir Function 4 stetig ist, so kann sie für m, m',. ,,, 
zwei Werthe haben, wefsbalb im Allgemeinen unter /<n, fm'..., 
in zwei aufeinanderfolgenden dieser Unterschiede, v er sc hie- 
de ne Werthe zu verstehen sind. 

Die Grüfsen fO, fm, fm’....ft haben die Nenner 


** *"> + ^') -. 

2i 2 

Der erste derselben ist von der Ordnung von H-, der letzte 

kann von derselben Ordnung sein, und ist es wirklich, wenn 

X entweder = — ®4er dieser Grenze so nahe ist. 

dafs seine Entfernung von — x , obgleich sie grOfser ist. 


als Y’ eine GrSfse derselben Ordnung angesehen 

werden kann; die übrigen sind im AügemeioeD von der Ord- 
nung von A’ und nie von einer niedrigeren als H. S ist also 
kleiner als die angegebene Summe von i + 1 GrOfsen, deren 

keine die Ordnung von ^ Dberächreitet; welche Summe diese 
tk 

Ordnung gleichfalls nicht überschreitet, da die Anzahl ihrer 
Glieder (< + 1) von der üeschalTeaheit der Function 4z und 
von der Grüsse von x abhängt, nicht aber durch VergrOfse- 
rung von A vermehrt wird, also als ein beliebig kleiner Tbeit 
von A angesehen werden kann. Die Grenze von (, und damit 
f selbst, wird also desto kleiner, je grSlscr A ist und ver- 
schwindet für A = oe. Ich bemerke noch, dafs die Betrach- 
tung , woraus dieses hervorgegangen ist , nicht minder zu dem- 
selben Ziele führt, wenn im Ausdrucke von (, am Anfänge des 
gegenwärtigen }'s, unter dem Functioaenzeichea 4, statt * eine 
andere Grüfse geschrieben wird. 


Uebrigens verschwindet { vSIlig, wenn 
angenommen wird, denn dann errricht das bis —x genommene 


erste Integral des Ansdrudtea [3] setne obere Grenze; derselbe 
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Fall tritt für das zweit« lotegral dieaes Auadrackea ein, wenn 
X = — ist. 

4. 

Indem hierdurch klar geworden ist, dafs die oberen Gren- 
zen der beiden Integrale des Ausdruckes [3j, wenn t eine 
unendlich grofse Zahl bedeutet, mit verwechselt werden 
können. Ist er auf 

w- K-+I-0 ^ 

• i*.«- 

zurflckgenihrt worden. Diese Znrllckfllhrung ist so lange statt, 
haft, als X die Grenzen ip r nicht Cbeischreitct, 

oder unendlich wenig von entfernt bleibt 

Da selbet an der Grenze dieses Integrals, unendlich 


I den, oder man kann den Ausdruck i 

I schreiben. Da die beiden, in dieMm Auadrodce vorkoamcndrn 
' Argomeote der Function sich» selbst au dn Gtme des 
' Integrals , nur um die unendlich kleine GrSfse ^ ^ ^ 

> fernen » so geht daraus hervor, dafs alle entfernter Erfrod^ 
Wertbe derselben keinen Eiuflufs auf (pm* haben, ued «Ul» 
diese Grölse aUeiu durch das Verhalten der Function (p ia 

unendlich kleinen Zwischeoraunie zwischen 
bestimmt wird. 

I Bezeichnet man durch V das unbestimmte lategraJ 

/ sin u du 
u * 

' • 

I so ist dieses V f&r jeden positiven Werth von u positr. 


u ' BO isi oieses KJ nir jenen positiven weetn von u posiu- 

— fh) ” *“* ir *'"*• "" ö”>nuDg von I ng„tkh A» -f IBr diesen Werth, wo . um 

t ^ ... , , j c j .. ul. I Uebetachufs Ober das ulchat - kleioere Vielfache bedeuM, » 


— von 1 verschieden und kann daher damit verwechaelt wer- 


tin u du tinu du ^ ^ tinudu +*«i«u A» 

0 » (a-i). *■ 

,, P'Mnudu /*“ünudu , /'•tinudu , , /* tinudu 

~J ~ J “ J hiT^’ 


ia welchem Ausdrucke jede« folgende seiner Glieder offenbar I wechseln, die Somme aller positiv (wie das erste Gied) al 
klainet ist, ala das vorhergehende, nnd, da ihre Zeichen ab- | Integiirt man nun tbeilweise, so erfailt nun 

and, wenn man sich erinnert, data der Werth von U, für u = oo, = iw ist, 

• O 

Indem aber V positiv ist und die Function <p, in dem in Be- | dieser GrOfse in den grOleteD Werth von {7(=|r}, sIm Id» 
traeht kommenden oneodlicfa kleinen Zwischenräume zwischen j oer als 

X Bild * + -^. entweder nnr wächst, oder nur abnimmt, so | — ^ i 

hat das in diesem Auadmeke votkommende Integral daa Zei- | 2 t 

oder es ist das Product dieser Grölse , io einen eigiotamn' 
* + — txBiUt lüeiDer aU das Product j p^üven Bruch a muhiplicirt Man hat also 




oder es ist das Product dieser GriUse, io einen eigiotiiAn' 
positiven Brach a muhiplicirt Man hat also 


walche GrSlse offenbar zwischen ixfx und (p^x = + — *)j 

liegt and durch ir<P(x+i) bezelchoet werden soll, wo also a Diesas ist die Fona, saf welche Herr DirieUet dn Ab 

eine unendfiefa Uehi« GriSfae bedeutet Das zweite Integral von druck der, hier durch beieiciioetea, Grenze derR«4epI 
[7] erhält eben so den Ausdruck ir<p(* — s). Mso bat aäao gebracht hat Sie ist geeignet, dieae. Grenze in alles Hk* 


Diesas ist die Fona, auf welche Herr DirieUtt dn Ab 
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imugebei: indflll man ihr deato niher könnt , je kleiner 
oue i anoiniml, so folgt nnmittelbar aus [S], dafs im All- 
griariara (pxm = ist; Ihr dirjen^ro besonderen 
H'cctbr von « aber, bri welchen die Stetigkeit der Function ^ 
ooterbrocbee ist . und auf deren beiden Seiten sie reracbiedenen 
Graetxes folgt . ist die lireuxe von ^ (x — e) der dem einen 
lieaetu < die von ^ (x + •) der dem anderen entsprechende 
VVertb von (p.x also die halbe Summe beider Wertlie. 

Obgleich, streng genommen, die Reibe [2] selbst für die 
Wertbe von x, für welche die eben erwähnten U nterbrcchungcn 
dn Stetigkeit stattlindcu , zu einer bestimmten , und zwar der 
angegebenen Grenze convergirt, so darf diesen Jedoch nicht so 
verstanden werden , dafs diese Grenze wirklich , z. B. durch 
Zahlentierechnung der Reihe [2], erreicht werden kSnnte. 
Oeoa da schon eine unendlich kleine Acndcruog von x liiu- 
reicht, von dem Werthe von <px, welcbcr zu dem Gesetze der 
Function anf der einen Seite von x gehSrt, zu dem der an- 
dereo Seite entspreebenden , zu Ihhrcn, und da unendlich 
kleiae Aenderungau in der Rechnung nicht unterschieden 

n'n u ttu 


werden können , so mu(s diene den Werth der Reibe [2] b einem 
sehr kleinen Intervalle unbestimmt lassen. 

5. 

Um die Bedeutnng der Reibe [s] rollsttndlg kennen zn 
lernen , mufii man noch die Grenze aufsuchen , nrelchirr sie sich 
nähert, wenn x nicht etwa rmendHch wenig grSfaer als — r, 
oder kleiner als rr ist, sondern wenn es diese Grenzen selbst 
erreicliL Da sie lUe Periode 2t besitzt, so ist T = (— t), 

sowie allgemein x =: (x+ 2 t) = <P«{x+4t) = n.s.w. 

Za ihrer Krntilnirs für alle Werthe von x ist daher nur noch 
uSlhig, dafs sie Ober eine volle Periode ausgedehnt werde, 
woran allein noch (paT, oder ^a(— t) fehlt. 

Dem Ansdrucke [}] zufolge ist, weoii x = — t gesetzt 
wird. 

•inudu 


TIpa (- t) =y^’<P 


i> «n ^ 


X I T , 2u'\ 


i* tin • 


Ich habe aber im 3'** §. gezeigt, dafs 

/ *T* ^ I »■ . SuN rinudu 


ist, nad auch bemerkt, dafa ebensowohl 

^ rlM — t) a 


• *’*"*Tä • ttn-n 


aogenomnen werden 


.jj • " ""F 

Vergleicht man dieses mit dem Ausdrucke [9], so wird er 

äinudu , /* , 2oN tinudu 

. — 1 




»in 


Ar» 






L% • W 


Sdireibt IBM) In Ifdzteo Integrale dieses Aondnickes 

M+Ar»T fllr o, BO rerwaodeh cb sich in 


/■< 


ir + 


tu^\ tim u du 

V*) 




k* 


kk 

-T 

Süd setzt man darin u Ihr — u, b; 

** 

T " /• 20 ^ an u da 

k*an^ 


M 

r 


.Ban erhält also 





worans, wie im vorigen §. folgt: 

[10].. vp,(-») = + 

Uieraua geht hervor, dafs die Reibe [2] Ihr x = t oder 
— —r. «iefa der halben Summe von (pr und (p(— t) nähert. 


.•(!»- Da 

Sie stellt also die Function (px, von x = — t bis x = t 
inclnalve dar, wenn diese Function Ihr x = t und x = — t 
gleiche Wertbe hat, wie z. B. der Fall der geraden, stetigen 
Functionen ist; wenn :pT und <P(— t) verschieden sind, so 
stellt sie die Functionen ^x nur zwischen x = — t und x = r 
exclusive dar. 

Das jetzt vollständig erkannte Verhalten der Reihe [2] zu 
der Functiou ^x, ans welcher sie abgeleitet worden bt, Ufst 
sicli folgeodcrmafsen anssprechen: 

t. die Reihe convergirt immer zu einer bestimmten Grenze; 

2. diese Grenze ist im Allgemeinen (px selbst; wenn aber 
einem Werthe von x zwei Werthe der Functloo znkom. 
men, die halbe Summe beider; und dieses gilt 

3. in dem ganzen Umfange der Wertbe von x, Ihr welchen 
die Eigenschaft der Reihe, ihre Wertbe in der Perbde 2t 
wieder hervoiznbrbgen , seine OOltIgkeit nicht nnmögncb 
macht. 

'Bes sei. 
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Schreiben des Herrn Professors /Feisse , Dircctors der Stern wane in Cracau, an den Herausgeber. 

Cracau 1839. Jaa. 1. 


Schon im Laufe des verflossenen .Sommers habe ich den letz- 
ten Theil des Manuscripls meines Stern- Verzeichnisses aus 
BeueU Zonen -Beobachtungen nach Petersburg zum Drucke 
befSrdert Somit ist dieses Werk, dem ich durch Jahre alle 
meine freie Zeit ividmete, vollendet. Das Verzekhnifs enthält 


31948 verschiedene Sterne, von denen 4776 äfler als maul 
beobachtet sind. Zur Untersuchung der tvabrschehiEcbei) PrUtt 
in AR. und Deel, habe ich alle Sterne angerreodet , die mebruU 
beobachtet wurden. Das folgende Schema zeigt die wabrsdino 
liehen Fehler jeder einzelnen Stunde mit den GrSnzen deisdlMi. 



Zahl derrcrach. 

Wthnch. Fehler 


Zahl der Beob. 

Wahrach.Fehler 


Zahl derBeeV 

ande. 

Sterne. 

£i* in a. 

in AR. 

Grnnaen. 

für 4. AR. 


in Deel. 

Grini«n. 

fiir4.D>d. 



ff 

ff 

ff 

ff 


ff 

ff 

e 

ff 


0 

122 

9,0591 

0,1259 

0,1296 

0,1224 

260 

587,10 

1,030 

1.054 

0,993 

355 

1 

230 

16,2724 

0,1248 

0,1276 

0,1221 

475 

1159,04 

1,051 

1,074 

1,028 

477 

2 

183 

12,5476 

0,1192 

0,1220 

0,1164 

401 

975,35 

1,052 

1,077 

1,027 

401 

3 

196 

13,7199 

0,1220 

0,1249 

0,1192 

419 

1150.39 

1,115 

1,141 

1,089 

421 

4 

198 

14,3601 

0,1265 

0,1295 

0,1235 

408 

1032,84 

1,073 

1,098 

1,048 

408 

5 

255 

20,2989 

0,1321 

0,1349 

0,1294 

529 

1403,92 

1,096 

1,118 

1,073 

533 

6 

165 

1 1,5510 

0,1247 

0,1279 

0,1215 

338 

750,75 

1,009 

1,035 

0,983 

338 

7 

157 

10,9163 

0,1240 

0,1273 

0,1207 

323 

599,52 

0,919 

0,943 

0,894 

333 

8 

' 167 

11,0969 

0,1223 

0,1256 

0,1192 

337 

552,20 

0,86t 

0,883 

0.838 

339 

9 

149 

8,0710 

0,1097 

0,1127 

0,1067 

305 

637,81 

0,896 

0,920 

0,871 

305 

10 

174 

8,0883 

0,1007 

0,1032 

0,0982 

363 

701,44 

0,936 

0.960 

0,913 

364 

11 

155 

8.0078 

0,1043 

0,1070 

0,1016 

335 

1354,67 

1,356 

1.392 

1,321 

335 

12 

170 

8,2030 

0,1031 

0,1057 

0,1005 

851 

1276,39 

1,286 

1,319 

1,253 

361 

13 

205 

11.6395 

0,1176 

0,1204 

0,1147 

383 

1829,16 

1,475 

1,512 

1,440 

382 

14 

201 

12,1214 

0,1149 

0,1175 

0,1122 

418 

997,31 

, 1,047 

1,071 

1.022 

414 

IS 

194 

11,6073 

0,1 152 

0,1179 

0,1124 

398 

744,45 

0,921 

0,943 

0,899 

399 

16 

223 

11,6171 

0,1084 

0,1108 

0,1079 

450 

949,58 

0,974 

0,996 

0,953 

455 

17 

132 

6,7894 

0,1064 

0,1094 

0,1032 

273 

572,75 

0,980 

1,009 

0,952 

371 

18 

180 

6,1561 

0,0878 

0,0900 

0,0856 

363 

646,92 

0,883 

0,905 

0,862 

377 

19 

234 

11,4174 

0,1045 

0,1067 

0,1022 

- 476 

1238,71 

1,069 

1,092 

1,046 

493 

20 

282 

15,8680 

0,1085 

0,1105 

0,1064 

613 

1745,75 

1.138 

1,160 

1,116 

613 

21 

336 

21,7464 

0,1159 

0,1180 

0,1139 

736 

1734,10 

1,029 

1,047 

1,011 

745 

22 

290 

14,5580 

0,1043 

0.1063 

0,1023 

610 

1362,20 

1,007 

1,026 

0,988 

611 

23 

178 

8,0067 

0,0983 

0.1007 

0,0959 

877 

764,47 

0,959 

0,983 

0.936 

378 


Ich habe also zu diesem Zwecke 9941 Beobachtungen in AR-, 
nud 9987 in Declinatioo von 4776 verschiedenen Sternen ver- 
glichen. Nach dem vorigen Schema Ist nun 

. £ aller s* in AR. = a83"7096 

£ aller s* in Deck =24672,82, ' 

also 

derwahrach.Fehleretner AR. = 0*1139 mitdenGrSnzen|,g 
der wahrsch. Fehler einer Deck = 1,060 mit den Grinzenj 
Vsn den io den Kflnigsberger Beobachtungen gegebenen Re- 


ductions- Tafeln habe ich viele itachgerechnet , auch nadr 
Sterne am Himmel selbst beobachtet, um mir auIj^UilixH 
Zweifel zu beben. Trotz der vielen Sorgfalt, die ich auf de 
Theile der Rechnungen verweudete, mOgen wohl noch auKk 
kletne Fehler sich eingescblicben haben, mdessen wild dem 
Zahl bl keinem Falle bedeutend neyn. 

Nach einem eben erhaltenen Briefe des Staitadh 
r. Strvee sind bereits die ersten sechs Standen geibiidt; 
von nun an wird der Druck schon rascher vorwSrta grlieo 

Dr. Max fFeittt. 


Aufzug einei Briefes von dem Freiheim AUxanä€r v. Hamboldt an den Heriufigeber. (flrber die Benimmtiag der Uchourkr sd- 
hchor Sterne.) p. 2?5s 

UelMr den Aatdruck einer Function fflr durcK Cosinutie und Süiii<iie der Vielfechen toii x. Von Herrn Geb« Reül uid Ritter 
p. 229. '' 

Schreiben dei Herrn Profeifora lFtif§9f Direetor« der Sternwarte in Cracau» an den Herausgeber p. 2^. 


Altona 1839. MSrs 2t. 
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Schreiben des Herrn C, Brttmiker in Berlin au den Herausgeber. 


Dk bedeutenden Storungen de« ^Icrciir« auf den Knr/t’^’.sclien 
fväbreiid seinen letzten Umlniifes, welche nach der 
iMplnce Masse berechnet bU zum November vorigen 

Jdhres 116 Secunden in mittlerer Anomalie betragen, ivonach 
der Comet um 2| Stunden früher sein Perihel hiittc errei- 
rben müssen, Tiefsen um so vveniger eine gute fJebercin:stiin> 
oung der Beobachtungen mit der im \ oraus berechneten Ephe- 
uimde erwarten, als tvahrciid der Sichtbarkeit dir Conict der 
Erde sehr nahe kam, und daher ein geringer Eehler in der 


mitticm Anomalie einen bedeutenden Einflufs auf den geoceii- 
tri.schen Ort haben mufsle. Es kann daher nicht auffallen, 
wenn die Beobachtungen Unterschiede zeigen, wcldic ohne den 
Einflufs des Mercurs mit der genauen Krnntnifs der Bahnele* 
mente unvertrliglich sein würden. Der gütigen Mittheilung des 
Herrn Professors Enckc verdanke ich die während der gaozeo 
Sichtbarkeit auf hiesiger Sternwarte gemachten uud vorlSnüg 
rediicirten Beobachtungen. Die Abweichungen derselben von 
der Ephetneride giebt die iiachstebeode Vergleichung. 


AK 


Drei. 


1958. 

M. 

Brrl.Zl. 

Bvohachtuog. 

Epheincridc. 

Beobachlung. 

Eplimicridr. 



Ax «srd. 

M. 



1 

1 < 

37 


9 . 

' tt 

0 

■V 


0 


t* 

0 






4 4t 


„ 

Sept 16 

14 

0 

38 

13 

22,1 

38 

15 

23*. 2 

33 

22 

32,2 

33 

24 

1,1 

+ 

2 

r,i 

+ 1 41.1 

+ 1 

28,9 


17 

11 

52 

0 

38 

13 

27,7 

38 

16 

0,5 

33 

42 

35,4 

33 

44 

8,2 

+ 

2 

32,8 

+ 2 7,1 

+ 1 

32,8 


19 

11 

4 

10 

38 

12 

9.0 

38 

15 

17,7 

34 

28 

3,9 

34 

29 

14,6 

+ 

3 

8,7 

+ 2 35,6 

+ 1 

10,7 


21 

12 

56 

54 

38 

8 

5,4 

38 

11 

11,6 

35 

17 

59 9 

35 

19 

36,5 

+ 

3 

6,2 

2 32,0 

H-‘ 

36,6 


22 

11 

12 

13 

38 

4 

38,8 

38 

8 

8,2 

35 

41 

44j6 

35 

43 

3,3 

+ 

3 

29,4 

+ 2 50,1 

+ 1 

18,7 


23 

11 

8 

5 

38 

0 

34,1 

38 

3 

56,4 

36 

7 

31,8 

36 

8 

59,3 

+ 

3 

22,3 

+ 2 43.4 

+ 1 

27,5 


24 

12 

3 

58 

37 

54 

58,7 

37 

58 

30,1 

36 

35 

34,0 

36 

36 

50,7 

+ 

3 

31.4 

+ 2 49,7 

+ 1 

16,7 


25 

11 

10 

9 

37 

49 

36,4 

37 

52 

24,7 

37 

1 

48,7 

37 

3 

26,3 

+ 

2 

48,3 

+ 2 14,4 

+ 1 

87,6 


27 

11 

2 

15 

37 

33 

16,4 

37 

36 

17,9 

37 

59 

46,7 

38 

1 

17.7 

+ 

3 

1,5 

4- 2 23,0 

+ 1 

31,0 


29 

15 

11 

27 

37 

9 

15,2 

37 

12 

42,9 

39 

6 

40,0 

39 

8 

48,6 

+ 

3 

27,7 

-i- 2 41,2 

+ 2 

8.6 


3U 

14 

59 

44 

36 

55 

51,2 

36 

59 

34,6 

39 

39 

21,1 

39 

41 

21.7 

+ 

3 

43,4 

+ 2 52,0 

+ 2 

0,6 

Oct. 

1 

16 

30 

31 

36 

38 

49,3 

36 

43 

39,5 

40 

15 

38,0 

40 

17 

32,4 

+ 

4 

50,2 

+ 3 41.5 

+ 1 

54,4 


12 

8 

55 

52 

31 

15 

52,2 

31 

20 

56,5 

47 

55 

1.6 

47 

58 

24,2 

+ 

5 

3,3 

-i- 3 23,3 

+ 3 

22,6 



10 

15 

39 

31 

13 

35,1 

31 

18 

6,1 

47 

58 

13,7 

48 

1 

21,9 

+ 

4 

31,0 

+ 3 1,4 

+ 3 

8,2 


14 

8 

43 

59 

29 

22 

22,7 

29 

27 

34,6 

49 

45 

50.5 

49 

49 

24,5 

+ 

5 

11.9 

+ 3 21,5 

+ 3 

34,0 


18 

7 

37 

23 

24 

1 

42,7 

24 

7 

21,1 

53 

54 

7,2 

53 

58 

51,6 

+ 

5 

38,4 

+ 3 19,4 

■b* 

44,4 


21 

7 

25 

34 

17 

47 

27,7 

17 

53 

4,8 

57 

26 

6,5 

57 

32 

14.0 . 

+ 

5 

37,1 

+ S 1,4 

+ 6 

7,5 


23 

7 

52 

36 

11 

52 

38,7 

11 

57 

39,2 

59 

56 

14,2 

60 

3 

23,6 

+ 

5 

0.5 

+ 2 30,5 

4- 7 

9,4 


24 

7 

18 

45 

8 

20 

26,8 

8 

24 

35,8 

61 

8 

15,9 

61 

16 

4,4 

-+* 

4 

9,0 

+ 2 0.2 

4-7 

48,5 


25 

12 

55 

52 

3 

5 

31,9 

3 

7 

47,4 

62 

36 

4,3 

62 

44 

24,3 

+ 

2 

16,5 

+ 1 2,3 

+ 8 

20,0 


26 

6 

53 

55 

359 

24 

41,0 

359 

25 

51,4 

63 

25 

17,5 

63 

34 

21,3 

+ 

1 

10,4 

+ 0 31.5 

+ 9 

3,8 

Nor. 

4 

11 

0 

19 

292 

48 

28,4 

292 

21 

28,6 

59 

36 

32,5 

59 

14 

16,4 

-26 

59,8 

—13 39,5 

-t-3 

43,9 


6 

Der Komet ii*t 

mit einem Sfern verglichen 

« dessen Ort 

unbestimmt Ut 








6 

12 

56 

36 

281 

8 

26,2 

280 

43 

24,9 

53 

58 

23,1 

53 

58 

57,4 


25 

1,3 

— 14 43,0 

+ 0 

34,3 



Der Komet ut 

mit einem 

Stern verglichen, 

, dessen Ort nicht bestimmt ist 







8 

10 

3 

1.7 

273 

6 

55,4 

272 

44 

4.9 

48 

4 

7,6 

48 

2 

46,0 


22 

60,5 

— 15 15,8 

— 1 

21,6 


10 

10' 

1 

21.5 

266 

34 

48,1 

266 

14 

11,2 

41 

28 

26.5 

41 

25 

25,4 


20 

36,9 

—15 26,8 

— 3 



12 

6 

28 

24 

261 

51 

44,0 

26 t 

33 

4,8 

35 

25 

43.2 

35 

21 

33,0 


18 

.39,2 

— 15 12,0 

— 4 

10,2 


13 

6 

40 

5 

259 

42 

13,3 

259 

24 

30,1 

32 

14 

44,5 

32 

10 

22,9 



17 

43,2 

-14 59,2 

— 4 

21,6 


19 

6 

45 

21 

250 

37 

12,9 

250 

24 

6,8 

15 

55 

57,9 

15 

51 

24.9 



13 

6,1 

-12 53,5 

— 4 

33,1 


23 

5 

49 

40 

246 

44 

25,1 

246 

34 

2,5 

7 

42 

55,8 

7 

38 

48,3 


10 

22,6 

—10 17,0 

— 4 

7,5 


23 

Der Komet Ul 

mit 

einem 

noch unbestimmten i 

Sterne verriicheri. 









26 

6 

22 

54 

244 

29 

19,1 

244 

20 

20,2 

2 

36 

13,0 

2 

32 

39,2 



8 

58,9 

— 8 58,3 

— 3 

33,8 


28 

5 

13 

2 

243 

14 

10,3 

243 

6 

6,8 

-0 

24 

40,6 

_o 

27 

32,9 

— 

8 

3,5 

— 8 3.5 

— 2 

52,3 

ItfrM. 
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Die AbweichoDgen sind faat genau den beiden ersten Gfie- 
dern cos i und der DiBerenzial ■ Coelbäenten (Aatr. 

Oitf övlJ 

Jahrbueh pro 1840) proportional. FQr die Tage, wo diese 
beredinet afnd, erMK man nUmieb, ans den diesen Tagen 
am ulcbaten Hegenden Beobacbtungen : 




cord. As 

dS 

dM 

Ad 

Sept. 25,0 

-f 2,95 

-h 2' 32” 

+ 1,57 

-1- 1' 27' 

Oct. 13,0 

+ 4,60 

-(- 3 20 

■+•4,11 

-F 3 22 

28,3 

-f- 3,51 

-f- 2 3t 

-i-9,04 

+ 7 9 

Nov. ta,9 

—18,12 

—15 3 

— 4,29 

— 4 19 

23,2 

-12,51 

-10 17 

— 4,30 

— 4 8 


Im Mittel ergiebt sich hieraus dM ~ -('49*9. und eioe um 
ao riel eerUeinerte mittlere AnomaUe wird die Beobachtungen 
zlemBcfa genau daratellen. Die übrig bleibenden Abweichungen 
sind nämlich: 

8epL26,0 Aa.eoed =: -)• 5" Ad = -4- 8" 

Oct. tJ,0 —30 — 4 

1832 Jum 6,9 0 = —140* 

0 = — 75"( 
183S Juli 30,5 0 = —106' 

0 = -I- 31"l 

woraus man den Scbhib zu ziehen geneigt sein mOchte, dab, 
um auch die früheren Beobachtungen besser darzustellen, die 
Masse des Merenr noch mehr verringert werden müsse. Eine 
sorgfältige Untersocbung der früheren Erschmuungen , ver- 
glichen mit einem geänderten Werthe der Mercursmasse , kann 
jedoch allein hierüber entscheiden. 

Wollte man auf physicalische Betrachtungen Gewicht le- 
gen, BO würde eine Zusammenstellung der Dichtigkeiten der 
Planeten 


Sonne.,.. 

...0,252 

Mercur.. . . 

...2,94 

Venus , . . 

...0,923 

Erde 

...1,0 

Mars .... 

...0,948 

Jupiter. . . 

...0,238 

Saturn . . . 

...0,138 

Dranus.. . 

...0,252 


Oct 23>3 As.coad = — 25" Ad = — 23" 

Nov. 12,9 -|- 3 —44 

23,2 -I- 8 —33 

Berücksichtigt man, dab die StSruiigen des Meteor wibrcal 
der früheren Umliufs iauMt sehr gering waren, and aneli k 
dem letzten Umlaufe in Bezug auf die übrigen Elemeale w 
unbedeutend sind , dab ihr Einflub auf den geoceotriaclMfi Orl 
keine Bugensecunde betragen kann, so wird es wahrscbriglkä. 
dab die jetzt so plötzlich bervorgetretenen brdeutendro l's 
terachiede zwischen Beobachtung und Epbemeride ans «sn 
zu grofs angesetzten Mercurs -Masse erklärt werden nlws 
Nach dieser Hypothese mübte der Betrag der .StSrusgro dn 
Mercur, welcher sich zu -4-116* in 3f heransstelhe, nn SO* 
rerringert, oder die Masse desselben mit f multipäciit rrrrdra. 
Dieses Resultat kann jedoch nur als eine durch eines ralM 
Ucberschlag gewonnene erste Näherung angesehen werdn, dt 
ilie früheren Erscheinungen dabei unberücksichtigt gebürbra 
sind. Die beiden aus den lieobachtungen von 1832 old 
1835 abgeleiteten Normal&rter geben aber die Bediagasip. 
gteichungen 

— 13,559i/Af -297,791 <//t — 7,354 </(P 

— 2,377 rfz -t- 0,120 -I- 0,714 *• 

— 6,675 dJi -f- 56,629 d/i 0,773 d<p 
-f 0,525 (fr — 0,141 (/ft — 1,538 (ß 
+ 8,383 JJf — 50,210 dr — 1,390 (/(p 
-f 0,379 d/i — 0,013 (/ft -f 0,104 di 

— 0,732 dM -f- 7,258 (/;» -|- 0,215 d(p 

— 0,055 dx — 0,01 1 (/ft -f 0,491 di 

vielleicht ebenfalis eine geringere Mercursmasne ab wahr 
scbeinlicher erscheinen lassen, wenn man erwägt , dafs, tbge 
sehen von der an sich hohes Zahl 2,94, wdebe dm 
specifischen Gewichte 14,7 entspriebt, durch ehre unter dir 
Häific verringerte Masse des .Mercur die vier der Sonne •* 
faeren Planeten nahe die Dichtigkeit 1 erhalten, während die du 
Sonne und der drei groben Planeten, mit einiger AbwekiaM 
des ohnehin aimmalcn Saturn, nabehin ^ ist. 

Die bedeutenden Abweichungen zwischen Beobaebtaef 
und Epbemeride, welche in Verbiiulung mit der so sehr so 
gleichförmigen Bewegung des Cometen eine rasche Aesdwitl 
dieser Abweichungen zur Folge haben mubten, liebes n> 
berjuemeren Reduetioii eine besser sich anscbliebende Epbr- 
meride wünschen. Die derselben zu Grunde Kegeodm Eb- 
mente sind unverändert dieselben , wie io der 1^** Epbtat- 
ride, mit Ausuahroe von M, weiches dem Ob%eo ssfelgr 
runder Zahl um 60" geringer aogenommea ist 


Digitized by Google 



«45 


Nr. 375. 


a46 


Zaäte Bphemeride -det Enckescke» Cometen. 
Elemente. 


1838 


359° 59' 10*588 

Dec.19.0 

= 

1071*183718 

Berliner 

<P = 

57°4r43"95 

M. Z. 

K — 

157 27 34,82 


= 334 36 31.84 
i = 13 21 29.01 


Enche’t Cumet im Jahre 1S3B. 


sa Berlin. 

Aherm* 

lion. 

Red. r. 

Gernde Anfel. 

- 

Stündliche Be 

wegting. 

Ked.r. 

w..A«q, 

.AbweUhon^ 

<r 

StündUclie 

Bewegtang. 

Leg. der 
von d. Erde. 

Sotfenrang 
T.d. Sonne. 

SepL 16 

7 

w 

40,4 

—19,8 

0 

38 

13 

r 

16|1 

^ 0 

2*45 

—0,035 

+ 1.4 

+33 

« 

21 

n 

20»1 

+ 0' S4,*38 

+ 0,029 

9.970167 


17 

7 

30.7 

19,8 

38 

13 

54,1 

+ 0 

0,70 

0,037 

1,5 

33 

43 

22,0 

0 

55,79 

0,030 

9,960884 

0,232499 

18 

7 

21,0 

19,8 

38 

13 

49,2 

— 0 

1,12 

0,039 

1.5 

34 

5 

58,6 

0 

57,29 

0,031 

9,951457 


19 

7 

11,4 

19,8 

38 

12 

59,2 

0 

3,07 

0,042 

1,5 

34 

29 

11,6 

0 

58,82 

0,033 

9,941883 


20 

7 

1,8 

19,8 

38 

11 

21,1 

0 

5,13 

0,044 

1,6 

34 

53 

2,8 

1 

0,45 

0,035 

9,932158 


21 

6 

52,3 

—19,8 

38 

8 

52,1 

— 0 

7,25 

—0,047 

+ 1.6 

+35 

17 

34,5 

+ 1 

2,19 

+ 0,037 

9,922277 

0,219770 

22 

6 

42,9 

19,8 

38 

5 

29,0 

0 

9,63 

0,050 

1,7 

36 

42 

48,8 

1 

4,02 

0,039 

9,912239 


23 

6 

33,6 

19,8 

38 

1 

8,6 

0 

12,07 

0,053 

1,7 

36 

8 

48,1 

1 

5,94 

0,041 

9,902037 


24 

6 

24,3 

19.8 

37 

55 

47.2 

0 

14,72 

0,057 

1.7 

36 

35 

34,8 

1 

7,98 

0,044 

9,891668 


25 

6 

15,1 

19,8 

37 

49 

20,6 

0 

17,53 

0,061 

1,7 

37 

3 

11,8 

1 

10,13 

0,046 

9,881128 

0,206370 

26 

6 

5,9 

—19,9 

37 

41 

44,1 

— 0 

20,54 

— 0,065 

+ 1.7 

+37 

31 

42.0 

+ 1 

12,40 

+ 0,049 

9,870412 


27 

5 

56,9 

19,9 

37 

32 

53.1 

0 

23,75 

0,069 

1,8 

38 

1 

8,3 

1 

14,81 

0,052 

9,859515 


28 

5 

47,9 

19,9 

37 

22 

42,2 

0 

27,20 

0.075 

1,8 

38 

31 

34,1 

1 

17,36 

0>U65 

9,848431 


29 

5 

39 0 

20,0 

37 

11 

4,9 

0 

30 95 

0,081 

1,7 

39 

3 

2,9 

1 

20,06 

0,068 

9,837157 

0,192234 

30 

5 

30.1 

20,0 

36 

57 

54,2 

0 

34,99 

0,088 

1,7 

39 

35 

38,5 

1 

32.93 

0,061 

9,825687 


Oct 1 

5 

21,4 

—20,1 

36 

43 

2,6 

— 0 

39,33 

-0.09,5 

+ 1,7 

+40 

9 

34,7 

+1 25,96 

+ 0,065 

9,814016 

0,184867 

.2 

5 

12,7 

20,2 

36 

26 

21,3 

0 

44.13 

0,104 

1,7 

40 

44 

26,0 

1 

29,18 

0,069 

9,802138 


3 

5 

4,1 

20,2 

36 

7 

40,7 

0 

49,33 

0,113 

1,7 

41 

20 

46,8 

1 

33,59 

0.073 

9,790048 

0,177288 

4 

4 

55,6 

20,3 

35 

46 

49,5 

0 

55,02 

0,124 

1,7 

41 

58 

31,9 

1 

36,21 

0,078 

9,777740 


3 

4 

47,2 

20.4 

35 

23 

35,3 

1 

1.27 

0,137 

1,6 

42 

37 46,4 

1 

40,04 

0,082 

9,765210 

0,169485 

e 

4 

38,9 

-20.5 

34 

57 

43,6 

_ ] 

6.15 

—0,151 

+ 1,6 

+43 

18 

35,5 

+ 1 44,09 

+ 0.087 

9,752454 


7 

4 

30,7 

20i7 

34 

28 

S8,2 

1 

15,77 

0,167 

1,5 

44 

1 

4,8 

1 

48,39 

0,092 

9,739465 

0,161447 

8 

4 

22,5 

20,8 

33 

56 

59,9 

1 

24,23 

0,186 

1,5 

44 

45 

20,1 

] 

62,93 

0,097 

9,726241 


9 

4 

14,5 

20,9 

33 

21 

27,6 

1 

33,64 

0,207 

!,♦ 

45 

31 

27,4 

1 

57,73 

0,102 

9,712777 

0,153161 

10 

4 

6,6 

21,1 

32 

41 

56,2 

1 

44,17 

0,232 

1,3 

46 

19 

33,1 

2 

2,79 

0,108 

9,699071 


11 

3 

58,8 

—21,3 

31 

57 

57,0 

— 1 

56,01 

— 0,262 

+ 1.2 

+47 

9 

43,3 

+ 2 

8,10 

+ 0,113 

9,685121 

0,144613 

12 

3 

51,1 

21,5 

31 

8 

55,5 

2 

9,38 

0,296 

1,1 

48 

2 

4,0 

2 

13,67 

0,118 

9,670926 


13 

3 

43,6 

21,7 

30 

14 

12,3 

2 

24,55 

0,337 

0,9 

48 

56 

41,4 

2 

19,48 

0,123 

9,656486 

0,135788 

14 

3 

36,1 

22,1 

29 

13 

0,1 

2 

41,84 

0,385 

0,8 

49 

53 

40,6 

2 

25,50 

0,127 

9,641805 


15 

3 

28.8 

22,4 

28 

4 

23,7 

3 

1.66 

0,443 

0,6 

50 

53 

6,5 

2 

31,67 

0,130 

9,626888 

0,126670 

16 

3 

21,7 

—22,7 

26 

47 

16,2 

— 3 

24,53 

—0,510 

+ 0,5 

+ 51 

55 

1,5 

+2 37.93 

+ 0,130 

9,611742 


17 

3 

14,7 

23,1 

25 

20 

19,3 

3 

50,97 

0,592 

0,2 

52 

59 

26,7 

2 

44,17 

0,128 

9,596379 

0,117241 

18 

3 

7,8 

23,5 

23 

41 

58,0 

4 

21,66 

0,692 

0,0 

54 

6 

19,9 

2 

50,23 

0,122 

9,580816 


19 

3 

1,4 

23,8 

21 

50 

17,2 

4 

57,72 

0,814 

— 0,3 

55 

16 

34,0 

2 

55,87 

0,110 

9,565072 

0,107482 

20 

2 

54,6 

24,3 

19 

42 

57,2 

5 

40,07 

0,956 

0.7 

56 

26 

55,2 

3 

0,77 

0,092 

9,549176 


21 

2 

48,.4 

—24,8 

17 

17 

13,7 

— 6 

29,94 

—1,128 

— 1,0 

+57 

40 

1,1 

+8 

4,50 

+ 0,061 

9,533162 

0,097373 

22 

2 

42,2 

25,3 

14 

29 

47,6 

7 

28,87 

1,332 

1,5 

58 

64 

16,5 

3 

6,42 

+ 0,016 

9,517075 

0.092179 

23 

2 

36,3 

25,8 

11 

16 

43,3 

H 

38,38 

1,568 

2,0 

60 

8 

47,9 

3 

5,67 

— 0,050 

9,500971 

0,086389 

24 

2 

30,6 

26,3 

7 

33 

30,0 

9 

69,77 

1,826 

2,6 

61 

22 

18,8 

3 

1,17 

0,142 

9,484918 

0,081500 

25 

2 

25,2 

26,7 

3 

15 

13,0 

11 

33,79 

2,090 

3,^ 

62 

33 

2,4 

2 

51,43 

0,270 

9,468999 

0,076008 


«' = *+/>.< + p'.<* i' = J + 9./4-J./* 
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IS^Ul.Zt.l Abrrra- I Red. f. iGende AufsL ISlÜDdlicheBewcgang. iRed.f. I 
%n Berlin. (ion. v. .4cq. et 1 p I I 


Abweichung 

d 


Si&ndliche Bewegug. 

_y_ I 


Log. def btferonqj^ 

rond.Eide.,r.d.8mt. 
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**9 


i 



M 

B.Et. 

Beob. 

Ephrm 


Bcob. Kphrm. 

As 

Ad 

Aaenrd 


k 

, 

„ 

o 

/ 

„ 





) . 

„ 


+ 20,8 



SepL 2t 

12 

36 

34 

38 

8 

5,4 

38 

8 

36,2 

35 

17 

59,9 

35 18 28,0 

+ 28,1 

+ 17.0 

32 

11 

13 

13 

38 

4 

38,8 

38 

5 

17.9 

35 

41 

44,6 

35 41 52,2 

+ 39,1 

+ 7.6 

+ 31,8 

33 

11 

H 

3 

38 

0 

.34,1 

38 

1 

0,5 

36 

7 

31,8 

36 7 45,3 

+ 26,4 

+ 13,5 

+ 21,3 

34 

12 

3 

3« 

37 

34 

58,7 

37 

35 

28,0 

36 

36 

34,0 

36 35 33.8 

+ 29,3 

— 0,2 

+23,4 

23 

11 

10 

9 

37 

49 

36,4 

37 

49 

17,1 

37 

1 

48,7 

37 2 8,0 

— 19,3 

+ 19,3 

—15,4 

37 

11 

2 

13 

37 

33 

16,4 

37 

32 

38,4 

37 

59 

46,7 

37 59 50,7 

— 18,0 

+ 4,0 

— 14,2 

29 

13 

11 

37 

37 

9 

15,2 

37 

9 

8,3 

39 

6 

40,0 

39 7 13,1 

— 6,9 

+ 33,1 

— 5,3 

30 

14 

59 

44 

36 

35 

M,2 

36 

55 

31.8 

39 

39 

21,1 

39 39 41,6 

+ 0,6 

+ 20.3 

+ 0,5 

Oct. 1 

16 

30 

31 

36 

38 

49.3 

36 

39 

46,8 

40 

15 

38,0 

40 13 47,6 

— 2,5 

+ 9,6 

— 1,9 

13 

H 

33 

52 

31 

13 

32.3 

31 

13 

16,5 

47 

55 

1.6 

47 55 7,5 

— 33,7 

+ 69 

—23.9 


10 

13 

39 

31 

13 

33.1 

31 

12 

•26,2 

47 

58 

13.7 

47 58 4,4 

—1 8,9 

— 9,3 

—46,1 

14 

8 

43 

59 

39 

22 

22,7 

29 21 

32.2 

49 

45 

50,3 

49 45 38,9 

— 30,5 

— 11,6 

— 32,6 

18 

7 

37 

23 

24 

1 

42,7 

24 

0 

40,1 

53 

54 

7,2 

33 53 48,2 

— 1 2,6 

— 19,0 

—36,9 

31 

7 

33 

34 

17 

47 

27,7 

17 

46 

26.9 

57 

26 

6,3 

57 25 48,9 

— 1 0,8 

- 17,6 

-32,7 

33 

7 

32 

36 

11 

52 

38,7 

1 1 

31' 

50.8 

59 

56 

14,2 

59 35 51,4 

— 47,9 

— 22,8 

—24,0 

34 

7 

18 

43 

8 

30 

26,8 

8 

19 

40.0 

61 

8 

15.9 

61 7 56,3 

— 46,8 

~ 19,6 

—22,6 

35 

13 

53 

32 

3 

5 

31,9 

3 

4 

26.0 

62 

36 

4,3 

62 35 31,7 

— 1 5,3 

— 32,6 

—30,0 

26 

6 

53 

53 

359 

24 

41,0 

339 

23 

56.7 

63 

23 

17,5 

63 25 1,5 

— 44,3 

— 16,0 

— 19,8 

Nor. 4 

11 

0 

19 

292 

48 

38,4 

292 

48 

29,4 

59 

36 

33,5 

59 35 37,3 

+ 1,0 

— 55,0 

+ 0,5 

D 

6 

13 

36 

36 

281 

8 

26,3 

381 

9 

18,7 

53 

38 

23,1 

53 57 18,4 

+ 52,5 

-1 4,7 

+ 30,9 

8 

10 

3 

1,7 

273 

6 

53,4 

273 

7 

42,3 

48 

4 

7,6 

48 3 20,6 

+ 46,9 

— 47,0 

+ 31,4 

10 

10 

1 

31,3 

366 

34 

48,1 

266 

35 

11,3 

41 

38 

26,5 

41 27 42,6 

+ 23.4 

— 43,9 

+ 17,3 

12 

6 

28 

24 

261 

51 

44.0 

261 

31 

51,7 

35 

25 

43,1 

35 34 51,1 

+ 7,7 

— 52,0 

+ 6,3 

13 

6 

40 

5 

239 

42 

13.3 

259 

43 

13,4 

32 

14 

44,5 

32 14 2,6 

+ 0.1 

— 41,9 

+ 0,1 

19 

6 

43 

21 

330 

37 

12,9 

250 

36 

53,5 

15 

55 

57,9 

13 35 27,0 

— 19,4 

— 30,9 

—18,7 

23 

33 

26 

3 

49 

40 

346 

44 

25,1 

246 

44 

34,6 

7 

42 

55,8 

7 42 23,3 

+ 9,5 

— 32,5 

+ 9,4 

3 

23 

34 

344 29 

19.1 

244 

39 

29,3 

2 

36 

13,0 

2 35 30,5 

+ 10,4 

— 22,5 

+ 10,4 

28 

3 

13 

2 

243 

14 

10,3 

343 

14 

36,4 

— 0 

24 

40,6 

—0 24 36,6 

+ 16,1 

+ 4,0 

+ 16.1 


Die Redactioo des reio clliptiscben Ortes, <velchen die Ephe- Die drei Benbaciitungoa vom 5‘", 6*" und IS**** iNovbt 

■neride giebt, auf den wahren (Asir. Nachr, Nr. 333 S. 386) murstcn hier ausgelassen werden, weil der Comet mH Sterner 
isl bei dieser Verglekhuog nicht berOcksichtigt worden. vergUcbeo ist, deren Ort erat näher bestimmt werden ronrs. 

C. B remiker. 


Schreiben des Herrn Bianchi, Direciors der Sierntvarie zu Modena, an den llerausgcLcr. 

Catajo 1838- Jaillot 31. (BcathloTf, man iehe Nr. 373-) 

Or, eo secood lieu, des dfelinatsons respectirement ob- usage sans teür compte de la petite coneclion thermombtrique 

serrdes des quatre etoUes et eomparees arec les hauteucs du mercore dass le baromitre, patce que dass Ic caa de d^ter- 

apparentes an dessons du pole on the les Taleurs de la minations relatires, conune dest Pactncl, on peut bien la 

nifractioa observ4e, et tout de suite les diffdrences arec la negliger.- Aioai on a 

räractioD correspoodante de la table Carlini, dont j’ai fait 


Refractions mdridieniies au desaous du pAle. 
Rdfiraclion R^fraction Rdtrsetion 

pur Cmrlini per Smmiini, par Aisnaäi. 

obierrSe. calculec. obterrSe. calrulSe. obterrAe. calcnlAe. 

5/3Cas8iopAc 4^^ 4' 16"87 

tqCassiop^ 4 38,07 4 31,96 4 32,30 4 33,37 4 63,99 4 43,02 

SdOurae 4 9,4» 4 7,19 4 9,04 4 13,33 4 37.03 4 33,13 

{sOnrae 4 33,37 4 39,03 4 30,3t 4 34,32 4 34,03 4 47,47 


Räfraclion 

obserTäc — ealcnUe. 

Csrlüti. Smntitu. SimmcAL 

+"?05 ^^^2^ +T18 
+ 6,11 —1,37 +8.97 
+ 3,30 — 3,31 + 3,93 
+ 6,34 — 4,01 + 6,36 
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Dam les diffärencea dea rcfractiaDa, obacrr^ «t ealculeea, oo 
Toit qae noua nous accordons bieo Mr. Carlini et moi, 
autaat pour la qaantite abaolue que pour le aigne. Au con- 
tralre Mr. Santini a’eloigDe de ooua dana l’une ausal que dana 
I’autre; ce qui pourrait bien aexpliquer par une diveraite de 
conatlfution atranaphMque aur l’horiaon de Padoue, k l'^ard 
de ceux de Milan et de Mod^ qui ae trouvent presque dana 
lea m#raea circonatancea: et cette direraite proTicndrait peut- 


<tre, b Padooe du Toiaiuage de la Mer adiiafiqne; aian li 
cboae a bcaoin d'Mre confinuM, et aupararant H Caodiül 
a’aaaurer que dana lea obaervationa coropar^ il n’eüstiil 
aucune diacordance, ni pour lea lle.\ioos dea lunettea, ei pmi 
les bdicatiooa des baroraetrea employca. 

Voyons enrin pour chaque lieo d’öbserratiiio comnr b 
refraction du soh a’accorde pour la nir'nte hauteor de eue 
k quatorze degrba avec teile du matio. Oo obtieni poar ceb 


Eloile«. 


d Ourac 1 aoir 
/9Caaaiop.) matio 
aOurse 1 aoir 
q Casaiop. ) matin 



b Milan. 

Refractioa 

obaervtb! — ■ calcolde. 


psn 





-1- 3"79 
+ 4,95 

} + t"l6 

+ 2‘30 
+ 6,05 

1 + 

+ s'os 
+ 1,80 

-I- 4,72 

} 

+ 6»34 

1 — 0,23 

+ 3,99 


/ 

+ 6,n 

+ 1,63 


Moyenne -f* I -f-l'Tti» 


Differ. 



1’'95 


b P a d 0 u e. 


1 

1 


1837Dbc.l4 

1 

IWc. 15 


D^e. 16 

dOurae 1 soir i 

13°24' 

— 3'32~ 

j — 7"83 

— 3 ‘31 

j + i'ts 

+ 3"01 

/3 Casaiop. /matin 

13 44 

—11,15 

— 2,12 

— 1,54 

sOurae 1 soir 

12 19 

— 0,36 

1 — 5,49 

— 4,01 

1 + 2,64 

— 6,32 

q Casaiop. /matio 1 

12 26 1 

— 5,85 

— 1,37 

— 7,18 


Moyenoe — 6'66 + l'ga 2’7l 

b M o d b n e. 



1 

1834DCC.10 


1835Ddcl6 


1837Dbcl5| 


dOuTse 1 soir 
)9Cassiop./ matin 
sOurse I aoir 
q Casaiop. / matin 

12® 39' 
12 59 
11 34 
11 41 

'+~6^^2~ 
+ 16,61 
+ 10,90 
+ 14,02 

1 + 9“89 
1 + 3,12 

+ 7^ 
+ 10,85 
+ 4,92 
+ 10,30 

1 +S'09 
} + 5,38 

+ 5'93 
+ 7, 18 
+ 6,56 
+ 8,97 

} +3-25 

j+a,6i 


Moyenne + 6''51 + 4"24 + 2"83 


Quoique dana cea rdaultats !1 y aie des irregularitba 
(Pilo jour ou d’uD lien b l’autre qui aont trop fortea et 
deaquelles oo ne aaurait rien condnre de certain ou de bieo 
ddmontrd, tontefoia oo y remarque: 1. que pour le mdme 

joor 15 Decembre de l’annee deroibre la moyeooe diflereoce 
de la rbfraction du matin b celle du aoir, la premibre d'cUea 
eo aurpasaant l’autre d’une petite quantite, a’accorde aaaez 
bien dana lea troia lienx; 2. que mes obserratiana de troia 
anobes dUTerentea ont donnb toujoura la refraction du matin 
plus grande que celle du aoir, et cqiemlant avec une diminu- 
000 anccesaive. Cea deux remarques me semblent confitmer 
qull soit abaolument neceaaaite dana cette eapbce de recher- 
cbes de a’en tenir tout siraplemenl aux obaervationa comparablea 
faveur de l’atmoaphbre gbnbralement et conatam- 
ment sereioe, et d’en rejetter lea autres depourvues de cette 
condition. II eat auaai rrai ce que Mr. CarUni veoait de 


m’ecrire pea d-devant „qull faut beaucoup multipter le* ob 
servations de ce genre; car lea refractiona pmcbes delbona» 
aont plutöt on phenombne metborologiqne, qiPun pbboomboe uln- 
Qomique, parce qu'cDeadepeodeotde la caauelle diatribatieo de b 
chaleur et de l’bumidite dam lea coucbes de l’atiNeplief«; d 
par cette raison onnedoitespbrer d’obtenir quelque conataacedm 
les resoltats b moim de comparer les moycooea d'oa fimb 
oombre d’observations, cumme cela se pratique penr le* 
teure barometriques et thermombtriqnes, pour les rent*, la fba* 
et aemblables.“ A quoi je me perraets d’ajouter que ce ooinbre 
d’observatiom peut btre dimioub eo lea cboioisaant eMrtnalb' 
ment et avec la condition dont Je vous ai parlb. 

Du reste, que la rbfraction du matin, les antres cbeoeflix« 
snpposces egales , doive generalement rbsulter phis gnad* P* 
celle du soir, pour les petites bauteurs, j'ai dit que cdi <*t !<*' 
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Nr. 375. 


af>4 


I Cüt natard tt confonne k la differriice de l’dat atniospbe- 
tiqae dan» lea deux lems. II oe Taut pour ■’«) convaincre 
foe refl^ir aux brouillarda et aux vapeurs terreatex, qai 
peadaat le joar et par la force de la cbaleur se rare- 
lirtit, s’deveni et ae repandeot dana lea hautea r^ous de 
l'atiBospbere , on Ua nagent le auir; taodia que d'aprix l'ab- 
baiaaement aucceaaif de la temperature aurveou arec la noit 
Ha ea draceodent condruacea et forment le malin un voUc 
taut autour de l'borisuo, qiii du aol a'etrnd en montant ä 
la hanteur prut-dre de quelques degr^ On observe Ir^ 
aouTCDt ce phenomene b la aimple tue; mais avec les lunettca 
OB remarque de plu.s qu'li ta hauteur m#me de ooze ou douze 
degm. et au desauus plus encorr, lea etoiles paraisseut le 
■ajÜD drfurmräa, grandea et pbira plus qu'on ne lea observe 
le soir; ce qui dann le premirr caa rient sans doute des 
tipeurs coudeusdes et deacendues de l'atmuaph^e. C’est pour 
b toAne raison que je ne reussis que Iris • rarrmrnt ii roir 
b Cbivre dans aon passage meridien au desaoua du pdle, 
pund il arrive le nialin, et qu'au contraire II m’est sourrnt 
perrnis d'y voir cette itnile au commencement de la nuiL Je 
•Ignore paa que Mr. Laplace nons a laisse nne tablr 
(Hie. cel. Livr.X. T. IV p. 275) pour tenir comple de l’accroia- 
•rraent de la refraction dd b l'extrimc bumidite de l’air, et 
iprnt laqueOe il ajoule „il resulte de cetle tablr que l’clfet 
de l’bmniditd de l’air aur la rdfraction est tria pen sensible; 
fexces de la puissance refractive de la rapeur aqueuse sur 
aSe de l’air itant compense cn grande partie par sa plus 
petite drositd-“ Or c’est prerisement la tres - diOerenle deositd 
de la rapeur nageaole dans l’air, du matin au soir et pour 
des petites bautears, qui ponrrait b mon aris prodnire uoe 
•ensible diSerence des rrfractions relatives. Et combien de 
Aoee s ne nnua sont elles enenre cachdea aur lea loia de la 
lefractioD tout-pris de l’horisonT 

Uo autre phdoomroe, dont j'ai dte plusienra fols tdmoin, 
■trat b l’appui des rellexions prdeedentes. ('« annt lea figurea 
>< Im metamorpboses tres ■ bizarres que m'a presente quel- 
paesfois le diaque du Suleil b aon Icver, et que je n’al 


jamais vues b aon conebant. Apris avoir pasa« la nnit aur 
l’observatoire de Modine. occupd et tout aeul que je auia. 
j’aime quelquefols d'y rester pour attendre et contempirr en 
silencc le clair jour qui peu-b.peu a'avance, la natnre qui sa 
rdvrille ae colnre ae ranime, la fraicheur et la braute du matio 
qui sans doute n’a ete jamais reproduit et embelli auflisam- 
ment ui par le piuceau de Guido ni par lea vers des |iodtes. 
Mais ce qui me ravit le plus, lorsque le cici est par tont 
serein, c’est l'instant ou le suleil presque tout b coup ae 
montrr avec aon rayon premier au bord de l'bnrison; parce 
que cet inatant m’äevr et porte la peoare b rrlui de la erratioo 
de la lumiire. Uo moment apres, rerenu de ce transport de 
l’dmc', je m’applique aux considrrations pbysiques aur lea ob- 
' jets que je roia. Or j’ai ru plusicurs fois, comme je disaia 
I et notamment le matin du 10 Juin 1855 l'air dtant bien pur 
I apres quelques jour de pluie , que le Soleil d’abord b l’horiaon 
I raaaemblait b uiie barre ou lame rcrlangulaire, de la quelle 
s'rlevait ensuite un aegment de cerrle, qui ae trausforina bienlAt 
en un rectangle base sur l’autre; et puis il en naquit uns figure 
comme uno espice de vase pour des lleurs. Lea apparences 
lumioeuses ebaugirent ainsi en bien de nianicres differentes jua- 
qu’b ce que le rrai diaque parat, dijb tout liors et mime baut 
de quelques mloutes sur rhoriaon. II faut pourtant arertir que 
le lieu oü le aoleil ae levait pour raoi, est dans nne partie de 
l’borison oü il y a des ba.«ses plaines tria humides rl des 
vaOies marirageusea, parce *que c’est dans la direction des 
lagunea adriatiques; et encore on doit trnir comple de 
la pluie lombie lea joura prrcidenta. Mais de toutes les 
circonstances qui peuvrnt influer et modifier ce phenomroe mä- 
tdorologique , la plus remarquablr rat errtainement celle du 
tems ou de l'beure du matio ; car je ne l’ai jamais vu le soir, 
et quelquesfois quand le rnueber du Soleil eat visible aprbs uo 
orage ou aprüs de la pluie on observe sriilemeot le bord de 
aon disque deutelt. Ou a donc ici une nouvellc preuve que 
le Voile horisontal des vapeurs plus rüfractires ae forme et 
s’^tend surtout dans les premiürea beures du jour. 

B i an c hi. 


Schreiben des Herrn Professors fFeisae, Directors der Sternwarte in Cracau, an den Herausgeber. 

Crftcaa 1839- Mir« I7a 


Ich tbeile Ihnen hiemit die Resultate meiner Untersuchungen | 
Iber die Breite der hiesigen Sternwarte mit 

Mit dem Jahre 1638 wurde der zehnjbhrtge Cydus der 
Baabaebtaogen sn diesem Zwecke geschlossen. In diesem 


I Zeiträume vom Jahr 1829 Ms Ende 1838 wurde mit dem Meri- 
diaukreise der Polarstem 634, und d Dra. ndn. SOSmal beob- 
achtet; also wurden zur BestimmBng der Breite 1339 Beob- 
achtungen verwendet. Die Resultate der einzelnen Jahre sind 
folgende ; 
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Jahr. 

Breite, 


1829 

50° 3' 50 "21 

aus 26 Bestimmungen. 

1830 

49,84 

26 

1831 

50,13 

21 

1832 

50,49 

11 

1833 

49,19 

12 

1834 

50,18 

15 

1835 

49,90 

13 

1836 

50,21 

13 

1837 

49,34 

9 

1838 

49,20 

9 

also im Mittel 

aus 155 Bestimmungen 50°3'49*94, mit dem 


wahrscheluUchco Fehler eines jeden einzelnen Jahres - Resul- 
tates = 0*30 und dem wahrscheinlichen F^er des End- 
resultates = 0*10. 

Die Umkehrungen des Instromeotes gaben für dieses 
Element in diesem Zeiträume unniittelhar folgende Gröfsen: 


Jahr. 

Breite. 

Zahl der 
Emkehnugen. 

1829 

50*3' 49"67 

3 

1830 

49.78 

22 

1831 

50,10 

16 

1832 

50,09 

13 

1833 

60,31 

11 

1834 

50,87 

16 

1835 

49,34 

12 


Jahr. 

Breite. 

Zahl der 
Umkebraagea. 

1836 

50° 8' 50'01 

11 

1837 

49,52 

7 

1838 

49,70 

9 


also im Mittel aus 120 Umkehrungen 50° 3' 50*00, milden nlu 
scbeinlichen Fehler einer jeden jährBchen BesthnmuDg =»*2s. 
und dem wahrschrinlichen Fehler des Endresultats 0*09- 


Hiermit kann als» die Breite unserer Slermvaite mit zim 
lieber Sicherheit zu 

50° 3' 50*0 

angenommen werden. 

Zur Zeit der Sonnenlinstemifs am 15*'" d. M. hatten eit 
hier ganz heitern Himmel. Der Anfang derselben wurde nn 
dl" 5' 5*3. das Ende um 5^15' 28*5 Sternzeit beobachleL Be- 
sonders beim Ende wallte die Sonne sehr, so dafs das Mi'- 
ment des Endes wohl nicht am sichersten seyn mag ü» 
Sonne zeigte an diesem Tage viele und grofse Flecken •). 

Der Winter hat sich hei uns neuerdings eingestelll; J« 
11 "" hatten wir — 7°5R-, den 12 <“_io°, den 13'“ -H'7. 
den 14>“ — 9°7, den 16»“ — 11®5, und den 16 '“ last ll' 
Kälte. Heute den 17'“ ist es etwas milder; indessen hatin 
wir doch früh noch 6° K. Kälte 


Ich erlaube mir noch auf einen Druckfehler ra Nt. J7J 
S, 224 aufmerksam zu machen. Die GrSlse ist nkh'- 
wie dort steht, = 40*344,, sondern = 40' 3*44. 


*) Das Barometer zeigte beim Anfänge der Finatefaifa 37"9"'97, inneres Therm. +1°2R-, änfaerea Tlierm. — 4°6B. 

znr Zeit der Milte — ■ . - 9,80, — — 0,0 —4,6 

beim Ende 9,84, — 1,0 — 5,0 

* Dr. Max f Feiste. 


V ermisebte 

Die Königliche Geaellschaft der IViasenacbaftcn in Ismdon hat 
4er UniTcruliU “ Sternwarte in Bretlao mit den Greenwicher Be- 
obachtungen and deren ForteeUnng ein Geeclienli gemacht. 


jNachrichieu. 

Derselben Sternwarte hat die Königl. asfronomiiche G«d] 
■chaft ID London die bereila erschienenen 10 Binde ihm 
langen geschenkt, and gleichfaUs ihre ForUetiang rerffrwkn 

5 . 
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Altona 1839. April 18. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 

N2. 376. 


üeber die Bcsliniixuing der f/ibiallon des Mondes, durch Beobnrhtungcu. 

Von Herrn Geh. Rath und Ritter Bettel. 


Die Benhaehtungeo , welche die Herren Bouvard, Arago und 
yievUet über den Hondlleck Itlanilius angestellt haben, sollten 
bekamtlich nicht allein eine neue Bestlnimung der Neigung der 
Drehugsaxe des Mondes gegen die Eirene der Erdbahn erge* 
beu. sondeni auch Ober das Vorhandensein, in merklicher GrOfae, 
naer wirklichen Libration entscheiden. Sie sind so zahlreicb, 
dafs ihre Resultate einen belrSrhltichrn Grad von Sicherheit 
niaegt haben; sie lassen auch nicht zweifelhaft, dafs dir teirk- 
Ucke oder phgtitche Libration, nur einen geringen, allein filr 
•ehr genaue Beobachtungen bemerkbaren Umfang besitzen kann. 
Ilafs aber die aus ihnen bervorgegangeneo Wertbe verschie- 
dener Theile dieser Libration, so viel Gewicht besäfsen, dafs ne 
aU nmweifelbafte Beohachtungsresnltate angesehen and wei- 
teren Folgerungen zum Grunde gelegt werden kSnnten, scheint 
•reder Herrn Nieallett eigenes Urthrdl, noch mit den beträcht- 
lichen Unvollkommenheiten der einzelnen Beobachtungen, die 
nan aus den Vergleicbangen (Conn. des Tems 1822 p. 265—269) 
kennen lernt, vereinbar zu sein. Nichtsdestoweniger ist die 
ToQstAiHUge Kenntoifs der Libration des Mondes von beträcht- 
ichem, nicht allein selenographischen, sondern auch <dlge- 
meinem Interesse, indem sie sowohl zu einer Kenntnifs der 
Fignr des Mondes führen, als auch einen der seltenen Fälle 
darbieten kann, in welchem etwas sich auf den wrtprOnglichen 
Zustand des Weltsystems begehendes, zugänglich wird. 

Ich habe daher längst den Wunsch gehegt, eine Beobach- 
tnngsmrthode der Mondliccken angewandt zu sehen, welche 
mir beträchtlich grOfseren Erfolg zu versprechen scheint, als 
£s lüshcT angewandte. Da nnsere verdienstvollen Sdenogra- 
phcB Beer und Mädler, nicht abgeneigt waren, die neue Un- 
tersudrang dieses Gegenstandes zu untemehmeo, so habe ich 
ihoen die eben erwähnte Beobaebtungsmethode vorgeschlagen. 
Jetzt erfahre ich mit VergnOgen, dafs sie beschäftigt sind, die 
Vorbereituogen dazu zu treffen, und zägrre daher nicht länger, 
das Verfahren selbst und die Berechnungsart der dadurch zu 
exiaagenden Beobachtungen bekannt zu machen. 

t. 

Vor aDeo anderen Instrumenten erscheint mir das Helio- 
meter gedgnet , eine Beobaebtungsreihe zu ergeben, dnreh wel- 
che sowohl die Neigung der Drehungsaxe des Mondes, als 

ISv BS. 


auch die verschiedenen tvillkfihrlicheii Constanten, von welchen 
die Kenulnifs seiner phgtitchen labration abhängt, bestimmt 
werden kännen. Meine Absicht ist, dafs damit die Entfer- 
nungen eines, in allen Erleuchtungen des Mondes deutlichen, 
in der Nähe des Mittelpunktes seitrer Scheibe llcgrnden Punk- 
tes (den ich im Folgenden, um abznkflrzen, den Punkt O 
nennen werde) , von dem erleuchteten Rande , in rertchiedenen, 
durch den Pomtionskreis des Instruments bekannt werdenden 
Ricbtuiigcn gemessen werde. Wie der Ort von O auf der 
Mondscheibe durch solche Beobachtungen bestimmt wird, werde 
ich zeigen; lange fortgesetzte Bestimmungen dieser .Art sollen 
die Grundlage der Untersuchung der Drehungselemente des 
Mondes werden. 

bnt Ausnahme des seltenen Zusammentreffens des Voll- 
mondes mit einer kleinen Breite , ist immer nur die Hälfte des 
Mondrandes erleuchtet Im Allgemeinen kflnnen daher nur Ent- 
fernungen zwischen O und Punkten dieser Hälfte gemessen 
werden; allein es ist die Absicht, die letzteren, in etwa glei- 
chen Entfernungen von einander. Ober den ganzen Umfang der 
erleuchteten Hälfle zu vertheilen, so dafs der erste dieser Punkte 
io der Nähe des närdlichsteii Horns, der letzte in der Nähe 
des südlichsten genommen wird , und mehrere zwischen beiden 
liegen. Wenn, wie vorausgesetzt worden ist, O nahe am Mit- 
telpunkte der Mondscheibe liegt, so ist der Winkel an O, zwi- 
schen dem ersten und letzten Puncte, näheningsiveise =: 180°, 
oder, wenn der Posilionswiukel des ersten durch p, des letz- 
ten durch p' bezeichnet wird, so nähert sich ./)’ — p mehr oder 
weniger dieser Grenze. Ich werde beispielsweise voraussetzen, 
dafs man immer 7 Punkte des Randes beobachten will, von 
denen die beiden äufseren in der Nähe der Hörner liegen, die 
übrigen aber In Richtungen von O aus, welche \{p'~p) von- 
einander entfernt sind. Da es gar nicht nothwendig i.st, dafs 
der erste und der letzte dieser Punkte an den Hörnern des 
Mondes selbst genommen werden, sondern nur wünschens- 
werth, dafs sie sich nicht weit von ihnen entfernen, so kann 
man, der leichteren Einstellung des Positionskreises wegen, für 
p'—p eine durch 6 theilbare Zahl von Graden aonehmen. Man 
stellt also, iMch und nach, den Positionskreis des Objectirs 
auf 

p> p + iO>'— p). p + !(p'-p). /»' 
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and mibt in jeder diener Richtungen die Entfernung dm Punk- 
tes O von dem Rande de« Monde«. 

Indessen fordert jede zuveri3««ige Messung mit einem He- 
Bometer, dafs sie in den beiden Stellungen der Objrctivhiilfien, 
«reiche die zn messende Entfernung der Bilder hervorhringen, 
wiederholt werde. Ich setze also diese doppelte Beobachtung 
auch hier voraus, und fordere ferner, dafs ihre .\nordnung so 
getrotfen werde, dafs der beobachtete Positionstvinkel sich im- 
mer auf den Punkt O beziehe. Dieses erlangt man dadurch, 
dob man, bei der ersten Beobachtung, da« Bild von O, wel- 
chi» eine der Objectivbälfien (I) ergiebt, in der Milte des Sebe- 
feldes hält, während sowohl diese ilrdfte , als das Ucular, sich 
iu der Axe des Instrumentes befinden; bei der anderen aber 
das von der anrlcren Hälfte (IIJ gemachte Bild desselben Punk- 
tes, nachdem tias Ocular eben so weil als dir Hälfte II, und 
in gleicher Richtung , von der Axe des Instrument« entfernt wor- 
den Ut. 

ich balle die folgende Anordnung der 14 erforderlichen 
Beobachtungen für die zweckmäfsigste: zuerst wird das Ocular 
in die Axe des Instruments gestellt, in welcher sich auch der 
optisebe Mittelpunkt der Hälfle I beüttdet; dann wird der Po- 
sitionskreis nach und nach auf p. p + Üp'—p) • •••p + J(p ~p)i p” 
eingestellt, und in jeder dieser Stellungen dio Entfernung zwi- 
schen O und dem Moodrandc gemessen; darauf wird die Hälfte II 
auf die der früheren cntgegengeselzleii Seite der \%e de« In- 
struments geschoben, das Ocular gleich weil von dieser Axe 
eolfemt, beide Posilionskreise auf p' gestellt und nun die letzte 
Hessung wiederholt; dann, nach rargenommener Einstellung 
beider Poaitionskreise auf p + S (p' — p) und gehöriger Entfer- 
nung des Ocular« von der Axe, die vorletzte Messung, und 
so fort bis man zur Wiederholung der erzten gelaugt. 

W''enn mau Hebung im Gebrauche de« Instruments besitzt, 
kann man leicht dabin gelangen, die ersten 7 Beobachtungen 
sowohl, als' die letzten, in gleichen Zwischenzeiten zwigcheii 
jo swei aufeinanderfolgenden, zu machen. Hierdurch wird die 
spätere Berechnung der Beobachtungen wesentlich erleichtert, 
iiidem die Mittel der beiden Ueobachtungszeiten jede« zusam- 
mengehörigen Paares von Messungen dann einander gleich wer- 
den, und alle 7 Entfernui^en als gleichzeitig beobachtet ange 
sehen werden können. Man wird eine Zwischenzeit von 2 Mi- 
auten zum Eiimtellen, Ableseo und .Anschreiben hinreichend 
finden; rechnet man da« Doppelte derselben zwischen der 7''" 
uixd ßeobachhmg, so fordert die ganze Reihe 78 Minuten 
Zeit; und diese Zeit ist, im Allgemeinen, nicht zu lang, um 
nicht sämmtliclie kleine Aenderuiigen der gemessenen Entfer- 
nungeo, als der Zwischenzeit proportional vor «ich gehend, 
also als aus dem mittlerru Resultate jedes zusammengehörigen 
Paares verschwindend, ansehen zu können. In der That würde 
diese Annahme vielleicht nicht erlaubt sein, wenn der Mond 


sieb In der Nähe des Horizonts befände und schnell stiege oder 
fiele, indem dann dir, durch die Strahlenbrechung entstehende 
•Abplattung der Mondscheibe, sich, während der angegebenen Zeit 
schon merklich unglrirhmär«ig terändern würde; afiein dieser Fall 
mufs, wegen der immer damit verbandenm UndentHehkeit des 
Alondrandes, ohnedies ausgeschlossen werden. Nach meinen 
Erfabruiigeii hierüber würde ich keine Ueobachtnng, weicbe 
(wie dir Beobachtungen, ton welchen hier die Rede Ut) grofae 
Genauigkeit erlangen soll, in weniger als lä° Höbe machen zu 
dürfen glauben; gelangt aber der Mond, bei beträchtlicher »üd- 
lieber .Abweichung, gar nicht auf diese Höhe, und sind Gründe 
vorhanden, seine Beobachtung dennoch nicht zu unterlasseo, 
so darf sie nur in der Nähe seiner Culmination gemacht wer- 
den, wo die Annahme der glcichmäfsigen Aendrrungen immei 
erlaubt ist- L'ebrigens darf man in der genauen Einbaltuog 
einer bestimmten Zwischenzeit der Beobachtungen , nicht za 
ängstlich sein, indem dir Aenderungen der zu messenden Ent- 
fernungen, so langsam vor sieh gehen, dal« sie, während ei- 
niger Seeuuden, ganz unmerklich sind. 

-Anfser den Vortheilcn, welche das Heliometer im Allgr^ 
aaeinen, in der Messung von Eolfernuogen von der hier vor- 
kommeoden GrSfse, vor anderen Inelrumenlen voraas hat, be- 
sitzt die beschriebene Beobachtusgsmethude noch aadere, 
welche sie in dem gegenwärtigen Falle besonders empliehlcn. 
Indem sie mehrere Pankte des Moodrandes io das Reaakal 
zieht, wird dieses wenig abhängig von der, durch an dem- 
selben sichtbare Berge erzragteo Unrichtigkait der Voraus- 
setzung der regeimä feigen Begrenznng der Hood-scheihe; der 
Einflufs der HnvuUkommenbeit einer Messung selbst, wird darth 
die Zahl der Messungen vermindert, indem nur ziret dendbea. 
zur Bestimmung der Lage von O erforderlich »ad; für des 
gröfstro Vortbeil, welchen diese Methode gewährt, halte ich 
aber die Befreiung des Resultats von einer Annahme der Grwisr 
de« Halbmessers des Mondes, indem dieser, offenbar vorthed- 
baft , aus demselben eliminirt werden kann. -Auf diesoi lehden 
Vortbeil lege ich besonderes Gewicht, theiU weil die Begtcn. 
zung des Mondes, tu verschiedenen Zuständen der .Atmosphäre. 
vertchieden geschätzt werden kann; theiU weil die Uaaicher 
heit der periodischen Glieder der llorizontalparaHizcD de« 
Monde«, welche selbst io den neueren Mondstafsln noch ist- 
handen ist, eine Unsicherheit des jedesraaligso Wertbes der 
Halbmessers zur Folge bat; endlich weil das Verhältnifii der 
Halbmessers zur Parallaxe nicht als genau bekannt angnsmmei 
werden kann , auch ohne Zweifel für verschledsne FWotMor 
verschieden ist. 

2 . 

Ich nehme, den ausgesprochenen Fnrdeinogeo gmlA, 
7 gleichzeitige Messungen der Eotfenrangeu zwüchea O wd 
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irr^xbicdMim Paukten den Mondraadrs, ab gegeben an, ond 
<r(nle non ihre Anwendung erliutem. 

Zuerst ist nothwendig, dafs die Mcaaungen von dem Ein- 
lasse der Strahlrnbrechuug befreiet »erden. Dir dazu erfur- 
IrtGchen Formeln habe ich, in der XV. .\btheilung meiner 
Brahachtungen , auf ihre bequemste llestalt gebracht und fOhre 
lir hier nur an, ohne mich mit ihrer Ableitung aufzubaltcn. 
Wenn die Mitte twischen zwei Punkten, zwischen welchen 
ifie Eotfemung t und der Positionswitikcl p beobachtet sind, 
dm Stundenwiokel t und die Abweichung d besitzt, so erhält 
mau ihre Zenithdistanz s und ihren parallactischen Winkel q, 
durch die Formeln: 

langt cot q = eotg 
lang t tin q = a eotee (<f -|- </) 
wo ^ und logst aus einer Tafel genommen werden, weiche 
man, ein (Ür allemal, für die PolhOhe ip des Beobachtungs- 
wteu, nach den Formeln: 

tg^ — colg^ eotl; a zz tin^ tgt 
berechnet hat. Eine solche Tafel, für Köiiig.sberg berechnet, 
hake kh a. a. O. mitgetheilt, auch ihr eine 1'afel für rlen Im- 
gmithmen einer GrGlse t und seine Veränderungen durch die 
SUnde der meteoroiogischen Instrumente hinzugcfQgl, welche 
GiSüm zwar von der Zenithdistanz z abhängig ist , jedoch von 
1 = 0 bis 1 = 70° fast als beständig angesehen werden kann. 
Durch die UlUfe dieser Vorbereitungen erhält mau, sehr leicht, 
din Verbesserung der beobacJiteten 

Entfernung = sd|na-|-l} 

Positionswinkel — — k.ab — l igd.tgs linq 


wo a zz tgs cot (p — q), b — lg t tin (p — q) sind. Oie 
Ausführung dieser Vorschriften wird io dem gegenwärtigen 
Falle noch weidgrr mühsam, als sie es im Allgenieinen ist; 
denn für alle 7 Messungen sind lang t, q , log i und der 
letzte Theil des .Ausdnickes des Einflusses auf den Positions- 
Winkel, nur einmal aufzusnehen- Für I und d künnen unbe- 
denklich die scheinbaren Stundenwinkel und Oeclination des 
Mondsmittelpunkts gesetzt werden, welche man nach bekann- 
ten Formeln berechnet. Oie Berichtigung des Positions- 
wiukels durch die Strahlenbrechung erhält immer nur unbe- 
deutenden Einflufs auf das Re.sultal der Beobachtungen; desto 
kleineren, je naher an dem Mittelpunkte des Mondes O Ist; 
wenn die Mühe, sie zu berechnen, nicht urrerheblich wäre, 
könnte man hierdurch veranlafst werden, sie ganz zu et- 
8|<aren. 

3. 

Ich werde nun dir vorhandenen 7 Beobachtungen von der 
Strahlenbrechung befreiet annehmen, die zusnniinengehörigen 
Werthe der Entfernung und des Positionswinkeis, für eine von 
ihnen, durch t und p bezeichnen, und die Verbindung auf- 
suchen, in welcher sie mit dem Orte von O sind. 

Bezeichnet inan die Entfernung des Punktes O von ilem 
Mittelpunkte des Mondes durch o, den Positionswinkel des lets- 
teren au dem rrsteren durch w', den scheinbaren Halbmesser 
des Mondes durch h, so bat man : 

eoth — eota cot t + tin a lia i cot (x' — p). 

Man verwandelt diese Gleichung leicht in: 


tin 1 A* { I -f J j* /g J .• } — lg »’ *"* 


■ad durch eine unerhebliche Vernachlässigung in: 

AA = (« eotp — 0 cojt')*-1- (» tinp — a tin x')* 
und, wenn man den Positionswinkel x des Punktes O, an dem 
Mittrlpanktr der Mondschribe , einfÜbrt und x = x'-p 180° an- 
nimml, was wegen der Kleinheit von a erlaubt ist, in: 

AA = (a eotp -p a cot x)°-p (t tinp a tin x)’ 

• Es wird gefordert, e, x, A so zu bestimmen, dafs sie 
dem vorhandenen 7 Gleichungen dieser Art so nahe als möglich 
GeoOgo leisten. Näberungsweise richtige Werthe von a eotx 
und atinx, welche man kennen miifs, um die Methode der 
Üciiislm Quadrate anwenden zu können, erhält man ans der 
r.imbioBtioa ateier dieser Gleichungen, welche mau am vor- 
Jioilbanestea so wählt, dafs der Unterschied der beiden Posi. 
doaswiafcrt. welche ich durch p uml p' bezeichnen werde, nicht 
rinl von 90° verschieden ist. Ich setze die zu ihrer Berecb- 
ning nStfaigeu Formeln bieher. Setzt man 


so erhält man: 


w 

(»’— •) cot i (p'—p) — a cot A 
(*’+ 1 ) tin i (p'—p) = a tin A 

ik = 


..-.(.-öz) = 

Von den beiden Bestimmungen des Punktes O, welche aus 
der Zweideutigkeit dieser Formeln bervorgeben, liegt die eine 
inoerhalb, die andere aufserhalb der Mondscheibe; die letzten 
gehört also nicht hieber. 

Wenn man Näherungswertbe von aeotx, atinx, A durch 
a, ß, h, die ihnen binzuzufügeoden Verbesserungen durch 
A«, A/9, AA bezeichnet und 
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# CCS P X f» CO» P 

» »in p + ;9 = K »in P 

setzt, venraodelt tdch die gegebene Gleichung zuvischeo 
9 , ic, h und f, p in: 

A — fl = Aa. CO* 4" A;S •«'/»/*— AA 
Die gerauchten Werthe von Aa, A/3, AA sind die, die aus der 
AuflSsung der vorhandenen 7 Gleichungen dieser Art, nach der 
Methode der kleinsten Quadrate, hervorgehen. Ich bemerke 
dabei, dafs zwar diese Audüsung Fehler im Sinoe der Ent- 
fernung und in dem darauf senkrechten, als gleich Yvahrschein- 
Uch voraussetzt, da Ts aber das Resultat auch durch eine an- 
dere Voraussetzung ihrer relativen Wahrscheinlichkeit kaum 
geSudert «vird, wenn O nabe an dem Mittelpunkte der Mond- 
scheibe liegt. 

Wenn man A immer ans denselben Mondtafeln bestimmt, 
so wird das Mittel aus allen Bestimmungeu , welche die lange 

fortgesetzte Beobaebtungsreihe flir 1 erglebt, der Factor, 

womit man den Halbmesser dieser Tafeln mulüpUdren mufs, 
um den \Verth desselben zu erhalten, der dem angewandten 
Fernrohre angemessen ist. Seine Richtigkeit hängt von der 
Genauigkeit der Kenntnifs des Werthes der Drehungen der He- 
Uometerschraube ab. Auf die Werthe von e cq»t und e »inx 
wirkt aber eine Uovollkomoienbeit dieser Kenntnifs in demselben 
Verhältnisse, in welchem sie den Halbmesser entstellt; sie 
wird also ganz unschädlich, w'enn diese Grufsen, bei ihrer 
weiteren Anwendung, mit dem aus den Beobachtungen selbst 
hervorgebenden Werthe des Moodbalbniessers verglichen werden. 

4. 

Machdero man zur Kenntnifs von e und t gelangt Ist, 
mufs man die Geradeaufsteigung a und die .Abweichung d des 
Punktes O, so wie ^ aus dem Mittelpunkte des Mondes er- 
Bcbeioen, aufsuchen. Bezeichnet man die Entfernung dieses 
Rlittelpunktcs von dem Beobachter durch r\ seine Geradeaiif- 
Steigung und Abweichung durch x und (T, ferner die Entfer- 
nung, Geradeaufsteigung und Abweichung von O durch /f, 
das Verhältnifs der Entfernung dieses Punktes von dem Mittel- 
punkte des Mondes, zu dem Aeqnatorealhalbroesser der Erde, 
durch und die Aequatorcal- Horizontal -Parallaxe des Mon- 
des durch (t) *)• so hat man: 

R co»D CO» A = r eo» i' co» x ^ k »in (t) co» d coa a 
R co» D »in A = r co» d' »in s' 4~ A »in (x) co» d »in a 
R »in D r »in ft + A »in (x) »in d 

% 

*) Ich •cbllef*« dieee Beseichnong durch ( ) ein , um lie von 
der Torkommenden anderen Bedetttung deieelbca BachftalM 
zu oaCersduiden. 


und ferner 

co»9 = »in D »in^'k' co» D co»^ co»{/4^x) 
»inaeotx = »in D coaS*-^ co» /? »ini" co»(J^m) 
»incainx co» D »in(A -^a) 

Durch die Verbindung der ersteren Glekbungen mit den kti- 
teren erhält man: 

Rcoae — r =z k »in{x)\»£nd »tni^ co» d co»^ 
Rainceoax = k »in{T)\»ind co*i’ — co*^ 

R »in 0 »in X = k »in (t) • coa d »in (o — «*) 
und durch die Summe der Quadrate dieser GleidiuDgen: 
liH — *lRr co »9 rr kk »in{x}** 

Löset man diese Gleichung auf, so ergiebt sic 

R — r'co#y— A4*m(T)*-“r'V'**na*J, 
und wenn man 

raino . „ 

— = »tnS 
k»in{x) 

seUt, 

»in S 

Hierdurch verwandeln sieb die drei letzteren Glncbungen »-■ 
co»(S — 9) ^ »in d »ini'—coad eoai" co* (o—a'j 

ff) cosx = »ind eo»S‘ — co» d »ini' co*(ci— «) 

»in(S'-^9) »inx = co»d»in(a — x') 
und ergeben also: 

»in d i=r — co*(5— ff) »in d'4" «//»(S— ff) coii' «ff 
coad co»(a — «') ^ — -«©«(S— ff) co*(T— ain(S~^) »ioi «ir 
cofd »in (a— a') = »in (S— 9 ) »in x 
woraus die gesuebteb Werthe von a und d gefunden wmbti 
Die hier augewaiidten Werthe von r\ x, ^ sind acboo ia 
{ benutzt worden; der Jetzigen Anwendung wegen ht rf 
zweckmärsig, sie etwas genauer zu berechoeD, als die 
erfordert. 

leb mufs Doch etwas Ober die Wahl des aoiawendcsiet 
Werthes von k sagen. Nach Bttrckhardi» Bestimmoag kt n 
= 0,2725; nach der Bestimmung voo AA, welche die B«!' 
achtung selbst ergeben hat (}. 3), ist 

A*#Vi(r) • /£. i_ *11 

- — = *#/i(A4-AA) ^ 


. o »in 9 4 

»inS = . ■ ; 

*f/»(A-F AA) 

Man mag aber das eine oder das andere wlhleo, m 
immer der Zweifel in dem Resultate, dafs A, welches ^ 
den Punkt O bezieht, von etoem Werthe, welcher ao» Beol»- 
achtuogen des Randes abgeleitet worden ist, etwas verstbkdff 
sein möge, oder, dafs die &itfernong jenes Poaktea vmIBI 
telpunkte des Mondes nicht genau sein mittlerer 
roesaer sei Dieser Zweifel kann nicht anders heseidgt wird» 
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ak durch die EluHihrung einer unbeKtimmten VerbeuMmog 
dof« aogeoomtneneo Werthes von i io die Ausdrücke %*on 
a and d, und durch die Verfolgung ihres Einflusses auf die 
rmereo Resultate der Untersuchung. Auf eine Bestimmung 
des Werthes dieser Verbesserung, durch die Beobachtungen 
«dhst, ist kaum zu hofleo, da ihr Einflufs durch die Nähe 
ifas l^iulrtes O bei dem Mittelpunkte des Mondes st.irk ver> 
Ueiaert wird; aus diesem Grunde ist aber auch eine etwas 
frbicrhafle Annahme von i wenig nachlbeilig; und Ihr Eiiiflufs 
nf die endlichen Resultate der Untersuchung wird noch wc* 
cü^r naditheilig, da die Maxima der Entfernungen des l^nktes 
0 100 dem Mittelpunkte der Mondscheibe, keinesweges mit den 
Miumits der Eitiflßsse der versrhiedeoen Theilc der Libratioo 
nuamneotreffen und daher, bei der langen FortscUiiog der 
Brvbacbtungsreihe, die Besümmung dieser letzteren kaum be* 
risträditigeo können. Es tritt auch die Frage hervor, ob die 
Vowfodung des Jedesmal gefitiideneii Werthes von A/t , ln dem 
AiLvlnacke von MtnS, oder die. Anwendung des ^Uttels aus 
dka Bestimmungen, welche die lange fortgesetzte Beobacb- 
tsngsreibe liefert, zweckmäfsiger ist. Ihre Beantwortung hängt 
roa rioer Schätzung des Verhältnisses der mittleren, aus zwei 
*oa einander ganz unabhängigen Ursachen entstehenden Fehler 
k deo Wertheo von AA ab; nämlich des Fehlers der ßeobach« 
tugeo selbst, und des Fehlers der angenommenen Wertbe von A, 
«ekh^ au« Unvollkommenheiten der periodischen Glieder -der 
PanUaxe des Mondes entsteht W*eno die UriregelmäCsigkeiten 
dir vcrsclili'deuen Bestimmungen von AA grof^er sind, als dafs 
■M sie den Beobachtungen allein zuscbrcibrii konnte, so ver* 
die jedesmalige Bestimmung von AA den \ orzug vor dem 
MUteL Wenn aber die Mondstafelo, in Bezicbuiig auf die 
Ptnltaie, vervollkommnet sein werden, wird der Vorzug des 
MitteU nirlit mehr zweifelhaft sein. Hansens neue Arbeiten 
•Ser die Bewegung des Mondes, von welchen wir schon den 
tbeoretudien Tbeil besitzen, erOifnen eine nabe Aussicht auch 
aaf diese Vervollkommouiig der Tafeln. 

5 . 

Ich mufs noch den Zusammenhang entwickeln, ln welchem 
der, durch das Vurhergeheude bestimmte seleuoceotrlsche Ort 
does Funkfea auf der Oberfläche des IVIondes, mit den 0)ii< 
«Uateo ist, ilrreo Bestimmung durch ßenbaehtungen , von einer 
^dbUndigeo Keoiitnils der Uibratioii gefordert wird ; ich werde 
•it deo oTitbigen Erläuterungen der Theorie der ErHcheinung 
«»fwgeu. Bckanotlirh !«t ille Kntwickeluiig iliewr Theorie 
Me der denlnvOrdigoten Ixrislungen Lagrange't-, Laflnce bot 
l»»igt. dab die merkwQrdigeo , dadurch bekannt gen-ordenen 
Bgawebaften 'der Drehungen de« Monde«, auch durch die 
ScoUrberregangen de« Monde« nicht bccintracbtigt werden; 
eMMon hat die Theorie noch wreiter al« seine VorgSnger ver- 
»«ataiidigt 



Aus diesen Untersuchungen rreifs man erttlirh, daf« die 
au« den Beobachtungen hcrvorgegaiigene Gleichheit der mitt- 
leren Drehungszeit und der mittleren fJrahiur«zeU de« Mondes, 
einen theoretischen Grund hat und in aller Schärfe «tatthndeo 
mufs; dafs da«, gleichfalls beobachtete, Zusammenfällen des 
mittleren Ortes des aufsteigenden Knotens des Ae<]uators des 
Monde« auf der F^liptik, mit dem mittleren Orte des nieder- 
steigenden Knotens der Mondsbahii, nothwendig ist; dafs die 
mittlere Neigung de« Aei|iiatar« de« Mondes gegen die Ecliptik 
bestrmdiij Ist. Man weif« zireiteiu daraus, daf« die Drehungs- 
geschniodigkeit und die Lage de« Aeijuator« des Monde« pe- 
riodische Arnderungen erfahren, welche von der Anziehung der 
Erde auf den «phäroidischeu Kürfier des Monde« herrühren. 
Slan weif« driHetu daraus, daf« ursprüngliche Verschieden- 
heiten der Drehung des Monde«, vou dem mittleren Zustande, 
welcher jetzt, mit Berücksichtigung der Ungleichheiten, aus 
den Beobachtungen abgeleitet wird, sich noch zeigen und pe- 
riodische Bebwaukuogeu um diesen Zustand liervorbringeu kün- 
ueii; dafs sic «ich zeigen müssen, wenn nicht Reibungen oder 
Widersläode sie nach und trach unkenntlich gemacht haben. 
Ich werde diese verschiedenen Resultate Jetzt näher angeben, 
so wie ihre fernere Aiitveiidung erfordert. 

Die Perioden der von iler .Anziehung der Erde erzeugten 
Bewegungen der Axen de« Mundes, sind au« den mittleren 
Bewegungen der Erde, des Mondes, «einer Abgidenliiiie und 
seiner Knotcnlinie zusanimeiigesetzt , also bekannt; ihre Aus- 
dchnungeu hängen von den Hauptinonicnten der Trägheit des 
Mondes W, B, C ab, nämlich von den GrSfgeo 
B-M A-C C-B 
C ’ ß ’ A ’ 

welche ich durch 

y. —ß, « 

hezeichnen werde, und zwischen welchen die Gleichung 
0 = x — ß^y — aßy 

stattfiudet; so dab die liew-eguugcn , von welchen hier die 
Rede ist, durch die Kcniitoifs der W'erihe zreeier willkOhr- 
lichen Grüfsen vollständig bekannt werden. A*i>n den drei 
Uauptiuuiucutc» der Trägheit beziehen sich A uud B auf die 
beiden, in der Ebene des .Mondaequatur« hegenden liauptaxen, 
und zwar A auf die näheniiissweise narh der Erde gerichtete, 
B auf die darauf senkrechte; C folglich auf die diesen Aequator 
senkrecht diirrhschneideudr. A ist da» kleinste, C das grüfste 
dieser .Alomrnte; B i,st grüfser al« A und kleiner als C. 
a, ß, y sind also jsämrotlich positiv. 

Irh werde zuerst die Formeln anführen, welche Poitton 
Ihr die von der Anziehung iler Erde in-riQhreoden Schwan, 
kungeii des Mondes gefunden bat *). Die von ihm ange- 

*J C«an. de. Tetn» 1821 p.aiü and 1822 p.280. 
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wandten Bezeichnungen mufs ich abznSndern mir ertanbcn , da 
die hier vorangegangene und noch folgende Benutzung gleicher 
Buchstaben, MifsverstSodmase erzeugen könnte. 


Ich bezeichne die mittlere Länge des Mondes durch n>, 
seiner Erd nihe durch r, seines aursteigenden Knotens durch n; 
die Neigimg und Ezcentridtäl seiner Bahn durch i und e; die 
mittlere Länge der Sonne durch M, ihrer Erdnähe durch II ; 
die Länge des aufsteigenden Knotens des Aequatnrs des Mon- 
des auf der Ecliptik durch rV, seine Neigung durch J, den 
mittieren Werth derselben durch /'; der mittlere W'erth von 
fV bt = n+ 180°. Ferner die Entfernung der der Erde zu- 
gewandteu Hauptaze des Mondes von dem aufsteigenden Kno- 
ten seiner Bahn durch 180°+ m — /» + «•), wo u eine kleine 
periodische Grüfae bedeutet. Ich setze ferner nt =r ml + m“, 
» = »•'<+ T*, n = nt + n“, u. s. w. 


Statt N und / werden zwei neue veränderliche Grfifsm 
• und« eingeführt, wekbe damit durch die Formeln ; 

I — s »in (ni‘— n) — »* eo» (m — n) 

«n f.(.V— n + 180°) = *eot(nt — o) — t'»in(m — n) 
verbunden sind. Diese Bezeichnungen und die statt der Mo- 
mente der Trägheit eiogeftibrten angenommen , hat man , nach 
der bekannten Tbeotie ••): 

iHm'm'y 


+ 


Jkt Af — iiu m'y 
3Ä m*m*y 


»in{M — n) 
*»n(nt— t) 


(oi’— T )*— 3m'n»'y* 
wo II den CoefScienten des gröfsten Gliedes der jährlichen 
Ungleichheit des Mondes und h den Coelficienleo des grOfsten 
Gliedes seiner Mittelpunktsgleicbnng bedeutet Ferner erhält 
Herr Poiuon Ihr « und »' die Ausdrücke: 


»' =: —ip eo» (/» — ») + 


*■ — n 
3/3/>i'(l,0391+p)«t 


eoi(r — n) 


und endlich sind zwischen p, a, ß, y die Gleichungen : 
ip — V 

H = -ir-L»7L 
3/»'(.+r) 

0 =r a—ßßry—*ßy 

vorhanden, vermittelst welcher p und zwei der Gröfsen n, ß,y 
efiminirt werden kSnnen. Ich setze nun 
» z=z. ßf 


*) Genen genommen ist diete Entfemong am zwei Theilca, 
180° + m — tV nad AT-n+a, welche Im Winkel ISO”—/ 
gegeneinander geneigt und, losammeagetetsl. 

**) Mde. Cet Liv. V. $. 16. 


M’ = 

.0° 

'59' 

8'I93 

m 

13 

10 

34,890 

«■' = 

0 

6 

40,919 

n = 

— 6 

3 

10,774 

i = 

5 

8 

44,0 

H = 

— 0 

10 

59,3 

h =z 

6 

18 

12,4 

9 = 

0,05486 


wo, dem Vorhergehenden zufolge, / positiv nnd kleiner ib t 
Ist Durch die Einnibrung dieser Grßfse wbd 

^ i-fßß 

und wenn man den Cnbua der sehr kleinen Grüfse ß remarJi- 
lässigt, was unbedenklich geschehen kann, 
y = >3(1-/). 

Hierdurch werden /' und / die beiden unbekanotea GröCmi d« 
Theorie, und man darf Dir die erstere, bei der Berechnung de« 
zweiten Gliedes, sowohl von a, als von »', den aus dm 6« 
obaebtungen der Herren Boiward, Arago nnd ?iicoUel hm« 
gegangenen W'erth J' = 1° 28' 45* annebmeu. Settt mau nu 
die bekannten W'erthe der übrigen , in den Furnrelo roAuo 
menden GrSfsen, nämlich: 


[Nach BurckhardU 
f Mondstafrln. 


so erhält man folgende Ausdrücke , deren Form mir die n d« 
ferneren Anwendung geeignetste zu sein scheint: 

„ = -;“"5i‘-;{].rn(df-n)+ 

!+/• 0,4727 ' ' l-{-/. 0,0018 

* = — t «o(/n — n) + 188"4/ **/>(»■ — »>) 

*’ -= — y'eoj(/n — n)+ 97,9 co»{x — n) 

Dem letzten Gliede des Ausdruckes von u giebt Herr Poitm 
das entgegengesetzte Zeichen, was ohne Zweifel ein Irrtba 
ist; die Verschiedenheiten seiner Coeflidenten von den dm 
angeführten , werden wohl durch Verschiedenheiten der in änr 
Berechnung angewandten Elemente erklärt werdeo kSsnes 

Die von dem nrsprfinglicben Zustande der Drcbnn; dn 
Mondes herrOhrenden Schwankungen, werdeo durch die lute 
grationen der Differentialgleicbungen : *) 

0 = — +3m«r» 

0 = — m' {I - ß)^-\- Ammß» 

0 =z + m’( 1 — «) ^ + m’m'mt 

dr \ 'dl ‘ 

gegeben. Der ersten derselben genügt man durch & k* 
nähme u =: coayt oder = »invt, wenn w =: 3ni«7 !*■ 
iiommen wird; ihr vollständiges Integral ist daher 
u = o eoe vt + o'ein 


*) M4c. Cäl. Liv.T. g. 16 u. 17. 
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■ro a und d nillliGhrllcbe ConsUnten sind und v — m'^iy ist. 
Dfli beiden anderen gcnOgl man durch die Annahme: 

§ = g coa /ai g’ ain fi t 

a' = h ain {it h' coa /i l 

wenn 11 der Gleichung 

0 = [litt — m'm'x)(nii—Krnm' ß)iin 
and g, g', h, h' den Gleichungen 

gh' = —g'h 

uft—rnrna , ua — Arnrttß 

■ r-ß— 

ralaprecliend angenonunen werden. Indem hierdnrch zwei Glei- 
rhungen zwischen den Conatanten g, g', h, h' gegeben werden, 
bleiben nur zwei davon tvillkührlich und die angenommenen 
;iusdri!clce von a und <' sind unvollständige Integrale der Dif- 
ferentialgleichungen. Die den Bcdingungsgleichungen zwischen 
den vier rmgefiibrtra Constanten entsprechenden Ausdrücke von 
h und h\ durch g und g' sind: 


mW«)/ 

h'=z -g-y - » ) *”'"»[ 1 ! )) 

oder da, der Gleichung für fi zufolge; 

— Am'm'ß l — a , , 

: 3 = 1 — r- m m au 

1 — ß /a/a — m m a 

iat, 

/a/a — Am'm'ß 

~ ^ (^ — ß)”ia 

,, _ _ . fa/a — in'm'ß 
- {\-ß)m/a 

Indem dieser Gleichung durch zwei positive VVerthe von /a/a 
Genüge geleistet werden kann, :velche ich durch /a/a und /a'/ä 
bezeirliiwu werde, erhält man, durch die Annahme jedes dieser 
Werthe, dhatUche Glieder der Ausdrücke von i und a', also die 
vollständigen Integrale der Differentialgleichungen: 


a =: g coa /at Ar e'ai«/at + f coa ß't f ain/a' t 


= {gain/at-g'coa/aa] 


Die AnIlÜsnng der Gleichung für /a ergiebt: 

/a/a = ^^(l + 3^ + «,3+y[(l + 3;84.«S)‘-16*;8]} 

/a' /a' = { * + iß-\-oß — Y*[(I + 3/3+«^)’ — 

Entwickelt mau diese Wurzeln nach den Potenzen von ol uod ßt 
ao erhält man 

^ = m'{t + i/3-l/3(4« + 3,9) + ....) 


/a/a — Am'm’ß 


- l-!/3+. 


(\. — ß)m'/a ^ I 


Mao kann also, mit hinreichender Annährrut>g, setzen: 

^ = + /a' — ’2m’y~(aß) 

und die obigen Ausdrücke, in; 

a := b ain (/at H) A~ e ain (/a* t A' C) 

• = — Äeor (^/ + Ä)+aeV-eo»(/»'«+C) 

a 

zusammenziehen , in welchen b, B, c, C die willkObrIicheo 
Constanten sind. 

Die Anwendung der oben schon angewandten Ausdrttcfcc 

^ = - 3 -;:^)' ‘ = r = (i-/)^ 

führt auch die Perioden der GrCfsen u, a, a' auf die unbe- 
kannte Grübe / zurück. Man hat nämlich, indem man diese 
Grübe einführt: 


s = -ieoe + + Cj 


'Ah den non voDstindig gcfundeneu Ausdrücken von a und a kann man die Ausdrücke von 1 und N, nach den schon ange- 
, Meten Fonnein: 

e / = — aain{m — n) — a' coa{m — n) 

N = n 4" t80®-f- a coaae I coa (m — n) — a' coaac i ain (m — n) 


R _ . 


Digitized by Google 


Nr 37eV. 


abl«it«n; man erhält dadurch: 


/ r= r — l88M/«/»(m^ — n) »in[ic — n) — 97*9cü«(m — n)eo4(x — n) 
-|- b coi (m — 

2c , 

— e 4in{m — n) i'\‘C) — ^^co*(/n — /i) co«(;t'/ + C) 

(aV — n — 180°)«in/' = -|- 188*4/ coj (/» — /») W/> fr — n) — 97*9 «/»(/» — n) co#(t — n) 

+ b un{m — + B) 

2c 

+ c cot (m — n) tin(fil-\-C) — ^ytin{m — n) eoi(ftl-i-C) 


wo ft und fl fUr Ausdrilcke 

. Ji'/ 

m , 

• + / 

haben. 


und — — ^ V' S 


Eg mufa jetzt gezeigt werden, welche V'erbindung zwi- 
schen u , I, S und dem seIrnocentriHcben Orte des Punktes O 
stattfindet. Da die Entfernung der, der Erde nfiheruuggw^^ 
zngenaadten , de<i ertten Meridian des Monde.s bestimmenden 
Haupta.xe, von dem aufsteigenden Knoten der Mondbahn auf 
der Eclijitik = laC'-f-m — n-j-u gesetzt worden, und die 
Entfernung des aufsteigenden Knotens des Mondiequatorg von 
demselben Punkte = 180°-|-A — n isf, so ist die Entfernung 
jener Hauptaze von diesem Knoten ~ m — JV-|-a, und daher 
die Entfernung des durch O gelegten Meridians , dessen sele- 
nographlsche I.,ingo durch A. bezeichnet werden soll, von dem- 
selben Knoten, = H-f-m — JV-f-u- Bezeichnet man die 
selenograpbiscbe Breite des Punktes O durch ß, seine seleno- 
centriache Lange und Breite durch l und b, so erhllt man, 
durch das sphärische Dreieck zwischen diesem Punkte und 
den Polen der Ecliptik und des Mondequators , die Glei- 
chungen: 


j tinb = tin ß cot J -{• cot ß tin I tin{X\-m—}i\o) 

cotbtin(i — iV) = — tin ß tin I-i-cotß cot / tin{\-\-nh—y'^u) 

J CO« 4 eo» (f— :V) = CO« j3 CO« (A-t-m—Af+u) 

I welche zur Erfindung vou fund b, aus bekannten Wrrtbes vw 
I %, ß , I, N, II dienen. Man kann die unmittelbare Bestin. 

I mung der selenocenpischen Geradcuaufsteigung und .Abwri- 
’ chung, durch ganz ähuliche Gleichungen erlangen, in welduz. 
statt der auf die Ecliptik bezogenen Lage des Mondcqusloo. 
die auf den Erdaeqnator bezogene vorkommt; allein fllr dm 
gegenwärtigen Zweck, nämlich ihr^^ Vergleichung derThMm 
mit den Beobachtungen und ^flHlMiduog der unbckuiilra 
GrSfseo der enteren, ziehe iq^Hä^n Wendung der anf dir 
Ecliptik bezogenen Oerter voiv't^^r und setze daher voraiB, 
dafs sie aus den, im At*" § aus den Beobachtungen akgtki 
toten a und d berechnet worden sind. 

Setzt man / = /'+«■. rV = 180°-f- n w, so «iod 
n, c, M> kleine GrOfsen, deren Quadrate und Prbdncte ndit ia 
Betracht gezogen zu werden brauchen. Man kann dann, durcb 
Differentürung der drei Gleichungen , die EinflOsae keanrn Irr- 
neu, welche sowohl u, c, u>, als auch kleine Verändcnugn 
angenommener Werthe vou A, ß^/' auf /und b inlMni. Mii 
erhält dadurch : 


A4 = a — /SAA — y.A/' — ßu — yv-\- i wtinV 

\.cotßy 

tbitl = -f- « AA + d'A/' + »“ "l” »iny' 

Kjeotßy 


wo die Cocffidenten folgende Bedeutungen haben: 

a = cot r cot 4 — tin V tin b tin (f — n) 
ß = tinl' cot{l—n) 
y = tin{i — n) 
d = eot(t — n) 


y = ‘giJ' eotb -f- «ü>4 «üi (f — a) 
f = tin 4 CO* (/ — n) 

Win man das in tang\l' mnltiplicirte Glied von y, ed- 
ches höchstens =: 0,013 ist, vernachlässigen, so bat tau 
y' — ytinb, 6' = 6 tinb und kann dadurch dieFomxla Ia: 


znsamnwnzieheo. 


A4 ^ a — ßtbX — y A/ — )8« + tin/' eot(l — n) — vtin(i — n)| 

«4Af — ^ ^co^^ "t“S«AA — d.««h4.A/-4- «u« + j w ««« y',«iu(/— n) "f" c co«(f — n)| tinb 


(Der Beschlub folgt) 


Altona 1639. April 24. 
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UeLer die Bcstuiimuug der Libratluu des Mondes, durch Beobachtungen. (Beschluis.) 

Von Hemi Geh. Itath uiid HiUer Itettel. 


y^tm man b und /, atu angenommtnrn Werlhen %on ß, K 
wi Boter der VorauMetanng y 3 : 180°-h^, so trie ohne 
Bldsicbt auf u, u, u* berechnet und unter Ab und Ai die 
liteBchiede der so erbalteoeii Werthe von b und /, von den 
■I der Beobachtung bervorgegaiigrnen versteht, so ergiebt 
jrie Beobachtung die beiden eben entnickelten Gleichungen, 

„ _ 311*6(1-/) 


und aus atieii ztisanimen mrissen die unbekannten GrGfsen der 
Aufgiibc bestimrat werden. 

Indessen müssen Rir u und die beiden von t* und w abbün* 
gigen Grofsen, weichein den letzten Formeln Vorkommen, ihre 
Ausdrücke gesetzt werden, damit man die Bedeutung der einzelnen 
Tbeile der Gleichungen besser übersehe. Uem zufolge ist: 


«o y CO j (/—*•«) — V tin(l — n) = 


•e #in /* , «fi (/— /») ^ tf coj(/ — n) = 


(iV — ri) + 41*5(1 — /)«#a(m — t) 

1 +/0.4727 ' 

-f* a 9in (v< + -^) 

-h 188*4/ coz(m — /) 9in[x — n) — 97*9 $in{m — f)eoM{x — n) 
+ b Min {m — 

+ e C04 (m — J) *4a(/t't + C) — — /) eot(al + C) 

— 188*4/ — l) ««n(T — n) — 97*9 «>.(/» — l)coi(x — n) 
•(- b cot |n» — / + 

— e sin (/n — l) tin {fit + C) — ^^eoM(m — l)cot{(it + Cj 


Die Untrrsuchung hat, wie bierdnreh vor Aagen liegt, 
pila labekaDOle GrGIsen, nSmlirh A/9, AA, A/, /, a, 
i. B, e, C. IndeascD kann man c und C davon auBScblieiHen, 
xd die Glieder , in wrelchm aie enthalten aind , eine ao lange 
beaitzeii, daJa aie sich in dem Laufe riuer, einige 
Jahre lang fortgeaetxlen Beobaebtungareibe, nicht erheblich 
i*». alao ihren Einflufa faat genau auf A und ß Obertragen, 
S Weiche GrOfiacn daher, durch zwei aulche, aber durch eine 
k^eZeit voneinander getrennte Ueobachtongarribeu, vertcMie- 
dxe Werthe gefunden nverden kSnnen. Indem nümlicb 

V = 


fl m — 


= 


* + / 

nt 

i+T 

— ^nf 


V'f 


3 (. + /■) 

iU, IO erhält man ihre Zahlenwerthe , dnreb die Anwendung 
Jw hl 4*“ { BUgenihrteii Werthe von m, n, i, /’: 

¥ = 2010'24t V(l— /) 

fl = 47477,486 
fl = 56,7946 vT' 

MrW. 


alao die Perioden der in 
644.7 


b, e multiplicirten Glieder: 
22819,1 , 

~YT 


27.297; 


•Tage. 


~ V" 0 -/)' 

Will man, um eine obngefiihre .Schätzung der eraten und letz- 
ten dieaer Perioden zu erhalten, den aua der Unterauchung dea 
Herrn NicoUet hervorgegangenen Werth von /, etwa = 
anwenden, obgleich er nur roll älifalraucu gegen aeine Rieh, 
tigkeit gegeben wird , ao findet man die ernte Periode kDrzer 
ala 2 Jahre und die letzte = 242 Jahren; die zweite iat seht 
wenig kOrzer ah ein Sideralmonat. Da die Dauer der letzten 
Periode jedenfalta 63 Jahre Dberacbreitet, ao geht hervor, dafa 
die Auaachliefsung der beiden »ich darauf beziehenden unbe- 
kannten Gr&faen erlaubt iat ; zugldcb wird wahrscbeinfich , dafa 
schon eine 2 bis 3 Jahre lang fortgesetzte Beobacbtimgareihe, 
eine ganze Periode der GrSfse a umfaaaeo trird. Gelingt es, 
eben merklichen W'crth von a durch die Beobachlnogea an 
den Tag zu legen, ao wird die Beatimmung der Danrr seiner 
Periode, welche man dnrrh fortgesetzte, oder narb langer Zeit 
wiederholte Beobachtungen erhalten kann, das sicherste ällttel 
zur genauen Bestimmung von / werden. Die Entfernung m — l 
der aelenncenitwcheu Länge einen Uuiiktea auf dem .blonde, 
von dem minieren Orte der Erde , iat seht nahe beständig und 

iS 
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sehr nabe der selenogmphUchen Länge des Ponktes gleich; 
die Pcriodeu, welche ich eben aufgesucht habe, werdt^n alsn 
durch das Hinzukommco dieser Grufso iiiciit verändert 

Mao würde die Anzahl der uobckaiuitco Grüisco der Uo- 
tersucliung von 8 auf 4 bringen, wenn man a und b als ver- 
schwindend voranasetzen wollte. Dieses hat Herr Sicolht 
wirklich getban; auch scheinen die Beobachtungen , welche ihm 
zu Gebote «taiiden, nicht den Grad von Schärfe zu besitzen, 
welchen sic besitzen müfsten, wenn sie die Grundlage einer 
weiter gehenden UntersuefauDg hätten werden sollen. Jodcssco 
scheint die Atiuahroe, dafs die, den ursprünglichen Zustand 
der Drehung des Mondes audeulenden Grofseo, Anfalls oder 
später, Terschwundeo seien, keinen haltbaren Grund zu haben, 
wenn auch die Uniaerklicbkeit der ähnlichen, sich auf die 
Erde beziehenden GrGfsen, durch die Beobachtungen bekannt 
geworden ist Eine neue, auf kräftigere Beohaebtuogen ge- 
gründete Untersuchung der Libration desMotulcs, würde daher, 
wenn sic diese GrÖfsen unberücksichtigt Uefse, nicht allein vou 
dem ihr erreichbaren Ziele entfernt bleiben , sondern auch keine 
Sicherheit ihrer übrigen Kesnltate gewähren und die Gelegeo- 
beit unbenutzt lassen, eine an sich sehr Interessante Frage 
über die Beschaffenheit des Weltgebaudes zu beantworten. 

*? 

/• 

Obgleich der Vorzug nicht zweirelhafi «ein kann, «reichen 
die io dem Vorhergehenden rerfolgte Bcobachtungsmcthodc, 
ror der bUber , zur Erreichung desselben Zireckr» angetrand- 


ten besitzt, so trird doch eine «rirklichc AosfDIining deretibea 
nöKcr zeigen, «ras man davon zu cr«varten bat Ich habe i« 
daher am 3t*'“ Mürz 1839, zur Bestimmung des Ort« dn 
Kraters , tvelclieii die Beer und ilßdlerache Mondlurtr im(« 
— S*tS' und — 9«l4'der iwieimgr«rdri<iclie«lAageuiidBnilr 
angiebt, angeivandt. Diesen Krater habe ich rot andetto, dn 
Milte des Mondes nahe liegenden, ge«vühlt, »eil n, «dbst 
im Vollmonde, sehr hell und in scharf begieiizter krnidät' 
miger Oestalt erscheint, auch durch seine L'mgcbai^ii, Irichl 
von anderen ähnlichen Kratern unterschieden «rerdm kam nod 
daher den Beobachter nicht der Gefahr des VerwechwIiH 
aussetzt. 

Die Beobarbtnngen sind auf die' im 3 -'s { ao-wiiiaiido 
gesetzte Art gemacht. Statt der dort vorgeschlageoeo ZiüsdieD 
zeit «Oll 3 IMinulcn zivischen je zwei aufeinandeifuigmdn, haW 
ich in einer Beobachtnngsreihe 3' 15*, in einer anderen J'M“ 
genommen; das noth«rcndigc, «viedcthullc Aufsteigen aa( dii 
Treppen au dem grofsen KKnigsberger Heliometer erforderte « 
viel «on der Zeit von 2 Minuten, dafs ich damit nur mit dntn 
UebereiluDg hätte ausreichen können, «rührend diese Znuthm 
zeit sklier hinreichend ist, «renn ein GehQlfe das Mnchreibei 
der Beobachtungen , oder einen anderen Tbeil der Arkeil Skr 
nimmt. Ueber die Beobachtungen, «reiche ich, so wie ne aid 
geschrieben «mrden, folgen lasse, ist nichts «reiler zn kennien 
als dafs ich statt der unmittelbar eingestellten Positioassinkd 
ihre, durcli die von dem Instrumento selbst und seber .kd 
Stellung berrfihrenden kleinen Verbesserungen, schon beridi 
tigten Wertbc, anf&hre. 


Pofitioai* 

«inkel. 

Vhneit. 

Mrsiong. 

Uhncit. 

ülcMUng. 

Eolf«naaiigl2''I3’30"j 

27° 0'8 

ll^SB' 

0" 

41,197 

12>‘29' 0” 

a 

78,811 

18,807 

995"48 

55 0,5 

12 0 

15 

42,223 

26 45 

77,794 

17,7855 

941,41 

82 59,3 

2 

30 

43,484 

24 30 

76,542 

16,529 

874,91 

110 58,6 

4 

45 

44,687 

32 15 

75,362 

15,3375 

811,84 

138 59,1 

7 

0 

45,510 

20 0 

74.522 

14,506 

767,82 

167 0,1 

9 

15 

45,869 

17 45 

74,142 

14,1363 

748,27 

195 0,7 

It 

30 

45,692 

15 30 

74.261 

14,2845 

756,10 


Gleich nach ■dieser volUUndigen Beobachtungsreihe machte ich 
eine zireite ähnliche, io der Absicht, durch die Vergleichnng 
der Resultate beider, zu einem Urtheile Ober ihre IJebcrcia- 


Stimmung zu gelangen. Diese zweite 
Zahlen geliefert : 


Reibe bat föls«4 









n'so'o* 1 

27° 

0'8 

12'' 32' 

0" 

a 

78,802 

13‘ 8' 0" 

41,137 

a 

18,8325 

996,83 

SS 

0,5 

34 

30 

77,810 

5 30 

43,138 

17,836 

944,09 

82 

59,3 

37 

0 

76,558 

• 3 0 

43.412 

16,573 

877,23 

110 

58.6 

39 

30 

75,380 

0 30 

44,611 

15,3845 

814,32 

138 

59,1 

43 

0 

74,542 

12 58 0 

45,467 

14,5375 

769,49 

167 

0.1 

44 

30 

74,162 

55 30 

45.842 

14.160 

749,51 

195 

0,7 

47 

0 

74,271 

53 0 

45,700 

14,3855 

756,16 


Das Barometer stand 336«, 9 — 3°R.; das äufsere Thermo- 
meter 18° F. Die Reduction der Chrzeit auf Stemenzeit ist 


= — 2 ' 2 * 


Vergröfserung von I50mal, «chon unangenehnK Cakesti®’* 
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k(i*™ flbrigmg war df* Bissecfinn dea Kratrrs dorrh 

te Mondraad. eine Eracbeinnng, tvelcho, an sich selbst, 
fswf geoauen Benbnchtiing gttnstig Ist. 

Ich ivcrde nun die einzelnen Momente der Rechnung, 
»fleni ihre Anfiihrung ein Interesse haben kann, raittheilen. 
D» Zrileo, für «eiche die in der letzten Columiie der Beob- 
«btugsverzeichnisse angegebenen Z,ilden gellen, sind 12*' 11' 28" 
wJ I2‘ 47''58*Stz., (.der 11*‘37'4“9 und 12** 13’ 29*0 M. Z. 
rar diese Zeilen ergeben die Eiir/ccsc\ien Ei>bemeriden die 
Orrter und die Par,illaxe des Mondes: 

a = 207° 8' 6’'9 207°24’55"l i 

i = - 14 28 0,1 —14 35 35,6 

T = 53 56,7 53 56,77| 

»4 auD findet daraus, Terbunden mit der Annahme des Verhält- 
■•«fs des Erdhalbmesscrs zum Mondhalbmesser = 1 : 0,2725, 
4e whembaren, bei der Berechnung der Beobachtungen in Be- 
inchl kommenden Bestimraungen : 


a = 207°2l’29"l 
d' = —15 17 47,5 
A = 8»6'15 


207°33’34"8 
— 15 25 51 6 
886"55 


kr Eiallats der Strahlenbrechung ist, nach den Formeln § 3; 


Erste Reibe, 
PMiliOM- 

vUiel. Kntfenmog. 

— 5'5 +2 01 

— 3,7 + 0,63 

+ 1,2 +0,30 

+ 4,8 + 1,08 

+ 4,0 + 2,13 

— 0,5 + 2,53 

— 4,8 4- ‘>99 


Ztveite Reihe. 

Poii(lOD|-| 

Winkel. tEnIfenmor. 

— 4'3 + r94 

— 3,6 + 0,73 

+ 0,2 + 0,26 

+ 3,7 + 0,77 

+ 3,8 + 1,65 

+ 0,4 + 2,13 

— 3,5 + 1.82 


«ad also sind die von der Strahlenbrechung befreieten Posi- 
liiiftsfriiikel und Entfernungen : 


25°55'3 

99749 

26°56’5 

998"77 

54 56,8 

942,04 

54 56,9 

944,82 

83 0,5 

875,21 

82 59,5 

877,49 

tu 3,4 

812,92 

,111 2,3 

815,09 

139 3.1 

769,95 

i 139 2,9 

771,14 

166 59,6 

750,80 

167 0,5 

751,64 

194 55,9 

758,09 

1 194 57,2 

757.97 


Miauet man: 

rcoer = —136*+ Aa und = — 1S6*+A« 
srinsr = +- 17*+A,3 = — 15*+ A.8 

»d «endet man die oben berechneten Weriho von A an, so 
diält njn, aus der ersten Reihe, die Bcdingungsgicicbungcn : 

— riO = + 0,849 Aj: + 0,528 A/9 — AA 

— 0,01 = + 0.457 A« + 0.889 A^ — AA 

— 0,04 = — 0,033 A« + 0,999 A^ — AA 

+ 0,23 — — 0,483 As + 0,876 A,ä — AA 

— 0,95 = — 0,809 As + 0,588 A>9 — AA 

— 1.10 = — 0,978 Aa+ 0,210 A^—AA 

— 0,46 = — 0,980 A« — 0,201 A/9 — AA 


und aus der zrveiten Reihe: 

— 0”95 = + 0,850 A« + 0,527 A/9 — AA 

— 0,59 = + 0,458 A« + 0,889 A/9 — AA 

+ 0,14 = — 0,033 A« + 0-999 A/3 — AA 

+ 0,26 =: — 0,4h 4 Az + 0,875 A/3 — AA 

— 0,55 = — 0,810 A» + 0,587 iy3 — AA 

— 1,13 = — 0,978 A« + 0,202 A/3 — AA 

— 0,33 = — 0,979 A» — 0,204 A/3 — AA 

Die Auflösung dieser Gleichungen, nach der Methode der klein- 
sten Quadrate, ergiebt: 


Az. . . 

.. — 0'142 

— 0"287 

A/3... 

. + 0,708 

+ 0,682 

AA... 

. + 0.923 

+ 0,910 


und durch die .Substitution dieser Wprthe wird den Glcichun- 
gen GenQge geleistet, bis auf: 

_0‘44 — 0'15 

+ 0,35 —0,15 

+ 0,17 + 0,36 

+ 0,46 + 0,43 

— 0,56 — 0,27 

— 0,46 — 0,64 

+ 0,47 + 0,44 ‘ 

Man bat also: 

<r co<s'. . . .1 — 136"142 I 136'287 I 

(j«nT....|+ 17,708 1+ 15,682 I 
und ferner, indem mau die angenommenen Werthe des Mond- ‘ 
halbraesscrs um das Mittel beider gefundenen Wertbe von 
AA(= +0*917) verbessert. 


ir 172‘’35'21''|173°26'10" 

S 8 54 11,9 8 53 33.1 

S—a 8 51 54,6] 8 51 15,9 


Aus der Verbindung dieser Bestimmnngen mit den oben ange- 
gebenen scheinbaren Oertern des Mondes erhSH man endüch 
die se1enocpntri.sche Bestimmung des beobachteten Kraters: 
Grradeaufsteigung <1 26°12'42"'2| 26°32'40"9] 


Abweichung..... rf = +6 30 10,7 +6 37 57,7 

Gänge 2 = 26 39 56,3' 27 1 18,6 

Breite i = —4 3 43,8 —4 3 33,4 


Dieses sind also die Resultate der beiden Beobaebtungs- 
reihen. So lange sic nur abgesondert von spiiterro vorhanden 
sind, hat es kein Interesse, die Bedingungsgleicbungen aufzn- 
suchen, welche die gefundenen Werthe von l und 6 mit den 
Const, Ulten in Verbindung setzen, von welchen die Kenntnifs 
der Libration des 3Ioudes abbängt Wil| man aber, unter 
Vernachlässigung aller periudischeo Glieder der .Ausdrfleke der 
Drehuiigsolcmentc des Mondes, und unter der Annahme der 
Neigung seines Aequalors = l°28'45*, die selcnugraphische 
Bestimmung des beobachteten Craters daraus ableiten , so wird 


man sie: 

Länge. 1 — 5° 4'3t"4| — 5° 3' 9"6 I 

Breite | — 3 16 2,l| — S 15 23,8 | 


linden. Hierbei sind die mittlere Länge des Mondes (md 
seines aufsteigenden Knotens, beide mit lobegrilT dev Sicular- 

»8 * 


Digitized by Google 



279 


Nr. 377 


s8o 


glrichuDgea und von dem scheinbaren Nachlgleicfaenpunkte | 

angeaSblt: | 

IJiiige Iail°49'l5'3(212° 9'14"1| I 

' Knoten {354 12 1,2 j 364 1 1 56,4 | I 

angenommen. | 

InHofern man ein Urtheil Ober den Erfolg, welchen diese j 
Beobachtungsmclhode verspricht, auf nur zwei Beobachtungs- 
reihen gründen will, kann cs nur sehr günstig ausfallen. Die 
beiden Bestimmungen de« sclenographischen Ortes des Kraters, 
•timmen bis auf l'22*8 in Länge und 38*3 in Breite überein, j 

welcher Unterschied, von der Erde aus, noch nicht 0*4 grofs 
erscheint. Die beiden Bestimmungen des Halbmessers des 
Mondes stimmen so gut wie vüllig überein. Endlich ist die 
Schärfe, womit man die Bissection des Kraters durch den 
Mondrand beurtheilen kann, wenn übrigens die Umstande nicht 
ongünstig sind und der Krater sich nicht an einem sehr rau- 
hen Theile des Randes befindet, so grofs, dals der Erfolg, so 
wie er sich durch die V’ergleichung der 7 Momente jeder Be- 
obachtungsreihe, oben gezeigt bat, keinesweges als die Wir- 


kung eines günstigen Zufalles erscheint. Ich zweile auch mein, 
dafs diese Methode eine der erfolgreichsten ada würde, wmn 
es auf die mikrometrische Messung des Mondes abgeaehn 
wäre. 

Die angelührten Beobaehliingm sind zwar mit cinaa Hr 
liometer gemacht, welches grüfser ist, als anderen Beobecli- 
tern bis jetzt zu Gebote stehende ähnliche In.struiarnlr; dlaii 
ich glaube, dafs sein Vorzug vor den, seit langet Zelt » 
häufig vorbaudenen , kleineren Fraunhoferschen Instmmnieu 
derselben Art, in Beziehung auf diete Beobachlungn, nkht 
sehr grofs ist; und ferner, dafs die ungünstige Bescbalfeiibnl 
der Lufl, welche bei den angeführten Beobachtungen atattfani 
den Vortbeil auf Seiten des gröfseren Instruments so sehr ra- 
mindert bat, dals kleinere, unter günstigen Umständen, rieht 
weniger leisten werden. Ich bin also der Meinung, dalii dir 
gen'ünscble Kenntnifs der Llbration des Mondes, auch dBfch 
kleinere Fraunhofersche Heliometer, verbältuilsoialstg leicht n 
erlangen sein wird. 

Bettel. 


ScLreiLcn des Hccrn Professors Argeiander au den Herausgeber. 

Bona 1839. Hin 27. 


Als einstwelKger Bcobacbtungsplatz ist mir ein kleiner Pavillon 
auf dem sogenannten alten Zoll eingeräumt (.Vstroo. Nachr. 
Bd. X. p. 184). Die Polhübe dieses Punctes habe ich aus 
eiuer Menge mit einem Ertelsfhrn astronomischen Theodolitben 
gemessener Meridianhühen mehrerer nürdlich und südlich vom 
Zenith culmioiicnden 8trmc zu 50° 44' 8*6 bestimmt, also sehr 
nahe mit der Müncbowschen 6*8 und der gendätischen 7*7 Ober- | 


einstiiumend ( s. a a. O. ). Für die Länge rrehme ich r^t- 
weilen die geodätische Bestimmung 19' 5*5 östlich von Paris 
an ; zur nähern Erniittelung derselben werden vielleicht dir hö- 
her hier beobachteten Sternbedeckungen dienen küoiir«; »it 
haben deren, seit ich 'un Stande bin, eine genaue Zölbrstin 
mung zu machen, die folgenden erhalten: 


1838 Nov. 25. 
Dec. 21. 


Eiotritt eines Sterns 7.8“' 50° vom Xordhorne 4*' 50' MZ. 

6"' ganz nabed. Xordhomo 8 — L 0 0 K-4-0 3 

■ 9™ 30° vom Südhome 7 0 57"4 — L 3,6 K -J- 5,6 

— ■ 9"' 75° vom Nordhome 7 10,56,4 

O"" mitten in den Mond 7 32 29,3 — K 

es Ut der südliche von 2 Sternen, nahe auf demselben Declinatiooskrcise , 4 von euuadr*. 


1838 Dec. 22. Eiotritt h’ Aquarii 
h« 


um 6*21' 19 35 MZ- K — 0'4 
7 13 12,8 Kd- 0,6 


L ist Herr Magister Eundahl aus Finnland, K. Herr Kgtaeut^ 
zwei eifrige ZuhOrer von mir, die auch die Zeitbestimmungen 
durch .SternhGhen am Kc/efseben Tbeodolithen und Baumavm- 
sehen Kreise gemacht haben. 

Den Eintritt von b* Aquarii hat auch Herr Pfarrer TZüZr- 
monn io Elberfeld beobachtet um 6*21' 54*5 MZ. Elberfeld, 
nnd berechnet hieraus Bonn westlich von Elberfeld um 

9S95 0*022 -f 0,045 Hi. Zur Läogeubcstiinmung vou 

Elberfeld selbst bat derselbe setne in N. 362 der Astr, Nachr. 
mitgetheiltcn Sternbedeckungen umgcrechnet, und noch die 


eben angeführte und die Bedeckung von Arietis, Bntat! 
Decbr. 26. 5* 31'35*9 MZ-, hinzugefügt; mit den genaerrl« 
b'is jetzt bekannten Sternnrtem findet er Elberfeld voo Bedsc w 
1838 Jan. 8. eTaitri 24' 57"8 -H 1,709 Ajt — 0,407 Ü 
Febr.4. P.V.136 43,7 -f- 1,660 + 0,450 

7. ACancri 64,5 + 1,427 — 1,9M 

Dec.22. h* .\quarii 56,4 + 0,977 -t- 1,4®^ 

26. -f-ArietU 52,2 + 0,950 + 1,989 

oder im Mittel mit Vernachlässigung von Aa und if BMrU 
von Berlin — 24' 54*9. Ke Bedeckung von >{,.41*115 Ut W* 
in Breslau beobachtet, und Herr fläUmann berechnet 
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dn M«ridiaonoleracbic4l — 39' 30*0 4-0,630 (f, oder — 24' 66*0 
tot Idertin, tveoii man Breslau zu 68' 48* vun Park annimmt, 
wie ca im 3litU-l aua den verschiedeoeo Beatiramungen Asir. 
JJuburb 1809 pag. 96 und Muo. Curreap. Bd. XXVI. p. 179 
U|t. wfOD man ßir die VcrgleichimgHorte die neuen ße^tim- 
■oogeo zum Grande 1^. Hieraus nrQrde sich al:«o ni^oe 
Uftfe zu ^26' 6^0 von Berlin oder 4'i9'8*0 von Paris erge- 
be nabe genug mit der ge^Klättscben Angabe Qbereinstiiumend. 

Diesen Winter habe ich auch einige Beobachtungen (Iber 
4n Licbtwechsel %'mi o Ceti gemacht, bin aber dabei vom 
Wrtter nicht »ehr begfinstigt worden t es sind die folgemlen: 
ISßDec. 13. 9^ Mira zwischen y und d Ceti, vielleicht etwas 
näher an d; nur sehr wenig ticbwächer, als 
« Piscium. 

— 17. Mira gewifs schwächer, als aPisduro, we- 
nig aber bestimmt heller, als dCeti. Ich 
glaube, er ist weniger bellt als am 13’**. 

18. 8** Mira sehr wenig, aber bestimmt heller, als 
d Ceti, ich und K. Qbereinstimmend , L. hält 
ihn so hell, als a Piscium. 

' 2t« Mira int beute beinahe schwacher, als 

d Ceti, wenigstens gewifs nicht heUer, be- 
deutend schwächer, als « Piscium; K.L. tind 
H’h QbereiosÜmmend. 

^^22. Mira bestimmt schwacher, als dCeti, wohl 
noch heller, als k, aber betnabe schwacher, 
als ft Ceti. 

1839 lan. 7. Der Walltisch war schon aebr tief, als es 
sich heute Abend etwas aufbeiterte; Mira 
* war gleit h den hellen Sternen 5”*; Ich wQrde 

ihn mit blofsem Auge nicht gerne 4.6"* 
schätzen. 

— * 12. 9** 30' Es hat sich aufgeklärt, der Walltisch ist 
aber sehr in Dünsten, so dafs man Mira 
mit blofsem .Auge nicht sehen kann; durch 
ein einfaches 0|)ernglas von aiiderthalbmal. 
V'ergrürscrung cfscbrcii der Stern 6"*. heller 
aU 75, viel heller, als 09 und 70 und fast 
i eben so hell « als v Ceti. 

— ^ 17. Blira ist noch immer heller, als 73, aber 
nur sehr wenig, viel schwächer, als vCeti; 
man kann ihn also etwa 6.C"* schätzen. 

Obgleich nun dir Brobarhtungro ri^ntlicb zu spät angr- 
haben , eo lafat sich aua driizriben dorb mit Sicherheit 
KUkriteu, dafa die Mille dra grOfHlcn Lichtes vor dem 
IP- Deebr. nUttgefutidcn hat, auf welchrn Tag sie nach 
Reebnong, (Zeitschrift ihr Astrun. Bd. I.) fallen sollte. 
Dna Dec. 21 war der Stern schon bestimmt und bedeutend 


im Abnrbmen; ich ni6chte sogar den .Anfang des .Vbnebmena 
auf Dec. 18 setzen Setzt man die Mitte des grüfslen Lichten 
auf Dec. 9 , so wird man nur wenige Tage irren. Vcranlafiit 
wurde ich zu diesen Beobachtungen, die ich fortzusetzen ge- 
denke, durcli die anomalen Ilesultale, die Herr Bimcki in 
Nr. 346 der .\str. Nachr. bekannt gemacht bat , und die auf 
den ersten .Vnblirk ganz sonderbare Lichtnecbsel zu zeigen 
scheinen. Indessen lassen sich diese Anomalien wohl alle 
durch die Art der Beobachtung erklären. Ein grofses, licht- 
starkrs Fernrohr ist Oberhaupt nicht geeignet, um GrSfsen 
zu taxiren, sobahl sie die 6** oder höchstens 4** Qhersb-igen, 
worin alle Beobachter Obereiukomraen werden, die dies hau- 
6ger versucht haben-, das Auge empfängt von solchen Sternen 
ein solches l'ebermaafs vun I.icht, dafs es d.is mehr oder 
tveniger nicht mehr gehörig iinter.srbeiden kann; Ihr sulche 
Schätzungen mufs man nothwendig das unbervaffiiete Auge zu 
Hülfe iiehmenf Noch unsicherer wird aber die Schätzung, 
wenn mau durch ein Fernrohr nicht zwei Sterne mit einander 
vergleicht, entweder indem man beide zusammen im Felde hat, 
oder indem man abwech.sclnd den einen und den andern an- 
sieht; sondern wenn mau jedesmal nur den einen Stern wäh- 
rend seines Durchganges mit derjenigen Varstellung vergleicht, 
die man von einer gewissen Stemgröfse sich gebildet hat 
Nach meinen Erfahrungen irrt man da, be.soudcrs bei heilen 
Sternen, zuweilen um eine ganze Ordnung. Im .Vllgemcinen 
wird man, wenn nach mehreren schwächeren Sternen ein be- 
deutend hellerer ins Feniruhr kommt, dieseu zu bell, im um- 
gekehrten Falle zu schwach schätzen. Macht man aber nur 
isoliric Beobachtungen, so haben die Dämmerung, Dfinste io 
der Luft und andere Uni-slände einen ganz aufserordentticben 
Eiiiflufs. äVenn ich diese Betrachtungen auf die B/ane/irscheo 
Beobachtungen ainvende, und einen mir sehr wahrseheinlichen 
Druck- oder Schreibfehler vorausselze *), dafs nämlich die ge- 
schätzte Bröfso 1836 Febr. 1 die 6'* statt der (,p{n so||- 
so stiimnen die Beobachtungen ganz gut in die bekannte Pe- 
riode, indem nach B'imnt Itechnnngeu die ülitte des grOfslen 
Lichte.. 1836 März 26 und 1837 Februar 20 hätte einfallen 
iiiQssen. Ini letztem Jahre wOrde man allerdings geneigt sein, 
aus den Beoliachtiingen ein frflbcres Eintreffen des grSfsten 
Liehtes zu schliefsen; aber man mufs bedenken, dafs die letz 
tom Beoliarhliingen mit kleineren Femröbren und in geringen 
Höhen gemacht sind. Uebrigens läfst sich wohl nicht bezwei- 
feln, dafs die Periode von Mira Fcü bedeutenden Schwan- 
kungen unterworfen ist. Dies berveist nicht nur die JFurm- 
sehe Tabelle (Zeilscbr. f. Astr. I. p. 269 u. 260), selbst wenn 
man die vielen ziemlich zweifelhaften Bestimmungen fortUfst; 
sondern es zeigt sich auch bei den späteren Beotiarhlungen 


-) ää'eo. hier ein Fehler Ut, so iW M kein Orockfefaler. S. 
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Ton JMe, iMthmernnAWettpItaL So sollte 1830 das grSCite 
Licht Urt. 1 1 einralteii , niiiii kann es aber nach den recht vull- 
atSndigeii Beobachtungen von Bode (Jahrb. 1824 p. 202} und 
iMtkmer (ib. p. 243) nicht gut Ober das Ende des Septembers 
vorschlrhcn Eben so neheint auch 182t und 1822 das grOfstc 
laicht um etwa 10 bis t5 Tage frOher cingetreten zu sein, ab* 
die Rechnung es fordert. Ueberbaupt scheint in den Verän- 
derungen der Periode wieder etwas Periodisches zu sein, und 
es wäre sehr intcre.s.sant, darüber ins Klare zu kommen; dies 
kann aber nur durch ununterbrochen fortgesetzte Beobach- 
tungen gescheben, mul es wäre gewifa sehr belohnend, <venn 


sich ein oder der andere Liebhaber der Astronomie zu solchen 
entschKefsen wollte. , 

Noch bitte ich Sic, eine Bericbtignng in meiorni Aufsätze 
Nr. 363 p. 47 und 48 bekannt zu machen; in der L'eberarbrifl 
der letzten Coluinne »ufs es daselbst statt „lo/^ >uix“ bdlw 
„ log tin f“. Allerdings habe ich eigentlich den Abstand rou 

Puocte Q mit x bezeichnet, da iodefs der Setzer nnn j 
überall für / gelcseo hat, so muls es der GleichfSrmigkril we- 
gen auch hier wohl / heifsen. 

Fr. yJrgclander. 


Schreiben des Herrn Professors IF eisse , Directors der Sterawarie in Cracau, an den Herausgcl)cr. 

Cracau 1839. Febr. 36. 


Ich nehme mir die Freiheit, Ihnen hiebei die im Jahre t838 
an der hiesigen Sternwarte gemachten Beobachtungen der 
Mondsterne und Steruhedeckungen mit der Bitte zu übersen- 
den, selbe in die Astr. Nachr. gefälligst aiifnebraen zu wollen. 

Zugleich bemerke ich Ihnen die Resultate der in diesem 
Jahre gemachten mcteorologi-schen Beobachtungen. Der mitt- 
lere Barometerstand aus 1095 Beobachtungen war 27* 4*65 
Paris. M.; der mittlere Tbermometerstand -|- 4®69 R. ; dies Ist 
der niedrigste Stand seit meiner .Anwesenheit hier, nemlkh 
seit dem Jahre 1825; im Jahre 1829 war er -J- 5®47R.; im 
Jahre 1837 6^33 R. Der hücfaste Barometerstand fiel auf 


den 21“*" Decbr., wo das Barometer 28* 0'-83 zeigte, detoir. 
drigste auf den lio» Februar, wo es 26* 7*65 zeigte. Dir 
grüfste AA'ürme luch dem «Jär^enzenschen E-xtremen-TbetTno 
meter war den 26“** Juni mit -f- 2C°4 R. , die kleinste des 
18’** Februar mit — I9°7R. Nach dem -.du^riut’scbca Psj 
chrometer \rar das mittlere • = 2"73. Ganz heilere Tzgr 
zählten wir blols 15, an 204 Tagen wechselte SoDaensdirin 
mit Wolken , die übrigen waren ganz trübe. Regen hattni wir 
an 126 Tagen, Schnee an 56, Hagel an 21 Tagen. Die brrr 
sebeodeo Winde waren von West und ONO. ; Stürme zäUlm 
»ir 21. 

Dr. Max JFeiue. 


Mondsicrnc auf der Cracauer Sternwarte im Jahre 1838 beobachtet. 




Schciobarc 

Ans. der 




SchcinlMire 

Afli. der 

Dalam. 

Geitimc. 

AR. 

Fäden. 

Diifiim. 


Gcttirne. 


AR. 

Tidtu. 

1838 Januar t. 

95 .Aquarii 

23'’10' 30 94 

4 

1838 Febr. 

4. 

Moad I 

5’‘23'26'08 

5 


Mond I 

23 24 7,53 

5 



l36CTauri 

5 

43 9,88 

5 


20 n Piscitim 

23 39 36,22 

5 



44 X Aurigw 

6 

5 4,37 

4 


39 q Piscium 

23 53 30,60 

5 


7. 

78 ß Gembior. 

7 

35 25,09 

5 

2. 

29 q Pi.sdum 

23 53 30,14 

5 



9 p Cancri 

7 

56 43,35 

5 


Mond I 

0 15 54,43 

5 



Mondl 

8 

13 52,24 

5 


71s Piscium 

0 54 31,80 

5 



43 y Cancri 

8 

33 55,54 

6 

3. 

(t89) Piscium 

0 39 ^2,26 

6 

März 

5. 

27sGeminor. 

6 

33 58,77 

5 


71s Piscinm 

0 54 31,56 

5 



43;f Geminor. 

6 

54 30 95 

5 


Mond 1 

1 6 42,41 

5 



Mond 1 

7 

1 21,34 

5 


99 1 ; Piscium 

1 22 48,84 

5 



06xGemiunr. 

7 

24 16,25 

5 


110s Piscium 

1 36 SO, 12 

5 



77xGemioor. 

7 

34 40,98 

3 

4. 

99 q Pischun 

1 22 47,96 

S 

April 

2. 

61 iGeminor. 

7 

15 40,26 

4 


llOsPisdum 

1 86 49,28 

5 



66aGemiuor. 

7 

24 15,94 

5 


Mond 1 

1 56 54.02 

5 



Mond I 

7 

37 52,77 

5 


37 Arielis 

2 21 54,78 

5 



1 9 A. Cancri 

8 

10 54,65 

5 


43 T Arietis 

2 40 14,58 

8 



23^* Cancri 

8 

16 59,93 

5 

Febr. 4. 

102iTanri 

4 63 25,78 

5 

Mai 

3. 

41 y Leonis 

10 

11 3,12 

1 


112/8Tauri 

5 16 4,10 

4 



47pLeoois 

10 

24 17,70 

i 
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a83 


Nr. 377. 


986 





Sebeiabara 

Ana. der 

Oainm. 


Grelira«. 


AR. 

Fäden. 

1 Mai 

3. 

Mond I 

10^37' 40 64 

6 



63;^I.eonia 

10 

66 

41,13 

4 



77 ff LeoiiU 

11 

12 48,35 

6 


4. 

63 Lennia 

10 

66 

40,74 

5 



77ff Leonia 

11 

12 

48,33 

5 



.Mund 1 

11 

21 

33,27 

6 



3 V Virgiu» 

11 

37 

33,47 

6 



5(9 Virginia 

11 

42 

17,16 

4 


6. 

29 y‘ Virginia 

12 

33 

28,98 

5 



Mund 1 

12 

48 

9,62 

5 



5 1 S Virginw 

13 

1 

36.05 

4 



67 i Virginia 

13 

16 

42,18 

5 


7. 

61$ Virginia 

13 

1 

36,0$ 

4 



67.x Virgiuia 

13 

16 

41,90 

5 



31uihI I 

13 

33 

9,03 

6 



100 A ^'irgini.s 

14 

10 

23,30 

5 

Juni 

3 . 

40 \f. Virginia 

12 

46 

67,66 

2 



5 1 $ Virginia 

13 

1 

36,20 

5 



blurnl 1 

13 

14 

24,18 

2 



82 m Virginia 

13 

33 

8,85 

6 



£9 X Virginia 

13 

41 

6,87 

6 


4. 

89 X t irginla 

13 

41 

6,81 

6 



Mond 

14 

0 

47,06 

5 



9 a’ I.ibrx 

14 

41 

57,89 

3 


5 . 

2 Librse 

14 

14 46,83 

5 



Mondl 

14 

60 

37,79 

4 

JuU 

5. 

36 AOpbiucbi 

17 

6 

26,73 

4 



Mondl 

17 

18 

18,12 

6 

Aug. 

2 . 

46 d Ophiuchi 

17 

17 

3,96 

6 



SpSagittarii 

17 

37 

25,33 

6 



Mond 1 

17 

61 

44,13 

6 



19 dSagittarü 

18 

10 

40,88 

4 


29. 

42 jOphiuebi 

17 

12 

6,66 

5 



Mondl 

17 

22 

46,42 

6 



19 dSagittaiü 

18 

10 

40,52 

6 

Sept 27. 

34ffSagiltatii 

18 

46 

16,63 

4 



Mond 1 

19 

2 

29,18 

3 



62 h Sagittarii 

19 

26 

53,68 

4 



eacSagittarii 

19 

62 

44,76 

6 


28. 

62 h Sagittarii 

19 

26 

53,45 

3 



62 c Sagittarii 

19 

32 

44.97 

4 



Mond 1 

20 

4 48.34 

6 



1 6 >{/ Capric. 

20 

36 

33,12 

5 


29. 

1 6 Capric. 

20 

36 

32,98 

6 



22 if Capric. 

20 

66 

13,43 

2 



Mond 1 

21 

5 

40,63 

6 



40 y Capric. 

21 

31 

9,81 

5 



49 j Capric. 

21 

38 

8,76 

5 


ScbriabAre Aox. der 


Patam. 

Gestirae. 

V _ 

AR. 

Fäden. 

1 Sept. 30. 

40y<apric. 

2I''31' 

io"to 

5 


49^ Capric- 

21 

38 

9,11 

5 

30. 

Mund 1 

22 

4 

23,11 

5 


67ff aAquarii 

22 

22 

7.67 

5 


73 A Aquarii 

22 

44 

13,16 

5 

Ocl. 1. 

57 0 * Aquarii 

22 

22 

8,00 

5 


73A .\quarri 

22 

44 

12,94 

5 


Mond 1 

23 

1 

7,01 

5 


6 x' 

23 

18 

40,92 

5 


20nPii«dum 

23 

39 

40,54 

5 

25. 

Mond I 

19 

42 

4,06 

1 


(l46}fCapric. 

20 

20 

3,27 

5 


IG >)/('apric. 

20 

36 

32,69 

5 

26. 

( 146) f Capric. 

20 

20 

3,43 

5 


16 *4' Capric, 

20 

36 

32,78 

5 


Monil 1 

20 

41 

45,48 

5 


43^Capric. 

21 

17 

28,11 

5 


40 y Capric. 

21 

31 

9,83 

6 

27. 

43 ^Capric. 

21 

17 

27,81 

5 


40 y Capric. 

21 

31 

9,98 

6 


Mond 1 

2t 

39 

11,20 

5 


33< Aqiiarii 

21 

57 

44,28 

5 


57 ^.Aquarii 

22 

22 

7,69 

. 5 

28. 

33i Aquarii 

2t 

57 

44,04 

5 


57 0 Aquarii 

22 

22 

7,39 

5 


Mond 1 

22 

34 

36,65 

5 


90 ^ Aquarii 

23 

6 

69,43 

5 

29. 

90 ^ Aquarii 

23 

5 

59,25 

6 


Mondl 

23 

28 

49,82 

6 


SOqPiscium 

23 

53 

34,78 

5 


44tl^dum 

0 

17 

9,50 

5 

Nov. 28. 


1 

22 

53,17 

5 


1 1 0 0 PLsciom 

1 

36 

54,80 

6 


Moml I 

1 

47 

55,68 

5 


37'4/Arictis 

2 

22 

0,08 

6 


32v Arieti« 

2 

29 

42,11 

5 

Oee. 24. 

44tPiadttiB 

0 

17 

9,20 

6 


Mond 1 

0 

34 

36,78 

5 


71 al^ciam 

0 

64 

35,68 

5 


98^Pbcium 

1 

21 

45,59 

5 

25. 

7! sPbeium 

0 

64 

35,51 

3 


93juPi8cinm 

1 

2t 

45.43 

6 


1 

1 

27 16,12 

6 


öy Arieüa 

1 

44 

42,80 

5 


22^Arietia 

2 

9 

11,25 

3 


An drn vier Januar -T»geo nind blof« die DurcfaeSnee 
durch den Meridian. Fdden angegeben Die lleobachtungeo dM 
4*“Febr. aind nkfai ganx aicbee und vonCglicb die de« Monde«. 


Stcrnbcdeckungen auf der Cracaucr Sternwarte im Jabre 

Datom. 


1838 beobachtet 

Slennelt. 


1838 Januars. 
Febr. 4. 
7. 


Eintritt vou SSPiacium 

(136)Aurigx 

■ IQACancri 


in den dunkeln Mondraod um aS*l9'27’4S 


5 34 21,33 

6 19 13,02 


Sehr gut 
PIfltxHcb. 
Ziemlich gut 
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Datum. 


Steniicil. 


1R3S Mürz 1. 
Mai 2. 

3. 

Jnni 4. 
Sept. 2. 
Oct.25. 
Nov.27. 
Dcc. 26 . 


Eintritt von 61r'Arieti8 in drn dunkeln Mondrand 
— eines Sterns 8.9 — 


317 Virginia 
43x('apricorni 
60aSa^ttarii 
(252}Pis(äuni 
27if< Arietis 


um 4''29'10"00 
II ‘53 55,09 
11 29 53 , h3 
14 4 0,35 

18 59 51,89 
22 39 35,06 
22 33 55,00 
0 46 50,11 


Sehr Int 

Gut 

Gut 

Durch Wolke«. 
Sehr gut 
Sehr gut 
Sehr gut 
Durch Wolken. 


Srhreiben des Herrn Professors v. Boguslaivski , Dircclors der Breslauer Sternwarte, an den Herausgeber. 

BruUu 1839. 


Bei Gelegenheit, dafs ich mich des Auftrages entledige, dir 
Beobachtung des Austritts des Merkur von der Sonnenscheibe 
Ihnen zu Qbersenden, welche mein Freund, Herr Kaufmann 
Samuel Scholtz, gegenwärtig in Breslau wohnend, am 


Mai zu Lima gewonneo bat, erlaube ich mir auch, Eio. ool 
Austritt dieses VorObergangs , wie ich solche damats ia Brrslas 
mit einem /'Voun/io/irrschen Fernrohre von 36 Linie« Orffooa; 
beobachtet habe, Ihnen mitzutbeilen. 


Lima 1832 Mai 4. 
Breslau 1832 Mai 4. 


5. 


22^38' 56" mittl. Zeit zu Lima 

22 42 10 

22 8 *,37 zn Breslau 

22 11 3,19 

4 53 39.20 

4 56 58,42 


innere 

äussere 


I Berül^rung der Ränder. Austritt 

äussere Berührung der Ränder. 1 
ixincre — — ' y 

Die TrcDDuug der Ränder erfolgte mit Prädsioo. 

'äussere} Ränder. Austritt. 


Der Bntritt wurde mit 52maliger, der Austritt mit 144matiger I Passageinstrumente gewonnene Zeit stimmte sehr gut mit ds. 
Vetgrüfsemng gewonnen. Die aus Sonnen - Culminlnatinnen am | welche aus correspondirenden SonnenhSben hergeleitel wurdr 

V. B ogualawskL 


ScLreilieu des Herrn Hofradis Schwabe an den Herausgeber. 

Dcmiu 1839. Fcbr. 24. 


Der in Nr. 372 befindliche Aufsatz von Herrn Galle über die | 
Lichtllockcn etc. kann mich noch nicht überzeugen , dafs der 
sogenannte (liegende Sommer diese Erscheinung veranlassen 
kflnnle; ich habe diese Fäden ebenfalls gesehen, nachdem mich 
Herr Galle darauf aufmerksam gemacht hatte, allein ich kann 
sie nur ohne Sonnenglas und bei sehr verlängertem Fokus er- 
blicken, auch erscheinen sie nahe bei der Sonne dunkel, uud 
icii sähe an den Tagen, wo diese Fäden häufig bcrumflogcn, 
mit dem Sonnenglas« keine glänzende Lichtfuoken. L'eber- 
haupt zeigen sich diese sehr selten im Herbst^ wo dieses Ge- 


spinnst erst entsteht und oft habe ich die Licbtflockeo M*<« 
im April und Mai bemerkt, in welchen Monaten keine nii ^ 
kannte Erd. oder Fcidspinne ihr Netz macht So darf ki « 
das Okular, womit ich die Sonncuflccke deutlich und sriurf 
sehe, zu den Licblllocken verrücken, weil soi«t ein nndril- 
ricbes Bild derselben entsteht, nie sähe ich Fäden oder ok 
längliche Form, und ich bin überzengl, dafs meine Liclitt«kn 
zwar in keiner Verbindung mit der Sonne stehen, drasick 
aber anderer Natur sind als der fliegende Sommer. 

Schwabe. 


Inhalt 

Czu Nr 376) ücber die Bcitimmiing der Libr.nlon det Mondes, durch Beobtehtungen. Von Herrn Geh. Rjih und Ritter 
p. 25L ^ 

(zu Nr. 377.) Beschlufi de» vorstehenden Auftslee«. p. 273. 

Schreiben des Herrn Professors Argtlandir au den Herausgeber, p. 279. 

Schreiben des Herrn Dr. Dircctors der Sternwarte in Cracau, an den Herausgeber, p. 283. 

Schreiben des Herrn Professors v, BogutlaieiH:, Dieectors der Sternwarte in Breslau, «n den Herausgeber, p. 287. 
Schreiben des Herrn Hofraths Schwede an den Herausgeber, p. 28^. “ , , 


Altona 1839. Mai 2 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 

Ni 378. 


OsservazloDi dei nuovi Piaucti Vcsia, Ccrere, Giunone, e Palladc iutoruo alla loro opposizionu col Sole 
falte oelF J. U. Osservaiono di Padova negli Auni 1834, 1836, 1837, 1838. 


Le Mguooti oaaenazioai dei nuovi piccoli l^iaocti sono una 
ruflUDuazioae di quelle gÜi rifeHte al Nr. 335 dclle Astron. 
.Nacbr., e furono al pari di ca8c promUcuameote CaUe dal 
mio CoQega Sign. Dott. Carh Conti, c da me, confrontatc 
akuiie c«n te EnTcmcridi di Berlino, altre con l'Almaoacco 


Nautico di Lotidra, »iccome in testa dl daiiicbeduna io partico- 
lare 6 dochiarato. Le correzioni delle ülffcmeridi acritte a lato 
di ciaacheduna po.sizione os^ervata devuno Ncmprc ioterpre* 
tartii in modo cbe sommate algebraicanientc con le poeizinni 
date dallo cUate eOTonicridj poigaoo le pusizioui oaaervate. 


Ouervazioni di Vesta 

iotorno all’ oppo^one accaduta nel Novembre 1814, fatte al ijuadrante rnurale, ed alle stromento dei pasaagsi, atiette 
dalP aberrazione, e apogliate dalla paralasse, c rifrazione; conrrontate con rEflfemeridi di Berlino dei Sign. Kncllte. 



Tempo luedio 

AO. di VeaU 

Corrcziofic 

I>ccl. di Vc.la 

Corr. dcllr 


bl PaHiivn. 

o««ervata. 

(teile EnV'iii. 

osicrrala. 

Kffcmeri(!i. 

Novbr. 14 

13''19'43'5 


+ 1"05 

^r7T°3?3r6^ 

4- i5"5 

15 

12 14 46,1 

3 53 1,02 

+ 0,51 

11 3C 40,0 

4- 18,1 

16 

13 9 47,6 

3 51 58,21 

+ 0,37 

11 34 64,4 

4- 14,3 

17 

13 4 4H,3 

3 50 54,58 

+ 0,23 

11 33 14,6 

4- 12,1 

30 

11 49 50,4 

3 47 44,03 

H- 0,41 

11 28 49,9 

+ 15,5 

31 

11 44 51,1 

3 46 40,43 

4- 0,56 

11 27 37,1 

4- 13,4 

37 

11 14 59,3 

3 40 23,02 

+ 0,3.3 

4- 11 31 7,1 

+ «2,9 



31ediu 

+ 0494 


4- 14'54 


Osseroazioni di Vesta, 

iotomo all' nppoaizione dei Marzo 183G falte aP quadrantc murale ed allo stromento dei passaggi, spogUate dalla aberrazione. 
paralaase e rifrazione, e coiifrontate allo EITcmcridi di Berlino dei Sign. i£ncke. 


1836. Marzo 17 

12*'22'23"7 

nl* 4'38'76 

— 3“15 

4- 12‘’39’26"9 

4- 17 "4 

18 

12 17 33,0 

12 3 43,76 

— 3,27 

12 46 42,0 

4- 16,1 

19 

12 12 42,3 

12 2 48,83 

— 3,11 

12 53 53,0 

4- 18,5 

20 

12 7 51,2 

12 1 53,53 

— 3,13 

13 0 49,6 

4- 17,3 

21 

13 3 0,2 

12 0 58,24 

— 3,12 

13 7 36,3 

4- 16,7 

22 

11 58 9,2 

12 0 3,99 

— 3,10 

4- 13 14 14,0 

4- 18,4 



Medio 

— 315 


4- 17"40 


Osservazioni di Vesta, 

iotorno all’ opposizioue dd Settenibre 1837 fatte al nuovo circolo nieridiano costniito nell’ instituto pontconico di Vienna. Le 
^^^oeoti posiziooi oaaervate souo a6fctte dall* aberrazione , spogliate dalle paralassc, e rifrazione, c conirontate eon PAIm. Nautico. 



Tempo medio 

AK. oMcrratn 

Corr dell* 

Deel, oieerrata 

Corr. dell’ 


io Pndovu. 

di Veeta. 

.ilm. ^ttut. 

diVevla. 

Alm. Naot. 

Agosto 30 

12''36’28''6 

23M2'27"TT 

— 1'8I 

6^1 

— 14"94 

Settbre 1 

12 26 58,8 

23 10 39,42 

— 1,90 

16 44 37,20 

— 16,25 

2 

12 22 8,3 

23 9 44,73 

— 2,23 

16 52 11,34 

— 16,66 

5 

12 7 37,1 

23 7 0,73 

— 1,84 

17 14 1,81 

— 16, S5 

6 

12 2 46,2 

23 6 5,62 

— 2,02 

17 21 1,33 

— 17,62 

7 

11 57 55,5 

23 5 10,66 

— 2,08 

17 27 47,24 

— 15,13 

8 

1 1 53 4,9 

23 4 15,84 

— 2,12 

17 34 24,89 

— 14,89 

9 

11'48 14,7 

23 3 21,39 

— 1,98 

17 40 52,10 

— 15,12 

10 

11 43 24,7 

23 2 27,18 

— 1,90 

— 17 47 8,11 

— 15,66 



Medio 

— 1,99 


— 15'85 


Kf B4 19 
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agi 


Nr 37a 


»9! 


Ottervaxiom di Vexta. 

intorno all’ oppoaiziune del Dkembre 183K , fatte al circolo meridiaDo e come le precedenti coofrontate all’ Ahaaotcco Naitiot 

di Londra. 



Tempo medio 

AR. oatervata 

Cerc. deir 

Deel, d^aenr. 

Corr. deir 


a PadoTB. 

di Veita. 

.Alm. Naotieo. 

diVeata. 

Alai. Naotleo. 

1838. Dicemb. 21 

1^40' 18^ 

'^4o"4l'AÖr 

+ 6"io 

,-F 21‘’35'I2'T8 

+ 30"79 

23 

12 30 16, & 

6 38 31,56 

+ 0,19 

31 43 37,91 

21,38 

29 

12 0 0,5 

6 31 49,92 

+ 0,07 

32 4 49,84 

19,95 

1S39. Gennajo 1 

11 44 50,5 

6 28 37,11 

— 0,17 

22 15 46,64 

19,55 

2 

11 39 47,6 

6 27 19,94 

— 0,09 

22 19 33,11 

19,42 

3 

11 34 44,9 

6 26 13,01 

— 0,04 

+ 22 23 57,63 

4 - 18,83 


. 

Medio 

+ 0.01 


+ 19"97 


Oucrvazioni di Cerere 


fatte al circolo merldUoo iotoroo all’ oppoaizione del Dicembre 1837, coofrontate coo l’Afananacco Nantica di Londra, afcllr 


dalb aberrazione, e epogliate dalle rifraziooe, e paralasae. 



Tempo medio 

AR. omerrata 

Corr. dell* 

Ded. OMerr. 

Corr. dell' 


In Padova. 

di Cerere. 

Alm.N’aat. 

di Cerere. 

Alm. Nant. 

Dicembre 1 

isl’ss’ 2'7 

6‘15'30"80 

— 0 ' 89 

+ 21‘40'20'26 

+ 24 "39~ 

2 

12 38 7,2 

5 14 3t,38 

— 0,81 

21 43 3,00 

33,37 

4 

12 18 14.9 

5 12 30,31 

— 0,85 

21 48 33,25 

20,35 

14 

11 38 37.4 

5 2 10,20 

— 0,59 

23 14 48,75 

25,94 

15 

11 23 39,6 

5 1 8,11 

— 0,95 

+ 22 17 15,37 

+ 19,38 



Medio 

— 0"82 


+ 22'67 


Ottervazioni di Gitaume, 


iotomo alla aaa oppoalziooe col Sole nell’ Aprile 1837. Easendo, II Pianeta debolissimo , fd Decesaario naaerrarlo aeou Ihn 
oaziooe colle laroine metaUiche alla machioa juiralattica. Le aegneoti posizioni oaaen'ate sono atate epogliate dal’ rlrlfa 
della paralaaae, aberraaooe, e rifraziooe, e confrootate alle Etfameridi di Berlioo. 



Tempo medio 

AR. ooieirata 

Corr. delle 

Deel. MNnr. 

Corr. dellö 



in Padora. 

dlGionone. 

Effemeridi. 

dlOinoene. 

Eflem^di. 

SteUe di eoafroet« 

Aprile 4 


i3‘53' 3 'tT 

+ Ä '73 

0 * 45 ' 3?T 

“+~5?^ 

lelo.Te» 

10 

11 31 20,1 

13 47 27,86 

+ 3,53 

— 0 0 1,3 

— 6,5 

1626. 1629 


11 53 56.0 

13 47 26,64 

+ 8.05 

+ 00 12,6 

+ 0,3 


11 

11 37 16,5 

13 46 40,90 

+ 8,90 

+ 0 7 39,1 

+ 4,9 


— 

13 11 12,1 

13 46 39,75 

+ 3,81 

+07 46.1 

+ 1.5 


12 

11 20 18,6 

13 45 53,55 

+ 3,33 

+ 0 14 52.7 

+ 0,9 


— 

11 55 34,4 

13 45 51,90 

+ 

+ 0 15 5,8 

+ 8,3 


14 

12 1 6,4 

13 44 18,35 

+ 4,20 

+ 0 39 30>3 

— 5,3 

1584. 1593. 1598 

— 

12 15 41,8 

13 44 17,89 

+ 4,22 

+ 0 39 34,3 

— 15.7 

del Catalogodi&D^ 

23 

11 25 11,8 

13 37 15,57 

+ 

+ 1 39 48,8 

— 7,4 

nella Societb Aatr. ib 

24 

11 48 34,6 

13 36 30,53 
Medio 

+ 4,22 
3-64 

+ 1 86 7.1 

+ 4,3 
• — 0"80 

Londra. 


Ottervazioni di Gbmone, 


falle al circolo metldiano nell’ oppoaizione del Ghigoo 1838, alfelte dall’ aberrazione, e liberale dalla 

coufrontate all’ Alm. Nantico. 


1^38. Giugno 13 

12l22'46"l 

17‘50' 4"54 

1 t =* ** 

— 4“32’36"87 

— 20"94 

12 17 58,7 

17 49 13,86 

I -1- 2,80 

— 4 31 35,40 

— 18,17 

16 

13 8 32,6 

17 47 28,33 

1 + 2,29 

— 4 30 39,57 

— 25,90 

17 

12 3 34,8 

17 46 36,23 

+ 2.46 

— 4 30 16,70 

— 27,80 

18 

20 

11 58 46,6 
11 49 9.7 
11 44 22,1 

17 45 43,84 
17 43 58,44 

+ 2,48 
+ 1,86 

— 4 29 37,78 ' 

— 14,51 

31 

17 43 6,65 

+ 2,45 

— 4 29 53,31 

— 22,23 

22 

11 39 34,0 

17 42 14,39 

+ 2.’88 

— 4 80 8,31 

— 21,18 



Medio 1 

i + 2"44 


— 2l"53 


paralasae, e itfrasoor: 

ln pianeta eia deboBwl®*- 
ni poteraai 
che con nn pieadl»®’ 
grado di Ince, die n» 
deva inceila la 
ziooe dei fifi del Biiffe 
melTO. 
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äe on n somnuiito le cornoioni me<fie risultaott dal con- I trinpl ai quali bann» nae avuto loogo valubti sotto i meri- 

frMlii deMr oaaervaaiaai con le posiiioni datr nette efiemeridi, diani, pei qnali farono calcolate le eSemeridi. Arcndo fatto 

Uk qnali si h fatto uao in ogni particnlarr oppoaizione, cor- queati coiifrootl tanto per le osserraziou gib riferÜe al citato 

tispoadtoH ai due giorni comprendenti la oppoaizione steasa, Nr. 339, quanlo per le precedend, ed avendo ridotto per mag- 

s caraano le poaizioni dei pianed corrette rapporto al piano giore noiformiUi i tempi ad un Meridiano oomune , per U quäle 

iel’ Equtore, come ae foaaero state ifirettamente oaservatr. si i acelto qoeOo di Parigi, e le longitudini tutte all’ eqoinozlo 

Dt queate poi paaaando coi conaueU precetd alle poaizioni medio avendo avuto riguardo ad allontanare l’aberrazione dove 

rzpporto all' Ecelittica, 0 oonfrontandole colle longitudini del era rimaata induaa nette oaservazioni , ai aono ottenud i ae- 

!nle date nette reladve efiemeridi, ai oUengouo con facili in- guenti risultad. 

trqMhzinin tanto le poaizioni dei Pianed in oppoaizione, quanto 


V e 8 1 a. 

Tempo medio Long. del Pianela LatUodine Litilndine 

Meoe, in Parigi dal io oppotiaione gooccntricn elioceetrica 


Anao. 

fl giomo. 

meaiodL 

Eq. M. 

o«*erv«ta. 

dcfiloUft. 





’ iii^ . ’ 


1834 

Novbr. 19. 

17‘59’45"4 

57°29' 12"98 

— 8'’I9'38"22 

— 5 ° 7'47”0 

1836 

Marzo 16. 

17 15 31,7 

176 15 42,34 

+ 12 1 47,90 

+ 6 49 33,5 

1837 

Settbre 3. 

18 51 37,6 

341 30 5,81 

—10 35 57,68 

— 6 4 15,2 

1838 

Dicbre 39. 

I 21 29,4 

97 38 34,14 

— 1 11 49,44 

— 0 44 3,5 




G i u n 0 0 e. 



1834 

Lugtto 16 . 

13 10 17,3 

393 52 59,90 

+ 16 63 48,3 

+ 10 59 23,4 

1836 

Gennajo 1. 

1 14 41,0 

100 14 5,42 

—22 39 3,7 

—12 12 19,9 

1837 

Aprile 13. 

19 43 43,4 

204 8 46,15 

+ 10 30 43,2 

+ 7 14 24,4 

1838 

Gtuguo 17. 

15 59 59,5 

266 25 16,61 

+ 18 55 6,7 

+ 12 58 57,1 




P a 1 1 u d e. 



1834 

Febbr. 8. 

0 21 33,0 

139 19 52,47 

—37 2 2,1 

—20 44 57,5 

1835 

Giugnii 8. 

9 41 4,0 

252 31 32,27 

+48 15 27,6 

+34 13 1,5 




C e r e r e. 



1834 

Febbr. 15. 

23 15 43,6 

146 23 7,07 

+ 15 49 43,5 

+• 9 45 38,5 

1835 

Giugno 10. 

12 3 45,6 

249 16 44,01 

+ 0 35 22,3 

+ 0 16 14,9 

1836 

Settbre 7. 

12 25 13,6 

345 23 23,06 

—15 52 40,4 

—10 83 56,4 

1837 

Dicbre 9. 

11 57 10,3 

77 48 10,52 

— 0 52 27,45 

— 0 33 12,77 


S a n t i n i. 


SchreibeD des Herrn Professors Biancki, Directors der Sternwarte in Modena, an den Herausgeber. 

Modena 1839. April 36. 

» 

Pniaqne vous avez en la bootd de publier dann le Nr. 343 Mais depuis qne j’al pu recueilBr des nodees aur la variable 

de volle Journal ma lettre, ou Je vous ai entretenu aur la eban. et Ics puiaer dana des autres ouvrages et par des antenra 

Keaate de la baleinc, vous oe dedaignerez pas. Jo l’eapbre, dificrenta, J’cn ai cu de quoi modlfier quelque opinion que Je 
qne je rappcile de nouveau votre attention aur le mdme suJet, m’etais formee, et mdme que Je vous avanqais. De ces cor- 
t«it pour ajonter quelques refleziona paa b fait iniidles, commc | rectiuns peut-dtro la plus importante regardc la pelite etoUe 
tnaai pour rectifier quelque asaertion paa tout-b-fait ri- : qui snit de pr^ la variable et qui cat visible avec eile 
|p>nTcnaemeDt exacte de la lettre raendooee ci-dessua. Et | dana le champ obsenr de la lunette; aur laquelle LaUmde 
en Premier Heu Je dois vqna avouer que lorsque je] vina et Bcnchet n’ayant paa dit aucun mAt, Je rroyaia que lea 

de vous doire un peu b la hble cette lettre Ib, je oe obaerrateors ne l'enasent Jamais avertie ou signalde. Cepen- 

pDuvais consulter aur l'argumeot et Je n’avais pas sous lea dant 00 onvraut le Cataloguc de Piaszi ( 3 <ne edidon 1814) on 
yeux que les Traites d’Astronomie par Lalande et par Sir 
lohn Bertchel, auxqucla pourtant J’atteignia avec fidelitr et 
prccisioo lee paaaages ou les Jugemens que Je vous en reportai. 


y trouve cette dtoUe observde plusieurs fois et jugde de 
oozieme grandeur ; et dana la Note au Nr. 56 Hora II 00 y Bt : 
„In eodem paralleln 5 * temporis seqnitur alia vii 

19 * 
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fere visihilii«, conspicoa tarnen, eoqae tempnro 
quo preeedenA dUtingui non puterat." A Tegard 
neanmoins de ce« deruitTe« expre«KioIl.^, eoque tempore ete., 
qui »eroiit |>eut '<Hre ausM exactcM fundiVrf que len premi^e««, 
}e nc aauraiH pan dirc qnellea ob^r^alinns en vieniient a Pap- 
puy. et inoi j'ai vu la petite etoile d'unc lumiere touJuurA 
i^ale, quelle que fdt la phaae ou Peelat de la variable. II 
eet parle de cette petite etoile auasi par le memoire de Mr« 
HdrtfU'd Pigott in^rc dans Ie8 Transactions PliiloKopbiqtiesi 
p4iur l'aniH^ 1786, oü Pauteur en ex|>oäant ncs plu» prt^ises 
obaervation« nur len cliaiigcmens de lumiirc de o Ceti commen- 
vers la tin du 1782 aftiniie que le 14 D<M;br. 1783 il jugea 
la variable de grandeur et egale a la petite auivante; que le 
It Janvier 1784 il vH par intervaux la variable moindre que bi 
petite, et que le 9 Decembro 1794 la variable lui parut de 
qme grandcur et tant soit-peu pln.<« cclatante que sa coro- 
pagne (Tran8. Phil. 1786 p. 193). Et id mi^me on rappelle 
que Mr. (Soodriefie en obi^ervant la variable |)eiidant la nuit 
du 9 Aoöt 1782 jugea qu’clle tdail de 2™“ gr.;ndeur, quVilc 
brillait UD peu phm que « et uu peu moins que /9Ceti, et que 
Ic 6 Septenibre tout de auite eile etait de truUieme et ^alo 
ä y Ceti. Alainteoant je ne trouve past eu quol lieu du Vo. 
lume eite dcH Tran.Hactious Philosophiques on pui»se rencon- 
trer re que dUait Lahtulc (.\«tr«n. T. I. §.794 p.291): „On 
voit, dans les Trans. Philos. de 1780 que le 7 F^- 
vrier 1780 eile (la variable) etait inviaible," quoi- 
que oti y lU bien ce qu’il ajoute, „Elle etait k son plus 
grandcclat Ic 9 Aoöt 1782; le 14 (Usez 16) Fevrier 
eile etait de la dlxieme grandeur." 

Sur la disparition totale {»bservee de la variable je ne 
.sais nulte |wirt d’oii on la tire, si cc nVst que des annonces 
qut en donne son premier observateur FabrichUf qui en a.s- 
signait les Uniites de hts changemens de grandcur, de 0 ä la 
quatrirme, romine Piazzi aussi dans si uote les indiquait. 
Le Catalogiu* des 3222 öbdlrs observees de Bradley^ calculo 
et n^duit par Bc4scl au commeiicrment de PanniV 1765, b IV* 
toile 0 Ceti assigtie les extrdnes de gratideur 2 et 0 (.\stron. 
Fundameida p. 162); et peiit-iHre c'est diri qu’on a di-duit et 
adnpte communement le.s Uniites merocs des variations de IV- 
toile. Mais il faudroit voir, pour s’en assurer, le Rikucil des 
observation.s originales de Bradfx^j^ que je n’ai pas; puisque 
il y scra fait menlion de* tems et des observateurs auxi]uels 
IVtoilo veiiail de se {»erdre tout.ä.fait de \ ac par son extiVme 
petilcsse ou aATaiblissenient de la lunii^e. 

Dans les i^ph^mcrides de Berlin pour 1803 on reporta quel- 
ques observations et remarques failes sur la Mira Ceti avec 
un grand reflectcur de 20 pieds par Mr. Ic Chev, Hahn qui 
^it (pag. 106) d'avoir vu iVtoile d’unc luratirc et avec un 
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dis4]tie presque plan^Uire, d’oii il conchuh que cette ^qik 
doit ^tre tout*ä*fait differente des autres fixes. I^e« 
ephemerides pour le 1819 conticoneot un court extrait, oo 
pluttM une aiirmnce d*iiii long travail du Prof. Wurm de Statt- 
gard sur la periodique de la Baleine. qui venaH de paraltn 
dans le 2”*^ Cahier du Journal „.Astronomische ZeitschriO par 
M.M. Lindenau et Bohnenberger** et 011 l'auteur aura certaioe- 
ment r^ueilli le micux qu’oti ]>eat savoir des phcDoousrs 4e 
cette etoile singuti^e. 11 m'est hieu d^greable de o’aroir p« 
ce Journal et C4>»srquemment de ce que je ne pais pas y Im 
l’interessaiit memoire d*des«us du Prof. IFurw. Et cepeir 
dant je voU dan.<« un petit Uvre poblie peu d-devaot (Nad 
träge und Zusätze zur ersten Auflage der Wurtder des Hunrnd 
von J. J. V» iMtrorr, Stuttgart 1837. p. 48) que d’apri^ Ir? 
calcuU et les deterniinatioD.>« plus exactes Mr. Wwmx a etabi 
la Periode des changemens de la variable en 33L96 joorv 
et que dVprt\f la table des phasets qu’il on a deduite, 
a du atteiiidre son plus grand eclat le 30 Mars 1636, ie < 
(peut*(^tre on a entendu Ic 24) Ft^rier 1837, et le 23iax'W 
1838. Or Tetoile a brille rKlIement a son maximao le I F< 
vrier 1836, au commeocemeot et le 1 Decembre du 1837- U J 
aurait dune dans la table de Mr. Wurm unc crrcur de deoi moe 
pour les epoques presentes, et il pourrait bien dd^uler de b 
valeur aduptcc de la piViode, si l’epoque fondaffleDUle de b 
table a ete prise recul^ de nos jours; et c’est par cette 
que je ]>refere volunticrs la periode plus longue, comm edb 
de rVuam); quoique iiioi mdme j'ai trouvd dans ma lettro prt 
cedente (Astr. Nachr. Nr. 345. p. 164) la valeur de 331.5 Joor 
k poU'pres par trois comparaisons des obser\atioas aoeieaK 
avec les modernes. Et voilb uu argument de plus 4 oov 
l>er8uader de la conclusioo avec laqueUe j’ai termine xutiet«i 
que nos conoaissances des phenoueocs das Voiles chiDfraiite 
ne sont pas jusqu'iei ni elendues oi assez predses ft qu'd!« 
rodriteraient de IVtre.“ 

Pour observer la Mira Ceil dans ses deroims varia6« 
l’hiver n’a pas ete beaucoup favorable, et TeUt ba| 

teniH Duageux de Tatn ospherc ne ro’a point permU de 
continucllement , comnic il faudrait, les apparences de l'dtilr 
Toutefois je vous en envois ici le petit nombre d’obsenat»«* 
que j’cn ai recnellli: 


Jourt. 

Grandcur diti- 
tnrv au rnfrid. 

Etat de Tatmo* 
tplirrc. 

Ast« 

11 

10 — 11 

leg.brouill.: vpDt. 

Laaiir.iäf 11* 

17 

10 — 11 

■Ser.: clairdeluor 


IVoi'. 21 

5 — 6 

Sereio bcau. 

Lasojv.dell* 

Die. 1 

4 — 5 

Air tr^ pur. 

La sulf.ilfl** 

16 

4 

Serein beau. 

IS 

5 

Air oebuteu.x. 

Lasult.ilf 

24 

5 — 6 

Air un peu couv. 
Serein Doau. 

Ou ne voit U ^ 

1838 Janv 21 

5 

vanlt 
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Aa prodain renourrllemeDt des phases lumineuses de 
reteile oo aura l’arantagr de pouvnir en choisir toate circon- 
«taoce , du prcmier accroissemcDt jusqu'a la dernine diniinutiuo 
«icnssive, c’r«t-ä-diru l'aiuplitude totale du pbeoonii-ne, si 
pourtaot le teius oe sera pas coiitraire. 

Je u’ai plus rien ä ajoutcr ou ä clianger il ma lettre pre- 
■rdeole. Peut-dtre i|ue je oe tarderai braucoup ii vous errire 
iIf nouveau pour vous faire part de «jurlijue.s autres con- 
sderatiniis et reeberelies sur UD objel interessant d'astronomie 


398 

pratique. Mes nnuvelles de sant^. Dien merci, sont tr^bonoes. 
Je iii’occupe tnujoiirs de nos eludes ciMestes, comine je pnis 
le faire; mais j’ai ete jusqu'a present bien malheureux dann 
nies adjoiiits qui iii’ont quitte Tun aprim l'autre sans me douner 
presque aucun sonlageraent Des deu.v derniers, IVdtmgher 
s’est devoue uniqucuiciit h des speculations et expeticnces 
aerostatlques et BemartU a pris unc earriere hors de l'obser- 
vatuire. 

Giuseppe Bianchi. 


SiJireibeu des Herrn Dociors Nteczkoiaki, AdjuiK-ien der Cracauer Sternwarte, an den Herausgeber. 

rracau |S39 Fclir, 22 


leb habe es nnternnmmen , aus den in neuerer Zeit an <ler 
t ir s i g en Sternwarte beubaebteteu .Stcrnbederkuiigeu unsere gen- 
graphisebe LSnge abauleiteo. Die r on mir angewandte Melbudc 
iai iBe Besielwhr , unil die Dereehnungeo wurden durchaus 
■it riebeostelligeu Logarithmen grlQbrL Die Abplattung habe 
kh ~ 0,00324 angenommen. Die Mondsörter habe irb aus 
der l'uonaissanee des tems, und seit dem Jahre lti30 aus dem 
Swie’scbrn Jahrburhe genommen, und die sclieinbareii Posi. 
tBOen der bedeckten .Sterne nach Baihjt „Nerv Tables 
br (acilitating the compulatinn of Precession, Aberration and 
Nntatiiio etc.“ gerecbneL Bei jeder Bedeckung habe ich alle 
Orte anfgenonirocn , an denen ich nur Beobaebtungm linden 
keaute, habe aber immer getrachtet, nur solche Bedeckungen 
n berechnen, die wenigstens an einem sehr gut bestimmten 
Orte beobarhlet «vnrden. Das erhaltene Resultat weicht etwas 
«aa dem von fVwrm in den Astr. Nachr. Nr. 167 gegebenen ab. 
Die Verbindung meiner Besümmuiigen mit denen von ff'urm 
gab unsere LSnge := I'' 10' 29*536 auch grCfser, als die Ver- 
gieiebnng der Mondsteru • Beobachtungen mit .Altona sie giebL 

Zoglrirh erlaube ich mir noch die Bemerkimg, da's ich 
4e Erhöhung des mittleren Spiegels der Weichsel bei Cracau, 
grgenOber dem bolanlscben Garten, Obers Meer aus rlfjährigeo 
Beobachtungen mit unsemi Pütomebea Barometer unmittelbar 
aad dureh Vergleichung mit Bmbachtungrn an zehn versebie- 
deoen Orten berechnet, und selbe =: 574 Pariser Fuls ge- 
huden habe. Zu dieser Berechnung habe ich dm Baroroetef. 
aad Tbermometersland am Niveau des Meers, iea Sr/iuckbttrg 
aas seinen raefar|3hrigen Beobaebtungm gefunden bat, nemlich 
28* 2*3 and + ) 2°8 C. angenommen. Die Beobachtungen an 
dm erwähnten zehn Orten, gaben mir: 

Die Erhöhung des Beobachtungs - Ortes in: 

Warsrbaii Qber's Meer aus 1 Ijäbr. Bei ibb. 62,79 Par. Toism. 

Leodietg Sjähr. Beobb. 140,35 — 

BresUu (1812—1824) 61,97 


Wien — 

KremsmOnster - 
Königsberg — 
Mailand — 
Paris — 

Strasburg — 
Padua — 


(1823 1829) 

(1815-1824) 
aus K.äiiitz 
(1809—1829) 
aus Kämtz 


88,75 l'ar. Toisen. 

187,75 

2.52 

56,60 

30,65 

55,81 

0,27 


Der Beobachliingsnrt in Cracau: 

über dem gleichen Orte in AVarschau 38,08 — 

unter - l.a-niberg 38,44 — 

Ober Breslau 40,77 — 

Ober Wien 14,50 — 

unter KremsmOnster 84,09 — 

Ober Königsberg 99,58 — 

Uber Mailand 48,05 — 

Ober Paris 72,38 — 

Ober Ntrasburg 47,08 — 

Ober Padua 102,67 — 

also der Beobachtongsort in Cracan durch: 

ATarschau Obers Meer 100,87 Par. Toisen. 

Is>mberg 

Breslau 

AA'ien 

KremsmOnster 

Königsberg 


Mailand 

Paris ■■ 

titrasburg — 

Padua 

Mittel 

Die unmittelbare Berechnung der 


101,91 

102,74 

103.25 

103,66 

102,10 

103,65 

103,03 

102,89 

102,94 


102,70 Par. Toisen 


Cracauer Beobachtungen gab 103,38 


also im Mittel 102,99 Par. Toism, 
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oder 618 Pur. FuCi. Da aber, nach einem ror Jahren ango- 
a teilten Nivelleraciit der BeobachlungNort in Cracau 44 Par. FnTa 
Aber dem mittleren 8|iiegel der Weicbael gegenüber dem boti- 


3oo 

niachen Garten liegt, ao folgt die vorher angeführte ErhGlnuig 
dieses mittleren Spiegels der Wekbael = 674 Par. Fnfs. 

Dr. ./. K. StecdiowttL 

Adjunct. der Cracaner Steimnr 


1. ä D g C V o 


J. Bedeckung von 76xCancti den 16'°' Juni 1828. 
Die Bedingungsgleicbuiigcn Hlr die Längen habe ich fnl- 
gendermaarsen erhalten: 

ftr Cracau + 70 1800 + 0,0315 rf« —0,0106 </J 

Kremsmünster + 46,8804 + 0.0308 </« — 0,0136ifd 

PragSterniv. -f. 47,9847 4 0.03 12 da — 0,01 19</d 

Modena + 33,9920 4 0,0297 rfa —0,0177 rfj 

Wien + 55,8801 4 0,0309 «/« — 0,0129 dJ 

Die beiden GrOfsen da und dd habe ich durch Modena und 
Wien beslimmt, indem ich die Länge des ersten Urten 
4 64' 19*1 d'c des zweiten 4 66' 10‘4 angennnimen habe. 
Mit dienen GrOfsen erhielt ich 

die Länge von f'racau 4l^ 10' 27" 50 

Kremsmünster 4 47 10.71 

PragSteriiw. 4 48 16,26 

2. Bedeckung von /t Librac den 130* Juni 1829. 

Die Glekhnngen Dir die Längen sind folgende: 

für Cracau 4 69'6078 4 0,0247 da — 0,0289 dj 

&>burg 4 33,6357 4 0,0245 da— 0,0297 dj 

Altona 4 29,5472 4 0,0253 da — 0,0264 di 
Hamburg 4 29,6566 -j- 0,0253 da — 0,0264 dj 
Modena 4 33..3962 4 0,022 1 da — 0,0396 di 
Hier habe ich die GrSfsen da und di durch Altona und Mo. 
dena bestimmt. Indem ich die Länge von Altana 4 30' 25*0 
gesetzt habe, mit welchen 'n:h gefunden habe 
die Länge von Cracau 41' 10' 29" 13 
Coburg 4 34 30,96 
Hamburg 4 SO 31,56 

3. Bedeckung von N Tauri den 2'** März 1830. 

Ich erhielt 

für Cracau 4 70 5820 4 0,0444 da 4 0,0332 di 
Prag Sternw. 4 48,44s2 4 0,0446 da 4 0,0286 dJ 
Wien 4 56,2837 4 0.0449 da 4 0,0237 di 

Durch Wien und Prag (4 48' 20*4) wurden hier die GrSTsen 
bestimmt und die Länge von Berlin 4 44' 13 "85 angebracht, 
was auch in der ZukunR geschieht. Aus dieser Bedeckung 
folgt die Ijänge von Cracau 4 l' 10' 30"89. 

4. Bedeckung von u Gerainor. den 3‘°* Alärz 1830 
Die Längen -Gleichungen sind fulgctKle: 

für Cracau 4 70 6425 40,0297 da 4 0,0182 di 
PragStemw. -4- 48,4904 40,0297 da-^ 0,0154 dd 
Gottingen -f 30,5580 40,0297 da 4 0,0169 dd 

Wien 4 66,3405 4 0,0296 da 4 0,0122 di 


II Cracau. 


Die Grüfsen da und dd wurden dnrefa Wien und GSItaign 
(4 30' 25*0) bestimmt, mit denen fand kb dann 
die Länge von Cracau 4l'l0'30''51 
PragSternw. -f- 48 20,46. 

5. Bedeckung von 1 Cancri den April 1830. 

Ich fand folgende Giekhnngen: 

für Cracau 4 70'4570 4 0,0270 da — 0,0218 Ji 

PragStemw. * -j- 48,2880 -{-0,0265 da —0,025* Ji 
Prag Neustadt -j- 48,2855 -(-0,0265 da — 0,0258 dd 
Wien 4 56,1240 4 0,0261 da — 0,0286dif 

Kremsmünster -(- 47,1902 + 0,0259 da — 0,0309 dd 
Die unbekannten GrOfsen da und di habe ich durch Win oid 
Prag Sternwarte bestimmt und mit diesen bekam ich 
die Länra von Cracau 4l'10’S0"77 
i’rag. Neustadt -(- 48 20,25 
Krenismüsster -{- 47 14,24 
Ich mufs hier bemerken, dafs es scheint, dals die Beetuck 
tung in Wien slatt 58*86, 48*86 gelesen werdeo müsM, wd 
sie wurde hier so angeoonimen. 

6. Bedeckung von 48 Leonis den Mai 1830. 

Die Bedihgnngsgleichnngen sind folgende: 

für Cracau 4"f0'9056 4 0,0345 da 49)9012 di 
Wien 4 56,5375 4 0,0337 da40,0017rfd 
Altona 4 30,7848 4 0.0343 da 4 0,0004 di 
Mit den Längen von W'ieo und Altona habe ich die bcidai 
Grüfsen da und di bestimmt und fand dann die Länge ro< 
Cracau 

fä 10' 32*02. 

7. Bedeckung von q LibrK den 4*** Juni 1830. 

Cracau 470'4594 -f-0,0361 da-(-0,0166<M 
Modena E.4 34,3396-f0,0i3& da 4 0,0041 di 
A. 4 34,6 1 4 1 4 0,0276 da 4 0,0244 dl 
Han siebt, dafs der Austritt in Modena mirslungeu ist; änickl 
man also da in di aus und setzt dann di ^ 0, so folgt äir 
Länge von Cracau 

4 1‘ 10' 26*19. , 

8. Bedeckung von «' Sextantis deu 25<*'Jaiii ISM 

Cracau 4 70'8052 4 0,0257 da —0,0244 dJ 

WTIen 4 56.5469 -f 0,0247 da —0,0274 di 

Prag.Slcmw. 4 48,6700 4 0,0251 da — 0,0263 dJ 
Prag Neustadt 4 48,6662 4 0,0251 da — 0,0263dJ 

Durch W'ten und Prag Sternwarte erhielt ich die 
Länge von Cracau 4l't0' 29*66 
Prag Neustadt -(- 48 20,17 ^ 
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/ 

t. Brdecknng von (112) SagllL dm l*»Aug. 1830. 
Cracau -|-T0'5290 + 0,0293 dx + 0,0147 <y>r 

KrcmsmOnatcr 47.921 2 0,0293 -|- 0,0 1 34 rfi 

Altona • +30,4456+ 0,0292 d*-i- 0,0187 rfJ 

Uil Altona und KremamDiister (-|- 47' 1 1*0) fand ich die Länge 
>w Cracau 

+ 1‘ 10' 29*60. 

14. Bedeckung von d Sagitt. den 23*** Octbr. 1830. 

Cracau + 70'7000 + 0,0304 rfa + 0,0028 di 

Wien +56,3920+ 0,0304 rf» + 0,0025 rfi 

.Abo + 79,9575 + 0,0299 dx + 0,0101 dt 

Kremamanater 4-47,4281 4-0,0304 dx -j- 0,0033 di . 
Ober-CaatclE. 4-27,2555 4-0.0303 dx +0,0046 di 
A. +27,5652-)- 0,0303«/« 4- 0,0052 </d 
IKr GrSläen dx und di wurden durch Wien und Abo 
(-)- 1^19' 49*2) beaümmt, uud mit denen folgt 

die Länge von Cracau -J-l'* tO' 28“72 
KrenumQnater 4" 47 12,61 
Ober-Caatcl (Mittel) 4- 27 9,92 


11. Bedeckung vun qPiaclum den 22*** Decbr. 1830. 

Cracau + 70'7980 +0,0329 rf« —0,0063 di 
Wien 4 - 56,4764-1-0,0328 dx — 0,0061 «ij 
leb habe, wegen der zu geringen Coeflicicnten von </d, dirsae 
OrüCie = 0 geaetzt und dx durch Wien beatinimt , mit der 
kb dann die Länge von Cracau 

+ 1‘ 10’ 29*65 

«Huhen habe. 

12. Bedeckung von v Piacium den 20*>a Jänner 183t. 

Cracau +70'6832-)-0,0028 </« + 0,0008 </J 
Altona 4 - 30,5242 4-0,0025«/« 4 - 0,0083 «/d 
,W die nemliche Art, wie bei der vorigen Bedeckung fand 
kb die Länge von Cracau + t^lO' 33*95. 


13. Bedeckung von 48 Tauri den 19*** Febr. 1831. 

Cracau + 70'7040 -f 0,0270 dx + 0,0046 di 

Altona +30,5771 +0,0258 «/* + 0,0105 </J 

PragStemw. 4-48,5802 4-0,0269 dx -(-0,0049 dt 
Prag^e08tadt 4-48,5279 +0,0269 «/« + 0,0049 dt 
KreiusmDnater 4-47,4239 4-0,0275 dx -j- 0,0017 di 
Oiirrh .Altona uud Prag Sternwarte , erhielt ich folgende Längen ; 
von Cracau +l''10’27'69 
Prag Neustadt 4 - 48 17,26 
KremaraOiiater + 47 8,36 


14. Bedeckung dea Aldebaran den 23*>* Oetbr. 1831. 

Cracau E. -)-70'7096 + 0,0292 </« — 0,0159 </J 
«A. 4-70,6326 + 0,0210 </« + 0,0297 <ij 
Prag E. +48,6688 + 0,0287 dx — 0,0131 di 

Uogenkauaen E. 4-37,3016 -j- 0,0294 dx — 0,0169 dt 
A. +37,3766 + 0,0202 dx + 0,0338 di 
Modena E. -f-34,6162 4 - 0,0326 </« — 0,0347 i/d 
A. +34,5609 + 0,0151 dx + 0.0620 di 


Cambridge E. — 8,7222 + 0,0268 dx — 0,0025 di 
A. — 8,7470 4- 0,0231 dx + 0,0176 di 
Aberdeen E. —17,5020 + 0,0256 dx -j- 0,0042 di 
A. —17,4957 + 0,0246 dx + 0,0098 di 
Die beiden Gnäfaen dx und di wurden hier durch den Eia - und 
.Aii.stritt in .Aberdeen beatinimt, mit wclcbcn dann die Länget» 
folgten, Im Mittel aus den Ein- und Austritten, aufaer Cracan, 
wo ich blofs den Eintritt genommro habe: 

Länge von Cracau +1^10'29''86 
Prag + 48 28,19 

Bogenhaueen + 37 6,01 

.Modena -f- 34 21,81 
C.mibridge — 8 58,34 

15. Bedeckung des Aldebaran den IO**« Febr. 1832. 
Cracau E. -f 70'6108 + 0,029U dx — 0,0078 di 

A. +70,6286 + 0,0227 dx + 0,0248 di 
*) Wilna E. -f 92.0841 4 - 0,0959 dx — 0,0086 di 
Mannheim E. 4-74,5786 + 0,0280 dx — 0,0025 di 
A. +24,6005 4 - 0,0243 dx + 0.0194 di 
«Aberdeen E. —1 7.6902 -j- 0,0268 dx -j- 0,0058 dt 
A. —17,6565 4- 0,0264 dx 4- 0,0056 di 
Greenwich E. — 9.3317 4- 0,0267 dx -f- 0,0040 di 
A. - 9,2417 + 0,0250 «/« 4- 0,0132 di 
MakcratnwnA. —19,3575 -j- 0,0261 dx -j- 0,0072 di 
In Mannheim stimmt der Eintritt mit dem Austritte aufaer 
Cracau am besten, darum wurden die Grufaen </« und </J durch 
diesen Ort bestimmt, und damit erhielt ich die geographischen 
Längen im Mittel aus dem Ein- und Austritte an: 

Länge von Cracau +lkl0'si"55 
AVilna -j- 1 31 48,30 
Aberdeen — 0 17 45,87 
Greerhvich — 9 22,84 

Makeratnwn — 19 26,99 

16. Bedeckung des Regulus den 15*** Febr. 1832. 

Cracau E + 70'7284 + 0,0255 dx — 0,0085 di 

.Altona E. + 30,6514 4 - 0,0254 «/« — 0.0088 </d 

A. + 30,82.10 -f 0,0255 dx — 0,0084 di 
Hamburg E. + 30,8009 + 0,0254 dx — 0,0088 di 
A. + 30,8902 + 0,0255 dx — 0,0084 di 
GSttingen E. + 30,7652 + 0,0251 dx — 0,0099 di 

KremamOnater E. + 47,1760 4 - 0,0248 dx — 0,0 111 di 

Mannheim A. 4 - 75,0971 + 0,0 262 dx — 0,0059 di 

Prag,Sternw. E. + 48,5544 4- 0,0252 «/« — 0,0098 </# 
Prag N'eusUdt E. 4- 48,4644 + 0,0252 dx — 0,0095 dt 
Werden hier die beiden Gröfsen dx und di durch /Altona Ein. 
tritt und GSttingen bestimmt, so findet sich 

die Länge von (Vacau +I*t0'28'9t 

Hamburg 4- 30 36,04 
KremsmQnster -j- 47 11,60 
.Mannheim 24 33,91 

PragStemw. 4- 48 24,64 
Prag Neustadt -f- 48 19,24 


•) Die BeobicJitnng la Wilna mar< ilatl 59', 56' gelncn 
werden. 
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17. Bedeckung von 75Taurl den 8*^ März 1S32. 

Cracau + 70'49ft0 + 0,0285 dx — 0,0023 tU 

Grecim ich — 9>2993 + 0,02ö9 dx — 0,0045 di 

Altona + 30,4249 -f 0,0279 dx -f- 0,0005 di 

Als ich hier die Gröfsen dx und di bestimmt hatte, fand ich 
die Länge von Cracau 

+ t>'10'27''94. 


18. Bedeckung von 39 oSagitt den 4^ Sept 1832 . 
Cracau + 70'6356 0,0316 dx ~ 0,0114 di 

BragNtermv. -f 48.3924 4 * 0,0316 dx — 0,0097 
KrcmsmGnster + 47,2400 -j- 0,0317 i/a — 0,0113 di 
Durch Prag und KremsmQnster ergiebt tdeh die LSnge um 
Cracau -f. i*» I0'28"68. 

(Der Beschhifs folgt) 


Verraiscbie Nachrichten. 


In Ruitock (Urci(c54^4' 45'', 6«ll. Länge in Zeit vnn Parii 
39' 20*) hat Herr Profesaor ÜrnrHen die SonaenCiMteniir« am 
15^ Mär» 1838 beobachtet 

Anfang 4^ 16' 19*2 m. Zl. 

Kndo 4 54 8,7 

Herr Profc*ior ITwrrfm hält dieic Beobachtungen für «charf. 
Herr Doctor bcubachtete dn» 

tndc 4*' 54' 8*3 m. Z(. 

Von Herrn ilütmäer niitgetheill. 


Herr Hofratli Guuss hat in Göttingen nur den Anfang diever 
Sonnenfiotternir» um 

3^ 59' 9*6 m. Zt. 

beobachten können. Von der 3litte der Finstcraift an wurde die 
Sonne dnreh Wolken aoiichthar gemacht. Hier in Altona war 
kein Moment »u beobachten. 


£• ut mir ein gcdmrktei Circular öberfandt, in dem ciao 
V'creammluog der italieniiehen N'atiirfor«rher, die künftig wie in 
DonUchland jährlich gehalten werden «oll, für die# Jahr in Pi«a 
Ton liis 15*^Oc(ober angekuodigt wird. Die Leeer diener 
Blatter werden da« Nähere an» dem beigefügten Sclilusic crechen. 

Segnendo pcrtanln il eoniiglhi di roolti, c rapprovatiune 
di altri, ne diicoetaado^i puiito dalle pratiche tanlo feliei in 
Gotmania, «eiiiamo ad anmmciare ehr nel bei mex»o dellc ferie 
autunnali dvl eoircntc tnno 1839, dnl d\ primo al quindice«imo 
dt Ottobre ineluvivc, «arä aperto in Piea il Con»et»o dei Pro- 
feeaori, e dei Cnltori dclio »cience fitiebe in Italia, compreoe 
la Modiriua o rAgricoltura el utili alla umanitb. £ ci& con- 
aegueutemento ci affrettiamo dl partecipare ai Profeaiori dclio 
•ciease »uddetto nelle varie Univemitk drgli «tati italiani, ai 
Direttori degli »tudi delle mederirae, nt Capi e Direttnrl dei 
Corpt dei Geaio, degii Orti botanici, dei Ma»ei di «Inria nata- 
ralo, ai Lincci di Kama, ai Mcmbri dell’ J. o K. letituto di 
Milano, deltii R. Aceademia dellc Mcienae dt Torino, della So> 
cietk Itaiiana di Modena, delT Iititnto di Bologna, della K. 
Aceademia dellc »cienoe di Napoli, della Gloema dl Catania, 
e deir 1. e R. de* GeorgoBli di Firenze; non eenta domo anclie 
contezza oltrcmonti ai Capt dcUc piä fiunoie Accadcmic, af« 
flnchö poMano comunicamc la notizia al ii«peltabUi Soci, cho 
tra noi »aranno oieritamente accolti, esibendo i loro reipcttivi 
diplomi. 


£ ini|ier8iio H IratCeoerci qui eul Tantaggio che pni d«n 
varc dal commcirio dello pccnliarie Idee dirotte » ipcdt il 
perfesiunamento delle orti, poichö Vui, Chiartoiqna Sigoon. 
«ietc periuaeo ehe queelo mezso ö ono de’ ;nä efBcaci a dif- 
fonderc nlili cognizioni, ed a conseguire ol nobile Kope- 

AI Catlrdratico itallano, eeniore tra' preaenü b Pi*a ad 
prirao giumo di Ottobre, toccherä aprire PAdunania drlU ^oab 
•iedcrä Reggituro in luUa la siia durata; ed Ü Segretarin nr« 
•eelto di »uo genio tra* PrufeMori della UnirertiU dl Pift 
L’AMomblca generale »i diTidcrk il iccondo giumo b 
•czioai venranao aiiggente dal riacontro «teile dlvene bna^b 
acientificbo, coltivate dagli hiterTcnuti; ed i Mcmbri di riiamu 
•esionc aceglieranno a loro »te«»i iin Preeideote ed aa Srgrr 
tario Ualiam». L'A«»cmblea generale medetima dreider» ad 
•ettimo giomo comc e dove aark per odunarei nell’ tnno fottir» 
Al cominciare dei -mcae dt Agoata m apedirmnno eoff" 
Icltcre circolari, dalle quali aerranno indiente i prerrrdinrali 
locali , non meno per gli alloggi che per tntte eie che ri)TJ7 
dar poiaa la coramoda, licla e paclfica dimora di tatti coba* 
che fi compiaceranno d’hilervenirc. 

Fircnia, 28 Marzo 1839. 

Principe C«r/e L. Bammpmrtr- 

Cbt. FVeeamM» ^Mtinari, 

Direttor« deil* 1. » R. Mcuco di Pi»ia e Storia NalBrzU 
Car. Giö. Bxttiitx jdmuei, 

AtlroeBOio di S. A. L c H. It Qreeduca di T«.*«** 
Cav. Cmetm»9 

Proviedilor General« de!!' I. e R- tnlrrrnit* Ä P*» 
Dotf. Pa»U SnW, 

Prof, dt Siaria Naiarale acU' I. c R. l'airrrtia di Pin- 
Dott. Mmurhix Bufmlimit 
Pref. di CUalea • M«dleiaa noir 1. « H AtaiaH*^ * 


Von Herni Aftmäer, Director der Hamburger Slcniwar*e> 
mir folgende Beobachtungen der Sonnenfinftermiaee romli***^* 
1836 mitgetheUtt 

Ende. 


Leipzig (Profeeaor Moeh*u$) 6^34' 46*0 m. Zt 
Mannheim (Hofralb iVieofki) 5 19 21,6 ' 

Warachan (Profeaaor Aarewrät) 6 19 24,6 - 


Oaserrazioni dei niioei PUneit Veit», Ccrere, Giiinonc, e PnlUdo intorno »lU loro opposizione col Solo fatte ncll* L R* Owarrif 
di PadoT» negii Anni 1834, 1836, 1837 o 1838. p. 289. — Schreiben d«a Herrn Profeiaora Bianchi^ Direccora der 
Modena, an o^en Herauageber p. 291. — Schreiben dea Herrn Doctor« StecxkowtJki , Adjnncten der Cracauer Stemrrarte , 
Herauageber. p. 299. Venniachte Nacbricbten, p. 303. 


Altona 1839. Mai 30. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 

■ N^. 579. 


Obscrvatlous astrouoiniques faiics ä robacrvatolre acadcmique de Yilna en 1834 n. ^ 

(Eingrsanfll vun Hemi StaaUratb v. Slavmtki, Uirrctor drr \Vilnarr Strrnwartr.) 

U r a n u *. 


niM 


Urt SO 
Ml 9 

— S9 
UfISO 
Ml 9 

— J9 
V I» 


Poiilllon des etoiles de comparatsoa 


Poor 1Ö34. 

\omt de« 4<loile«. 

Ate. droUe «pp. 

Komi des dtoilco. 

Ate. droile opp. 

O^clin. «ppar. 

Ortbr. 8 

2622 

33Aquar.i 4.5 

27*57* 30 

2692 .V|uarii 7 

21 ‘40^741 

44,4 
44,6 
57 30,1 

30.3 

30.4 
30,4 

— 13°29'2?’0 
22,5 
22,0 

— 14 39 56,3 
• 55,7 
55,3 
55,8 

28 

— 


30.0 

29.7 
32 33,2 

33.1 
32,9 

32.7 
32,4 


AoOt 29 

2568 

42 Capr.d' 6 

2622 33Aqnar.i 4.6 

Sept. 18 
Oclbr. 8 
28 





Novbr.l7 





Position de U PUnMe. 



Tenu mopen 

Atceotlon droile appsr. 


Ddclinaiton sppsr. 


Snr de lob. 
MTvation. 

dn paMnge an 
ndridien. 

OfaterTM. 

BcrI. A.tr. Jnbrb. 
für 1834 •') 

Diffdr. 

ObMirde. 

Berl. A.lr. Jahrb. 
für 1834 ••) 

DilTdr. 

AoOt 2 

13* 6'36"3 

21*50' 52"77 

21*50' 55' 93 

.f. 3 "16 

— 13°5i'470 

— 18°6r54'8 


3 

2 31,9 

44,19 

47,10 

2,91 

52 36,3 

52 41,7 

5,4 

4 

12 58 26,9 

35,10 

.38,20 

3,10 

53 19,2 

53 28.7 

9,5 

9 

38 2,6 

49 50,21 

49 53,03 

2,82 

57 17,0 

57 26,6 

9,6 

10 

33 57,3 

40,78 

43,89 

3,11 

58 7,9 

58 14,6 

6.7 

11 

29 52,3 

31,71 

34,72 

8,01 

58 55,1 

69 2,7 

7.6 

12 

25 47,3 

22,60 

25,59 

2,99 

59 44,6 

59 50,4 

5,8 

21 

11 49 1,1 

47 59,33 

48 2,37 

3,04 

—14 6 57,1 

— 14" 7 2,8 

5,7 

22 

44 55,9 

49,99 

47 53,03 

3,04 

7 44,9 

7 50,3 

5,4 

25 

32 40,6 

22,87 

25.36 

2,99 

10 2.0 

10 12,4 

10,4 

26 

28 35,8 

13,41 

16,24 

2,83 

10 51,3 

10 59,0 

8,7 

SO 

12 15,7 

46 36,94 

46 39,99 

3,05 

13 56,9 

14 3,9 

7.0 

31 

8 11,4 

28,48 

31,03 

2,55 

14 46,0 

14 49,4 

3.4 

Srptbr. 1 

4 6,2 

19,20 

22,12 

2,92 

15 31,2 

15 34,5 

3,3 

2 

0 1,4 

10,27 

13,26 

2,99 

16 10,6 

16 19,4 

8,8 

8 

10 35 34,5 

45 18,65 

45 21,47 

2,82 

20 34,3 

20 40,1 

5,8 

9 

31 30,1 

10,18 

13,10 

2.92 

21 I6,l 

21 22,0 

5,9 

11 

23 22,1 

44 53,91 

44 56,61 

2,70 

22 39,7 

22 44,3 

4,6 

12 

19 18,1 

45,74 

48,50 

2,76 

23 18,4 

23 24,6 

6,2 

15 

7 6,6 

21,97 

25,00 

3,03 

25 17,7 

25 21,2 

3,5 

17 

9 58 59,4 

6,48 

9,43 

2,95 

26 34,1 

26 38,0 

3,9 

19 

50 52,8 

43 51,71 

43 54,52 

2,81 

27 45,3 

27 51,2 

5,9 

22 

38 43,7 

30,28 

33,23 

2,95 

29 29,2 

29 35,5 

6,3 

24 

30 38,4 

16,70 

19,44 

2,74 

30 40,1 

30 42,6 

2,5 

26 

22 33,2 

3,33 

6,29 

2,96 

31 38,2 

31 46,2 

8,0 

28 

14 29,2 

42 51,04 

42 53,66 

2,62 

32 38,1 

32 47,0 

8,9 

30 

6 25,3 

’ 88,93 

41,66 

2,73 

33 35,1 

33 44,5 

9,4 


*)- PMitioa. arpamiln dn dtoÜM d. com|>«raiwD ost dtd oUrnlde. par Ic. Itblu: New Tsbl.s for facililtllsg Ihs con 

p.lati.n of Prac.i.iaa, Ab.rralioa and Natalisa of lwo Iboo.aad eighi haadr.d aad «ighlT-ane srii 
cipal fixed Slar.. London 1827. 

U. nweaoieao draite. ol len ddclinaiton. de. plandla* pow Io tanu de. obMeratiaa. aal did calcnlde. par lalerpolatiea. 

«fc8d, 90 
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I 

Tem nioycii ^ 

Aecvncion droite appar. f 


D^lloataoo appar. | 


Jour de l’ob- 

du pa„aa^a aa^ 


Herl. Aatr. Jahrb. i 



Bert Aatr. Jahrb. 


•ervulloD. 

incridira. | 

Obeervde. 

für 1 834. i 

Diffdr. 

ObierrA>. 

für 1834. 

DifTdr. 

Octbr. 2 

8‘58'22"0 1 

21642'27'45 

21642' 30"20 i 

+ 2"75 


— 14° 34' 39" 1 


■ 4 

50 19,3 

16,58 

19,39 1 

2,81 

! 35 24,3 

35 30,3 

6,0 

10 

26 15,5 

41 48,07 

41 50,79 \ 

2,72 

1 37 38,5 

37 43,5 


14 

10 16,3 

32,37 

35,15 

2.78 

! • 38 47,6 

38 54,5 

6,9 

15 

6 16,9 

28,99 

31,64 ‘ 

2,65 

; 39 8,9 

39 10,0 

1,1 

17 

7 58 18,5 

I 22,40 

25,26 1 

2,86 

1 39 35,6 

39 38,2 

2,6 

20 

46 22,9 

14,45 

17,01 

2,56 

I 40 8.0 

40 13,4 

5,4 

21 

42 24,5 

1 11,96 

14,64 

2,68 

1 40 14,1 

40 23,3 

9,2 

33 

34 28,2 

7,45 

10,45 ! 

3,00 

1 40 35,0 

40 40,1 

»,i 

Novbr. 8 

6 31 28,6 

2,38 

4,93 

2,55 

! 40 26,2 

40 32,2 

6,0 

_ 9 

27 33,8 

3,54 

6,28 

I 2.74 

1 40 18,0 

40 23,1 

5,1 

12 

15 51,5 

1 8,94 

11,50 

' 3,56 

1 39 44,5 

39 50,1 

5,6 


M 


Position des jtoUcs de eomparaison. 


Potti 1H34.{ 

Sept 18 
Octbr. 8 
Sept. 18 
Omr. 8 
Sept 18 
Octbr. 8 

38 

8 

28 


Nont dei ^toil«. 


775 

7 Gemin. ^ 

4.5 

804 

1 8 Gern, v 

5 

831 

27 Gern, a 

3 

860 

37 Gemin. 

6 

870 

42 Gem. ar 

6 



a r a. 

Poor 1834. 


D^dia. appar. 

+ 22°S2’33"4 
53,4 
10 18 40, S 
40,3 
25 17 17.9 
' 17,5 

34 33.8 

33.1 
34 26 43,1 

42.2 



1 Novbr.l7 
j D4cbr. 7 
I Octbr. 28 
No»br.l7 

I D^r. 7 


Noma dea dtoilea. 


88fl 

48 Gem. m. 

6 

908 

58 Gemin. 

7 

916 

63Gem.p 

6 

956 

82 Gem. B. 

7 

976 

2 Cancri ai’ 

6 


Pniüli'.n de la Planste. 



Vjhba* mdbVdin 

Aaccntion droUe appar. 


Ddclinalion appar. 

Jour de Pob- 
aerratlon. 

# UIV7a!il 

du paarage 90 

mdridien. 

Obterrd«. 

Bert Aatr. Jahrb. 
für 1834. 

DifTdr. 

Obaervdr. 

Bcrl. Ailr. Jabrb. 
für 1834. 

Sept 26 

17658' 2"5 

66l9'5r'26 

6619'57"44 

'+'o"l8 

'+23°3?T?T^ 

'■+2S°8r*Va 

28 

54 28,3 

24 15,53 

24 15,47 

— 0,06 

33 41,1 

33 46,8 

Octbr. 4 

43 13,9 

36 28,70 

36 29,53 

+ 0,83 

34 5,3 

34 14,3 

14 

22 3+3 

55 21,16 

55 21,87 

+ 0,71 

30 59,5 

31 6,0 

20 

8 50,6 

7 5 14,55 

7 6 15,14 

+ 0,59 

28 13,9 

38 38,9 

Nov. 8 

16 17 0,7 

28 10,73 

28 10,95 

+ 0,22 

29 10,8 

29 17,3 

9 

13 51,8 

28 67,80 

28 58,15 

+ 0,35 

29 58,5 

80 9,5 

24 

15 20 31,3 

34 36,90 

34 37,62 

+ 0,72 

58 34,4 

M 43,7 


Aac. droile app. DdcUa. appai 

’"7'"'?2?T' +24^rS'l 

22,8 ■ . 55,1 

13 3 0,0 23 15 25,7 

30,6 24,5 

17 54,8 21 46 40,1 

55.5 38,6 

56,1 37,3 

38 38,9 2 3 32 34,3 

39.6 37,7 

50 54,7 +25 50 20,1 

55,4 I 18.0 


Diirot. 



C d r 6 e. 

Position des dtoiles de comparaison. 


Paar 1834. 

Janv. 21 
Fevr. 10 
Mars 2 
Fevr. 10 
Mars 3 
Fcvr. 10 
Mars 2 

22 

.Avril 1 1 


\oma dea dtoilca. 
1293^4L^n.~4 Sl 


1317 LcontH 


1331 36Leoo.^4.5 


Aac. droitc app. 

10646' 36 "9 
37,3 

37.6 
5 21.5 

21.7 
7 27,0 

27,2 

27,1 

26,9 


Ddclia. appar. 

+ 25°3T 59"2 
59,0 
38 0,1 
31 59 20,1 

20.9 
24 14 3U,8 

31.9 
33,7 
35, 


Poar 1834 


■ I — 



Nomi dei (ftailec. 

1221 36 Leon. ^ 4.s| 
1269 40 min. 5.6 


1187 24Leon.;i 3 


Aac. droita app.| 

To6*r26^ 

33 54,3 
54,5 

54.5 

54.4 
54,1 
18.7 

18.6 

18.4 


9 43 


D ecUa.^ 

+2?14^ 

27 11 37,8 
39,2 
4U 
43> 
45,8 
26 47 V 
7,1 
4,» 
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Nr. 379. 


Sog 


.3 10 


Position de la Plan^. 



Teou mopen 

AicrniiuB droite appar. 


Ddclinaxfon appar. 


Jsorderob- 

du paeeage au 


Berl. Ailr. Jshrh. 



BerL Aftr. Jahrb. 


serratiim. 

mefridiea. 

Obi»erT«le. 

fSr 1834. 

Diffdr. 

Obeerr^. 

fdrl854. 

DIffdr. 

Kevrier 6 

IS' 2 3' ä3'W 

'To‘^2?79^ 

lüMO'OS'OS 

+ ri9 

+ 25°59' 9'9 

+ 25°6»’49"9 

— 20" 0 

13 

12 50 38,9 

24 38,28 

24 39,43 

1,15 

26 53 14,0 

26 52 51,2 

22,8 

14 

45 50,9 

23 46,11 

23 47,35 

1,24 

27 0 20,0 

27 0 1,4 

18,6 

23 

2 26,4 

15 43,42 

15 44,99 

1,57 

56 29,9 

56 17,5 

12,4 

27 

11 43 10,7 

12 10,74 

12 11,75 

1,01 

28 15 55,6 

28 15 45,3 

10,3 

3Iani 3 

24 1,0 

8 44,14 



31 34,1 



6 

6 36,6 

6 7,19 



40 42,4 



8 

0 21,7 

4 43,84 



45 31,4 



12 

10 41 44,5 

1 49,69 



51 57,4 



IS 

37 9,1 

1 10,09 



53 1,2 



26 

9 39 33,2 

9 54 39,91 



44 10,6 



Avril 7 

8 50 27,7 

52 44,92 



4 84,8 



11 

34 59,4 

53 0,31 



27 45 48,5 



13 

27 25,3 

18,12 



35 26,0 




Vesta. 



Positioo des ctoUes de comparaison. 

Ponr 1834. 

Nobu dei dtoilei. 

Am. droite app. 

BdeUo. appar. 

f»« 1834. 

Nomi de« dloUei. 

Am. droite app. 

Drfclin. appar. 

Novbr.l7 

481 — Tauri 6-7 


4^3° 2^ 54 '2 

IMkr. 28 
Nsikr 17 
l)«br. 7 

443 35TauriA 4 

s^sesi': 

32,0 
32,2 
4 11 35,6 

^T2° ’ri3 '2 
13,0 
12,4 
13 27 54,3 

Decbr. 7 
27 

417 — SOTauric 6 

3 39 12,8 
12,8 
2 18,3 

10 87 49,7 
48,9 
12 25 1,7 


350 — Ceti 6.7 

48t Tauri 6.7 


18,4 

1.1 

— 27 




Position de la Plante. 



Tcmri nopen 

1 Aireniioa droite appar. | 


Ddcliaaiion appar. 


Jow de l'ob> 
terratioa. 

du paiaage au 
mdridico. 

Obfcrrde. 

BerL Aitr.Jabrb. 
für 1834. 

'Diff^r. 

Obferrde. 

BerL Aitr. Jahrb. 
fdr 1834. 

miTdr. 

Novbr. 9 

1^44' 38"7 

'T'59 10'^ 


+ 0’96 

4n^l°4V 58'^ 

+ ll‘’47'4r'8 

— 16"2 

24 

11 30 4,4 

43 32,15 

43 33,18 

1,03 

24 2,4 

23 43,0 

19,4 

D4cbT. 23 
28 

9 12 8,5 
8 50 24,1 

19 33,84 
17 28,62 



37 56,2 
50 13,3 



Obiervatioas de la Luue Ciitca ä la luueiic ineridicune de Ramsden de 6 pieds auglais de longueur. 


isoraf Nona des 
toWsT. Aslres. 

fix. 1 $ Lune IBord 
55 dTauri 
idyTauri 
Aniln SidCancri 
Lune iBord 
77f Cancri 
4 ALeonis 

^18 77fCancri 

4 X Leonis 
Lune iBord 
33aLeouIs 
41yLeonis 


Moor.diarnc LaloneKr 
de («pea- eiactemrnt 


Passage. 

Fils 

dale. eurlaraire. 




3’’ 23' 58"’65 

5 

— 0"80H.*) 4 3'’ 20' 

42 59,64 

5 

4 1 51,64 

5 


6 34 64.45 

5 

— 0.10S.»») 4 6 30 

48 53,93 

S 

(miretTeoibl.) 

7 12 29,13 

5 


34 51,47 

5 


8 82,99 

5 

— 0,17— 47 0 

30 55,61 

5 

47 15 

45 8,03 

3 


8 8 6,94 

5 


19 22,39 

5 



*) hk peadak d« Bmrdy tti rdglde esr le teni« »iddniL 
*') Lt poidaio de SktUm «ft rdglde mt le teme moyea. 





Mottv.diume 

La luaettr 

Jour de 

Noms des 


de In gen. 

evadeiDeat 

*oWcrr. 

Astre«. 

Psitsge. 

Fils. 4«ls. 

•ur lanire. 






Avril 19 

32 a l..eoni8 

8'' 4 12"00 

4 — O'ISS. 

!|7‘|5' •) 


4 1 y I.,eonis 

15 27,39 

5 



Lune 1 Bord 

40 16,38 

5 



68 X Leonis 

9. 0 57,30 

5 



77ffIjeonis 

17 2,32 

5 


— ao 

eS^Leouis 

8 57 1,42 

5 —0,30 — 

47 15 


77»I.iSODis 

9 13 6,28 

5 



Lune 1 Bord 

34 14,64 

5 



5 ß Virgin» 

42 30,12 

5 



9 0 Mmnis 

57 9.84 

5 



ISifVhgii». 

10 11 47,16 

4 



*) La positioB d« la loaetU^ lert do paeaa^ de« dtotle« de 
■ Leoaif et de 7 Lc«nil eet aa pea do nt eae i' . 

90 ♦ 
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Nr. 379. 


UoaT.diuroe La luaelte 


Jour 4ii 

Noma dea 




de In pen* exactement 

1’obi.n. 

Aatrea. Paaeage. 

Fili. 

dule. ■nrlamire. 

Avril2l 

5 5 Virgin. 9»'38'33"86 

5 

-0"24 S. a 7‘20' 


9o Virj?li>’ 

53 

13,56 

5 



15.jVirg. 10 

7 

51,16 

5 



Lane lliord 

27 

27,34 

5 



43 J Virgin. 

43 

84,90 

5 


Mai IH 

5 ß Virgin. 7 

52 

16,72 

5 

-0,40 — 5 7 10 


B ir Virgin. 8 

2 

34,02 

5 

5 7 45 


Lunc iBord 

17 

6,58 

5 

(mire trembl.) 


29 y Virgin. 

43 

20,74 

5 



43 d Virgin. 

57 

17,92 

5 


19 

43 i Virgin. 

53 

21.70 

5 

—0,39 — a8 10 


Lune 1 ^rd 9 

8 

20,26 

5 



67 «Virgin. 

22 

30,02 

5 



79 <f Virgin. 

32 

15 30 

5 


20 

79 ^Virgin. 

28 

18,82 

5 

—0,46 — 3 8 0 


Lune 1 Bord 10 

0 

16,28 

5 

(mire trembl.) 


100 X Virgin. 

12 

5.62 

5 



107/«Vir^n. 

36 

12,68 

5 



9 «* Libr» 

43 

34,57 

5 


21 

1 00 X Virgin. 

8 

9.52 

3 

-0,37 — X 8 30 


107 uVir^n. 

32 

16,54 

5 



9 »•Libra: 

39 

38,39 

5 

■ 


Lune 1 Bord 

53 46,92 

5 



38 y Libre 1 1 

24 

3,59 

5 



44irLibrs 

32 

32.03 

5 


22 

38')'Librc 

20 

. 7,25 

5 

—0,48— 38 20 


44gLibrx 

28 

35,27 

5 



Lune iBord 

49 

16,99 

5 


2S 

21 «Seorpii 12 

9 

1,78 

5 

-0,49— 38 30 


Lune 2Bord 

49 

3,91 

5 



58DOph. 13 

23 

4,23 

5 



46Sagitt 

39 

11,86 

• 5 


Juin 19 

10<o*Scorp. 10 

1 

15,37 

5 

—0,43— 37 50 


21«Scorp. 

22 

45,12 

5 

(mire an peu tr.) 


Lune iBord 

32 

23,11 

5 



36AOph. 11 

38 

32,52 

5 



40pOpb. 

14 

26,13 

5 


21 

22 X Sagitt. 12 

13 

2,10 

5 

—0,60 — 39 0 


Lune 2Bord 

29 

64.16 

5 



AlrSagitt 

55 

4,62 

5 



S2h*SaglH. 13 21 

43,03 

5 


JulU.31 

87«Tauri 4 

23 

54,95 

5 

-1,30H. 34 20 






(mirennpeutr.) 


Lune2Bord S 

6 

56,38 

5 

35 ■ 0 


112/3Tauti 

13 

18,71 

4 

(mire trembl.) 

Sept. 1 1 

13/SagilL 18 

0 

21,57 

5 

—1,41— 317 50 


Lune 1 Bord 

25 

54,00 

5 

(niireunpcutr.) 


41 r Sagitt 

56 

24,85 

5 


13 

63cSagitt 19 

48 

55,17 

5 

—1,52— 317 55 


6 «* Capr. 20 

5 

18,74 

5 



Lune IBord 

21 

51,35 

5 



22 tf Capr. 

51 

25,57 

5 



25 X <^pf- 

55 

31,19 

5 



3ia 


Jour de 
l’abeerT. 

Nomi dea 
Aatrea. 

Pauage. File. 

Hsuv.diaiii« 
de la pen* 
dnle. 

lalaatUr 

eiaUenm 

nrltnijt. 

Sept 15 

49 i Capr. 

21'‘34'17"67 

5 

— r52H. 

bis' 10' 


33 1 Aquar. 


53 

51,19 

5 




LunelBurd 

22 

6 

55,45 

5 




76 1 .Aquar. 


42 

15,39 

5 



17 

20 n Piac. 

23 

35 

47,08 

5 

— 1,20 — 

bl« 10 


Lune 2Bord 


43 

29,08 

5 




12n('eti 

0 

17 

56,66 

5 



26 

Lune vBord 

7 

10 

5,80 

5 

—1,01 — 

a 7 5 


78 /SGemin. 


31 

18,49 

5 



Oct lo' 

62 c Sa gilt 

19 

48 

24,874 

3 

—0,70 — 

big 5« 


Lune 1 Bord 20 

8 

58,82 

5 




15>)/Capr. 


32 

14,20 

5 




m Capric. 


39 

15,22 

5 



11 

16\f'Capr. 


32 

12,904 

5 

—0,70 — 

a 18 5i 


m Capric. 


39 

14,26 

3 




Lune iBord 


59 

12,30 

5 




43»(^pr. 

21 

29 

20,69 

5 




49 i Capr. 


33 

50,13 

5 



12 

Lune 1 Bord 


5t 

3,49 

5 

—0,70 — 

bis 10 


57 1 .Aquar. 

22 

17 

48,30 

5 



14 

9ld'Aquar. 

23 

3 

6,84 

5 

—0,90 — 

bis 1« 


95 ■4'* Aquar. 


6 

14,64 

5 




Lune 1 Bord 


26 

21,30 

5 




30rl%cium 


49 

22,06 

5 




33 a rwcinm 


52 

45,68 

5 



15 

SOrPiadum 


49 

20,72 

5 

—0,90 — 

big 55 


33 a Pisdum 


52 

44,44 

5 




Lune iBord 

0 

11 

16,22 

5 



Nov. 8 

34 Capr. 

21 

12 

44,50 

5 

—0,80 — 

bl9 15 


39 fCapric. 


23 

20,39 

5 




Lune l^rd 


33 

23,97 

5 




45DAquar. 

22 

5 

39,75 

5 




57 0. Aquar. 


17 

25,26 

5 



9 

45 D. Aquar. 


5 

38,97 

5 

—0,80 — 

bl9 15 


57 9 .Aquar. 


17 

24,50 

6 




Lune 1 Bord 


23 

40,89 

5 




92 X Aquar. 

23 

3 

47,64 

5 



11 

20 n Piac. 


34 

56,58 

3 

-0,67 — 

119 H 


Lune 1 Bord 


56 

15,50 

5 



12 

13 Ceti 

0 

22 

13.56 

5 

—0,67 — 

bl9 SO 


Lune IBord 


40 

27,76 

5 




89 f PUc. 

1 

4 

46,12 

5 




98 Piac. 


17 

1,26 

5 

4 


24 

63%I.,eon. 

10 

51 

48,68 

5 

—0*67 

blC 10 


Lune 2Bord 


14 

38,40 

6 




5/3 Virgin. 

11 

37 

24,60 

5 




8 r Virgin. 


47 

43,60 

4 



Ddc. 12 

Lune I Bord 

2 

38 

28,00 

5 

—0.69 — 

b21 0 


57dArietia 


57 

28,17 

5 




2fTauri 

3 

13 

30,18 

5 




ReroarqoA. Comnic U laaette n’a pa 4ii« 

6de atu la fuhr ndridieaa« iaTiiible peadaal la aoit, 
neot avant le« paacage« de la Lnae» «I qne le fiel bf«*^ ' 
•oQTent emp^h« de la vdrifier mdme pendaal lo jew; a*** 
qiicMia le moroent de la TdrificattM la plu peocbe qaH ^ 
peeetble de faire. 
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Nr. 379. 


?i4 


Üccultations d’cioilcs par la Luiic ri ccHpscs des salcllites de Jupiter observees ä la lunette de DoUond 

(grossissement de So fuis.) TcnuiM^ral. 


IS34d. s. Fctt. 16 Emerslon du deaxieiiie satrllite de .lupiler i 

Juin 16 IiiimerBion de 238 Virginia 7 ar>ua le bord ubscur de la Luuc 


AodI 13 de 8/3Scur|iii aoua fe bnrd obacur de la Luoe liji'ijv ^{g j7 


a 6^30' 6 I medlocre. 
äl7 61 46,6 boDOe. 
bis 17 43,4 banne. 


30,4 boone. 


Sept. 34 de 1 0 9 n Tau ri (6.6) aoua le bord eclaire de la Lune b 0 9 17,3 mediocre. 

30 — — du dcuxi^iie satellitc de Jupiter b 6 37 19,5 douL 

^iov. 8 du premier aalellite de Ju|Ntcr 4 3 13,6 bnnne. 

13 du denxieine aatcliile de Jupiter b 0 6 46,6 trba-dout 


Kilralt des oliseryations nietrurologinucs faltes peudaot l’anaöe 1834 ä l’observatuire de Vilua, ä 375,G pieds 

de F.tris au dessus du nivcau de la raer. 
loa4«t834 Baroniätre*) ^ Tlieruioni4trc **). 

M>. ilflr. Muimnni. lUiiiimniu. 31 a;cnne. Matimuin. Minimum. Mojrnne. Vent duminant. 

p 1 p I P I d d d '' ~ ^ 

Janrier 38 1,1 le 11. t3 36 7,9 le 35 37 7,10 + 4,5 le 34 —12,5 le 13 — 3,48 .Sud. 

Fdrrier 38 5,4,le 16 27 2,9 le 22 27 11,26 + 5,4 le 28 —13,4 le 16 — 2,83 Nurd-Ouest et Sud. 

Mar* 28 4,2 le 1 26 7,4 le 24 27 8,68 + 8,7 le 6 — 6,6 le 14 + 0,35 Nord-Oueal. 

.4»ril 38 1,8 le 15 27 3,1 le 25 27 9,21 +16,7 le 30 — 1,6 le 4 -|- 5,32 ^ord.Oue»L 

Mai 38 1.6 le 21 27 6,4 le 10 27 9,80 +22,6 le 20 +- 1,7 le 30 -+12,07 Nord-OueaL 

Juin 28 1,1 le 24 27 6,2 le 5 27 9,72 +20,6 le 12 -+ 1,0 le 2 +13,56 Nord-Oueet 

.luillet 28 1,8 le 28 27 8,9 le 16 27 10,98 +25,5 le 14 -+ 7,0 le 1 +17,35 Nord-Oueat 

.AoOt 38 1,4 le 29 27 4.7 le 4 27 10,39 +25,1 le 3 -+ 8,5 le 3 -+17,37 Sud. 

ISeptembre 28 1,7 le 17.18 27 3,6 le 23 27 10,29 +23,6 le 1 — 0,4 le 27 -+11,82 Nord-Ooeat. 

Ociobre 28 3,7le 4 26 9,3 le 19 27 8,26 -+15.0 le 10 — 0,8 le 29 + 6,09 Sud et Ouest. 

Norembre 28 4,1 le 20 27 0,5 Ic 1 27 8,08 -+11,3 le 8 — 7,0 le 21 -+ 1,55 N»rd-Ouest et Sud. 

Decembre 28 3,0 le 13 27 3,0 Ic 22 27 8,80 + 5,3 le 7 — 9,8 le 24 — 0,17 Nord-Oueat. 

P 1 »I ^ 

J/udaani) 2b 5»4 Ic 16 Fevricr k 10^ du 14Juillet ii 3^ du »olr. 

Miniaiiun >de l’annM 26 7,4 le 24 Mars a 10^ du soir — 13,4 le 16F^vrier a 7** du matln. Veut doiDioant Nupd>Oucst. 

MoycDoe S 27 9,38 -f 6,67 

*) Sa 4 lvicUo eit ea poucec ct lij^nec du pied de ParU. **) Diriid wloo l'dchelle de Rdaumur. 


Ol>s<*rvations as(ronomit|iie$ faites a robservaioirc Imperial de Vilna, pendaiu Tauue'e 1835 n. s. 


Jupiter. 

Position des dtoiles de comparaison *). 











Siö 


Nr. .37», 


Si6 


l'nttilioii de la l’laiii'tp. 



1 

\tcrn«ion «Iroile npiMir. 


D^Vlinaivon apuar. 



Trm* loojrn | 




1^ 



Juttrdr I'ob* 

du puxaga uu| 


H*rl..4iilr. Jahrh 



Brrl Aalr.Jahrb. 


vcrralion. 

mrridicn. 

Obicrri^*'. 

.für 1835. 

IlilTcr. 

Olwrrdr.’ 

für 1835. 

Diffrr. 

Janvirr 8 

35"7 

l' 2"34' 

fl Ofl 

dl- r 3"29 
0 21 40 

+ 0'95 
0,95 

+ I9”53'59'4 

+ 19°54' 0"6 


1 1 

12 

38 6f2 

33 57,7 

7,86 

9|05 

1,»9 

52 22,3 

52 25,1 

+ 2,8 

13 

29 50,2 

3 59 56,22 

3 59 57,52 

1,30 

5,2 

7,0 

+ 1.8 

15 

21 38.0 

35,86 

36,98 

1,12 

51 37,0 

51 37,9 

+ 0,9 

21 

7 57 21.2 

58 54,37 

58 55,39 

1,02 

6,8 

7,9 

+ l,t 

22 

53 21,3 

50,35 

51,42 

1,07 

10,2 

tl.4 

-h M 

26 

37 30,4 

43,11 

43,95 

0,84 

51,3 

49,7 

— 1.6 

30 

21 53.0 

49,36 

50,40 

1,04 

53 0,9 

53 7,8 

+ 6,9 

31 

18 0,9 

53,15 

54,11 

0,96 

34,5 

33,3 

— 1,2 

Kerwr 6 

6 55 5,1 

59 32.95 

59 34,02 

1,07 

57 0,0 

56 55,9 

7 

7 

51 18,7 

42,48 

43,61 

1,13 

35,5 

57 37,8 

+ 2,8 

9 

43 48,7 

4 0 4,38 

4 0 5,13 

0,75 

59 9,9 

59 8,3 

T 

10 

40 4,4 

15,99 

17,11 

1,12 

55,6 

56,8 

+ 1.2 

11 

36 21.5 

29,03 

29,88 

0,85 

20 0 44,9 

20 0 47,4 

+ 2,5 

27 

5 38 33,8 

5 86,77 

5 38,01 

1.24 

18 39,4 

18 43,4 

+ 4,0 

28 

35 3.7 

6 2,59 

6 3,43 

0,84 

20 5,0 

20 5,5 

+ 0,5 

Marn 4 

21 8,0 

7 50,81 

7 51,80 

0,99 

25 48,7 

25 48,8 

+■ 0,1 

5 

17 41,2 

8 20,05 

8 20,66 

0,61 

27 17,5 

27 18,6 

+ 1,0 

7 

10 48,6 

9 19,32 

9 20,68 

1,36 

30 25,3 

30 214 

— 2,5 

11 

4 57 11,1 

11 25,87 

11 26,78 

0,91 

36 43,9 

36 394 

— 4,4 

21 

23 49.9 

17 22,74 

17 23,68 

0,94 

55 34,5 

53 33,2 

— 1.3 

Octbr. 8 

17 56 19,5 

7 4 35,48 

7 4 35,92 

0,44 

22 30 464 

22 30 47,5 

+ 1,3 

26 

16 49 36,9 

8 39,81 

8 40,81 

1,00 

26 4,0 

26 8,0 

+ 4,0 

Novbr. 20 

15 9 33,5 

6 53,35 

6 54,01 

0,66 

32 0,5 

31 59,2 

— 1,3 

24 

14 52 44,2 

5 48,10 

5 49,23 

1,13 

34 16,9 

34 13,1 

— 3,8 

27 

39 59,2 

4 50,62 

4 51,02 

0,40 

36 9,8 

36 7,6 

— 24 

Uecbr. 10 

13 43 32,2 

6 59 29,70 

6 59 30,24 

0,54 

45 53,1 

45 51,4 

— 1.7 

11 

39 7,2 

0,47 

1,30 

0,83 

46 40 9 

46 40,8 

— 0,1 

23 

12 45 35.7 

52 38,85 

52 39.09 

0,24 

56 47,0 

56 52,8 

— 54 


Pour 1836, 



S a t u r D c. 

Poaitioii dra jtoilee de comparaisou. 


Nonif d«i dtoUca. 


1532 66 Virgin. 6 


1561 Virgin. 7 


1511 5lVirgin.d 4.5 


Aic. droit« app. 

Ddclhi.appar. 

Paar 1H35. 

135 15' 56*8 

— 4®ir 48 "0 

Mai 

1 

57,4 

52,2 

— 

21 

58,0 

55,8 

Juin 

10 

58,5 

58,6 

&Iara 

22 

58,9 

18 0,3 

Avril 

11 

59,1 

* 1,0 

Mai 

1 

36 16,9 

—6 48 1,2 

— 

21 

17,6 

5,3 

Juin 

10 

18,2 

9,0 

Mai 

21 

18,7 

11,9 

Juin 

10 

19,1 

13,8 

Mai 

21 

19,3 

15,0 

Jl^O 

10 

1 25,7 

—4 89 27,3 

Mai 

21 

25,9 

27,6 

Juin 

10 


%omi det dIoUea, 


1511 SlVirgin.d 4.5 


Aac. dreite app. Ddclia, ifpo 


1551 80Virgin.l> 6 


1533 67Virgin.a 1 

1531 65 Virgin. 6 

1550 79Virgm.jf 4 
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5i8 


5 1 7 


I 


i 



I 

I 

I 


) 


PoftitJon de la PlanMc. 



Temt mojea 
dn pa««n^ an 
nidridicn. 

1 Aiccnciun droito anuar. 


Jtfiir de l’ob- 
•errafion. 

Oliiervee. 

Ui'rl.Aalr. Jahrb. 
für IM35. 

DilTi'r. 

Jantirr 12 

18'' 0'28"4 

13®2811'61 

13‘28" 12"15 

+ 0'54 

13 

17 56 40,3 

19,44 

19,93 

0,49 

21 

26 1,2 

29 7,77 

29 8,31 

0,54 

30 

16 51 2,1 

31,92 

32,61 

0,69 

Ffvricr 4 

31 22,1 

31,50 

32,16 

0,66 

28 

14 54 45,7 

27 16,56 

27 17,02 

0,46 

Mara 3 1 

13 27 42,7 

22 46,88 

22 47,52 

0,64 

25 

10 56,8 

21 44,44 

21 45,01 

0,57 

28 

12 58 20,9 

20 56,08 

20 56,57 

0,49 

29 

54 8,3 

39,37 

40,17 

0,80 

30 

49 56,3 

23,26 

23,65 

0,39 

Avril 1 

41 31,3 

19 49,99 

19 50,29 

0,30 

4 

28 53,0 

18 59,22 

18 59,73 

0,51 

8 

12 1,6 

17 51,26 

17 51,55 

0,29 

10 

3 35,7 

17,07 

17,53 

0,46 

14 

1 1 46 43,7 

16 8,56 

16 8,86 

0,30 

19 

25 39,8 

14 43,98 

14 44,11 

+ 0,13 

20 

21 27,3 

27,37 

27,35 

— 0,02 

21 

17 14,5 

10,38 

10,76 

+ 0,38 

22 

13 2,1 

13 53,86 

13 54,09 

0,23 

26 

10 56 13,5 

12 48,74 

12 48,93 

0,19 

30 

39 27,1 

11 45,80 

11 45,88 

0,08 

Mai 1 

35 15,8 

30,04 

30,53 

0,49 

2 

31 4,6 

14,96 

15,37 

0,41 

4 

32 43,1 

10 45,24 

10 45,63 

0,39 

5 

18 32,6 

30,62 

31,00 
9 48,53 

0,38 

8 

6 2,4 

9 48,03 

0,50 

9 

1 52,6 

34,06 

34,65 

0,59 

10 

9 57 43,5 

20,92 

21,31 

0,39 

13 

45 17,0 

8 41,96 

8 42,32 

0,36 

16 

32 52,4 

4,95 

5,62 

0,67 

17 

28 45,0 

7 53,49 

7 53,91 

0,42 

22 

8 11,4 

6 59,30 

6 59,68 

0,38 

26 

8 51 50,0 

21,43 

21,73 

0,30 

28 

43 41,3 

4,55 

4,63 

0,08 

29 

39 37,2 

5 56,30 

5 55,56 

0,26 

Juin 2 

23 24,9 

27,56 

27,75 

0,19 

3 

19 22,4 

20,99 

2,40 

0,41 

4 

15 20,4 

14,88 

15,38 

0,50 

5 

11 19,2 

9,57 

9,71 

0,14 

7 

3 16,9 

4 59,12 

4 59,47 

0,35 

8 

7 59 16,4 

54,43 

54,86 

0,43 

9 

55 16,4 

50,36 

50,60 

0,24 


lKjrIi»iMn appar. 



Hcrl.Afltr. Jalirb. 


Ob*tr%dc. 

für 1835. 

DilTrr. 

— 6*34' 9 '7 

- 6*34' 90 '‘9 

+ 2l"2 

34 43,8 

59.4 

15,6 

37 4,2 

37 24,7 

20,5 

36 45,5 

8,7 

23,2 

35 16,5 

35 38,3 

21,8 

15 32,5 

15 55,1 

22,6 

- 5 44 51,9 

—5 45 15,3 

23,4 

38 9,3 

38 31,8 

22,5 

32 55,4 

33 21,5 

26,1 

31 14,0 

31 39,0 

25,0 

29 35,4 

29 54,7 

19,3 

26 2,8 

26 25,3 

22,5 

20 47,0 

21 10,1 

23,1 

13 49,4 

14 9,7 

20,3 

10 18,5 

10 42,0 

23,5 

3 26,3 

3 46,6 

20,3 

—4 55 1,4 

—4 55 27,1 

25,7 

53 21,9 

53 42,2 

20,3 

51 38,7 

52 4,5 

, 25,8 

50 6,5 

50 26,7 

20,2 

43 45,7 

44 7,8 

22,1 

37 44,2 

1 38 7,0 

22,8 

36 15,6 

36 39,9 

24,3 

34 52,2 

35 14,3 

22,1 

31 59,6 

32 27,7 

28,1 

30 41,7 

31 6,3 

24,6 

26 45,8 

27 12,4 

26,6 

25 31,1 

25 56,8 

25,7 

24 18,0 

24 44,5 

26,5 

20 53,0 

21 15,9 

23,9 

17 37,3 

18 3,6 

26,3 

16 39,1 

17 3,0 

23,9 

12 7,1 

12 31,0 

23,9 

9 8,3 

9 3u,4 

22,1 

7 50,1 

8 12,9 

22,8 

17,2 

7 37,5 

20,3 

5 15,2 

5 38,1 

22,9 

4 49,5 

13,9 

24,4 

28,7 

4 52,0 

23,3 

6,1 

32,3 

' 26,2 

3 33,6 

3 59,9 

26,3 

22,6 

47,2 

24,6 

14,2 

36,7 1 

22,5 



\omi dn ^(ollca. 
79^ («emlnor. 


«|7 49Aurig*c 6 


lAtc. droite app 


M a r H. 

Position des etollcü de coiu|>araisnn. 





IVomi dcf dioilei. 
817 49Auriga'C 
850 Geroin. 37 


IAm*. dmUr app i 
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Nr. 379. 


OSO 


3i9 


Pour 1835 



Fivr. 10 
Mars 2 

22 

Avril 1 1 


\otn* ric« Atolle«. 
774 44 Auriga'ii 4 


784 Auriga- 


870 42 Geniio. ii>' 6 


864 40 Gem.y’ 6 .*| 
919 C 4 Geiii. I)' 5.6 
822 54 Aurigx 6 


831 27 Gern. • 


Aec. droile app. 

D<k‘l. appar. 

Po.rl 836 

\ 4 >iu« di*t vfoiles.^ 

Aac. droita app 

DM. appar. 

6 *> 4 ' 51"5 

+ 2 ? 3 ?'' 4 * 4 * 

Man 22 

889 59 (j«nuii.n 7 

'~ 7 kTnV 

+J 5 °T 56 T' 

51,4 

5,5 

Avril 1 1 

■ . ■ 

35,5 

57,0 

51,3 

6,4 

Mars 22 

900 S 5 Gpiuin>d 3>4 

10 15,6 

22 16 48,9 

8 0,5 

27 16 4,6 

Avril 1 1 



15,2 

49,5 

0.4 

5,5 

>lara 22 

933 C 9 Gpmiii.v 5 

25 45,0 

27 15 29,6 

52 21,3 

24 26 40,5 

Avril 1 1 

- ■ . 

45,0 

50,4 

21,5 

40,9 

Mars 22 

947 77 G«inin.x 4 

34 28,1 

24 47 17,3 

49 16,4 

26 7 54,6 

Avril 1 1 


28,1 

18 , t 

16,6 

65,1 


948 78 GemiD.^ 2 

35 12,0 

28 25 11,0 

7 19 3 ,U 

28 27 5,0 

Mai 1 



11,7 

»t .4 

3,2 

5,8 

Avril 11 

1037 33 Cancriif 6 

8 23 9,3 

20 59 49,5 

6 29 8,8 

24 4,4 

Mai 1 



9 .« 

50,1 

8.7 

5,5 

Avtü 1 1 

IlOO 69 Cancriv 6 

53 4,7 

25 7 56,2 

8,5 

6,5 

Mai 1 

_ 

4,5 

56,9 

33 46,1 

25 17 19,0 

Avril 1 1 

1153 4 LeonisA. 4.6 

9 22 18,1 

23 41 36,1 

45,8 

19,3 

Mai 1 



17,8 

37,3 


Position de la Plauzte. 


doordc l*ob> 
ecrTalion. 

Tems mojen 
dn paseage an 

mpridirn. 

Atceorion droile epp 

ar. 

r. Jahrb. 
834. 

Diffdr. 

0 

Oltser 

t^linaUon ap 

>ar. 

ftstr. Jahrb. 
r 1834. 

Observee. 

Barl. Aa 
für] 

rrfe. 

Bcrl. 

fi 

Jaiivier 2 

H** 4 

4 1 

6‘51 

23’I6 

6651 

23"51 

+ 

0"35 

-f26 

“47 

26'3 

+26 

’47' 

389 

- — 

12 

11 

8 

2,6 

34 

38,13 

34 

38,02 

— 

0,11 

27 

10 

30,1 

27 

10 

44,4 

— 

14 

10 

57 

11,8 

31 

38,59 

31 

3 ',34 

— 

0,25 


12 

52,2 


13 

8,8 


17 


4l 

14,9 

27 

28,75 

27 

28,81 

+ 

0,06 


15 

17,7 


15 

30,6 


21 


20 

39,3 

22 

36,04 

22 

35,95 

— 

0,09 


16 

16,3 


16 

32,1 

-- 

22 


15 

38,2 

21 

30,68 

21 

30,79 

-1- 

0,11 


16 

10,0 


16 

27,6 

- 

26 

9 

56 

9,0 

17 

44,45 

17 

44,38 

— 

0,07 


14 

48,3 


16 

>,4 

■ 

30 


37 

36,5 

14 

55,15 

14 

55,25 

+ 

0,10 


16 

55,3 


12 

«.i 

Fevriei 

7 


3 

23,9 

12 

9,35 

12 

9,73 

+ 

0,38 


2 

59,5 


3 

11.7 

■ 

10 

8 

51 

31,6 


4,82 


5,34 

+ 

0,52 

26 

58 

59,7 

26 

59 

10,6 

— 

11 


47 

41,2 


10,36 


10,53 

+ 

0,17 


57 

35,1 


57 

46,1 



27 

7 

52 

52,9 

20 

17,92 

20 

18,44 

-+• 

0,52 


31 

30,4 


31 

40,6 

Mara 

7 


29 

32,7 

28 

26,29 

28 

26,68 

+ 

0,39 


15 

38,1 


15 

44,1 


11 


18 

41.7 

33 

19,67 

33 

19,99 

+ 

0,32 


6 

36,7 


6 

43,5 

— 

12 


16 

8.9 

34 

38,03 

34 

37,93 


0,10 


4 

15,8 


4 

20,6 



21 

6 

53 

32,1 

47 

31,51 

47 

31,50 

— 

0,01 

25 

40 

4,1 

25 

40 

11,0 

— 

28 


37 

18,8 

58 

51,38 

58 

51,58 

+ 

0,20 


17 

23,2 


17 

24,8 

— 

29 


35 

4,5 

7 0 

33,30 

7 0 

33,76 

+ 

0,46 


13 

46,9 


13 

49,1 

Avril 

4 


22 

2,4 

11 

8,39 

11 

8,15 

— 

0,24 

24 

50 

30,8 

24 

50 

28,9 

— . - 

5 


19 

55,2 

12 

57,41 

12 

57,31 

— 

0,10 


46 

11,0 


46 

16,1 

— 

6 


17 

49,2 

14 

47,61 

14 

47,58 

— 

0,03 


41 

54,5 


41 

57,0 

— 

12 


5 

29,6 

26 

5,33 

26 

5,51 

+• 

0,18 


13 

54,4 


13 

59,9 

— 

16 

5 

57 

31,3 

33 

51,84 

33 

52,06 

+ 

0,22 

23 

53 

14,2 

23 

53 

17,8 

- — 

22 


45 

52,7 

45 

50,43 

45 

50,55 

+ 

0,12 


19 

2.7 


19 

1.8 

— 

25 


40 

10,3 

51 

57,00 

51 

57,28 


0,28 


0 

22.2 


0 

83,3 


Diff4r. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN. 

NS. 580. 581. 


Seit dem Eode des vurigen Jahrhunderts haben die Stem- 
schnappen das wissensclialtlicbe Interesse von zwei verschie- 
denen Seiten erregt: im Jahre 1798 geriethen Brandet und 
Bemenberg auf die glQekliebe Idee , sie von zwei Standpunkten 
SOS zn beubachten und dadurch ihre Hüben Ober der Erde zu 
bestimmen, und am 11'*“ N'nvbr. 1799 bemerkte Alejcander 
non Humboldt , der sieh damals io Camana befand, eine sehr 
oogevTübnIiebe Menge dieser Erscheinungen, welche sich in 
beinahe gleichen Richtungen bewegte und deren Sichtbarkeit, 
nicht allein an seinem Beobachtungsorte , sondern auf einem 
grorsen Theile der Erde, er durch die Aufsuchung fremder, 
gieichzeitiger Nachrichten, io das hellste Licht setzte. Das- 
selbe Ereignifs ist später, wiederholt und in nahe jährlicher 
Periode, beobachtet worden und hat, mit Recht, die grüfste 
.Aufmerksamkeit auf sich gezogen. So wie unsere An.-dchten 
von den Sternschnuppen, durch Brandet und Benzenberg ge- 
worden sind , mufs man geneigt sein , eine periodische Er- 
scheinang derselben in uogewSboIich grofser Zahl, als zum 
Weltsysteme selbst gehörig zu betrachten. Die Aussicht auf 
eine Entdeckung dieser Art, welche die Strrnschnup|ien zu 
erüffben scheinen, macht sie zu Gegenständen der Aufmerk- 
■imkeit des Attronomen und fordert dicten auf, auch ihre 
lähere Untersuchung als nicht ausser seinem Kreise liegend 
zu betrachten. Daher haben sie auch das Interesse, nicht nur 
reo Humboldt, Brandet und Benzenberg , sondern auch von 
O&ert und Arago erregt , wie man aus der anhaltenden Samm- 

des letztem, von Nachrichten Ober ihr Erscheinen, und 
ans den Aufsätzen ersieht, wodurch der erstere neuerlich die 
Leser des iScAumneAerscben Jahrbuches erfreuet und belehrt 
hat 

Brandet, von mehreren seiner wissenschaftlichen Freunde 
nterstutzt , hat die schon erwähnten, früheren Beobachtungen 
der Sternschnuppen von versrhiedenen Standpunkten aus, im 
JL 1623, nach einem ausgedehnteren Plane fortgesetzt, und ist 
dmliirrb nicht allein zu einer Bestätigung des früheren Resul- 
teto gelangt, dafs sie oft in HShen Ober der Erde gesehen 
w e r d e o , bis zu welchen man die Atmosphäre sich nicht er- 
atradeeod aoznuebmen pflegt; sondern er hat auch ans den 
B eo fc n chtnng rn gefolgert, dafs ihre Bewegung sie nicht bniaer 


der Erde nähert, dafs vielmehr die Fälle, io welchen sie sich von 
derselben entfernen, nicht selten sind. Beide Resultate erscheinen 
auffallend: das erste, weil man nicht erwarten konnte, einen, sich 
im Schatten der Erde, also im dunkeln Raume und zugleich 
aufserhalb der .Itmospbäre, beflndlichen Körper, bellleuchtend 
werden zu sehen; das andere, weil das Auftteigen von Stern, 
schnuppen, Vorstellungen von der Natur dieser Erscheinungen, 
welche man, aus anderen Gründen, zu verfolgen geneigt sein 
mufs, zu widersprechen scheint. Wenn sie nämlich als kör- 
perlich, und daher der Anziehung der Erde unterworfen be- 
trachtet werden, so f<dgt darans, dafs die krummen Linien, 
welche sie beschreiben, ihre Höhlungen der Erde zuwenden, 
woraus klar wird, dafs ein beobachteter Theil derselben, des- 
sen Richtung durcli den Erdkörper iübrend erkannt wird, zu 
einer Bahn gehört, welche nicht bei ihm vorbeigeftlbrt haben, 
oder vorbeifuhren kann. Dann erscheint also das Aufsteigen 
der Sternschnuppen als die Folge einer, sic von der Erde 
entfernenden Wurfgesebwindigkeit, deren Ursache man nicht 
anzugeben weils. Zwar hat Chladny diese in einer Refieadon 
sehr grofser Geschwindigkeiten, von ursprünglich entgegen- 
gesetzter Richtung, von der Atmosphäre der Erde, gesucht; 
aber die Möglichkeit einer solchen Wirkung der Atmosphäre, 
ist eben so wenig durch einen A'ersuch veranschaulicht, als 
durch äne Theorie gerechtfertigt worden, weshalb ich keiiMn 
Grand sehe, sie für wahrscheinlich zu halten. Dieses Urtheil 
über Chladnyt Meinung haben schon Brandet und Olbert 
ausgesprochen; der letztere bemerkt, dafs das .Aufsteigen die 
Folge einer Zersprengung der Sternschnuppen sein kann, wo- 
voo einige Feuerkugeln wirklich unzweideutige Beis|iiele dar- 
bieten. 

Indessen darf auch dem unerwartetsten , aus Beobachtuiv- 
gen gefolgerten Resultate, die Anoahme nicht verweigert wer- 
den, wenn seine Sicherheit nicht bestrrtten werden kann. 
Kann man zu der Ueberzeugung gelangen, dafs die aogefQhrten 
Resultate unzweifelhans Folgen der Beobachtungen sind, so 
werden sie Grutxllageo der ferneren Versuche, die Natur der 
Sternschnuppen näher kennen zu lernen. Mao bemerkt sebr 
leicht, dafs diese Versuche von weseotKch verschiedenen An- 
fängen auageheu mass«i, jeoachdem die Wahrheit der von 

31 


üeber Siernschnuppeu. 

A'on Herrn Geb. Rath und Ritter Bettel 
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iVr. 380. 
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Brandet erkannten Eigenschaften der Bewegungen der Stern- 
schnuppen anerkannt, oder geläugnet wird. Indem ich die 
Untersnebung von Brandet aufmerksam verfoigt habe, habe 
ich die Ueberzeugung von der Richtigkeit ihrer beiden Resul. 
täte rdeht erlangen kSnoen; denn ich habe die Erlirtemng 
zweier ihrer Grundlagen vermiCst, welche, meines Erachtens, 
nicht als unzwcifelbaft sicher hStten betrachtet werden sollen. 

Die eine dieser Grundlagen der Untersuchung ist die Vor- 
auttetzung , dafs eine Sternschnnppe , von zwei Beobachtern 
an verschiedenen Standpunkten, gleichzeitig ertcheinend und 
gleichzeitig vertchnindend gesehen wird. Zu ihrer BegrOn. 
düng finde ich nur angelührt, dafs diese Erscheinungen ihr 
Licht gewShnlich plötzlich , ohne vorangegangene allmShlige 
Abnahme, verlieren-, von der Art, wie sie ihr Licht erlangen, 
finde ich nichts gesagt. Man kann jedoch bezweifeln, dafs 
der Eindruck, welchen das Verschwinden einer Sternschnuppe 
auf das Auge macht , eine hinreichend sichere Stütze einer .4n. 
nähme ist. deren sehr betrfichtlichen Einflnfs auf die Resultate 
der Untersuchung die geringste Aufmerksamkeit entdecken läfst. 
Ich habe versucht, ihn durch die 1>'< Figur, in dem Falle, in 
welchem er am gefährlichsten ist. anschaulich zu machen; sie 
stellt einen Fall dar, in welchem die Beweguogslinle einer 
Sternschnuppe MM' und die briden Standpunkte O, Cf der 
Beobachter, io einer Ebene liegen; das Erscheinen und das 
Verschwinden sollen am ersten Standpunkte gesehen werden, 
wenn sie sich wirklich in a und ci befindet, am zweiten wenn 
sie in b und b' ist Die Voraussetzung der Gleichzeitigkeit des 
Erscheinens sowohl, als des Verschwindens, versetzt den 
Punkt, wo das erstere erfolgt Ist, in den Durch.5chnlttspunkt 
der Gesichtslinien Oa und O'b, also nach o; der Punkt, wo 
das andere eribigt ist nach c'; sie verwandelt also die Bewe- 
guDgslinie MM' der Stern.schnuppe in die gänzlich verschie- 
dene NTf' ■ Selbst wenn man zugeben wallte, dafs der Ein- 
druck, welchen die Art des Vertchnindent einer Sternschnuppe 
auf das Auge macht, eine hinreichende Bürgschaft lür dir 
Gleichzeitigkeit gewähre, so würde die Unsicberbeit, welche io 
dieser Beziehung bei dem Ertcheinen statlDndet, das Zutrauen 
zu den Resultaten vernichten müssen, welche man nur unter 
der Voraussetzung der Gleichzeitigkeit beider Momente erhalten 
hat. Allein ich mufs gestehen , dafs ich auch gegen die allge- 
mmne Richtigkeit der angeführten, das Vertchroinden betref- 
fendeo Angabe, einiges Mifstrauen hege ; denn ich erinnere mich, 
Sternschnuppen gesehen zu haben, welche ihr Licht allmählig 
verloren, so dafs ich Ober den wahren Endpunkt ihreuicht! — i 
baren Bahn aagewifs blieb; Herr P~ ' 
berg, der einer der eifrigsten Tbeiln ■* « ^ 

angeordneteo Beobachtungen, gewc 

der gegenwärtigen Beziehung bemei ' '*■' 
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in welchem eine fast oder ganz verschwundene Stemdunppe 
aufs Neue leuchtead wurde und ihren sichtbaren Weg am Sni. 
md noch beträchtlich weit fortsetzte, bis sie allndiig nieder 
verscliwand. Wenn aber das plötzlicbe VeriSseben des volleii 
Lichtes der Sternschnuppen nicht als entschiedea tngesonn« 
werden kann, so kann auch nicht behauptet werden, dalsVet. 
schiedenheiten ihrer Entfernungen von zwei tStandpmdcten, der 
Durcb.sichtigkeit der Luft daselbst imd der GesichUscbätle der 
Beobachter, nicht die Folge haben kOnnen, dafs beide Be- 
obachter sie nieht gleichzeitig ersebeiaeo und verackwinda 
sehen. 

Die zweite der Grundlagen der Untersuchung von Brmäa, 
welche vorher hätte erörtert werden sollen, ist die Amabne, 
dafs die Beobachtungen genau genug seieo, um durch ibrr 
eigenen Fehler keinen Zweifel auf die bödeo Uauptreniltate 
zu werfen. Es hätte untersucht werden sollen, weicbcii Grad 
von Sicherheit die von den Beobachtern gemachten Ortsangabrs. 
sowohl der Erscheinungspunkte, als auch der Verscbrriodiiiga- 
punkte der Sternschnuppen besitzen. Das sicherste, se wie 
auch in anderen Beziehungen wünschenswertheste Verfabm 
wäre ohne Zweifel gewesen, dafs die verschiedenen BeobKbtrr. 
ehe sie sich an ihre Standpunkte begaben , nebeneinenäer rin 
Anzahl Sternschnuppen beobachtet hätten. Obgleich man, durch 
die Unterlassung dieser Vorbereitung, die nähere Kmotnira de« 
Grades der Unsicherheit der einzelnen Angaben eotbefart, w 
mufs man doch glauben, dafs sie, in mehreren Fälleo. baie- 
hungsweise zu der Absicht der Beobachtungen , nicht utmlKb 
lieh ist. Die Beobachtungen können nur rohe Anniheruii^ 
an die Wahrheit sein, denn sie bestehen in der, auf be- 
nachbarte, dem blofsen Auge sichtbare Sterne gegrüadrtn 
Schätzung der Oerter, wo eine Sternschnuppe zuerst und n- 
letzt bemerkt worden ist ; in Schätzungen , deren an sich grobe 
Unvollkommenheit, durch die Uebereilung, wekhe der scbüdlr 
Verlauf der Ersebeinung mit sich bringt, noch betricbllkb 
vermehrt werden mufs, und welche in der Armnth vieiecStellH 
des Himmels an hellen Sternen, so wie auch In dem Uaagrl 
zweckmäfsig eingerichteter, allgemeiner Sternkarten, neue Ver- 
mehmngen findet. Um zu irgend einer Meinung über & 
Sicherheit dieser Beobachtungen zu gelangen, habe ich, ia 
Ermangelang rigener Erfahrungen darin, Herrn Professor FeU 
zu Rathe gezogen, und er hat mir gesagt, dafs man, in das 
günstigsten Gegenden des Himmels, so wie nirter dm gia 
stigaten sonstigen Verhältnissen, den Endpunkt der srebtbaw 
Bahn einer Sternschuuppe , oft bis auf etoen halben Grad skhs 
aozugeben glaube. Nimmt man zu dUwer Angabe, rvelcke dfl 
Aeufserste, was ein sehr geübter Beobachter zu erreiebn b«ft 
bezeichnet, das häufige Fehlen der günstigsten Umstäsde biua 
ao wird man wohl nicht gene^ sehr, den müttmeo Fehla]<ds 
der beiden Momente einer Beobachtung unter einem Gttft w 
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«diitxcD; man wird vidmebr emartoi, den Punkt, wo ciae 
Sternuchnuppe zaertt bemerkt wird, noch weniger sicher be- 
stiiiimt XU sebeo. H3u6g zeigen zwar die Slenwchnuppen 
M grofie Parallaxen, dafs Beobachtungstchler tod einer fibn- 
&rben Grdlse wenig in jietraebt kommen , wenn es sieb nicht 
am genaue gpecielle Bestimmungen, sondern um die Erkenntniis 
ter Art der Bewegung im .\UgemrItien bandelt; allein unter 
d» von BrmuUt berechneten KSlIen sind auch mehrere, in I 
«elcJieD eine gründliche Untersuchung erforderrich gewesen 
sSie, um beurtheileo zu kSnnen, in wiefern das durch sie 
tbgelegte Zeugnifs, trotz der GrSIse der Beobachtungsrehler, 
als UDverddehtig angeseben werden darf. 

Für i^er wider die GleicUteitigkeU der Erscheinung und 
der Varschwindung einer Sternschnuppe,- an zwei Beobach- 
langsorten, welche, meiner oben ausgesprochenen .Ansicht 
nach, nicht ohne Prüfung angenommen werden darf, kfinnen 
die Bcubachtungco selbst ein Urtheil begründen. Man be- 
Dietlct zwar teiebt, dafs in Fdlien, in welchen die Bewegungs- 
fuiie der Sternschnuppe und die Standpunkte der Beobachter 
in Einer Ebene li^en, die Beobachtungen nichts für oder wider 
ihae Gleichzeitigkeit lehren kSnnen; aber in allen auderen Füllmi 
auts eiive Uogleichzeitigkeit si<di dadurch in den Beobachtungen 
mrathen, dafs sie den Durchschnitt der nach den Ersebei- 
nm^s- oder Verschwindungspunklen gelegten GesichtsUnien un- 
möglich macht Sucht man, wenn dieses eintritt, die klemiten 
Aenderangen auf, durch deren Anbringung an die, an zwei Stand- 
paakten beobachteten Oerter dea Erscheinens oder V'crschwin- 
deos, die Geaichtsliaien zum Durchschneiden gelangen, und 
ladet man diese Aendemngen grSfser, als dafs man sie atu den 
Beobachtangsfehleni entstehend ansehen könnte, so wird da- 
dach der Annahme der Gleichzeitigkeit enUcheidend wider- 
rpmehen; Godet man sic immer io dem Umfange der Beob- 
Mbtongsfehler, ao erhält hierdurch diese Annahme die Wahr- 
icfaetDEchkeit, auf welche allein eich ihre weitere Verfolgung 
dgbteo darf. Ich werde im Folgenden die zu dieser Uuter- 
wchang über die Gleichzeitigkeit erforderlichen Rechnungsror- 
shrifteo mittbeilen. Ich verdanke dem Eifer des Herrn Pro- 
esaors Feldl für alles, was diesen GegeiiHtaiid betrifft, ihre 
tavrendung auf die Beobachtungen, welche Brandet zusam 
aongebracht hat *): aus den mitzuthcileuden Resultaten seiner 
Rachoiuig wird man sebeo, dafs unter 48 Paaren correspoo- 
ffifcadet Beohachtungen der V^erschwindongspunkte von Stera- 
•cftMppco sich 23 beGnden, welche mit der Voraussetzung 
4 m Qekbzeitigkeit i«r durch Aendemngen , an jede ihrer An- 
^pibea angebracht, vereinbar werden, welche über twei Grade 
•■A Ut tu 7° 18' steigen. Wenn man die Kenntoifs der 
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mittleren UnvoUkommenheit der Beobachtuogeo nicht entbehrte, 
so würde dieses Resultat der Reeboung ivahrscbeiuUch für 
oder wider die Vorausartzuug enttcheiden; da man sie aber 
entbehrt, so kann es nur mit einer individuellen Ansicht von 
der Sicherheit der Beobachtungen verglichen werden. Obgleich 
die meinige ist, dafs Fehler von tolcher GrSIse wenigstens 
nicht zu den umermeidlichen gehören, so glanbe ich doch, 
data nur neue, gut angeordoete und genügend untersuchte Be- 
obacbtaiigen zu einem unbedingten Urthfile über die Recbt- 
luSfsigkeit der Voraussetzung bereebtige« werden. Indessen 
hat sie in dieser Untersuchung, wenn ketnen entscheidenden 
Widerspruch, doch auch keine Rechlfertigimg gefunden ; und 
noch weniger darf man sin, in Beziehung auf die Punkte des 
ersten Ertcheinen» der Sternschnuppen,, als gerechtfertigt be- 
trachten, indem weder die PIStzlicbkeit dieses Erscheinens 
behanptet worden, noch wabrsebeiniieh ist, dafs es von ver- 
schiedenen Beobachtern in einem und demselben Momente wahr- 
genommen wird. Obgleich die Abweichungen der Beobach- 
tungen von der Voraussetzung der Gleichzeitigkeit des Ver- 
Bcbwindcns als sehr grols erkannt worden sind, so ist dennoch 
ein Grund vorhanden, welcher gerade die grbfiten der Bemer- 
kung entzogen haben kann, und wenn noch gröfsere, [ala die 
ans der UnteTsachnng hervorgegangenea , vorgekommen sind, 
sie ihr wirklich entzogen haben muis: indem Brandet nämlich 
kein anderes Kennzeichen der Identität einer eorrespondirend 
beobachteten iStcrnschnuppe aiiwenden konnte, als das nähe- 
mngsweise cintretende Durchschneiden der Gesicbtsliaien, roufs 
er alle die Sternschnuppen, als nicht -identisch, aus seinem 
VerzeichnUso ausgeschlossen haben,' bei welchen die Wirknng 
einer Ungleichzeitigkeit sehr bemerkbar hervortraL Um eine 
voliständige Einaicbt in dieae Materie zu erlangen, mufa man 
also neue Beobacblungra machen. Über deren Anordnung ich, 
später unten,, meine Meinung sagen werde. 

Nach dem dargestellteii Ausfälle der Untersuefauog über 
die Gleichzeitigkeit des Veraebwindeng der Stemsebnuppen, 
darf ihre wintere Uotersuchung rächt auf diese Voraussetzung 
gegründet werden. Es ist klar, dafs zivei Geaicbtalinieo den 
Ort der Stemscbnupp« nicht bestimmen können, wenn sie 
nicht zum Dgrchacbocideo gelangen; diese Schwierigkeit hat 
sich auch Brandet nicht verborgen, und er hat sie nur da- 
durch beseitigen können , dafs er die Erscheinung an den 
Punkt dea Raumes versetzt bat, welcher der, beiden Gesichta- 
lioien am nächtten kommende ist Bitte er auch die Aende- 
rungen aufgesocht, welche den beobachteten Oertem hiozu- 
gesetzt werden mflzseo, damit dieser Punkt dev der Stern. 
Bchouppe wird, so würde man sehen, wie weit man sich, 
in jedem einzelnen Falle, von den Beobachtungen entfernen 
mala , um die Stemachnnppe wirklich daselbst auzuoehmen ; 
dieses hat er aber auterlasaen, und damit seinen Rcanltateo 
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die Stutze des ihnen zu schenkenden Zutrauens entzogen. Ich 
habe dagegen versucht, aus den vorhandenen Beobachtungen 
Resultate zu ziehen, welche nickt auf der Voraussetzung ihrer 
Gleichzeitigkeit beruhen. Indem die zu tertchicdenen Zeiten 
nach einer Sternschnuppe gelegten Gesichlslinien nur durch eine 
Annahme Cher die Natur der Linie, welche sie bescbrciht, in 
Verbindung miteinander gebracht werden kSnnen, so mufs eine 
solche Annahme, statt der zu verlassenden Voraussetzung der 
Gleichzeitigkeit, in die Betrachtung gezogen werden. Da der 
Verlauf der Erscheinung einer Sternschnuppe immer von sehr 
kurzer Dauer ist, so kann ini Allgemeinen nicht bezweifelt 
werden, d.ifs die von ihr, während dieser kurzen Zeit beschrie- 
bene Linie nicht erheblich gekrümmt ist; dasselbe gilt von den 
Bewegungen jedes der Punkte, von welchen man sie sieht, 
sowohl von der gemeinschalUich mit der Erde selbst fortschrei- 
tenden, als von der drehenden um die Erdaxe. Die Folge 
hiervon lat, dafs die Sternschnuppen gröfste Kreise an der 
Himmelskugel beschreiben, womit in der That die Beobachter 
Im Allgemeinen Obereinstimmen , wenn sie auch in einzelnen 
FsUen Abweichungen vom grüfsten Kreise, oft mit plötzlichen 
Lichtveränderungen, vidieicht Elxplosionen, verbunden, bemerkt 
haben. Ich habe daher die scheinbaren Bahnen der Sternschnup- 
pen als grSbte Kreise angenommen und auf diese Annahme die 
ferneren Resultate gegründet Die einzelnen Fälle, welche ich 
eben cr^rähnt habe, müssen von der, sich auf diese Annahme 
gründenden Behandlungsart der Beobachtungen ausgeschlossen 
werden. 

Indem, dieser Annahme gemäfs, durch den Standpunkt 
jedes Beobachters und durch die Bewegungslinie der Stern- 
schnuppe, eine Ebene' gelegt werden kann, besünunt die 
Durchschmttslinie zweier, sich auf zwei Standpunkte bezie- 
beoden Ebenen, im Allgemeinen (d. h. mit Ausnahme des 
Falles, io welchem sie parallel sind, in welchem also keine 
Durchschnittslime vorhanden ist ) die Linie , in welcher die 
Strmschnnp|>e sich bewegt bat. Die Gesichtslioleo , bis zu die- 
ser geraden Linie fortgesetzt bestimmen ihre Oerter im Raume, 
also auch ihre Entfernungen von der Erde, und damit ihr 
^ Falleo oder Steigen. Die Aenderungen dieser Resultate, wel- 
che aus Aenderungen der beobachteten Oerter am Himmel, 
von angeiMmmener Gröfse, entstehen, können gleichfalbi be- 
stimmt werden. Dieser Idee folgend, habe ich Vorschriften 
für die Berechnung der beobachteten Sternschnuppeo entwor- 
fen, deren nicht ohne erhebliche Arbeit auszufübrende Anwen- 
,dnng auf alle vorhandenen Beobachtungen derselben, ich Herrn 
Professor FeUt gletchfalls verdanke. Es ist daraus bervor- 
gegangen, dafs zwar das eine der von Brandet geltend ge- 
maebteu Resultate, nämlich die sehr oft stattfindeode Gröfse 
ihrer Höhen über der Erdoberfläche, nkht bezweifelt werden 
kann; dali aber das andere, nämlich Ihr Aufsteigeo von der 


Elrde, ans den vorhandenen Beobachtungen tdeht erwicNs 
werden kann. 

Nachdem ich nun den Gang des Folgenden im AlgmieiDa 
dargestellt habe, wende ich mich zu dem Einzeloa der G>. 
tersuchung 

1 . 

Ich bezeichne die Geradeaufstelguog und .\bweidrang «nn 
Punktes der scheinbaren Bahn der Sternschnuppe an btani' 
punkte O durch a und d, am Standpunkte O' durch « und i, 
und werde aufsuchen, inwiefern diese Punkte mit derVorius. 
Setzung ihrer Gleichzeitigkeit vereinbar (dnd , sn wie auch dir 
kleinsten Aenderungen, durch deren Anbringung eie danil 
vereinbar werden. 

Indem im Falle der Gleichzeitigkeit die beiden Grsicht>- 
linien von O und von O' aus, sich in eiiKm Punkte durch 
schneiden, da wo die Sternschnuppe sich bedndet, so Gr^ 
die diese Gesichtslioien bestimmenden Punkte der Himiurls. 
kugel, und der Punkt, weicher der Richtung von 0 nach 0 
entspricht, in einem grölslen Kreise. Wenn daher die Gerade 
anfsteigung und Abweichung des letzteren Punktes durch 
^ und D bezeichuet werden, so erlangt man die, die Bedb- 
gnng der Gleichzeitigkeit ausdrückende Gleichung: 

0 ~ lang d tin(a-d) — tgitin{a — A) -i- tang D 
welche Gleichung also durch die beobachteten a, d; a, i « 
ftiUt werden mufs, wenn die Beobachtangen gleichiatig uat 
fehlerfrei aiod. Allein selbst im Falle der Gleichzritigkcil sin 
sie nicht wirk&ch ertttllt werden, da die Fehler drr Beobach 
tnngen ihre Erfüllung verfalndero; Ihm Anwendung hat ab 
kein Interesse, sondern dieses mufs in der Bestimmaiig de 
Aenderungen gesucht werden, welche an die beohachttt« 
Oerter der Stemsebouppe angebracht werden müssen, dam 
sie der Bedingung der Gleichzeitigkeit eutspreehco. 

Wenn in der 2'** Figur a den am Standpankte 0, h ia 
am Standpunkte O' beobachteten Ort der Steraschouppe kr 
deuten, e den vom ersteo Standpunkte gesehenen Ort de 
zweiten, so fordert die Annahme der Gleichzeitigkeit, daC 
eab in einem gröfsteo Kreise liegen. Ist dieses oickl d« 
Fall, und legt man durch die Mitte na des a und h rerki> 
denden gröfsten Kreises, den gröfsten Kreis ed, so sind dk 
oBenbar einander gleichen Entfernungen der Punkte a uail I 
von ihm, dis klevuten Aenderungeu, wodurch diese PuidK 
mit der Annahme der Gleichzeiligkeit vereinbar werden. Gut« 
verschiedenen, sich leicht darbieteoden Arteo, dieM Ueimts 
Aenderungen durch Rechnung zu finden, kann man die kl 
gende wählen. 

Zuerst berechnet man die Eotfernoogea ea und ei, 
che ich durch * und s bezefchueD werde, und die PwitiM*' 
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wnkrl Too a und i am Pankte c, fQr trelche ich die Zeichen 
p and T annehme, was durch die Formeln: 

f cot t tin D »in d eo« D coa d ca» (a — ^ 

sdntcosp = cc$I?tind^ sin/? c 0 se/cot(a—^»^) 
fsin i sin p = cos d sin (a ^j4) 

^ eos9 sin D sini cos D cos6 eos{oi^/4) 

[3].. • «/Mnff = cos D sin i — sinD cos6 cos{ei — j 4) 
fsinosinx = eos6 sin{x^ji) 
ddtf vielmehr durch eine zweckmärflige Einfubroog von HQlfs* 
•nnkelo io die($elben (bd welcher ich mich weder hier, noch 
b der Folge aufhalteu werde) geschieht. Bezeichnet man den 
PuoUiooawinkel voo m im Punkte o, durch 3/, und die bei* 
deo gleichen Hntfemungen der Punkte a und b von em durch /, 
«o bat man : 

[4j»«*e«in/= sinssin{p — M) = sino sin{M ^x) 

«oracm 

folgt. Nachdem » , p, a, ir durch die Fiirmcln [2] und [3] 
gefimdro sind , bcrrchiiel mau 3t aus [5] und endlicii das gc. 
sachte / aus [4]; wendet man beide .\usdrücke des letzteren 
ao, so controUirt man dadurch die Richtigkeit der Ucrechnung 
»oo JU. 

Es ist noch nCtbig, dats ich die i'nmieln auHihre, durch 
welche ji und D gefaudeu werden. Bezeichnet man die so- 
genannte Terbesserle Breite des Punktes O durch <p, seine 
Steraenzeit, in Kreistheile verwandelt, durch p, seine Entfer- 
aang vom Mittelpnokte der Erde durch A; die Shulichen Gr6s- 
acn für den Punkt O" durch tp', p', /»'; die Entremung der 
kodeo Pankte voneinander, durch Ti, so hat man: 

RootDeotA = h' eo»(p' eo»p'— h co»^ co» p 
ReotDtinA = h' eo»(p’ tinp' — heo»(p »inp 
R »inD := K tin <P’ — A »in ^ 

.der. 

ReotDeot^yi — — := (A'eostp' — h cot eo»^!i-~ 

ReotDtin^yl — — (A' cot<p'+hcot<p)tin!^-^^ 
R tin D = A‘ tin ip ' — A tin <p 

imd, d. p' — p der, Sstlkh positir genommene Mittagsunter- 
nchied (=m) deo Punktes Of, von O gezAblt, ist: 

f ReoiDeoi{A—\m—p\ ^ (h' eot<p' — A eo«(p)eos|/n 
RcotZJ titt{ti — Io»—;*} = (A'coi^'+A coj^)s*nJm 
RtinD'= A'iin(p'—Aiin<p 


Diese Formeln dSrfen, für jedes Paar der Beobachtnngsfirter, 
nur einmal berechnet werden. Bezeichnet man den dadurch 
gefundenen Werth von — p durch B, so erhült mau, 

ihr jeden besonderen Fall, A = Selten wird 

man die Beobachtungen fiir so genau halten, dafs die BerQdc- 
sichligung der Abplattung der Erde wesentlich erschiene: will 
man sie vernachlässigen, so werden A und A' = t, und p und^' 
den Polbübcn gleich gesetzt, wodurch eine kleine AbkOrzong 
der Rechnung erlangt werden kann; sie ist aber desto unbe- 
deutender, da sie eine nur einmal zu machende Rechnung 
betrilTt. 

2 . 

Unter den Beobachtungen, welche Brandet in der schon 
angeführteo Schrift mittheilt, hat Herr Professor FeUt 48 cor- 
respoudirende Paare, Itlr die Vertchrrmdtmgtptmkte von Stern- 
schnuppen gefimden; einige Be<iharhtiingen hat er ausgeschlos- 
sen, weil sie entweder uiivnltständig, oder als unsicher <inge- 
gebeii sind. Die Beubachtungsörter waren Brrtlnu, Gleürilz, 
Leipe, Trebnitz, Mir kau, NeUze und Oretden; die von 
Brandet mitgetheilten Angaben ihrer grographischeu Längen 
und Breiten, babeu folgende Werthe von Ä + i"*. k) und logR, 
für alle Paare der BcobachtiiDgsiirIrr, für welche Beobachtungen 
zu berechnen waren, ergeben: 


O 

ff 

(«4-*».) 

D 

logR 


' 

, 

V. ^ ~ni _ 


Bredlau 

Gleiwitz 

S9’‘5i'2 

— 22 4817 

8,36717 


Lcipe 

277 27,8 

— 6 27,37 

8,11428 


Trebnitz 

174 18,76 

+ 38 38,57 

7,54424 


Mirkau 

126 43,0 

+ 25 41,88 

7,10127 


Neisse 

20 47,0 

— 37 21,74 

8,07252 


l)re»(]en 

269 46,1 

— 1 9,08 

8,56083 

I.«eipc 

Nrinse 

67 25,8 

— 17 55,72 

8,26822 

Nei*S« 

Cileiwitz 

82 18,2 

— 6 62,77 

8,18992 

Mirkau 

Nrisse 

14 16,1 

— 38 19,27 

8,09511 


Glomitz 

56 59,2 

— 24 27,61 

8,36403 


Die Beobachtungen selbst und das auf dieser Grundlage 
beruhende Hanptresultat / Ihrer Berechnung, so wie Herr 
Professor Feldt es gefunden hat, werde ich in tabellarischer 
Form mittbeilco. Die in Kreistbeilen ausgedrflekto Steroen- 
zeit p bezieht sich auf den Meridian des durch O bezeich- 
neten Ortes. Wenn dem Werthe von / das Zekhen 4* vor- 
geschrieben ist, so bat der in O beobachtete Verschwhdnngs, 
punkl einen klemeren Positionswinkel als Af, der In ff beob- 
achtete einen grSlseren; das Zeichen — bedeutet das Ent- 
gegeogesetzte. Die brigeschriebeoen Nummern sind die Be- 
zeichnungen der Sternschnuppen im Buche von Brandet. 
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Nr. I 1833 


6 

10 

11 

12 

13 

14 

17 

18 
20 
21 
22 
23 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

32 

33 

34 
85 
36 

38 

39 

40 

41 

42 

43 

43 

44 

45 

46 

47 

48 

49 

50 
SO 

50 

51 

53 

54 

55 

57 

58 
61 
63 
63 


30 


Sept 1 


11 


12 

27 


Oct 7 


Leipe 

Breslau 

NeisM 


Miikau 

Breslau 


Mirkau 

Breslau 

Neisse 

Breslau 


Mirkau 

Neisae 

Mirkau 

Breslau 


Mirkau 

Breslau 


294'23'6 
285 45,0 
392 16,1 

297 1,9 

298 32,1 
302 2.7 
304 48,2 

306 18,4 

299 42.9 
316 45,7 
297 55,6 
304 11>6 

301 10.1 

302 40.3 

307 11,1 

309 41.7 

310 26,8 
306 10,9 
313 3,8 
327 20,1 
321 18.6 
299 44>3 
302 14.7 
306 15,0 
310 16,0 
315 31,8 
327 33.8 
318 22.0 
321 22,6 
321 32,6 

326 38,4 

327 8,5 
327 38.6 

338 38.8 
330 39,1 
333 54,6 
310 19>7 
310 32>7 
310 19.7 
321 51,6 
323 52,0 
325 22.2 
825 37,3 

339 7,8 
330 53,1 
336 1,5 
323 35,9 
325 61,3 


298“ 0’ 
259 0 
21 0 
288 0 
246 30 
272 0 
280 0 
303 0 
257 0 
282 0 
317 30 
285 0 
243 0 
354 0 
295 30 
43 0 
25 0 

207 0 
37 40 
87 0 
168 
75 
302 

325 
308 

326 
340 30 

20 0 
21 0 
21 0 
332 0 
236 0 
20 30 
335 0 
310 
36 
348 
9 

348 
30 
19 
299 
253 30 
102 0 
325 0 
344 0 
297 0 
359 0 


— 1 “ 0 ' 
+58 30 
+13 30 


0 

0 

0 

30 

0 

0 

0 

0 


—20 
+20 
+ 4 
+ 3 
— 1 
+ 16 
+ 50 
+19 
+32 30 
+20 0 
+ 13 0 
—20 0 
+ 38 0 
+77 30 
+53 0 
+28 30 
+.54 45 
^-71 40 
4.51 30 
4. 9 30 
4.10 30 
+ 14 0 

— 30 
+13 30 
+69 0 
+ 35 0 
+35 0 
+24 80 
+68 0 
+12 30 

— 2 30 

— 70 

+78 0 
+23 0 

+68 30 
+23 0 
+32 0 
+ 30 
+37 0 
■+59 0 
+60 30 
+ 70 
+30 30 
+ 7 30 
+26 0 


Aus dieser Tafel ergiebt sich, dalii der Werth von /, 
oder die jedem beobachteten Orte eines Verscbwindungs. 
punkten anzubriogende Veränderung, welche die kleinste ist. 
wodurch die Beobachtungen mit der Vormuetzung ihrer 
Gieiehzeitigkeit vereinbar werden, 

bei 14 Paaren von Beobb. iwtscheo 0° und 1° 

11 1 — 2 

5 2 3 

7 3 4 


Ortcy 

Gleiwitz 


Lnpe 

Trebnitz 

Leipe 

Trebnitz 

Neisse 

Dresden 

Gleiwitz 


Mirkau 

Gleiwitz 


Neisse 

Gleiwitz 


Neisse 

Gleiwitz 

Neisse 


Gleiwitz 


Neisse 

Mirkau 

Gleiwitz 


211*45' 
213 0 
120 0 

241 30 

209 0 
212 

242 
233 
293 
340 
315 
333 30 

11 0 
344 
296 
195 
205 
33 
221 15 
143 20 
201 0 
121 
301 

243 
230 
265 
212 
229 

73 
195 
236 40 
185 0 
193 0 

256 0 
290 
135 

9 

223 
223 
100 

210 

257 
250 
125 
268 

245 

246 
248 


+ 20 * 10 ' 
+ 53 0 

+ 58 0 
■7 3 40 
+21 0 
+20 0 
+20 0 
+ 16 0 
+ 25 30 
+ 58 0 

+ 10 ’ 0 
+ 31 0 

+ 31 30 
+ 80 
—27 30 
+42 0 
+ 50 30 
+ 72 0 
+26 30 
+63 0 

-i-66 0 
+62 0 
+ 8 40 
+48 0 
+30 0 

+27 50 
+36 0 
+59 10 
-t-75 0 
.{-66 
+43 
+58 
+83 
+24 
+ 3 
+ 80 
+58 80 
+75 0 
+75 
+ 76 
+65 
+58 
+57 
+63 40 
+30 0 
+54 0 
+22 0 
+70 0 


+ 1 11 
— 1 26 


bei 5 Paaren von Beobb. zwischen 


betrigl. Diese Rechnung erschemt der Vormuetzmig ddt 
günstig; vielmehr glaube ich, dab Beobach tnngsfehW voodtr 
Grübe der gefundenen Wcrthe von /, nur durch eine Sorg- 
losigkeit der Beobachter erklärt werden konnten, zu derts 3*- 
nahrne mau in der Schiifl von Brandes keineo Grund bdet 
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3. 

Ich werde Don die Vorschrifteo entwickeln, welchen man 
Mgeo murs, wenn man nnabhingig von der Vorinaaetzung der 
ijleichaeitigkeit der Beobachtungen, zu Resultaten Ober die 
.Stemachnuppen gelangen will. In der 3'» Figur bedeuten 
a und a' die Punkte an der Himmelskugel, wo, vom Stand- 
punkte O aus, das Erscbeinen und Verschwinden einer Stern, 
«chnoppe beobachtet worden ist, welche Punkte durch die 
Geradenaofsteigungen und .Abweichungen <i, </; ti, if gegeben 
tein sollen ; b und b' bedeuten dasselbe in Beziehung auf den 
Standpunkt O*, ni>d diese Punkte werden durch die Geraden, 
aufsteigungen und Abweichungen a, d; a , d* gegeben; c ist. 
sie m der Figur, der Punkt der Himmelskugel, welcher 
der Richtung O O entspricht, seine Geradeaulsteigung und 
.Abweichung werden durch A, D bezeichnet, und durch die 
auf die Formeln £6] gegrQndete Vorschnft ohne MQhe gefunden. 
Zieht man die grfifsten Kreisbügen ca, ca', eb, eb* und be- 
zeichnet man sie durch «, a, 9 ', so wie auch ihre Posi- 
tiooswinkel am Punkte c durch p, p', x, x', so kann man 
dioM (nach den Formeln [2] oder [3] berechnet), statt der 
Geraderuufsteigungen und Abweichungen der Punkte a, d, b, b', 
als die durch die Beobachtungen gegebenen Grfilsen anseben, 
ln dieser Form dargestellt, zeigen dir Beobachtungen unmit- 
telbar, Inwiefern sie der Voraussetzung der Gleichzeitigkeit 
csitsprecheo ; sie entsprechen ihr , wenn p —x und p' =: x' 
mad. Allein im Allgemeinen wird man dieses nicht finden, und 
dann die Beobachtungen so Sndero mOssen , dafs sie den zu 
ihrer weiteren Berechnung wesentlichen Bedingungen X ~ p 
und r' — p' Genüge leisten. Dieses geschieht, indem man, 
statt der unmittelbar am Punkte O beobachteten Oerter b, b' 
der Sternschnuppen, andere ß, ß anwendet, welche in ihrer 
scheinbaren Bahn am Punkte C/ und zugleich in den grüfsten 
Kreisen ea und ca’ liegen. Um diese Oerter aus den beob- 
achteten abzuleiten, wird die Kenntnifs der scheiubaren Bahn 
111 Paukte O erfordert, und ihre Voraussetzung als grvfttcr 
Kreis, ist die einzige, welche gemacht werden mufs; auch 
diese Voraussetzung würde man zu machen nicht gezwungen 
lein , wenn man die scheinbare Bahn der Sternschnuppen am 
Fankte Cf vollständiger kennte, als durch die Beobachtungen 
hrrs Anfangs* und Endpunktes. Bezeichnet man eß durch c,, 
tß durch ff/, und betrachtet man das Dreieck OO'a Fig. 4, 
in weichem O, Cf die beideo Standpunkte und a der Ort der 
Sternschnuppe zur Zeit ihrer enten Beobachtung am Stand- 
punkte O sind, so ist offenbar der Winkel eOa=zt und der 
"Wiske/ eOfa = ff,, und eben so ist es für die Zeit der leUtm 
^hachtnng an demselben Standpunkte. Durch die Berech- 
amf der beiden hierdurch gegebenen Dreiecke erhält man die 
Estbnrangcn der Sternschnuppe, zu den Zeiten Ihrer Beobach- 
am Standpunkte O, sowohl von diesem Punkte, als 



auch von O* , woraus alles , was man sonst noch an wissen 
verlangt, berechnet werden kann. 


Fället man , von c ans , ein Perpendikel 0 A auf den grSlb- 
ten Kreis aa', und bezeichnet man es durch S, so wie anch 
den Positionswinkel am Punkte c, welcher seine Lage be- 
stimmt, durch P, so hat man 

laagS eolge = eot(p—P) 
langS eotg» = eci[p'—P) 

woraus folgt: 

cotgSco,(i±£-A = 

2 »in » »in »' eo»^ ? 

2 

cotg S ,in( P±£ -P')= , 

y es* .».p — P 

2 ua» «M« 

2 

Durch ähnliche Formeln, in welchen 9 , 9 ', x, x’ statt 
«> *'. p. p' geschrieben werden, findet man auch das Perpen- 
dikel C.S = £, von c auf den grSlsten Kreis 64' gefällt und 
seinen Positionswinkel II am Punkte c. Durch diese Grüben 
erhält man ff, und ff', nach den Formeln : 

eolg9, = eotg’£eot(p — Tl)\ 

cotg9l — coig'S ect(p'~Tly 

Wenn man die Entfernungen der Sternschnuppe, zu den Zeiten 
ihrer beiden Beobachtungen am Punkte O, von diesem Punkte 
durch r, r', und von Of durch p, p' bezekbnet, so hat man 
aus dem Dreiecke Fig. 4: 



r 


r 


Ji **" 

»in (ff,— z) 

tia{9,—» ) 


f 

P 



»in(9,—t)( 

»in »‘ I 

tin(9, '—»')} 


..[ 9 ] 


e* . 


Da das Perpendikel S und sein Positionswinkel P hier 
keine Anwendung finden, so ist ihre Berechnung, faUs man 
nur die gegenwärtigen Resultate sucht, unnOtbig; dagegen 
wird die Berechnung von S und FI unnCthig und nur die von 
S und P gefordert, wenn man die Bestimmung der Oerter der 
Sternschnuppe für ihre beiden Beobachtungszeiten am Stand- 
punkte & verlangt*); allein bei der Untersuchung der Fehler 
der Resultate, welche aus angenommenen Beobachtungsfehlem 
entstehen, finden sowohl £ als S ihre Anwendung. Die For- 
meln [7] lassen übrigens eine Zweideutigkeit übrig : sie ergeben 
eben sowohl S und P, als anch 180 ° — S und 180°-)- />; man 
bemerkt aber leicht, dab diese Zweideutigkeit nur die beiden 


*) El iit der Beabachlangtrehler wegen am vertheilbaflMtea, 
die Oerter der Slenechnnppo für ihre Beobachlungneibm 
am Standpunkte O zu beatimmen, wenn x — T^p'— p; im 
enigegengeietzten Falle aber fär ihre Beebachtnagnetten 
am Standpankle Of. 
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Pprpendikel andeatet, irelchr man von jedem Punkte der 
Kugel auf <dnen ihrer grCCsten Kreiae fallen kann, und dafa 
die Wahl zwischen beiden willkfihrEch bleibt Man kann daher 
5 und X immer in den ersten Quadranten verlegen, wodurch 
die Zweideutigkeit in der Bestimmung von P und II gehoben 
wird. Da der äursere Winkel eines Dreiecks immer grOfser ist 
als jeder der anderen innem, so dürfen e, — a und <ti - 
nie negativ werden: werden sie es dennoch, so kann dieses 
nur' von Fehlem der Angaben der Ocrtcr der Sternschnuppe, 
oder von der irrig angenommenen Identität der an beiden Stand- 
punkten beobachteten berrühren; jedenfalls können die Beob- 
achtungen, indem sie dann einen inneren \ViderBpruch enthal- 
ten, kein Resultat geben. 


Will man auch die Entfernungen und h-\- H' der 

Sternschnuppe von dem Mittelpunkte der Erde, so wie auch 
die Punkte der Erdoberfläche erfahren, über welchen sie zu den 
Zeiten , auf welche die vorige Rechnung sich bezieht, senkrecht 
gewesen ist, so mufs man der letzteren noch einiges hinzu- 
setzen. Bezeichnet man den Winkel der, von dem Mittelpunkte 
der Erde nach ihr gelegteo Linie mit dem Erdradius h durch g, 
das sich auf den letzteren beziehende Azimuth der erstereo 
durch «, die Zenithdistanz, in welcher sie am Punkte 0 er- 
scheint, durch E, so findet man leicht: 


woraus 


[ 10 ]. 


h + H = 
hting = 


h **** * 
*">(» — «} 
r».n(i — g) 


tangg 

H 


r 4in t 
A -j- r cot t 
cot{t — jg) 
cot^g 


hervorgeben. Man hat dann die Sinusse der Entfernungen des 
ihre Lage bestimmenden Radius von dem Meridiane von O 
und dem darauf errichteten Perpendikel —ting.tint und 
= sing. cot e. Aller Schärfe nach beziehen sich sund« auf 

das sogenannte verbesserte Zenith von O; allein es wird wohl 
kein Interesse haben , dieses von dem wahren Scheitelpunkte 
zu unterscheiden. 


Die erforderHcben Werthe von s und « kann man ans den 
beobachteten a, d; a, d', der Stemenzeit /i und der (verbes- 
serten) PolhShe <p auf gewShnlicbe Art berechnen; allein es 
ist, znmal wenn man auf die völlige Schärfe des Resultats 
Verziclit leisten will, bequemer, sie aus den tebou berech- 
neten i, p; I, p' abzuleiten. Bezeichnet man die Zenith- 
distanz und das Azimuth des Punktes o ($. 1), nämlich der 
Richtungslinie 0&, durch Z und E, den Positionswinkel des 
Scheitelpunkts von O am Punkte e durch iV, und behält man 


die Qbrigen Bezeichnungen des 1^ {’s bei, so hat man, dm 
frausriseben trigonometrischen Formeln zufolge: 

«■«iZ «ni [ £-(-iV} = — eo«(iS-j-i^ni) zi/i DJI 
»(nlZco»j{£-j-.v} = — *»n(iß-|-lin) CO» ijtF-l-Djj 
cot iZ tin i\ E—N) = — eo»({S-|-l-fn) CO« {{ (p— dU 
cot\Z coii\B—N\ — — 

welche Formeln, da sie nichts Veränderliches cntbailrs, lüt 
jedes Paar der Standpunkte der Beobachter, nur ehaud tu 
berechnen sind. Die daraus hervorgeheoden Z, E, iV ergeben, 
verbunden mit p und t: 

cori = cotZ eoii tinZ lint coi(p — y)\ 
tint cot{e~E) = tinZcott — coe Z«o « eoe (p— iV)?.-[l2] 
«JO I «JO (• — E) = «JO » «JO (p — N) i 

wodurch das Gesuchte richtig ausgedrOckt Ist. Will nun rieb 
aber mit einer .Annäherung begnügen, so kann man, wenig 
'stens flir mäTsig von einander entrernte Standpunkte der Gcili 
achter , Z 90° setzen und erhält dann : 

CO« s := «JO « cot (p — jV) I 

tint cot {t~^E) : ^ ci>«« r *[ll*] 

«Jos«Jo(« — E) = tinttin(p — N)' 

Wenn man sich hier mit einer .Annäherung begnügt, kann nun 
auch die Höhe der Sternschnuppe über der Erdoberflächr dmtb 
die Naherungsformel: 

II — r cot t 

und die Entfernungen des Punktes, dem sie im Scheitel er- 
scheint , von dem Meridiane von O und dem darauf errichteteo 
Perpendikel, durch die Formeln: 

r tin t tin e und r tint cot « 

berechnen. 

4. 

Die Resultate, zu deren Aufsuchung der vorige { die .W 
Icituug giebl, können kaum ein Interesse haben, weuo d« 
Grad des Zutrauens, welches sic in jedem besonderen FaOr 
verdienen , ohne Erörterung bleibL AVas liierzu eiforderiWi 
ist, werde ich gegenwärtig mitthcilen. 

Da ich die Gleichzeitigkeit der Beobachtungen nicht wr- 
ausgesetzt habe, so können die Winkel p, p', r, «•', tmtz dw 
Beobachtungsfehler, als richtig angesehen werden, und ms 
darf nur «, «', tt, a' als davon entstellt betrachten. Was 
der grölste Kreis aa Flg. 3, von ea, ea' io den Wnkbi 
l und t geschnitten wird, und eben so der grölste Kren ii, 
von cA, eb', in den Winkeln A und A', so ist der gröfste Gs- 
flufs, welchen ein Beobaditungsfehler von der Gtöbe i <a^ 
«, s, d haben kaun, resp. 

+ -!-• +-!L_. +_i_ 

tinl' tittl’ «j'aA’ — «JoA' 
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oder, da man 

tin S = ßin « sin l — sin s sin t 
sin S sin a sin X — sin v' sin X' 

ta<, resp. 

1 sin s , sin s . sin a sin 9 

±»-J— 5i ±*-:— 5> ±*-T-v- 

stnS — «n •> stnz^ stnZi 

Aas dm EinflUsutro des angenommenrn Bmbaclitungitrrhlrrs • 
aof a und a, mar» nun »rin EiiiBur« auf a, und a/ abgeleitet 
aerdea Man findet ihn durch dir UifTeronUirung der Uleichungen : 

# = eolfis sin{r’ — p) — cotga'sin(r — p)—eotga,sio{x — x) 
8 = eolgasin(T — />') — ealg v sin (x — p') — cotgc'sin\x' — x) 


tveicbe die Bedingung aussprrchen, dafg b, b', ft, ff hs einem 
grSfiiten Kreise Degen; niimlich; 

da, = ««na,* p) ^ «"(x— p) > 

— t) ( — »ins »in 9 S 

da,' = - “ - { + •in{x~p) ^ «a(T-p') | 

* «*n(y'^ir) ( «Viff ““ 9tn9 J 

Die EinflQtise von t auf r Hudet man, indem m«m die erslc 
der Formeln [9] io Rezicbuug aof » und 9 , diflerentürt und 
für </« und d9f ihre Amulrücke durch a aetzt. Man erhall 
dadurch 


dr 9in M f 


cot ( 9 ,- 9 ) 
•in S 


*in 'L »iH 


(»'—») V — «n» — sina' J] 


oad da 


ist: 


sin s 

sin (a, — s) fl 


j,. — ^^l + cos(a^ _s^ •‘'>(r-p) \ r^., 

/? I sinS sinTsin(T — t)\ tin9 tinc' J ^ 


Diese Formel glebt den ffröfrten Eindufa, welchen die Annahme 
cipes FehJerN jedes der beobachteten üerter der Stemschooppe, 
aoT r erlangen kann, wenn man die willkQhrlicben Zeichen der- 


selben so anniromt, dafs alle ihre Cilieder zu einer Summe ver- 
einigt werden. Unter derselben Bedingung bat man den grtSfsl- 
möglichen Einflufs des angenommenen Bcubachtungsfehlers aufr : 


dr'= [, 3 .] 

Ji I «wo V stn9 ttne J) •* 


sin £ sin (r 

^Vill mau den Etnflufs von • auf die Oertcr der Sternschnuppe 
voOstÜDdig kennen lernen, so mufs man ihn auch in g und 0 
WrAcluichtigeu , %vas zwar durch die Formeln [t2j leicht ge- 
scbebcfi kann, jedoch kaum der MQhe werth sein wird. I^Iao 
sich begnQgen: 

4- cor (j, — t) ip*//' cot (j/ — I*) 


dI/= — dr. 


dl/ — dr' 


anxuDehmrn. Der grüfatrofiglicbc EtufluDi riur. Bcobarhtungi)- 
rrblen« von gegebrnar Grüfiie *, auf ll—Il', oder auf das 
Falleii oder Ktrigeu der Sternsrhuuppe , wird durch die Formel 


— fl 


sinS 

+ 


— fl 


sin S 


I g Ä sina, sin {x'—p) — f Hl sin ai sin (»' — />')|a [141 


Hsin'Lsin d sin 

avagedtfickt. Ober deren Zeichen ao zu verfBgen bl, dab sie 
dae Summe ihrer vier Theile wird. Man findet ale leicht aus 
4cm Vorhergehenden. 

Ich verlasse diese Aufsuchung des Einflusses der Beob- 
acbtongsfehler auf die Resultate der Beobachtungen der Steru- 
■dmappeu nicht ohne die Bemerkung, dafs sich vorzüglich 
tmriss der Unterschied zwischen der .Annahme und der Aus. 
•difielBUDg der Voraussetzung der Gleichzeitigkeit der Beob- 
achtungen iufsert Folgt man dieser Voraussetzung, so kann 
Mm flichluog, welche die Bewegung der Ktemsebnuppe bezie- 
.Jm^zwetse auf die ütaodpuukte der Beobachter hat, nie als 
A wesentlicfaes Hindemifs der Bestiramnng dieser Bewegung 
•tlcheioea; verlHfst man sb, so verlieren die Resultate, welche 
^ aus Steroschnup|>ea zieht, die sich in einer durch beide 

vu 


RsinH sina sin{x ■ 

* I f // sin a, sin (x — p) — p'// sin a,' sin {x — p’) | 


Standpunkte gebenden Ebene bewegen, ihr Genicht gänziieb. 
und in Fällen, welche diesem Falle nahe kommen, trird es 
sehr klein. Ktinnte man daher, durch eine Untersuchung von 
der Art der {. 1 und 3 gelDhrten, allein auf Beobachtungen ge- 
gründet, denen die Mittel zur Erkennung des Grades ihrer 
Sicherheit nicht fehlen, zeigen, dafs die Fehler, tvdehe beider 
Annahme der Voraussetzung übrig bleiben, allein dm Beob- 
aebtrmgen zugeschrieben werdra dürfra , so würde man dadurch 
den wesentDchen Vurtheil erlangen, viele Sternschnuppen, ans 
deren Beobachtungen mau, ohne die Voraussetzung kein Re> 
sultal ziehen kann, such lirautzm zu kSiinen. Dieses haupt- 
sichUch ist der Grund, der mir eine gänzDch genügende Prü- 
fang der Voraussetzrmg wUnschenswerth erscheinen lifst .Auf 
die Resultate selbst bat ihre .Annahme oder ihre Ausschliefsung 
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«kn Einflurs, dar« beide über die Abweicbungeo zweier cor- 
re«pondirrndea Beobachtungen voa Einem, durch e gelrgteo 
grbrateu Krciec, auf vtXMchiedene Art verTOgen. Uieee Ver- 
schiedeaheit tritt, im AUgemeinen, desto «tärker hervor, je 
mehr die Bewegung ^ch etiier durch beide Standpunkte ge- 
henden Ebene nähert. 

5. 

Ich habe nun die Ilesultate nüUutbeilea, welche Herr Pro- 
fessor Feldt durch die Anwendung der, in den beideo letz- 
ten entwickelten Vorschrinen, auf lUe Stemschnuppeubeob- 
achtungen, welche in der schon angeillhrten Schrift von 


Brandet Vorkommen , erlangt hat Einige Beobaebtugn bit 
er ausschlicfsen milaseo, weil das eipe oder da« andere Mo- 
ment derselben ahi unsicher angegeben war. Zn den io { 
niitgetheiiten Wertben von log R ist 2.93421 addirt irnrdro. 
um die geographische Meile (deren der Grad des .Aei[uaton 
15 hat), zur Einheit des Maafsea zu macbeo. Zur Eraheil 
von «ist t°= 0,017453 gewühlt worden. 

Damit man die Grundlagen der Rechnung und ihre Reaal- 
tate zusammen habe, führe ich zuerst die Beobachtnngm ae 
und setze ihnen auch die Werthe von A und D hinm, m 
wie sie aus den .\ngaben des 2*>* }. hervorgehea 
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Nr 381 


54a 


Die Remitate, wcMie Htrr Profegaoc FeUt aOB dieseo Beoit- 
xiluiigM getogcD hat, aiod die folgeoden: 


Nr. 6 


77”47'4 

5B°48'2 

ff, ff* 

I41“14'0 

145® 9'2 


P>P* 

290 29,5 

283 26,5 

ff-.ir' 

285 14.9 

272 54,3 


r, r* 

15,03 

12,43 

t'f' 

22,35 

17,24 


H = 11,79 + 1, 23. i 
// = 7,69 + 0,27.1 


10 

•• ^ 
PtP* 
r' 

100 14.4 
333 48,8 
30,42 

107 36,4 
326 49,3 
35,39 

H = 29,- 
ft = 33,1 

ff, ff' 
r,+ 

3 + 2 
3 + 3 

128 54.3 1 133 16,7 
337 55,1 322 34,2 
39,28 1 45,62 
,80.« 

,78.« 

11 

«,<‘1 54 2,6 1 45 58,6 1 ff, ff' 1 99 59,6 
p,p'l 40 14,5 1 40 40,1 36 19,9 

Man acbr jie antra folgenden Anmerkunge 

128 54,9 
32 33,1 

1. 

12 

•>P' 
hP' 
r, f 

58 46,8 
283 1,2 

27,44 

63 39,6 
258 7,2 

25,24 

// = 16,t 

li = 8,1 

ff, ff' 
*■,+ 

P.f' 
16 + 1 
2 + 0 

107 9,2 

273 29,4 
24.17 
,12.« 
,33.« 

111 45.1 
255 58,2 
24,28 

13 

•, P 

P>P‘ 

r.r‘ 

124 11,0 
291 43 4 
19,45 

117 9,4 
281 36.6 
16,05 

H = 13,1 
Ü = 10,t 

ff, ff' 1 151 37,1 
r. + 304 16,8 
p,p' 1 34,88 
2 + l,40.a 
11 + 0,92.1 

151 39.2 
272 15,8 
30,85 

14 

h «* 
P>P' 
'■.r' 

84 39,8 
287 37,7 
13,27 

, 

91 31,0 1 ff, ff' 
273 42,1 T.ir' 
11,33 \f,f 
H c= 10,20 4-0 
li = 6,75 + 0 

145 23,4 
286 42.3 
22,96 
68.« 
41.« 

151 56,4 
270 0,0 

23,26 

17 

P’P' 

89 1.0 

288 23,0 
34,60 

86 30,3< 
275 16,8 
23,03 

H — 27,( 
M = 14,5 

ff, ff' 

m -f- 9 
11 _+ 1 

124 40,8 
281 43.7 
39,68 
,20.« 
,75.« 

126 55,8 
278 31,1 
29,58 

18 

tt tf 
PtP' 

69 27,1 
283 47,6 
13,98 

65 2,5 1 ff, ff* 
280 4,0 Ir, r' 
.13,89 \f,f- 

H = 9,53 ±0, 
7/ = 8,58 + 0,. 

139 22,8 
285 26,6 
19,99 
17.« 

10.« 

135 32,3 
269 54,8 
18,94 

20 

PfP* 
r, r' 

39 55,3 
69 64,6 
17,93 

45 21,7 
69 53,7 
20,57 

H = 10,' 
7f 13,1 

ff. ff' 
p.p' 

n + 0 
jsTo 

77 53,3 
60 23,9 
11,31 

0 

0 

80 8,3 

62 39,1 
15,00 

21 

P.P* 

r.r' 

75 0,2 
4 66,2 
33,68 

69 56,0 ] ff, ff' 
30 26,8 1 r, r' 
19.71 |p,p' 

H = 27,11 ±3 
U = 18,33 + 1 

95 0,5 
6 38,6 
32,63 
.09.« 
,08.« 

103 47,9 
81 40,6 
19,03 

22 

».•' 

PiP* 

r.r‘ 

115 4,3 
337 52,0 
14,82 

117 41,0 J ff, ff' 
332 53,6 I r, r' 
15,68 \f,f 
H =: 12,29 + 3 
ti = 12,73 + 3 

124 6,5 
340 20,4 
15,88 
,37.« 
,32.« 

126 56,9 
331 32,0 
17,29 


Nr. 23 

p.p' 

77® 8’7 
49 8,4 
14,94 

71®86'8J ff.ff' 
52 85,6 1 r,r' 
14,25 lp,p' 
U = 14,32 + 1 
Jt = 13,12 ±0 

tl8°17'0 
49 13,3 
16,55 
,07.« 
,86.« 

112® 0'« 
59 6,9 
15,09 

26 

»>*' 

p.p' 

115 0,9 
309 59,4 
29,36 

105 53,5 1 ff, ff' 
301 48,6 1 r.r' 
- 31,42 1 p, p' 

H = 18,33 + 1 
li = 17,49+1 

126 43,6 
317 22,3 
30,75 
1,22.« 
6,45.« 

116 7,9 

306 12,4 
32,37 

27 

«, «' 1 157 19,1 1 160 39,0 1 ff, ff* 1 156 50,3 
p,p'|356 16,1 1 17 14,2 1 «.r* 1 357 32,6 
Man sehe die unten fulgenden Anmerkungei 

167 57,2 
24 1.0 

1. 

30 

«.*' 

P>P‘ 

r.r' 

52 28,1 
17 38,5 
41,15 

54 40,1 1 ff, ff' I 104 27,7 
353 24,6 T,+ 10 42,1 

34,28 1 p, p' 1 33,21 

H = 30,41+2,10.» 
a = 19,61+0,80.» 

109 7,6 
0 57,9 
30,22 

32 

*, *' 1 47 14,6 1 35 27,0 I <r, <r' I 166 12,7 
p,p'l 353 22,5 1 3 30,7 1«% + ) 0 44,8 

Man «ehe die unten folgenden Anmerlrangn 

159 35,5 
344 42,2 

1. 

33 

PiP* 
r, r' 

78 34,4 
8 42,0 
27,16 

69 2,8 1 ff, ff' 
22 1.6 1 r,r' 
25,12 1 p.p' 
U — 20,65 + f 
M = 11,38 + « 

105 28,9 
11 16,4 
27,77 
,99.« 
,80.« 

97 48,2 
27 12,7 
23,86 

34 

».«' 

p.p' 

88 39,9 
5 42,8 
22,11 

106 51,7 1 ff, ff' 
15 44,3 lr,+ 
29,50 lp,p' 
U = 15,67 ±a 
a := 16,26 + 5 

120 52,0 
6 38,9 
25,54 
,00.« 
,76.« 

127 42,7 
15 46,4 
35,71 

35 

p.p' 

r,r' 

99 1,5 

31 16,5 
32,52 

102 3,4 1 ff, ff' 
38 33,4 I r,r' 
33,38 1 p, p' 

U = 14,58 ± 1 
B ZS. 11,01 ±0 

127 56,7 
81 35,7 
40,69 
,24.« 
,95.« 

129 56,0 
41 33,9 
42,26 

36 

*»*' 

■p,p' 

r>r' 

112 8,2 
301 44,2 
31,87 

115 57,5 1 ff, + 
295 58,5 r,r' 
42,85 1 p, p' 

H sz 26,05 + 3 
B = 32.01 + 5 

110 11,6 
307 36,9 
32,29 
6,25.« 
9,58.« 

117 14,6 
295 50,5 
43.33 

38 

», »* 

PiP' 

52 22,4 
325 41,7 
17,24 

52 17,3 
305 5,8 

15,47 

B = 13,( 
B = 11,. 

ff, + 
r,+ 
8.P' 
)5±fl 
15 + 0 

121 46,4 
332 26,0 
16,63 
,35.» 
,45.« 

128 43,6 
'314 7,3 
16,16 

40 

P>P‘ 

57 45,3 
297 53,2 
19.09 

49 40,2 
288 6,3 
20,14 

// S: 13,< 
B = 11,' 

ff, ff' 1 122 17,0 
r,+ 300 2,8 
p,p' 1 18,83 1 
>3 + 0,52.« 

13 + 0,50.« 

116 49,4 
290 28,2 
16,81 


39 * 
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Nr. 381. 


344 


Nr. 43* 


70' 

2'7 

B0°50’9 

T, C' 

101“ l'O 

126” 

5,9 


p,p‘ 

25 

5,7 

31 21,3 


25 40,1 

18 

40,9 


Man &ehe 

die unten folgenden Anmerkungen. 


43‘' 


52 

10,3 

57 48,3 

cr,<r« 

124 58,2 

136 

36,8 


PiP' 

346 

13,6 

359 42,8 


356 28,3 

3 

43,4 


r, 

26 

,63 

15,86 

f.e' 

21,35 

17 

72 




H = 19,67 + 6 

,00.« 






K = 14,24 + 0 

,62.« 



44 

«1 

82 

32,6 

70 59,6 

ff, ff' 

144 33,3 

147 

66,9 


p>p‘ 

3t8 

2,9 

308 21,7 

?r, jt' 

320 1,2 

316 

16,2 


r, r' 

13 

33 

9,11 

e. f' 

22,10 

19 

,10 




H = 12,07 + 0 

,98.« 






f{ = 8,16 + 2 

,04.« 



46 


129 

20,2 

132 21,9 

ff» ff' 

145 57,1 

156 

31,8 


P)P' 

344 

14,4 

331 56,7 

T,7T' 

354 9,7 

337 

0.2 



11 

27 

8,60 


19,37 

17 

,81 




H = 8,70 + 1 

,39.« 






H— 6,13 + 1 

,10.« 



46 


36 

35,8 

35 58,4 

ff, ff' 

133 21,6 

119 

33,9 


p,p‘ 

330 

3.1 

348 12,5 

w,t' 

354 48,9 

2 

1,1 


r.r' 

9 

,76 

12,83 


13,50 

12 

23 




// = 5,81+0 

,98.« 






Jt = 7,03 ±0 

,59.« 



48 


34 

21,9 

48 17,2 

ff, ff' 

53 53.8 

69 

39,0 


PfP' 

3S9 

13,8 

298 22,2 

rr.w' 

16 17,1 

290 

41,8 



26 

,75 

31,65 

f.f' 

20,66 

26 

,02 




H = 14,77 + 1 

,55.« 






H = 15,58+2 

,17.« 





95 

32,2 

65 8,0 

ff, ff' 

133 46,2 

103 

38,4 


P>P' 

355 

51,1 

23 45,9 

ir,w' 

310 43,8 

22 

6,0 


r,t> 

20 

,22 

17.36 

f i' 

23,77 

17 

.21 





H =.20 

06 + 

2,37.« 







ir = 13, 

26 + 

»,94.« 



sos 

1*'*' 

133 

49,2 

68 8,5 

ff, ff*. 

134 20,8 

111 

37,9 


P>P‘ 

2 

22,5 

346 50,6 ' 


358 10,1 

357 

11,2 


Man 

sehe die 

unten folgenden Anmerkungen. 


50« 

*.e' 

91 

45,5 

51 1,7 

ff, T* 

145 0,3 

126 

15,0 


P^P* 

335 

12,4 

336 56,6 

7r,rr' 

330 27.2 

349 

12,6 


r.r' 

16 

,21 

12,71 

P.t' 

25,97 

15 

,45 




H = 16,00 + 8 

) 5 5 • ff 






a = 9,77 + 0 

,79.« 



54 

*.*' 

63 

7,7 

86 11,+ 

ff, ff' 

124 22,5 

120 

33,5 


P.P' 

335 

2,5 

324 4,1 

w,cr' 

327 58,4 

322 

1,5 


r, r* 

11 

,29 

14,75 

P, P' 

16,98 

17 

,35 




H = 10,96 + 1 

,46.« 






H = 13,55 + 0 

,94.« 



SS 


113 

35,3 

120 24,0 

ff, ff' 

111 47,6 

121 

16,7 


P.P' 

340 

1,6 

323 25,2 

)T,rr' 

338 8,5 

320 

24,7 


Mao «ehe die unten folgenden Anmerkungen. 


Nr. 57 

P.P’ 

r.r' 

34”29'8 
355 16,9 
3,89 

35“ 3'4 
5 16,3 
5,47 

H = 1,! 
W = 2,ä 

ff. ff' 
ct.t' 
p.p' 
9±0 
6 4* ( 

40“ 9'6 
6 33,0 
7,22 
,63.« 
,71.« 

42”27S 
18 40,0 
7,16 1 

i 

58 

*, *' 
P.P' 
r.r' 

60 31,8 
304 3,6 
16,46 

i 

J 

70 52,0 1 ff, ff' 
286 36,4 1 rr,»' 
18.72 |f,p' 

Ef = 13,l9±a 
ET = 13,45 + 0 

129 36,3 
299 57,9 
19,31 
,63.« 

,84. « 

128 46,7 5 
290 S8.6 ' 
21,24 

61 

h >' 

P.P' 

r.r' 

69 3,2 
337 21,7 
14,25 

J 

72 58,1 
314 47,9 
10,20 

Ef = 13,( 
Ef = 9. 

ff, «' 
5T,+ 

p.p' 
)9 + C 
13 4:1 

129 9,3 

346 27,8 
19,99 
,64.« 
,03.« 

141 SS,6 
332 25," 
19,62 ] 

62 

»,»' 

P.P' 
r, r‘ 

82 20,3 
285 57,0 
21,99 

89 43,1 1 ff, ff' 
278 15,6 5T,3' 
16,88 Ip, f' 
Ef = 16,41 + 5 
Ef = 11,11 + 

131 50,9 
283 49,6 
27.69 
.73.« 
,04.« 

140 Sl,3 
277 IS,5 
26,12 


Ehüge dieser Rechnungen haben nicht hU nun Irtzlra 
Resultate fortgesetzt werden kCnnen, indem sie bewiesen hi. 
ben, entweder dafs zwei rerschiedene Sternschnuppen aU eine 
und dieselbe angesehen worden , oder dais die Beobachtunzm 
durch grofs« Fehler entstellt sind. Nr. 1 1 zeigt an dem rineii 
Beobachtungsorte eine Zunahme, an dem anderen eme .Ab. 
nähme des Pnsitionswinkels , einen Widerspruch, der nar durch 
die .Annahme ron Beobacbtungsfehlern von mehreren Graden 
beseitigt werden kann, deren Wahrscheinlichkeit bei dies» 
Sternschnuppe auch Brandet angiebt. In noch grür<<rm 
Maafsc ist dieses bei Nr. 32 der Fall, bei welcher die enl^r- 
gengesetzte Richtung der ßewegung an beiden Orten, dir an- 
nehmbare Grenze der Fehler, ohne Zweifel abersebreitet, » 
dafs entweder ein Versehen in der Aufzeichnung der Brobach 
tungen vorgcfallen sein mufs, oder diese zwei rerscbirdmri! 
Erscheinungen angebSren. Nr. 43 ist an 3 Orten beobacblri 
und an der Identität der Erscheinung ist , wegen ihrer <nu^ 
zeichneten Helligkeit, nicht zn zweifeln; die Fehler der Ilwh 
achtung ihres Endpunktes in Neiste, welche Brandet mIi'>o 
bemerkte, zeigen sich in der ersten der beiden berteborteo 
l'ombinationen , welche Obrigens einen von dm Fällen darhirlii 
in welchen die Bewegung fast unbestimmt bleibt. Nr. 14. 
gleichfalls an 3 Orten beobachtet, ist iu allen Beiiebnngeo der 
vorigen sehr ähnlich; allein von ihr wird besonders beorril 
dafs ihre scheinbaren Bahnen merklich von dem grCIslea litrw 
abgewichen sind. Wäre dieses nicht der Fall, so nütde am 
beiden Bestimmungen der Höbe, zur Zeit des VersehwiDdaa 
in Mirkau (SO* und S0‘), borvorgehen, dafs die Beobadi 
tuitgsfehler grSfaer seien, als 1 Grad. Nr. 37 und SS seirn 
so geringe Einwirkungen der Parallaxe , dafs sie sich mit da 
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346 


Snkiditiiogsreblero vermUchrn ; man kann daran« nur anf 
Entferoungcn Bcbliersra, ohne nie nifarr beatiminni zu 


6 . 

Wnm man die heransgrbrachten Höhen der berechneten 
StmMbnup|>en und die ßnllriHne den Heobachtungarrhlers br- 
liiklel, M kann man nicbt zweifelhaft bleiben, dafa daa dne 
4a Resultate, deren Kenntnif« wir Urtmtlcs und Bejiztmberg 
•ndnkni, nindicb die Gröfse der Höhen, in welelien Stern- 
■«knappen sich zeigen können, vollkommen begrQndct ist. 
Ikffgcn emebeint da» andere derselben »ebr zweifelhaft; unter 
10 Bahnen, welche haben berechnet werden können, zei- 
Ir <i<ii zwar 10 mftleigende , allein bei 8 von ihnen reicht 
'li' imuhnic von Ueobachtungafehleni, welche treit unter ei- 
•nt Grade bleiben, »eben hin, <la.» Aufnteigen in ein Fallen 
I« wnrtndeln, nümlich bei Nr. lü, 20, 22, 34, 36, 48, 57, 58; 
k" V. 46 wird ehea ein Grad und bei N'r. 54 etwa» mehr ahi 
■in Grad dazu erfordert Es ist also unter diesen Beobach- 
keine rorgekommen, welche der .'Vnnahmc de» .\ufstei- 
0» fine Wahrscheinlichkeit gäbe, tvelche sic ah ein Remltat 
4t Beaiachtungen anzusehen erlaubte. Indessen findet sich 
■tn den Sternschnuppen, welche Kenzenberg und Hrandet 

■ J. 1798 in (.lausberg und SesebQhl (bei Göttingen) beoh- 
••ktoten, eine (Nr. 12, am 9*“ Oetbr.), welche ich als Beweis 

Anftteigeiu derselben -angeRilirt finde. Ich habe sie, aus 
Grunde, nach der im vorigen { auf die ap.5teren Be- 
•Witnngen angewandten .Methode, berechnet Die beobacb- 
kkn Oerter sind : 

Clanaberg I Scaeböhl. 

a.d JU9°0' I ,324°0' I «, «’ 318° O' |^3^0' 

d, ^ 45 0 I 50 0 I d, d* 62 0 I 57 0 

Sf üaden »ich Astr. Jahrb. 1806 .S, 214. Die Polhöbc von 

fVaakerg ist — 51° 85', die in Kreislheilcn ausgedrOckte Stern- 
***■ — 342°0'. Ferner finde ich (I)ie .Sternschnuppen von 
P**s«»4eiy. Hamburg 1839 S. 6) die Entfernung beider Stand- 
!■*«» = 46200 Pariser Fiifs und das .\ziniulh de» zweiten, 

■ wvten =: 244°, » igegeben, woraus /o^ /( = 7,37169, oder, 
^ S^ugeaph- Meile als FUnhelt angenommen , = 0,30590 und 
•d=272°52'7, D = — I5°5l'6 folgen. Hiermit erhiilt man 
haw: 


ht 

69° 8'0 

79°42'2 

<r, ff' 

85°33'8 

88° 10,7 

P.P' 

26 39,6 

30 34,2 

T,T 

19 29,5 

28 lt,8 


6,36 

12,65 

f. />' 

5,95 

12,45 

H 

5,87 


ir 

12, 40 



B*Strniacbnap|>e scheint also, und zwar fast m-nkrecht , in die 
Hkbc gestiegen zu sein; berechnet man aber die Formel [14}, 
* iadet man, data Ueobachtungsfehler, deren Gröfse = a Grade 
kd. den l’uterscbied Jt — // von ^6,58.a Meilen ändern 
^k***». Wenn die Stemscbniippe nicht gestiegen ist, so mDs- 


sen die vier beobachteten Oerter also wenigstens einen Grad 
fehlerhaft s«‘in, und diese Fehler mOssen in ilem Sinne ange- 
nommen werden, welcher ihr Zusammenwirken am meisten be- 
fördert. Da man keinen Grund bat, das NichtstattUnden sol- 
cher Fehler als entschieden anzusehen , so giebt also auch diese 
Beobachtung keinen Beweis fSr das Vorkommen einer aufstei- 
genden Sternschnuppe. Sollten fernere Beobachtungen das Auf- 
tltigen dennoch rechtfertigen, so ist dieses nur in seltenen 
Fällen zu erwarten, in welchen die von iHbrrt angedeutete, 
schon angeftihrte Ursache zur Erklärung au.»re'icheD wird . ohne 
die allgemeine Kegel, dafs die Sternschnuppen aus grofseu 
Höhen zur Erde herabkommm ^ verd,ächtig zu machen. 

Obgleich ich nicht glaube, dafs die rorlmndeneu Beob- 
achtungen nach ihrer ndtgetheilten neuen Berechnung, in Be- 
ziehung auf die-»e allgemeinen Kesultate, eine beträchtliche t'n- 
sicherheit übrig lassen, so unterlasse ich doch nicht, einer 
unerwarteten Erscheinung zu erwähnen, we'che sich durch diese 
Berechnung gezeigt hat. Die Ordnung, in welcher die vier, 
aus jedem Paare correspondirender Beobachtungen hrrvorge- 
henden Werthe des Positionswänkels (oder p, />', x, V) auf. 
einanderfolgen, ist die Ordnung der Zeitfolge der Beobachlungen 
selbst: ich erwartete sie im .Allgemeinen so zu linden, dafs an 
dem Beab.achtuugsorte , welchem die Erscheinung am nächsten 
war, ihr .Anfang am frühsten und ihr Ende am spätesten ge- 
sehen wäre; dieses hat sich aber sehr oft gerade entgegen' 
gesetzt verhalten. Um ein Paar Beispiele hiervon anzulührea, 
mache ich auf N'r. 13 und 18 aufmerksam, deren .Anfang und 
Ende am erttm Beubachlungsorte, zwischen Anfang und Ende 
am zweiten fielen und beträchtfich näher aneinander lagen als 
diese, obgleich diese Sternschnuppen dem ersten Orte viel 
näher waren, als dem zweiten. Nr. 46 und 57 hatte man sogar 
am ersten Orte schon aufgebört zu selien, als sie am zweiten 
zuerst bemerkt wurden. Ich zweifle nicht, da*» die älögl'ich- 
keit vorhanden ist, Aehnliches durch die specietlen Umstände 
jedes besonderen Falles zu erklären; allein ich wQnschte, dafs 
diese Umstände angegeben sein mögten, damit man die Erklä- 
rung nicbt g.äiuüicl) verl&re. 

Indessen hat meine Beschäftigung mit diesem Gegenstände 
zu der Ueberzeugung geführt, dafs eine neue Beobachtungs- 
reihe Ober die Tvtenuchnuppen in mehreren Beziehungen »ebr 
^wünschenswertb «ein würde. Im Falle ich drei dafür hinrei- 
chend eifrige und in der Wahl ihrer .Standpunkte nicbt be- 
schränkte Beobachter finde, beabsichtige ich, solche Beobach- 
tungen zu veranlassen. Meine .Absicht werde ich hier näher 
angeben, damit auch .Andere, auf den Fall ihre hirtige .Aus- 
führung auf Schwierigkeiten träfe, oder diese an einem anderen 
Orte früher beseitigt werden könnten, davon benutzen k&nnen, 
was ihnen zweckmäfsig erscheint 
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Vor allen Dingen morn dalUr gesorgt werden, darn die 
Beobachtungen «elbst die grSrate Genauigkeit erhalten, welche, 
bei dem schnellen Verlaufe der Erscheinungen, erreichbar ist- 
Uiese Schnelligkeit den Verlaufes schnefst die Anwendung jeden 
Inairuments aus und reducirt die Beobachtungen auf die £m- 
zeichnmg der acheiobaren Bahnen in die Himmelskarten. Ich 
bin stets der Memung gewesen, dafs die sämmtlichen mir be- 
kasoten nicht tpecieUen Karten dieser Art den Forderungen, 
trelche an sie gemacht werden dürfen, nicht angemessen ein- 
gerichtet siud: sie stellen anf ihren einseincn BUttem viel su 
kleine Tbeiie des Himmels dar, oft nach einem uonSthig gros- 
sen und die Uebersicbt erschwerenden Maalsstabc gexeichnet; 
sie enthalten das, was nur dem Gediclitnlsse zu Hülfe kom- 
men soll, nämlich die Figuren der Sternbilder, anf eine Art, 
welche gleicbfalls der Uebersicht über das Wesentliche — die 
Configurationen der Sterne selbst — birrderlich ist; sie vermischen 
in -einigen Fällen die dem blofsen Auge sichtbaren Sterne mit 
kleioeren, und geben in anderen Fällen die ersteren nicht voll- 
ständig; ihre Netze haben endlich nicht die Einrichtung, dafs 
man dadurch in den Stand gesetzt würde, den Ort eines Punktes 
am Himmel, durch seine Configuration mit benachbarten Sternen, 
bis auf Th eile eines Grades sicher zu schätzen. Aus diesen 
Gründen habe ich längst die Entwerfung neuer allgemeiner Htm- 
melskarten ftir etwas sehr wOuschenswertbes gehalten , und nun, 
durch die Sternschnuppen veranlafst , einen eifrigen , den Lesern 
der Astr. Nachr. (Nr. 313 — 315) schon bekaimten Freund und 
Kenner der Astronomie, zu dessen, der Wissenschaft schon 
nützlich gewordeiKn Eigenschaften , auch alle zum Kartenzeich- 
nen nothwendigeo Fertigkeiten und die gröfste Genauigkeitsllebe 
gehören, dazu aufgeforderk Dieses ist Herr Ingenieur. Haupt- 
mann Ritter Sctminck in RDau. Die Absicht ist , den Himmel, 
vom Nordpole bis zu 30° südlicher .Abweichung, auf 5 Blättern 
darzustellen. Vier davon gehen von 30° südlicher bis &0° nörd- 
lichen Abweichung, und zwar so, dafs jedes derselben diese 
Zone für 102° der Geradenaufsteigung vollständig enthält; das 
fünfte Blatt enthält die Gegend um den Pol und wiederholt einen 
hinreichenden Theil der auf den airdern Blättern schon dargcstellteo 
Gegenden; alle Blätter sind rcchtwinkGcht begrerut , iO^Preufs. 
Zoll hoch und 18^ breit , und stellen, bei der krummfioigteo Be- 
grenzimg des Tbeils des Himmels, weicbeo sie vottHtnäig 
cathallen, noch benachbarte Tbeiie von beträchtbeber GrOfse dar. 
Die Projeclionsart ist die stereographische; derMaafsstab kosnte, 
ohne eine unberjueme GrOlse der Blätter hervorzubringeD , zu 
2 Linien für den Grad des grOfsten Krrises ( in der Mitte der 
Blätter), angenommen werden; er ist mehr als hinreichend für 
alles was die Karten enthalten sollen, so dafs sie ein völliger 
Ersatz der vorbandenea blätterrekhen Kartenwerke , insofein sie 
den in unseren Gegenden sichtbaren Theil des Himmels betref- 
fen, aber von den Uobequemlkhkriten derselben befreiet sein 


werden. Das Netz der Karten wird von 3 zu 2 Grad« nsgr 
zogen, von 10 zu lOGradeo aber durch stärkere Lnmn, wodstch 
der Vortheil erlangt wird, dafs die Hichtung, auch ein» Ifr. 
zeren Bogens eines grOfsten Kreises, durch Fehler der Schätmns 
seiner Endpunkte auf der Karte, Wenig entstellt wird. Die Be. 
Zeichnungen der Sterne und ihrer GrOtsen werden , von den lis 
her üblichen verschieden, so gewählt, dafs sie eine raügächct 
getreue Darstellung de« Himmels selbst geivähien. Diejeiigei 
Nebelflecke und Sternhaufen, welche durch einen guten Keine 
tensucher sichtbar sind, werden auf den Karten rericidiiKt 
Diese werden auch die Figuren der Sternbilder enthalten, jedodi 
auf eine -Art, welche den Ueberblick Ober die Cooüganäonei 
der Sterne nicht beeinträchtigt. Herr Hauptmann Sehniiici kü 
diesen Plan mit gewohntem Eifer aufgenommen und bereits be. 
träebtliche Fortschritte in seiner Ausführung gemacht, an daä 
ich hoffen darf, dafs schon in einigen Monaten eil Theil de 
Karten in die Hände des Kupferstechers wird gegeben werdn 
kOoDen. 

Wenn diese Karten fertig seyn werden, so wünsche kh 
dafs drei Beobachter sich hier auf der Sternwarte in <fer Eä 
Zeichnung von 40 bis &0 StemschnuppenbahDcn nicht nnr übea 
sondern auch die ihnen darin erreichbare Sicherheit nibrr erii 
tom. Nachdem dieses vorangegangen ist, veriügea air ad 
auf ihre Standpunkte, welche in einem gleichseitiges Dteitd» 
10 bis 16 Meilen voneinander entfernt, liegen sollen. Hwrdstd 
wird erreicht werden, dafs unter den, an allen drei SUad 
punkten beobachteten Sternschnuppen nie eine sein kann, ihn> 
Bewegung nicht vorlheilhaft durch die Beobachtaag« bestinW 
würde. Jeder Beobachter soll mit einem Chronometer rnwlKi 
sein, damit die Beobachtung der Zeitmomente der Sternsdiinp 
pen über ihre Identität entscheide. 

Die Beobachtungen dieser Erscheinungen siud nur 'hum 
sehr lästig vurgekonimen ; vorzfigücb wohl , weil man nicht üha 
zeugt ist, dafn sich Correspondenzen linden werden mi mu 
den sicheren Gewinn , den ein heiterer Abend durch andere Be 
''obachtungeu verhelfst , nicht gern dieser unsiefaereD .Ausadil 
aufupfert. Ich halte für wesentlich, dafs man die .Aussicht ad 
Correspondenzen möglichst vermehre, und werde daher, fak 
die angegebene Absicht zur Ausführung gelangt, vertochei. ob 
es niislübrbar 'ist, die .Aufmerksamkeit auf zu beobachlesdr 
Sternschnuppen stets von vorheriettiminten Zeiten cües ge 
wissen Meridiann anfangen zu lassen ; zeigteo sich a. B. zwei Ib 
nuten hinreichend zur Einzeichnungder Bahn rinev Stemschnoppr 
(was die vorläufigen Versuche lehren werden ), so würde id> 
wünschen, dafs die Beobachter mit jeder volen vkrfco MiuSti 
anfingen aufmerkaam zu aein, um die ertte datarf 
Sternselinirppc anzamerken, dis später, vor der nesee i»»*" 
Minnte etwa folgenden aber nicht herüdcrielitiglen. Henloiri 
würde man zwar viele Steiuscfannppen verlieren, aber dieiiod 
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v)kr4chetiinch eine gr5fi»ere Zahl corredpondirender erhalten. 
Ffrnrr glaube irh » dafs nicht liingcr aU 2 2$taindeo in jeder 
Nidit beobachtet werden sollte; auch dafs es sich nicht erfolg 
■odi erwriaen würde, wenn die Beobachter sich auf sehr lange 
2oi gegrfkseitig verpflichteten. Wenn man die heiterste Zeit 
bi Jahres (hier den August oder September, In welchen Mo- 
täta die Sternschnuppen auch häufig au sein pflegen^, wühlt, 
m aafi der Bimmel uogewfihnlicb ungünstig sein, wenn er 
liebt io 10 bis 12 Nächten eine hinreichende Menge correspon- 
breoder Beobaebtuneen anzustellen erlaubt. 


Unonders ist, meiner Meinung nach, zu wiiiischeo, daCs 
m diese Art der Beobachtungen auch auf die Sternsebouppeu 
u«n)de, wekbe sich in jährlichen Perioden, iui November und 
n Aogoflt, schon oft gezeigt haben. 0/6eri, ßenzrndcrff und 
ärcadr« bähen darauf aufmerksam gemacht, da fs sehr verschie^ 
daortr^ 9 e Dinge, in oder über der Atmosphäre , leuchten mügeo. 
LmmI zwar Grüiule vorhanden, welche den cosniischen Ur* 
der Novcniber-StemschDup|>cn, selbst vorzugsircUc vor 
^arwOkandien, wahrscheinlich machen; ailern man kauu nicht 
(lafs ihr oft uogeuobiilich grofser Glanz und die 
•(kttsingen, ivdche sie, den Orenburger und Newhavener Be- 
ibablm im J. 1832 u. 1833 *) zufolge, beglriteirn, auch Vcr. 
wbadmbiiten von der gewTihulichen Art der Ntenischnup|N*o. 
■aiicoten scheinen. Wciia aber dieses auch uicht wäre, so 
■ftite man democh wünschen, die Anwerulharkeit dessen, was 
VW den gcvnühnlichen Stem^cbnup|H*n erkannt hat, oder 
MaMi wird, auch für die in der .NoveiiibertK.'riode erschei- 
Mdm nerä^avr/Area zu sehen. Bei ihrer grofseo Zahl würde 
ii Venebrift, immer mir die erste naeh eiuimi vorher he> 
bkwtn Zeitabschnitte zu beobachten, trrteiitlich sein. Allein 
itae Gegend cn sind zu Vpreuchoi Ober t^ie^c Stemwhnuiiprn 
iSl pdgn«l , iudriu briterps Wpttpr in ilpr Mittp iIpm Novpm- 
M a den Mitpnpn Auanabmen gpbSrt, »o dafa dip Verauchc 
filldckt rhpr zphnm;d miralingpii, ala eümul gplingpu wOrdpn. 
j b> ich mich nicht erütuerp, rine ZuaamiBenstellung der Son- 
PMgn mit den Stemaehnnppeneraebeiniingeo im Norrmber 
|Mbm za haben , hierauf aber daa Crtheil Ober die Genauig- 
H QirzaEinhaltena der Jährlicbeu Periode bprubeu muiä, ao netze 
a** bieber. Sic beruhet auf fnlgeodeii Grundlagen. 

!• ds Nachricht von AUjonder v. Humboläl (\ay»igt\\ .f.H), 
»ritbet di« .Mitte der Eraeheinung 1799. Nov. 11. 16* in 
Omana aah ; 

S dar Beobachtungen inOreiiburg (.Aatr. Nachr. Nr. 302. S. 341), 
„ valcbra zufolge die Eracbeiming auf 1833 Nav. 12. 17*30' 
, feoetzt werden kann; 


i*(r. \arhr. >r. 303. S. 341- und Aanalea XWlll. 

8.194,196 0.197. 



3. den Beobaebtungen in Newhaven (Connecticut) und sehr 
vielen anderen Ober Nordamerika verbreiteten Punkten, 
»eiche di« grOfate Intensität der Eiracheioung auf 1833 
-Nov. 12. 16* aetzeu {PoggenJarff Kaaa\tn XXXIII. S.197); 

4. den Beobachtungen, gleichfalla wie die vorigen in New- 
haven und von Prof. Olmtted, im J. lB34Nov. 13. 13*30' 
{PoggmJorff .Kata\ea XXXIV. S. 130); 

5. denen von BogtuUmuki in Brealau , der die Mitte der Er- 
acheinung: 1836 Nuv, 13. 16* 3t)' wahrnahni; 

6. denen vpn Ur. Butch a.Butolt in Königsberg (A.N.Nr.371), 
»omit aicb die von Klüver bei Bremen (ebendas. Nt. 372) 
veteioigrn, und, obgleich an beiden Orten der Anfang der 
Erscheiuimg vom bedeckten Himmel unslchlbar gemacht 
wurde, doch remiutheii taaaeu; dafs ihre Mitte auf 1838 
Nov. 13. 16*15' Königaberger Zeit gesetzt werden darf. 

Ueducirt man die unmittelbar angegebenen Beobachtunga 
zelten auf den craten (d.h. Pariaer) Meridian, und aehreibt man 
ihnen die wahren Sonnenlängen , und die von dem festen Nacht 
gleicbenpuiikte von 1800 •ngezähllen bei. so erhält man folgende 
Ueberakhl darOher: 

SiioaiicalÜBi^c. getabll vom 



Zeit dri 

wahren 

feitea 


l»t«8 Herid. 

\achtglrirhrnpnakte 

1799 Nov.lt 

20*36' 

230° O' 

230° 0' 

1832 12 

13 U 

230 42 

230 15 

1833 t2 

2t 0 

230 48 

230 20 

1834 13 

21 30 

, 23t 34 

231 5 

1836 13 

15 30 

231 51 

23t 21 

1838 13 

15 0 

231 20 

230 48 


Dafs kein Grund vorhanden ist, von den Zalilen der letzten 
('olumue, entweder die GleirhheU, oder daa der Zeit genau pro- 
portionale Fortachreilen, zu fordern, bat Olbert io aeioeni 
Bchon angelÜhrten Anfaatxe *) auaeinandrrgeaetzt. 

Irh zweifle nicht, dafa die Kenntnifa der .Stemarbnupppn, in- 
aofem von den grometrücAm Vcrhältniaapn. die man daran wahr- 
nehmpii kann, die Rede ist, so vollständig geinspht werden kann, 
ala man zu wünschen berechtigt iat. \ oo ihren phgtitchen Ver- 
häitniaaen habe 'kH nickta zu sagen, nachdem diese schon von 
Anderen dazu tüchtigeren erörtert worden sind. Ich benutze in- 
desaeii die Gelegrabeit , den Wunseh auaznspreeben , dafs es ge- 
Ungeo mögte. eine einiige der llunderttaaeriide von November. 
Strmsrhnu|ij>eo, bei ihrem Herabfallen auf die Erdaberflicbe, auf 
eioe unzweifrlhaRe Art zu Anden. Dal's dieses bisher nieht ge- 
lungen ist, könnte, verbuuden mit dem Veriöeehen der .Stem- 
srhnuppen schon io pofsen Eäilfcmiingeo von der Erde (j. 5), mit 
der Hehigkcit der lächterscbrinuogen , welche sie 1799, 1832 , 
1833 und 1834 entwickelt haben, und mit dm dann sehr leb- 
haften Srhweifen, welche sie zurürklasaeu , der Frage einiges 
Gewicht geben, „ob es wohl annehmbar ist, data sie schon in 
den höheren Eonacbiclilen gAnzlirh verbrennen T“ 


*} SrkmmmtkrrM Aftnin. «labrb. 1837. 

Bettel. 
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Länge von Cracau. 

(Bctchlor«. S. \r. 378. S. 299.) 


19. BedeckuDg von SvVirginis den 20**“ April 1834. 
Cracau + 70 6637 + 0,0354 dx + 0,0157 di 

Bre^ilau + 58,9276 + 0.0347 dx + 0,0139 di 

Danzig + 65,2703 -(- 0,0448 dx + 0,0384 di 

Krcmsraünsler + 47,3928 -f- 0,0304 dx -f- 0,0037 di 

Wien + 56,3599 + 0,0313 dx -j- 0.0059 di 

Mit Wien und Kreni.sniOnHter ergeben Hieb folgende Ijingen: 
von Cracau +l''10'34' 79 
Breslau 58 49,52 

Danzig -f-1 5 25,40. 


20. Bedeckung von 22ASagitt. den 8“* Oetbr. 1834. 
Cracau + 70 6778 + 0,0271 dx + 0,0006 di 

Krcnismanster 4-47,3611 4- 0,0271 c/x 4- 0,0016 i/d 
Wien + 56,3462 4- 0,0271 dx 0,0007 di 

Hier kann man unbedenklich di = 0 setzen und dx durch 
Wien bestnnnien, und dann wird sich 

die Länge von Cracau -|-l''10' 30"30 
KremsniQnster 47 11,28 

ergeben. 


21. Bedeckung von 35 Ceti den 6<<e Januar 1835. 
Cracau 4 - 70'5218 -h 0,0176 rf« + 0.0421 di 

Wien + 56,2632 -j- 0,0203 dx 4- 0,0361 di 

KremsmOnster 4- 47,2039 4- 0,0203 dx 4- 0,0363 di 

Breslau -f 58,7492 0,0147 dx -f 0,0483 di 

DrQckt man hier durch Wien die Gröfse dx in di aus, so 
werden sich die Längen ergeben: 

von Cracau -f- 70'4443 0,0109 :/J 

KremsmQnster 4- 47,1 145 4- 0,0004 di 
Breslau 4- 58,6844 4- 0,0222 di 

Wollte man nun die GrCfse di durch KremsmOnster bestim- 
men, so wOrde man ihren Werth sehr grufs finden »egen den 
zu geringen Coäflicienten ; es wird al-so fllr die Cracaiier Länge 
besser , wenn man sie = 0 setzt und auf die Art findet man 
die I.,änge von Cracau 

KremsmQnster 4~ 

Breslau ' -4-58 


aui uie 

6 , 87 ^ 

41,06^ 


alle etwas zu 
kirin. 


22. Bedeckung von 46 i Leonis den 9*oi April 1835. 
Cracau -|- 70'4303 -|- 0,0281 dx + 0,0036 di 

Wien + 56,0480 4- 0,0265 dx 4- 0,0081 di 

KremsmOnster 4- 47,0669 4" 0,0259 dx -j- 0,0096 di 

Breslau 4- 58,6893 -|- 0,0279 dx + 0,0041 di 

Wegen der au kleinen Coäfficienten von di kSnnte diese Gröfse 
nicht gut bestimmt werden; setzt man sie also = 0 und bc. 
sümmt dx durch Wien, so folgt 

die Länge von Cracau -J-l' 10' 33'80 
KremsmQnster -j- 47 11,37 
Breslau 4~ 58 49,29 


23. Bedeckung von 42 JOphiuchi den 10'" Juni 1835. 
Cracau -f 70'5465 -|- 0,0257 d« -(- 0,0061 r/J 
-Altona 4- 30,4182 4" 0,0253 dx -f- 0,0032 di 
Breslau -f 58,8370 4- 0,0256 dx + 0,0053 di 
Setzt man hier wieder dd = 0 und bestimmt dx durch .Altona 
so findet man 


die l.änge von ('racau -bl‘lO'33 '44 
Breslau -j- 58 50,86 

24. Bedeckung von Leonis den 25**" April 1836. 

Cracau E. -f 70 7242 -h 0,0492 dx 0,0444 di 

Altona E. -i-30,5388 -h 0,0390 dx + 0,0215 di 

A. -f 30,3194 -I- 0,0049 dx — 0,0759 di 
Greenwich E. — 9,2718 -j- 0,0330 d«-f- 0,0022 dj 
A. — 9,3557 + 0,0185 dx -j- 0,0380 di 
Durch Greenwich findet sich 

die Länge von Cracau -J-l'lO' 32"70 
Altona -4- 30 23,42. 

25. Bedeckung von 35 9 Sagitt den 15*". OcL 1836. 

Cracau + 70 9095 -f 0,0241 dx — 0,0155 di 
Breslau 4 - 59,1655 -j- 0,0242 da — 0,0139 dJ 
; Wien 4 - 56,6906 4-0,0253 da — 0,0154 dj 

1 DrOckt man hier durch Wieu da in di aus, und setzt ilowi di 
I so ergiebt sich 

j die Länge von Cracau -(-l'' 10' 30"71 

Breslau + 58 45,98 

I Stellt man jetzt alle die vorher erhaltenen Längen «• 


Cracau 

suHamnien, so erdebt sich folgende Keih«: 

1. +1 

*•10' 27 50 

14. -f: 

1*10' 29,86 

2. 

29,13 

15. 

31,55 

3. 

30,89 

16. 

28,91 

4. 

30,51 

17. 

27,94 

5. 

30,77 

18. 

28,68 

6. 

32,02 

19. 

34,79 

7. 

26,19 r/Joubest. 

20 

30,30 

8. 

29,66 

21. 

26,66 dJunbesl 

9. 

29,60 

22. 

33,80 de. 

10. 

28,72 

23. 

33,44 d«. 

11. 

29,65 

24. 

.32,70 

12. 

33,95 rU unbest 

25. 

30,71 dfnnbesl 

13. 27,59 : 

Das Alittel dieser 25 Bestimmungen ist 
■fl*' 10' 30"22 


mit dem Gewichte 2,52 und dem wahrscheinlichen Fehler 0,301 
Zuletzt raii's ich noch bemerken, dafs ich alle ZaUn 
die in den Bedingungsglcichnngen Vorkommen, auf 5 l'ecmd 
stellen gerechnet habe, und nur beim Abschreibm babe id 
die fünfte Decimalc Qberall weggelasscn. 

Nehme ich aber auch die frfiberen Bestimmungen luf. >br 
] blofs die aus Stembedeckungen , oemlich die von IFira 
Astr. Nachr. Nr. 167 uml die von mir in Nr. 230, bidca Id 
diese 16 Bestimmimgcn blofs fOr drei rechne, weil anr ihr 
Bedeckungen mit vcrsch'iedenen Orten verbunden wzrea, aal 
lasse von denen von IF'urm 6, die die Länge roo t 
unter 24* oder Ober 35* geben , aus , an finde ich das JKoo 
aus 45 Bestimmungen !'■ 10' 29*536 mit dem Gewicble 3J4 
und dem wahrscheinlichen Fehler 0*25. Es scheint alw, 
man mit ziemlicher Genauigkeit die geographische Länge r* 
Cracau = I'* 10' 29*5 setzen kann. 

t 

Stecztotv$H- 


Altona 1839. Juli 25. 
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Ehrenbezeugung. 


Se. MajestSt der KSnig von DSnocmark haben dem Ilerrn 
Geheimcnrath Bettel, ata ein Zeichen der Anerkennung seiner 
.Erbäten bei der Ausgleichung des Dänischen Längenmaafacs 
nit dem Prcursischen , eine goldene mit Brillanten besetzte 
Dose, mit der Inschrift: 


FKEDERIK VL 
til 

F. W. Bettel. 

flberseoden zu lassen geruhet 


S. 


Hanseriich^ Constaoten für die Sicrnbedeckungen 1840. 

Von Uerm Dr. Mädler. 



1840. 




L, 
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1 

Jan. 11 

62Piscinm 

+ 2 

45 

85 2 

-t-21 36 

38 

2 


63bPiscinm 

+3 

0 

84 56 

-f-21 35 

39 

i 

13 

(112) Arietis 


58 

87 5 

-f 17 3 

40 

4 


84 ft Arietis 

+5 

27 

86 37 

-1-16 29 

41 

5 

14 

18(mPlej.) 

+5 

15 

88 4 

+ 16 13 

42 

6 


19(cPlej.) 

+ 6 

3 

88 6 

-H2 3 

43 

T 


20 (c Plej.) 

+3 

55 

87 58 

-H2 3 

44 

8 

16 

(236)Tauri 

136CTanri 

+6 

3 

91 36 

-t- 2 3 

45 

9 


-4-5 

41 

91 34 

+ 1 52 

46 

10 


(287) Anrig«! 

+5 

37 

91 18 

+ 1 14 

47 

tl 

17 

57 A Geminor. 

+4 

13 

93 21 

— 5 50 

48 

12 

Febr. 4 

Mars Centr. 

— 1 

4 

85 31 

-Fl9 47 

49 

13 

8 

104Piscium 

+4 

51 

86 39 

-fl9 52 

50 

14 

13 

12 

(136) Aurigs 
136CTauri 

+ 6 
+s 

52 

40 

90 47 

91 8 

-f 3 20 
-F 1 54 

51 

52 

16 

13 

39:)' Geminor. 

+♦ 

40 

92 14 

— 3 35 

53 

17 

14 

77 K Geminor. 

4 4 

14 

93 9 

— 7 23 

54 

18 

16 

(74) Leonis 

4-1 

59 

95 17 

—15 20 

55 

19 

17 

45 Leonis 

40 

16 

94 28 

—19 11 

56 

20 

18 

79 r Leonis 

—2 

33 

94 36 

—21 26 

57 

21 

21 

83 Virginia 

-6 

12 

92 37 

—19 SS 

58 

22 

M8nl4 

(74) Leonis 

41 

57 

94 31 

—15 18 

59 

23 

15 

32 X Leonis 

40 

44 

95 2t 

— 18 7 

60 

24 

16 

56Leonis 

— 0 

40 

95 24 

—20 29 

61 

2S 

23 

23 rScorpii 

—7 

43 

99 3 

— 8 10 

62 

2« 

April 7 

(287) Anrigc 

+5 

37 

93 SO 

-F 1 19 

63 

27 

8 

57 A Geminor. 

44 

11 

94 49 

— 5 36 

64 

a« 

10 

78Cancri 

4-1 

43 

95 35 

—14 10 

65 

29 

11 

27 vl^onis 

4-0 

22 

95 41 

—17 31 

66 

SO 


(237) Leonis 

0 

0 

95 25 

—17 52 

67 

St 

16 

85 Virginia 

—5 

46 

93 1 

—19 38 

68 

S3 

17 

(116)aS<ditarii 

—6 

26 

92 56 

—16 59 

69 

SS 

22 

40 T Sagitlarii 

—6 

21 

85 12 

+ 48 

70 

M 

S5 

24 

25 

1 7 C^ricorni 
40 Y (^pricomi 

-4 

—3 

10 

0 

83 41 
- 82 53 

+12 11 
-F16 10 

7t 

72 

86 

Mii 5 

39:)'Gemio. 

44 

37 

94 43 

— 3 SO 

73 

S7 


40 1 )* Gemin. 

44 

27 

94 45 

— 3 34 

74 


» B4. 


1840. 


<p. 

L, 

c 







Mai 7 

(224) Cancri 

+1 

41 

96 34 

—13 

23 

8 

1 6 Leonis 

-Fo 

44 

96 49 

—16 

34 

10 

79 r Leonis 

—2 

39 

96 11 

— 21 

26 

15 

(262) Ubr» 

—6 

18 

92 35 

— 14 

53 


( 282 ) Solitär. 

-6 

35 

91 58 

—14 

37 

16 

6 TT ^orpii 

—7 

4 

91 13 

—11 

5 

21 

(146)fCapric. 

—4 

10 

86 46 

-Fll 

42 

22 

SO r Capric. 

—2 

42 

83 31 

+ 14 

39 

24 

73Ä.4quarii 

— 0 

11 

82 30 

-F20 

16 


78 Aquarii 
33 q Cancri 

— 0 

5 

82 26 

-F20 

22 

Jun. 3 

-Fl 

5 

93 15 

— 10 

22 

13 

23 r.Scorpii 

—7 

44 

90 53 

— 8 

15 

29 

40 q’ Gemin. 

+4 

26 

92 14 

— 3 

30 

Jul 4 

9 1 u Leonis 

—3 

36 

97 6 

—21 

43 

12 

(359)Sagittarii 
104 PiscTum 

—6 

30 

89 27 

— 0 

50 

2t 

+5 

1 

84 37 

+20 

2 

26 

39 q' Geminor. 

-F4 

36 

91 52 

— 3 

25 

Aug. 3 

75 Virginia 

— 6 

34 

95 35 

—20 

9 

5 

(282'Soiitarii 

—7 

19 

94 50 

— 14 

41 

11 

(l46)rCapric. 

—4 

5 

89 15 

+ 11 

38 

12 

30 r Capric. 

—2 

37 

88 11 

+ 15 

10 

13 

40 .Aquarii 

— 0 

56 

86 32 

+ 18 

18 

15 

2 1 Piscium 

+2 

43 

84 33 

+21 

53 

24 

33 q Cancri 

+2 

23 

83 31 

— 11 

14 


38 c Cancri 

-F* 

57 

83 47 

— 11 

48 


39 Cancri 

-t-2 

16 

83 42 

—11 

49 


40 Cancri 

-F2 

14 

8f'41 

—11 

49 


(l29)Cancri 

+ 1 

59 

83 41 

—11 

51 

25 

7 Leonis 

-Fo 

24 

84 43 

—16 

1 

Sept 3 

23 rScorpii 

+4 

41 

91 35 

— 8 

17 

10 

(200^ Aquarii 
1 1 to' Piscium 

+0 

1 

84 50 

+ 19 

52 

11 

+ 1 

57 

84 SO 

-F2I 

31 


14 to' Piscium 

-F2 

1 

84 38 

+21 

38 

15 

[414] Arietis 

-F6 

6 

88 15 

+ 15 

35 


48 « Arietis 

•FS 

45 

88 14 

+ 15 

36 

16 

(f51)Plejadum -F5 

52 

88 57 

+ 12 

11 


25i}TaDri 

+S 

4t 

23 

88 59 

+ 12 

11 
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75 .Sept.19 

57 A Goniinor. 

+4 6 

92 43 

— 5 27 

76 

Ocl. 11 

104Hisciuni 

4-3 22 

86 35 

-j-20 3 

77 

13 

16 (gHcjadum) +G 69 

89 34 

4-13 42 

78 


18(mHlejacluin) +6 23 

89 15 

4-13 42 

79 


(9 (p Plrjailiim) -|“6 ö 

89 17 

-4-13 43 

80 


30(clMr|a(liinii -j-5 53 

89 15 

-4-13 42 

81 

15 

(287)Aurig.T 

-4-5 4 

92 0 

4- 1 31 

82 

16 

39 ij' Geminor. 

-F4 33 

94 27 

— 3 33 

83 


40i;*GcniiiioT. 

-f4 22 

94 34 

— 3 39 

84 

17 

9 u! Cancri 

-1-3 11 

94 43 

— 90 

85 

18 

fl80)t’aiicTi 

-4-1 40 

95 8 

—12 38 

86 


(224) Cancri 

-4-1 31 

95 34 

—13 17 

87 

20 

37 s' .Scxtanlis 

— 1 37 

96 59 

—20 13 

88 

21 

9 1 u Leonis 

—3 43 

95 57 

—21 45 

89 

27 

4 .Scortiii 

—1 40 

92 13 

—11 25 

90 

Nov. 5 

1 1 iii ' IMsi ium 

-f 2 0 

81 46 

-1-21 32 

91 


1 4 iii* l*isciuni 

-4-2 5 

82 25 

+21 38 

92 

6 

51 Piscium 

-1-4 14 

82 36 

+21 56 

93 

9 

48e-AriclIs 

-4-5 48 

87 11 

+ 15 39 

94 

13 

82 B Geminor. 

-4-4 0 

94 52 

— 7 34 

96 

14 

38 oCancri 

-4-1 59 

96 20 

— 11 45 

96 


(l24)Cancri 

-1-1 46 

96 18 

— 11 46 

97 


(129) Cancri 

-4-1 55 

96 18 

—11 48 

98 


41t Cancri 

-1-1 48 

96 58 

—11 49 

99 

15 

7 Leonis 

-1-0 19 

97 4 

—15 59 

100 

16 

44 b' Leonis 

— 1 9 

97 27 

—19 4 

101 


48 1.«nnis 

—2 4 

97 42 

—19 44 

102 

17 

75 g Leonis 

—2 56 

97 33 

—21 16 

103 


76 Leonis 

—3 7 

97 25 

—21 18 

104 

19 

(196) Virginis 

—5 38 

96 3-i 

—21 36 

105 

20 

83 VuginU 

— 6 27 

95 40 

—19 49 

106 

27 

(7) Sagittarii 

—4 35 

86 62 

+ 4 18 

107 

30 

44 d' Capric. 

—0 50 

83 20 

+ 16 25 

108 

Dec.6 

[4 1 4] Arielis 

-4-5 47 

86 20 

-f 15 40 

109 


48 1 ) Arictis 

-1-5 47 

86 20 

-4-15 41 

110 

7 

16(gi‘lciadum 

)+6 10 

88 18 

-f 12 23 

111 


18(mPIrjaduin) -f-6 33 

88 20 

-4-12 23 

112 


19(ePle|Bdum) -j-6 12 

88 25 

+ 12 24 

113 


20(cPlcjadum) -^6 4 

88 23 

-fl2 23 

114 

10 

37 Geminor. 

-4-3 44 

92 35 

— 3 1 

115 


52 n Geminor. 

-4-3 39 

93 2 

— 4 40 

116 

11 

10, u* Canni 

-f2 10 

95 1 

— 9 9 

117 


(42)Cancri 

-fO 56 

95 15 

-10 15 

118 

13 

31 A Leonis 

— 1 27 

97 41 

—18 7 

119 

14 

58 d Leonis 

—2 59 

98 15 

—20 44 

120 

17 

75 Virginis 

—6 41 

96 58 

—20 18 

121 

19 

( 262 )Libra: 

—6 24 

95 44 

—15 6 

122 


(282)Solitarii 

—7 41 

95 12 

—14 49 

123 

28 

[2918]Aquarü 

-4-0 8 

83 40 

+ 18 16 


Die Bedeatuog dieser CoelBdentea Ut ganz die, weklie Her 
Direclor Ilmuen in Nr. 360 der A. N. gewählt hat, and A 
unterscheidet sich von der im Jahrbuch 1841 angmoinineii« 
nur in Beziehung auf L,; indem dort an desan Stdk 
l, = geaetzt isl, ao daüi 4 dia a ala a s ee a ltischa 1 

des bedeckten Sterns ist. 

Bei dieser Gelegenheit mufs ich noch auf eine .\eartenn| 
zurOckkommen , die ich in IS'r. 363 bei Gelegenheit dn mitgt 
tlieilten Coordioaten Oir 1839 gethan habe. Ich glaubte nemlid 
auf deu Umstand aufmerksam machen zu m&ssen, da& ib 
Unsicherheit in den Monds- und SteraOrtem, rerbundn ai 
den besonders in den Randgegenden zu befurchtendrn l'tMcn 
der Mondkarte selbst , eine merkliche Alnveicbung des Pnoklei 
wo der Ein • und resp. Austritt erfolgt , von dem voratubetreb 
neteo zur Folge haben kSnne. Herr Director Haue» halli 
bald darauf die GOte mich schriftüch zu erinnern, dais ich d> 
hieraus hervorgehende Uiisicherlieit wohl zu grofe gescidti 
halle, da ich in dem crtt'ähnten, .Aufsatze von Frblera de 
Mondorts ohne Unterschied gesprochen, hier ab« haopUitt 
lieh nnr die Breitenfchlcr iii Betracht kommen, da FeMn g 
Länge wohl atif die Momente, sehr wenig ab« auf dra Or 
des Ein- und Austritts cinwirkeu. Ein Brcitriifeblrr «tm 1' 
bewirkt, nach dieser Auseinandersetzung, fbr ocotrair Dt 
deckungeil in Maximo einen Fehler von höchstens 4' «ins 
graphisch; ein gleicher in Länge nur 0'5; so dafa sdh»! d» 
Znsammentreffeo der ungünstigsten Fälle eines Fehlers vN 
20* ia (X — X') und von 10* in (3— ;S') den Ort nur bich 
stens um 44' ändert Ein Bogen voa 44' d« Mnndkutri iS 
aber zn klein, um ein Vnfeblen des Moments zu venidaMeo 
und was nicht-centrale Bedeckungen betrifft, so seidri 
die, wo sich der Fehler auf das Doppelte und Dreilacbe do 
obigen erbebt auch schon aus andern Gründen wenig gecisad 
sein zu Längenbesthnmungen zn dienen. 

Es bleibt mir nur übrig, die Richtigkeit dieser Vtae 
kungen dankend anzuerkennen und meine frühere ArulsenM 
demgemäfs zu modiffeiren. ' Ist aber gicicb die ia Rede de 
heode Vorausbestimmung des aelenographiscben Ptaktes k» 
nesweges eine illusoriscbt , so kann ich doch nicht unbin de 
Wunsch zu wiederholen, dafs die Beobachter voo Stenibi- 
deckungen, so oft dies thunlich, den wirklich beobadit«li< 
Em- und Austeittsort müglicbst genau angeben mäcfalea. 

MHdltr. 


PLysiaclic Beobachtungea des Mai^ in der Opposition 1839. 

Von Herrn Dr. Mädler. 


Die sämminchea in dieser Opposition erhaltenen Beobaebtun- 
gea sind mit dem grofsen Fernrohr der hiesigen König). Stern- 
warte anecstellt worden. Die meisten der ron mir entworfenen 


20 Zeichnungen sind girichzeitig ron Herrn GaBe !“• d* 
Himmel mglichen, einzelne auch von ihm entworfen 
Der ungünstige Zustand der Luft gestattete «st am J6*“ 
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ktar einige braBclibare BeobaditaDgen; die folgendcD »iud in 
Im Mehlen des 12'", 14*~, a6<«, 3I<*“ Mira, 4*«, 5'*«, 
1“, IO*“, 16'“Ajml und 1**'” Mai geniacbL 

Da die Axc den Mars gegen die der Kkliptik gegen 30 Grad 
(mögt int , so kennen in einer Op|iosifiaii , wie die dienjährige, 
*n 4ie Mondhalbkngel des Mars nur 3° von ihrem Sonimer- 
MditM entfernt ist, die Fleeke der SCdhalbkugel nur zum 
tRiueem Theile und in sehr sebriiger Projection gesehen tver- 
1». Auf die Sichtbarkeit eines Marsflecks (die weifsen Pokr- 
luke ausgenommen) ist Oberhaupt selbst bei der günstigsten 
Uft rar dann au rechnen, «venu sie weniger als GO° rnn der 
nwentrisehen Marsmittc entfernt sind. Die Zeichnungen slei- 
h> tlrshalb fast nur die 1837 beoliacbtcten Flecke der nSrd- 
Idini Ilalbkngel dar und bei der Formlosigkeit und schlecblen 
Brrnuung der meisten Ton ihnen ist es mifslich, sie genan 
Bit nnander zu vergleichen. Doch ist rin grauer Fleck, der 
K( zwei weHenförmigen Bogen besieht und dessen Lage zwi- 
•dira 60° und 160° der arcographischen Länge, so wie 
15* und 55° der nSrdlichen Breite anzuiiehmen ist, im J. 1837 
Akt gesehen worden, was indefs darin seinen Grund haben 
dafs dieser Theil der Kugel in keiner Beobachtung 1837 
li <Srrde Ojipositioii mit der Erde kam. Dieser Fleck ist 
»rit am la**“ März 9° 16' und O*" 37' .M. Z. ; am 14'"> März 
1»1' ‘.zuletzt am 16*u> April um 8 Uhr gesehen norden. 

Der weife« ^iordpolfleck zeichnele sirh“auch diesmal sehr 
ilafich aus, wiewohl nicht völlig so wie 1837, wo auch sein 
ÜMaicsaer gTofücr war. Die optische groh«e Axe desselben 
sehr deutlich nicht in den Rand, vielrocbr schiefien die 
l<r dea ganx mchtbartn oralen Fleck« die des Planeten zu 
In der ersten Reobachtung am 36*^*" Febr. schützte 
jfir grofse Axe des Flecks =z die darauf senkrechte 
= (der Harsdurrhmesser ^ hatte in dieser Oppo- 
13*5). Dte Schätzung der Lüiigcnnxe dQrfte innerhalb 
»d0,?3, fülgDch die daraus geschlossene nördliche aren* 
le Breite der Begrenzung des Flecks von 78® 33' bis 
I® mehr oder weniger zu verbürgen efcin, vorausgesetzt, 
wkkMi sein Ceotram mit dem Pole der- Kolalion zusani- 
Cn4er dieser Voraus.setzung, und den Fleck selbst 
_ brisniaiig tDgenonimeo , ergiebt die Keebnong, dafs sein 
TOB Marsranda nur entfernt blieb, das scheinbare 
MMafalan Mder ist also genügend erklärL 

la den npätern Beobachtungen erschien der Fleck allniSh- 
pk'Udgnr, oft «och minder dentücli , obgleich er gewöhnlich 
^ gnt skAithar Mleh, wenn auch alles Uebrige nicht nn> 
^IWai werden konnte. Am Ib'*™ März und !•*■* April 
ich nefne grofse Axe was auf den Parallel 

M rfbrt; endlch tm 16^ April, bei ausgezeichnet gfin- 
‘^tnft, * WsK. Man nefame = 0,153, so wird die 





N. fir. sehiefl Randes = 82® 20'. Keiner der übrigen April- 
Abende liofii ebe «icbere Schätzung zu, an !***■ Mai aber 
schien er wieder etwas grötser, oder doch besüoimt nicht 
kleiner zu sein als am 16*^ April. Der Gang dieser Yeräiide- 
niiigcD harmonirt abermals, wenn man einen W intemiederschlag 
als physische L^raache des Flecks betrachtet, auf eine ausge- 
zeirhnete Weise mit der Stellung der Mriri»kugel, die am 6^ 
Marz in ihrem SommersoUtitiu war und aui Mai gegen 
die Sonne vcrbältnifsmafsig dieselbe l^age hatte, wie die Erde 
□m 20*^^“ Juli. 

i'^ ganz analoges Verlialteii, rüt ksichlUch der Zeit Hoincs 
Minimums hatte der SQdpolflock ini J. 1830 gezeigt, wo wir 
ihn von seinem Sommersolstitio bis zu einer dem 19^" Januar 
unserer Erde entsprcdicoden Zeit heohaebteteo. Aber der 
geringste Durchmesser desselben am October (mit Jan. 9 
der Erde vergleichbar) war nur 6 Grad, wahreml der Nordpol- 
Heck dem Areal nach 6mal grütser bUeb, da seb Durchmesser 
gegen 15® war. 

Auch dies durfte seine Erklärung darin lioden, dats der 
Sudpol des Mars zwar einen k fi rze re n Sommer als der Nord- 
pol im Verhältnifs vou 15: 19; dagegen aber « ioeti boträcht- 
lich iotcDsiveren im Verhältnifs von 29:30 empfindet, w*enn 
die Starke der Erwärmung sich wie die der Erlenchtuirg iviliält. 

Die den Polarfleck umgebende dunkle Zone zeigte sich 
auch diesmal, doch weder ganz so schwarz wie 1637, noch 
überall so zusamiiicnhäogeod. Zuweilen , am deutlicJisten 
Febr. 26 um 9'‘53' bis 10^11' und am 9‘*" April von 8 bis 10^ 
schien sie durch einen Dchteren Zwischenraum io 2 Zonen ge- 
theilt zu sein, deren breitere und scdiwärzere entfernter vom 
PeUrflcck lag. Am 1G*<> April war nur au der Ostseite 
desselben eine Spur der dunklen Umgebung sichtbar : weiter 
südöstlich lag ein beträchtlich gröfserer und schwärzerer Fleck, 
westlich war weit umher alles ficckefifrei. Diese Verände- 
mngen sciicinen anzudeuten, dafs wenigstens dieser Fleck, den 
wir vor 1837 gar nicht bemerkt hatten, durch athnioHpbärisclic 
Einflüsse Iiedingt wird. 

Alles was in den Gcgcndni südlich des Aequators nucii 
zu Gesicht kam, war höchst unhesüiumt. Gtnvöhnlich zeigte 
sich eiue sehr matte schmale Zone mit einigen knoteoartigen 
Verdichtungen, und uhm* Zugnmilrlegung der aus den früheren 
Beobachtungen geschlossencu Kotations|)ertodc würde eine Ver- 
glekrhung dieser Flecke mit den ihnen eiiLfprechendcn von 1830 
nicht möglich seyn. 

Am 12*'" und 14^'* Mürz und 9*^" April erscjiien der mitt- 
leie fleckenfrcio Theil der Scheibe, mit den übrigen fügenden 
verglichen, merklich rolh. An leUterm Abende konnte eine 
stark geröthete Region im Süden und eine mattere in den 
Asquatorealgegenden unterschieden werden, beide durch einen 

23 * 
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leicbten Anflug von Gran getrennt. Diese Gegendeo konnteD 
nicht identisch mit denen sein, »eiche sich im März gerOthet 
zeigten; sie gebfiren vielmehr Seiten der Kugel an, die 120° 
von einander entfernt sind, und in denen an andern Abenden 
keine besowlere F.lrbung zu unterscheiden <var. 

Eben so zeigte sich am 9'*" und noch auffallender am 
IO*“ April der Westrand der Scheibe beträchtlich heller als 
das Uebrige, doch verursachte weder dieser stärkere Glanz, 
noch der weifse Polarflcck, die geringste scheinbare Abwei- 
chung von der Kreisgestalt, und die Phase am Ostrande machte 
sich dem Beobachter erst am Mai merklich, mehr noch 
am S“*, wo die länglichte Gestalt des Mars auf den ersten 
Blick ins Auge fiel, obgleich die Luftbeachaffenheit dieses 
Abends den bessern des .'\pril nachstand. 

Auch 1830 und 1837 war jenes Bolh auf den mittleren 
Thcilen der Scheibe , doch ebenfalls nur in einzelnen Momenten, 
wahrgennmmen worden, es scheinen diese Farben - KQancen 
also auf atbmospbärische Veränderungen sich zu beziehen, 
denen auch wohl die veränderliche relative Dunkelheit der 
schwärzlichen Flecken zuzuachreihen Ut Diese selbst sind 
zwar höchst wahrscheinlich constante Oherflächentheile , und 
keinesweges .Analoga unserer Wolken: wohl aber zeigen sich 
an ihnen Spuren der optischen Wirkungen solcher wolken- 
artigen Verdichtungen 

Es ist zu hoffen, dafs die nächstbevorstehenden Oppo- 
sitionen von 1841 — 46 wieder etwas reicbero Ausbeute fllr die 
physische Kenntnifs eines Nachbarplaneten, der seiner Klein- 
heit ohnerachtet unsere Bemühungen weniger als die übrigen 
zu spotten scheint, liefern werde. Die nähere Betrachtung der 
Umstände, unter denen sic sich ereignen, berechtigt zu diesen 
Erwartungen. Es möge hier eine übersichtliche Zusammen- 
stellung folgen, welche zeigt, wie ungemein verschieden sich 
diese Oppositionen in Bezug auf physische Beobachtungen ge- 
stalten ; 


Zeit der 

Radial 

Abit. von 

Sebeinb. 

Lage der 

Oppoeitioii. 

vcctor. 

der Erde. 

Dnrchm. 

Martaxe. 






1830 Septl9 

1,3911 

0,3896 

23" 1 

ft+ 98° 

1832 Nov. 20 

1,4991 

0,6118 

17,6 

ft +160 

1836 Jao. 2 

1,6037 

0,6212 

14,6 

U+ 24 

1837 Febr. 5 

1,6694 

0,6741 

13,3 

y+ 58 

1839 Mürz 11 

1,6674 

0,6638 

. >3,5 

ü+ 93 

Die nächst bevorstehenden gestalten sich nach 
beiläufigen Uebcrschlage folgeodermafsen : 

einem blofs 

1841 April 18 

1,696 

0,690 

15"l 

y+130° 

1843 Juni 6 

1,603 

0,489 

18,4 

tJ+176 

1846 Aug. 17 

1,393 

0,382 

23,5 

ft + 66 

1847 Oct 30 

1,464 

0,472 

18,9 

ft +139 


und sind biet die Knoten des Maesäguatoa nt da 
Bahn des Planeten. Die Opposition von 1846 wird sIm, n 
Bezug auf die Lage der Axe, einen mit 1830 beginndes 
Cycius beschlielseo und die beste Controlle ftr dk Beobicb- 
tungen von 1830 gewähren. 

Die Rotadonsperiode 24^ 37' 23*7, welche ans des res 
uns beobachteten Oppositionen von 1830 und 1832 beriorgelit. 
hat zwar, der Stellung und Eutfemong der Manin^el wegta 
seit dieser Zeit keine Verbesserungen erfahren käonen, waU 
aber haben alle in den Jahren 1834, 37 und 39 genudhleoBe 
obaebtungen sie im Allgemeiaen bestätigt und eioe etbebädie 
Abweichung von der Wahrheit ist denuuMdi nicht wobt denk 
bar. Wenn frühere Beobachter, wie Caund und fbtk, m 
um mehrere Minuten anders finden , so kann dies nickt Wnnda 
nehmen, da sie den Pianoten zu diesem Behuf nur in eine* 
Opposition beobachteten. Allein WilUam Henchel valust 
die Oppositionen von 1777 und 1779 und leitete seine Paimb 
24'' 39' 22* aus einem Intervall von 26 Monaten her, eire llil' 
ferenz, die nur darin eine Etkläruog findet, dafs nun nainnl 
Uertchel habe entweder eine ganze Rotation zu wenig, ode 
wir eine zu viel gezählt Allein eine Periode von 24^ 39' 32 
ist mit unsem Beobachtungen von 1830 unvereinbar, da ni 
Fehler voraussetzt, die wir bei der damaligen Nabe des Man 
so wie der grofsen Prädsioo und günstigen Lage des Deck 
nicht für möglich ballen können; und so ist es vielleickl nick 
ohne Interesse, auf die llertcheUthca Beobachtungen »nick 
zugeben und zu untersuchen, was sie bei einer genanem R< 
duction ergeben. 

Das Detail jener Beobachtungen findet sich ia dm Pki 
losophicalTraiisactions forl781. Er batte ist J. 1*7 
vom S*“ bis 26"*“ April verschiedene Flecke beobachtrl, d 
aber vorläufig noch keine Combination gestatteten, iretlul 
Hertchel die folgende Opposition abzuwarten beschlol». k 
trat 1779 am 12*“ Mai ein und Mats erreichte in dies« ei* 
Durchmesser von 17,6, welche GrSfse sich bis zum 19** ii» 
auf 14* verminderte. 

Folgende Beobachtungen schienen e'ure Verbisdnsg in g* 
statten; .Am 11*“ Mai 11^43'M. Z. von Skmgh beobatkW 
H, einen Fleck auf der Mitte , den er bereits e« 9** M, 
11^0' 4 6*, jgdoch etwas Ober das Centrum hinaus grsebe 
hatte. Derselbe Fleck zeigte sich am 19*“ Juni, alsMarascb’ 
sehr tief stand. 

„Juo. 19. 11^30'. The figure of Mai 11 is ool come » 
the Position it was theo al 11^ 43', but caooot be far fron d 
I fear, as Mars approaches to borizon, I shall aot br aU 
to foUow him tili the figure comes to the ceotre.“ 

m 11^47'. The state of the air near tbo boriioo i» 
mfavorable. With mueb dilBculty I cao but just are tbil d« 
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{^w k Do< quite ao far adranced aa it «raa Mai 11 at 11'' 43', 
Imt can ccrtaiiily not be abore two or three minutea 
fraai iL“ 


bl 3 Minuten legt ein Marsfleck auf der Mitte des 
Marsdurchmessera zurück, bewegt sich also bei der damaligen 
acheinbaren CirSrse nur um yV''» Mara stand 9° Ober dem 
Hmzent. Gleichwohl müge IfertchcU SchStznng gelten und 
itrr Durchgang 2} Minuten nach 11^ 47' statt gefunden haben. 
Die Rechnung stellt sich, wie folgt: 


Juni 19. ll‘'49'30 

Mai 11. 11 43 0 

InterväiTaO^ 0^ 6'~30'’” 

Corr. a) . . . 37 36 wegen Aendemng der geoc. LSng« 

— /Sl... — 16 14 wegen der Marsphaae. 

7)... — 49 wegen Aherraliun. 

39^ 0 27 3 

24*38' 36"4. 


Einen andern Fleck beobachtete Hertchfl am ll'"> Mai 
um 10‘t7'48* und am 13*“ um ll''26'51‘', worauf er am 
ID» Juni 9* 12' 20* wieder erschien. Jedoch heibt es a.a. O.: 


,June 17. 9‘ 12' (Clock 20 slow) The dark spot is rat her 
more advanced thaii it was Mailt. 10^18';" vai Uertchel 
nimmt ahermala 3 Minuten als Verhesseruog an , leonach der 
Durchgang um 9^ 9' 20* erfolgt wäre. Dies giebt folgende Rc. 
mitate : 


Juni 17. 9* 9' 20" 

Mai 11. 10 17 48 

36* 22‘5I'22 

Corr. a) +37 28 

ß) - 15 0 

Rot36)i!LiV’V*- 

24*38 42 9 


Juni 17. 9* 9' 20" 

Mai 13. 11 25 51 


34) 


34* 21*43' 29" 

+34 31 

— 15 0 

— 43 

34* 22 2 17 

24*38’ 53"4. 


Das Mittel ans diesen 3 beträchtlich unaichem Bestimmungen 
Ul demnach 


24* 38’ 44 "2 


vofilr nenchel, der nur die Correction s) beiläuflg, ß) und 7) 
aber gar nicht berOckaichtigte, als Resultat für 1779 anaetzt: 
24* 39'22"1. 


Die Correction wegen der Marsphase ist hier so angenommen, 
sie sie sich aus dem Unterschiede der heliocentrischen und 
geoceotrischen Längen ergiebt, der am ll**s und 13'*s Mai 
nahe Null war, so dafs die volle Scheibe gesehen ward, am 
ITUaJuni aber auf 28° 16’ und am 19'** aqf 29° 22' stieg. 


Nun aber lehrt die Erfahrung bei Venus und Mars, dab die 
wirklich beobachtete Breite des erleuchteten Theiles stets et- 
was kleiner ist, als die aus der Rechnung gefolgerte. Bei 
einem Femrubre von so starker Irradiation, als HerteheU 
Teleskop war, mufste Oberdiefs der voll erleuchtete Rand 
weiter ins dunkle gerückt werden, als der entgegengesetzte 
merklich mattere. Nach aller Wahrscheinlichkeit mufs also 
die Correction ß) beträchtlicher angenomuwn, die Rotations- 
periode also <C 24* 38' 44*2 sein. 

Indem Hertchel die von ihm gefundene 24*39’ 22*1 zum 
Grunde legte, nahm er an, dafs zwischen folgenden Tagen, 
wo die gleichen Flecke beobachtet wurden; 

1777 April 8. 7*30' u. 1779 Juni 6. 10*10' 768}ganze 

1777 .V'll7. 7 50 0*u. 1779 JunilS. 9 45 l7*...768>Rota- 
1777 April26. 9 5 0 u. 1779Junil9. 8 40 22 763)tionen 

verflossen seien, woraus sidt dann die Periode 
24*39' 23 "03 
89 18,94 
39 21,76 
RBttel 24*39'2l"67 

ergab. Wären dagegen die obigen Divisoren n um 1 vergröfsert 
und die erforderfichen Correctionen angebracht worden , so hätte 
sich ergeben 

24*37' 28 "5 
37 22,3 

37 28 ,0 

Mittel 24*37'26'W; 

so dafs die Abweichung von 2 Minuten, die zwischen den 
beiderseitigen Resultaten bestand, auf 2^ Sekunden berabsiukt. 

Dafs bei dem oben ermittelten Resultat der Oppositions- 
beobachluogrn von t779 die Divisoren n und n+1 etwa 
gleich wahrscheinlich seien, leuchtet e'm; wogegen eine Ver- 
kleinerung des von uns bei der Combioation von 1830 u. 1832 
angewandten Divisors einen mittleren Fehler von 1^ Stunde in 
den 1830 beobachteten Intervallen voraussetzen würde. 

Eis kann n'icht im entferntesten die Meinung sein. Her- 
tchelt Sorgfalt und ausgezeichnetes Beobachtungstalcnt io 
Zweifel ziehen zu wollen; nur die bei weitem vortheilhaftereo 
Unmtände, deren wir uns 1830 erfreuten, so wie die strenger 
durchgelÜhrte Berechnung scheinen zu Gunsten unsers Resul- 
tats zu sprechen. Erst wenn die Flecke der Südhalbkugel 
wieder gut zu Gesicht kommen, kann eine Verbesserung der 
jetzt gefundenen Periode gehofft werden. 

Mädlcr. 
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Ueber die Aufstellung eines Inclinaioriuins auf einem Scliiffe. 

Vo« Hem Professor A. Erman. 


Darrh die eben volleodete Redoction meiner Neiguogs- and 
Intensititslieobarhtungrn anf dem tirofsen- und auf dem Atlao- 
tischen Ocean, habe ich mich Dberzeugt, dafs dieselben hfichst 
nah« eben so genau ausgefallen sind , als ähnliche Ueobach- 
tuagen mit denselben Instmmentea zu Lande. Die Schwan- 
kungen des SebiBfes wurden also bei dieser Fahrt weit roll- 
ständiger unschädlich gemacht, als es bei frühem Versuchen 
dieser Art der Fall war. Es scheint mir daher nicht über- 
flüssig, dafs küiiltigc Reisende und namentlich die Theilnehmer 
an der bevorstehenden Englischen magnetischen Expedition, 
eine Vergleichung anstellen zwischen dem Mittel, welches ich 
zur .dufstellung m«nra Inclioatoiiums gebrauchte und zwischen 
dem früher üblichen. Jenes erstere bestand aus einem auf dem 
Verdecke des Schilfes befindlichen möglichst unbiegsamen Sta- 
tive, dessen drei Ucine unten durch Querhölzer verbunden 
waren und oben an.statt des getvöhnlichcu Deckbreites einen 
starken hölzernen Hing trugen. Sodann aber aus der kreis- 
förmigen Platte, auf welche das iostmment gestellt wurde- 
Diese drehte sich mittels zweier an ihrem üussem Rande als 
Verlängerungen eine.s Durchmcs.«ers befestigten messingenen 
C'y linder, in zwei Löchern eines, jene Platte concenitisch um- 
gebenden Messingringes; auch wurde mittels dreier Schnüre, 
senkrecht unter dem Mittelpunkte dieser Platte, eine bleierne 
Halbkugel von 100 bis 120 Pfunden an derselben aufgehängL 
.An jenem Messingriiige befanden sich aber noch zwei, den 
erwähnten ähnliche, Zapfen, deren Verbindungslinie senkrecht 
auf der jener ersten stand, und welche endlich in zwei, eben- 
falls mit Messing ausgelegte, Pfannen in dem hölzernen Ringe 
des Stalives gelegt wurden und sicli in demselben drehten. 
Es versteht sich ungesagt, dafs die geoaniiteii metallenen Theile 
stark genug waren, um durch die Bleimassc nicht gebogen zu 
werden, so tvic auch, dafs man diese nur während der Beob- 
achtung anhing, sonst aber, um die Zapfen nicht nnnötbig 
anzugreifen , besonders aufbewahrte. Das Princip dieser A'or- 
richlung ist demnach kein anderes, als die wie man sagt von 
Cardawit erfundene Compafsaufhängung. Anstatt dafs man 
aber In den nicUtco Fällen und namentlich he! allen See- 
Incliuatorien, welche ich gesehen habe, die Zapfen 
und den Aufli.ängungsriiig an dem Instrumente selbst befestigte 
und daher dieses unter jenen hängen und sich nur durch sein« 
eigene Sihwero richten liefs, habe ich cs ungleich vortheil- 
hafler hefiimirn, den .Aufliängungsapparat auf die genannte 
Wei.se von dem Instrumente zu trennen und ihn mit einem 
so starken Gewichte zu versehen, dafs durch .Aufsetzung 
lies Inrlinatoriiims auf die Stativplatte der Schwerpunkt des 
ganzen beweglichen Systemen nur sehr wenig verrückt wurde. 


Noch ungleich weniger und somit in einem durchaus nkhl 
fühlbaren Grade geschah dies daher durch Drehung dri Ver. 
tikalkrciscs des Instrumentes, selbst dann, wenn man dir auf 
rechte Axo desselben beträchtlich ausserhalb der Lothiiw 
durch den .Schwerpunkt der Bleimasse gestellt hätte. Su hs 
man also durchaus frei von der sonst n ö thigon Bediii^ni 
dafs die Linie vom Durchachiiittspunkte der Zapfm nu 
Schwerpunkte des ganzen Instrumentes mit dem vertical« 
Durchmesser des Ilöheokreises parallel gemacht und eiballn 
würde. Das Stattiinden dieses schwer hcrbcizufukreiiden l'ni. 
Standes , von welchem doch der AVerth oder gäozGcbc Cusrnl 
jeder einzelnen Beobachtung abhiog, konnte aber damals durch 
aus nicht genugsam contmlirt werden. Bedient man sich hb. 
gegen eines Slatives von der oben beschriebenen Art, so itini 
man das lostrumeot auf demselben genau auf dieeeih« M ost, 
wie auf dem Lande, remiittelst seäner Fufsschrauben nsd sratt 
Niveaus horizootiren können, mit dem einzigen Uolcrschitde 
dals man anstatt je einmaliger Ablesung des Standes d« Bbn 
io der Wasserwage, das Mittel zwischen den kteinm .lus 
Schlägen derselben zu jeder Seite ihrer GIcicbgewichtsiagr so. 
merkt Bei meinem lustnimeote betrugen diese Au.<s<hli^ 
selbst bei höchst unruhiger See nicht über drei NircaDlhcilc 
und dennoch ist der Werth eines jeden derselben, wie kh 
später bestimmt habe, nur 36*. Die Zapfen eines solch«i 
Statives können aber etwa durch achatne Lager, oder dorch 
FrictioDsrollen, noch weit mehr als bei dem mcinigni, rau Rn 
bung befreit werden, wodurch man dann dm beabsirhti^tn 
ParallelismuB zwischen den successiveu Lagen dev Platte noch 
etwas vollständiger erreichen würde. Ich habe auch zur Br 
Stimmung der einzelnen Neigungswinkel der Nadel einige 
Schwingungsemipunkte anstatt einmaliger Abicsnng der Ruhe 
lage aufgeschrieben, und glaube, dafs man dieses hamer tbm. 
im üebrigen aber ganz so wie auf einem festen Stative ver- 
fahren werde , sei es , dafs man durch Beohochtong der Senk, 
rechthelt der Nadel das Azinmth des magnetischen Meridizio 
aufsuchen, oder sich mit Ablesungeu in Vertikalkreiseo, drr» 
AzimuthaldiSereuzen bekannt sind , begrrügen wolle. AUejdieee 
Beobachtungen gelingen ohne äussorlicbe wakroeh» 
bare Schwierigkeiten, weil seihst bei den stirhstc« 
Schwankungen des {Schiffes die aafrechte Axe de« Iscliuito- 
riums nahe genug gegen das Zenitfa gerichtet bleibL 
aber auch die Resnltatc dieser Messungen eben uo »«'C' 
lässig werden, wie auf dem F.ande, mufs noch der Bühe"- 
kreis des Instrumeotcs stets einerlei Aximnlh behallr»- 
und es ist daher von Interesse zu sehen, wodurch nu« 
diese zweite Bedingung vollständig erftille« könne. 
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Mio denke sich das Indiiiatoriom bei harizmitaler Lage 
des Verdeckes auf jene Platte gesetzt uud den untern Kreis 
deiselbeo horizontirt. Da nun bei allen Neigungen des 
Sdiües die Horizontalität jenes Kreises bestehet , so ist ktar, 
U» ehrauige Drebui^en im Azimuth, jeden Durcheuesset 
&sts Kreises gldeb stark betreffen müssen. Die Azimuthai- 
irriaderungen für den UShenkreis des Incboatoriunis werden 
blvr unter andern auch denjenigen gleich sein, welche die 
Lilie durch die Zapfen der Stativplatte crIeideL 
biHc aber ändert, weil sie stets horizontal bleibt, ihr Azimuth 
Bua ebenso, wie die auf ihr senkrechte mit dem Verdecke 
Ist verbundene Linie durch die Lager fUr die Zapfen 
des Messingringes. Da nun bei allen Schwankungen des 
das Azimuth seines Kieles constant erhalten wird, so 
bl «hae weiteres klar, d.afs man nur jene Zapfenlager 
■af dem festen Thcile des Statives parallel mit 
trm Kiele zu stellen habe, damit der Hüheukreis des 
•>vI<iitorium8 stets in einerlei Azimuth verbleibe. Es versteht 
«<4 von selbst, dafs der Kurs des Schiffes während der 
[harr einer Beobachtung nicht geändert werden dürfe , oder 
Leb nicht ohne eine eiiLsprechcnde aziniuthale Drehung des 
H'brnkreises. Wenn aber bei horizontaler Lage des Verdeckes 
Ja rcdils hemm gezählte Azimuth der Linie durch jene festen 
L^frabger um a grufser ist, als das des Vorderendes des 
KidM. so ist es leicht, die Azimiithalverändcrung aus/udrücken, 
«drhe die Linie durch jene Zapfen und somit, wie eben 
Pwbro, auch der HShenkreis des Instmmentes im Verlaufe 
dwr Beobachtung erleiden kann. Bezeichnet man nämlich für 
•tml irdchen AugenbRck mit t den vur der Mitte des Kieles 
pyieoen Höberiwiukel der V ordersnto desselben , oder den 
Briiag des sogenannten Reitens, mit r das Rollen oder 
Jk .Nngung des .Schiffes um eine mit dem Kiele parallele Axe. 


poeihv genommmi, aveun sich die linke oder Backbordsoita 
bebt, so wird Bir diesen Augenblick das Azimutb a jener 
Zapfen, vom Vertikale des Kieles augercebuet, durch Fol- 
gendes gegeben: 

, sin a, cos r 

Iga = 1 — : ^ ^ — 

cos a cos i stn a sttit ssnr 

wonach man den, rechts hemm iwsitiv gezählten Zuwachs des 
Aziniutlis für den Hühen • oder Meigongskrri.s des Incliiiatoriums 
d. h. die Grofse o' — a, entweder, vollständig oder mit dem 
beabsichtigten Grade von Annäherung erhalten kann. So er- 
geben sich z. B. wenn das Rollen vou — 8° bis 8° und das 
Reiten von — 4® bis + 4° beträgt , fiir a = 5” folgende Zu- 
wäciisc des Azininibs: 


i — 

-4° 

0 

+ 0° 

r 

— h° 

— 2'4 

— 2’9 

- l'9 

— 4 

— 0,1 

— 0,7 

+ 0,1 

0 

+ 0,7 

0,0 

+ 0i7 

+ 4 

+ 0,1 

— 0.7 

— O.l 

+ « 

— 1.9 

-2,9 

— ?,4 


und man sieht, dafs bei 5° Abweichung der Zipfesliuie von 
der Kielelieuc das Azimuth des Instmmeiits nur innerhalb 4 ' 
variiren wird, das heifst um eine Quantität die auf die zu 
beobachtende -Neigung ohne jeden bemcrLbaren Einflufs ist. 
Bei a = 45° varüit hitrgegen das astronomische Azimuth des 
Neigungskrehus durch dieselben .Schwankungen dt» Schiff« 
von ri+8^4 bis zu d — 29'4, wenn die magnetische Ab- 
weichung bezeichnet, und fiir a = 90° erfolgen Veränderongen 
von d — 33'3 Ws zu d-|-3S'3, welche schon lücht mehr ganz 
zu vernachlässigen siod. Mao wird .aber ohne jede Mühe die 
Zapfenlinie bis auf noch weit weniger als 5° dem Vertikal- 
kreise des Kieles nähern kOnnen. 

y/. Erman. 


Ueber die Lauge von Lima. 

Von H, Galle f Geliiilfe auf der Berliner Sternwarte. 


•laf den Wunsch des Hcnn Gehebsenratha t>. Humholdt habe 
aus den io Nr. 378 der Astr. Nachr. gegebenen Beobach- 
Wgen des Merkursdurchganges von 1832 die Längendifferenz 
'*kcheo Lima und Breslau hergeleitet 

Die Längen von Lima und dem Hafen Callao de Lima 
<i>d lür die geographischen Ortsbestimmungen der Westküste 
Südamerika von grübter Wichtigkeit, da alle chrono- 
'‘‘drüchen Bestimmungen von Chili, Peru, Guyaqnil, Panama 
•W vieler Ituelgmppen sich auf jene Länge gründen. 
Hon e. Humholdt’s Beobachtung des Merkursdurchganges vom 


9*“ Novbr. 1802 zu Callao hat die Länge dieses Ortes nach 
Oltmannt Berechnung ergeben (W. von Paris). 

3^18' 18" aus der äufseren Berühmog, welche die sicherere 
ist. 

5 18 16 aus dem Mittel beider BerOhmngen 
rerglichrn mit Paris, Seeberg, Greenwich, Lilieotbal, Berlin, 
Celle und Co|icnhagrn (p. Ilumboldt’t Recneil d’observ. astrun. 
Vol. II. p. 421 — 427). Eine lange Reibe von Mondsdistanzen 
auf der Wettunueghing von Duperrey halte das Resultat be- 
stätigt. Sie gab für Callao 

5‘‘ 18' 16*3. 
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Lartigue (nach Gtvry, Conn. des iems 1827. p. 2SB) findet 
dnrch andere Reihen von Mondsdistanaco nnd mittelst Qoilca 
(18' 50*7 O. von Callao) 

5‘ 18' 0*7 

Die grorsen Arbeiten der KOstenaufnahme der Capitaine King, 
Staket nnd Fitzrog in den Schiffen Adventure und Beagle 
1825 — 1836 geben fllr Callao 

18' 15» 

chronometrisch auf Valparaiso bezogen. Ffir diesen Hafen 
nimmt die Expedition 4'* 56' 6*6 an, sehr nahe Dhereinstim. 
mend mit Oltmannt, welcher durch Stembedeckungen 4*'56' 8*0 
gefunden hatte, und nach seinen hinterlasscnen Manuscripten 
dieses Ittr die wahrscheinlichste Länge des Castello del Ro- 
sario zu Valparaiso liälL Capitain King sagt io dem Journal 
of the Roy. Geogr Soc. Vol. VI. T.Ii. p. 342: „Our posllions 
of Valparaiso and Callao agree with the resuits of the best 
observations calculated by Prof. Oltmannt.“ Capitain BeecAcg 
hat ganz nAierUch (Naiit. Mag. April. 1838) die Länge von 
Valparaiso wieder discutirt, und findet durch Mondsdurebgänge 
4^ 55' 59*1, durch Mondsdistanzen 4'' 55' 53*4, woraus Callao 
im Mittel = 4'' 55' 56*2 -f 22' 8*4 
= 5‘18'4*6 

folgen würde.” 

Aus der Vergleichung der Beobachtungen des*^ Mcrcnr- 
Austritts im Jahre 1832, zn Lima von Herrn Sekoitz und zu 
Breslau von Herrn t>. Bogutlantki beobachtet, finde ich die 
Länge von Lima (W. von Paris) 

5^17'4l"4 aus der innem Berührung 
5 17 48,5 aus der fiufsera Berührung, 


also im Mittel ' ' 

5* 17' 45*0, 

wenn Ich die Länge von Breslau nach v. Zach Mon. Cetr. 
XXVT. p. 179 zu 0^58' 47*3 O! von Paria and den Merkurs- 
balbmesser nach Sekumaehert Jahrb. 1837 p. 86 zn 0,391 d« 
Erdbalbmessers annehme. D'ur Rechnung ist nach den F«r 
nrela von Bettel (Astr. Nachr. Nr. 321) durch venuchstreiM 
Auflüsung der Gleichung [4] gelÜhrL Eine weitere Beartici 
tung der Beobachtungen dieses Merknrsdurchganges, die irlt it 
einiger Zeit zu unternehmen gedenke, mUbte zeigen, ob nod 
merkliche ' Correctionen der Elemente einwirken ; da dort! 
Breslau allein nur eine den Bezrebchen e entspreckenili 
(.Astr. Nachr. Nr. 1 52) und aus und A3 znaamoo^esetiti 
Correction elimiuirt wird. 

Herr v. Humboldt bat den Längeuuntersebied zwisckei 
Lima und Callao viermal chronometrisch bestinimt (Ree d'ob« 
astr. T. II. p. 428) und 

1802 Nov. 9 Callao 28"6 W. von Uma 

Dec. 14 31,2 

14 27,8 

24 27,2 

im Mittel 28,7 

gefunden. Mithin wird die Länge von Callao ans d«n Merkur; 
durchgange von 1832: 

O»- 18' 13*7 W. 

während der Durchgang von 1802 

5^ 18' 18*0 W. 

ergeben batte, und scheint demnach die Unsicberbeit de 
Lage dieses Punctes in sehr enge Grenzen eiogeschlassett n 
scirt. 

H. Galle. 


Vermischte Nachrichten. 


Herr .,4. Aibmdit hat mir angezeigl, dafi er im Begriff iteht eine nene 
BeUe irr du Innere von AfrUa aninlrelcn. £r ist mit einem sehr 
guten Fernrohre von 0,9 Meter Brennveite and 75 Millimeter Oeff- 
nnng versehen, mit dem er, wie auf seiner ersten Reise, die Be- 
deeknngen kleiner Sterne bis zur B^veGr. nm dunklen Mondrnndc zn 
beobachten denkt, nnd bittet die europäischen Astronomen auf alle 


solche Bedeckungen zn achten , und sie wo möglich zn beokscblei 
Schon im nächsten October wird er seine Beobachtungen in äeff^ 
an den Küsten des rothen Heers anfangen. Obwohl astcr soso 
und den auf den europäischen Sternwarten gemachten Beobzehtasre 
dieser Sterne sich nur eine kleine Zahl correspondirenderBeobb-östn 

möchte, so venlieat doch seine Bitte beachtet an weiden. ^ 
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N2. 383. 


Auszug aus eiueni Schreiben des Herrn Majors 


Sabine an den Herrn Hofrath Gauas. 


London 1839- Junino 4. 


It nay be agreeable to yoa to bear more dctaiU than may 
bavr reacbed yoa of tbe preparationa we are making to extond 
nugnetic researcbes. Tbis naral expeditioD ia advancing ra- 
pidly and will be ready Tor sea early in .August tbongfa tbcy 
olO probably not aail tili late in that montb. There are two 
«kips of egual aizc, aimilar in aize, fitting and eqnipment to 
Ikoae formerly empkrycd in Arctic discoverica. Tbey are Io 
Bake their head quarters at Van Diemeii’a Land and to em- 
pkiy (hree ycara b> completing maps of tbe magnetic lioes in 
all aceeasible parU of tbe middle and bigh laütudes of tbe 
Southern oceaii. Tbey lake also nrith them tbe iastruments for 
a fired magoetical obacrvatory, to bc eatabliahed at Vau Die- 
nen'a Land ander tbe superintendance of Captaio Rou, com- 
inander of tbe expedition and to bave its obserring staflf für. 
aisbcd from tbe abipa. Tbey are also providcd witb a second 
Hl of fixed Obserratury instrumenta to remain on sbip board, 
and to be set up on abore ivbereerer opportunities may mako 
it desirabte. Tbree other fixed obserratories are in preparation 
Io be soppticd witb an obaerving staff from tbe ArtUIery Corps 
and an excellent selection bas been made of three Officers to 
condnct them, full of zeal Intelligence and Interest io tbe sub- 
jecL These are also appotnted for tbree years and arc tu 
"buerre tbe absolute' xalues as well as tbe changes of tbe 
tbree elements. Tbey will be fumisbed witb three magueto- 
■neters; i. e. for tbe direction, horizontal and vertical force and 
aitb excellent dipplog needles. These instrumenta will be 
teady on tbe first of July when tbe whole parties asscmble 
in Dublin to receive them and to go through a course of 
pnctice ander Mr. UoyiU direction. Tbe observers and tbe 
instrumenta for St Helena and tbe cape of Good Dope embark 
in tbe expedition and will be conreyed by it to 'their respectire 
dnünatioDS. Tbe 3** Artillery Observatory is destined for 


Montreal in Canada, and will proceed independcntly of tbe 
otbera. All will probably bc in action early in- tbe ensulog 
year, 

The Esst India Company bare sliown a 'good disposition 
to coopcrate. Tbey havc ordercrl equipments for seren fixed 
obserratories precisely similar to those preparing for tbe Cape, 
Canada etc. Madras , Bombay and Lcisda in tbe Himalaya ränge 
are spoken of as stalions. Any Suggestion of yours in regard 
to the disposal of tbe others , ( of course n-itbin tbe terrilorics 
of the Company) wonld be most acceptable. 

We bare done little or nothing yet iu regard to Conti- 
nental Cooperation, wbich is one of the most important points 
to be well considered and secured. It is Mr. IJoyd't purpose 
to risit you, I beliere towards the end of July for the pur- 
pose of Consulting witb you both as to Cooperation and as to 
tbe sheme of obserr ation to be followed by cach of the obser- 
ratories. I dee{>ly rcgrct tbat 1 cannot hopc to accompany 
bim on tbis must intcresting mission, wbich would also gire 
me an opportunity, wbich I sbould most greatly ralue, of 
making your personal acquaintance. I bare been named io 
conjunction Witb Colonel Mudge of the Engineers to proceed 
as commissioners to America for the purpose of settling, if it 
bu pus-sible, tbe long disputed question of boundaty between 
the Uniteil States and the British (»ossessiuns b North .America. 
Tbis appomiment wbich at anotber time would be very agree- 
able to me (as It is notr complimentaiy being wholly unsoB- 
cited) comes rery ioopportunely in a moment when I fcci tbat 
much bas been confided to me in regard to tbe preparaüons 
for a scientific undertaking, wbich if notbing occurs to mar 
its prospects, will form I am willing to think, a brigbt spot 
in the bistory of researebes proraoted by arrangement and 
Cooperation. 


Sclir«iheu des Herru Professors v. Boguslaivshi , Directors der Breslauer Sternwarte , an den Herausgeber. 


Breslau 1839. 

Meine Krinklicbkeit in diesem Frühjahre hat die Beobacli- I 
langen auf eine nnangeoebme Art unterbrachen. Ich kann 
Iliuen nur 2 Sterobedeckungen mittbeileo. 

ISr US. 


Augofel 2- 

1) 1839Mai2. 1 fiass' 22*80 St ZL Austr. von (339)‘y'Sagit. 
tarii 5 Gr. am dunkeln Moodrande erfolgte plötzlich , und 
konnte scharf beobachtet werdeu. Die Zeit war aiu den 
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('ulmiiiatioDen von 34 a Serpcntis und 31 M Scorpü h«rge- 
Icitct worden. 

2) 1839 Juli 7. 30‘17'13*23 StZl. Auiitf. von 59 X Cancri 
6 Gr. am dunkeln Mondrando kann ebenralln als eine gute 
Beobachtung angesehen werden. a‘ Capricomi hatte kurz 
vorher den Stand der Uhr bestimmt. 

Die von Herrn Adjunct Steczkonnki zu Krakau aus meh- 
reren von mir beobachteten Sternbedeckungen mit bergeleitetc 
und mir gütigst mitgetheilte Länge von Breslau stimmt sehr 
nahe mit der, wdeho die Blickfeuer im Jahre 1805 gaben, 
und wie solche aus der Triangulirung felgte. Diese gaben 
58' 4fe"6 östlich von Paris; Herr Adjunct Stt’czkoiv-iki fand 
(wir .uns auch wohl schon Ihre Astr. Nachr. geben werden) 
ans 6 Sternbedeckungen, lämmtiich Eintritte, Im Mittel 58' 48''17. 

Die von demselben in seinem Aufsätze vorangrschicktc 
SeehChe von Breslau bezieht sich aber nicht auf das jetzige 
Barometer -Niveau im Saale der .Sternwarte , sondern auf den 
früheren Beobachtnngsort in der Wohnurtg des Prof. Jimgnitz 
47,6 Pariser Fufs unter dem jetzigen. Erst wenn das Oder- 
Nivellement unter Herrn noffmeovu sorgsamer und umsichtiger 
Lritnng bis hicber gediehen sein wird, hoffentrirh iro Laufe 
kommenden Sommers werde ich wagen dürfen, mich über die 
wahre Höhe der Breslauer Sternwarte über dem Heere mit 
Zuverlässigkeit ansznsprecben. 

Noch bemerke ich (wenn Sie nicht bereits die unmittelbare 
Mittheilung in Händen haben) daCs Herr Professor M, Wehte 
in Krakau aus 14 correspondirenden Beobachtungen von Mond- 
.«ternen (hier mehrentbeils von Herrn Jacohi beobachtet) die 
Länge von Breslau: 58' 49*52 hergeleitet bat 

Auch von der Pallas und Ceres habe ich während mei- 
nes Unwohlscyns dennoch einige Ueliomrter -Beobachtungen zu 
erlangen gesucht, die indefs noch nicht reducirt sind; am 
1 5**e April aber auch eine kleine Reibe voo Beobachtungen der 
Ceres am Lamelleumikromcter , mit dessen Theorie ich mich 
noch weiter beschäftigt habe, und welches doch unter Um- 
ständen recht genaue Resultate gewähren kann. Sie gab, unter 


der Voraussetzung, dafs folgende mittleren Oerter der drei V«. 
gleichssterne für Anfang 1839 richtig sind: 

a = 13M8'39 "i6 h = -J- 8" 17'28"5 

«' = 13 20 51,05 V = +8 16 19,2 

a" = 13 22 26,10 i" = -f 8 19 15,8 

für den Moment der Berliner Ephemeride frei von Abonlkn 
und Parallaxe: 

AR. Ceres = 13't5'53"31 und Deel. Ceres = 8° 17* B'V, 

mithin Corr. d. Eph. 3,13 —31,2. 

Nicht minder habe ich zur Bestimmung einer gaoieo AaiaU 
noch nicht beobachteter Sterne in der Hora XI der skadeHistkn 
Sternkarte , bei deren Bearbeitm^ dies Mikrometer ugewasdi. 
und angefangen , solche seeundäre Stembostiramangen tedi tm- 
sehen den Sternen der Uistoire cdleste inaerfaalb 15’ and 15’ 
südlicher Dedination fortzuilibren. 

Ueber berechnete Stemschnuppenbabnstücke ans des Be 
obachtungen vom Id*“ N'ovbr. 1836 und vom 10'" Asj. 163" 
werde ich Ihnen in Kurzem noch mancherlei mitzntbeilen kaba 
Ich habe dabei die Fingerzeige unseres verehrten OUeri ke 
nutzt, und die Rechnung auch bis auf den Raum snsgedekot 

Zum Glück h.vlten sich unter den Benbachtnngeo der 
Herrn Professors A. Erman zu Berlin an beiden Temiws 
reclit viele gleichzeitige und correspondirende gefunden , die kri 
der Gröfse der Basis und von einem so geübten Beobadilet 
doppelt wichtig sind. Er bat auch ßr diesmal seine Mitsi: 
kung zngesagL 

V. Bo^uilawshü 

N. S. Ich batte den Brief nicht abgehen lassen, wHIfc 
Staatszeitung meldete, es sei in Rom ein telescopischer C«B<< 
ün Draclien entdeckt worden. Vorgestern und gestern kzl» 
ich mich, so weit es die Wolken erlaubten, bi deito Sekt« 
Zwischenräumen am nörellicben Himmel vergeblich daoxk 
umgeschen. B. 

9 

Auch auf der .Mtonaer Stemiraite ist in 4 Nächten dn 
angekündigte Comet vergeblich gesucht. 


Nr. 


Sclireiben des Herru Bianchi, Directors der Sternwarte zu Modena, an den Herausgeber. 

Modene 1839. Juli 6, 


Avant que de continner le sujet des refractions astronomiqncs 
relatives, dont ja commen^ai h rons entretenir daiis ma lettre 
da 31 Juillet de l’annde demiere (A. N. Nr. 373), et sur Ic- 
qucl j’ai de nouveDes observations et rdsultats k vous com- 
muniquer, je me propose pour bat ic! d'appder votre attention 
sur quelque autre objet de nos ätndes, qui peut meriter qu’oo 
lui donne un rdgard et an instant de considdratton. Et en 


Premier lien je vous annonce deux petites ndbuienses, qnr 
vnes depuia peu de tems k Foccasion de mew travain so: kr 
ctoilea, et dont je ne troure pas un mot ni la moindre 
cation dans les Atla.s et Ics Catalogues qui j’al pu consallfl 
Une de ces nebnlcnses est dans la constcliation dHcvtab, <* 
des les premikres fois que je la regardai, aptis de sHft* 
assurd qu’elle n’etaii point une comktc c’rst-k-diie 
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i'arait {MM de mouvenient , je croyai, par la poaition & pen- 
pn et mttae pliu pir de seniblaMes circoMtaocea exterieures, 
jaroir avec ma fauiette rencooM la belle ii^ulcoae de la 
xiatnre d’Hercnle, dKuarerte par Ilalley dan^ Ic 1714 et 
imt le lieu et les appareoces Doue ont etc dtoitea dans le 
-atalogne des nelmiruses ile J/eaner (Codd. d. (ems {lour 1783) 
m Nr. 13. Poartant la diflcrenco de presque dia degrils dana 
k distaace polaire ne pouranl pos e'atlribner k une faute 
d'iupmsioo dans la table de Metticr, et la ndbuleus« de celni- 
d ea la royant bien rcportee b na plane par le grand Atlas de 
Har^iny , je n'en dontal phia qne les deux objets celcsies 
Maieat bien distingues l’un de l’autre. En effet j’ai obnerve 
tepuia la n^balenne de HaUey on de Meuter, qui est boauconp 

etesdne et remarquable que l’antre vne par mal, et qui 
<elb a ete aassi rocoonuo et inserde par Sir J. Hertciei dans 
9M exoeUent cataingue de 3306 nebulcuses (Pbilds. Trans, poor 
ie 1833. P. II. p. 458). Mais ni dans ce dernier catalogue ni 
par les autres qui j’ai pu interrogcr il ne se trouve pas aucun 
roseignement nu annonce de la pctite nebulcuse qui par ha- 
urd vcnait de s’olTrir b mes yeux pnor la premiere fuis la 
aoil 7 Juin de cctle aniiee; et il est mdme siiigulier qu'b sa 
pltt« le grand alias de Harding nc mt>ntro qu’un espace 
nde; pendant que la ndbuleuse y suit de trbs-pr6s, et tonte 
i Kheore dans le champ de la lunette , dcux ctoilrs environ 
de le grandcur, dont l'une au dcssous ct l’aulrc presque 
ditant est placde au dcssus d’cllc. Par toutes ccs ralsuus je 
tais d’avis que nette nebulcuse n’a cle peut-dire signalce 
jisquld par les obsrnateurs , ou qa’ellc est nouvnite. Sen 
qrparences mainlnnant consistent dans un noyau on es|H.'Cc 
fetoile centrale, qui soutient une faible illuniination du rhmnp 
ie la Innette (II s’agH de la lunette de nion cernlc mnridicn 
le la distance fucale objective de 5 pieds et avrc un gmssis- 
<emenl de 70 b pcu-pres), et entourne d’un lirouitlard Man- 
rhatie et decroissant en densite du centro aux bords, eii Sorte 
que de premier abord on la jugerait Ir noyau d’unc petite 
cumde aven sa chevelurr. J’cu ai determine avcc Ie r'orcle 
neridien la positiao ap|>arente et il m’en resulte (H>ur Ic 

Il Juin 1839 Annens, dr. = 16'' 43' 30*8; Distance po- 

liire = 42° H'6*l N. 

L’autre oeimlenao, <{ue je vins de rencontrer auasi par 
hasard la nuit du 16 Juin 1838, et dont je ne trouve mdffl« 
aaeuiie trace dans les catalogucs que je connais, est placee 
fas la constellatioo du Dragon. Au milieu du cbamp nbscnr 
4e h hraette die y parait commo une etoBe de ß*“ grandmr. 
Min Itwde, arec nn diainbtre sensible, et d’nne lumibre |>8le. 
tMgr^ qn’on dirdt ^ale partout le disqne, et ressemUante 
%edb de Satume. Cepeudant ddi qu'on eelairc taut soll pen 
h cbamp optique on ne voit plus que le pobit central de 
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celte ndbuleoM qui alors parait comme une doile de 9 -10>n< 
grandeur. Elle sppartient en coosd{uen<e b la classe des 
nebulrases appelces planetaires par Sir J. Uenchel et qu’il 
regarde comme des objets trea,-etraoges (Traite d’.Astron. 
tradnit de l’anglais. Bruxelles 1635. pag. 540). Sur le graod 
catalogue de ce cdebre aslronone, que j'ai meotionue ci-dessus, 
eile devrait se planer b la |>age 460 ; parce que sa position 
appareote, que j’en ai observM avec man cercle, resulte pont 
le 21 Juin 1839 comme il suit: 

Ascens. droite = 17^57' 37*6; Dist. pola'irc = 23°2r53*4N. 

Voila donc, si je ne me trampe, deux nebuleuses iioiivelles, 
appartenantes aux constrllatiom) du Dragon et de Uerrulr. II ini- 
porte saus doute de rcconnaltre de semblabbrs objets rurieux 
ct fixes dans la voute etoilee, ei ce ne Wt que pour e'rpargner 
du teinps et des vaincs rccherches, lorsqu’au |>reinier apper«;u 
ct par leurs appareirces on pourrait s’en attendre b la (ksrou. 
verte d’nnc comrte. Or de plus que Sir J. lleruhel iious 
rient de rvporter par son exp^tion et demcure au Cape ile 
Bonne Espcrauce la riebe moisson qu'il y a falte des nebu- 
leuscs et des etoiles plus singulieres de rheinisidii-re anstral. 
c'est mime b rcflcehir que notre ancien hrmispbere Celeste ct 
boreal, qnoique tant de fois muissone, presente ndnnraoins cb 
et Ib de petitrs choses du m<!nic gcttre b glaner, et rKueillir. 

Je passe maintenant on plutAt jo rcvicns b untre tariablt- 
de la Balclne, sur lai|urllc j'ai vu avec plaisir dans Ic Nr. 377 
des A. N. qu’un astronomo des plus habiles ct distingues, 
Mr. le Prof. Argetandcr a pris sein de vWfier ct de pour- 
suivrc mes observalious. Les remarques ct les rrllevions. 

qu’il m’cn a opposces pour bien conclure et et.nbCr l'iqioque 
aeturllc du plus grande edat dr l'etoile ne me blessent |iuiiit 
l’amour propre; j’eii lul sr;ais mi'me bon grd et je ni’en estime 
bonord. Toutefols m’atfordera • 1 - H aussl qu’b mon tour 
j'.ijonte icä quclque ('claircisscmcut et les raisons de ec que j’ai 
avauce sur les changemens acturls de 0 Ceti Pour le niomrnt 
je nc tonchcnii pas b la question si on as.signe mieux les pro- 
midres classcs de grandcur des etoiles avcc des lunettes de 
grande on de pctite force, ou b l'oeil nn, absolumment pour 
chaque etoile nu rrspcctivemcnt c'est-b-dire |mr coinparaiso» 
de l’une d'cllcs avcc l'autre. Peut-dtre que j’anrai orcasion 
de revemr sur ce sujet, et je nw borne id b dire qne je n'en 
puis pas partager toute b fait l’opinion de Mr. Argelmdcr, 
et qu’apris mon cxperience de plus que de douze ans et sur 
nn graod nombre d'etoiles j« n« ferais pas In fort de renoncer 
pour de tris jugemens on eslimcs b la tunette de Femathofer, 
appliqnee b mon cercle, et dont la dartd et la disfiiiction des 
Images est ndmirable. Je m’arrMe ptutOt au sonp^oti d'une 
faute d'iniprrssiofl ou d’ceriture, qui d'aillenrs pourrait bien 
s’y dtie glisaee, et qu’on a cm assez TraisemblaUe dans mon 
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moD eslime de la grandeur de 0 Ceti le 1 Ferner 1836. Pour 
Ater ce doufe j'en ai conaulte auaaitAt nies regislres originaux 
des obserrations et j’en ai vn confirme plainemcnt le nombre 
3. de la grandeur eraluöc de rctoilc; b quoi il e’ajoute que 
au Ucu du 3. j’y avaia «rit aupararant et par la prnnitTe 
inspection le uoinbrc 4., ce qui, en regardant mieux, fflt cor- 
rige toute a l’beure et chaog^ dans le 3 par ma pinme. 
Cettc circonstauce me rappelle au Souvenir l'observation de ce 
jour la comme si jo reuais de la faire ä present. II faut 
avertir, comme je n’ai roanque de le dire dans les notes b 
cote de me.s observatians (A. N. Nr. 343. page 16S), que 
l’etoile par moi etait observee b son passage meridieo, ce qui 
dans ma statiou arrivait ce jour Ib 20 mlnules seulement apris 
le coucher du Soleil , et en conseqnence dans la plainc lumibre 
du crepuscule. 

Or malgni cette lumi^e, qui ä peioc m’aurait permis 
d*a|ierccvoir dans la luiiette b la bauteur ro^dienne de la Mira 
une etoile de la 5"*° grandeur, je vis neanmoins la variable 
brillante de maniirc que je ne la pouvais pas estimer autre- 
ment qne de la 3"’‘. Donc il n'j a pas d’errenr eo cela et il 
me sembic qu’il ne peut rotoe y en avoir. Dix jours apris, 
ou le 11 Fevrier, l'ctoile au passage meridien n’clait plus vl. 
sible que comme un point, et je l’estiraai de la O**“ grandeur; 
mals pcut;Atre qu'elle 4tait de la 4 — 5””, le Soleil ne s’etant 
pas encore couclie sous rhorlzoii. Si donc II y a eu des 
anomalies b cette ^poque Ib, ce n’est ni l’art ou la ra^. 
thode, ni l'instrument, ni le resultat de l’observation qu’il faut 
en debiter ; c’est que la variable eile roAme aura ete anomale 
en s’ecartant de la periode et de la table qui donnait deux 
moLs plus tard le temps de son plus grand eclat. 

Une source au reste dlncertitude et de diffdrences, qui 
peuvent bien s'elevcr b plusieurs jours cu peu d’annees, lors- 
qu’on determine la valeur de la periode de la variable par 
des observatioos asscz procheg, dopend ^videmment du point 
qu’on a dioisi pour terme de eommencement et qu’on fixe b 
l’eclat maxlmum de l’dtoile; sur quoi par cous^]uent il est 
necessaire de convenir et de bien s’enteodre. Dans les der- 


ni^es periodes j'ai cru remarquer qne l’ctoile du degre pliu 
fälble de sa lumlbre crolt avec rapidit« jusqu’au phu fort; ct 
c'est alors, ce me semble, qu'elle eo atteigne le raannan: 
car toute de suite eile s’affaiblit tant soit peu, pnis eie m 
renforce de nouveau , mais pas comme la premiere foü et an 
peu moins ; et dang ces oscillations eile reste peedant aa intet, 
valle d’un mo’u ou plus, et peut.4tre variablemeot d’aae |k. 
riode b l'autre. C’est pourtant le moment ou le jour ptemiei 
de son graud eclat celui qui me parait plus decide et faro. 
rable b une determinatiou plus exacte de la periode. II eal 
vrai cependaut que, pour en assnrer l’exactilude, eo obaer 
vations ct jugemens exigeraient d’Mre obtenns par le nnvei 
d’une appareil photombtrique appliqne b la lunette, sau liH 
dire des autres precautions qui ne seraient de la/me k » 
gliger; mais II est vrai anssi que les variatioiis et les plm» 
mfaies de l’dtoile n'ont ete jusqu’b present coordnaUemnt ka- 
dies ni assex connus. 

Eo attendant le prochain retour du grand dclat de l'elnilt 
II faut espdrer que nous eo pourrons voir et suivre taute dt 
constance, ce qui en vaudra la peine pour eciaitdr notn 
question. A ect dgard j’oserais presque annoncet d’aranccqiu 
dds leg Premiers jours d'Oetobre de cette annee l’etoile isn 
dejb rdjointc sa pleiue phase et eo brillera de tonte u dvte 
Pour l’apparition ci-devant moi aussi j’en fls peu d’nbsem 
tions au mdridien , comme je pratique toujours ; et toatefoi» j< 
jugeai l'dtoile de la d"* grandeur Io 18 Octobre de mkae qu 
le aS Novembre du 1838: eile me parflt depiis affiibbi 
ou moins dclatantc. Or je prie Mr. le Profesaenr .dtyf 
Umder b vouloir m’expliquer comment est ce qtill a vi 
le 13 et le 17 Ddcembre 1838 la Mira plus claire qne bfeti 
un peu moins pourtant que y Ceti, et certaioement phu (M 
(gewifs scbwScher) que aPisdum? Dans les cataloptn 
de Brodle»! et de Piazzi ao fait y Ceti de 3“* graralor 
3 Ceti de la d"", et jusqulci il o’y a de dilbcahe; nub kt 
mdmes catalogues font » P'iscium de la Sft grandeer; a qs 
ne s'accorderait point avec les indications precedeotes de h 
Mira Ceti. 

J. Bianchi. 


Schreiben des Herrn Bianchi, Directors der Siemivarte zu Modena, au deo Herausgeber. 

Hodeue 1839. JsUIct 33. 


Reprenons maiotenant la rechetebe des refractioos Companies, 
teile que je commenqa! de vous l’cxposcr dans ma lettre 
31 Jnilict 1838 (A. N'. JJr. 373 — 7S ). Pour en dclaircir les 
doutes de la premiere opdration et reconnattre si vraiment la 
rcfraction du niatin, dgale toute autre drconstance , dang leg 
petites hauteurs est plus grande que celle du soir, nous nous 


accordimes H.\Irs. Carlini et Sattlini et moi b Milan (oü iwnt 
nous revtmes pendant les fdtes de la couronnadon de PEopr 
renr d’Autricbes) de rdpeter ebaeun de son obaemloirc et 
dans le mois de Decembre la double observatioo des qmm 
dtoiles drcompolaires que j’avsls choisics et todiqBee» M- 
paravant b ce buL D4s lors 00 arrdta qne ces «bio 
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ritioos devaiefit 6Ue faUos h lepoque fixeo dantt les duiU qui 
vodraieot de 8*offrir les plus favoraliles en chaque Ueu pour 
i'^t aUnoaph^rique caliuc, pur et constant, cu »orte que Ton 
fdt irappo^er les vapeurs de l'boriion uniforroement repauduett 
Pair. 11 me |iar&t mdroo avautageux d etendre et muIH' 
plter tes points de comparaisop, ou le^i refractions obserfeea 
de» fm*me8 dtoilc^ au teropa etabli, et pour cela jlnvitaU 
Mr. le Chevatier Cncciatorc , aatroponie de Palerme, & vuuloir 
äUAfld obaerver en D<k:cmbre Ics hauteura meridieoDea dca 
quatre etoites, ee quMI eut Li coroplaiaance d’agr^r. Par 
cette noiivelle correapondance j'avals cd vue particulicrc- 
laeot de comparer lea refracUona bimultaueea de« quatrea 
rtoiea a des baateura beaucoup diflerentca, comme clda ne 
poovait inanqucf de a’obteoir k la differeuce d« plua que aix 
■iegrcM eu latUude. Je pro|>oaaia enlin d’obaerver de chaque 
^tioa, et en rodroe tempa que lea circomputaires , quelquea 
H^ilea fort auatralea pour co tlrer l’accord, a1j y en a, entre 
\t* refractiotiH diametralemcot oppoaeea du Nord et du Sud. 
Miibeureuaeroent la aaiaon en Sicile a dte tr^.mauvaiae peo- 
4aot preaque tout le Dccembre demier et en conadqucnce il 
D'fn4 reuasi k Mr. Caccinforo de ^*uscr aux etoUea pour la 


rdfraction qu’un petit nombre de feda; tant que le peu d'ob- 
aorvationa (niAmea douteuse a eauae dea troublea continuela de 
l'atjnosph^re} qu’U a eu la bontc de m’en euvoyer ne pourra 
nie founiir ancun doone sufliaarenient sAr et certain pour 
la question doot U a’agit. A Milan auasi Mr. Carlhu cm que 
Tetat de Tair n’etait paa aaaez pur et aerein, comme U au. 
rait failui juaijue vera la fin de Taoucc. et c'ctait ddja trop 
tard que de commeocer quand 11 aurait pii lea observationa 
que j'cn atteodaia; c’eat pourquoi je o'en ai paa requ aucune. 
De 31r. iS<7n//ui n'ont paa manque de m'arriver quelques ob* 
ser^ations quUt Ht ct doiit je vous olTrlrais enauite lea r^ul- 
tats; maia ai jo viens ici k voua cummuidquer lea niieonea 
premierement, c^st parce quVlIea ont et^ faites co plus grand 
nombre. <{ue j’auraia pu m^ino aggrandir au delk, ai cellea 
que j’cn recuelilia ne m'euaaent point parti auffiaantca, et mes 
antres occupatluna ra'eo eusaent permia plua de llberte et de 
tempa; tandia que U dlaposition de l’air daoa utie longue 
ariitc de jours trds boaux deputa le 10 D<Vembre ne |>ouvait 
pas dtre plus favorable que je la souhaitaia. En volci 
donc mea hauteurs meridiennes ohserveea dea etoilca dreom* 
polairea. 


Obtorvationt ä Mo dt ne. 

Hauteur Nord du pAle inatrumental = 41^68' I''l5 juaqu'au 3 Janv. 1839 inclua. ) 

= fi^33 — 10 — 7 k ccrclc Occidental. 

= lljlO en avant J 

= 47 19 37,18 pour le 4 Janvier 1839 k cercle oriental. 


S o i r. 


1838 — 9 


Hauteur \ord 

Niveau 


Tbermometre 

u 


lUatenr 

Rdfrarttan 

Hauteur vTaie 

INfclioaivon 

Joor«. 

Etoil«». 

par la moj. de 

du 


■ _ II,— 

— ,11 _ 

corrtgt'e du 

do la lablo 



boreale 




qualrcTern. 

Ccrrle. 



int^r. 

ext<!r. 


Mveuu. 

Curitiii 




dcfl ^toilo«. 

l>wbr. 13 

ß Caasiop. aup. 

73" 

42'24"75 

— 7"80 





73' 

’42' 17' 95 

— 0'14'56 

73' 

42' 

3"39 

58' 

15' 

57'76 


k Ourae mf. 

9 

58 

■Ei' 

—11,88 

28' 

3‘-25 

EZXl 

+4°1 

9 

57 

49,62 

—4 22,65 

9 

53 

26,97 

57 

55 

25,82 


C'aaslop. aup. 

74 

il 

32,25 

— 7,08 





75 


25,17 

— 0 13,09 

75 

0 

12.08 

56 

57 

49,07 


i Ourae inf. 

8 

m 

tälBää 

— 11,16 

28 

KWTii 

+ 3,8 

+ 4.1 

8 

52 

39,09 

—4 47,03 

8 

47 

52,06 

56 

49 

50,91 

14 

0 CasfMop. 8up. 

73 

42 


— 0 24 





73 

42 

19,76 

0 14,48 

73 

42 

5,28 

58 

15 

55,87 


^Ourscin/. 

9 

47 

51,75 


28 

1,7 

+ 3,7 

+ 3.9 

9 

57 

48,75 

4 21,94 

9 

53 

26,81 

67 

55 

25,66 


f} Caaaiop. aup. 

74 

■J 







75 

0 

23,76 


75 

Kl 


66 

57 



t Oursc inf. 

H 

52 

um 

— 3,00 

28 

1,7 

+ 3,7 

+ 3,9 

8 

52 


4 46,33 

8 

Da 



49 


15 

0 Caaaiop. aup. 

73 

42 

EQQ 

— 0,36 





73 

42 

17.64 

0 14,50 73 

42 

3,14 

58 

15 

BXIl 


h Ourae iuf. 

9 

57 


— 3,48 

28 

1,15 

+ 3,4 

+ 3,7 

9 

57 

48,52 

4 31.53 

9 

53 

26,99 

57 

55 

35,84 

16 

0 Cassiop. aup. 

73 

42 

25,25 

— 2,2M 





73 

42 

22,97 

0 14,6ll73 

42 

8,36 

58 

15 

52,79 


S Ourse inf. 

9 

57 

58,75 

— 5,64 

28 

2.85 

+ 3,2 

+ 3,2 

9 

57 

53,11 

4 23,44 

9 

53 

29,67 

57 

55 

29,33 


C^aasiop. aup. 

74 

0 


— 2,16 





75 

Kl 

39,34 

0 13,17,75 

0 

16,17 

56 

57 

44,98 



8 

52 

50,00 

— 4,68 

28 

2 95 

+ 3,2 

+ 3,3 

« 

M 


4 47,85 

8 

47 

57,47 

56 

49 

56,32 

17 

b Ourae inf. 

9 

57 

55,25 

— 6,24 

28 

3,9 

+ 2,8 

+ 2,9 

9 

57 

raPTi 

4 24,64 

T 

53 

24,37 

57" 

55 

23,22 

19 

^Caaaiop. aup. 

73 

42 

12,25 

+ 3,84 





73 

42 

10,09 

0 14,64 

73' 

42 

1,45 

58 

15 

59,70 


b Ourae inf. 

9 

57 

43,25 + 0,72 

28 

3,3 

+ 2,8 

+ 3.1 

9 

57 

43,97 

4 23,96 

9 

53 

20,01 

57 

55 

19!86 


f> Caaaiop. inf. 

74 

■J 

17,50 + 3,1.4 





75 

0 

21,34 


75 

0 

8J& 

56 

57 

mm 


e Ourse inf 

8 

52 

35,00,-i- 0,6ü 

28 

3,3 


+ 3,1 

8 

52 


4 48,34 

8 

47 

47,26 

56 

49 

46,11 
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ia«tnimei((ilc. 


+ a,8 


+ 2,4 I + 2,6 |73 42 22,87 


lijOurse iiif. 


0 14,77 


14,71 

25,21 

13,25 

49,52 


+ 4,1 

82 5 19,24 
+ 5,5 1 2 14 46,92 

0 5,38 

10 10,12 

82 5 1 3,86 49 52 47,29 

2 4 36,80 50 6 35,65 

+ 3,9 

+ 

,|87 26 59,86 
4,2 1 7 36 35,31 

0 5,44 
10 17,12 

87 26 54,42 49 52 42,76 
7 26 18,19 50 6 41,01 

+ 3,0 

-f-3,4| 2 15 9,09 

10 22,21 

2 4 46,8 8 50 6 39,56 


I) Cawop. iiu. 
« Oursosiip. 


8 25,50 + 0,90 


2 1 ß Csssiop. inf- 
h Ourgc sup. 

■■ Cassiop.fair. 
f Our«c sup. 


Janvicr 3 Audroni. ioC 
itj Ouraesup. 


28 2,4 
28 2.3 


10 18 27,00 + 0,48 28 

74 2 31,25 -i- 4,80 

9 0 46,50 4- 0,84 28 

75 8 21,50 + 4,56 


2 1 27,25 — 0,84 28 
i81 51 16,25 + 2.88 


+-2.5 
+ 2,3 

+ 2,6 
+ 2,6 

+ 2,J 
+ 1,9 

+ 2,0 
+ 1,9 

+ 3,3 

+ 2,9 


2 1 26,41 

81 51 19,13 


10 14 3,22 58 16 2.07 

74 2 37,65 57 55 23,50 
8 55 59,06 56 57 57,91 

75 8 11,88'56 49 49,2" 


6,99 

4,25 

5,07 

3,04 


4 19,13 
0 14,37 
4.47,59 
0 13,15 


58 16 
57 55 
56 57 
56 49 


49 52 40,59 

50 6 47,74 


y3Ca»«opfe 58°15'35’94 8 

3 gr.iode Ourse 57 55 22,54 4 

i-CaBiiiapce 56 54 49,72 6 

(grandeOuree 66 49 46,68 4 


Cassiopee 55° 47' 8"17 1 

^grande Onrge prec^ 55 45 38,94 1 

(^Andromide 49 92 44,94 3 

t^grandeOura« 50 6 45,89 2 
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Nr. 383. 


58s 


Remarque. 

Les cataloguea aseignent la 3"« graudeur ii chacunc des 
dvilM ij , , S de la grande Ourse. I’oar moi ä la louettc 

da cercle et dana les passages meridiens superieurs, je juge 
de la 3"* >! et de 2 — S““ la e, et la J de 4 — 5*. Je 
croU qu'nn ne Jage pas difleremmeiit de la deraiire ou de 
U S ä I’oeil du: iDtelligenti paaca. 


Quand anx rdfractioas obsenees dana lea bauteura md- 
ridicnncs inrcrieurea je me aers, pour lea obtenir, de la 
reapectire dedinaiaon obacrv^« Io mdme jour dana la hauteor 
meridieimc superieurc, et cela pour eviter le deute de quelque 
peilt changcment accidentel dana le prindpe de numeration 
du cercle d’un jour b l’autre. Ainsi on a 


1 8 3 8. 


EtnilM. 

matin 1 
i Ourse aoir / 
eCaaa. matin 1 
tOurae auir J 


14 Decrmbre. 

16 D^entbre. 

19 Decembre. 

20. 2 t Decembre. I 

R<<rrac(Ion. 

lurractian. 

Ritfrftcüoii. 

Ri^rrartion. | 



obt.^ 



obi. 



ob«. — 


■V- 

ob«. — 

ob»cn'. 

calrnl^. 

cfticul. 

obicrr. 


calcul^c. 

obfcrT. 

calrult'ft. 

ralculeo. 

obicrr. 

ctüculee. 

cdlculöc. 

4'23"67 

4’ 14"90 

+ 8"67 

4'26’72 

4'ir'44 

mm 

4' 18"40 

Vie'oo 

+ 1"41 

4'3l"76 

4'19"13 

+12"63 

4 23,13 

4 21,94 

+ 1,19 

4 28,46 

4 23,44 

+ 5,02 

4 20,02 

4 23,96 

— 3,94 

4 29,37 

4 23,61 

+ 5,76 

4 47,61 

4 42,75 

+ 4,86 

4 58,63 

4 45,60 

+ 12,93 

4 47,10 

4 45,07 + 2,03 

4 56,44 

4 47,59 

+ 8,85 

4 60.23 

4 46,23 

+ 4,ü0l 

4 64,90 

4 47,85 

+ 7,05l 

4 44,77 

4 48,34 

— 3,571 

4 61,64 

4 47,f3 

+ 3,71 


OifTdreai-et 
itbe. — calc. 
mojcanefl. 

+ 7''998 
+ 2,008 
+ 7,168 
+ 2,798 


1 8 3 9. 



3 Janvicr. 
Rd^fraction. 

It Janvicr. 

RdfrractioiL. 

DiiTdrtMire« 

Etollc«. 

obserr^r. 

calcaWe. 

obwrv,-- 

calcultfe. 

obicrr^. 

caIciil((o. 

obierr, ~ 
calcalt'e. 

mojenne«. 

Cassiop. matin 1 
^ursepr. aoir/ 
$Andr. matin) 
r^Ourae aoir / 




5‘ 20"39 
6 22,52 
10 66,30 
10 24,93 

5*17"91 
5 18,17 
10 54,05 
10 29,09 

+ 2"48 
+ 4,35 
+ 2,25 
— 4,16 

+ 2'480 
+ 4,350 
— 2,425 
-8,126 




10 37,57 
9 58,03 

10 44,67 
10 10,12 

— 7,10 
—12,09 


Toulea cea obaerTationa a’accordeot et dooneot, b l’exception d’une, la refractlon du matin plus grande que la correapondante du 
Mb. Cet exces en effct rdaulte 


pour /SCaaaiepde et bOurse...b la moyenoe banteur apparentc de 12°49....=: 


^Caaaiopee et tOurae 11 38....= 

Caaaiopee et ^Ourae 10 31....= 

(j;AndreiDeda et I) Ourse. 4 49....= 


4* S"99 de 4 coniparaiaona 
+ 4,37 4 

— 1,87 1 

+ 6,70 2 


II est curieux de voIt ici que cet excds idsnlte le mdme 
b 13 degrea de bauteur apparente aua-si qu'b 5, presque 
dira!.t-oo qull est invariable b une petite bauteur quelque 
Mit et environ =: 5*6. Que ai on ne rejette pas la compa- 
raison uniquc de Caaaiopee et ^Ourse, pourra-t-on en ddluiro 
an contraire qu’uti pareil excbs diminue avec la bauteur, de 
Celle de 13°, jusqu'b ee qidl en ebange de aigne, et qu'en. 
süte n s’accrolt de nouveau; ce qui reviendrait b dire que 
b courbc des rdfractiotM prba de l’horizon n*a paa de confi. 
nuite, ou que la loi de aca poiuta n’eat p.ra une fouctioo regu. 
tide et conatante de la bauteur et de l’beure du pb^ombne. 
Mala c'eat trop tOt que de a’en tenir b une concluaion quel- 
conquo sur an pedt nombre de faita; et nutre ccia il me reate 
a exammet encore une autro queation particulibre aprbs que jo 
vous reporterai les observadoDs de Padoue. II me aufOt 
pour b present d’avoir confirme avec mca deruibres obser- 
vations qu’en gdneral au aoir la rdfractian est molodre, b la 
mbme petite bauteur que le matin. Vous voyex pourtant, que 


j’ai cu recoura cette annbe b deux autrea couplee d’etoilea 
circompolairea Uebs avec la enndilion d'btre deux b deux b 
peu .prbs bquidistantca du p6Ic et oppoabcs en aacenaion droite. 
Cela m'a procurb l’avantage de comparer lea refractions b des 
bauteura plua petites qu’auparavant , et peut-btre que dana 
l’hiver prorJiaio je repetcrai cncore une feda cea operationa en 
les etendant b toutes lea aept etoiles du chariot, ou de la 
graude Ourse, dont cbacune a sa corTcspondanto, eu oppo- 
sHion et bquidistante du pdle avec eile, tant tpi’ü laut dalre 
et diatinguee pour bien la vob b son pasaagc mbridlenuc in- 
ferieur. Par cea btoiles on se represente nOtre andennc et 
belle conateOation du ebariut rodoublee et renrerabe propre- 
ment dana la route celcste; et d'une pareille consklbration 
pourra.t.on profiter b bien d’autres rapporls, outre celui des 
refractions, comme j’eapbre de vous le prouver dana la suite. 
Cepeudant pour ne grosair trop cette lettre je m’en arrbte ici 
en reraettant la continuation du sujet aux lettrea, qui suivroni 
et que j'aurai rbonoeur de vous ndresaer. 

J. Bianchi. 


Digitized byHoogle 




583 


Nr, 383. 

Erloschen von Sternschnuppen heohachtci in Altona 1839. Aug. 10. 


• 384 


Es ist bekaontlicb schon lange von Herrn Professor Renzenherg 
voi^eschlagen , die Sternscbnup|>cn zu Läogenbestimmungen zu 
benutzen» ohne dafs» so viel mir bekannt» bisher ein Versuch 
damit gemacht geworden. Ich beschlofs daher die Nacht vom 
10^ auf den 1 1**" Aug. zur scharfen Bestimmung des Zeifaugen- 
blicks in dem sie erloschen anzuwenden » um zu scheu , tvelcher 
Genauigkeit diese Beohb. wohl fähig sind. Ebendeswegen be- 
achtete ich den Ort des Entstehens und Verschwindens nicht, 
und zeichnete folglich die {Sternschnuppen auch' nicht ein« well 
Alles dies die Aufmerksamkeit, die allein auf den Moment des 
Verschwindens gerichtet war, gestört haben würde. Nur bei- 
läufig habe ich die Himmelsgegend, in der das Phänomen er- 
schien beme rkt. 

Der Moment des Erlöschens ward gewählt, weil man 
dabei durch das Erscheinen schon auf die Beobachtung vorbe- 
reitet wird. Das Wetter begünstigte hier nicht das Unternehmen. 
Ich beobachtete von 9 bis 1 1 Uhr, und ward schon oft durch 
Wolken gestört, Herr Capitain r. AVAuz, der uni 11 Uhr anfiiig, 
raufste gegen Alittemacht , wo der Himmel sich ganz bedeckte, 
schliefsen. , 

Die Beobachtungen (mit Ausnahme von 2) sind aus einem 
Fenster, das die Aussicht auf Westen hat, gemacht 

Ich glaube meine Beobachtungen bis auf einen Schlag des 
dabei gebrauchten C'bronomcters (0''4) verbur^ii zu können, 
Nr. 14 ausgenommen, die vielleicht auf 2** unsi^cr seyn kann, 
und hoffe ein anderesmal noch mehr Genauigkeit zu erreichen, 
es erhellt also, dafs diese Phänomene sich mit einer zu Uängen- 
bestiromungeii liioreichenden Schärfe beobachten lü^seo. 


Nr. 

Mittl. Zeit. 





1 

9^20' 50"1 

N. 0. 

a 

— 34 30,1 

N. W. laDg 

3 

— 36 22,9 

ftchwarh. 

4 

— 44 12,9 

S.W. lang. hell. 

5 

— 50 14,9 

W. lang. 

6 

— 51 0,1 


7 

— 56 11,3 


8 

10 6 21,1 

Von hier an häufige. 

9 

— 11 19,7 

Wolken. 


Nr. 

Milli. Zeit 





10 

10'>13'24"9 

lang, lief» Slrcifcii nach. 

11 

— 21 30,5 

N. 

12 

— 26 16,1 

S.W. hell. 

13 

— 29 56,9 

S. W. »rhivach. 

14 

— 35 48,5 :: 

lang, lief» Streifen n:icli. 

15 

— 37 0,1 

schwach. 

16 

— 40 4,0 

Pi. W. 

17 

— 44 19,3 

N. W. lang , liefe Slrrifen nach 

18 

— 48 2,1 

N. 

19 

— 48 54,1 

S.W. 

20 

— 50 4,5 

N. W. schtrach. 

21 

— 51 11.3 

W. 

22 

— 52 31,7 


23 

— 53 34,1 

hell , liel» Streifen nach. 

Die folgenden Boobb. 

sind von Capitain t>. Sefau. 

24 

— 53 40,1 

verschieden von Nr. 23. 

25 

11 8 32,9 

W. N. W. lief» Streifen nach. 

26 

— 10 34,9 

W. N. W. von N. 0. nach S, W. 

27 

— 12 47,7 

W.N.W. ebenso. 

28 

— 15 24,9:: 

N. 

29 

— 20 40,1 

IlefsStreifcn nach ronN.O.nachS.\V 

30 

— 21 55.7 

ebenso. 

31 

— 25 2,9 

schwach von S. W. nach N. 0. 

32 

— 39 28,9 

hell von N. U. nach S. W. 

33 

. — 51 2,9 



Die letzten 3Beobb. durch Wolken und unsicher. Gegen Mittel 
nacht war der ganze Himmel bedeckt Alle von mir bMbaditfte 
Steraschnuppen schienen sich gegen das Sternbild de» L&se 
zu bewegen. 

Wenn andere Beobachter, die auch das Erlöschen brot 
achtet haben , au Ihre Deobb. die Mcrldiaridiffercnz mit .ihoa 
anbringen, wird es sich leicht zeigen, ob sie currespoodirrDd 
haben. Von Herrn Dr. O/Acrz, dem ich meine Boobb. UMtgetlwi 
hatte, habe ich in der That schon einige correspoadireode ao 
Bremen erhalten, die aber nicht zur Bestimmung der Lioter 
differenz dienen können, weil in Bremen der Momeot de» £i 
scheinens beobachtet ward. Ich werde diesen Brief tm Tüd 
sten Blatte abdrucken lassen. A 


Anzeige. 

El in cction in den früberea Banden dtener Nachrichten bemerkt, dif« ohne euidrücklichc Bestellung und Vorauibeubtung leit 
Nummer einet neuen Bende» rertendt wird. Die Herren Abonnenten, welche dieac Blatter fortzuactzcu wünschen werde» die 
um Uaterbrechiingen lu vernieiden, eriucht beldraügUcliit ihre Bciielluogen riosuicndcn. 

Man prauumerirt mit 8^ Hamburger OrobCourant, oder mit einem 'HollandUchm Docaien, und TOn diesem Preise wird atid 
den Postämtern und Buchhandlungen kein Rabiic gegeben. Ucberluupt sind alle in dieser Anzeige bemerkten Preise, Nettoprei** 
Einzelne Nummern werden nur zur Coinpletining, wenn sie ▼ovrathig sind, k 4 ggr. abgelasscn. 

Da sehr wenig Exemplare mehr gedruckt werden als bestelle sind, »o kann ein Band, der schon ge^hlossen ist, nicht unt« 
12 4^ Hamburger GrobCourant, oder Ditcaten rerkattft werden. Die einiige Ausnahme ist wenn tlle senon geschlossenen Bande 
Tom 3ten (incluiiye) tn, auf einmal genommen werden, und wenn also, wie bei dem Verksufe einzelner Bande, keines von dn 
wenigen noch übrigen Exemplaren des ganten Werks incomplct gemacht wird. In diesem Kalle wird der Band atich nur la ^ d 


gerechnet. Der erale Band is*t gaiu vergViffen. 

Die Anzeigen Ton Büchern, Insiruniemen u. s, 


w. in den InielligenzMatteru, werden mit 2 ggr. die Zeile vergütet. 


Auszug ans einem Schreiben des Herrn Majors Sahi/u en den Herrn Mofraih Gau*», p. 369. — ' Schreiben des Uerrn Pref. 

iamsit, Directors der Breslauer Siernwarte, an den Herausgeber, p. 369.— Schreiben des Herrn Biancht , Directors drr Srat? 
warte in Modena, an den Herausgeber, p. 371. — Schrei&n des Herrn BtoAchi, Directors der Sternwarte in Modem, as de* 
Herausgeber, p. 379. •— Erlöschen von Sternschnuppen beobachtet in Altona l839.Aug. 10. p. 379. ^ Anzeige, p. 383. 


Altona 1839. September 3. 
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ASTRONOMISCHE NACHRICHTEN 

m. 384 . 


Schreiben des Herrn Dr. Olbers an den Herausgeber. 

Brauen 1S39. Augnit 19. 


Ich danke Ihn«) recht sehr f&r Ihren tn aller RScksicht so 
utrressanten Brief vom 12<** Aug. und die beigeftigteo Slem- 
schoappen- Beobachtungen. Die diesmalige AViederkehr der 
August ■ Epoche lUr die Sternschnuppen hat sich sehr ansge- 
trichnet. Hier bat man dieselbe Einrichtung zu ihrer Beob- 
athlung getrolTen, wie Im November 1838. Die Zahl der 
beobachtenden Personen belief akh last immer auf 6. So wur- 
den io der Naclit vom 9*** auf den 10*** Aug. 392 und vom 
Kr» auf den 1 l>es ggr 735 Sternschnuppen wahrgenommen. 
NatürGch konnte bei dieser Frequenz nur ein Tbeil derselben 
h die Sternkarten eingetragen werden. Beide Nichte waren 
nicht ganz ununterbrocheci beiter : die Nacht vom 1 P™ auf den 
ll*» trübe. Ich behalte mir vor, Ihnen einen nmstindlicheren 
Bericht Oir die A. N. zu schicken. 

Ihre Beobachtungen habe Ich ^eich an Dr. W, h'oeke 
gegeben. Vorläufig glaubt er folgende einlgennafsen flber- 
eiavtimmcnde aomnkeo zu können. 


Ihre Nr. 

Seine Xr. 

Vntcrvchied der 
Alittegrkreiee. 



4' 37" 

10 

42 

4 37,8 

12 

84 

4 30,6 

16 

105 

4 36,8 

18 

115 

4 24.6 

19 

116 

4 25,1 

22 

124 

4 29,0 



4' 3i“S 


Dies Mittel würde sehr gut stimmen , angesehen der mehr west- 
lichen Lage des hiesigen Beobachtungsorts imd des Umstandes, 
dafa bei Ihnen das Eäide, hier der Anfang der Sternschnuppen beob' 
achtet ist. Aber die einzelnen Data sind noch zu verschieden, 
und es mag noch wohl ein und das andere Resultat, als zu 
verschiedenen Sternschnuppen gehörig, ganz wegfallen müssen. 
Immer aber scheint daraus bervorzngehen , dafa Sternschnuppen 
dazu dienen können, lAngen-Unterschiede völlig zn berichtigen, 
wenn an beiden Orten dieVerschwindnugszeiten beobachtet werden. 

Olbers. I 


Auszug aus einem SchrciLca des Ilcrru Gcbeimeurailis Bessel au den Herausgeber. 

Königsberg 1639. Ang. 22. 


Eben bringt mir Professor Feldt seine Beobachtungen vom 
I0‘» August. Die Zeitangaben sind nnr io ganzen Secunden, 
nline die Absicht der allergröfsten Genauigkeit gemacht; sie 
lasMn sich überall nicht ganz genau rvdudren, da die Chrono- 
auterzeit erat durch die hentigen Vergleichungen bekaant ge. 
worden ist Darunter finden sich drei, die möglicberwrise mit 
den ihrigen identisch seyn können. 


.kllona Nr. 1 

29 

30 


9‘20'50' 1 m.Zt. 
11 20 40, t 
11 2t 55,7 


iBraunsb. 10*28' 37 '5 Chronom. 
12 28 30 
12 29 45 


In Braunsberg erschienen uc 

1 — 2 Gr. im Ophiuchus. 

3 Gr. im Drachen. 

2 Gr. am Polarsterne gebt nach ^Jrs. maj. 


Die muthmaabllche Königsberger mittlere Zeit ist 
IO* 2' 58 "4 
12 2 50,3 
12 4 5,3 

Sie geben also den Mittagsunterschied Königsberg — AI. 
tona 

Nr. 1 42' 8"3 

29 10,2 

30 9,6 

42' 9'4 

soll seyn 42' 13*. Es wären also wohl dieselben, wenn die 
angenommene Chronometer. Correction ganz richtig wäre. 

• Bessel. 


Kr B4. 


a5 
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Sternschnuppen - Momente 1839 August 10. 


Von Herrn Professor v. Bogutlmrtki habe ich bcifolgcndo 
Beobachtungen aus Breslau erhalten, mit der Bemerkung, dafs 
die Beobachter dort nicht auf die Beobachtung der Zeitniu. 
mente besondere Sorgfalt vemandt haben, so dafs der L3n- 
genuntersebied , ob er gleich kaum eine Zeitsccunde von dem 
bisher angenommenen alnveicht , nicht als besonders zurerldssig 
zu betrachten ist. 


Altona. 1 


Breslau. 

Zeit- 

Himmele- 


Himmels- 

untcr- 

gegend. | 

Xr. 

grgend. 

achied. 

9‘20'50'1 NO. 


9‘49' IO"o''‘No7^ 

2?^lo 

9 44 12,9 SW. 

' 1 O 8 . 

10 12 33,2 SW. 

28 20,3 




AI 

t 0 n a. 


Breslau. 

Zcii- 





Himmels- 




Himsieli- 

■ater- 

Nr. 




gegend. 

Nr. 




gegen«. 

ichied. 










k . 


7. 

9“ 56' 113 


I3Z 

10^24' 37"2 

NO. 

28 25,9 

8. 

10 

6 

32,1 


160. 

10 

34 

53,3 

N. 

28 31.2 

12. 

10 

26 

16,1 

sw. 

214. 

10 

54 

43,4 

NO. 

28 27,3 

16. 

10 

40 

4,9 

NW. 

243. 

11 

8 

34,4 

NW. 

2R 29,5 

17. 

10 

44 

19,3 

NW. 

257. 

11 

12 

36,5 

N. 

28 17,1 

28. 

11 

15 

24,9 

N. 

338. 

11 

43 

35,6 

N. 

28 10,1 

30. 

11 

21 

55,7 


355. 

11 

50 

19,6 

~NW~ 

28 23, < 

31. 

11 

25 

2,9 


364. 

11 

53 

21,7 

MV. 

28 l«,( 

32. 

11 

39 

28,9 

SSW. 

404. 

12 

7 

55,7 

N. 

2« 26, f 

33. 

11 

51 

2,9 

1447. 

12 

19 

26,8 

NO. 

28 23,! 


Mittel. . . .28 22,«' 

S. 


BcobacliiungcD des ihctcschen Comcicn auf der Sternwarte zu Krematnunstcr. 


Den £^nrAeschen Cometen fand ich am Iltr" October auf, und 
beobachtete ihn am .^equatorealc der hiesigen Stermrarte mit 
einem Micrometer, welches ich der gQtigen Mittheilung und 
Auslbhrung des Herrn Prof. Stampfer am k. k. polyteclinischen 
Institute iu ^^'ien verdanke. Die nähere Beschreibung desselben 
dem Erfinder selbst überlassend bemerke ich nur, dafs es im 
weaentlichen in einem in der Milte des Sehefeldes erscheinenden 
Lichtpunkte besteht, dessen Grüfso beliebig abgeändert werden 
kann. Der Komet war vorzüglich im Monate October sehr 
lichtschwach, ohne Kern oder eine lichtstärkere Stelle, daher 
den Beobachtungen nicht die gewünschte Schärfe gegeben wer- 
den konnte. Bedeutend üchtstärker erschien er im November. 
-Am 71 VS, wo wir den ersten heitern Abend ohne Mondüebt 
hatten, sah ich ihn zum ersten Male mit freiem -Auge; durch 
das Fernrohr angesehen erschien er gegen seinen spater in das 
Kohr tretenden, also üstlichen , Rand merklich lichtstarker und 
verlor sich gegen seinen westlichen unmerklich, indem er an 
Lichtstärke abnahm. Am ü*"* schien es mir, als bemerkte man 
von Zeit zu Zeit in seinem hellsten Theile eine seintillirende 
Stelle. Ich berlaure nur, dafs der ungünstige Himmel dieses 
Monates mir nicht mehrere Beobachtungen zu machen erlaubte- 
Zum letzten Male sah ich ihn am 27““ November; es kam 
jedoch derselbe bei noch bedeutender Dämmerung in die am 
Horizont lagernde Dnnstschichte und erlaubte mir keine Beob- 
achtung. 


Die Positionen der Fundamentalsterne , die zu Vetglrkk 
Sternen verwendet wurden, sind aus Enckt't BeriiMt 
Jahrbuche für 1 838 , so auch ß Dracunis nach Endui'i 
io demselben Jahtbuche 1 839 p. 245. Die ihrigen Verginck 
Sterne wurden am Meridiankreise bestimmt , it und f Hweub 
ausgenommen, die ich aus Piazzi nahm. Die BeobachluKO 
der Vergleichsteme gaben folgende Bestimmugen für 1838.W 


VcTglolch- 



Zahl der 

eterne. 

AR. adp. 

Oecl. adp. 

Beobk. 



- 1 — . - II ‘ 


a 

2‘ 8'51"70 

-|-46“3«'43"9 

3 

b 

2 10 14,34 

46 33 46,9 

2 

c =r f 

1 46 6,12 

52 30 26,1 

2 

a 

1 46 24,07 

51 41 31,8 

3 

e 

1 43 54,21 

51 51 12,2 

2 

8 

1 41 56,74 

' 53 5 55,1 

2 

h 

1 41 23,73 

54 20 29,8 

2 

i 

1 9 56,76 

57 22 38,7 

2 

k 

1 13 6,22 

57 17 47,8 

2 

1 

0 56 58,25 

58 59 24,5 

3 

m 

0 47 4,12 

58 18 16,3 

2 

D 

0 45 26,03 

58 5 39,4 

2 

0 

0 35 32.99 

61 38 26,1 

5 

P 

0 33 21,67 

61 52 35,6 

3 

7 Cassiop. 

0 46 58,97 

59 50 15,4 

3 

K Caaaiop. 

0 23 50,64 

+62 2 15,1 

9 


c nad r ift deneibe Stern. 

Die nun folgenden Positionen des Cometen sind säowtiic 
nur von der Refraction befreit. 


1 

Mittl. Zeit in 

Comet Stern in I 

i De« Kometen i 


1838. 

Krenuin Ämter. 

AK. 

Deel. 

1 AR. adp. 

Deel. «4p. 

Vcrgleichilenie, 

Ocibr. 11 

8 »* l'56'lö 

— 1‘ 4' 26 "01 

— 2 ” 19' I 6 'l 

2‘ 8 ’ 2 5 ' 88 

+ 46°5r39T 

aPersci 



— 0 0 31,63 

+ 0 20 34,5 

24,12 

58 44,2 

a 



— 0 1 55 26 

+ 0 24 24,9 

23,15 

31,1 

b 
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MiUl.Zcit In 



Comet - 

^ Stern 

ln 


18SR. 

Krrmrmünitrr. 



AH. 


Derl. 





1 

4’ 28 '71 

— 

2 

*16' 

23 




— 

0 

0 

34,26 

+ 

0 

23 

48,2 




— 

0 

1 

57,97 

+ 

0 

27 

38,7 


10 38 

10,24 

— 

1 

4 

51.29 

— 

2 

11 

7,1 




— 

0 

0 

46,59 

+ 

0 

28 

«,9 




. 

0 

2 

11,17 

+ 

0 

31 

66,1 




— 

2 

66 

42,62 


1 

16 

27.7 

16 

14 2 

46,16 

— 

1 

26 

57,43 

+ 

2 

43 

45,1 




+ 

0 

0 

45,64 

— 

0 

30 

9,7 




+ 

0 

0 

26,31 

+ 

0 

18 

41,8 




+ 

0 

2 

56,30 

+ 

0 

9 

2,8 

17 

7 24 

0,72 

— 

0 

3 

40,72 

+ 

0 

16 

19,1 




+ 

0 

0 

28,97 

— 

0 

18 

49,1 




— 

1 

30 

22,19 

+ 

3 

29 

39,9 


10 13 

2,22 

— 

0 

4 

30,93 

+ 

0 

22 

40,8 




— 

0 

0 

24.88 

— 

0 

12 

40,5 




— 

1 

31 

36,26 

+ 

3 

36 

16,8 




— 

3 

23 

11,65 

+ 

7 

4 

19,9 

18 

9 19 

17,47 

— 

0 

5 

41,60 

— 

0 

22 

25,7 


13 69 42,68 



0 

7 

8,68 

— 

0 

9 

10,9 






1 

38 

32,60 

+ 

4 

54 

42,4 


14 46 

24,33 

— 

0 

7 

20,90 

— 

0 

7 

15,4 





1 

38 

43,59 

+ 

4 

56 

44,5 

21 

9 58 

6,60 

+ 

0 

3« 

32,35 

+ 

1 

53 

59,2 






0 

0 

4,67 

+ 

0 

10 

10,3 






0 

3 

14,77 

+ 

0 

15 

7,6 


10 12 

11,36 

+ 

0 

38 

29,72 

+ 

1 

54 

40,4 




— 

0 

0 

7,30 

+ 

0 

10 

51,5 






0 

3 

17,40 

-f 

0 

15 

48,9 

22 

9 21 

43,67 

+ 

0 

27 

53,15 








+ 

0 

2 

16,76 








+ 

0 

12 

11,41 








+ 

0 

13 

49,05 






9 38 47,23 





+ 

3 

8 

47,9 









0 

11 

36,0 








+ 

0 

29 

28,8 








+ 

0 

41 

56,3 

23 

9 32 

3,61 

+ 

0 

16 

11,25 

+ 

4 

21 

56,3 




— 

0 

0 

26,68 

+ 

0 

10 

21,6 


9 51 

24,74 

+ 

0 

15 

6,81 

+ 

4 

23 

26,0 




— 

0 

0 

33,22 

+ 

0 

11 

61,2 

24 

8 48 22.91 

+ 

0 

0 

56,56 

+ 

5 

33 

2,1 




— 

0 

3 

14,88 


0 

26 

27,1 




— 

0 

1 

3,90 

— 

0 

40 

41,6 




— 

0 

14 

40,68 

+ 

1 

21 

41,6 

2C 

11 14 

43,24 





+ 

7 

58 

5.9 








+ 

1 

34 

40,8 








+ 

3 

46 

49,6 


11 47 

44,05 

— 

0 

38 

0,78 

t 

7 

59 

10.7 




— 

0 

53 

39.09 

4 

3 

47 

38,0 


12 16 

34,08 

— 

0 

38 

32,42 

+ 

8 

0 

17,1 




— 

0 

54 

10,77 

4 

3 

48 

44,4 

Novbr. 4 

6 9 

19,34 

-h 

1 

43 

37,67 

4 

8 

34 

27,3 


6 60 

17,82 

+ 

1 

42 

49,35 

4 

8 

30 

11.8 

7 

6 19 

44,12 

+ 

n 

38 

21,41 

4 

0 

14 

61,0 





1 

4 

28,03 


0 

39 

57,4 


7 21 

15,26 

+ 

0 

37 

35,66 

4 

0 

6 

37,7 




+ 

1 

3 

42,28 

— 

0 

48 

10,7 


Dei Kometen 


.AR. adp. 

Occl. ndp. 

Terpliiclulenir. 

2‘ 8'23’'26 

'+“47»'V53^ 

aPcrstl 

21,49 

1 57,9 

a 

20,44 

44,9 

b 

2 8 0,68 

+ 47 5 48,8 

ot Persei 

9,12 

6 11,6 

a 

7,24 

9,3 

b 

5,43 

2,9 

a Autigx. 

1 46 54,68 

+ 52 0 42,1 

a Persei 

56,11 

38,2 

• 

c 

54,60 

35,5 

d 

54,71 

37,0 

c 

1 42 29.66 

+ 52 47 7,2 

r 

29,96 

47 28,2 

ß 

29,95 

46 37,1 

a Persei 

1 41 89,46 

+ 52 53 28,9 

f 

36,11 

36,8 

g 

36,26 

14,0 

a l*ersel 

36,63 

55,7 

a .Aurigr. 

1 35 46,46 

+ 53 58 26,6 

h 

1 34 19,37 

+ 54 11 41,3 

h 

19.56 

40,7 

a Persei. 

1 34 7,15 

+ 54 13 36,0 

h 

8,57 

41,9 

a Persei. 

1 9 67,49 

+ 57 33 16,9 

a Casaiopeia'. 

56,36 

13,6 

i 

55,63 

20,0 

k 

1 9 54,86 

+ 57 33 58,1 

a Cassiopefcr. 

53,67 

54,9 

i 

53,00 

61,2 

k 

0 59 18,30 


a Casaiopeb.'. 

20,04 


1 

20,40 

t 

m 

19,91 


n 


+ 58 48 5,8 

aCjsaiopeü'. 


9.7 

1 


9,4 

m 


47 59,8 

n 

0 46 36,40 

+ 60 1 14,5 

a Cassiopeiä'. 

36,35 

8,2 

) Cauiopekr. 

0 46 30,96 

+ 60 2 44,2 

a Casslnpebe. 

29,81 

32,9 

^ Casaiiipeic. 

0 32 20,70 

+ 61 12 20,6 

a Caiuda|ieiir- 

22,10 

26,2 

0 

21,74 

21.4 

P 

21,19 

23,9 

) Casakipeia-. 


+ 63 17 25,0 

a Cassiopelc. 


39,5 

X Cas«to|iei«. 


32,2 

y Casaio|iebr. 

21 63 24,35 

+ 63 38 29.7 

a Casaiopeb'. 

23,94 

20,6 

y Cassiopebe. 

23 62 62,71 

+ 63 39 36,1 

a Casbopeix. 

52,26 

27,0 

y Cassiopeb-. 

19 36 28,11 

+ 60 5 9,0 

y Draconb. 

19 35.39,89 

+ 60 0 63,5 

y Draconb 

18 31 11,88 

+ 51 45 32,1 

> Draconb. 

16,47 

29,4 

0 Draconb * 

18 30 26,13 

+ 51 37 18,8 

•) Draconb. 

29,72 

16,1 

0 Draconb 


ab* 
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1333. 

Kremmüneter. 

AR 

DecL 

AR.sdp. 

Dccl. adp. 

Novbr. 7 

3‘ 616"86 

+ 0^37 2'83 

+ 0“ 0'30 "8 

18'‘29' 53 '30 

+ 51*31’ ll^S 



+ 1 3 9,18 

— 0 54 11,8 

56,62 

15,0 

9 

6 9 46 07 

+ 0 7 45.69 

— 6 11 42,7 

18 0 36,12 

+ 45 18 57,8 



— 0 30 52,35 

+ 6 40 39.3 

35,38 

57,9 


7 3 14,33 

+ 07 17,26 

— 6 19 13,0 

18 0 7,67 

+ 45 11 27,5 

10 

5 55 58,09 

— 0 43 9,11 

+ 3 23 32,0 

17 48 18,61 

+ 42 1 50,5 

11 

7 54 30,36 


— 0 10 1H,4 


+ 38 27 59,9 



+ 0 27 3,44 

+ 1 28 21,6 

17 36 29,32 

28 4,0 


8 15 59.83 

— 0 55 9,04 

— 0 13 3|,1 

17 36 18,66 

+ 38 24 42,2 



— 0 14 24,71 

+ 18 15,4 

17,30 

52,1 

14 

5 43 44,20 

— 1 20 3,54 

— 9 20 2,8 

17 11 24,11 

+ 29 18 14,9 



+ 0 2 0,09 

— 7 41 22,9 

25,97 

19,6 

* 


— 0 89 18,51 

— 7 68 23,9 

24,50 

12,7 


y CTgUMutm e. 

7 Draconit. 
^DraconU. 
7Dracoiiis.i 
aLyrx. 

7 Dracoais. 

aLyrx. 

aLyiz. 

TrHctcdia. 

xLytx. 

iHeitolia. 

aLjTaF. 

TrHcraiTia. 

fUcrculis. 


Ana diesen Beobacbtangen ergeben sieb, im Mittel, fol- 
gende achdobare Poaitionen des Kometen: 


Bremiker (Aatr. Nachr. Nr. 354 und 375), so wie die V« 
gleicbung selbst auszufbbren, welche icb hier beiiuge: 


1838. 

ItiUl. Zeit in 
Kremfm&uier. 

Des < 
AR. odp. 1 

Homeien 

.Dccl. ndp. 


L Ephemeride. 
sAa A& 

11. Epbemcfide. 
Ax 

Oetbr. 11 

8‘ 

1' 

5?T5 

32' 

’ 6' 

5'7 

+ 46' 

'58' 

18"4 

OcL 11. 

+ 5' 

5"8 

+5' 

41"7 

— 0' 

21’0 

+2' 

SSO 


8 

32 

27,02 

32 

5 

25,9 

47 

1 

32,1 


+ 4 

47,3 

+ 3 

32,7 

—0 

38,6 

+0 

26,1 


"lO 

38 

10,24 

82 

1 

24,3 

47 

6 

1.4 


+ 4 

44,4 

+3 

36,4 

-0 

43,5 

+0 

3I.I 

16 

14 

2 

46,16 

26 

43 

45,3 

52 

0 

38,2 

16. 

+ 2 

45,5 

+3 

56,2 

—3 

41.7 

— 0 

29.2 

17 

7 

24 

0,72 

25 

37 

24,6 

52 

47 

4,2 

17. 

T 7 

28,4 

+ 4 

8,6 

+0 

54.5 

— 0 

32,2 


10 

13 

2,22 

25 

24 

16,6 

52 

53 

33,8 


+ 9 

50,1 

• +5 

28,0 

+3 

9,8 

+0 

46.2 

18 

9 

19 

17,47 

23 

56 

37,0 

53 

58 

26,5 

18. 

+ 4 

15,6 

+ 5 

6,3 

—2 

33,3 

+0 

l.l 


13 

59 

42,68 

23 

34 

51,9 

54 

11 

41,0 


+ 4 

62,9 

+ 5 

11,7 

— 1 

49.4 

+0 

2.1 


14 

45 

24,33 

23 

31 

57,9 

54 

13 

39.4 


+ 5 

19,4 

+ 3 

22,6 

— 1 

23,2 

+0 

12.2 

21 

9 

58 

5,60 

17 

29 

7,3 

57 

33 

16,8 

21. 

+ 8 

36,7 

+ 6 

46,4 

+ 1 

59,7 

+0 

18.9 


10 

12 

11,36 

17 

28 

27,6 

57 

33 

58,1 


+ 7 

44,7 

+6 

49,0 

+ 1 

7,7 

+0 

20,9 

22 

9 

21 

43,67 

14 

49 

54,9 




22. 

+ 6 

42,6 


+0 

34,1 



9 

58 

47,23 




58 

48 

6,2 




+6 

45,5 


-0 

14,9 

23 

9 

32 

5,61 

11 

39 

5,5 

60 

1 

8,9 

23. 

+ 5 

36.5 

+7 

29,6 

+0 

9,9 

-0 

4.9 


9 

51 

24,74 

11 

37 

35,8 

60 

2 

38,6 


+ 4 

19,6 

+7 

0.9 

— 1 

26,2 

-0 

53.9 

24 

8 

48 

22,91 

8 

5 

21,4 

61 

12 

23,0 

24. 

+ 5 

57,0 

+8 

21.4 

+1 

0,4 

+0 

12,1 

26 

11 

14 

43,24 




63 

37 

32,2 

26. 



+8 

44,2 



“0 

42, J 


11 

47 

44,05 

358 

21 

2,t 

63 

38 

25.2 

+ 1 

8,0 

+9 

18,1 

— 0 

33,0 

— 0 

9,1 

Novbr. 4 

12 

16 

34,08 

358 

13 

7,2 

63 

39 

31,6 


+ 1 

45,1 

+ 8 

56,9 

+0 

18,7 

— 0 

30.6 

6 

9 

19,34 

294 

7 

1,6 

60 

5 

9,0 

Nov. 4. 

—27 

5,2 

+3 

59,7 

— 0 

5,1 


58,6 


6 

50 

17,82 

293 

54 

58,3 

60 

0 

53,5 


—26 

21.2 

+4 

11,6 

+0 

39,5 

— 0 

42,6 

7 

6 

19 

44,12 

277 

48 

25.0 

51 

43 

30,8 

7. 

—24 

29,2 

—0 

9,1 

+0 

36,8 

-0 

53,2 


7 

21 

15,26 

277 

36 

58,8 

51 

37 

17,4 


—20 

50,9 

— 0 

6,4 

+4 

13,1 

4*1 

42.0 


8 

6 

16.86 

277 

28 

44,4 

51 

31 

13,5 


—24 

9,9 

— 0 

3,0 

+0 

50,7 

— Ü 

4M 

9 

6 

9 

46,07 

270 

8 

56,2 

45 

18 

57,9 

9. 

— 20 

57,5 

— 1 

59,9 

+1 

35,0 

— 0 

3:4 


7 

3 

14,32 

270 

1 

55,0 

45 

11 

27,5 


—21 

19,9 

—2 

1,0 

+ 1 

10,4 

— 0 

53.1 

10 

5 

55 

58,09 

267 

4 

39,1 

42 

1 

50,5 

10. 

—20 

55,6 

—2 

25,0 

4-0 

18,0 

— 0 

15.1 

11 

7 

54 

30,36 

264 

7 

19,8 

36 

28 

1.9 

11. 

— 19 

31,6 

—3 

28,7 

+0 

22,6 

— 0 

36,9 


8 

15 

59,83 

264 

4 

29,7 

38 

24 

47,1 


— 18 

56,1 

— 3 

13,3 

+0 

57,1 

— 0 

29.4 

14 

5 

43 

44.20 

257 

51 

12,9 

+ 29 

18 

15,7 

14. 

— 16 

24, t 

—4 

18,2 

+0 

21,3 

+0 

iS 

Herr A 

L AealAuber, 'Adjnnct der hiesigen Sternwarte, 

An und Ab 

mit 

ihren 

Zeichen an die 

beobachletra Pcwil»« 

hatte die Güte, 

die 

Reductionen 

dieser Beobachtungen zur 

angebracht 

p geben die 

Daten < 

der Ephemetide; so 

auch bd öe 


Vergleichung dcraciben mit den beiden Epbemeriden des Herrn 


folgenden Plaiietenbeobacbtungen. 
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Pliaeienbcobachtungen am Meridiankreise der Sternwarie zu Kremsmünsier, sammt ihrer Vergleichung 

mit dem Berliner Asiron. Jahrhuche. 


Jupiter. 



i3iita: 

Kelt in 

1 

1 




1 


l?3R 

VW 

Krrnan. 

AR. 

Deel 


Aa 


ünll 

ll‘4J' 

46'66 

I0‘59’ 

20^7 

+ *8^ 

37'10 

-0'70 

+ 

1'91 



38 

22,30 

58 

52,24 

6 

32,63 

— 0,68 

+ 

4,25 

.tfnl2 

10 

6 

54,13 

49 

56,65 

9 0 

3,41 

-0,54 

+ 

4,33 

5 

9 

S4 

5,44 

48 

55,28 

5 

57.02 

—0,61 

+ 

1,78 

m] 

* 

43 

7,21 

44 

46,61 

38 

11,92 

—0,72 

-h 

4,67 

23 


39 

2.58 

44 

37,81 

38 

54,63 

—0,81 

+ 

4,12 

30 


20 

45,76 

43 

54,46 

31 

54,31 

—0,62 

+ 

1,07 

3U 1 

8 

6 

48,31 

43 

51,20 

32 

5,75 

— 0.75 


2,15 

2 


3 

50,16 

43 

48,63 

32 

9,82 

—0,92 

— 

2.13 

3 

7 

68 

52,24 

43 

46,74 

32 

6,75 

— 1,08 

-1- 

0,83 

4 


54 

54,50 

43 

44,95 

32 

1,92 

-0,65 

,+ 

1,35 



39 

12,15 

43 

46,29 

31 

2,50 

- 0,62 

+ 

1,86 

9 


36 

18,60 

43 

48,38 

30 

37,26 

—0,67 

j+ 

2,13 

lll 

27 

32,63| 

43 

54,48 

29 

40,40 

-0,67 


3,13 


.Saturn. 


U8 

12‘32' 

5'69 

15 37 

27,46 

-17' 

2' 

28"45 

— 0'34 

-15"43 

9 


27 

52,01 

37 

9,71 


1 

27,41 

—0,49 

— 15,68 

11 


19 

23,68 

36 

33,45 

—16 

59 

26,42 

—0,26 

-14.98 

12 


15 

9,69 

36 

15,30 


58 

22,73 

— 0,22 

— 17,97 



10 

56,19 

35 

57,48 


57 

23.50 

—0.45 

— 10,41 

25 

11 

20 

9,28 

32 

20,52 


45 

31,20 

—0,64 

— 12,88 

27 


11 

41,97 

31 

44,85 


43 

35,95 

- 0,45 

— 13,59 

JealO 

10 

12 

46,78 

27 

51,92 


31 

27,69 

—0,86 

—11,16 

15 

9 

51 

52,64 

26 

36,98 


27 

41,32 

—0,32 

— 16,85 

18 


39 

32,91 

25 

55,60 


25 

39,97 

—0,69 

— 17,75 

23 


18 

38,98 

24 

51,31 




—0,59 


24 


14 

31,06 

24 

39,09 

—17 

22 

12.23 

-0,35 

— 15,17 

25 


10 

23,56 

34 

27,60 


21 

44,27 

-0,53 

— 14,02 

W 1 

8 

45 

44,94 

23 

24,09 

—16 

19 

4,95 

—0,42 

— 14,13 



41 

3»,71 

23 

14,82 


18 

44,72 

-0,57 

— 12,79 



MiUl. Zeit in 


Sat 

am. 





1838 

Krenum. 

AR. 

Dcci 


Aa 

Ab 

Jul. 13 

7'' 57' 

4'13 

15‘21' 

54 20 

-16' 

16' 

19 "06 

— 0"61 

— I3"31 

14 


53 

3,42 

21 

48,95 


16 

14,16 

—0,45 

— 13,99 

15 


49 

2,84 

21 

44,23 


16 

13,34 

—0,64 

— 11,55 

17 


41 

2,25 

21 

36,45 


16 

6,46 

—0,31 

—16,68 

18 


37 

3.10 




16 

11 37 


— 13,19 

20 


29 

4,74 

15 21 

25 53 

-16 

16 

15,20 

-0,24 

-16,68 





Uran 

u s. 





ScpLl 

12k 

6' 

44'19 

22'' 49’ 

22"68 

— 8' 

’22’ 

4l"55 

+4"74 

+21"05 

2 


2 

39,13 

49 

13,60 


23 

35,95 

+4,88 

+ 21,00 

3 

11 

58 

34,48 

49 

4,90 


24 

28,75 

+4,64 

+ 19,38 

4 


54 

29,79 

48 

56,02 


25 

22,48 

+4,58 

+ 18.75 

5 


50 

24,51 

48 

46,91 


26 

19,37 

++74 

+21,36 

18 

10 

57 

23.64 




37 

46,61 


+ 20,73 

19 


53 

19,61 

46 

44,03 


38 

38,65 

+4,60 

+ 21,91 

21 


45 

11,46 

46 

28,01 


40 

20,62 

+3.97 

+ 23,65 

25 


28 

54,43 

45 

54,36 


43 

31,46 

+4,76 

+ 19,70 

28 


16 

43,32 

45 

30,81 


45 

50,25 

+4,51 

+ 18,03 

29 


12 

39,34 

45 

22,85 


46 

35,01 

+4,72 

,+ 17,16 

Oct. 1 


4 

32,20 

45 

7,51 


48 

4,98 

+ 4,82 

+ 17,76 

3 

9 

56 

25,94 

44 

53,29 


49 

32,60 

+ 4,22 

+>8,C4 

11 


24 

3,91 

43 

58,29 


54 

51,63 

+4,35 

•+19,81 

17 

8 

59 

51,96 

43 

22.43 


58 

15,69 

+4,41 

+ 19,49 

22 


39 

47,45 

42 

56,43 

— 9 

0 

37,57 

+ 4,58 

+ 16,15 

23 


35 

46,82 

42 

61,65 


1 

5,70 

+4,65 

! + 18,13 






V e 8 

1 a. 





Dec.13 

|I3'>19 

53" 19 

6''48 

48"84 

+21 

“ C 

12‘93 

+ 1"36 

'-20"77 

23 

12 

30 

18,64 

38 

31,87 


42 

36,68 

+ >,I6 

—22,24 

24 

12 

25 

16,41 

6 37 

25,64 


46 

10,40 

+ 1,38 

— 10,04 

1839 











Jan. 4 

11 

29 

45,17 

6 25 

6,82 

+22 

26 

28,49 

+ 1,19 

— 17,42 


Judo konnte ihrer bedeutenden LicbUebnäche »eaen zur Zeit ihtri 
Opposition am hiesigen Meridiankreise nicht beotiachtet tverden. 


Mondculminationen , beobachtet am Meridiankreise der Sternwarte in Krcmsinüiistcr sammt ihrer Ver- 
gleichung mit dem Berliner Astroii. Jalirbuchc. 



AR. des Mund- 

Declination de« 




AR. de« Mond- 

Dcclinatlnn dt-« 




Centrum im 

Moodeentram tin 




Ccntrnm im 

Mondcentntm ini 



1838 

MeridUn. 

Meridian. 

Ax 

Ab 

1838 

Meridian. 

Meridian. 

Aa 

Ab 

ifemur ] 

23*26' 6'"l7 

— “^irl^o"! 

+ 0'57 

+ 9"02 

Seplbr. 2 

2Ü^^”?59 



+ '2'98 

3 

1 8 38,32 

-1- 7 18 40,81 


+ 7,71 

3 

22 36 48,10 


+ 1.03 


Feit. 5 

6 24 0,40 

+28 21 1,20 

+ 0,13 

— 4,01 

4 

23 33 13,57 

— 4 5 10.90 

+ 0,88 

— 0,42 

6 

7 21 11,10 

-f 27 15 47,87 

+ 0,17 

— 3.09 

28 

20 7 1,55 

—25 11 51,10 

KXjAja 

+ 9,62 

JUrz 11 

1 1 54 3,84 

-1- 2 9 57,96 

— 0,49 

— 2,13 

29 

21 7 50,87 

—20 48 26,91 


+ 8,34 

ifril 2 

7 39 55.94 

-i-26 46 42,53 

+ 1,03 

— 1,72 

Oclbr. 1 

23 3 10,84 

— 8 5 11.27 

+ 0,19 

+ 11,44 

5 


+ 15 9 24,31 

+ 0,39 

— 0,30 

Nuv. 26 

0 1 55,19 

+ 02 10,60 

+ 0,24 

+ 6,42 

5 



ES 


27 

0 54 50,55 

+ 7 7 54,90 

KSiiU 

+ 9.U'2 

4 

11 23 16,50 

+ 6 15 46,49 

BSi • 

— 8,01 

2H 

1 50 0,49 

+ 13 54 41,05 

+ 0.32 

+ 5,55 

8 

14 22 39,71 

—16 36 31,75 

E^E 

+ 3|56 

Dec. 21 

22 0 46,55 

— 15 2 35.11 


+ 3,73 

9 

15 14 2,16 

—21 24 2.46 

ES 

+ 1,48 

22 

22 53 44,18 

— 8 44 0,91 

BSmI 

+ 6,85 

Jifi 6 

18 25 39,29 

—28 20 41,96 

ES 

— 0,18 

23 

23 45 12,32 

— 1 56 5,93 

-4- 0,32 

+ 4,71 

.kisut4 


—25 9 24,46 

eS 

— 2,31 

24 

0 36 33,49 

+ 5 0 0,55 


6,97 

Srptbr. 1 

20 36 35.26 

—23 14 14,23 

+ 0,23 

+ 4,01 
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Sg5 


Nr. 384. 


3g6 


1838. 
.lanuar t 


3 


Febr. 5 


6 


MSrz 11 


April 2 


S 


Mai 3 


4 


8 


9 


JttU 6 


Moudsternc, beobachtet am MeridiaDkreiae der Sternwarte in K remsinunster. 


Gettiia. 

Sterns, d. Ca Im. 

Fädenu 

73 h Aqaarii 

22‘44' 

8'68 

5 

95 y • Aqaarii 

23 

10 

31,01 

5 

Moodl 

23 

24 

58,51 

5 

20 n Fiscium 

23 

39 

36,30 

5 

29 q Piacium 

23 

53 

30,88 

5 

(169)Pisdura 

0 

39 

52,99 

5 

Mond I 

1 

7 

31,90 

5 

99 1 ; Piscimn 

1 

22 

49,18 

5 

llOcPisciuni 

1 

36 

50,70 

5 

136CTauri 

5 

43 

9,99 

2 

44 a Aurigx 

6 

5 

4,58 

5 

Mond I 

6 

22 

49,32 

5 

27 iGcminotam 

6 

33 

59,15 

5 

27 1 Geminanim 

6 

33 

58,92 

5 

46 T Geminorum 

7 

0 

50,62 

5 

Mondl 

7 

20 

1.36 

5 

78/SGrniinorum 

7 

35 

24,99 

5 

9 ,u' Cancri 

7 

56 

43,18 

5 

3 vVin^Dis 

11 

87 

33,76 

5 

5 ß Virginia 

11 

42 

17,02 

4 

Mond U 

11 

55 

4,54 

5 

IS^NIrginis 

12 

11 

38,86 

5 

60 i Gcniinorum 

7 

15 

40,18 

5 

eOaGrminorain 

7 

24 

15,72 

5 

Moodl 

7 

38 

46,17 

5 

19 X Cancri 

8 

10 

64,69 

5 

23 Cancri 

8 

16 

59,85 

5 

27 > liConis 

9 

49 

31,66 

5 

30 1 ; Leonia 

9 

58 

31,25 

5 

Mond I 

10 

10 

4,14 

5 

47 a Leoni« 

10 

24 

18,34 

5 

53 1 Leon!« 

10 

40 

45,82 

5 

41 7 Leonis 

10 

11 

3,54 

5 

47 p Leonis 

10 

24 

17,95 

5 

Mond I 

10 

38 23,95 

5 

63 Leonis 

10 

56 

41,18 

5 

77 er Leonis 

11 

12 

48,64 

5 

63 ^ Leonis 

10 

56 

41,03 

5 

77 0 Leonis 

11 

12 

48,38 

5 

Mond 1 

11 

22 

15,34 

5 

3 V Virginia 

11 

37 

33,55 

5 

6 ß Virginia 

11 

42 

17,18 

5 

1 00 X Virginia 

14 

10 

23,44 

5 

Mond I 

14 

21 

34,53 

5 

9 x‘ Librrc 

14 

41 

57,80 

3 

20 7 Libra- 

14 

54 

38,65 

5 

9 ct‘ Librs 

14 

41 

57,73 

3 

20 7 Librc 

14 

54 

38,36 

5 

Mond 11 

15 

15 

10,46 

5 

42xbibrs 

15 

30 

45,41 

5 

7 b Scorpii 

15 

50 

48,16 

3 

19 bSagittarii 

17 

10 

40,72 

5 

Mondl 

18 

24 

23,45 

5 

34 cSagittarii 

18 

45 

16,18 

5 

40 rSagittarii 

18 

56 

52,52 

5 


1838. 

Geatirn. 

Siemz, il. Calta. 

August 4 

52 h* Sagittarii 
62 c Sagittari 
Mondl 

19 26 53,94 

19 52 44,92 

20 4 6,80 

Septbr. 1 

62 c Sagittarii 
(146)rCaprioomi 
Mond 1 
34 CCapricomi 
39* Capricomi 

19 52 44,99 

20 20 4,17 

20 35 21,11 

21 17 28,26 
21 28 3,52 

2 

S4?’Capricomi 
SOfCapricorui 
Mond 1 
33 r Aqaarii 

21 17 28,34 
21 28 3,91 
21 36 53,19 
21 57 44,44 

' 

57 ff Aquarii 

22 22 7,56 

3 

33jAquatii 
57ff Aquarii 
Mond 1 
90 Z Aquarii 
8 x' Piscium 

21 57 44,52 

22 22 7,65 

22 35 37,38 

23 5 59,30 

23 16 41,14 

4 

90 .^ Aquarii 
8 x' Piscium 
Mond II 
29 q I^cium 

23 5 59,24 

23 18 40,94 
23 34 23,33 
23 53 34,58 

28 

S 2 h* Sagittarii 
62 c Sagittarii 
Mond I 

l 6 d'Capricomi 
22 1 ; Capricomi 

19 26 53,67 

19 52 44,61 

20 5 47,94 

20 36 33,11 
20 55 13,90 

29 

22 r, Capricomi 
Mond 1 

40 7 Capricomi 
49 a Capricomi 

20 55 14,00 

21 6 38.56 

21 31 9,82 

21 38 8,73 

Oetbr. 1 

57 ff Aquarii 
Mondl 
8 x' Piscium 
20 n Piscium 

22 22 7,52 

23 2 1.05 

23 18 40,82 
23 39 40,24 

Nov. 26 

29 q Piscium 
Mond 1 
44 t Piscium 
( 1 89) Piscium 

23 53 34,82 
0 0 47.77 
0 17 9,63 

0 39 57,00 

27 

44 1 Piscium 
(189)Piachun 
Mund I 
99); Piscium 
llOePisdum 

0 17 9,49 

0 39 57,03 

0 53 42,18 

1 22 53,06 
1 36 54,51 

2 » 

1 10 0 Piscium 
99i;Pisciuro 
Mond 1 
274 , Arietia 
32v Arictia 

1 86 54.59 
1 22 53,11 

1 48 50,30 

2 21 59,77 
2 29 41,92 

Dec. 2 1 

Mond 1 
57 ff Aquarii 
73 X Aquarii 

21 89 37,96 

22 22 6,70 
22 44 12,13 

22 

57 ff Aquarii 
73 X Aquarii 
Mond I 
Sx'Piachun 

22 22 6,89 
22 44 12,14 

22 52 36,98 

23 18 40,39 


FUeouhl. 


4 

6 

5 


i 


i 

i 

i 

i 

5 
i 

6 
5 
5 
5 
S 
s 

5 

5 

5 

5 

6 
i 
5 
b 
i 
5 
b 
b 
b 
b 

4 

5 
S 
5 
5 
b 
b 
b 
b 
b 
b 
b 
b 
b 
b 
b 
5 
5 
i 
b 
b 
b 
b 
5 
5 
b 
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1638 
Dcc. 23 


Gcitini. 

8 k' PLsciiim 
Mond I 
44 1 Piscium 


St«rnx. d. Culm. FädcnxxhL 


23'‘l&'40''95 
23 44 5,60 
0 17 9,21 


1838 
Dec. 24 


Gettira. 

44 1 Plsciiun 
Maodl 
71f Pisdnni 
98 u PUciura 


Storni, d. Cnlm. FädenuKI. 


0''17' 9"09 
0 35 26,35 

0 54 35,78 

1 21 45,63 


Siernbedeckungci). 

M. Z. Krcmiiu. t 


1835 Jan. 6. 
April 9. 
Mai 6. 
Orl. 26. 

1836 Oct. 15. 
1637 M.irzU. 

16 . 


35 Ceti 
46 i Leonis 
30 ); Leonis 
27 + Sa gilt. 
(359}Sagitt. 
(43) Aurig;« 
2 w' Cancri 


Ciulr. 


Oct 12. 10 Ceti 


10538'49"3 Beob. ineUelb. 
9 28 6,8 

6 41 30,5 

7 19 31.7 
5 53 12,6 

10 37 19,2 Beob. zweifelb. 

7 41 31,4 

8 4 47,2 Beob. zweifelh. 


31. Z. Kromim. 
Eintr. 


1838 Fuhr. 5. 49cAurig<c Eintr. 9320' 18''7 

Sept 2. 43KCapric. 7 41 32,5 

Dec. 22. 85 h*Aqnarii 6 53 24,4 

Beobachtang der Sonnenfinsteruirs von 1839 März 15. 

Eintritt 4^ 7'50"7 niitU.Zeit in Kremsm. 

Austritt 5 25 1 1,4 

Der Sonnenrand war sehr nallend, besonders beim Austritt des 
Mondes, die Sonne nahe am Cntergange, daher die Zeit des .Aus- 
tritts sehr unsicher. 

M. Koller. 


SchrciLen dc^|^crrn Fischer in Apeuradc an den Herausgeber. 

1839. April 1.3. 


erst später erfuhr; ich habe deshalb die Berechnung von neuem 
und mit der etivas veränderten Abplattung von durchge. 

macht, und die untenstehenden Resultate erhalten. bleinr- 
drei Längenbestiramungen f&r Apenrade sind demnach: 


^ur BesUnmiung unserer Länge habe ich bis jetzt nur die be. 
leits in Nr. 346 der Astr. Nachr. angefOhrten Beobachtungen 
«ballen. Bei dieser Gelegenheit mnfs ich mit Betlaucrn be- 
cierkeu, daf» ein Schreibfehler die .Angabe des d aus dem in 
.Altona beobachteten Eintritt entstellt bat, ein Irrthum, den ich 

1835 Aug. 19. Austritt von rGcmin. (aus Verbindung mit Altona) 28't7"53 Ostl. von Parts. 

1836 Nov. 10. Sounenänsternifs. Aus den beiden Ringersebeinungeu linde ich meine Angaben der Rech- 

nung des Herrn Dr. Feiert subslituirt 25,79 

1637 Mai 10. Eintritt vou X Cancri (aus Verbiudong mit Cracau) 22,9ü 

Mittel 28'M 07~ 


Die untenstehend angeflihrteo Stembedeckungeu sind nach der 
HettrJftiKO Methode, die Jahn in seiner practtschcn Astronomie 
TIi. 2 . S. 92etc. anlÜhrt, mit 6stelligen Logarithmen und der An. 


nähme der Erdabplattung = beredinet. Da der Naulical 
Almanacb gebraucht ivurde, so beziehen sich die MeridiandilTe- 
renzen auf Greenivich , und sind : d -)• o e 5^. 


Stern. 


Aatr. Nacbr. Bcobsclitangrort. 


1834 Oetbr. 21. 1 Tauri 
Novbr. 13. y Piscium 
Decbr. 11. f'Ceti 

1835 Febr. 11. 43 > Cancri 

5. f Geminorum 


April 

.April 

April 


X Geminorum 
I Leonis 


Mai 6. ■; Leonis 

Juni 9. loScorpU 

Jnni 10. iOphiuchi 


Juli 


6. 45 X Libra: 


Nr. 332 

.Altona, Eintritt 

+ , 39'51"78 

+ 1,968 

— 1,014 

332 

Altona, Eintritt 

+ 39 52,85 

+ 2,028 

+ 1,48» 

332 

Altona, Eintritt 

+ 39 51,19 

+ 2,022 

— 0,042 

307 

Cracau, Eintritt 

-i-l'‘19 55,54 

+ 1,758 

+ 0,198 

312 

Dorpat, Eintritt 

1 47 2,76 

+ 1,946 

+ 1.616 

321 

Bujulduman | 

1 56 26,50 
1 57 38,68 

+ 1,946 
+ 1,944 

— 0,607 

— 0,100 

1 332 

Altona 

0 39 54,53 

+ 1,890 

+ 1,422 

Austritt 

0 39 44,46 

+ 1,890 

- 2,256 

307 

Krakau , Eintritt 

1 19 43,87 

+ 1,710 

+ 0,420 

307 

Kremsm., 

0 56 22,82 

+ 1,710 

+ 0,030 

325 

AVien , 

1 5 21,53 

+ 1,710 

-f 0,t32 

307 

KremNmünster. Elotr. 0 56 48,51 

+ 1,794 

+ 1,548 

325 

Wien, Eintritt 

1 8 32 

332 

Altona, Eintritt 

0 39 47,51 

+ 1,602 

+ 0,468 

307 

Cracau , — — 

1 19 56,17 

. -t- 1 602 

+ 0,648 

307 

Cracau , 

1 19 49,70 

-f 1,638 

+ 1,818 
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Nr. 384. 


1835 


1835 

1836 


1836 

1837 


1837 



Stern. 

Aatr Nachr. 

Beobaclktangaort. 

AugusllS. 

132BTauri 

Nr.332 

... /Eintritt 
^'•^lAustritl 

Angnstl9. 

a Geminorum 

332 

(Eintritt 
^'*""“1 Austritt 



346 

. , f Eintritt 

Apenrade|^ygj^.jj 

Oetbr. 26. 

(p Sagittarii 

307 

Kremsmünstcr, Eintr. 

Novbr. 25. 

35Capricami 

307 

Cracau, Eintritt 

Januar 12. 

ot' Libm 

312 

Greenwich 


a* Libne 

312 

Greenwich, Eintr. 

Febr. 20. 

juPbdum 

312 

Greenwich, Ebtr. 

Marz 6. 

X Virginia 

312 

Greenwich 

April 25. 

ijLeonU 

332 

iA;:::^. 



312 

Greenwich 



335 

Cracaa, Eintritt 

Mai 26. 

$ Virginia 

312 

Greenwich, Eintr. 

Mai 29. 

bScurpii 

312 

Greenwich, Eintr. 

Juni 29. 

u ' Sagittarii 

328 

n .. i/ Eintritt 
»'"«'•'{Austritt 


a Sagittarii 

328 

Brüssel, Eintritt 

JuU 23. 

b Scorpii 

332 

Altana, Eintritt 


328 

_ . , f Eintritt 

»'"*“'{ Austritt 

Seplbr. 10. 

(170)Capric. 
A' Tauri 

335 

Cracau, Eintritt 

Oetbr. 26. 

332 

Altooa, Eintritt 

Decbr. 24. 

2 ai’ Cancri 

332 

,, (Eintritt 

Austritt 

Mürz 1 5. 

47 Grmiuor. 

349 

Cracaa , Eintritt 

März 16. 

ni’ Cancri 

349 

Cracau, Eintritt 

Mai 10. 

X Cancri 

346 

Apeorade, Eintritt 



349 

Cracau, Kntritt 

August 14. 

(170) Capric. 

349 

Cracau, Eintritt 

Novhr. 10. 

54 Ceti 

349 

Cracau, Eintritt 


d 

'.V' 

0‘39'39"12 

m 

+;i,980 

4 

+ 0,822 

0 

39 38,72 

+ 1,980 

— 0,294 

0 

39 48,76 

+ 1,944 

+ 0,072 

0 

39 49,54 

+ 1,944 

— 0,312 

0 

37 25,82 

•i 

h 1.944 

+ 0,228 

0 

37 41,75 


1- 1,944 

— 0,216 

0 

56 42,42 

H 

h 1,686 

+ 1,550 

1 

20 17,13 

+ 1,758 

+ 0.042 

— 0 

0 1,36 

+ 1.687 

— 2,501 

+ 0 

0 0,44 

« 

f- 1,687 

— 1,324 

+ 0 

0 4,66 

- 

h 1,687 

— 2.972 

+ 0 

0 8,53 

+ 1,901 

+ 0,485 


+ 0 0 5,9 +1,71 ,— 1,71 

+ 0 0 37,4 


+ 0 

39 

42,49 

+ 

1,899 

+ 

2,124 

+ 0 

39 

58,90 

+ 

1,898 

— 

4,280 

— 0 

0 

0,94 

+ 

1,899* 

+ 

0,867 

+ 0 

0 

5,10 

+ 

1,898 

— 

1,740 

+ 1 

19 

46,40 

+ 

1,899 

+ 

3,710 

— 0 

0 

8,47 

+ 

1,720 


5,628 

+ 0 

0 

12,07 

+ 

1,589 

— 

0,148 

+ 0 

17 

17,00 

+ 

1,587 

+ 

1,877 

+ 0 

17 

55,78 

+ 

1,587 



f,478 

+ 0 

17 

8,26 

+ 

1,587 

+ 

1,105 

+ 0 

39 

55,98 

+ 

1,667 

+ 

1,372 

+ 0 

17 

37,83 

+ 

1,667 

+ 

1,188 

+ 0 

18 

12,03 

+ 

1,667 


1,294 

+ 1 

20 

5,18 

+ 

1,679 

+ 

0,732 

+ 0 

39 

42,31 

+ 

1,942 

+ 

0,777 

+ 0 

39 

28,41 

+ 

2,030 

+ 

4,364 


41 

39,59 

+ 

2,030 

— 

4,104 

+ 1 

19 

36,87 

+ 

2,028 

— 

6,312 

+ 1 

20 

16,10 

+ 

2,032 

— 

0,257 

+ 0 

37 

56,30 

+ 

2,025 

— 

2,111 

-t-1 

20 

4,35 

+ 

2,025 

— 

1,721 

+ 1 

20 

3,72 

+ 

1,582 

+ 

0,496 

+ 1 

20 

10,17 

+ 

1,711 

— 

1,505 


1835 April 5. 
Aug. 19. 
Juni 9. 

1836 Mürz 6. 


•Mai 26. 


Anmerkaogen. 

Der Aastritt in BujnIJuman scheint za spät 
beobachtet norden zu seyn. 

Der Eintritt in Apenrade bt unsicher beob- 
achtet. , 

Wenn der Stern der richtige ist. nmb wohl 
ein Irrthum in der Zeitangabe vorhanden seyn. 
Der Eintritt bt ab zweifelhaft bemerkt, scheint 
jedoch gut zu stimmen ; der Austritt giebt ein 
ganz abweichendes Resultat, vielleicht geh&rt 
das Zweifclzeichen hierhin. 

Von der Angabe der Zeit bt 1 Minute abge- 
zogen , worauf obiges Resultat erhalten wurde. 


1836 Dec. 24. Der Stern wird ab durch das starke Mmih 
Echt sehr gesefawScht angeltlhrt; der Aattiir 
scheint verfehlt zu seyn. 

In der angegehenen Nummer der Astroo. Nadu. M & 
Beobachtung angeführt. 

Aufser den bereits angeführten Ergebmssen für .Apmidi 
unterlasse ich , weitere Resultate aus dem Mitgetheiltea la ne 
heu, was bis zur Kenntnifs corrcs[KH>dirender Beobachtsn^n 
auch wohl füglich ausgesetzt werden darf. Sollte die IGttiin 
lung der GrSlsen P, Q u. s. w. gewüimcht werden, so «nh 
ich mit A'ergnügen damit dbnon. 

Fr. Fischer. 


Schreiben der Herrn Dr. Olbtrt an den flcrauigebcr. p. 385, — Sternrehuuppen- Momente 1839 Au^lO, p. 385. — Anaxuz aut ^eie 
Schreiben dei Herrn Gcheimenraiha Beaaal an den Herausgeber, p.387. — Beobachtungen des Sisoleschen Cometen aoT der onra- 
warte zu Kreimmomrcr, p.387, — Beobachtungen von Planeten, Mondcultninationen, Moudateruen am Meridiankr^, ooa 
Sternbedecltungeii auf der Sternwarte zu Kremsititinsiero Von Herrn M> KoiUr, p. 393. — Schreiben de« Herrn 
rede *n den ilerAutgeber. p. 397, _ 

Altooa 1839. Octolier 3. 
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A. 

ibbadie, Rciie int Innere tob Africe 367. 

Ibbildaag »tt Schwah<$ Aofiils über den En^ttchtn Cometcn 
im Jahre 1838. 181. 

ilCoiiA, Längendiffcrcns mit Cracaa Ton 215. 

Erldachen tob Stemechnappcn , daeclbet beobachtet den 1 0^ 
Aogsit 1839 Too Stkummditr n. IS'tkms 383. 
InfAa^a* aad Endpunkte der in der Nacht de« 13. 14^ No^br. 

1838 anf der Kdoigaberger Sternwarte beobachteten 
Stemffahnoppea Ton J8 m«cI 171* 

Anncige von Gmtu q. FF'tber, betreffend die magoetiichen Ter- 
mine 171. 

Betichltgnog au dieacr Anicige 209. 
dio Aatron. Nachr. betreffend 383. 

Apenrnde, LAngenbeetimmuog von Fr. FistKer 397. 
Ar^clander, Frd. WUh. Aug. , Dlreetor der Sterawarte in Bonn, 
über die eigene Bewegung de« Sonnenayttema 43. 
Breite und Länge von Bonn ao wie dateibat beobachtete 
Slembedeckangen 279- 

Beobachtnngen dea Lichtwechael« ven o CoU (Mira) 281. 
Vc r b ea ncrungcn in den Aatron. Nachr. 284. 
irgaif. Bemerkungen über dienen Stern von Sir F. fF. 
Herscktl 187. 

Aitrau. Nachr., Verbeaaerangen in oelbigen, 31-95. 159.191.284. 
äaflöauug einer allgemeinen Anfgabe aua der WahracbelnUch- 
keiCarechnnog von Bmmwn 9. 27. 

iaguBt 11. 12. 1838« Stemachnnppen beobachtet ron Pmfeaaor 
FtUi n. Billeradar/ in Brannaberg 179. 
i.JO.t 10. 1839, Erlöachen von Stemachnuppeo beobachtet in 
Altona von ^eännuicArr o. NtkuM 383. 

Corrcapondirende BeobachCuogen dann in Bremen « miCgcthoiit 
Ton OU«r« 385. 

ln Braoniberg beobachtet ron FrUr« mitgetheilt von Bttstl 385. 
ln Breolau von B ^ yu lmwAi 387. 

B. 

lahaen der Doppelateme y Virginia und ^Rerculli von Ifddlrr33. 
inr ometeratand, hbehater« niedrigttcr und mitUerer in Cmcan 
beobachtet von fFti*»* 283. 
in Wilna beobachtet von SlmwimM 313* 
larowaky, Profeaaor in Waraeban, Beobachtnagen der Sonaea- 
finatemira 1836 den 15^^ Mai 304. 
lnnr*lVilh., in Berlin, Gcbeimerath, Ritter vom Danebroge, vom 
Känige V. Schwedea xnm Ritter dea Vaaa-Ordena emanal95. 
I•merknngen über den Gebrauch der Mondkartc bei SCero- 
bedeckungen voa MidUr 61. 

i8r Bd. 


Bcobaehtnng alehe Cometen, Moadateme, Planeten, Stembe- 
deckungen. 

Beobachtnag dea Lichtwrechaela voa o Ceti (Mim) von ^drpe- 
Under 281. 

Berechnnng der Bniucnachen Conatanten für die Stcmbcdeckuo- 
gen von 1839 von Jfäiffrr 61. 

für die Stembedecknngen von 1840 von dcmaelbeo 353. 

der Cometcn - Stdmogen nach einer Methode , wobei dicaelben 
auf den Schwerpunkt dea Sonnenayttema beaogen, und 
di« von den eioaelnen atörenden Maaten und deren Qna« 
drmten und Producten herruhrenden Glieder von einander 
abgeaondert werden, von Ltkmmmn 97. 

Berichtigungen In den Aitr. Nachr. 31.95.159.191.284. 

au der Anxeigo voa Gout« n. fFchtr über die magnoliacben 
Termine 209. 

Berlin, Beobachtungen voa GmUe datelbal, von Lichtfonken and 
Lichtflorken bei der Sonne 1H5. 

Beobachtungen de« Fnelretchca Cometen auf der dortigen 
Sternwarte 241. 

BeaacI, Fr. W., Oebelrorath, Director der Königab. Sternwarte. 

L'cber di« Summation der Progreationen 1. 

Beitiromnng der Enlfcmong de« 61*^* Sterna Im Schwan 65. 

Einrichtung xnr Erlcirlitrmng der Beobachtungen von Stern- 
bedecknngen 161. 

Anfang«* nnd Endponkte der in der Nacht de« 13- 14^ No- 
vember« 1838 auf der Künigtberger Sternwarte beob- 
achteten Stemtehnoppen 171. 

Leber den An«dnick einer Fanction (^x durch Coalnnato nnd 
Sinu»«c de« Vielfachen von x 229. 

Stemverxeichnir« von deaaea Zonen, von PFeiu* 239. 

Leber die Bc«timmung der Libratlon dea Moadea durch Be- 
obachtungen 257. 

Leber o Lrti (Mira) 295. 

Leber Stemvehnnppen 32 t. 

Beraelbe erhält vom Könige ven Dänemark eine goldne Doae 353. 

Mittheilung der corretpondireiiden Strmarhanppcn-Beobach« 
taagen von Prof. Fddi in Brauatberg mit Altona 385. 

Beatimmnng der LichUtärbe aüdl. Sterne von v. ffumäeUlt 223. 

Bewegung, eigene, de« $onnen«y«tema von ArftUmdtr 43. 

Bianchi, Giu«eppo, Director der Sternwarte in Modena, Re- 
fractionabeobachtangea gemeintchafilicli mit Cerfin« In 
Milano und Smnimi in Padua 217. 250, aufeerdem mit 
Cnecmtere in Palermo 375. 

Aber 0 Ceti (Mira) 295. 369. 

Beobachtungen xweier bifber nicht bemerkter Nebelflecke im 
llercnle« and Diwchen 371. 

• V. Bogualawaki, Director der Brcelaner SCcmwartei Beobach- 
tnogeo von Stembedecknngen 159. 

Aber die Beobachtnng de« Fneärachen Cometen 167. 
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V. Bof^ufliiwiki, Dirccfor der Bre«Ucier Sternwarte, 

Mittheilun^ der Beobachtung eüiei Mcrcurdurcbgange in Lima 
und Bre«lan 387. 

Slcrobedeckungrn beobachtet 1839 in Brcitau 369. 
BeobacbtDDg im Jahre 1839 der Pnllu und Cere# 371. 
€k»rrrepondirendo Stem«chniipp€n • Boobachtungen mit Altona 
1839 den 10t« Aiig. 387. 

Bohnenberger und JUiMieaaM'e Aitr, ZritKhrift über o Ceti 295. 

Bonn, Länge und Breite %on ^r^ander 379. 

dafclbst beobachtete Stcmbcdcckungcn von j4ryfUtHder ^ Lmn> 
daki und Jiycaru« 279. 

B radle y über o Ceti 295« 

Branneberg in O^tpreufeco, daie1b«t beobachtete Sternachnup- 
prn von Prof. Ftldt tind tHtttrtdorf in der Nacht vom 
11*« auf den I2'« Aog. 1838. 179. 

Correepondireodo Stemtehnuppen-Brobachtungm mit Altona 
beobachtet von Prof, F^4t am 10*« Aug. 1839 mitge- 
Iheilt von Bti$d 385. 

Breite von Bonn von Argtirnndtr 279- 
von Elberfeld von HüZ/oiajif» 17. 
von Roatock 303 

Bremen, daicibrt vom 11*« bis 15*« Novbr. 1838 beobachtete 
Stcrnechnappcn mitgcthcilt lon iHkerg 177. 
Correrpondirende Sternschnuppen «Beobachtungen daeelbet mit 
.Altona Ang. 10. 1839 mitgcthcilt von OUers 385. 

Brcmiker, C., in Derlio, Redurtion der Berliner Beobachtungen i 
der fncXtctchcn Cometen 1838 und Berechnung einer 
nenen Ephemeride 241. 

Orcalauer UniTeriitätr-Stemwarto, Gcechenk an dierclbe von 
der Royal Sodety and der Royal Actronom. Society in 
London 255. 

Länge 279.371. Hohe über dem klccrc von Sttt*kow$ki 297.371. 
eiche vreiter>v. fieyurtatmk*. 

Breatel| Aiaütent an der mener k. k. Sternwarte, Ein Beitrag 
aur Aufloinng der Aufgabe Zeit und Pulhöhe zugleich 
au beitittmea 23. 

c. 

Caoclatore, Dircctor der Sternwarte in Palemio, gemcinichaft- 
licho Kefractioatbeobaebtungea mitBiancki, CertiWund 
Smntini 375. 

Carl Johann, König von Schweden ertbeilt fFm.Btr in Ber> 
Ua den Vaaa- Orden 95. 

Carl in I, Direclor der Sternwarte in Milano, RefractionaboobachT 
langen gemeinschaftlich mit JtmneAi u. Smntimi 217. 250. 
ferner mit CneeiWore 375. 

Caaaini aber o Ceti 295. 

ceCaaaiopeae, ale verrnnderlicher Stern bezeichnet von Sir 
F. ¥V, Krrsekd 187. 

C e r e • beobachtet 1834 von S/aWiulry in Wilna 307. 

1837 von KdUrr ln Kremsmüniter 216. 

1837 von 5nnfMi and Carlo Csnli in Padma 29 1. 

1839 von Jii^«rhnwk> in Breslau 371. 

0 Ceti (Mira) Brobachtungen über den LichtwechMl deesclben von 
Ar^d*f%dtr in Bonn 279. Rinncki über diesen Stern 
295. 369. 

Chronometer and l'hrcn von Vrhmn Jürgemna Sühne in Ko« 
penbagvn, Preise denerben 173. 


Circular an die Mitglieder des magnetischen Vereini vso Csi« 
and ßFoher über eins Abdndemng der Zahl mid Zeit der 
BeoharhUing«* Termine 171. 

Beriebtigong hiezu 209. 

Com st, fnekeseber, aufgefnnden ln Berlin von GmIU 1838 m 
16*« Srpl. 6. 

Beobachtungen deiselben von Emek* 7. 

lieber die Beobachtungen in Ureslan von B4gud4twsley 167. 

Beobachtungen von iVieolsi in .Mannheim 167. 

Voniborgang dieses CumeCeo vor einem kleinen Sten 169- 

Abbildung demselben von StKwmh e 181. 

lirtiU BeobarJitungen In hlailnnd 209. 

Berliocr Beobachtungen und daraus berechnet« neoc Epbr> 
meridc von C. Brrmiker 24 t. 

Beobaebtangen von Kodier in Kremsmünster «a einem 5rta. 
p/^schen hlicromeler 387. 

Cometen«Stdrungen • Entwickelung einer Methode der Be 
rechnung derselben, wobei sie auf den Schwerpunkt dei 
Sonnensystems bezogen, und die von den emelmo stk 
renden Massen und deren Quadraten and Producten her 
rührenden Glieder von einander gbgnssudett werden, im 
Lfkmmnn 97, 

Constanten, fFANsensebe, Berechnnng derselben für die 8(m 
bt'deckangen von 1839 von MlMrr 61. für 1840. 353- 

Conti, Carlo, in Padaa, Beobachtungen der Planeten Tetia 
Jnno, Pallas, Ceres 293. 

Cracan, Längendifrerenz mit Altona 215. 
Breilenbeobnchtungen von fFtutt 253* 

Beobachtungen der Sonnenfinstemirs 1839 den 15*** Mir 
von demselben 253. 

Meteorologische Beobachtungen 283- 
Beohaefahingeo von Moodsternem und Sterabedsdkoigvs ISt 
Länge der Stomwarfo und Höbe über dem Mess« von Stta 
kßwtki 297.351. 

61 Cygni, BestimiMing dar Eolfemong dÜeacs Roppciskm v« 
Be$$tl 65. 

D. 

Detsan, Sthwmhdt Beobachtungen des £a<k«schen Coaetro di 
selbst ba Jahre 1838. 181. 

Sonaeobeohachtaugaa 1838. 186.' 

Dittersdorf, Professor io Brannsberg, StemsdiBQpfeabeobKh 
tungen mit Prof. FeUU 1838. 1 1. 12*« Angnit 179 

Doppclsterne, Positionen von Jtömekrr 31. 

Bahnen von yVirgiois und ^Hcrcnlia von MkBfr 53- 
HclNgkcils- Vcrhällnift derselben von MmdUr 55. 
Entfernungen von 61 Cygni von BcmmH 65. 

Drache, Nebelfleck bemerkt in dicaem Stembilde rso 8/sscii36! 

Druckfehler ln den Asir. Nachrichten 31. 95. 159. 191- 25* 

E. 

Ehrenbezongnngen 189. 353. 

Eigene Bewegung dca Sonnensystems vsa Argd*»^ 

Einladung der JJ'^rüfuisniiSchrn Bncbhandlung iv SaWcHi 
tioo auf die RetuIUilc ana den Bcobachtungca drsmi| 
netischen Vereins von Gmust nnd 9¥’thrr 173. 

Einrichtung zur Erleichterung der Beobachtung 
bcdcckungen von B<ttd 161. 
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Elberf«14, iUlronoai. Ortabeilimsugtn dMelb»! Yon 0i<jNuiiiM 

17. 279. 

Esebe, J. F., Prorct«or, 0ireetor drr Berliner Sccrnwnrte, Auf> 
finduop und BoobachCun^ dee fnedravbro Oometea 6. 

EeckeecbcrCoBiet, aufgefradea in Berita am l6^S«pL 1838 
Ton CmU« 5. 

Beobachtnogen deeeelbca von CncAe 7. 

Debcr die Beobachfmigen ln Btnelaa tob BeytuUwiki 167« 
Beobachtangen tob iVieehii in Manohrim 167. 

Vorubergang de« Comoten Tor einem LIcinrn Stern 169. 
Sekwab«*$ Abbildung dcaielben 181. 

Krrü’a Bcobachtangen in Mailand 209« 

Keobachtnngen in Berlin and daran* construirto acoe Kphe- 
neride ron BreauAer 241. 

Bfobaebtungeo Ton JTollrr in Kmairnftnctcr 387. 

Eotfornoag de« 6t*^Stcmt Im Schwan» bcitimml von Berre/ 65< 

Entwickelung einer Methode der Beteebnung der Cometen- 
Slöningea, wobei dieeelben auf den Scliwcrimnkt de« 
SoBnen*y«tem* bexogen, und die tob den einMlnen tlü- 
rendcB Ma«een nnd deren Quadraten und Producian her- 
rührenden Glieder Ton einander ubgeoondert werden 97* 

Ephemeride de« Monde* für 1840 Ton Sekummektr, für den 
Augenblick de* Durchgang* «eine* Mittelpunkt* durch 
den Altonacr Meridian nach Burekkantii Tafeln berechnet, 
and für jede Sternwarte anwendbar, deren Lüngeauntcr' 
•chied Ton Altona nicht über drei Stunden i*t 193- 
de* DoppeUtem* y Virgini* Ton ViäUr 40. 

^ llerculi* Ton demoetben 42. 
de* Bnckeschen Cometen 241. 

ErlOichen ^wn Stemvehnap^n beobachtet in Altona 1839 Ang. tO 
Toa Sckuim*tk*r nad Pfeku* 383. 

Ermta, A., Profeoaor in Berlin, über die Aufetellaag eine* In- 
olloatorittoi* aaf einem Schifle 363. 

EipediCion, magnetiache, aalar CapC. Bo$$ 369. 


F. 

Fabriciu* über o Ceti 293< 

Feldt, L. , Profesaor ia Braanaberg; die Ton demaelben and 
Prof. DitifTtdarf" 1838 Aog. 11. 12 beobachtetea Stoni’ 
•efanappen 179. 

Corrc«poadirende BeobachCangea ult Altoaa Aug. 10. 1839 
mitgetbelU ron Bcm»! 885. 

Fiieher» F., Beatlmnung der Lange TOa Apeorade 397. 

FrederIfcVI König Ton Ddnemark, ertheilt Bettel eine goldne 
Doi« 353. 

G. 

Galle, Obaerrator an der Berliner Sternwarte, AafCndiing de* 
Etuketchen Cometen 1838 1€^ Sepl. 5. 

Beobachtoag tod Lichlfoakea and L&chtflocken 185. 

Länge Ton Lima 365. 

Gaa«i, C. P., Hofrath, Director der GütUnger Sternwarte, Be- 
obachtoag einer Sternbedeckong 1838 den 27^*" Joai 5. 

der SoaaeaAnaternti« 1839 den i5. Man 303. 
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Oana* nad Weber, Circular an dea magnetUebea Vereia über 
eine Abündernng der Zahl und Zeit der Beobachtung*- 
tenmne 171. 

Berichtigung hiexu 209. 

Kinladuog der FF>ü£nwinfi*cheii Buchhandlung «nr Sub»rription 
auf die Resultate aua den Beobachtungen des magaeti- 
leben Verein* 173. 

Gebrauch der 3Iondkarte bei Stcrnbedeckongen Ton Mliffer 61. 

Geaclienk der Rojal Soeietj und der Royal .4stron. Society in 
London an die ITnircrtitali- Sternwarte ia Brealan 255. 

Göttin gen, Sternbedeebangen l>enbachtet 1838 den 27^ Juni ^ 
Ton Gautt und GMtekmidt 5. 

SonnenftnaterDif* am 15^ Man 1839 beobachtet TonG«iu«303* 

Goldachmidt, Dr., ObaerTator an der GutUngcr Sternwarte, 
Beobachtang einer SternbedeckuDg 1838 den 27**** Janl 5. 

Coodrike über o Ceti 295. 

GrÖffo der Sterne Ton Sir Jokn F. FF. BertekH 187. 

II. 

Hahn über o Ceti 295- 

Hamburg, Po«il{oarn elalger anf der daaigen Sternwarte beob- 
achteten DoppeUterne von RüMker 81. 

Ton ji. und G. ilrgjohf daselbst für die Kaiaerl, llanptatcro- 
warto aaf Pulkowa verfertigte Inatrnmcnt« 108. 

Hansen, P. II., Director der Seeberger Sternwarte, Auflü«ung 
einer allgemeioen Aufgabe an* der Wahracheinlichkcit»- 
rechnang 9. 27. 

Hansensebe Conataateo für Sternbedeckungen, Berechnung 
derielbcJi von Mmäter für 1839. 61, für 1840. 3ö3. 

llelligkeitsTerhaltnif« der Doppclatenipaaro von MidUr 55> 

Ilerculi«, von BiBarA« In dieeem Sfernbilde gefnndcncT Nebel- 
fleck 369. 

^Herenlia, Bahn diese* Doppelitcrn* von MmdUr 33. 

Ephemeride deaaelben 42. 

Ucr*chel, Sir John F. 4V. Baroaet , ia Slongh, über periodische 
und vcrandcrnche Sterne and über die Grür*« derselben 187. 

HIonschneTltch, Obterrator der Wilnaer Sternwarte, vom 
Kaiser von RafaUnd den Stanialaiu - Orden 4. Klaase 
nnd einen Brillanlring erlhciU 189. 

Höhe über dem Meere von Brealan, CrarAo, Königsberg, Kresaa- 
münater, Leuilierg, Mailand, Padnn, Puna, Strasbnrg, 
Worseban, Wien, von Steakvwtki 297. 

T. Unmboldt, Alevandcr Baroa, über die Bestimmung der Licht- 
«tarke südlicher Sterne 225. 

HAlamann, eTangeÜscher Pfarrer In Elberfeld, aatroooniiache 
Ortsbestimmungen daaelbst 17. 

a Hydra e pcriodisclicr Stern von Sir Jokn F. FF. Uertekel 187 

I. 

Incllnalorinm, über die Anfstcllnng deaaelben auf einem 
Schiffe von Brmmm 363. 

Inatrumente für die Kaiaerl. Haaptaternwarte anfPnlkowa. angc- 
fertigt in Hamburg vonBepifsM^ in München von Frfel 163. 

Italionische Natnrforacher, deren Zusammenkunft tob 
istea bi* 15***Octobcr 1839 in Piia 303< 

36 * 
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Järg;eoien*i Sohae, Urban, io Kopenhagen, Freue Ihrer 
Chronometer und Uhren 173> 

Jnngniti'e Ilan» In Breslau, Hohe über dem Meere 37f. 

Juno, beobachtet 1837- n. 1838 Ton Smniimi and CmrU Cenii In 
Padua 291. 

Jupiter, beobachtet 1835 von ShiMJuib« in Wilna 313. 

1838 von Keiler U Kremsmünster 393* 

Jopilerstrabantenverfinsterungen, beobachtet in Wilna 
1834 den 15^«Fcbr., 30*tmSrpt, 8*“ n. 12*“ \or. 313. 

K. 

Karaten!, Profeeeor io Rostock, Beobachtung der Sonnenfioiter* 
niTa 1839 den 15*“ Man 303. 

Königaberg, Ilöbe über dem 3Icere von Sterikcwsk* 297. 

BettrU Bestimmung der Entfernung Ton ölCj'gni daaelbst 65. 

Sternachnnppenbeobachtnngen 1838 den 13*“ n. 14*“Xov. 171. 

Koller, Director der Sternwarte in Kremrmüniter, Beobaebtnngen 
des Mondra und der Mondsteme, des Uraema, der Vesta, 
Pallas und Ceres im Jahre 1837. 215.216; Im Jahre 
1838. 393. 

Soonenfinstemirs 1838 den 15*“ Min 398. 

Kreil, Adjunkt an der Prager Sternwarte, StimiMtdut Beob- 
achtungen dea KMcksscbeii Cometen 1838 in Mailand 209. 

Ueber den Kinflafs dea Mondea anf den magnetiachen Zu- 
atand der Erde 209. 

Schwingiuigsdauer der Magnetaadel bei den vcrachledenen 
Mondphasen 212. 

Kremamünater, Hobe über dem Meere von Sitttkawtki 297. 
ferner tiebe Koüsr. 

Kjaaeua, Beobachtungen von Sternbedeckuogen la Bann 279. 

L. 

La lande, über o Ceti 295. 

Länge von Bonn von järyeUinder 279. 

Breslau von fVtut* 371. 

Cracau von Si*rtkaiw>ki 297. 351. 

Elberfeld von ilkUrnrnnn 17. 

Lima von GaU* 365. 

Rostock 303- 

L an g c n d i ffe ren z zwischen Altona und Cracan von Jf^suse 215. 

Lehmann, J. W. II,, Doctor der Pliilosoplüe und Prediger zu 
Derwitz und Krilow bei Potsdam, Entwickelung einer 
Methode der Berechnung der Curaelen-Stümngcn, wobei 
dieselben auf den Schwerpunkt des Sonnensjitcms bc« 
zogen, und die von den einzelnen itörondcn Massen und 
deren Quadraten und Prodnrten herrührenden Clieder 
von einander abgo..>oodcrt werden 97. 

Leipzig, Ücobaiiituiig der Sunnenfinsleroir* am 15*“31ai 1836 
von Prof. Jfsekiur daselbst 304. 

Lemberg, Ilüho über dom Meere von Sttilnwtid 297. 

Libration des blondes, BesttU Bestimmung derselben durch 
Beobachtungen 257. 

LicbCfadcn, beobachtet von Gaü« in Berlin 185. 

Lichtflockon, beobachtet 1838 von 5eAtss5e in Dessau 185.287. 

von Cai/r in Berlin 185. 


LIehtMirke •adlkhw S(4!tM, Ok«, die BettOBniuig doHlkta 
vou dd. 9. Hmmh ol dt 225. 

Lichlwechsel von o CeU, beobachtet la Beaa m Ar^ 
UiUtr 279. 

Lina, Beobachtung des Mereurdnrehgaagm daselbat au 4tw Shi 
1832 von Smm, SeMt 287. 

Lange von GmlU 365. 

Lindenan uud KaLsmkerpsrs Astron. ZellaehrifI über a Ceti 19S. 

LiCIrow, J. J., über e Ceti 296. 

Laad all 1, Beobachtangeo von Stcmbedeckungea ia Baoa 279 

M. 

Mädler, Dr. J. H.» Observator aa der Berliner Sternwarte, «bfs 
die Bahnen der Doppelsteme y Virginb u. ^llertalii 33 
Ueber das Uelligkoilsverhaltnirs der Doppelitera|iaare 3$. 
Berechaung der Kansnsschen Constaatca für die Slerabt- 
decknngen von 1839 nebst etnigeo BeaieHrua|ca ubrr 
den Gebranch der Moodkarte bei Stcrmbedcckvigm 61. 
Dieselben Constanten für 1840. 353. 

Physische Beobnchlaagcn des Mars 355* 

Mira 4 1832, Mercorsdurchgang beobachtet in Lina nd Brts- 
lau 287. 

Mftri 1 5. 1839 Sonnenfinsteniifs beobaebtet vsa Csaw u 
Güttingen 303. 

von fymlier nnd Hmrsteiu ln Rostock 303. 
von KolUr In Kremsmünster 398. 
vim JF’mre in Crmcan 263. 

Magnetische Expedition unter Capt. ilssf ; '5sksscs Mittbri 
lang darüber an Cmtut 369* 

iUgn etiecher Verein, Circular aa die Mitglieder deswlVt 
über eine Abänderung der Zahl und Zeit der Bcsbscli- 
tangstemine von Gwass oad ^rbrr 171. 

MagneCieeher Zuetand der Erde, Einflufe dos Hsades sxf 
denselben von Kreil 209. 

Mai 15. 1836 Sonnenfinstemirs beobachtet von gsrswsb n 
Warschau 304. 
von Jfsekiiu in Lripzig 304. 
von i\ieef«i in Mannheim 304. 

Mailand (Milano), Heobachlnng des Kncärschen Covetci ds 
selbst von Kreit 209 

3Iagnclische Denbuchtungeo von demselben 212. 
RcfractioDsbeobachtuiigcii daselbst von Csrliai, geopiaHkifl- 
lich mit Biaitehi in bfodona nnd Smntini in Psdai 
217. 250, annoch mit Caeeimtare io Palemis 375. 
lirihc über dem Meere von Steexkawiki 297. 
Bc<ibarlitung zweier noch nicht bemerkter >'ebelfl«le 
Hercules und Drachen von Biameki 371. 

Mannheim, Beobachtung des KncAesehen Cometei, and lor* 
Übergang desselben vor einem kkinea Sterne von 
eotai 169. 

Beobachtung der Sonnenlintteniifs 1836 Mai 15 
ealmi 3ü4. 

Mars, beobachtet 1834 von SUvimski In W'Una 307* 

1837 von demselben 317. 

Physische Beobachtung desselbcu 1839 von MiBtr 355. 

Mercursdurebgang am 4*'* März 1830 beobaebtet ia 
von S*m. SeMix and io Brealan von 
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Icteortlogitfche Beobachtan^«o in Crocao too Jf. 
ßrtis$» 263. 

in Wilna von SUvmtki 313- 

Sicrnmcter, Sfmmjrfrr$cht9 , Beobacbtongen dei £NcJkrtch«a 
Cometen an Mlbigent ton KMer ln Kmaamiuinter 387. 

Mirt(oCeli) Beobachlongen über den Lichlwechic) dcuelben von 
^rytUnuUr in Bonn 281* über dicjen Stern 

295. 369. 

flodena, RefracUonebeobachtun^en daaelbet von Bimneh* ge- 
mcinechartUch mit Cmriini in Blilnno ond SMatimi in 
Padua 217« 250, ferner mit Caeetafere in Palermo 375. 

Xübiai, Profesior in Lcipxtg^, Beobachtungen der Sonaenfin- 
•ternif« 1836 den 15*'* Mai 304. 

Vetid beobachtet 1837 von BUUr in Kremimüniter 215; 
1838. 393. 

Hendieinflare auf den magnctbchcn Zuitand der Erde von 

Kreit 209. 

Hondfephemeride für 1839 von 5'eAiimae&rr , für den Au- 
gcnbUck dee Ditrcligang« »rinri Mittelpunkte durch den 
Altonacr Meridiao, auch BmrtkherJtt Tufcln gerechnet 
und für jede Sternwarte anwendbar, deren L&ngenun* 
tertebied von Altona lücbt über drei Stunden iat 193. 


1 s t e r. 4 10 

O. 

Olbera, Doctor, in Bremen« MittbeUong der dandbat boobacli> 
teten Stemichnuppea 1838 vom 11*** bii 15*** No> 
vember 177. 

Hittheilung einiger correepondireadeD Stemachnoppeo - Beob- 
achtnagen mit Altona 1839 dea l6***Augoal 385. 

Oppoeition dei Maro 1839; phjsiacho Beobachtung dcMclbea 
von Dr. MidUr 355> 

Ortibeatimmungen, aatronomUche » io Elberfeld Ton Hüls- 
MUMM 17. 

ID Bonn Ton Arjeianäer 279- 

p. 

Padua, Refractionabeobachtungen >on Smntimi gemeineobaftlicb 
mit KimcAi in Modena und Caifiat in Mailand 217.250; 
ferner mit Caeeia/err in Palermo 373« 

Palermo, CacetWorer Refractionibeobachtungen gemeinachafülch 
mit BiaacAi« CarlMi und Smniini 373- 

Pallaa, beobnclitct 1837 von Kotier ia Kremtraüniler 216. 

1834 u. 1835 von SoMtimi und Cmrto CoiUi ln Padua 293- 

1839 ^'on BogntUwtJti in Breelaa 371. 

Paria, Hübe über dem Meere von Steetlcowski 297. 


Mondkarte, Gebraueh deraelben bei Stembedeckungen too 
J fädter 61. 

..Maadilibration, BesseU Bcatlmmnog deraelben durch Beob- 
achtungen 257. 

Nandapbaaen, Einflufa deraelben auf die Schwingungadaoor 
der Magnetnadel 212* 

Uendlterne, beobachtet 1834 von SUointki in Wilna 309. 

1837 in Kretnamünaler von Kolter 202. 

1838 TOD dcmaclben 383. 

1838 von ßyeUst in Cracau 283. 

Maaebcn, daacibat von Erfel für die Kaiaerl. llaDptatcmwartc 
auf Pnikowa verfertigte Inatrumente 163. 

iV. 

.Vacbrtcbl ron 5/r«vr über die für die KaiacrI. llauptaternwarte 
auf Pulkowa ln Hamburg und 31üncbcD angcfertiglen 
Inatrumente 163. 

5rturforaelier, italicniacbe , Zutammenkunft vom ]**** bia 
15<** Oct. 1839 in Piaa 303. 

•^rkelfleck e , swei biaber noch nicht bemerkte im llerculca 
und Ilracbeo von JtianrAi 369. 

* Xebua, Ingenieur -Capitain, Beobaclitiingen' dea Erloacbena 
der Slern«cbnupi»cn 1839 Aug. 10 in Altoou 383. 

Nicolai, Ilufraüi, Director der Mannheimer Sternwarte, Beub- 
acbtiingen dea KMcAeaebco Cometen 167. 

Vorübergung dieaca Cutneton vor ciiieiu kleinen Stern 169. 

Beobachtung der Sonnrnnnitemifa 1836 den 15*** Mai 304. 

Navcmtier 1 3. 14. 1 838. Anfanga- und Endpunkte der in 
dieser Narbt in Königsberg beobachteten Stemaebouppen 
von Bettel 171. 

5ove m b e r - B e u b ac h t u n ge o von Steniaebnuppcn in Bremen 
tm Jahre 1838 mitgrtbcilt von Ur. Olbert 177. 

.Vfegaard, Capitain, vom Könige von Schweden xnm Ritter 
de« Sebwrrdturdena ernannt 189« 


Periodiache Sterne von Sir Jokn F. ßß'. Uenehel 185. 
PoteracD, Obaervator ln Altona, vom König von Schweden tum 
Ritter dea Vaaa* Orden« ernannt 189. 

Fiaixi über o Ccti 295. 

Pigott, Edward, über e Ceti 295. 

Piaa, ZuBaromenkaafC der ilalieniachen \atorforacber von 1830 
bia 15**" Ocibr. 303. 

Planeten - Beobachtungen: 

Mercur!«durchgang am 4*** Marx 18.32 beobachtet in Lima von 
Sam. SekoUi und In Breilau von v. Boyutlawski 287. 
Mars beobachtet 1834 von Slaoüuki in Wilna 307. 

1835 von demaolben 317. 

PhjaUebe Beobachtung dcaaelbcn 1839 von Jf«dler355. 
Vesta beobachtet 1834, 1836, 1837, 1838 und 1839 von 
A'mifiiu' und Carlo Conti in Padua 289. 

1834 von 5Iaifiiuki in Wilna 309. 

1837 von Kolter in Krem«müa»ter 215> 

1838 von demselben 388. 

Juno beobachtet 1837 u. 1838 von 5'aMftni und Carlo Conti in 
Padmi 291. 

Pallas 1834 und 1835 von Santini u- Carl« Conti in Padua 293. 
1^37 bcobarhtet von fioUer in Krrinomünater 216- 

1839 von o. Boyutlawiki in Brrvlati 371. 

Cores 1834 beobachtet von SUointki in Wilna 307. 

1837 von Kotier in Krrm«mün*ter 216. 

1837 von Sanlini und Carlo Coafi in Padua 291. 

1839 VOR V. B«^iulaui<Ai in Breslau 37t. 

Jupiter 1835 hrohachtet von .$l«viii<ki in Wilna 313- 

1838 von Koller in Krrmsniüiister 393. 
Ju|nterslrahantrnvcrlin.>yteruiigen bcoharhtet in Wilna 1834 den 

15*«n br., 30***“ Srpt., h*** und 12*'" .Vov. 313. 
Saturn 1835 beobarhict von Slmvitttki in Wilna 315. 

1838 von Koller in Krcrosinüntti r 393. 
iJrauUü1834 beobnrhtet von Statnntki im W ilna 305. 

1837 von Koller in Kremajmmvtcr 215. 

1838 von dcimrlbcn 387. 
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Poltiobo and Zeit caglcieh za bcitimmcn Ton Brtstel 23. 

Polböbe tOD Ilona von 4firyetmu4ler 279. 

von Elberfeld vun ilülimaHH 17. 

Tun Uofltock 303. 

PozitioB eloigcr DoppeUteme auf der Hanbarger Stanmartc 
beobachtet von BikmJtrr 31> 

Prag, Krrü tli Adjaact bei der dortigen Stemvrarte angeiteUt209. 

Preise der Chronometer und Uhren tob Vrbttm Jkiynucns Sohne 
ia Ko|»eBhngen 173. 

Progressionen, über die Summation derselben von BettH 1 

Polkowa, Xachricht über die für die Kaiserl. Ilauplslcmvrarte 
in Hamburg von Brftswld und in 31ünchen tob EriA an- 
gefertigten Inrtnimento 163> 

R. 

Rcfractionsbeobaelitnngcn Ton Bimneki in Modena genicin- 
schnftlirh mit Cmrlini in Modena and Stuuini Ln Padaa 
217.260; annuch mit CaecM/are in Palermo 376. 

Ross, Capitain in der EagUschen Mariae, magnetische Expe- 
dition, mitgctheill von 5«6mc an Cnuss 369. 

Rostock, Benbaclitiuig der Sonneiiflnslcmirs am 16^ 31urz 1839 
von Karsten und fintier daselbst 303* 

Royal Society in London Geschenk an dio Breslauer Univer- 
sitats- Sternwarte 255. 

Royal Astronom. Society in London, Geachcok an die Bres- 
lauer Unirersitats-Stemwarte 255. 

Rümker, Charles, Dircctor der Hamburger Sternwarte , Position 
einiger daselbst beobachteten Duppelstcmo 31. 

8 . 

Sabines Brief an Canss über die magneHiclie Ezpedltioa unter 
Capt. Ross 369- 

Saatlai in Padua, RcfractioBsbeobacbtnngcn, gemeinschaftlich 
mit BtanrAi in Modena and Carftni in Mflano 217. 260, 
ferner mit Caceiatore In Palermo 375. 

Beobachtungen der Planeten Vesta, Juno, Pallas ond Ceres 293. 

Sa t uro 1836 beobachtet toq Slavinski in Wilna 315. 

1838 von KAUr In Kremsmünster 393. 

Sebwingungsdauer der Hagnclnadcl bei den Tcrschiedenen 
Mondiphascn 212. 

Scholtz, Samuel, in Limo, Beobacblong des Mercurdurchganges 
1832 den 4^ Mui 287. 

Scbamacher, II. C. Etafsrulh, Beobachtung des Erlöschens der 
Stcmschnappcn 1839 Aog. 10 in Altona 383. 
Ephemeridc des Mondrs für 1839 für den Dnrehgung seines 
Mittelpunktes durch den Altooaer Meridian nach Bmrtk’ 
kmnüs Tafeln berechnet, and für Jede Sternwarte an- 
wendbar , deren Langcnuntcrschied Ton Altona nicht über 
drei Stunden ist l93. 

Schwabe, llofrath in Dessau, über den Eaeksseben Comelen 
im Jahre 1838. 181* 

Sonneabeobachto^gen 1838* 186. 287. 

Schwan, Bestimmung der Enlferaung des 61****Stenu in sel- 
bigem Ton BestA 65. 


Slavlaski, DIrertor der Wilaaer Sternwarte, Tom Kaiser von 
Rurslaod den St. Annenorden 2tcr Clasie ertkeilt 189. 

^fondslerne , JapilcritrabantonTerfiiMterangs Planeten« und 
meteorologische Beobachtungen 1834 und 1835. 306. 

Sonneabcobachlangen im Jahre 1838 tob ^okumke io Des- 
sau 185. 

Ton Galle in ncrlm 183. 

Sonnenfinsternifs den 16^ Mai 1836 beobachtet ton AfoekvM 
in Leipzig 304. 

Ton /Vieofai iu Mannheim 304- 

von BarsuifAry in Warschau 304- 

den 15^ .Mürz 1839 beobachtet von ßk'eitse in Cracau 233 

vOn Causs in Güttingen, 3U3. 

Ton Karsttn und fyalter in Rostock 303. 

Ton IfoffcT in Kremsmüftster 398. 

Sonnenflecko 1838 beobachtet ton .VcAtssü* in Dessau 185. 

Sonnensystem über dio eigene Bcwrgnng desselben ton Ar- 
^Aaader 43. 

Stambnechi Bestimmung der bei den Beobachtongen des BnAit- 
sehen Cumeten ton Jireil in 31ailaod gebrauchten Ver- 
gleichsiternc 209- 

Slampforschcs Micrometer, angewandt ton KatUr io 
Kremsmünster bei den Beobachtungen des fneksseben 
Cometen 387. ^ 

Stcczkawskl, Adjunkt an der Cracauer Sternwarte , Lange der- 
selben 299. 36t. 

Hübe übrr dem Mrere ton Breslan, Craean, Königsberg, 
Kremsmünster, Lemberg, 3fuUand, Puduo, Paris, Stras- 
burg, Mannheim, W'ien 297. 

Steindrnck über den Enekescheti Cometen ] 83 8 von Sekwahe 181- 

S lerne, Tcranderlicbe und periodische, tonJ^sknF. /F.lTcrsskcl 186. 

* Sterabedecknngen im Jahre 1839, MmiUrt Berochnimg der 
Bstumscheo Constanten für selbige 61 , im J. 1840. 353. 

Erleichlrning der Beobachtungen denelben ton BumA 161. 

SCernbedeckungen bcobaeblel 

1834 (Jnn.16. Aug. 12. SepL 24) 313. 

1835 (Jan. 6, April 9, 51ai 6, Oet.26) 397; (.4ug. 19) 397. 

1836 (Ort. 15) 397; (Xot. 10) 397. 

1837 (Mim 14. 16, Ort. 12) 397; (»lal 10) 397. 

1838 (Januar 3) 286; (Januar 8) 22; (Febr. 4) 22. 286; 
(Febr.5) 397; (Febr. 7) 22,286; (Mdnl, Hai 2, 3. 4, 
Jnai4)287; (Jun.27) 5; (Sepl.2)287,397; (Ort.25)287; 
(Not.25)279; (Not.27)287; (D«.20)159; (»«.2I)279; 
(Dec.22) 279,280,897; (I>«.26)159; (Doe. 26) 159, 
280, 287; (Uee.27) 159; (Dec. 29) 159. 

1839 (Mai 2, Juli 7) 369. 

Slernbcdecknngen beobachtet in 

Apenrade (1835 Aug. 19. 1836 Xot. 10, 1837 Mai 10) 384. 

Bonn (1838 Xot. 25, »ee. 21- 22) 279. 

Breslau (1838 Dec. 20, 25, 26, 27, 28) 159; (1839 Hai2, 
Juli?) 369. 

Cracau (1838 Ja». 3, Febr. 4, 7) 285; (Mira 1, .Hai 2, 3, 
Jna. 4, Sept. 2, Oct. 25, X'ot. 27, Dec. 26) 287. 

Elberfeld ^838 Jan 8 Febr.4,7) 22; (1638 Dec. 22,26) 280 

Giiltingen (1838 Jun. 27) 5. 

KremsmQnater (1835 Jan. 6, .ipril 9, Mai6,Ort.26) (18360rt.lS) 
(1837 Mai 14, 16, Oct. 12) (1838 Febr. 5, Sept 2, 
Dec. 22) 397. 
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Sternbedcckungen 1i«‘pbach(e( in 

Wilna (1@34 Juni 16, Ao^. 12, Scpl. 24) 3I3> 

1838 Aug. 11, 12 TOD Prüf. Ftldt and DUter^m-f in Brannt* 
bcrg) 179. 

Sternfchnuppen , Anfangt- and Endpunkte dertelben beob> 
achtet in Königibcrg in der Natbt dea 13^»" und 14^ No- 
vember 1838 von Btutl 171. 

In den Nächten %om 11 bi» 16^^ \ovbr. 1836 in Bremen 
ibilgrihrilt von Olbert 177. 

Erlötchcn dericlben beobachtet in Altona 1839 am 10^ Aug. 
von Sekummchfr und N'eAn» 383. 

Curretpondirende Bcobachlangen mit Altona 1839 Aug. 10 
in Urauntberg von FeUU ^5. 
in Bremen mitgethcilt von fHhert 388« 
in BretUu von v. BfuHmwtki 387. 

Stern veraelehn i r» der Be»#ei«chen Zonen xoafFeUft 239. 

Stratburg, Höhe über dem Meere von Steeik^wski 297. 

Strnve, vrirkltrhvr Staatirath« Nachricht über die für die Kai* 
scri. Ilauputcrnwarte auf Pnlkowa ia Hamburg und 
München angcrertlgten ln»triunente 163. 

Südliche Sterne, über die Ocftimmoag Ihrer LirbtitÖrkc von 
V. HumkoUt 225. 

Summation der Progreaiionen von Btutl 1. 

T. 

Termine, magnctUche ; Anzeige dietelbe betreffend von Gmuss 
and fVeber 171. Berichtigung dazu 209. 

The rmometer beobachtan gen in Cracaa von ßFeisst 283< 

in Wilna von ^biviWAi 313. 

u. 

lieber die Sammatlon der Progreasionen von Besttl 1. 

Ueber den Iknekrecbeii Coraeten ün Jahre 1838 von SeAwakt in 
Deaiaa mit Steindrack 181« 

Ueber Ltchtfunken, Uchtflocken uad Licktfäden bei Sonnenbeob- 
aclitungen von GmtU 185. 

Ueber die Beatimraung der LichUtirke lüdlicher Slcme von 
V. BttmMät 225. 

Ueber den Aaadrack einer Function <px dnreh Coeinoeae and 
Siauaao der Vielfachen von x von Beitei 229. 

Ueber die Beatiramnng der Libmtion det Monde» durch Beob- 
achtungen von Betsei 257- 

Ueber Stemtchnoppen von Bettel 321. 

Ueber die Anfatcllong eine« Inclinatorium« auf einem Schiffe 
von Ermam 363. 

Uhren and Chronometer von Vrhxn J&ryenteut Söhne in Kopen- 
hagen, Preiio deraclbea 173. 

Uaive’r»ität»'Sterowarte in Brealaa, Geacbenko an dieaelbo 
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